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geruht  über  hit  ^mm\a\}n  1900  mtb  1901, 

©cit  bcm  legten  JBcric^t  fiub  gro^e  SSctäubcrungcu  im 
aStitglicbcrbcftanbc  ja  üerjeid^ncu.  T)a^  le^te  aJiitglieberoerjcid^uiiS 
tücift  eine  Siftc  oon  200  aWitglicberu  auf.  5)aDon  finb  abgegan- 
gen —  44,  neu  ^injugefommen  +  21,  Diffcrenj  —  23,  gleid) 
bcm  jc^igen  SBcftanb  oon  177  aÄUglicbcrn. 

©er  ©d^riftcnauigtaufci^  mit  bem  ?(uölanbc  f)at  einen  QU' 
road^S  (+  2)  ju  üerjeidjnen. 

Der  2:0b  f)at  bcm  SSercinc  8  SÄitglicbcr  cntriffen:  bie 
^o^w.  $^.  Pfarrer  ^^ngcrling  in  ®urmcl«,  3)oImann  in  ©c^mit= 
ten  nnb  SRoggo  in  ÄltcröU)^!,  ferner  bie  ^§.  $ctcr  ©tabclmann 
unb  Staatsrat  ©draller  in  5^cibnrg,  Änton  Äuguftin  ^nblijift 
in  Sern,  ^^ilipp  Qfnngo,  fianbmirt  in  ©almi«  unb  ^.  Sicntiarb 
in  ®almid ;  5  \)ahtn  i^rcn  Austritt  crflärt,  mciften^  megen  ffieg* 
jug;  6  mürben  an^  ber  fiiftc  geftrid^cn  mcil  fic  aufeer  Sanbci^ 
jogen,  nnb  25  tjaben  l^ci^rgang  VI/VII  bcr  ®cfd^id^tj^blättcr  nic^t 
cingclöft  unb  bamit  H)xz  SDHtgliebfc^aft  ücrmirft.  @o  bleibt  tro^ 
ja^Ireic^er  9?euanfnal)men  bod^  eine  ®cfamtübnal)mc  \)on  23 
aKitglicbcrn  ju  tjcrjcicfincn.  hoffentlich  gelingt  c^  in  ben  näc^ften 
Qa^ren,  nic^t  bloß  einen  ä^nlid^en  Äbfaff  ju  oerl)üteu,  fonbern 
bie  burd)  ben  finanjicHcn  3(ui5fatt  bcfonber^  cmpfinblic^e  £üde 
mieber  ju  füQen ! 

Der  lob  ^at  fid^  and^  in  ben  5Rei^en  be^^  8Sorftanbei8  ein 
Cpfer  gefud^t  in  ber  ^erfon  oon  l)od)m.  ^errn  Pfarrer  S  e  \u 
gcriing,  ber  erft  feit  ^Jrü^jaljr  1899  \)od)\v.  ^errn  Pfarrer 
Reifer  in  biefer  ffiigenfc^aft  erfegt  \)attc,  aber  fdjon  feit  einem 
Qa^re  bnrd^  ein  JJupbel  i)crt)inbcrt  mar,  an  ©igungen  teil  ju 
nehmen,  fjranj  laöer  ^engerling  ift  geboren  im  3[al;re  1843,  in 
SBillebabeffen,  in  ber  Diöjefc  ^aberborn  in  ffieftfalcn  ^).  ^n 
^abcrborn  machte  er  feine  tl)eoIogifc^en  ©tubien  unb  ^olle  fid^ 
eine  umfaffenbe  unb  forgfältige  JBilbung.    SSon   Sifc^of   SWartin 


^)  »cTöI.  über  i^n  9lr.  61  unb  62  ber  ^.gfrciburger  Seitung"  1901. 
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jum  ^rieftet  gcroei^t,  würbe  Q.  crft  fiaplau  bei  bcr  JJamilie  bei^ 
®rafcn  ©c^miBing-Äcrf cnbrof ,  barauf  25itar  in  Oelöberg  uiib 
^farrDcrtpefcr  in  Sigge.  gm  3»a^rc  1886  tpattbte  er  ]x(i)  nad) 
bcr  ©d^tpeij  uttb  fanb  junädift  eine  ÄnftcIIung  aU  beutfc^cr  93ifar 
in  üaufanne,  würbe  von  ba  jum  SlegiünaÜeljrer  in  &nxmd§, 
bann  jum  Pfarrer  üon  ®t.  'Stjbeftcr  gewählt  nnb  würbe  1893 
al«  Pfarrer  nad)  ©urrnclj^  jurücEgerufen.  ©ort  unb  l)ier  ver- 
ewigte er  fid^,  inbem  er  in  ®t.  S^befter  ben  Sau  einer  neuen 
Äird^e  begann,  aber  üor  SSoHenbung  nac^  ®urmeli8  übcrfiebelte. 
Und)  \)kx  mad)tt  er  fid^  and  SBer!  unb  fegte  fidj  ein  ^errlid^ei^ 
'Dcnfmal  in  ber  geräumigen  unb  ftilgercd)ten  nad^  ben  planen 
üon  ^rof.  ffiil()elm  ©ffmann  erbauten  ^farrtird^e,  wo  aud)  feine 
irbifd^en  Überrefte  eine  SRu^eftätte  fanben.  "Und)  um  bie  ®riln= 
bung  be«  bortigcn  ®reifenaft)ls  unb  anbere  gemcinnügigen  Auf* 
gaben  erwarb  er  fic^  ein  bicibenbeö  3?erbienft.  Sr  war  eine  fro^e 
SWatur,  ein  lieben^würbiger  ®efeKfd)after,  ein  gebilbeter  SÄann 
üon  angenel)men  Umgangi^formcn  unb  gewinncnbem  ffiefen.  ^^lad) 
langer  fd^merj^after  ^ranfl)eit  brad^te  i^m  ber  Xoh  bie  ffirlöfung 
üon  feinen  Seiben  am  19.  JDIai  1901. 

ferner  barf  an  bicfcr  ©tcKe  ein  9)iann  nid^t  übergangen 
werben,  ber  auf  bcm  ®ebiete  ber  ®cfc^ic^tc  lange  :3af;re  felbft 
tliätig  war  unb  für  bie  ®efc^ic^te  feiner  §eimat  unb  feiner  ^a^ 
milie  ftetö  ein  lebljaftc«  Qf^^^reffe  gehabt  ^atte,  Staatsrat  §ein= 
txd)  tjon  ©draller,  feit  1894  unferem  SSerein  angeprenb, 
bcffen  SBeftrcbungen  er  feit  ber  ®rünbung  mit  warmem  Anteil 
unb  großem  SJerftänbni^  ocrfolgtc  ^).  Gr  ftammte  ani^  altem  frei* 
burgifd^em  ^atrtjicrgefd|Ied^t  unb  würbe  geboren  ju  3SerfaiQe$ 
im  3at)re  1828  al«  ©o^n  be^  ®encrate  ^^tiann  ^Jrauj  i)on 
©d^afler  unb  ber  Älmire  üon  EIcrmont*®alIeranbe,  eine  ber  &h 
teften  gamilicn  be«  franjöfifc^en  Hbefö.  ©eine  Äbpammung  wie 
feine  SBer^eiratung  mit  einer  ®räfin  ©paur  wicfen  ^einric^  pon 
©draller  fc^on  frü^e  auf  bie  Pflege  ber  ®efd^ic^te  unb  wedten 
fein  ^iftorifc^e«  ^f^tercffe.    Die  Saufba^n  beö  ©taat«manneS,  bie 


')  «ergl.  über  il^n  beu  ^tttoioQ  ber  Liberty  1900,  9h.  115,  ferner 
Max  de  Diesbacb,  Henri  de  Scballer,  conseiller  d'Etat,  eine  ^tograp^ie 
nebft  oodftänbtger  Stfte  fetner  gebrudten  $ub(iIationen  in  Etrennes  fribour- 
geoises  1901. 


er  antrat.  Bot  i^m  ©clcgcnl^cit,  über  40  Qfal^rc  feinem  ^dmaU 
tanton  in  ben  ^öc^jien  (J^rcnftellen  mit  großer  2ireuc  unb  uncrmüb* 
liefet  Eingebung  gu  bicuen.  daneben  fanb  er  aud^  nod^  3)tu^e  unb 
Anregung,  fi^  auf  bem  5^Ibc  bcr  ©efrfjid^tfd^reibung  ju  bet^ätigcn^ 
wobei  er  befonberi^  feine  fjamiliengefd^id^te  foroic  bie  ©rfjidfalc 
ber  ©c^roeijertruppen  in  fremben  35ienften  beoorjugte. 

3}on  feinen  Äb^anblungen,  bie  jum  2!eil  in  ^^i^^^if^^"^ 
gum  2:eil  auc^  feparat  im  Sud^^anbel  erfd^ienen,  feien  ^ier  ge« 
nannt :  1)  Histoire  des  troupes  suisses  au  Service  de  Frauce 
sous  le  rägüe  de  Napoleon  I",  1803 — 16,  üeröffentlid^t  in 
Archives  de  la  Sociät^  d'histoire  du  canton  de  Fribourg, 
vol.  III  unb  feparat  ^reiburg  1882,  in  2.  Auflage  LauBanne 
1883.  —  2)  Souvenirs  d'un  officier  fribourgeois  (1798  —  1848), 
oeröffentlic^t  in  ber  Revue  de  la  Suisse  catholique  1888/89, 
auc^  feparat  fjreiburg  1889  unb  in  2.  Äufl.  JJreiburg  1890,  e« 
finb  bie  SWemoiren  feine«  SJateriJ.  —  3)  Histoire  de  la  garde 
suisse  poDtificale,  ueröffentlid^t  in  ber  Revue  de  la  Suisse  ca- 
tholique 1896/97,  feparat  ^Jreiburg  1897.  —  4)  Le  rögiment 
de  Rolle  au  service  de  TADgleterre  in  Revue  historique  vau- 
doise  1893.  —  5)  Le  rdgiment  de  Watteville  au  service  de 
TAngleterre,  ebba.  1894.  —  6)  Un  capitaine  fribourgeois  au 
XVI«  siöcle  (Pierre  Schaller  1550 — 1620)  in  ben  Archives  de 
la  Sociötö  d'histoire  de  Fribourg  V.  S3b.,  eine  intereffantc 
Stubic  über  einen  feiner  Sorfa^ren.  — -  7)  Institutions  politiques 
de  la  ville  et  r^publique  de  Fribourg  sous  TaDcien  regime  in 
ber  Revue  de  la  Suisse  catholique  XIX  vol.  1888,  ein  ©tücf 
$erfaffungögefcl)id^te  feiner  SJaterftabt. 

^u^Iteid^e  Muffäge  unb  Heinere  ?tb^anblungcn  lieferte  er  aud^ 
für  bie  Etreunes  fribourgeoises,  unb  feiten  erfc^ien  er  in  ben 
Sigungen  ber  Soci^t^  d'histoire,  bereu  SBigepräfibent  er  war,  ol^ne 
eine  Heinere  ober  größere  Arbeit,  bie  ftetö  Don  großer  Selefen^eit  unb 
liebeüoüem  93erftänbniö  ber  2Sergangenf)eit  geugtcn,  ber  SJerfamm* 
lung  üorjutragen.  Äud^  an  ben  @i|ungen  be«  beutfd^en  gefd^ic^t«* 
forf<^enben  93ereine3  na^m  er  teil,  fo  oft  e§  i^m  Qtit  unb  ®e^ 
funb^eit  erlaubten,  geigte  ftct«  ein  lebhafte«  Q^ntcreffe  an  ben 
^ublifationcn  roie  an  ben  S3erl^anbfungen  unb  griff  aud^  gerne 
unb  oft  in  bie  DiiSfuffion  ein,  ftet«  an»  bem  ©c^a^e  tint&  auÄ* 
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gebreiteten  2Bi|feuö  fc^öpfettb.  Seine  eigenen  9{b^anblnngen  \xx\h 
nid^t  frei  non  OKängeln,  bie  eine  niet^obi|d)e  Sdjnlnng  üernitffen 
laffen;  allein  fie  entbcljren  beöroegen  bod)  cineiS  eigenen  SSerteö 
nid)t  nnb  jcid^nen  )iij  an«  bnrd;  gefällige  J^arftellnng,  nntfaffenbe« 
SBiffen,  ftaat«niännifd)e$  Urt^eil  nnb  ein  tiefet  SJerftänbniö  für 
bie  ä}eigangenl;eit  feinei^  Siantone  wie  be5  ^djnjcijcrlanbeö.  Gr 
ftarb  nadj  längerer  ftranff;eit  in  JJreibnrg  bcn  19.  9)iai  1900  unb 
mnrbe  in  SBelfauj  beftattet  3)?ontag  21.  äKai. 

1)ic  üblichen  SBorftanbfigungen  fanben  ftatt  am  16.  9Jouembcr 
1899  unb  am  3.  3)?ai  1900  in  ^reiburg,  8.  :)Joiiember  1901  in 
a)?urten,  am  21.  Wlax  1901  in  ©urmcU  unb  enblic^  am  21. 
92oDember  1901  in  J^eiburg. 

^n  3Sofljiel)ung  eine«  üon  ber  ^erbpoerfammfung  1900,  in 
greibnrg,  gcfafjtcn  SBefdjInffc«  Ijat  ber  SJorftanb  im  J^bruar  1901 
ba§  feit  einigen  Qaljvcn  vergriffene  1.  ^eft  ber  ©ef^ic^t^blätter 
neu  auflegen  laffen  in  ber  ©tärfe  oon  40  gfemplaren  mit  Slücf^ 
fid)t  auf  bie  nod)  üorljanbenen  40  ©femplare  ber  ?lb^anblung 
SBattelet«  ilbcr  bie  ®d)Iad;t  bei  aOJurten,  fo  ba§  nur  noc^  c.  2  Va 
Sogen  neu  jn  brucfen  maren.  5)iefe  9ienauflage  ift  in  erftcr 
i{inic  für  ben  ÜanfdiDerfeljr  mit  anbern  ©efcßfdjaften  beftimmt, 
i)or  allem  and)  für  9?ad)Iieferungcn  an  foId;c  ®efellfct)aften,  benen 
baöfelbe  nod)  nid)t  abgegeben  werben  fonute.  ©inige  ©feuiplare 
fönncn  andj,  äW"äd;ft  inbcffcn  an  a)(itglieber  bei8  33crein§,  ocrfauft 
merben.  Segen  ber  befdjränften  9?cnauftage  mußte  ber  ^reis 
auf  4  5'^anfen  erl;ö(;t  merbcn. 

^k  allgemeine  5rüf)ja^röüerfammlnng  bcö  :JJal)re§  1899 
fanb  Donncrftag  11.  SDiai  (G^rifti  .^immelfaljrt)  in  ber  SBirtfdjaft 
SBofc^ung  in  Überftorf  ftatt  bei  üer^ältni«mäf3ig  fd^madjcr  S3etci= 
ligung  an^  JJ^eiburg;  aber  nmfo  crfrenlid)er  tuar  bie  leilnabme 
an^  ber  näljeren  Umgebung  be§  SJerfammlnng^orteS.  ^n  feinem 
Grüffnung^iüortc  gab  ba«  ^^röfibium  einen  Übcrblicf  über  bie 
fpärlidjcn  Acten  unb  SBeridjte,  bie  un«  über  bie  S3ergangen^eit 
ron  Überftorf  unterrichten,  ^m  ^al)xc  1228  mirb  ^i&'^ipo^f  ^" 
bem  S3crid)te  hc^  'Dcfau«^  Enno  von  Stäffid  aU  eigene«  SSird^* 
fpiel  anfgefül)rt  unb,  fo  mcit  unfcre  5Wac^ridjten  gel)en,  geljört  e« 
jn  ben  ©cmeinben  ber  alten  Sanbfdjaft  JJ^eiburg  nnb  mar  bort 
bem  «upanner  jngeteilt.    aWit  anberen  Äirdjen  rourbe  Überftorf 
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tmtcT  Äaifcr  Qftiebrid^  II  on  bcn  bctttfd^cn  Orb cn  in  JBcrn  über* 
TDtefen  unb  nad^  ^urd^fü^rung  ber  9leformatton  im  ftanton  Sern 
bic  bcmifc^e  ®emcinbc  Älblingcn  baöon  abgelöi^t  (1538).  !Die 
Sirene  ift  betn  ^l  ^of)annc&  bem  2:äufer  getvei^t  unb  enthält 
einen  fd^önen  4)<>^^t^^^/  3)t<^tiä  ^^i^i^^^f^^^i  DorfteQenb,  Don 
3o^.  ®eorg  35oImar  auiJ  aKemmingen,  ber  im  ^af)xt  1811  l^ier 
f\i)  bad  9flrgerredE|t  ermarb. 

®obann  fprad^  $en  ^rofeffor  Dr  ©c^nürer  in  freiem  SJor» 
trag  fiber  „bie  ffieftfd^ttjeij  im  Qtitalttx  ber  Äönigin  Srun^ilbe." 
^ad  felbftänbige  burgunbifc^e  SReid^  ^atte  532  ein  (£nbe  genom- 
men ;  bei  einer  9?eueintcilung  be«  fränf if d^^burgunbif d^en  JRci^e«  im 
^a^x  561  gelangte  baiS  ehemalige  burgunbif<^e  ®ebiet  an  @unt« 
ram,  einen  ©ruber  ©igebert  I.  JBrun^ilbe,  eine  »eftgot^ifc^e  ^rinjef» 
fin,  ©ema^Iin  be«  ftönigö  ©igbert  üon  Äuftrafien  (f  575),  SRutter 
e^ilbebert«  II  (t  596),  unb  ©d^mefter  ber  Oema^Iin  he»  «önig« 
C^ilperi^  pon  ißeuftrien,  @aIeiSn)int^a ,  roar  in  ber  heutigen 
Seftfd^weij  eine  populäre  ^erfönlid^feit. 

!ln  bie  ©teKe  ©aledn^int^ad,  bie  t)on  einer  rad^fäd^tigen 
5Zebenbu^Ierin  aui3  bem  SBege  gefd^afft  morben  mar,  trat  g^ebe* 
gunbe,  eine  frühere  ftontubtne  S^ilperid^iS  als  beffen  red^tmägige 
©ema^Iin.  1)a«  ftad^elte  Srun^ilbe  jur  SRac^e  für  i^re  ermorbete 
©c^ttjefter.  Hl»  ©igcbcrt  gegen  feinen  Sruber  ®l)ilperid)  in  bcn 
Sampf  jog  unb  fiegreid^  blieb,  rourbe  er  ma^rfd^einlid^  auf  9(n« 
ftiften  ber  grebeguube  ermorbet.  SDieift  auf  gcmaltfame  SEBeife 
famen  nac^  unb  nad^  aUt  '}{ad^{ommeu  S^Iotard  I.  bid  auf  S^Iotar 
II.  um,  unb  SBrnn^ilbe  unb  JJrebegunbe  merben  oon  bcn  ^^itfl^* 
noffen  alig  Änftifterinnen  begeid^net.  9lac^  ©igebertig  Zob  ^atte 
Srun^ilbe  jid^  mit  E^ilperid^iS  ©ol^n,  aKeroroed^  oermä^It,  ber  fic^ 
jebod^  felbft  entleibte.  5Wad^  bem  Sobe  ®untrami5  (t  593)  trat 
Srunl^ilb  felber  für  i^ren  Snfcl  21)euberid^  IL  bie  {Regierung  üon 
Surgunb  an,  beffen  ©reujen  bamaliS  bid  jur  9(are  Dorgefd^oben 
»aren  —  bie  größte  ÄuSbe^nung  beö  burgunbifd^en  {Reid^eö» 
allein  aU  I^eubebert  feinem  Sruber  S^euberic^  IL  ©tütfe  feine« 
aieid^e«  entriß,  würbe  ®runt)ilbe  vertrieben  unb  fanb  in  Orbe 
im  ®aabtlanb  eine  ä^^ffwd^t  (610).  5Wad^  feinem  2:obe  übernalim 
fie  für  beffen  ©o^n  ©igbert  IL  nod^  einmal  bie  oormunbfd^aft* 
lic^e  IRegierung,  mürbe   aber   geftürjt,   beraten  unb   famt  i^ren 
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Urcnfcin  E^Iolar  II.  aui^gcliefert,  bcr  fic  foltern  unb  burd^  ein 
njUbc^  ^fcrb  ju  S^obe  fc^Icifcn  lieg.  @«  ift  eine  wirre  3^^^  ^^^ 
unbänbiger  Seibenfd^aft  unb  SRad)e.  93runl;ilbe  roirb  üon  ben 
E^roniften  bcjeid^net  aU  eine  ^rau  üon  unbeugfamem  ^Bitten,  uott 
fiift  unb  @malt,  gepaart  mit  Slugl^eit  unb  SBefonncnf)eit.  SBur* 
gunbifd^e  griebijöfe  an«  jener  ^eit  finb  in  SfliSrieb  unb  Söfin* 
gen  blo^  gelegt  worben.  81«  Änenticum  nidjt  me^r  genug  ®i* 
d^er^eit  bot,  ba  würbe  unter  3)?ariu«  bie  SBifcljof^refibcnj  nad^ 
fiaufanne  oerlegt.  Diefe  ^öd§ft  intereffanten  ?tu5fütjrungen  würben 
oom  SSortragenben  nod^  ergänjt  burd^  JRefuItate  eigener  ^orfdjun* 
gen  über,  bie  ©efc^id^tfd^reibung  biefei^  3^i*^lter3.  (iDerfelbe  nimmt 
bic  ®Eiftenj  üon  altburgunbifd^en  3tnnalen  an  (biö  604),  bie  oon 
SKariuj^  benu^t  würben,  mit  einer  gortfegung  (—  613)  aM  bem 
Qura  ftammenb  oon  gauj  befonberem  ©erfe,  angeblid)  einem 
JJrebegar  jugefc^rieben.  ^n  SBirflic^feit  bürfte  bicö  ein  !2efefeI)Ier 
fein,  ber  nod^  nid^t  üoDftänbig  aufgel)ellt  ift.  ÄIö  beren  SSerfaffer 
vermutet  er  öielme^r  ben  föniglidien  5Wotar  am  ,^ofe  Srun^i^ 
ben«  mit  5Wamen  Ägrefti«.  9leid^er  oerbienter  SBeifaH  warb  bem 
aiebner  für  feinen  SSortrag  ju  teil. 

S)ie  attgemeine  ^erbftoerfammlung  für  baö  3al;r  1899  fanb 
Donncrftag,  ben  30.  Siooember,  im  ®aftl)of  jum  iWoorenfopf  in 
Jreiburg  ftatt  unb  war  oon  43  SDHtglicbern  unb  ®äften  befud^t. 
^err  ^rofeffor  Dr.  Ä.  Söüdjel  Ijielt  einen  mit  großem  JBeifaö 
aufgenommenen  SSortrag:  @in  Seitrag  ju  ben  JJotfdjungcu  über 
ben  fc^weijerifd^en  SBauern^au«tt)puS.  ^m  Äanton  JJvciburg  finbcn 
wir  nod^  einjclnc  SBauern^äufer  au«  bem  16.  ija^r^unbert,  eine« 
in  Eotten«  unb  fünf  in  8luei)re«==®t*2aurent,  (entere  birf)t  neben 
einanber  gelegen.  Diefe,  weld)e  al«  bic  älteftcn  SJertreter  be« 
I^pu«  angefe^en  werben  fönncn,  weifen  überaß  bie  Dreiteilung 
ber  SBo^nräume  in  ©tube,  Md^e  unb  Wintere  ©tube  auf,  xü&f)^ 
rcnb  im  SBerner  »^au«  (Sogen^au«)  ba«  eigentlid^c  SBo^n^au« 
quer  gegen  bie  SQßirtfc^aftdräume  fte§t.  Dbwo^I  man  biefe  §äufer 
frül^er  al«  Qagb^äufer  angefe^en  ^at,  fo  fann  bodj  fein  3^^^!^'^ 
fein,  ba§  wir  e«  mit  einem  85auern^au«i^pu«  ju  t^un  ^aben,  ba« 
oicHeid^t  3i"Späd^tern  gehört  ^aben  mag.  Die  got^ifd^e  Drna* 
mcntif,  welche  biefe  ®ebäube  au«3eic^net,  fei  in  jener  3^it  ben 
©teinme^en  fe^r  geläufig  gewefen,  unb  reiche  ©auern  l^ätten  fic^ 
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batnoli^  na(l^xütiilx^  gerne  Raufet  mit  ©c^m^ereten  gebaut  ^w 
tercffant  war  ber  $)intt)eig  auf  bie  SSewanbtfc^aft  mit  bem  meft* 
falif^'fäc^ftfc^en  Sauernl^auiS,  baiS  ben  gleid^en  @runbtQpuiS  auf« 
meist  mie  boi^  alemanifd^e.  Der  {Referent  forberte  bte  Qnl)bux' 
fd^aft  auf,  i^n  burd^  SKitteilungen  unb  Angaben  in  feinen  iWac^- 
forfc^ungen  über  baö  üd^tlänbifd^e  85aueml)auj^  ju  untcrftfiften. 
^^otograp^iecn  unb  ©runbriffe  ergänzten  in  roirffamer  ffieife 
bo«  ©ort  bei?  SRcbner«.  An  ben  Vortrag  fd^Iofe  fid^  eine  lebhafte 
DiSfuffion,  an  ber  bie  ^^.  aWa?  üon  Dieöbad),  üJiaj  üon  Siec^- 
termann,  Staatsrat  ©c^oller,  ^rofeffor  Dr.  SBed,  Dr.  ^olber, 
unb  3)efan  Sfc^opp  fid^  beteiligten.  @ie  breite  fic^  oor  allem 
um  bie  iJrage,  ob  mir  t§  mirflic^  mit  ©auern*  ober  mit  Ferren* 
^öufem  in  t^un  ^aben.  $err  t)on  "^it&haö),  ber  anfänglid[)  etier 
für  bie  legtere  Anficht  geneigt  mar,  gelangte  fd^Iie§Iid^  jur  Über» 
jeugung,  ba^  bie  9nnal|me  t?on  9auemt)äufern  bie  rid^tige  fei. 
&  mürbe  ber  SBunfd^  audgefprod^en  unb  allgemein  beifdOig  auf' 
genommen,  ber  ißortrag  möd^te  in  ben  @efc^id^tdb(ättern  jum  S(b« 
brud  gelangen. 

S)onnerftag,  24.  aWai  1900,  an  C^rifti  Himmelfahrt,  mürbe 
bie  aflgemeine  grü^ja^röoerfammlung  in  Dberrieb  im  geräumigen 
©aale  ber  ffiirtfd^aft  {Reuter  abgel)alten.  Jro^  {Regenmetterjg  unb 
fd^Iec^ter  SBege  Ratten  fid^  etroa  72  Icilne^mer,  meift  aus  bem 
5)orfe  unb  beffeu  Umgebung  ju  ben  SJer^anblungen  eingefunben. 
3n  ber  SegrügungSrebe  gebadete  ber  S3orfifeenbe,  "ißrof.  Dr.  SBüc^i, 
in  marmen  SBorten  bcS  furj  juoor  üerftorbenen  SJcreinSmitgliebeS 
«Staatsrat  |)einrtd^  oon  ©diaöer  unb  fc^ilberte  feine  Seiftungen  unb 
95erbienfte  auf  bem  i^tlbt  ber  ®efd|ic^te.  1)en  crften  Vortrag 
^ielt  ^en  ^rof.  Dr.  Sari  ^olber,  äRitteilungcn  über  bie  OrtS^ 
flatuten  oon  Oberrieb,  meiere  oon  ben  Dielen  anmefenben  Sürgern 
biefeS  Ortes  banfbar  unb  mit  Iebl)aftem  SBeifaöe  aufgenommen 
mürben,  ©d^on  1277  mirb  baS  ©orf  Oberrieb  in  einer  Stf)nU 
urlunbe  ermähnt ;  bie  erftcn  Statuten  geben  ins  14.  Q^abr^unbert 
jurüdE,  unb  1778  genetimigte  ber  SWat  ju  greiburg  eine  neue  Dorf== 
orbnung,  nac§  ber  bie  ®inbürgerungSbcmiKigung  nur  bann  erteilt 
mürbe,  menn  ber  @efurf)ftctter  in  ber  ©emeiube  ein  ^auS  mit 
einem  großen  ©tubenofen  befaß.  Gin  weiteres  Sürgerred)t  tonnte 
in  boS  gleiche  $auS  noc^  erteilt  merben,  menn  auc^  in  ber  ^m* 


tcrfhibc  ein  h)äl^rfc^aftcr  Ofen  ju  flnben  roai ;  in  ein  „5WcbcnftfibIi" 
aber  würbe  tein  Sürgerred^t  erteilt,  ^^rner  ge^t  an^  bcm  2Jer= 
böte,  im  Dorfe  felbft  feinen  fremben  ©ein  auj^jufd^enfen,  ^croor, 
bag  im  17./18.  jjja^r^unbcrt  ber  SBeinbau  eine  b^nte  ni6)i  meljr 
gefannte  SBIüte  gehabt  ^aben  mu§.  Die  anfd^Iiefeenbe  DiiSfufjion 
njurbe  benn^t  öon  bcn  |)^.  ^rofeffor  Dr.  ©c^nürer,  Pfarrer 
©d^affner  unb  ®efunbarle§rer  ©utfnedjt.  —  ^crnac^  machte  ber 
^räfibent  ^rof.  Dr.  Sücl)i  eine  «njalil  fuIturgcfc^ic^tUdjer  miu 
teilungen  über  bie  Qtxt  ber  JBurgunberfriege,  in  ber  »^auptfad^e 
gebrudten  nnb  nngebrucEten  ©ecfelmeifterredinnngen  be^  ^^'ciburgcr 
®iaatMtd)m^  entnommen,  bie  ben  Seifatt  ber  3«^örerfc^aft  fanben. 

Die  |)erbftoerfammIung  biefci8  Qal^reiS  loar  anf  Donncrftag 
29.  5Wooember  angefcftt  unb  bereinigte  ttrva  27  aRitglieber  unb 
®äfte  in  ber  ®rafferie  ^eier  in  J^eiburg.  Dabei  ^ielt  ^err 
^rofeffor  Q.  ©tabelmann  in  fjreiburg  einen  SSortrag  über  §rei^ 
burgifd^e  DrtSnamen,  ber  injmifd)en  in  franjöfifd^er  Sprache  in 
ben  Archives  de  la  Socidt^  dhistoire  publijirt  n^urbe.  Der 
SSortragenbe  betianbelte  fpejieö  bie  Ortsnamen  romanifd^en  Ur* 
fprunge^S,  bie  auf  bie  (Snbfilbe  -iacus  jurüdEgeben  unb  bamit  ben 
5Wamen  bt§  römifd^en  ®runbbefigeri8  oerbinbeu.  Qu  biefer  ®at* 
tung  gehören  Agy  (SDfad^en),  Bertigny  (oou  Brittinus,  Britti- 
niacus),  Arconciel  (mittclalterli(^  Arcuncie  oon  Archontius), 
ebenfo  Lossy,  Marly,  Torny,  Vully,  Autigny,  Avry,  bie  fomit 
alle  fd)on  römifdjen  Urfprungö  pcb  rütimen  fönnen.  Dagegen 
ftnb  bie  ja^Ireid^en  auf  -ens,  -en  auiSgebcnben  92ameniSbiIbuugen 
germanifdien  Urfprungeö  unb  geben  auf  bie  germanifd^e  bcm 
9?amen  be&  ©efifeer^S  angebängte  (Snbfilbe  -ingen  jurüdE  mie  Lu- 
cens  (Sobfingen),  Vippens  (ffiippingen),  Chönens  (®einingen), 
(3otteDs  (®ottingen).  SRebner  nimmt  an,  ba§  entmeber  bie  bur* 
gunbifd^en  ffiinwobner  bx§  1.  §älfte  8.  ^^abr^unbert  germanifd^ 
blieben,  ober  bann  muffen  biefe  Ortsnamen  nod^  fpäter  fein.  An 
ber  lebbaften  Diöfuffion,  bie  bem  SJortrage  folgte,  beteiligten  fid^ 
bie  Ferren  ^rofcffor  ^eg,  ^rof.  S^^^  i^^b  Dr.  Suomberger. 

^m  fjrübjabr  1901  oerfammeltc  fid^  ber  9Serein  ©onntag 
ben  2.  ^mi,  in  ber  933irtfd;aft  jum  SBabnbof  in  Dübingen,  etwa 
35  Xeilnebmer  jä^Ienb.  3fm  ©röffnungöioort  gebad)te  ber  ^rä* 
pbent  Dr.  ©üc^i  beiJ  SSerlufteiJ,  ben  ber  SSerein  burc^  bcn  ^in=« 
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fd^cib  feine«  SJorflanbiJtnitflIiebc«  4)od)nj.  $erm  fjranj  Xavtx  3en» 
gcriing,  Pfarrer  in  ©(^mitten,  erlitten,  beffcn  an  anberer  ©teile 
gebadet  ijt.  darauf  entwarf  er  einen  gefc^ic^tltd^en  dlücfblid  anf 
bie  33ergangenl^eit  Tübingen«.  !!)ilbingen  roirb  1228  juerft  aU 
Pfarrei  ermähnt,  bie  gum  Defanat  JJreibnrg  gehört;  aber  fc^on 
Dörfer  c.  1180  erfc^eint  ein  Albertus  de  Duens  in  einer  Urfunbe. 
!Der  92ame  beutet  auf  eine  entfd^ieben  alte  beutfd^e  !(nfiebelung. 
3ti  bcr  ©emeinbe  begütert  war  bie  Jg)erren  üon  ffinblij^berg  unb 
bie  ®rafen  üou  lierftcin;  bie  ®üter  ber  legtern  gelangten  mit 
bem  übrigen  lierftein'fc^en  ®efig  1442  an  bie  ©tabt  JJreiburg. 
3)ic  ftirc^e  wirb  fd^on  im  15.  Q^^t^unbert  ermähnt;  bod^  entwirft 
©ifc^of  ®eorg  üon  Saluzzo  in  feinem  SSifitation^beric^t  Don  1453 
baoon  ein  traurige«  ®itb.  gm  ^a^re  1488  rourbe  ein  5»eubau 
befc^Ioffen  unb  1834  jum  a^^eiten  SKal  ba«  alte  ®otte«^au«  burc^ 
bie  geräumige  heutige  Äird^e  erfe^t  ©rfter  Collator  ber  ftirc^e 
f(|ieint  bie  ^Jamilie  üon  Duens  gemefcn  ju  fein ;  nad^bem  bie  ffiolla* 
tur  einigemal  geroed^felt  ging  fie  1492  an  bie  ffirdie  üou  ©t 
31iflau«  in  greiburg  über.  SBieber^olt  mugte  fid§  bie  auÄgebel)utc 
Pfarrei  Abtrennungen  gefallen  laffen,  juerft  1570  burd^  3**^^^'""9 
be«  Cuortier«  jcnfeit«  ber  ©aane  in  ber  Unterftabt  an  bie  ©tabt 
greiburg,  wofür  bann  1580  einige  $)öfe  ber  ©emeinbe  SBerfifd)en 
gelmil,  SBonn,  aibert^wil  unb  Ottiöberg  ju  5)ubingen  gefdjlagen 
morben.  (Snblid^  würbe  1872  bie  Pfarrei  JJreiburg  auf  Soften 
liübingenö  oom  JBerner  Xtior  bi«  tibcwil  oergrögcrt  unb  1885 
©c^mitten  abgelöft  unb  jur  eigenen  Pfarrei  erhoben. 

Darauf  ^ielt  canb.  öift.  ^.  Äälin  einen  mit  großem  SeifaH 
aufgenommenen  Vortrag  über  5^*anj  ©uillimann,  inbem  er  im  dtaf)' 
men  ber  3citgefc^i^te  bie  ®rgebuiffe  feiner  fclbftänbigen  einbriugli« 
c^en  ©tubien  über  biefen  bebeutenbften  greiburgcr  ^iftorifer  an» 
ber  ©enbe  be«  16/17.  ^[a^r^unbertg  (c.  1565-1612)  ber  SSer^ 
fammlung  in  gewanbter  {Rebe  oorlegte.  SBir  oerjid^ten  l)ier  anf  eine 
ffiicbergabe,  ba  bie  Arbeit,  weld^e  bie  SBiograp^ie  Daguetj^  oer* 
tieft  unb  ergänjt,  im  näcfiften  ^^^rgangc  ber  ©efd^ic^töblättcr  üoK* 
flänbig  publijirt  werben  wirb.  —  ©obann  la«  ^err  i^xani 
^anbridt  bie  intcreffanten  Äften  über  bie  3"^^^Iung  ber  e^cmali»» 
gen  bemifc^»  freiburgifcf}.  S3ogtei  ©d^warjenburg  erft  an  ^reiburg 
bann  ouf  bie  bringenben   SSerfteHungen   ber   ©emcinben   ©alen. 
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©uggtÄbcrg  unb  Älbltngcn  an  ®crn  (1801/02)  üor.  Äuc^  bicfcr 
SSortrag  fanb  bcn  ücrbicnten  SBeifall  unb  ift  in  gegcnroärtigcm 
^cftc  abgcbrudEt.  —  ^crr  2:icrarjt  83crtfcf|t)  üon  'Tübingen  legte 
nod^  einige  gunbftücEe  au«  bem  83irci^n)alb  bei  1)übingen  uor, 
bie  a\x§  einem  S^umulu«  lierftammen. 

Über  bie  Äb^anblung  (SffmaniS,  bie  im  5.  3;at|rgang  bcr 
©cfc^id^tsblättcr  erfcf|ienen  mar,  äußert  fic^  ein  SRejenfent  im  lit-- 
terarifd^en  Sentralblatt  in  Seipjig  (1900  ©.  546):  „2)er  SSevfaf- 
fer  f)at  aber  mit  aller  Eingebung  unb  Umfid)t  Q'^f^^'f^^"  ""^ 
Silber  gebrudt  unb  eine  ^ülle  §iftorifd)cr  5Woti}en  beigebracht, 
welche  für  bie  ©efd^ic^te  ber  ©djweijer  ©ie^funft  grunblegcnb 
finb.  Äuögeäeidinet  fmb  bie  jaljlreic^en  Slbbilbnngcn  unb  ^^oto^ 
grapl)ien."  —  ?tu^  ^a^rgang  VI/ VII  ber  ®efd)ic|)ti8blätter  lüurbe 
t)on  ber  treffe  fe^r  günftig  beurteilt  mit  9tücffid)t  auf  bie  «b* 
l)anblung  oon  Dr.  SBuombcrger  über  bie  SScrmögenSftatiftif  ber 
©tabt  unb  Sanbfc^aft  g^ciburg  im  Üd^ttanb  um  bie  ÜDiitte  XV. 
Qa^r^unbert,  bie  aud^  fcparat  im  Snc^^nbel  erfdjiencn  ift.  (Sin 
fompctcnter  g^'^wiönn  roibmct  ber  gelehrten  2lbl)anblung  eine 
cinge^enbe  SBefprec^ung  in  ber  „9Jeucn  Qüxd)cx  Leitung*'  (^aifT-- 
gang  1900  5«r.  214  unb  216  SKorgenblatt) ;  er  urteilt  u.  a.  barü* 
ber :  „©teuer*  unb  3Jcrmögen«ftatiftif,  SSolf^jä^lung  unb  Sürgcr* 
üerjeid^niiS  fmb  ju  einer  ge^altuoUcn  Darftcllung  äufammengemoben 
unb  nad^  allen  Siegeln  ber  ftatiftifd^en  Äunft  nad^  allen  35imen« 
fionen  erfd^öpfenb  burd)gearbeitet."  ©ein  ©efammurteil  lautet: 
„Aber  ba»  ®anje  bleibt  eine  rcc^t  erfreulid^e  J^ciftung,  mit  bcr 
bie  @c^n)eij  i^ren  alten  (£l)renplag  in  bcr  roirtfdjaftö*  unb  finanj- 
gcfd^ic^tlid^en  Sitteratur  üon  neuem  behauptet  unb  befcftigt."  ^l\d)i 
meniger  fc^meidiel^aft  lautet  eine  83efpred()ung  be§  ganjcn  ^cfte^^ 
im  „SSatcrlanb"  (Qfa^rgang  1900,  SBcilagc  ju  9ir.  226) :  „eine 
blcibenbe  ©rrungeufd^aft,  roeldje  bie  ©rünbung  ber  UniDcrfität 
fjreiburg  im  Üc^tlanb  üerjcid^nct,  ift  bcr  bcutfd)c  gefdjid^t^for» 
fdienbc  SSerein  hc&  ffantoni8  eJreiburg.  Derfclbc  \)ai  [\d)  um  bie 
(grforfd^ung  feine«  Sanbeö  in  bol)em  ®rabe  cerbicnt  gcmacf|t. 
(Sin  fpred^enbciS  ^eugnig  ^iefür  ift  beffen  neucftc  'ißublüation,  ber 
6.  unb  7.  Qa^rgang  feinci^  SSereiniSorgan«  „^reiburger  ®efd)ic^ti8* 
blätter."  ©nblid^  fd^rcibt  ^rofcffor  Dr.  ®uftat)  lobler  in  SBern 
im  ©onntaggblatt  be«    „SBunb"    (^a^rgang  1900  9h\  44):  „5)ie 
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feit  einigen  ^a^rcn  beftc^enbc  bcutfd^c  gcfd^id^ti^forfd^enbe  ®efelt* 
fc^aft  bcig  ffantoniS  gi^ciburg  l)ai  fidj  bnrd)  i^rc  bii8l)ertgen  ^ubli* 
fationen  bereit«  einen  geachteten  9Jamen  erworben ;  burd)  ben 
öorliegenben  Doppelja^rgang  cerpflicfitet  fie  fid)  bte  ©efc^id^t«* 
freunbc  von  neuem  ju  großem  2)anfe."  1)iefe  Änerfennung  möge 
ben  SJerfaffern  gum  oerbienten  fio^ne  gereichen,  ben  SKitgliebern 
äur  Aufmunterung,  bem  Vereine  treu  jU  bleiben  unb,  ein  jeber 
nac^  feinen  fträften,  an  ber  äJermirflic^ung  ber  bem  SSereine  ge* 
fieQten  Aufgaben  mitguioirfen. 

am  14.  gcbruar  1900  erließ  ber  t).  Staatsrat  beö  tantonS 
Jreiburg  auf  SSeranlaßung  beö  ^iftorifc^en  SJcrein«  eine  SSerorb* 
nung  betreffenb  ,,Sßaßna^men  jur  @r^a(tung  ber  ^en!mäler  unb 
@egenftiinbe  von  ard)äologifc^em,  funftgefd)ici^tl{c^em  ober  gefc^ic^t« 
liebem  SBerte."  Cr  bcjmedt  bamit  in  anerfenneuj^roerter  ffieife,  ber 
3crftörung  unb  SJerfd^Ieppung  ber  T^entmäler  unb  ©egcnftänbe  tjon 
^iftor.  Söcrte  ffiin^alt  ju  t^un.  1)arnac^  foH  gunäd)ft  ein  ^mm* 
tax  ber  ju  er^altenben  ®egenftänbe  aufgenommen  werben,  f^txntx 
würbe  gur  3)urc^fü^rung  ber  entfprec^enben  SDiaßna^men  eine 
Rommiffion  eingefeftt,  befteljenb  am  bem  @rjie^ung«btreftor  al« 
^räfibenten,  bem  ftonferoator  ber  SDiufeen  aU  ©d^riftfü^rer,  ben 
$Jnt|abem  ber  £ef)rftül)Ie  filr  Äunftgefd)ic^te  unb  d^riftlid^e  Ärd^äo* 
logie,  bem  SüntonäbibIiotl)efar,  Staat«ard)iDar,  Santonigbaumeifter, 
ben  ^räfibenten  ber  ©efellfd^aft  ber  fc^önen  Äünfte,  be«  fraujöfi* 
fc^cn  unb  beutfd)en  gefd)ici^t<Sforfd)euben  3Sereini8  unb  ad|t  biö 
jet)n  weitern  üom  Staatsrat  im  ©inucrftäubni«  mit  ber  S)iöje' 
fanbet)örbe  ju  ernennenbeu  aJJitgliebern.  ^em  ^räfibeiiten  beö 
beutfd)en  gefc^ic^töforfc^euben  3?ereiuö  fommt  fomit  oon  ?(mt§wegen 
@i§  uiib  Stimme  in  biefer  Sommijfion  gu. 

Sei  ber  JBeerbigung  bcö  ^räfibcutcn  beö  Ijiftor.  SJereins;  beö 
Santonö  Sern,  ^errn  ^rofeffor  Dr.  Harl  Smil  SBIöfc^,  am  14. 
aWärg  1900,  war  uiifer  SSercin  burd)  ben  ^räfibcntcn  unb  gwei  2ßit* 
glieber  oertreten,  bei  ber  Seic^enfcier  oon  ^odjw.  |)erru  "ißfarrer 
^engcrling  in  ®urmel§  am  1^.  iSUi  hnxd)  gwci  SJJitglieber  be« 
iJorftanbeö  unb  jaljlreidje  30fitg(ieber  be^  3?creiusi. 

Jtciburg,  ben  20.  ^fuuembcr  1901. 

Der  ^räfibent : 
gr.  §.  pdji- 


gedjimng  bes  bfittrrf)en  gefdjtrfjtsforfdjenb^n  Vereins 

bes  Santons  jfreiburg  für  1900/1901. 


©albo  bcr  üor^crge^cnbcn  SRcc^nung ^r.      8.15 

Beiträge  bcr  äRitglicber  pro  1900  burc^  Äafficr  u.  ^räfib.  „    552.40 

ber  äRitgticbcr  pro  1899  burc^  ©uc^l^anbl.  SJcit^  ,,    484.75 

©taatSbcitrag  pro  1900 „     150.— 

äußerorbctitlic^cr  Staatfifbcitrag „    250.— 

©taatgbcitrag  pro  1901 „    150.— 

öcitrag  bcr  Stabt  »Kurten  für  1900  u.  1901  &  gr.  20  „      40.— 

erlö«  Don  t)crfauftcn  ©cfd^id^t^blättcm ^      35.— 

©et  bcr  <Bi)\oz\h-  SolKbanf  ^rciburg  erhoben    .     .     .  ,,      43.70 

Sotal  ber  ©innol^mcn  fjr.  1714.— 

B.  liusgabcn. 

©uc^brudterci  ©tämpfli  93cm  für  Drudtfoftcn  ber  ®e- 

fc^ic&tSbfättcr  VI'VII „    683.25 

©ud^binber  SRobt)  für  ©rofdjiren  bcr  ©efd^id^tiSbl.  VI/VII  „      75.— 

®ebr.  gragniere  für  S)rudtfoften  ber  ©efc^id^t^blättcr  V  „    842.50 

,,  SReubrudt  ber  ©efc^id&tgbtättcr    I     .  „    110.— 
Su#inber  SRob^  für  «rofc&ircn  ü.  40  (Sj.  ©cfc^id^tgbl.  I    „        4.— 

2für  Vergütung  öon  ^i^ortoau^togcn „      31. — 

„    22  refüficrte  ^Jac^na^men  ä  12  et§ „        2.64 

©ei  bcr  ©d^Joeij.  ©olf^banf  angelegt „    200.— 

Jotal  bcr  ausgaben  gr.  1948.39 

C.  §i(an}* 

einnahmen gr.  1714.— 

ffluggaben „   1948.39 

©albo  ju  Saften  ber  ftaffe  gr.    234.39 

D.  gemSsen^beftanb. 

©Qlbo  jU  Saften  bcr  Äaffe gr.    234.39 

(Butl^ben  bct  bcr  SSofföban!  greiburg „    156.30 

aRcl^rouögobc  gr.     78.09 

S)cr  ftaffier:  3.  ©äri^to^I. 


^tt}t\^ms  ber  Ülitglieber 

S)eaember  1901. 

SBorft  anb: 

1.  2:fci^opp,  3fofv  @tift«bcfan,  g^ciburg,  C^rcnpräfibcnt. 

2.  m^i,  D'  «Ibert,  ^rofcffor,  grciburg,  ^räfibcnt. 

3.  ©d^affncr,  Sal.,  ^arrcr,  ftcrjct«,  Äftuar. 

4.  adriömql,  3fv  ©taatdcinncl^mcr,  lafcrö,  ftafper. 

5.  ffiattcict,  D'  $an«,  Äbüofat,  SKurtcn. 

(S  ^  t  e  n  m  i  t  g  l  i  e  b : 

6.  ©c^ncuiolg,  3>v  ®taat«ard^iöar,  g^ciburg. 

SRitglieber : 

7.  Äcb^,  Sodann,  Pfarrer,  ^affclb. 

8.  —    Sc^rcr,  ©t  «ntoni. 

9.  Vffolter,  Oefonom,  SonrabiS^auiS  bei  ^eitenrieb. 

10.  «ubcrfet,  aibcrt,  lic.  jur.,  greiburg. 

11.  Salbcggcr,  3ocob,  lic.  phii.,  @t  ©aOcn. 

12.  aäri«»^!,  Q.  3f.,  gu^r^alter,  grciburg. 

13.  Saum^aucr,  D'  ^cinr.,  $rof.,  grciburg. 

14.  SBecf,  D'  ^.,  $rof.,  grciburg, 

15.  SBccIi,  ObcramtÄfc^rcibcr,  aßurtcn. 

16  SBcnningcr,  3.  Umt^xi^iex,  ©atocnad^. 

17.  Scttfd^t,  licrarjt,  3)übingcn. 

18.  actficn,  «bolf,  ÜÄc^I^änblcr,  gfrciburg. 

19.  SBic^fcI,  licrarat  ffiourtq)tn. 

20.  fdixianm,  ^[of.,  Dbctrid^tcr,  fjtciburg. 

21.  Slancpain,  «^itte«,  Sicrbrauer,  greiburg. 

22.  aianc^arb,  ^^tlipp,  grciburg. 

23.  —    2:^cob.,  )Bctrcibung«beamtcr,  lafcr«. 

24.  SBIumcnftcin,  Pfarrer,  ÜÄurtcn. 

25.  aofd^ung,  Ulri^  ffiirt,  Ucbcrftorf. 

26.  Soubrct,  5)ircctor,  Scrjcr«. 

27.  aourqui,  ftttii»,  CiüilftanbjJbeamter,  grciburg. 

28.  »rfiggcr,  ^etcr,  aRöbclfd^reinet;  grciburg. 
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29.  JBrüI^art,  ^of).,  (ScfängniiSbircftor,  greiburg. 

30.  JBrül^art  Pfarrer,  gont. 

31.  fdnä)^,  ®cmcinbcrat,  aKoutilicr. 

32.  JBuIa,  3.  5r.,  ©roßrat,  Äerscr«. 

33.  JBuomberger,  D'  g.,  Äautom^ftatiftifcr,  g^ciburg. 

34.  Sornuj,  ®uftaü,  ©tabtammann,  SWurtcn. 

35.  Danicfö,  D'  g^aiij,  ^rofcffor,  eJrciburg. 

36.  Dcrung«,  ^o\).,  ^rofeffor,  Sott.  ©t.  miä)ad,  greiburg. 

37.  Dcgfoffcg,  3.,  Pfarrer,  ^[aun. 

38.  V.  5)tc«bad^,  ÜÄaf,  ®rograt,  Ucbciot)!. 

39.  Dini^crt,  ffiouftantin,  9?ationaIrQt,  SDiontilicr. 

40.  Doffcnbad),  ©c^u^^anblung,  greiburg. 

41.  Ducreft,  ^.,  ^rof.,  eottcg  @t.  5Kic^aeI,  grciburg. 

42.  ©ffntann,  ®ilt).,  ^rof.,  SBonn^-SfcffcuicIj,  SBurgftraßc  170. 

43.  (äggcr,  El;.,  Sc^rcr,  ©ufc^clmut. 

44.  GggiiS,  Äbolf,  Sanquicr,  g^ciburg. 

45.  (gparbiS,  Pfarrer,  3KcrIad^. 

46.  d^xUbad),  ©djloffcr,  Ji^ciburg. 

47.  gafel,  Subroig,  ®eric^t«fd^rcibcr,  lafcr«. 

48.  gafcl,  ^etcr,  «c^rcr,  Dilbingcn. 

49.  göorc,  Äarl,  ^uffc^mieb,  grciburg. 

50.  ^amcr,  Stöbert,  ©emeinbefc^reibcr,  SDtünc^cniu^Icr. 

51.  5etfcf|crin,  ©.,  ©c^ulbireltor,  Oltcn. 

52.  glcur^,  P.  SBcrnliarb,  0.  Fr.,  grciburg. 

53.  gorftcr,  S^rifttan,  Sc^rcr,  SBcnncrogI  bei  aiteri^rogl. 
64.  gragniöre,  ®ebrüber,  Sud^brucferei,  greiburg. 

66.  gragntöre,  D'  Qof.  ^rof.,  ^riefterfeininar,  greiburg. 
66.  ©abriet,  ?ßaul,  Sürfd^ner,  g^eiburg. 

57.  ®enoub*$cier,  £eo,  ®rograt,  g^eiburg. 

58.  ©ottlob,  D'  «b.,  ^rof.,  SBonii  a/SR^.,  »ufd^ftrage  55. 
69.  ©rimmc,  D'  ^ubert,  ^rof.  ^Jreiburg. 

60.  ®ro|,  @mil,  ^Jilrfprcd^  greiburg. 

61.  ©utfned^t,  @ef.  ße^rcr,  a)krten. 

62.  ^aa^,  ^aul,  ÜÄurifbireltor,  greiburg. 

63.  |)afner,  $)ugo,  Slboofat,  SDturten. 

64.  |)auptmann,D'5.,^rof.,SBerlin»SBilmeri8borf, U^lanb«ftra|e 73- 
66.  ^a^oj  P.  £eo  0.  Fr.,  greiburg. 


66.  ^agmoj  P.  j^tatii  0.  Fr.,  grciburg. 

67.  ^cincmann,  D'  grartj,  Sibliot^cfar,  fiujcrn. 

68.  Reifer,  Oberlehrer,  gretburg. 

69.  |)cnjcn,  Qof.  «rjt,  «Itergrogl 

70.  ^c§,  3.  3[af.,  ^rof.,  greiburg. 

71.  ^olber,  D»  Sari,  ^rofeffor,  grciburg. 

72.  ^umi,  aibert,  2e^rcr,  in  Serg. 

73.  3ungo,  SSirt,  ©c^mttten* 

74.  3[ungo,  ^0^.,  9iotar,  grciburg. 

75.  ftämil  Gffcnbi  el  fficfll,  stud.,  fjreiburg. 

76.  Sapper,  P.  «Ib.,  0.  Fr.,  greiburg. 

77.  fierjeriS,  SSoIfj^bibliot^cf  oon. 

78.  fiilian  P.  Suca«  0.  Fr.,  greiburg. 

79.  Äirf4  D'  ?«ter,  ^rof.,  greiburg. 

80.  filaui  30^.,  Pfarrer,  Ueberftorf. 

81.  Söller,  ©.,  apot^efer,  greiburg. 

82.  ftrulcr,  Mgr,  9tegenj^,  aibcrtinum,  greiburg. 

83.  fiu^n,  P.  e^ritt  0.  Fr.,  greiburg. 

84.  fiampcrt,  D'  Ulr.,  ^rof.,  greiburg. 

85.  Sapp,  S.,  'Droguerie,  ^^ciburg. 

86.  Seid^t,  5rift/  ®ro§rat,  ©alücnad^. 

87.  £enj,  D'  «bolf,  ^rof.,  ^rciburg. 

88.  Scr^,  D'  Tlatti)\a&,  ^rof.,  grciburg. 

89.  Siebig,  P.  ^aul,  0.  Fr.,  ^rciburg. 

90.  Siec^ti,  ^ermann,  ®ro§rat,  SKurten. 

91.  Sombrifer,  ^o^tv^,  ^rofeffor,  g^ciburg. 

92.  fi()rfcn«,  D'  3.,  Düffelborf,  ®artenftra§e,  78. 

93.  fiubomigig,  «rcfiitcft,  SBonn^Äeffeni^,  »urgjtrafee  170. 

94.  fiu^,  abolp^,  @ro§rat,  Oreng  bei  aßurten. 

95.  Süt^i,  Smanuel,  ®t)mnafiatte^rer,  Sem. 

96.  aWanfcr,  Dr.  @att,  ^rofefjür  älbertinum  ^Jreiburg. 

97.  aWaaaoni,  ^.  Pfarrer,  Safere. 

98.  SKcier,  Sari  «I.,  Soplan,  SSSattenbu^. 

99.  SWcrj,  SR.,  ©^ulinfpeftor,  SDierla^. 

100.  OÄid^el,  P.  Seo,  ^rof.,  «Ibcrtinum,  greiburg. 

101.  SDiofer,  Ottmar,  @cfunbärlc§rer,  ^^ciburg. 

102.  aKüöer,  %  SSerwaltcr,  Söwenbcrg  bei  aWurten. 


103.  aHilDet,  V.  fflnino,  0.  Fr.,  Sreiftiirg. 

104.  aifüDet,  ifiein^atb,  Seljrer,  (Ji^eibura- 

105.  äßiirteit,  ©eiiieinberat  uon. 

106.  >3!otinQft,  Äegtüiiatlcljrer,  ®unne[6. 

107.  Jloft,  ©otllied,  lietarjt,  Sctjctä. 

108.  Offner,  gelif,  Seh'ctät,  ©ilbiiigen. 

109.  Ofer,  D-^  ^ugo,  ?tof.,  ijreibutg. 

110.  ^offei'  3v  Cbetamtraann,  lofer«. 

111.  ^erroulflä,  M.,  ^fotret,  tiübinflen. 

113.  ^fannet,  Slion^S,  U^reiimadter,  JJretburg. 

113.  «pfanner,  ffarl,  ffiirt,  gteifiutfl. 

114.  ^f^ffer,  ®oIbf(^niieb,  ^reiburg. 

115.  f  ^ilippona,  ^iu8,  ^ublijift,  iBem. 

116.  ^^ifippona,  SB.,  Sommiffar,  HlterSniql. 

117.  hoffet,  Oof.,  ObccantlSfrf)reibcr,  lafcrS. 

118.  Wappo,  3!of.,  aiiigiDuallcIjrer,  Ucbetftorf. 

119.  ffloubct,  Seljrer,  in  IJubingcti. 

120.  iHet(^Ien,  Stoi'i.  iJrcibiicg. 

131.  ^e\d)litt,  Ütoni,  priitl.  arjt,  Iliibiiigcit. 
122.  Mein^Qtbt,  $eiitrtcE),  $tof.,  grcibutg. 
183.  iRemp,  Seo,  ^tioaticr,  SBuIle. 

124.  iWobg,  «Ib.,  S9u(^l)inber,  JJretburg. 

125.  iRufpeuE,  ^fartcr,  ^laffcljen. 

126.  SRuprec^t,  Defonom,  giUiftotf. 
137.  iHgg,  3-,  Sekret,  gteiburg. 

128.  D.  ©flöigng,  D'  fieo,  ^rof.,  3J?arburg. 
139.  u.  ©^aUet,  SHomoin,  ^vof.,  gfteiburg. 

130.  ©dienler,  ic()iil;t>iiibTung.  tJrciburg. 

131.  ©djläpfer,  ftonrab,  äeic^eHEe^ret,  ^reiliurg. 

132.  ©c^mib,  (äifenljänbln,  greiburg. 

133.  ©c^muß,  ®emetiibefci|reiber,  Ueberftorf. 

134.  ©c^itürer,  D'  ®upa«,  ^rof.,  greibutg. 

135.  ©^od^,  3.,  ÜReßger,  fjreibnvg. 

136.  ©^roaUer,  »ittor,  «ßfarrer,  MltetSm^I. 

137.  ©(^iwatj,  Pfarrer,  ^teiburg. 

138.  @cfjiuenier^®d)mib,  D'  med..  %,  öetn. 

139.  ©iffett,  thnil,  lic.  jur.,  ütebottor,  greiburg. 

140.  «Solot^urn,  flantondbibliot^ef  oon. 
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141.  ©ourllcr,  ©tation^üorftanb,  iOttbingcn. 

142.  ©<?ät^,  3f.  &.,  grciburg. 

143.  ©pcifcr,  D'  JJr.,  ^rofcffor,  grciburg. 

144-  ©pic^cr,  granj,  @crid^t«präfibcnt,  ^citeroil,  a^übingcn. 

145.  Spider,  3»^^./  Ucbcrftorf. 

146.  ©pörti,  3.  ^.,  3)ircftor,  Dttbingcn. 

147.  etcffcHig,  D'  5.,  ^rof.,  ^rciburg. 

148.  ®tod!aIpcr,  5ßetcrtnann,  SRcftor,  SRicb,  Srig. 

149.  ^toü,  Ocfonom,  ©alucna^. 

150.  Stritt,  3[of.,  Pfarrer,  $)e{tcnricb. 

151.  ©ü§trunf,  $Jafv  ©chinbarlc^rer,  ÜKurtcn. 

152.  0.  le^termann,  JKaf,  aMufeum^bircftor,  g^ciburg. 

153.  SEfd^ad^tli,  «Ifrcb,  ©eri^tÄpräfibent,  ÜKurtcn, 

154.  aSad^cron,  Wla^,  ©erid^tÄfd^rcibcr,  SWurtcn. 

155.  ajcit^,  ».,  auc^^änblcr,  ^rciburg. 

156.  SSpgel,  5r.,  Sanquter,  g^ciburg. 

157.  SJogt,  (£b.,  ÜWufilbircftor,  fjrciburg. 

158.  SSonlant^cn,  Sä.,  ^t)pot^cfarücmaItcr,  2:aferi8. 

159.  ©aber,  Qof.,  ffiiic^^räjlbcnt  bc«  «mtjjgerid^tc«  Stafcrö. 

160.  ©aber,  ÜÄorig,  ^rof.,  grciburg. 

161.  SBa«mcr,  @.,  (Sifcn^änbler,  g^ciburg. 

162.  ©attcict,  ®uftap,  5D?urtcn. 

163.  SSBcbcr,  ^umbcrt,  Dcfan,  ®t.  «ntoni. 

164.  t).  SBcdE,  ^aul,  D'  med.,  ^rciburg. 

165.  SBcgmuQcr,  Strmin,  «potljcfer,  aWurtcn. 

166.  SBcifecr,  «Ifrcb,  Sieg,  ©ccretär,  grciburg. 

167.  ®engcr,  Pfarrer,- @t.  «ntoni. 

168.  JBcftcrmaicr,  D'  SKaj,  ^rof.,  ^rciburg. 

169.  SBilcjed,  S^.,  Sartonnagcfabrif,  J^eiburg. 

170.  SBo^D^aufer,  granj,  lic.  jur.,  greiburg. 

171.  SwfUtal,  P.  S5inc.,  ^rof.,  «Ibcrtinum,  eJreiburg. 

172.  3umttjalb,  SBrief träger,  Dübingen. 

173.  3urfinben,  @.,  ©d^Ioffemieiftcr,  Senba,  greiburg. 
174  3urlinben,  S^^ann,  ®ro§rat,  ÜDübingen. 

175.  ^i^rfinben,  fic^rcr,  S)übingen. 

176.  ^toicrjina,  D'  Äonrab,  ?ßrof.,  grciburg. 

177.  39c^a,  D'  abolf,  ^rof.,  Srrciburg. 


rM>#CX- 


^tvtm  ttitb  3n|lttutp^ 

mit  btnen  toir  in  ®(^rtftenauetanf(4  ftc^en  2)ejember  190L 


1.   ^n  ber  ©d^iucij. 

!♦  ^aran:  ^iftorifc^c  ©cfelffdjaft  bc«  Santon«  Sfargau.  QeiU 
fd^rift:  ?lrgoDia.    ^räfibeut  ^.  ^unjifcr,  ^rofeffor,  »arau. 

2,  Safel:  |)iftori|d)e  unb  anttquavifc^e  ©cfeflfdjaft.    ^^itfc^rift: 

Scilrägc.    ^räfibent  ei;r.  »ernouni,  Oberbibltot^.  ®afcL 

3.  —  @d)iüeijcrifd)c  ©cfeafd^aft  für  9?oIf«hinbe,  ^eitfd^rift: 
arc^iü  für  SSoIföhmbc.  «breffc :  ^rof.  Dr.  ffi.  ^offmann= 
firai)cr,  ^irjbobentvcg  JBafel. 

4*  93eIIin)ona:  BolletiDO  storico  della  Svizzera  Italiana.  9{e« 
baftor:  Emilio  Motta,  Bibliotecario  della  Trivulziana  in 
aWailanb. 

5.  ©cm:  |)iftorifdjcr  9?crciu   bc«  Santou«   SBcrn.     Qdt^äjxi^i: 

S(rd)iü.    Äbrcffc :   Obcrieljrcr  Sterdji  in  SBcrn. 

6.  —  Sing.  ®efd|id)tiSforfd^enbe  ©cfcHfdjaft  ber  ©d^iücij.  Qa^r» 

bud^,  Änjctgcr  unb  CueHen.  ?(brcffe:  Stabtbibliotljef  Sern. 

7.  JBrifl:  ®efc|)idjt$forfd)enbcr  SScrein  öon  .CbertuaUiiS,  ^eitfdjrift: 

SBIätter  an^  ber  ffiallifcrgefd^ic^te.  ^räfibent  ^rof.  Diongö 

Qmef^  Sörig. 
8*  S^ur:  |)i)torifd^^antiquarifci^e    ©efcKfdjaft  üon    Oraubünbcn. 

^eitfdjrift:  3;al|reöberic^t.     ^räfibent:  $1.  ^lattner,  JRcg.* 

dtat,  S^ur. 
9»  SrancnfcH:  «^iftorifd^er  SSercin  be§  ÄantouiS  Ütljurgau.  QdU 

fd^rift:  2:l;urgauifdjC  Seiträge  jur  vatcxl  ®efdjid)te.    ^rä* 

fibeut  Dr.  ^o\).  3)?eger,  grauenfelb. 
10.  @t  ®aOen:  §iftorijc^er  Sercin  in  St.    ©aKen.    3eitfd|rift: 

aWittcilungen  äur  uaterläubifd^en  ®efd;id)te  unb  SWeulaljr«* 

blätter.    ^röfibent  Dr.  ^ermann  aBartmaun,  ®t.  ©äffen. 
IL  ®cnf :  Socidtd  d'histoire  et  d'archeologie  de  Geuöve.    QdU 

fc^rift:  BuUetiD  unb  Meraoires  et  Docuinents.    Äbreffe: 

1,  rue  de  TEvöchö,  ä  Genöve. 


12.  9lwmt :  $t{lorifd^er  herein  bed  Stantonü  ®IaruiS.  ^eitfci^nft : 

!3a^rbud^.    ^räfibcnt  Dr.  Dinner,  ©laruö. 

13.  Ifanfanne :  Soci^t^  d'histoire  de  la  Suisse  romande.    QdU 

f(^rift :  M^moires  et  Documents.  ^räftbent  B.  van  Muydeo, 
Lausanne. 
IL  iuitm :  ^ipotifd^cr  SScrcin  bcr  fünf  Orte  Sujem,  Uri,  ©d^rotj, 
Unterroolbcn   unb  Qnq.    Qcit^äjxi^:  Der  ®efd^t^t«freunb. 
^räfibent  Dr.  g.  S.  ©ranbftetter,  Sujern. 

15.  9}tnenbltr0 :   Soci^td  Neuchäteloise  de  Geographie.    Qdt* 

fd^rtft :  Bulletin,  Sibliot^efar  C.  Knapp,  prof.,  5Wcucnburg. 

16.  ©f^afflonftn :   ^iftorifd^ '  anttquarifd^er   SJerein   beiS   ftantoniS 

©dtiaffl^aufcn.    3^i^f^^ift-    Beiträge  jur  öatcrl.   ®cfd^ic^te. 
^räfibent  Pfarrer  SBftd^toIb,  ®c^aff^au[en. 

17.  Qdftoii  •  ^iftortfc^cr  fficrcin.  ^eitfd^rift :  aWitteilungcn.  ^räil* 

bent  Äanjlcibireftor  ^.  SB.  Äälin,  ©djroij. 

18.  Solot^nm :  ^iftorifc^er  93ecein  beiS  Jfantond  ©olotl^urn.  3^i^' 

fd^rift:  Urfunbio. 

19.  Srogeii :  «ppengcaifc^e  gemeinnüfeigc  ©efeUfd^aft   ^ettfd^rift : 

üp^jenjettifd^e  ^fo^rbüd^er.  Äbreffc:  appenjellifc^e  Äanton«- 
bibliot^cf  Irogen. 

20.  3üridj ;  etabtbibliot^ef.    3citfcf|rift :  5«cuja^r«blatt. 

21.  —    «ntiquarif^c    ©cfcttfc^aft     ^eitfc^rift:    SWitteilungeu. 
«brcffe :  @tabtbibIiotl)ef  8ürid^. 

22.  —    ©d^ttjcijcrifd^eö    üanbcSmufcum.    3^1^^^^!^-    Änjeigcr 
für  fc^roeijcrifc^e  Ältertumj^funbc. 

2.   ^m  «uölanb. 

1.  Haittn :  Äad^ener   ©cf^id^tööerein.  ^citfd^nft   bc«,   ^eraug* 

gegeben  ron  Dr.  (Smil  g^omm.   Äbreffe :  Sremerfd^c  Sud^* 
ianblung,  Äleinmarfd^terftra^e  3.  Äad^cn. 

2.  Sngtfbnrg :  $)iftortf^cr  35erein  für  ©d^maben  unb  9?cuburg. 

3citfc^rift  be<3  2C.  Äbreffe  :  Äu^fc^u^  bci^  ^iftorifd^en  SSeteini^ 
für  ©d^roaben  unb  9?euburg  in  Ängöburg. 

3.  (£atama  (@icUta) :  Rivista  bimestrale  di  ÄDlichitä  Grecche 

6  Romane.    Direttore  F.  P.  Garofalo  Catania. 
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4.  !Sanitftabt :  ^iftorifd^er  3$etein  für  bad  (Srogl^ergogtum  Reffen. 

3citfc^rift:  Ärd^io  für  ^cjfifd^c  @c)c^tc§te  unb  Cuartal* 
blättcr.  Äbrcjfc:  Dtrcftion  ber  ®ro|f)crjo9l.  ^ofbtbIiott)cf 
!Carmftabt,  ^leribcnjfc^IoB. 

5.  2)iIItn))en :  ^iftorif^cr  3Sercin  Dillingcn  a.  "Donau,  ^cttf^rift : 

^Qi)xbnä),  L  SSorfi^cnbcr :  Dr.  Z\).  ©pcd^t,  Dillingcn. 

6.  2)onanef(^in9cn :  herein  für  ©efd^ic^te  unb  'D^taturgef^id^te  ber 

35aar.  3^i^f^^*ft-  ®c^tiftcn  bc«  Scretn^  für  ic.  Äbrcffc : 
Dr.  lumbült,  Donauefd^ingcn,  35orftanb  ber  ^iftor.  Slbteilung. 

7.  gffrn :  $)tftorif(i^cr  SJercin  für  ©tabt  unb  Stift  (gffcn.   ^cit* 

fd^rift:  SBciträgc.    SSorfigcnbcr :  Dr.  Ä.  9tibbedE,  @)fen. 

8.  granffurt  a.  SK.:  aScrein  für  ©efdjic^tc  unb  «Itcrtum^funbe 

ju  (Jranifurt  a.  2W.  3^itfcl^rift:  %xd)\v  für  gtanffurtd  ®c* 
f(^ic^tc  unb  Äunft.  Äbreffe :  @tabtard)iü  L  granffurt  a.  aJi, 
fficchnarft  3. 

9.  grclburg  i.  ör. :  (ScfcHfc^aft  für  »cförberung  ber  ©efc^ic^tö« 

Altertum«*  unb  SSöIferlunbe  (^iftorifc^cr  SSercin).  3ci^ct)rift : 

^eitfd&rift  ber  ©efefl.  2C. 
10.    —    tird^It(^-§iftorifdjer  SSereiu   für  ®efd^id)te,  Altertum«* 

funbe  unb  d^riftlicfie  Sunft  ber  ©rjbiöjefc  ^reiburg.    QeiU 

f^irift:   ^reiburger  3)iöjefan*?(rdjio.  I.  äJorfi^enber  Dr.  Sit). 

Dreier,  Domfapitular,  g^eiburg. 
11«  5(iebri(^«^afen :    herein   für  @efct)ic^te  be«  Sobeufee«  unb 

feiner   Umgebung,    ä^i^f^^if*-   ©ci^tiften  be«  SJerein«   etc. 

?tbreffe:  JBobenfee^SSerein,  griebric^Stiafen  am  öobenfee. 
12«  ®ie§en:    Dber^cffifdjer    ®efd^ict)t«üerein.    ^eitfdirift :    mu 

teilungen.    ?ßräfibent  Dr.  $aupt,  Dberbibliot^efar,  ©ießen. 

13.  ®raj:  ^iftorifc^er  SSerein  für  ©teiermarf.    ^^i^f^^if^-   3}Mt» 

teilungen  be«  ^ift.  9Ser.  SJorfi^enber  ^rof.  Dr.  u.  ^wiebined. 

14.  ^aUe  a.  b.  ©. :  Ipringifd&^Säd&fifd^er  ®efci^id|t«*  unb  «Iter» 

tumöDerein.  ^^'^f^^^f^-  ^^"^  SKitteilungen  au«  bem  ®ebtet 
^iftorifd^'antiquarif^er  Jorf^ung.  SSorfifeenber  ^rof.  Dr. 
®.  ^erjberg  in  ^alle  a.  ©. 

15.  ^tibclbcrj:  |)iftorifd^*p^iIofop§ifd)er  5?erein.  ^cttfc^tift:  3ieue 

^eibelberger  ^af)tbn6)ex.  Äbreffe:  ®ro§^eräogL  babifd)e 
Uniuerritätöbibliot^ef. 


xxin 


16,  3ena :  SScrcin  fiir  J^firingifd^c  ®cfd^ic^tc  unb  «Itcrtumöfunbc. 

3citfd^rift  bc«  i^ercinö  2c  «breffc:  Uniücrfitäti^biblot^cf. 

17.  3itn«bruff :  3citfd^rift  bcsJ  gcrbinanbcum«  für  Jirol  unb  Sor* 

arlbcrg.  Sibliot^cfar  Dr.  3.  ffiggcr,  ®t)m.-^rof.,  ^[nnSbrud. 
I&  8ttri«ru(|C :   »abifc^c  Ijiftorifc^e   Äommtf fion.    ^cüfd^rift   für 

®cfd^ic^tc  bcg  Dbcrrl)cin«.    abrcffc:  ®ro|l&criogI.  ©cncral* 

lanbeiSarc^ip  in  SardSru^e. 
19.  Kciffen :  SScrcin  für  bic  ©cfc^ic^tc  bcr  ©tabt  SKciffcn.  ^eit* 

fd^rift:    SKittcUungcn    bci8    SScrcinö    2c.     SSorfigcnbcr    Dr. 

ÜJiarfu«,  JRcoIfd^urc  aWeiffcn,  ©ad^fcn. 
20-  SRuI^aufen ;   ^iftorifc^e«   SKufcum.    ^citfd^rif t :    Qa^rcÄ^cft 

^räribcnt  ÜÄat^ia«  a)«cg. 

21.  Slnrnberg :  ©ermanifc^cö  9?ationaImufcum.    ^^i^f^^if*  •    ^«' 

jcigcr  bc«  ©crmanifc^cu  ^Jlationalmufeumj^.  I.  ©ireftor  ®. 
t).  SSejolb. 

22.  —  SJerctn  für  bic  ®cfd^icl^te  bcr  ©tabt  9iümbcrg.  3^i^f^rift : 
SDiittcilungcn  \>t§  ikx.  ic.  1.  SSorftanb :  ^Jrci^crr  üon  Ärc^ 

23  Uüt^tnibnxi :  S)i()ccfanarc^io  Don  ©c^roabcn,  proüiniial«  unb 
funft^iftorifd^e  ä^i^f^rift,  ^crauj^gcgcbcn  üon  ÄmtiSrid^tcr  a. 
ÜD,  »cd. 

24.  Stefltnjburg :  $iftor.  äJcrcin  für  Dberpfalj  unb  SRcgeni^burg. 

^citfd^rift  be«  ^ift.  Scr.  2c.  «orpanb  Dr.  (5.  mu,  SRc^ 
gcniSburg. 

25.  Speiet :  ^iftorifd^er  SJercin  bcr  ^falj.  B^i^^^if*  •  ÜÄittcilun- 

gen.  Sonfcruator  Dr.  fi.  ®rüncnttjalbcr,  ÄgI.  ®l)mnafiaUe^rcr. 

26.  @tO(f(o(m :    Kong.    Vitterhets    Historie    och    Antiquitets 

Akademien  (Sönigl.  «fabcmic  bcr  ®cf^id^tc  unb  Slltcr» 
tumsfunbe).    3citfcl;rift :  ^ßublifationcn. 

27.  @tra|^bnrs :  ^iftortfd^*Iittcrarifd^cr  3tt)etgt)crcin  bc«  SSogcfcn* 

eiubiS.  Beitfc^rift :  ^alirbud^  für  ®cf(^i^tc,  ©prad^c  unb 
fiittcratur  eifafe-fiot^ringcn«.  ^räfibcnt  Dr.  SDMrtin,  Unio* 
^rofcffor,  Strasburg. 

28.  ©tnttgttrt :"  Jfiönigliddc    öffentli^c    »ibliot^ct.     ^ublifation: 

SBürtcmbergifd^cö  Urfunbcnbud^,  herausgegeben  uon  bcr  fgl. 
Direftion  [bcö  |)au«=  unb  ®taai&axä)\vt§.  SJorftanb  bcr 
SBibliot^cf :  $rof.  Dr.  ©teiff. 


29.  Jlüliinjen :  Äöniglid^c  -  Unipcrrität«bibIiot^cf.    Untocrfitätgpu* 

blilatioueii.    öibliotljefar  Dr.  g.  Jt^omae. 

30.  Ulm:   SScrein   für  Slunft  unb  Altertum  in  Ulm  unb  Ober* 

fd^iuabcn.    3^^^^^ift-    SDiittcilungcu.     JBibliot^cfar   ®.   5* 
5Küact,  @tabtbibliütt|c!ar. 

31.  IBerbett:   ^iftorifdjcr  aScreiu  für  baö  ®cbict  bc«  c^emaligcn^ 

©tiftcö  ©erben,    ^eitfc^rift:  Beiträge.  aSorfifeenbcr  Dr.  Sß. 


♦  H»- 


Jfretburger  §n^tx^nnn^tn 

ubtx  hit  |a(|W  1435— 52. 


8on  ^r.  fOb.  mä^i 


Sin  rom  eJrciburgcr  ©tabtfd^rcibcr  ^ctcr  5^"90  um«  Qa^r 
1556  angelegter  ©ammclbanb  *)  entf)ält  rerfc^tebene  J^ciburger 
C^ronifen  beS  15.  ^a\)xii.,  beten  Original  ni^t  auf  und  gefom« 
men  ijl,  in  guter  Äbfd^rift:  bie  ©tcrneffd&c  ^Bearbeitung  ber 
Semer  E^ronif  Diebolb  ©c^iüingd  *),  eine  JBurgunberd^ronif  bed 
(Jreiburger  SRatd^erm  ^ani^fjriei^*),  beibe  in  beutfd^er  ©prad^e, 
bie  itagebüd^er  be<3  5Wotard  ^fol^ann  (äJreiers  über  ben  frei« 
burgif^*bemif^*faooifd^en  ftrieg  beö  ^af)xe^  1447 — 1448*)  in 
beutf(^cr  Ueberfegung,  tint  freiburgifc^e  beutfd§  abgefaßte  ffi^ronif 
be«  ©d^roabenfriegeö  *)  öon  1499^  bie  (Srjäl^Iung  ^f^f^b 
SubrefinS  über  ben  Sefud^  ©erjog  ?nbre^t  VI.  ron  Defter* 
reic§  Äugujt  hx&  5Woüember  1449  unb  bie  bamit  jufammen^än« 
genben  Sreigniffe  ^)  in  frangöfifc^er  ©prac^e. 


*)  Ülcr  ?etcr  Sru^o  unb  feine  $anbfc^rift  werbe  id^  in  bcr  @tnlcttung 
^n  meiner  tCu^gabe  t>on  9[Itenftüc!en  pr  @)ef(^i(^te  bed  ©c^mabenlrieged  in 
M.  XX.  ber  Omtütn  ^wc  (Sc^mei^er  (^efc^ic^te  audfül^rlic^er  f^artbein. 

')  SGBirb  in  ^oblerd  @(^illing«9ludgabe,  iBb.  111.  bemnäc^ft  ebtert 
ttieri)en. 

')  Sßirb  t)on  mir  ^um  erften  ^ai  ^erauiSgegeben  in  Xobleri^  ©d^tHing« 
Xttdgabe,  IBb.  II. 

*)  Johannis  Gruerie  narratio  belli  ducis  Sabaudiae  et  Bernensium 
contra  Friburgenses  1447—48,  jucrft  ober  fe^Ierl^aft  l^erauögegcben  in  Ar- 
chives  de  la  Soci6t6  d'histoire  du  canton  de  Fribourg  vol.  II,  299  £f. 
bann  beffer  r>on  $.  92i!Iaud  fRSibU,  in  OueQen  pr  ©d^toei^er  ^efc^ic^te  Sb- 

1.  «afel  1877,  ©.  299-318. 

*)  ^on  mir  l^erauSgcgeben  in  Ouetlcn  jur  ©diweijer  ©cfc^id^te,  S3b.  XX. 
•)  Scröffentlid)t   oon    Surlauben,    Tableaux    pittoresques  2*  5luög. 

2.  «b.  299-301  unb  4'  «[u3g.  VI.  »b.  ®.  LXXl,  «Thr.  XXVI. 


—     2     — 

Äu|cr  bicfcn  fficrfcn  enthält  bcr  Sammclbanb  ^cter  ffni^oiJ 
Sfufjeid^nungeu,  bie  nic^t  blog  gettlic^  in  Stucfjtd^t  auf  bie 
S^ronolosie  ber  bel^anbelten  (Srcigntffe  unb  augerltd)  burc^  bot 
unmittelbaren  Vnfc^Iug  an  bie  Uebei-fe^ung  ber  Jlagebuc^er 
beiS  ^0^.  ®reierj,  fonbem  auc§  innerlid^  in  einem  semijfen 
3ufammen^ang  mit  beffen  S3erf  erfd^einen«  9uf  bie  SrjS^Iung 
6ubrefin3  folgt  bie  Uebcrfefeung  oon  ^o\).  ®reterj'  Äufieic^nungen 
(®.  333—358)  unter  ber  SCitelüberfd^rift : 

„Hienach  volget  ein  kleine  memori  der  verlofinen  Sachen 
und  kriegen,  die  ein  statt  Fryburg  hat  erlitten,  wie  ich  das 
uszogen  hab  us  wilend  Johannis  Gruyeris  seligen  register, 
darinne  es  in  Latin  genotiert,  ich  es  transferiert  hab  zum 
besten." 

O^ne  Sugerlic^e  2:rennung  folgen  gleid^  auf  ber  nämlichen 
©eite  (358 — 360)  einige  weitere  5Wotijen  über  Witterung,  SSaffer* 
gröge,  ben  ^o^eg  9tübi  Süfc^erd,  bie  neue  SefteOung  beiS  ^tu 
burger  ^aM  bnxä)  ^erjog  Vlbret^t,  fo  bag  erffc  je^t  bie  ^reierj'» 
fc^e  (Srgä^lung  abgefd^Ioffen  fc^etnt. 

Baratt  fc^Iiegt  pi^  al«  5Ra^trag  (®.  360—362)  unb  unter 
ber  Überfd^rift :  „Dis  gehört  zn  verbessern,  wenn  es  im  1452. 
und  im  1453.  jar  sich  verloffen  hat"  eine  furje  3)ar{teDung  ber 
öflerreid|ifd^en  (Erhebung  oom  Anfang  beiS  l^^re^  1452,  beiS  neber« 
gangd  an  Saooien  Ouni  1452)  unb  bann  noc^maliS  non  ben 
Sreigniffen  beiS  SßinteriS  1451/52. 

S)aoon  getrennt  burc^  ein  leered  99Iatt  (364)  greift  bie  SDar* 
fteOung  ber  folgenben  Slätter  (365—369)  auf  Sreignijfe  ber 
noraudge^enben  Qtxt  juräcf,  nic^t  immer  in  ber  c^ronologifc^n 
Orbnung.  :}}ac^  einigen  i){otigen,  bie  fid^  auf  bie  ^f)xt  1435 — 
1438  bejie^en,  folgen  fold^e,  bie  ben  ^^ren  1445  unb  1446 
angehören.  Seim  ^a^re  1447  ^olt  bie  3>arftcllung  ruchnSrtd 
auiS  in  ber  Se^anblung  SalicetoS ;  bann  ge^t  bie  i^arfleDung 
über  3um  Sriegdja^r  1448.  :^e^t  greift  bie  'DarfleDung  noc^matt 
rüctmSrtd  ind  ^al)x  1444  unb  oon  ba  auf  1442  unb  1443  unb 
fc^Iiegt  mit  Snnä^nung  bei^  i^elbjugd  nat^  Srcjfe.  S3aiS  bann 
folgt  (über  bai^  Radier  Sonjil),  fte^t  mit  ben  ooraudge^enben 
dlotigen  in  feinem  ^wfammen^ang. 

X^ap  bicfc  illci^cnfolge  nic^t  etwa  eine  bloß  jufSClige  ift,  er» 
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gibt  fid^  batottö/  bo^  aud^  eine  anbete  ^anbfd^rift  ^)  ber  f^\)o'^ 
f(|ett  (S^tonif,  bie  t>on  ber  üorliegenben  unabhängig  ift,  biefelbe 
auftoeiiSt.  ®ie  toith  barum  fd^on  von  f^ru^o  felber  ^errfi^ren. 
Äeu|etli^  etfc^einen  afle  5Wottjen,  bie  auf  ^o^.  ®reierj'  Siage^ 
bud)  folgen,  eine  gottfefeung  biefer  d^ronifolifd^en  «ufjeid^nungen. 
Srji  mit  @.  365  fc^eint  eine  eigene  DarfteUung  ju  beginnen,  o^ne 
bag  beten  Serf.  aud^  äugerlid^  fd^on  gu  erfennen  toäxt. 

$ier  ergebt  ftd^  nun  junäd^ft  bie  ^^rage:  1)  ®inb  bie  oben 
raoä^nten  gortfeftungen  ju  Qfo^.  ©reierj  (1448—62)  roirflid^  aU 
bcjfen  ffierf  anjufe^cn  unb  mie  tocit  ?  2)  üBer  ift  ber  SJerfaffer 
ber  folgenben  Äufjeid^nungen  über  bie  3f^^re  1436—1448  ? 

1.  S)er  greiburger  iRotar  Qfo^ann  ©reierj  (Johannes 
Gruerie,  franjöfifc^  Jean  Gruyfere  f  1465)  hinterließ  in  feinen 
SJotariatöregiftem  eine  Änja^I  ^iftorifd^er  5Wotijen  unb  inöbe* 
fonbere  eine  aui^ftt^rlic^e  5)arftcöung  bcö  bemifc^^freiburgifd^* 
foüoifd^en  ftriege«  (ffiei^nad^ten  1447—16.  ^fuli  1448  «).  5)od^ 
fehlen  uM  feine  {Regiftet  gerabe  über  bie  3^^*  ^^n  1448—64, 
olfo  fomo^I  für  ben  Jhieg,  ber  und  nur  abfd^riftlid^  erholten 
iji,  ote  bie  oben  genannten  ^ortfe^ungen.  S3ir  muffen  und  in 
femanglung  äußerer  Angaben  über  bie  Äutorfd^aft  biefer  5*^rt* 
fetUTig  na^  ben  inneren  Kriterien  umfe^en.  S)ie  ©prad^e  läßt 
und  im  ©tic^e,  ba  bie  befannten  Originalaufjeid^nungen  bed 
^o^attn  @reierj  entroeber  unb  meift  auf  (ateinifd^  ober  bann  auf 
t^önjofifc^  abgefaßt  roarcn.  JJnigo  felbft  fagt  und  ja  in  ber  litel» 
fiberfc^rift,  baß  er  bie  ffifironif  bed  ©aooiertrieged  übcrfeftt  Ijabe; 
toie  biefe  fann  nun  auc^  bad  ^olgenbe  Ueberfegung  fein.  %n  unb 
für  fic^  würbe  ed  am  näd^ften  liegen,  bie  an  bie  S)arfteHung  bed 
Saooierfrieged  anfc^Iießenben  iRotijen  über  bie  fotgenben  Qa^re 
1449—52  indgefamt  ebcnfaKd  ^o^.  ®reierj  jujuweifen.  äWit  jiem= 
littet  ©id^er^eit  bürfte  bad  für  bie  junäc^ft  folgenben  Angaben  über 
ffictter  unb  ffiaffergröße  anjune^mcn  fein,   ba  mir  roiffen,   baß 


*)  3m  Scfijc  öon  ^pcrrn  !Prof.  üx  ©tcffcnd  in  fjrciburg. 

'J  ^d  Original  ift  nic^t  me^r  oor^anben ;  noc^  einer  ^{bfc^rift  $rofper 
öab^'S  an»  bem  «nfang  be«  18.  3a^r^.  herausgegeben  öon  ?.  S^iflau«  SWble. 
^e  beutfc^  Überfe^ung  Sftut)o9  tuurbe  babei  ^ur  ^erftettung  eined  juDerläfp^ 
fleren  Xejteö  ^erongejogen,  ift  inbeffen  no(^  nie  herausgegeben  worben. 
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3o§.  ®reicrj  bcrartigc  Dinge  ftd^  ju  mcrfcn  pflegte.  Wud^  bic 
beiben  folgenben  'Dbttsen  jum  Raffte  1449  über  ben  Verrat  Kiiedy 
Tüschers,  bie  i)}euma^I  oou  S^ult^eig  unb  9talen  burd^  ben 
|)erjog  von  Oefteneid^  unb  bie  ©emattt^at  Don  SSetbel  $tat 
bürften  t)on  !3»^^*  @reiet5  (lerrü^ren/  mieroo^I  mit  ©ic^er^eit  bie 
Sutorfd^aft  nid^t  gu  ermitteln  ift.  Sintged  Sebenfen  erregt  aller« 
bingiS  bie  fc^arf  antiöfterreic^ifc^e  ®eftnnung  beS  äSerfafferiS,  bie 
bem  Don  ^erjog  Klbred^ts  ©naben  ernannten  unb  im  folgenben 
^af)vc  bei  ben  'DJeuma^Ien  Don  ber  93urgerf(^aft  mieber  aui^ge« 
ftogenen  JRatö^errn  Qo^.  ©reierj  faum  guäutrauen  ijl,  t^  toSxt 
benn,  bag  ftc^  in  feiner  ®efinnung  ein  SBanbel  üolliogen  ^ätte. 
SJiedeic^t  ift  aber  bad  3ßaterial  in  ben  Kufgeid^nungen  bed  ;^o^. 
®reierj  gegeben  unb  bie  ^^orm  lebiglid^  bie  Qüti)at  beiS  SSear* 
beiteriS  t^ru^o  ^).  3Kit  ®td^er^eit  lägt  fic^  bie  ^rage  fo  lange 
nic^t  entfc^eiben,  aU  bie  oerlorenen  JRegifter  go^.  ®reierj'  nid^t 
jum  Sorfd^ein  fommen.  Dod^  Hegt  nid^t  fo  oiel  baran,  ba  bie 
äRitteilungen  jeitgenöffif^  unb  juoerläffig  ftnb.  Sßit  bem  SBunfd^e 
„Gott  vergelte  inen  allen  ir  gutthat!  Amen!^  fd^einen  aber 
bie  Sufjeid^nungen,  fomeit  fte  auf  @reierj  jurflcfge^en,  gu  (Snbe 
gu  fein. 

2.  Sei  bem  burd^  eigene  Überfc^rift  „Dls  gehört  zu  ver- 
bessern" etc.,  eingeleiteten  Slbfafe  mit  3Za^trägen  über  bic  fot 
genben  Qfa^re  1451 — 1452  ^abcn  mir  eö  nic^t  me^r  mit  3[o^ann 
©reierg  ju  t^un,  fonbern^  nad^  ^ru^oiS  eigenem  ®eftänbnid,  mit 
einem  Xui^gug  ober  einer  Kompilation,  bie  er  uad^  einer  alten 
nic^t  nä^er  begeic^neten  SJortage  mad^tc.  @r  beruft  fid^  (@.  361) 
auf  feine  OueUe  mit  ben  SBorten:  „wie  ichs  gefunden  hab  in 
einem  alten  buch."  SBer  e^  oerfagte,  mirb  nirgcnbS  gefugt,  aud^ 
nic^t  angebeutet.  ffiäre  es  ©rcierj,  fo  märe  fein  ®runb,  i^n 
nic^t  JU  nennen,   ^[ebenfattö  tritt  ^icr  ber  Bearbeiter  JJruijo  ftarf 


^)  gür  bie  Äutorfc^aft  bc3  30^.  ©rcicr^i  f priest  ouc^  bic  fogcnonnte 
9Kontcnad|'f(^c  Cfironif  (Mac.  D.  412  ber  33ibIiot^e!  ber  ötonomifti^n  (Sk- 
feflfc^aft),  mid)C  unter  bem  %itei  ,, Belagerung  der  Stadt  Fryburg**  (^I. 
181—190)  in  einem  3ufammenl)ang  bie  2)arfteflung  be^  Äricge«  »ic  ber 
Slad^träge  öon  144H— 52  unb  im  übrigen  ttjörtüc^  gtcic^  enthält  wie  bic 
grutjo'fc^e  e^ronü. 
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in  ben  Sorbcrgrunb,  bcr  an  einer  Stelle  Ijinjufügt:  „mein  ich,  es 
sie  also"  unb  balb  nac^f|er  rotcber  auf  feine  SJorlage  hinweist  - 
„daruf  folget  also  geschribeu"  etc.  1)iefcr  ganjc  Äbfd^nitt  bilrfte 
bemnod^  als  bad  Serf  ^^ tut) od  anjufe^en  fein,  ber  eine  ältere 
nad^  feinen  eigenen  3Borteu  jerriffene  unb  üerblid^enc,  üermutlid; 
jeitgenöfifd^e  Quelle  benußte.  SSietteid^t  aber  ift  e5  ber  SSerf.  ber 
nac^folgenben  !(ufjetci^nungen  Nicod  du  Ghastel,  ber  aud)  biefe 
gemad^t  ^at. 

3.  ®aö  noc^  folgt:  «ufjeic^nungen  über  bie  3fal|re  1435 — 
1448,  fc^eint  ein  ©anjeS  ju  bilbcn,  unb  ba  an  einigen  ©teilen 
ber  ©cttJä^römann  genannt  mirb,  fo  bilrfte  alle«  auf  biefen  jurücf^^ 
gc^en.  SBei  ber  ÜWelbung  üom  ^rieben  ju  SWurten,  16.  Qfuli  1448 
nennt  unö  grui)o  feine  33orlage  mit  folgenben  JBorten:  "Ich 
hab  ouch  gefunden  geschriben  in  einem  langen  rodel  oder 
buch,  so  mir  der  wol  gelert  Frantz  GurneP),  stattschriber 
zu  Fryburg,  min  geliebter  vetter  geliehen  hat,  ist  geschriben 
geüin  durch  einen  priester,  genempt  herr  Nicco  du  Chastel, 
rechter  Unser  lieben  Frouwen  kiichen  alhie  zu  Fryburg,  also 
wisende„  etc.  ferner  noc^maliS  jum  ^a^re  1442,  roo  t)om  @iu* 
P9  Sönig  JJriebric^S  III.  in  iJreiburg  bie  JRebe  ift.  Unter  ben 
Jcilnc^mcrn  an  ber  ^rojeffion,  bie  ben  Äönig  vox  ber  ©labt  ab= 
^olte,  Juirb  ebenfall«  ermäljut:  "herr  Nicco  du  Chastel,  rech- 
tor  zu  Unser  lieben  Frouwen,  der  dieses  genotiert  hat."  "Der 
llm[tanb,  bag  in  biefem  f leinen  3tbfd^nitt  an  jtüei  Derfd^iebenen 
Stellen  fomoljl  jum  Qa^re  1448  mie  1442  auf  Nicod  du 
(Ebastel  ^ingewicfen  mirb,  legt  bie  Annahme  fe^r  na^e,  ba§  aud^ 
bie  übrigen  3)Htteilungen  in  biefem  ?lbfd^nitte  auf  du  Chastel 
jutücfge^cn,  allerbingg  ni^t  wörtlid^,  fonbern  in  einem  «uö* 
äug  ober  einer  Ueberarbeitung  Ji^ii^o«.  5)ieö  jeigt  [xd) 
te,  bag  er  bei  Salicetos  9Ballfal|rt  na^  Qerufalem  bie  grage 
^^^Au  „ob  er  da  ze  ritter  gemacht  worden,  ist  nit  kuntbar. " 
'^a^  mu§  eine  Semerfung  bt^  ein  ^f^^^^i^^^^^^^  fpäter  lebenben 
Bearbeitern  JJ'^utio  fein.  Nicod  du  Chastel  mie  überhaupt  jeber 
'itgcnoffe  ^ätte  biefe  grage  nid^t  ju  fteöen  gebrandet,     ©onft 


')  Stabtic^rcibcr  üon  grciburg  (1552-78),  geftorben  21.  SCpril  1585, 
Golfer  einer  unten  bcm  ^itcl  «  Vieilles  annotations  de  la  Suisse  et  du 
Pays  de  Vaud  »  befonnten  S^ronif. 
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fte^t  nid)t!?  im  ©cgc,  für  ben  ganjcn  ?lbfa^  du  Chai^lel  al« 
Oucflc  anjujc^cn  b.  l).  für  bic  Srcigniffc  üon  1436 — 1448.  ^o^. 
®rcict5,  bcffcn  Slotariatörcgiftcr  nn^  über  bic  ^a\)xt  1434—48 
erhalten  fiub,  fann  ^icr  aU  GucHc  ober  SSorlagc  mä)t  in  Sctrad^t 
fommcn. 

Ucbcr  bic  ?ßcrfon  unb  ben  ScbcnSlauf  üou  Nicod  du  Chas- 
tel  (Castro)  ift  unö  auger  bicfcn  |)intt)cifcn  bei  JJ^ugo  fc^v  mcnig 
bcfannt.  Nicod  du  Chastel,  aliaö  Bergier,  roirftc  1423 — 1465 
als  Pfarrer  an  bcr  Sicbftaueufirc^e  in  JJ^eiburg  ^).  «m  6  Oh 
tober  1442  na^m  er  ali8  SReftor  üon  Siebfrauen  an  bcr  ©citc 
bed  Äbted  üon  Ättenrgf  unb  beö  ©tabtpfarreri^  von  J^eiburg 
teil  an  bcr  ?ßrojeffion,  bic  Äönig  JJ^iebri^  III.  bei  feinem  @in* 
jugc  am  ©tabtberg  abholte  ^).  !I)ic  im  Qa^rc  1444  in  greiburg 
uorgenommene  ^olfdgä^Iung  crtuäfjnt  if)n  unter  ben  3(nmo^nern 
bcr  Siebfrauenfird^c  an  erfter  ©teile :  „Devaut  Nostre  Darae ; 
Primo  Domp  Nicod  dou  Chastel"  ^).  @r  ^atte  üon  feinem 
92effeti  i^fo^ann  Coustans  unb  beffen  33ater  Hensilinus  al^  (Erfag 
für  ein  Anlegen  im  Setrag  üon  10  tt  gewiffe  ®üter  gefauft  unb 
quittirt  atö  „Nicodus  dou  Chastel,  presbiter  in  Friburgo"  im 
5)eiember  1446  ben  beiben  für  bic  SRücfjaljtung  bc«  Änlci^cnö*). 
am  10.  Quli  1462  mad^te  er  fein  Icftamcnt.  @r  ftiftetc  eine 
Qa^rjcit  für  10  it,  ücrgabte  60  ©d^iKingc  an  bic  üßaria»üßög» 
balena  Sruberf^aft  in  bcr  Siebfrauenfirc^e  unb  40  ©d^illingc  für 
bic  ©ciftlid^en,  bic  feinen  ©arg  tragen  wilrben.  ©ein  großes 
?ßergamentpfalterium  oermac^tc  er  bcr  ®eiftli^fcit  an  ber  ©t. 
aKoriftfird^e  in  OKmlcn,  loo  cö  an  eine  Sette  gelegt  merben  fofftc ; 
feine  Sudler  öcrma^tc  er  feinem  5Weffen  Nicod  Adam  ^).  5)iefcö 
Icftamcnt  läßt  vermuten,  baß  er  au«  üßurten  ftammte,  unb  ibcn» 


*)  Sgl.  P.  Apollinaire  Dellioo,  Dictionnairo  historique  et  sta- 
tistique  des  paroisses  catholiques  du  canton  de  Fribourg  6.  vol.  Frib. 
1888,  p.  416. 

')  )BgI.  ^ie  (S^ronif  unten. 

')  öflt-  Srcrb.  Suombergcr,  53ct)ölfcrunfl3*  unb  SScrmögenSftotiltif  in 
ber  Stobt  unb  Sanbfc^aft  gretburg  um  bte  SDlitte  be§  15.  ^a^r^unbert^. 
gfrciburger  Ocfc^ic^tSblättcr  6/7.  3a^rg.  1900,  6.  159  unb  184. 

*)  @t.  «.  greiburg,  iRotariot^regtftet  bei8  Job.  Greierz  9h:.  90®.  306. 

')  P.  Apollluaire  Dellion  1.  c. 
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tifd^  fein  burftc  mit  „donip  Nico  de  Mural,"  totl^en  btc  ^ä^^ung 
it&  ©pitalquarticr«  üom  Äuguft  1447  gatii  in  gleichem  ^ufammcn» 
^ang  aufführt '). 

Nicod  du  Chastel  ip  ^^i^S^noffc  unb  Äugcnjcugc  bcr  von 
il)m  crroaftntcn  ©rcigniffc.  83ci  feinet  ©teflnng  mu§  un«  fein 
3eugniö  alö  rocrtüoH  erfd^einen.  9lad^  bem  ^^fornmen^ang  ju 
ft^Uegen,  fd^reibt  er  crft  1448  unb  greift  bann  auf  bic  frühere 
3eit  jurüd.  Ueber  feine  ©efinnung  fönnen  wir  bei  ber  bürftigen 
Uebetlieferung  unb  rocgen  ber  Ueberarbeitung  bnr^  gru^o  ju 
feinem  Urteil  fommen.  Q^^^^f^D^  ^^^  f^^  rSinr^o  al«  lieber* 
arbeiter  }iemlic^e  ^xti\)dttn  erlaubt  unb  feine  Vorlage  nid^t  immer 
öetbeffert,  mic  an  anberer  ©teile  nad^gemiefen  merben  toirb.  ®o 
juverläfftg  unb  genau  bie  Angaben  ftnb,  bie  ftd^  auf  Segeben« 
leiten  in  g^eiburg  unb  näd^fter  iWä^c  baüon  begießen,  fo  lägt 
jt(|  ein  gleid^ed  nid^t  behaupten  für  bie  (Ereiguiffe,  n^eld^e  ber 
Serid^terftatter  nur  Dom  ^örenfagen  !ennt,  mie  }.  9.  bie  Angabe 
über  bie  93erlufte  ber  (Eibgenoffen  in  ber  ©d^Iad^t  bei  ®t.  ^atoh, 
bie  flarf  übertrieben  finb.  äWand^e  glüd^tigfeiten,  Ungenauigfeiten 
unb  Irrtümer,  befonberß  ^inftd^tlic^  ber  S)atierung,  neben  ben 
genaueßen  (Einjelbeobad^tungen,  bie  nur  ein  S^itgenoffe  anfge« 
jeid^net  Ijaben  fann,  fmb  nur  auf  biefe  S33eife  gu  erflären.  !Da 
lüir  auger  biefer  Bearbeitung  JJru^o«  feinerlei  ©puren  biefer 
c^roniftifc^en  %ufieid|)nungen  du  Chastels  beftgeu/  fo  lägt  fid| 
au^  über  bereu  Umfang  nid)td  beftimmted  fagen.  Sßan  fann 
^oc^fienö  bie  SSermutung  aui8fpred()en,  bag  fie  nid^t  oiel  gröger 
gerocfen  fein  bürften  aU  baö,  toa^  unö  fjru^o  überliefert,  ba  ein 
fo  fleigiger  ©ammler  mie  grugo  fonft  me^r  baraud  mitgeteilt 
^ättc^).  "Und)  ift  anjune^men,  du  Chastel  f)abt  feine  «ufjeid^* 
nungen  lateinifc^  ober  fraujöfifc^  abgefagt  unb  Jru^o  fjabe  fte 
tt)ie  biejenigen  beö  ^o^.  ®reierj  in«  3)eutfc^e  übertragen*  5)aö 
Sfcmplar,  loorauö  grugo  fd^öpfte,  gehörte  bem  ©t  abtf d^reiber 
Jtanj  Ournel. 


*)  »gl.  »uomBcrgcr,  a.  a.  D.  @.  185. 

»)  Ättcrbing«  wäre  bonn  fein  langer  9lobel  notioenbig  gcmefen,  wie 
und  gfnt^o  feine  Vorlage  fc^itbert.  ^od^  fonn  bie{e  auger  ben  93eri(^ten  du 
Chastels  audj  ottbereiS  enthalten  f^ahtn. 
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®ir  bürfcn  barum  baö  ©rgcbni«  bicfct  Untcrfud^ung  in 
folflcnbcn  ©äfecn  ijufammcnfaff cn :  1)  3)ic  Scrid^tc,  locld^c 
über  bic  ^a\)xt  1435  —  1448  «uffd^Iuß  geben,  finb 
jnm  grögtcnSieil,  üicIIcid^tjoflaro^neÄnöna^mc, anf 
jeitgen.ögtjc^e  Suf^et^nungen  be§  Nicod  du  Chastel 
jnrttcfäufü^rcn.  2)  3)ic  3lufaeici^nnngen,  bic  fid^  in  bcr 
beutfd^en  Ucberfeguug  ^tu^od  an  bie  @r}Q^(nng  hti 
^oi).  ©rcietj  über  bcn  ©aüoicrfricgcö  anfd^Iic§cn. 
bürftcn  and^  nod^  oon  ©reicrj  Ijerrtt^ren,  jebcnfoll« 
aber  roertDoIIe;  gleid^geitige  92Qd^rtd^ten  enthalten. 
3)  5)te  «ufjeid^nnngen  über  bie  ^fa^re  1461  —  52 
rühren  nid|)t  t)on  ^o^.  ©reierj  aber  t)on  einem  gut 
unterrid^teten  StitQtno^^tn,  atelleid^t  oud^  oon  du 
Chastel  ^er.  Q^j^Ö^fö^^  fi"^  ^ß^  ^^^^^  fpärlic^en  c^ronit» 
artigen  Auf jeic^nungen  alö  ^^wgniffe  oon  3cttgenoffen  ober  9n^' 
jüge  unb  Bearbeitungen  oon  jold^en  oon  u  n  b  e  ft  r  e  i  t  b  a  r  e  m  1^  i  ft  o* 
rifc^en  JBcrt,  ber  um  fo  ^ö^cr  anjuf dalagen  ift,  ali^  fic  ju 
ben  älteften  ^robuften  freiburgtfd^er  S^roniftent^ätigfeit  gehören, 
feitbem  ber  Anonymus  Friburgensis  afö  eine  JJälfdfiung  ertannt 
unb  nadfigemiefen  würbe  *).  S)ie  fpäteren  S^roniften ,  bie  feit 
ber  2.  ^älfte  be«  15.  ^^^^^wnbcrtö  auftreten,  l^aben  fic^  biefc 
«ufjeid^nungen  angeeignet  unb  fie  in  i^re  c^ronifaIifd()en  Seric^te 
oerwoben,  juerft  ^anö  i?riei^,  ber  balb  na^  1481  mit  5Wtebcr^ 
fd^rift  feiner  S^ronif  begann.  ^U(S)  barin  liegt  eine  ®ejoäl;r  für 
bereu  ®Iaubmürbigfeit  unb  Ijo^eö  Älter,  bag  fic  troft  bcr  Spuren 
oon  ^xvit)o^'  Ueberarbcitung  nid^t  loefcntli^  an  ffiert  (Smbu§e 
erlitten  ^aben. 

©ämmtlid^c  aufjcid^inungcn  liegen  oor  in  gmei  nid^t  oon 
einanber  abhängigen  ^anbfd^riften,  roooon  bic  eine  fid^  im  Scfifte 
bci8  ^errn  ®rafcn  üßa?  oon  S)ieigbad^  in  Uebemil,  bic  anbcrc  in 
bemjenigen  beö  ^errn  ^rofcffor  Dr.  ©teffenö  in  JJi^cibnrg,  bc- 
finbet.  Äbgcfcljcn  oon  einigen  fleincn  mo^I  an^  SSerfc^cn  ber 
Äopiften  l^crrüljrcnbcn  Äbmcid()ungcn,  bic  aU  SSarianten   in  ben 


0  ®.  Xl^cob.  üon  ßiebenau,  der  Anonymus  Friburgensis,  in  Äat^ol. 
©c^weiüerblättcr  SR.  g.  Xlll  (1897),  ©.  200,  ferner  bcrfcfbe  im  «naeigcr  für 
©d^wciaer  ©cfc^ic^te  1900,  S.  262. 
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Ip^oten  angemettt  f'^'  ftimiiien  bic  litibcii  .^nnbfc^riflcn  coli' 
iläntig  überciii.  3c^  bcjfirfinc  bte  erftetc  au«  bem  Siibc  16.  i^aljrö. 
^ttTii|«iit)e  ^aiibfc^rift  imrf)  bem  gcgcniudtligcn  fflefigev  mit  D. 
Itjllm,  bie  njcnigftcns  20  gnljre  jüngev  fein  burfle,  mit  S,  ©etjr 
iMl|iI<^ciitlii^  einteilt  iiu<^  bie  im  iSepße  bcr  g'^l.  S^eciiiel^  tion 
äertoif  bcfiiiblic^e  aber  für  bie  iöcimßuiig  leibet  itid)!  jiigäiig' 
Iiil|(  «bfc^njl  ber  55ri[go'frf)ou  S^roiiif ')-  '"'""  ^iiljult  mit  D 
unb  S  fonft  übi'ceiiiftimtnt,  bie  iiämltc^eu  )(ufjci(^iiiiiigen.  i)i\iT 
M(  flimflliftifdien  Ütotiscii  »011  föreierj  übet  bie  ^ti^rc  1448  —  52 
|biti  cm^alteit  in  ber  fog.  3)tDiilctiiic^'fc{|cii  Sijtonif,  Tia  fie  mln^ 
bfiiHi*  lüO  3attrc  jünger  ift  alö  ü  unb  S,  fo  Ijabc  ic^  fic  nit^t 
iDtitet  bcriirffitOtigt. 

fiiiiigc^  bai'oii,  ber  Sefud)  Üünig  JJriebtidjö  nnb  bet  ;3"il 
M^  Srcije  ipnrbcn  licreitö  von  W  ')iiüam  Dfiiblc ") ,  eine  (Sx- 
Sänjnng  bAjH  foicie  eine  Ololi^  jutn  '^al}xc  l-iiB  neuetbittgs  uoit 
6ii|kti  lobEct  iier5ffeiiilid)t  ^).  ?i!li'iii  ba  md)  nieimilä  alle« 
unft  bie  einjehicu  Sliirfe  an  ucrfdjiebcnen  Ovicn  uerüffeiitlirfit 
mibni,  fö  Ijalie  id)  für  tidjlig  gefimbcn,  nUeö  iibpbinrfcn  unb 
iiDii  in  c^ronülogifc^er  Drbnutig  mit  einer  tleineu  ^Ibäiibermig 
Ori  i'on  bet  .'panbfc^tift  eingefdilagencn  iKciljenfolge.  Sin  bie 
«pipe  gcfteni  mürben  bie  ?(ufäetd)mingen  über  bie  ^ai)xt  nor 
1448;  banii  folgen  bie  ^orlfejtnngen  nnb  ergänäiingen  ju  Qol). 
Qieiers  (14411—52),  bie  bei  grmjo  iiürangeljen.  Ilantt  füge 
ii|l  iiot^  eine  «creiujelle  Sfolij  «iiS  bem  3;aljrc  1443  Ijinju,  bie 
Sni^i)  am  Si^Iuge  feilte«  iSanbes  oline  4*er&iiibung  mit  bem 
ilffigett  3"l)aH  bringt,  bie  aber  flitd)  in  biefcn  jj"ti""»f"'''i"fl 
jt^t,  obwotjl  fic  nidjl  anf  3d1).  ®reierj  jurüffgcl)!.  ^l«  ?lii^ 
jWig  gebe  i^  bie  CucUen  beä  5teibutgcr  Ültc^iuS  übet  ben  lue^ 
"18  bflamiteu  ^-^ug  itai^  *3re(fe  im  ^al)te  1443. 

3"iti  ät^liiftc  eriibtigt  mir  itod),  einer  $flitf)t  bec  Xianlbatfcit 


')  Sgl.  ^lod«,  »ibliolI|(t  ber  S^iudjcr  Ölejd).  IV  IRr.  775.  unb 
ZD'lsnIwn.  Tableaux  do  la  Snhm  2  »M.  1900.  3.  202,  T.  VI.  Paris 
ITM  pifluvcs  [,.  LXXI,  ?)icie  ©anbirfirtit  ijat  btn  qldäjtn  3iil)alt  mit  bie 
^itftai^'Wt  UBÖ  idieint  nur  eine  flbic^riit  btt  nänilitfifii  5cuiio'f(l)cii  Cftrpuit 

')  3m  «njeig«  f.  Sdiiudj.  (Scii1|.  91.  5. 1,  234-;i5  unb  ebenba  II,  27. 
l'J  ettn&Q  9(.  3,  VII,  188  Oa^cgaug  1895), 
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|iu  titnnncr   nenrnfibrr   bcn  ^crrrr    ?irü|icn:   ^cr    £unü>idrrift«n, 

llcl»rra:^^iini-  DrncIiTr.  cir  Iciicirrt  ^;rr,  ipnn:  ^^m.  5uiaÄcn^i«it 
^\.   rct)iicuu>lr  ^ii:  K:nt  uncm:üMicfat   ScrrrtiiiiEijtei:  bd 


L  Ar  Jttijrr  1435—1448  Tfifcic  äa  Chaste]). 


lü  dem  ja:  iic!  uml  MiTivasLet  '  rei;  öer  s 
veNi  herr  W::ieliL  V  £■;£-..  rjuer.  nf  äi5«r  suti  Frjbirg 
und  iur  iL  d&^  künicnvi  Ar&ccLit.  E:^j>&x:-€'£  und  Grt- 
ij  a :  t*  t .  beür  i-uii  db  «■::▼&=  zi:«..  I»*  vard  er  za  eiBem 
rii:e!  iremact:  Uki  £sjl  vjder  cat  FiTiEri:'  gäch  nach 
^aLT  Milie:^  :&£  '    äe?  3 4 St.  ;ar5 

Vf  die  i>5:erL.i:f  z:;  de?  Z4FT.  ;,tT^  rei:   n«   äer  sträng, 


-1-.!  i-.i.  :^.T:iii*.Tri:  ii.r  S.    • »    a      r^-  riiiiii'rrrÄL  >ir  r:  3Lrl.  yhfl'* matbe 

>     .'..'4.  .r^w  r    -.>  i:'»r  S*:.r-..   f^rririr^  ?crr  nn  £iz=n±.  ^nitarg 
"*-'•     '"T'T     i.«-»'.     \i.-»*-         •v«T**T'^    '      ^    »-j    ^-.».      •    ^~^— w»     ^  jÄSÄBni-  3 

r    T—    :.-:    Jt-.    r*^-.—    tx-;-.-;    iV?:^::?.';    >.s    ir:X-rrrriCr    pcrflaflt  |. 

-  =-=^  r:::  ^'.-r:  ,..:  Sv  -  :.-.  V..:..-  -  A-.  /  =>  ie  1»  SociÄiß 
''-    •        -  ■-    -.:■   .    .  /-  >  _  ^   \  ^.r..  ^T-.'^'z.T^?  Ali  H-11  «nb 

^     :-  ■-         r: .:   K    ....>..    K    ..     .    ;.-  >i  :.vJ.      EireDoes 
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gen  Jernsalem,  das  heilig  land  zu  besächen  ^).  Daselbs  ward 
er  ze  ritter  geschlagen  *).  Da  dannen  für  er  uf  den  berg  Sinay 
zu  Sant  Catharinen,  da  dannen  durch  das  heidnisch  lant, 
Saracenos  genant^  da  dannen  durch  das  kUnigrich  Cipres^). 
Daselbs  ward  er  von  dem  künig  wol  empfangen,  in  massen 
er  ime  ein  guldins  halsband  schenkt,  und  kam  widerumb  gan 
Frybnrg  ze  Fastnacht^)  des  volgenden  1438.  jars. 

Derselb  herr  Wilhelm  von  Wiblispurg  ward  uff  Sant 
Johannestag  ^)  1445  erwöllt  zu  einem  schnltheissen.  Als  aber 
sich  das  glück  verendert  und  sich  zu  schaden  will  eröugen, 
ward  derselb  herr  schultheiss  von  den  vier  vännern  der  statt 
Frybnrg  in  gefänknuss  gefurt  und  in  den  rotten  thurn  ge- 
leit  uff  Mittwochen  nach  Ostern  des  nachganden  1446  jars ; 
da  belib  er  bis  an  der  andern  Mittwochen  ^. 

Der  edel,  vest  Anthonius  de  Saliseto  ^)  reit  euch  us 


')  ®er  ^eg  bflrfte  ber  ndtnltc^e  gemefen  fein,  ben  fiubtvtg  Don  ^k9* 
kt^  im  3a^re  1440  einfd^tug :  IBenebig,  Qaxa,  C^orfu,  9i^obud,  (£t)pem,  ügt. 
&m^  Don  ber  trübend  $Ugerbu(^  @.  118.  (S^emd^nUc^  ronxbt  in  ^enebig 
et«  «ertrog  abgefcf)loffen  für  $in*  unb  8llü(freifc,  ögt.  K.  9iö^ri(^t,  Xeutfd)e 
filgecretfen  nac^  bem  ^eiligen  2ar\b.  9{eue  ^udgobe,  Sun^brud  1900,  ®. 
11  ff. 

•)  0ef(^o^  mit  größter  geierlic^fcit  in  ber  |>ciligen  (3Jrabe5  Äirtbe 
geiDd^nlic^  wd^renb  ber  3la^t  in  ber  ^eife,  baß  ber  (^uarbton  einen  an»  ber 
3öW  ber  ^ilger  jum  Slitter  fc^Iug,  biefer  burcf)  einen  @rf)Iag  einem  britten, 
jener  wieber  einem  vierten  auf  gleiche  ^eife  bie  Stittermürbe  erteilte,  Dg(.  91. 
»5^t,  8.  21. 

')  Oft  empftengen  bie  $tlgec  auf  ber  9iü(tfe^r  burc^  ben  ^önig  Don 
(Eiipem  bie  SnöefHtur  feines  DrbenS,  ogl.  Kö^ric^t  ©.  11. 

')  Sfaftnac^tmontag,  24.  grebruar. 

»)  24.  3uni,  ber  übliche  SBa^Itag  für  bie  »eftellung  ber  Ämter  in 
Jreiburg,  t)gt.  3of.  Senj,  bie  ®erid)ti8üerfaffung  öon  fjreiburg  i.  Ue.  öon  ber 
SIHtte  bed  13.  bis  Snbe  beS  15.  ^a^rl^unbertS,  gfreiburger  a)efd)id)tsblätter  IV. 
^reiburg  1897  ©.  26.  Girard.  a.  o.  0.  S.  16. 

•)  20.-27.  «Ipril.  «gl.  »üc^i  o.  a.  D.  ^ap  mac^t  Sfru^o  am  9lonb 
^  9emerfung,  bie  ftc^  auc^  auf  Saliceto  be^ie^t :  ,,Di8s  zwen  samt  noch 
xwen  ander  worden  in  dem  friden  vergriffen,  das»  ihnen  ihre  guter 
wider  zugelassen  wurden". 

')  «gl.  öüc^i  0.  a.  O.  6.  13  unb  M.  de  Girard,  Guillaume  d'A- 
reDches  et  Antoine  de  Saliceto.  (St  mol^ute  im  «urgquartier  unb  Derfteu« 
«te  144Ö  ein  »ermögen  oon  20,300  U.  ügl.  «uomberger  207  unb  ©teuer* 
nM  im  @i>9[.  gfretburg. 
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der  statt  Freyburg  glich  nach  Wychennachten  des  jars 
1436,  des  willens  über  das  meer  gan  Jerusalem  das  heilig 
gelopt  lant  zu  besächen  ;  ob  er  da  ze  ritter^)  gemacht  worden, 
ist  nit  kundbar.  Also  ist  er  umbgefaren  umb  das  Sarace- 
nisch,  das  ist  das  heidnisch  lant,  und  ist  durch  das  künig- 
rich  Zippern  geritten  und  ist  wider  gen  Fryburg  ankom- 
men glich  uff  die  österliche  zit  des  jars  1437  ^). 

Derselb  Anthonius  de  Salixeto  zoch  us  Fryburg 
als  ein  meineidiger^)  und  hiess  im  sin  hab  und  gut  heimlich 
durch  sin  hnsfrau  nachschicken.  Demnach  citiert  er  all  die 
von  Fryburg,  so  ligende  guter  usserthalb  miner  herren 
herrschaft  hettind,  es  were  der  spital  und  ander  von  Fry- 
burg; er  liess  inen  euch  ir  räben  im  tal  läsen  und  stallt 
sich  in  allwäg  viendlich  wider  ein  statt  Fryburg.  Das 
beschach  in  dem  jar  1447 ;  us  dem  volget  die  gelüpde  zum 
rechten  one  witer  weigern  noch  appellieren  ^). 

(Ich  hab  ouch  gefunden  geschriben  in  einem  langen  rodel 
oder  buch,  so  mir  der  wolgelert  Franz  Gurnel,  stattschriber 
zu  Fryburg,  min  geliebter  vetter  *^),  geliehen  hat,  ist  ge- 
schriben gesin  durch  einen  priester,  genempt  herr  Nicco  du 
Chastel,  rektor  Unser  Lieben  Frouwen  kilchen  alhie  zu 
Friburg,  also  wisende:)  üf  Zinstag  vor  Marie  Magdalenes, 
was  der  16.  tag  des  monats  Julii  1448,  umb  die  dritte  stund 
nachmittag,  ward  der  frid  durch  die  ganze  statt  Fryburg  mit 
zwoien  trumeten  verkündt  und  usgeblasen,  wöllicher  gemacht 
ward  durch  die  erenpotten  des  allerchristenlichosten  künigs 
zu  Frankenrych*),   ouch  des  künigs  von    Schotten'),    des 


M  «gl.  ©.  11.  «nm.  2. 

«)  1437  fiel  Dftern  auf  ben  31.  9Kära. 

')  Msc.  S.  ^Qt  bo^u  ibte  9Ranbgloffe:  „Die  in  kriegsziten  ihr  lib 
und  gut  flöchend,  sind  meineidig''. 

*)  «fli.  öüc^i  a.  a.  D. 

*)  ®unicl  beMeibctc  ba3  5lmt  einc^  StQbtjc^rciber«  uon  1552—1578 
unb  ftarb  1585,  fd^cint  ber  Setter  5nit)o^  gewefen  ju  fein ;  benn  biefer  fpridit 
^ier  offenbar  in  ber  crflen  ?erfon. 

•)  Äarl  VII.  (1422-61). 

')  ^on  einer  TOitwtrfung  ^afob  11.  oon  Sdjottlanb  (1427—60)  b:i 
ben  Sriebem^er^anbtungen  ifi  fonfk  nirgenbd  bie  diebe. 
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^'löwgen  von  Burgunds'),  der  herren  der  Eidgenoaschaft 
als  Damlich  von  Zürich,  Lutzei'D,  Uri,  Schwitz,  Under- 
walden,  Zut;,  Glaris,  Basel,  Sollolhurn-.  Und  ist  ge- 
redt worden,  das  der  frid  nit  gemacht  were  worden,  so  nit 
gMin  were  ein  sud  des  amman  Rediugs  von  Schwitz,  wann 
üe  übrigen  potteu  al  waukelmiitig  warend  wider  ein  statt 
Pryburg'.  Und  ward  derselb  frid  usgeriift  zwüschen  dem 
benogen  von  Saphoy,  denen  von  Bern  an  einem  und  denen 
TOS  Fryburg  am  andern,  also  das  die  von  Fryburg  dem 
herzogen  von  Sapboy  sollten  geben  44000  Horin  und  denen 
TOS  Bern  alle  die  gerechtigkeit  und  rechtsame,  so  die  von 
Fryburg  hatten  oder  haben  mochten  an  dem  schloss  und  an 
der  herschaft  Grassburg.  Item  ouch  solten  die  von  Fry- 
barg  übergeben  denen  von  Bern  alle  recbtsame ,  so  si 
hitlend  an  etlichen  dorfern  und  an  dem  pass  über  die  Sanen, 
genempt  Güminen*).  Dis  ist  der  statt  Fryburg  widergeben 
mrden  als  das  amt  Schwarzenburg  und  alle  mitregierung 
and  herlikeit'). 

Und  als  der  herr  von  Montrichier  alhie  zu  Fryburg 


■    Di8  i>l  -  herlikfit  frhlt  D. 

')  Jljilllie  b«  fflute  (1419— fi7), 

')  O&fr  bieten  2Kuttner  gricbcn  ngl.  Johann  ©retcr,;,  ^ccauägcg.  doii 
SiMc  in  OueQ.  j.  Bä)Wt^.  &t\ti).  I  310.  eibg.  1tb\<iikt)t  II  230,  Archiven 
it  I«  Social^  d'histoire  do  Fribourg  II  31't  unb  Sil(t|i  a.  a.  £).,  fenut 
ti4«6tlon  in  Cluetltii  a.  6(t|ii>eij.  ®(i(t)id)te  I  210,  «itbolb  Si^inind«  SSemtr 
Ctranil  Don  1424—1408,  fgtrauig.  Don  Siebcnau  unb  doii  Siülinm  im  Kie^. 
V  M«.  «et.  «em  13,  481, 

')  3o^.  ©teierj  nennt  IUI  Rediiig  unter  bcn  eibg,  Boten  allein  mit 
iliuim:  „Ital  Reding  et  certi  alii  hOQorabiles  ambajtiatopea  Liganim, 
lii  prios  saepe  (uerunl  in  Fribnrgo  ad  traotandiim  de  pace,  ot  labora- 
nnot  lAlitcr  crga  ducem  Sahandiae  et  erga  domitioa  Friburgense^, 
qui]  Ipsa  guerra  (ail  lotaliter  sedata  et  concoi'daia."  OucQ.  j.  Sc^meij. 
StfA.  1  316.  Sltbing  bot'e  aaä\  ali  Obmann  übet  ba§  bemi^ä)-  fieiburgifi^e 
(hiTfln^t  )ii  (fünften  bet  gceibutger  entid)iebfn  im  Qtpt  Uä3,  dqI-  %lili%i, 

')  2)er  Siortlant  bei  äRurlnei  Sr'ibenä  ilt  abgebrudt  in  ÄH!lii\'ca 
io  h  s(k\&\o  cl'hisloire  du  canton  de  Fribourg  II,  314,  ein  fflegejt  in  6. 
t.  II  am;  bo*  fic^  jii  (cütercm  bit  »crirtitiaiiug  bei  Siitfii  a.  a  0.  33 
Inn.  h. 
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gefangen  enthalten  was,  ward  er  usgelassen  uff  volgenden 
Donstag,  18.  tag  Juli  des  vorgemeldten  1448,  jars  ^). 

Es  wurden  euch  im  selbigen  friden  Johannes  Aigre*) 
undWuUiesme  Tschas  teP)  sin  vetter,  so  euch  zu  B e r n 
gefangen  warend  sid  der  Mittwochen  in  der  Fasten  bis  an 
einem  Sambstag  des  obgemelten  jars  ^),  (und  wurdend)  us- 
gelassen &n  alle  entgeltnuss,  usgenommen  das  si  ihr  zerung, 
was  mit  inen  uffgeloffen  was,  abrichten  musstend.  Dieselbe 
gefangenschaft  beschach  in  dem  vorgemelten  krieg  des  1448. 
jars. 

In  dem  jar  1444,  uff  Mittwoch  nach  Sant  Bartholomeus- 
tag^),  wurdend  umbbracht  deren  von  Bern  und  irer  ver- 
wandten ouch  im  vil,  die  im  für  belibend,  nämlich  vor  und  in 
dem  siechenhus  unverr  von  Basel  wol  bi  den  4000,  und 
warend  ire  widersecher  die  Exe orrat eres,  änderst  die  Gu g- 
geler*).  Jedoch  hat  es  sich  erfunden,  das  es  gesin  ist 
der  Delphin,  des  küngs  von  Franckenrych  sun,  der  hat 
sollich  lüt  mit  im  gefiirt.    Daselbs  liessend  die  von  Bern, 


^)  Peter  von  Vergier,  ^crr  ju  Montricher,  foöoifc^er  Hauptmann 
in  9{omont,  mürbe  üon  ben  Sfretburgem  bei  einem  ^udfaH  am  6.  Januar 
1448  gefangen  genommen,  f.  (S^reier^  ed.  Rädle  305.  5E)ag  bte  (S^efangenen 
beim  gfriebeniSfc^Iug  audgemed^felt  mürben,  ermd^nt  ©(^illing  an&biüdiiäi 
„und  Hess  man  gefangen  gegen  gefangen  us",  $trc^.  b.  ^iftor.  16er.  IBem: 
13,  482. 

■)  Joh.  Aigre  mar  ©pitalmeifter  gemefen  unb  SRitglieb  be«  diaM,  aö 
$öc^ter  Don  ben  Sauern  ungefc^ulbtgt  megen  SD^tgbrauc^  fetner  (Sttoalt  unb 
tion  ^er^og  W,hxc6)i  1449  abgefegt;  er  trat  bann  an  bie  8pi^e  ber  aui 
gfreiburg  geflogenen  ®egner  Öfterreit^ö  in  SKurten,  ögl.  Sü(^i,  greiburgS 
Srud^  74.  191.  252  fomie  Xliommen,  (£in  ©eitrag  jur  Oefc^id^tc  uon  gfrciburg 
in  Archives  de  la  Soci6tö  d'Histoire  V.  ©.  428—436. 

*)  afn  ber  SJoIttaä^lung  bc§  Sa^reg  1448  mirb  im  ©urgquatier  aufge- 
führt ,,Willermo  Chastel,  sa  femme,  ung  filz,  una  flllie".  S5gl.  ©uom* 
berger,  «eööfferunggflatiftif  öon  Sfreiburg  in  gfreib.  ©efd^id^t^bl.  6/7  8.  210. 

*)  5)iefe  Eingabe  fann  fid^  ^öc^fleud  auf  Chätel  be^ie^en,  ba  Joh. 
Aigroz  im  3:reffen  üon  Bertigny  am  31.  3Ra\  öermunbet  mürbe,  ügl.  (Ureiera 
p.  313.  ^ 

*)  26.  «ug.  ©(^lac^t  bei  @t.  3afob  an  ber  öir«. 

•)  Ttan  fanb  1267  (grfd^Iagene  unb  Crflicfte  auf  eibgenöfftft^er  @eite, 
ogl.  ^ierauer,  ®efci^id^te  ber  ©c^meiserifd&en  eibgenöffenf^aft  II.  »b.  1892 
e.  93. 
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so  das  schloss  Farenspurg  belagert  hattend  und  des  herrn 
vonFalckensteyn  was,  [irs  geschütz  und  bächsen  da  ^)  *). 
In  dem  jar  1442,  u£f  den  6.  tag  Octobers,  kam  der  Rö- 
misch künig  Fridrich,  herzog  zu  Österrich  alhar  gan 
Fryburg  ingeritten  ^  mit  500  pferden;  under  denen  warend 
zwen  herzogen  und  acht  grafen  und  ein  grosse  ritterschaft. 
Da  ist  zu  wüssen,  das  man  im  entgegen  zoch  mit  der  pro- 
cession.  Do  was  der  apt  von  Altenryff,  herr  Peter  von 
Afry*)  herr  Wulliemo  Studer,  kilchherr  zu  Fryburg*), 
und  herr  Nicco  du  Chastel,  rechtor  zu  Unser  Lieben 
Fronwen,  der  dises  genotiert  hat.  Die  zugend  bis  am 
Stadtberg  bi  Butschillongs  schür;  aber  die  ze  ross 
varend,  rittend,  bis  si  in  fundend.  Die  kleinen  knaben  zugen 
noz  gan  Ibenwyl  i^),  und  trug  ein  jettlicher  knab  ein  Öster- 
rychisch  vänii,  nämlich  rot  und  in  die  mitte  wiss,  dem  Rö- 
mischen künig  zu  eeren.  Und  u£f  Sant  Luxentag*),  so  do 
was  der  18.  tag  Octobris  des  genanten  jars,  reit  derselb  Rö- 
misch künig  US  gan  Losan^  zu.  Da  dannen  für  er  .über 
seew  gen  Rippallye^;  da  dannen  reit  er  gan  Jenf  zu 
dem  herzogen  von  Saphoy.    Daselbs  belib  er  ettlich  tagen*) 


•)  dar  S. 

')  9g(.  i)iebotb  Sc^tHing  ed    fitebenau  u.  D.  90{ultnen  8.  475. 

*)  Sg(.  X)ie  QE^ronir  bed  ^an9  gftänb  l^erau^g.  üon  (S^.  3m.  ^nb, 
^ta  1875,  8.  109.  ^e  fogenannte  ^üngenbetger  (S^^rontt  ^eraudg.  Don  2i. 
imt,  (^ot^a  1861,  ©.  290  u.  291.  gfriebri^  traf  SKontag,  18.  Dtiohtx,  in 
Swiburg  ein,  f.  P.  Nikiaus  Raedle,  ^t^nerar  Äaifcr  griebric^  IV,  burc^  bic 
€(^)oe^  1442,  im  ^[naeiger  für  Sc^toeia.  (S^efcb  92.  S-  H  ^4  ff.  ^ort  mo^nte  ber 
^ig  na^e  am  fjfranaidfanerflofter  in  ber  Oberamtögaffe,  wä^renb  feine  ^ana« 
lei  im  ftloßer  untergebracht  war.  ^er  93efuc^  bed  ^önigd  fam  bie  Stabt  auf 
3551  fi  8  s.  9.  d.  ju  flehen. 

0  Pierre  111.  d'Afifry  tion  Sfreiburg  1405—1449. 

*)  8on  1412—1448,  ogl.  Apollinaire  Dellion,  Dictionnaire  VI,  357. 

')  Übeto^I,  frana.  Villars-les- Jones  Vi  ©tunbe  aufeer^alb  greiburg 
JQifeitd  ber  @aane  an  ber  alten  ferner  Strage. 

•)  2uta9,  18.  Dftober,  fiel  ouf  einen  5Donnerflag. 

')  3n  Überein^immung  mit  ben  S^^neror,  ©.  28. 

')  Ripaille  am  (S^enferfee,  @d^Io6  be^  ^er^ogd  Don  (BaDoien.  ^ort 
öoT  er  atoift^en  20.  unb  23.  Dftober,  a.  a.  O. 

•)  8om  24.-26.  Oftober  toax  er  in  öJcnf,  a.  a.  D. 
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und  reit  do  gan  Bisanz^),  da  dannen  gan  Costanz^); 
daselbs  belib  er  ettlich  tagen,  und  von  wegen,  das  die  von 
Costenz  im  die  ürti  ze  tbür  machtend,  reit  er  bald  darvon 
wider  hinab  in  das  Tütschland^). 

U£f  den  17.  tag  Aprellens  1443  ufi  pätt  des  herzogen 
von  Saphoy  schicktend  die  von  Frjrburg  von  statt  und 
land  ein  züg  ze  ross  und  ze  fuss  in  dem  land  Press  wider 
die  Escorratores  genempt  die  Engellender  ^).  Und  was 
der  reisigen  honptman  herr  Wilhelm  von  Wiblispurg, ritter, 
sampt  Johannes  Pavillard^),  ir  seckelmeister,  Anthoni  de 
Salixet,  Hensli  Ferwer,  Hans  Mussilier^),  Petter- 
man  Jotta,  Peter  Fögilli,  Marmet  Bollion  und  vil 
ander,  die  ze  fuss  giengend,  deren  namen  durch  der  kürze 
willen  underlassen  sind  zu  schriben.  Die  kamend  wider  har- 
heim  frisch  und  gesunt  von    den   gnaden   des   barmherzigen 


0  3n  BesanQon  öom  1.— 5.  Sf^oöcmbcr,  ebenbo. 

*)  ^on  !6efancoTt  na^m  er  ben  9Beg  über  ailöm^elgarb,  Safet,  too  er 
f«!^  einige  Seit  auffielt  (11.— 16.  3lot.),  u.  bann  rl^einaufwärti^  über  5)ie6en^ofen 
(Änfunft  17.  9bö.)  am  20.  9iob.  in  Äonfton^  anlangte,  «gl.  gtinerar. 

')  %m  28.  9lot).  reifte  er  t>on  l^onftana  ah  über  ^Irbon  nac^  ®t.  (Suaden 
unb  üon  ba  nac^  fjfelbürc^  unb  über  ben  ^Irtberg  metter,  a.  a.  O. 

^)  SHtS  5U  beginn  bed  Sfa^red  1443  bie  treffe  oon  ben  ^rmagnafen 
bebro^t  tuurbe,  ba  jc^idte  ber  ^er^og  Don  ©aDoten  ben  trafen  t)on  ^freter^ 
unb  Jean  Champion  aU  ^efanbte  nad^  iJi^eiburg,  um  bort  &i(fe  5U  begel^« 
ren.  $on  iJreiburg  würbe  auc^  S3em  um  3Ritmtrtung  angerufen.  X)er 
^er^og  üon  ©aboten  begel^rte  ^Ufe  burc^  feine  (S^efanbten,  ben  G^rafen  Don 
@(reter5  unb  Jean  Champion,  benen  angeboten  würbe  ,,la  marenda  en  laz 
grant  bay  et  ley  furent  Messieurs  de  conseil  en  partiez".  "Sladjlbtm 
ber  gfreiburger  9iat  fte  angehört  tjatte,  fc^idfte  er  Joh.  Paviliiard  nad^  16em 
,,pour  le  fait  de  la  responsa  que  Ion  devoet  faire'*  fomie  ,,pour  aottif- 
fier  ly  eyteyre  que  hont  hat  ultroye**,  enblic^  ,,Rod.  de  Wippens  Cheva- 
lier pour  lour  nottifier,  que  notres  gens  devoent  partir  le  mercredy 
appres  Pasque  [24.  Ä^ri(]  pour  aler  en  Bressy**.  ^iefe  (£itate  gibt  (M. 
Girard)  in  Guiilaume  d'Avenches  ©.  7  öermutUc^  nac^  ben  injwifc^en 
unleferlic^  geworbenen  ^ortien  ber  SRec^nung  über  biefen  3"9-  ®9^-  iw»  öbri* 
gen  bte  im  ^nl^ang  abgebrucften  GueHen  über  btefe  G^£pebition. 

')  ©c^ult^ci6  im  Sfo^re  1451.  »gl.  über  i^n  »üc^i,  gfreiburg«  «ruc^ 
unb  über  bie  fJamiUe  ügl.  Raemy  de  Bertigny,  Chronique  Fribourgeoise 
©.  138. 

•)  Über  Ferwer  unb  Mussiiier,  ogl.  ©üd^i  a.  a.  £). 
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gottes  mit  grossen  eren  und  mit  fröuden   u£f  den   11.  tag 
Meyens  1443. 

[X>te  folgenbe  in  btefen  ^ujammen^ang  gehörige  Slottj  ift  un« 
mieter  |)ertunft ;  fte  fann  Don  Nicod  du  Chastel  ftammen  ober 
von  gpru^o  ^errfil^en  unb  befinbet  ftd^  Deretn}elt  auf  ®.  442  ht» 
Msc  D.]  : 

1442  jar.  Als  hievor  ein  grosse  tbäre  gsin  und  die  kästen 
geläret  warent,  so  ward  in  disem  jare  von  M.  6.  Hern  der 
statt  Fryburg  zu  einer  fürsorg  künftigen  fällen  ein  mächtige 
somma  korns  und  habers  kouft  in  Elsäss,  daselbs  gesamlet, 
ein  mütt  weizen  umb  3  U,  ein  mütt  roggen  umb  2  U,  ein 
mfitt  habers  umb  10  s.    Es  nimmen  die  zit  ist  ^). 

2.  ifie  |ai|te  1448-1449  (|oi|.  greift}). 

[1448]  Nota,  das  der  wind  tre£fenlich  die  zit  des  kriegs 
richsnet  schier  merenteils  des  Homungs.  Und  uff  Sannt  Ma- 
thysentag')  oder  abends  umb  die  10.  stund  in  der  nacht, 
do  viel  (von  dem  Wyssen  Crütz)  ein  grosse  louwinen  der 
ertrichs  von  dem  Wissen  Crätz  hinab,  wölchs  hus  des  her- 
zogen von  Saphoy  was,  darus  ettlich  wissagtend,  dass  es  dem 
herzog  nit  glücklich  wurd  ergan  ^). 

Und  in  demselben  monat  ward  die  Sanen  so  gross,  das 
si  das  bollwerk  bi  der  Magernow  zerstört  hatt.  Uff  dem 
27.  tag  desselben  monats  nachts  umb  die  8.  stund  hat  es 
gedondert,  geplitzget  und  vast  gewittert,  darus  prediciert  ward, 
wie  vorstat. 

Uff  den  15.  tag  Julii  morgens  frü  ist  ein  gross  ungc- 
wltter  des  hageis  und    rägens   gesin,   euch   grossen   schaden 


^)  SSirb  bejldtigt  burc^  eine  9{oti$  in  ben  d^egtftem  bed  Joh.  Greierz 
Nr.  71.  @.  53.  ©t.-«.  gfreiburg. 

»)  24.  gebnior. 

')  Seftfitigt  burc^  ^oguetS  fRtpexioxxnm  im  @t.'^.  f^reiburg.  ^ontac^ 
Annben  1448  Bieget  für  ba^  bem  ^er^og  üon  SaDoien  gehörige  SBtrt^^aud 
ivn  Sftgen  Stctu^  gefauft. 

8 
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gethan,  und  glich  darnach  ettlich  tagen  viclend  klein  muequen 
von  den  lüften,  wie  käffer  geformiert  sind. 

Uff  den  20.  tag  Februarii  1449  ward  Rudi  Tüschers 
von  Bern,  so  ein  mörder  was  und  ein  dieb,  darzu  sich  einer 
verräteri  annam,  inmassen  er  mitt  ettlichen  pactieren  wöllt^ 
inen  die  statt  zu  übergeben  —  ward  also  verurteilet  ufiF  die 
meerer  straf  oder  sünd ;  dann  billich  erfordert  die  grössere 
misshandlung  die  merere  straft). 

Des  obgemeldten  jars  wurdent  18  ntiw  rät  geordnet '), 
und  ward  zu  einem  schultheissen  zu  Fryburg  erwölt  her 
Petter  von  Mörsperg,  vogt  zu  Pfirt,  und  was  zugegen  der 
herzog  Albrecht  von  Osterrych  mit  sinen  raten  und  mit 
sinem  gewalt.  Und  beschach  das  darumb,  das  derselb  fürst 
von  Osterrych  her  Wilhelm  Velg,  gewäsner  schultheiss, 
und  all  die  rät  in  gefengnuss  gethan  hat,  darumb  er  si  hiess 
entsetzen,  und  wurden  des  jars  18  nüw,  wie  vorstat,  gesetzt*). 

Uff  den  28.  tag  Aprellens  1449  (als  der  fürst  von  Os- 
terrych hinweg  gefaren  was  ^)  und  den  frommen  lüten 
lidens  und  Schadens  genug  gethan  hat,  vernügten  sich  die 
sinen  nit,  sonders  füren  ettlich  der  dienern  Thu rings  von 
H  a  1 1  w  y  1 '^) ,  desselben  fürsten  marschalk,  und  sins  bosshaftigen 
fräfnen  willens  wider  alle  billichkeit  unverschuldt  und  unver- 
dienet,  euch  wider  der  statt  Fryburg  liberteten  und  frihei- 


^)  3n  her  S^ronif  bc5  .^eiuricf)  üon  ^cin^eim,  in  ©aöfer  (S^ronifen 
ö.  Sßb.  6.  425  pubct  fic^  bic  Eingabe,  Sept.  1450,  ba6  bie  grau  üon  9luboIf 
Jjüfmciftcr  gefangen  genommen  würbe  ,,daiin  es  was  ein  red  von  ir,  dass 
si  ettlichen,  so  dann  bi  dem  herzogen  von  Oesterrych  zu  Fryburg  in 
Uechtland  logen,  geschriben  und  die  statt  Bern  welle  verroten**. 

')  3)ie  'Slamtn  ber  neu  ernannten  9töte  hei  S3äc^i,  grciburgä  ©ru(^ 
(S.  252.  Oefc^a^  am  20.  Dftober  1448. 

')  Über  bic  Slbfeßung  unb  ©efangenna^me  ber  greiburger  9läte  ögl. 
löüc^i  0.  0.  D.  58  u.  252,  Nicod  Bugniet,  Le  livre  des  prisonniers  im 
Memorial  de  Fribourg  IV.  53b.  268  ff.  unb  Jacques  Cudrefin  hQi  Zurlau- 
ben,  Tableaux  pittoresques  4"  Ausgabe,  Paris  1784,  VI  ©b.  @.  LXXVI  ff. 

*)  (£r  i^atte  om  4.  S^oöcmber  1449  J^eiburg  uerloffen.  3)o«  ^af^t 
ift  ^icr  in  1450  ^u  berict)tigen.  ^er  ^[a^redanfattg  begann  bamald  noc^  in 
greiburg  on  SÄariä-Serfünbigung,  25.  aRörj. 

*)  Ucbcr  i^n  ogl.  (£.  83runner,  $on5  ö.  ^ottmil,  in  Slrgoüia  VI  191  ff- 


—  ig- 
ten, and  Hessen  einen  biderbuian,  genatnpt  Johannes  Pyaf, 
so  ein  weibel  der  statt  was,  in  einem  boumgarten  in  Ey- 
glen,  unverr  von  der  statt  Fryburg  näbend  einer  ramen 
aoden  am  Schönenberg  an  der  rechten  landstrass  uffhen- 
ken  and  erwäfgen  ^).  Das  gabend  die  biderben  lüt  hinder 
sich  den  frommen  lüten  von  Fryburg  zu  einer  letzi  und 
zur  ewigen  gedächtnuss.  Gott  vergelte  inen  all  ir  gutthät. 
Amen! 

3^  Sie  |oI|te  1452-1453. 

[Qebetfd^rtft] :  Dies  gehört  eu  verbessern,  wann  es  im  1452, 
imd  im  1453.  jar  sich  verloffen  hat : 

Wie  nun  das  alles  verloffen  und  jederman  meint,  das  es 
ein  endschaft  sollte  mit  aller  trübseligkeit  haben,  diewil  man 
doch  ein  so  langwirigen,  schwären  und  verderblichen  krieg 
bette  erlitten  und  derselb  durch  die  gnadrichen  mittel  des 
barmherzigen  gottes  und  durch  zuthun  frommer  eren-  und 
biderben  lüten  gefridet  und  zu  einem  seligen  friden  gebracht, 
erhob  sich  doch  ein  böse,  heimliche  conspiration  und  anschlag 
wider  ettlichen  der  herren  und  burgern  zu  Fryburg,  die 
do  wider  den  marschal  T  h  u  r  i  n  g  von  H  a  1 1  w  y  1  gesin  warend, 
also  das  von  ettlichen  landlüten  ein  gesprach  und  anschlagt) 
mit  ettlichen  in  der  statt  Fryburg  beschechen  und  gehalten 
ward,  das  si  ettlichen  wollten  ir  laben  genommen  haben,  das 
aber  der  barmherzig  gott  nit  zu  fürgang  wollt  kommen 
lassen.  Und  ward  sollicher  anschlag  offenbar,  also  das  ein 
crberkeit  und  regenten  der  statt  Fryburg  gar  wislich 
daruf  kamend  und  die  sachen  one  uffrur  gar  mit  wisheit 
striefend.  Ist,  wie  ichs  gefunden  hab  in  einem  alten  buch, 
beschachen  uff  Montag  vor  der  Fasstnacht  1452  ^). 


*)  „Der  statt  kind  und  burger**  nennt  i^n  ba9  3Rantfcft  bcr  nac^ 
Äurten  flcflo^enen  Sln^ängcr  ber  abgefegten  9lätc  oom  3uli  1450,  obgcbnirft 
öon  t^ommen,  in  Archives  do  la  Sociötö  d'histoire  de  Fribourg  V  449. 
Bgl  QM(^  ©ü^i  gfreiburflg  «rut^  65  unb  253. 

•)  «gl.  »üc^i  a.  a.  O.  64  ff. 

'i  Sgl.  Erhard  von  Appenwiler,  in  Basler  Chroniken  IV  457. 
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Uff  den  10.  tag  des  monats  Judü  1452  überkam  ein  statt 
F  r  y  b  u  r  g  mit  irer  ganzen  gemeind,  also  das  si  den  herzogen 
von  Saphoy  zu  einem  Schirmherren  annamend  us  der  ur- 
sach  und  meinung,  das  der  herzog  von  Österrych  in  vil 
Sachen  ein  arme  statt  und  gemeind  zu  Fryburg  schädiget^ 
beleidiget  und  das  ir  nam ,  vrie  hievor  gehört  'worden, 
euch  si  verkaufen  und  imerdar  mer  wollt  lassen  schädigen 
und  miirden  in  der  statt,  als  das  beschächen  sollt  uff  Zins- 
tag vor  oder  nach  Sant  Martis  tag  des  vergeuden  1451. 
jars  ^),  (mein  ich,  es  sie  also,  wiewol  zerrissen  und  verblichen). 
Und  sollt  ein  statt  Fryburg  bi  allen  iren  Privilegien,  fri- 
heiten,  gnaden  und  altem  harkommen  beliben.  Darumb  Hess 
genanter  herzog  von  Saphoy  nach  zwoihundertthusend 
florin,  die  ime  ein  statt  Fryburg  zu  geben  schuldig  was 
von  wägen  des  Vertrags  des  fridens,  so  mit  ime  ist  ge- 
troffen worden,  die  schon  für  und  für  vervielend.  Darzu  gab 
genanter  herzog  der  statt  Fryburg  vierzig  vier  thusend 
florin,  domit  si  sich  us  schulden  lostend '). 

Daruf  volget  also  geschriben  und  von  der  verräterschaft 
und  morts ')  wägen,  so  do  geschächen  sollt,  als  davor  stat. 
Ward  einer,   genempt  Peter  Praderwan^),  gefangen  und 


^)  Sdad)i,  a,  Q.  C.  @.  95  ff.  Sine  bcfonbcrc  aeitgcnftfjlfc^c  Ika^* 
lung  btefer  Vorgänge  ift  nici^t  befannt.  @oIIte  ettua  bie  ^iberrebe  ber  gfrei* 
burger  gegen  bie  ^nbfci^aft  ^Ipad^i  im  @t.«9(.  gemeint  fein  ? 

')  ^ie  erflen  iRac^ric^ten  über  biefen  (Sr^ebungdt)erfuc^  gehören  erfl 
bem  folgenben  23lonat  an.  iBüc^i,  a,  a.  D.  @.  95.  9(m  30.  ^ea.  1451 
fc^reiben  ©ci^ult^eig  unb  fRat  ju  Sreibnrg  u.  a.,  an  9htboIf  t)on  SBi^pingen, 
fie  f^ahtn  SBamung  erhalten  „dsiz  Berverscher  und  ander  sin  anhanger 
und  mithelfer  sunder  die  zu  Rinfelden....  täglichen  iren  fliss  und 
allen  ernst  darzu  tund  und  kerend,  wie  si  das  gross  übel  und  mord.... 
wider  uns  und  die  statt  enden  und  voivüren  mögend  @t.*9[.  Srreiburg, 
Miss.  I  196. 

*)  Bervescher  ftanb  mit  Elpach  unb  Bechler  an  bec  @pi|e  ber 
Serfc^wörung,  bie  t)Qm  3i^e  ber  öfterreic^ifc^en  9iegierung  in  9l^dnfelben 
unterftü^t  lourbe,  f.  md^i  a.  a.  C.  93. 

0  Peter  Praderwan  mo^nte  im  9(uquartier  jufammen  mit  feinem 
Sruber ;  feine  gramilie  he\tanb  bei  ber  S^^^ung  bed  Sa^red  1447  au^erbem 
au9  äBeib  unb  2  ^nbern,  t)g(.  iBuomberger  ^eüölferungdftatiftif  t>on  gf^i« 
bürg  ©.  173. 
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gefragt  *,  der  nam  das  uff  sin  Jüngst  end,  das  das  also  ge- 
schächeu  sollt.  Nyclaus  Gärhardt^)  sagt  ouch  darvon, 
ward  OQch  gefangen,  und  stnrbend  beid  in  gefänknuss»  Pra- 
derwan  seit  das  ungenödt  und  unzwungen,  das  dem  also 
were. 

Item  uff  Montag  vor  der  Fastnacht ')  1452,  als  das  ge- 
schachen  sollt,  so  vorstat,  kamend  die  geschwomen  ab  dem 
land  ood  schwurend  zu  der  statt,  die  helfen  zu  strafen,  die 
doran  schuldig  werend.  Und  wurden  gefangen  Fetter  Fül- 
listorff»),  Henssli  Molli*),  Lüdi  von  Tafers*), 
Henssli  Sturnis  von  Seli^)  Henssli  Berfertschied, 
Cantzi  Bechler  von  Struss^),  Henssli  Mönri  von 
Perroman  und  Fetter  Bechler  ^).  Morndes  am  Zinstag 
schlag  man  inen  ire  höupter  ab  vor  dem  spittal  bi  Sannt 
Georgen  brunnen,  wann  si  verurteilet  lüt  warend;  dann  si 
hatten  geschworen,  friden  zu  haben  %  und  wolltend  das  mort 
gestatten  ^®). 


*)  Nikiaus  Gferhart,  »o^n^aft  in  ber  SUn  „enen  der  brug/  l^atte 
ein  iHnb  unb  bte  „^anntnmad^n"  bei  ftc^,  q.  a.  D.  182. 

«)  14.  3rebruor. 

0  (5in  gütiftorf  mit  grau  wohnte  in  ber  Äu ;  ein  5:räger  biefe«  9la, 
mend  {inbet  {t(^  auci^  mit  ^eib,  ftinb  unb  ^ec^t  in  @(armidmil  unb  ju  grilid« 
torf,  a.  a.  O.  180,  220,  222. 

*)  $end(i  Wtolxfi  toof^ntt  mit  gfrau  unb  4  ßinbetn  ju  16untet9,  q.  a. 
C.  222. 

')  fiflb^  t)on  %a\tx9  ^atte  grrau  unb  6  ^inber,  q.  a.  D.  235. 

')  ^nbtt  ftc^  nic^t  in  ber  3&^^ung  bei  ^a^xti  1447,  bagegen  ein 
SiHi  unb  ftun|i  «Sturn^  in  @eeli. 

^)  Sefinbet  fic^  and)  auf  bem  l^lagerobel  ber  dauern  mit  einer  fdt* 
Mtmbe  gegen  (S^eorg  i)on  Snblidberg,  f.  kommen  @.  147. 

')  (&in  ^auptfü^rer  ber  ^Bauern,  tt)ar  29.  2Slai  1450  mit  anbent  auf 
^nuu^iation  t)on  6c^ult^eig  ^ietric^  D.  SRördberg  üer^aftet,  aber  Don  ben  fdan* 
fni  im  folgenben  3:oge  »ieber  befreit  worben,  S3ü(^i,  @.  68.  dx  toixb  öom 
Äötc  tjon  greiburg  in  einem  ©einreiben  üom  14.  fjebruar  1452  al9  „Stifter 
nnd  antrager"  ber  «erfc^wörung  ^ingcftellt,  f.  «üc^i,  a.  a.  O.  «eilage  9h:. 
XIX.  u.  e.  96. 

*)  9(uf  ®runb  bed  ©c^iebdfpruc^eiS  üom  7.  6ept.  1450  unb  beffen 
^«itoörung,  ögl.  J^ommen  @.  459  ff.  md^i,  6.  77. 

^*)  „dise  sind  am  Montag  vor  der  Fassnacht  am  ersten  tag  nach 
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Item  Dornbalter^)  und  Antheno  Cornn'J  wur- 
den ouch  gefangen,  und  aber  von  grosser  pitt  wägen  ward 
Dornhalter  usgelassen ;  der  ander  Hess  sich  über  Mar- 
tenthor  ns. 

Demnach  wurden  iren  acht  vom  land  flüchtig  und  begar- 
tend  geleit,  sich  zu  verantwurten  und  sich  zu  entschuldigen ; 
das  ward  inen  gegönt.  Also  schwuren  si  ufferhaben  eiden, 
das  si  der  Sachen  nie  wollten  ingan ;  aber  si  wusstend  wol, 
das  man  das  mord  sollt  thun  und  bezügeten,  dass  si  nützit 
darmit  wollten  ze  schaffen  haben.  Und  sind  mit  namen :  Peter 
Egker,  Peter  Tossis^),  Hensli  Schlettis*),  Willi 
Moser*),  Ulli  Burry  und  Hensli  Tossy*),  Uollis 
sun,  und  ander  von  Voglershus^). 

|tetliut0tf(l|e  §e(t(l|te  über  hm  |u0  nai^  $te|fe 

im  ipril  1443. 

ÜDie  Ärntagnafcn  (franjöf.  Ecorcheurs  —  bialeftifd^  Excor- 
chiour)  waren  junt  erftcn  SUJalc  im  Qatjre  1438  in  bic  fanoifc^c 


')  „von  Voglershus"  fehlt  D. 
ihrer   Verhaftung   vor  dem    spittal    bi   St.   Georgsbrunnen   enthauptet 
worden."    8n]ai^  öon  fpätcrer  ^anb  in  1.  Gesetzessamralg.  N'  608  3. 168f 
bed  6t.*?(.  greiburfl. 

^)  SBo^n^aft  m  ber  ^Tu  ,,enen  der  bnig** ;  ju  ferner  fJamiHe  gehörte 
feine  grau,  2  Äncc^te  ani  granfrcic^  unb  eine  9Kagb.  93uümberger  3.  181. 

*)  ^Bo'^nte  QuJer^Qlb  bc3  ^urtcnt^ore^  mit  grau  u.  SÄagb. 

')  Söefinbet  ftci^  auf  bem  ^(agerobel  ber  33auern  wegen  üicler  ©efc^nHrr» 
bcn  gegen  Jak.  von  Perroman,  ba^  Älofter  3Jiagcrau,  S3il]^etm  )8ctga, 
3(^uU^ei6  u.  $Räte.  2:()ümmen  3.  430-31. 

*)  Hensli  Schloetis  ftc^t  auf  bem  £(agerobc(  ber  dauern,  lueil  i^n 
SRubotf  üon  SBippingen  öou  feinem  ße^cu  öerftoßcu  f^abt.  3:^ommen  427. 

')  S3ef(agte  fic^  mit  aiiberU;  weil  fie  im  3ot>oierfricgc  geätouttgcu  toni* 
ben,  einen  2^eil  erbeuteter  $ferbe  bem  gcinbe  ^urücfäuerftotten.  X^ommen  429' 

*)  SBor  im  öergaugenen  Kriege  gefangen  ju  9Kurtcn ;  Jakob  von 
Perroman,  unb  Pierre  Perrotet,  »erboten  feinen  ©efctfen  i^n  aug^ulöfcn, 
fo  bafi  er  3U  Schaben  fam.  ^^ommcn  3.  429.  Uli  Tossis  wohnte  mit  grau 
tt.  3o^n  im  Surgquartier.  ^uomberger  207. 
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Sanbfd^aft  Bresee  eingefallen,  unb  fc^on  hamaU,  üermutltd^  im 
grü^ja^r  biefeiS  3^5^^^ ')'  tonrbcn  bie  ^^eiburgcr  von  bcm  ücr- 
bimbeten  ©oüoien  um  Seiftanb  erfuc^t,  bcr,  wie  es  fc^eint,  aud^ 
in  nac^brücHic^cr  ®cife  unb  jur  ^wfricben^eit  ©aooienö  geleiftet 
»mrbc  ^. 

SteuerbingiS  mad^ten  bie  Krmagnafen  im  Wäxi  1443  einen 
Enfatt  in  bie  JBreffe,  unb  roieberum  gelangle  ber  ^erjog  von 
Saöoien  an  feine  35erbünbeten  in  ^^eiburg  unb  JBem  mit  einem 
^ilfiJgcfuc^  *).  5)oci^  ^aben  mir  über  ben  im  April  erfolgten 
KuÄjug  ber  ^Jreiburger  unb  JBerner,  fo  üiel  i^  fonjlatieren  fann, 
nur  bcn  Seric^t  in  ^^u^o'ö  E^ronif,  ber  roal^rfc^einlid^  t)on 
Nicod  du  Chastcl  ^errül)rt  *).  ÄUein  fein  bemifc^er  Sdtqtno^^t, 
rocbcr  Jfd^ac^tlan  nod^  ©d^itling,  gcbeuft  biefer  Sjpebition,  fo  bag 
roit  und  nic§t  oermunbern  bilrfen,  menn  auc^  ber  bernifd^e  ©e* 
f(|ic^tfc§reiber  liHier  biefelbe  nirgenbs  ermähnt.  (Efl  bürfte  fid^ 
nm  fo  c^er  red^tfertigen,  ^ier  bie  ^^eiburger  CueHen  über  biefen 
Sng  ooDftänbig  abjubrudfen.  Swax  ift  ein  ©tücf  beö  JBerid^teö  bed 
3o^.  ©reierg  bereite  oeröffenllidEit  aber  leiber  unöoUftänbig  *). 
8iJ  fc^lt  ber  mid^tige  ©djluß  „Item  doraini  Friburgenses  — 
eundo  et  redeundo."  35arum  mirb  er  l^ier  ganj  mieberl)olt. 
3)a8  Ucbrige  fiub  bii^tier  ungebrudte  Sinträge  auö  ben  ©edEel* 
meiilertcd^nungen  bc§  ^^eibuvger  ©taat^arc^ioi^  •) ,  bie  im  Dri* 
ginol  ^crau^geriffen,  im  ©ntmurf  nodj  üorl)anbeu  aber  in  einem  fo 
befeflcn  ^uftanbc  fmb,  bag  fic  nur  mit  größter  Änftrengung  unb 
öut§  fo  nic^t  oollftänbig  cntjiffert  merben  föunen.  !Da  aber  mit 
jebcm  3a^re  bie  Unleferlid^feit  juue^mcnb  mirb,   fo    erachtete  id^ 


')  Sgl.  Recueil  diplomatique  du  canton  de  Fribourg.  VIII.  vol. 
Fribourg  1877,  p.  118  unb  230.  %]d)ad)t{an,  in  ducHcn  j.  ©c^wei^. 
^W  I,  200. 

')  Sgl.  Berchtold,  Histoire  du  canton  de  Fribourg,  1*  vol.  Fri- 
bourg 1841  p.  268. 

')  Berchtold  a.  a.  O.,  femcr  Daguet,  Histoire  de  la  villo  et  sei- 
gneorie  de  Fribourg  in  Archive»  de  la  Societö  d'histoire  du  canton  de 
Fribourg.  T.  V.  Fribourg  1893,  p.  83. 

*)  Sgl.  oon  aRülincn  ®efd)ic^tc  ber  Sc^rocijcr^SöIbncr.  «cm  1887.  6  11. 

')  «naetgcr  für  Sc^roeijcr  %t]d)id)tc  ^.  g.  I.  234. 

*)  ©«(fclmcifterrcc^nungcn  (fran^.  Coraptes  des  tr^soriers)  bc3  3a^* 
^  1443  9h:.  81,  Talon. 
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für  geboten,  jeßt  noc^  baj^jenige  ber  9?ac^ttjelt  ju  überliefern,  \va§ 
\6)  ju  entjiffern  oemiod^te,  unb  and)  bapon  nur  jene  9iotijen,  bic 
einigelt  Qntereffe  beanfprud^en. 

1.  Serid^t  be^  ^[o^ann  ®reierj  ^) : 

Nota  9.  die  mensis  [Maji  1443]  intraveront  circa  mille  Ber- 
nenses  villam  Friburgi,  qui  iverunt  contra  Excoria- 
tores  (videlicet  Excorchiour)  in  adjutorium  domini  ducis 
Sabaudie,  qui  Excorchiour  erant  in  Bresia  videlicet  in 
patria  domini  ducis,  nostri  confederati  carlssimi.  Qui  Ber- 
nenses  et  certi  alii  eorum  coadjutores  iverunt  et  exierunt 
Bern  um  25.  die  mensis  Aprilis,  videlicet  in  feste  b.  Marci, 
et  reversi  fuerunt  prout  supra.  Et  nota,  quod  non  fuerunt 
nisi  nsque  in  Gebennis^).  Tarnen  est  sciendum,  quod  circa 
400  homines  Friburgenses  bene  et  optime  armati  et  una 
livreria  videlicet  albo  et  nigro  induti  ^),  iverunt  et  exiverunt 
Friburgum  contra  dictos  rottores,  videlicet  die  Martis  ante 
festum  b.  Georgii^)  per  10  dies  ante  Bernenses.  Et  fue- 
runt in  Bresia  taliter,  quod  omnes  illi  rottores  terga  fuge  de- 
derunt.  Et  sie  reversi  fuerunt  cum  maximo  honore  11.  die 
mensis  Maji  anno  ut  supra.  Et  multa  alia  de  eodem  facto 
possent  scribi,  que  nimis  prolixe  essent  recitanda,  et  hoc  pro 
memoria. 

Item  nota,  quod  messgrs.  de  Fribor  ont  schengkie  a 
messgrs.  les  Bern  ex  tot  les  depens,  que  lonr  et  leur  che- 
vaulx  firent  in  la  villa. 

Item  domini  Friburgenses  dederunt  stipendia  homi- 
nibus  predictis,  videlicet  illis  cum  venabulis,  lantris  et  dede- 
runt (?)  cuilibet  quinque  solides  Lausannenses ,  item  cui- 
libet  balistario  cum  balista  arcuque  et  coluvrinis  cuilibet  sex 
solides    Laus.,   item   cuilibet   equitanti   decem   solides    Laus. 


0  et.-«,  gfreiburg,  S'iotanaWrcgiper  3lx.  71  ©.  135v. 

»)  (»tnl 

')  Ältefte  yia6)nd)t  über  grciburger  Uniformen  u.  SBoppen,  ügl.  F. 
Hauptmann,  bai  SBappen  üon  gfreiburg,  in  i^reiburger  ^ejd^td^töblfttter  IV. 
3o^rgang  1897,  @.  68. 

*)  16.  Ht)ril. 
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Item  dedernnt  GirardoGhappotat^),  qui  portaverat  ve- 
xUlam  parvam,  videlicet  „lo  pennon"^  cum  suis  stipendiis  decem 
florenos  Alamagnie.  Item  dederunt  forreriis,  videlicet  „eis  for- 
reirs,"  nominatim  Jacobe  Vögailly  *)  et  Willino  Fer- 
ro tet')  cailibet  duos  florenos  Alam.  sicut  capellano  eorum, 
Yidelicet  domino  Johanni  Basset  ^),  4  florenos  sicut  tubi- 
cinatori  duos  florenos.  Et  dominus  Guillermus  de  Aven- 
thica*),  miles,  fuit  cappitaneus,  et  maximi  honores  fue- 
nint  sibi  facti  in  patria  Sab  audio  eundo  et  redeundo. 

2)  (Sinträge  in  ben  @edelmeifterred^nungen  bt§  ®taat%axä)iv& 
Srtittttg  : 

a)  Mission  a  cheval:  Item  a  Jacob  d'Englisperg  tra- 
mis  a  Borna  pour  la  reqneste  de  mgr.  de  Savoe  faite  pour 
lo  üut  deis  Eschorchioux...  43  s.  Item  a  Willi  Weber  tramis 
aGrasemborg  pour  faire  a  apparellier  les  gannyour...  25  8. 
Itema  Jacob  d'Englisperg  tramis  a  Borna  pour  le  fait  de 
larequeste  de  mgr.  de  Savoe  contre  les  Escorchioux...  43  s. 
Item  a  Guygnod  Trompeta  qui  fust  tramis  a  Borna  porter 
lettre  pour  le  fait  deis  Eschorchioux...  23  s.  Item  a  Hensli 
Helpach  per  compte  fait  avec  luy  le  jour  de  feste  Ascension 
notre  Seigneur  [30.  Mai]  pour  pluseurs  despens  fait  per 
messgrs.  et  les  banderet  en  pluseurs  porgiet  et  affaire  de  la 
^ille  et  auxi  pour  les  affaires  deis  Escorchioux..  44  tt  1  s.  9  d. 
Item  ou  grosoutier  et  a  ses  compagnions  pour  despens  fait 
per  loz  galt,  quant  ceaulx  de  Borna  et  les  aultres  venirent 
ie  Bressy  et  lour  firent  le  gay...  26  s.  Item  a  Peter  Ronoz, 
tramis  a  la  Singinaz  deffendre  quo  les  compaignions  non 
allissaot  a  Borna...  14  s. 


*)  föol^nte  1444  mit  einem  ^of^n  unb  i^reti  beiben  Sfrauen  am  toeU 
V^  ?lot,  ©uomberger  171. 

')  ^fag  1444  gfrau  unb  2  ßinber  unb  »o^nte  ,,ou  rin  de  Bari- 
kornly"  a.  a.  D.  167. 

')  SBo^nte  1444  am  »eiferen  $Ia|  mit  gfrau,  ^nb  unb  2  Tl&Qhtn 
ö.  a.  0.  170. 

*)  »o^nte  mit  feiner  SOlutter  1448  im  »urgt^tertel,  a.  a.  O.  204. 

')  Büi  Don  SBiffli^burg  (Guillaume  d'Aveüches). 
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b)  Missions  por  monsgr.  de  Savoe  per  la  requeste  deis 
Escurchioux  qui  sont  entre  oa  pais  de  Bresse. 

Item  ensi  comment  tous  les  maistres  dou  mestier  deis 
cosandeir  de  Fr i borg  hont  fait  toutes  les  jornees  et  hont 
quitter  a  mess".  la  faczon  dicelles  ensi  jay  delivrer  eis  vaalet 
deisdit  maiscres  pour  le  vin...  29  s. 

Item  a  Johan  Piri  qui  fust  tramis  per  notres  marcheans 
dix  Geneva  pour  uotiffier  que  les  Berney  voloeut  venir  per 
iiotre  ville...  19  s. 

Item  pour  clavin  pour  clavelar  les  fleches... 

Item  pour  dcspens  fait  per  le  banderet  deis  Hospitaul 
quant  lour  rendirent  les  armes...  9  s.  9  d. 

Item  a  Graus  er  et  ses  compagnons  qui  passaront  ver 
Bresse... 

Item  a  Nicod  Bugnet  pour  les  draps  des  journee  de 
moDs.  Guillaume,  Anton  dou  Salixet,  Hensli  Ver- 
wer,  Jehan  Pavillard  ly  quels  sont  les  quatre  banderet... 
158  U. 

Item  a  Mermet  Grant  pour  raminar  dix  Geneve  les 
„klostzo^  des  handbüchsen...  12  s. 

Item  a  Hensli  Steinbrecher  pour  fair  6000  de 
„klosten^'  pour  les  handbüchsen...  4  U  16  s. 

Item  a  Jehan  Pavillar  tramis  achiter  deis  armes  a 
Geneve  et  pour  regracier  les  villes  (?)...  6  tt  6  s. 

Item  a  Hensli  Suwerd  por  lo  loyer  de  descheval  que 
Ion  tramist  apres  qui... 

Item  haz  delivre  ly  burseir  pour  les  despens  fait  enchier 
divers  hosts  per  cellour  de  Borna  et  tous  ceaulx  qui  füren t 
avecque  lour,  quant  lour  tornarent  dou  service..  en  Bressy 
a  mgr.  de  Savoe,  [et  furent  en  somme]  940  homes  logy  en 
plusours  hostalleries  de  la  ville,  et  furent  en  ce  nombre  que 
de  gens  darmes  et  de  ceaulx  qui  havoient  porter  les  bagages... 

Et  messieurs         que  Ion  permist  tout  lour 

despens  lyquel  despens  se  somment  dou  tout  et  per  tout  per 
particules  contenuz  en  ung  bebre  (?)  suscen,  ce  fait...  265  U 
1  s.  6  d. 
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Item  a  Oberly  pour  sa  peyna  et  mission  quil  haz  heu 
avec  DOtres  compagnons  en  la  Bressy... 

Item  a  cellui  qui  gaigniast  les  premieres  chauses  deis 
colovrines...  15  s. 

Item  pour  les  gages  deis  compagnons  qui  se  sont  tramis 
en  Bressy  contre  les  Escorchioux  a  laide  de  mgr.  de 
Savoe,  eisquelx  mess"  hont  payer  pour  lour  gages  cest  assa- 
voir  eis  gens  de  cheval  per  jour  pour  chascon  cheval  10  s., 
item  eis  arbelestier,  archier  et  aumonier  a  chascon  6  s.  et  a 
ceaulx  qui  ont  porter  gissarmes  et  lances  a  chascun  5  s.  per 

qai  se  assavoir per  26  jour  que  lour  sont 

heuz  deffur  le  compte  en  la  merci(?)  de  Pierre  de  Fouci- 
gnie,  Willi  Weber  conseiller,  Jehan  Floret  banderet 
dou  Bourg,  Hensli  Bettelried  banderet  d'Ogy,  Ber- 
nard (?)  Burquinet  banderet  des  [Hospitaulx]  (?),  Hans 
Seyler(?)  banderet  de  la  Novavilla,  Berard  Chance 
secretaire  (?)  et  Heintzmann  Garmanswillr...  2064  U  6s. 

Qn  bicfcn  3wföwimcut)aitg  gehört  and)  folgcitbeö  Sd^rcibcu 
bc^  Serner  «rc^ioeö  («Iteö  aJHffiüen'-SBuc^  ^Wr.  1.  ©.  110): 

Luzern   an    Hauptleute   und   Fenner    von    Bern    im 
Felde. 

Montag  6.  Mai  1443. 

Unser  fründlich  etc.  Als  ir  dann  nu  nechst  mit  üwer  paner 
und  starken  macht  usgezogent  sint,  dem  durchlüchtenden 
fiirsten  und  herren,  dem  herzogen  von  Safoy,  unserm  gne- 
digen  herren  ze  hilf  und  ze  trost,  wundert  uns  zemal  ser, 
wie  es  üch  gange  und  wie  es  umb  üch  stände,  wont  wir 
zemal  gern  vil  guotes  und  eren  von  Uch  vernemen,  das  üch 
ouch  der  allmechtig  gott,  als  wir  sinen  gnaden  wol  getruwen, 
zufügen  sol  und  wil.  Und  wo  wir  vernemen,  das  es  üch  anders 
gienge,  dann  üch  eben  were,  davor  got  sye,  were  uns  sunder 
zwivels  in  ganzen  guoten  trüwen  leyd,  und  bittent  üch  mit 
allem  ernst,  das  ir  uns  by  disem  unserm  botten  wüssen  las- 
senty  wie  es  umb  üch  stände.  Daran  tund  ir  uns  zemal  gross 
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dienst.  EÖDoen  wir  ouch  in  dcheincn  sachen  ützil  getuon,  das 
üch  lieb  uud  dieust  ist,  wellen  wir  an  allen  zwivel  bereit 
und  willig  fanden  werden  etc.  —  Datum  secunda  post  Crucis 
Invencionis  anno  etc  43°. 

Schultheis  und  rat  zu  Lucern. 

Wbreffe:  Den  strengen,  vesten  und  färsichtigen,  wisen, 
den  houptlüten  und  venren  von  Bern,  wo  die  yetz  sind, 
unsern  sundern,  lieben,  guoten  und  getrüwen  f runden. 

(Original,  ©iegel  abgefallen.) 
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«bam  ^kob  6. 

Wh  (Avry)  ^ctcr  t)on  f.  «Itcnr^f, 

%hi  oon 
Aigre  Jean  14. 
«Itenrljf  (Hanterive)  —  STbt  ^cter 

111.  ton  «ffr^  6.  15. 
Aragonien  10. 
Vrmagnafen  (Excorratores,  Escor- 

ratores,  Excorchoor,   (S^uggeler, 

(InflUitbtr)  14.  16.  22.  23  {f. 
Avenches  Guillaume  f.   9Biff(U« 


Aveotica  Guillermus  de  f.  ^iffliiS* 

6ur9  ^il^-  ^on 
»ajel  13.  —  toni«  öon  2.  —  3ic* 

(Mou^  ^et  f.  6t.  3aIob. 
Äflct  go^amt  25. 
»ed|ler  Äuntsi  21.  —  ?etcr  21. 
tBecfertf^ieb  ^ndü  21. 
Belgier  f.  du  Chastel. 

«ern,  »crncr,  »cma  13.   14.  23. 

24  ff. 

Besauen  (»ifana)  16. 

<1^^M  SBU^elm  14. 

Moni  3o^.  6.  -  ^enfitinu^  6. 

^ttelrieb,   JJenuer   be3  «uöiertcIiS 

(de  l'Ogy).  27. 
ßollion  Marmet  16. 
«tejje  (Presse  Bresia)  2.  9«.  16. 

23  ff. 

Bugnet  Nicod  26. 

^urQHnb  -  ^rjog  ?^iti^^  bcr  0utc 
13. 

Burqainet  Bernard,   fjcnncr    beS 

Spitalbierteld  (des  Hospitauix). 
27. 

Surri  Uli  22. 

Bochillon  (»utfc^itton)  15. 

Castro  de  f.  du  Chastel. 


Chauce  Berard,  @tabtf(i^retber  27. 

Chappotat  Girard  25. 

Chätel  Nicod  du  (Bergier)  überall 
jerftrcut. 

<£oniu  finton  22. 

Q^ubrefin  ^afoh  1. 

e^^em  11,  12. 

3)eutJ(^Iaiib  (Xütfc^Ianb)  16.  -  gfrie- 
bric^  III.  ieönig.  5.  6.  9.  15. 

^ont^alter  22. 

<igger  ((Egfer)  $eter  22. 

(Elfag  17. 

(Sngl&nber  f.  9[nnagnafen. 

dhtglUberg  3aIob  oon  25'. 

Excorratores,  Esoorratoras,  Ex- 
corcheur  (beutfc^  ®uggelcr)  f. 
9(rmagnalen. 

gfalfenftein  ^err  t)on  15. 

gfamdburg  15. 

Faucigny  (Foucignie)  Pierre  de 
27. 

gfelga  9BtI^e(m,  alt  ©(^uU^eig  t)Qn 
grciburg  10,  18. 

gcrroer  (^crwcr)  ^änJli  16.  26. 

Floret  Jean,  gfenner  bc3  löurgoicr- 
tcl«  (du  Bourg)  27. 

gföfliß^  f.  «ögeli. 

granfreic^  —  ^aup^in  öon  14.  — 
ft&niQ  Statt  Vi.  12. 

gfrciburg  (Fribourg,  Fribor,  Fri- 
burgum)  jcrftreut  überall.  -- 
Anonymus  Fribourgensis  8.  — 
genner  (banderet)  oon  f.  ©ettel- 
rieb,  S3urqutnet,  fjloret,  ©ciler.  — 
— (S^aft^aud  a*  ^^i^tn  Stxtn  17. 
-ßiebfronentirci^e  6".  —  ib.  SRef* 
tor  bcr  f.  Chastel  Nicod  du  — 
aWagerou,  ©oUtoerf  non  17. — 9Ra- 
rta»3RagboIenabruberf(^oft    6.  -^ 


30    — 


ajlurtcnt^or  22.  —  St.  Sttflou« 
ftirc^^crr  oon  f.  3BtI^.  Stuber.  — 
Sc^öncnbcrg  bei  19.  —  ©(^utt^eiS 
öon  f.Sßil^.  gelga,  SBUft.  oonSBiff - 
liäburg.  —  Stobtbcrg  15.  — 
Stabtfcftrciber  f.  ©ernarb  Chaucc. 
-  ©tabtwctbel  l  3o^.  ^iat. 

(^ried  ^and,  9tatd^err  unb  (St^ronift 
1.  8. 

gru^o  ¥eter  1. 2.  3. 4.  5.  —  S^ro« 
nif  pafTim. 

Sältftorf  $eter  21. 

(Sarmendwil  (^ormandwilr)  ^tn,v 
mann  27. 

ölenf  (3enf,  Gebenna,  Gen^ve),  !'>. 
24.  2(?V 

Qkr^art  ^iflau^  21. 

^larud  18. 

(Sranaba  10. 

(Krant  ^Kerntet  26. 

^rai^burg  ^errfc^aft  13.  25. 

^raufer  26. 

^reter^  ^fo^ann  paiftm. 

Gruy^re  (Gruerie)  j.  ®reier^. 

®ugge!er  f.  tlrmagnafen. 

(^ümmenen  13. 

(9ume(  fixan^,  3tabt{d)retber  5.  7. 
12. 

^Qnnl  X^üring  Don,  ^arf^atl  be^ 
€^5ogd  Don  Cfterreid)  18.  1\). 

Hauterive  f.  ÄUenrof. 

:^lpac^  ^n^U  25. 

äcrufalem  —  »aflfa^rt  nacb  5.  11. 
12. 

^otta  ^etermann  16. 

ßonftanaiGoftana,  Coften3)16.  Lau 

sänne  (^fon)  15. 

fingern  13.  2S, 

IKagemau  f.  gfreiburg. 

iKoai  ^nm  21. 

iKontenad)*icbe  S^ronil  9. 

iRontrid^ter  verr  öon  f.  ?fter  öon 
^ergier. 

«öri  (iKdnri)  ;pdnMt  21. 


i      ^ 


SUlördberg  $eter  t>on,  Sogt  au  ^ßfirt 

18. 
mo\tt  mii^tim  22. 
^^urten  (Moratj.  —  gricbc  t)on  5. 

-  Äirc^e  3t.   aRorift   in  6.  - 

Nicod  de  7. 
a^ufulier  ^anS  16. 
Dberli  27. 
ßjterreic^.   —  Sa^ne  öon   16.    — 

^er^oge  oon:  —  «Ibrcc^t  VI.  1, 

2,  4^  18\  -  Sricbrit^,  f.  ftdnig 

Don  ^eutfc^Ianb.     -  Sigidmunb 

20.  —  a»arf(^QlI  t)on,  f.  IWring 

Don  ^aSroU. 
Pavillard  Jean  16.  26». 
^erroman  (fr^.  Praroman)  21. 
Perrotet  Willino  25. 
¥firt,  Sogt  ju  f.  ?eter  Don  SÄört* 

berg. 
$iat  3o^.   Deibel  Don  gfreiburg, 

4.  19. 
$tn  ^o^ann  26. 
^rabenoan  $fter  20.  21. 
Praroman  f.  $eirontan. 
diebtng  ^tai  ber  jüngere  13. 
Ripaille  15. 
Sionoj  ?eter  25. 
^aant  13.  17. 

3t.  ^afoh,  3(^(ac^t  bei  7.  14. 
Saliceto  i^Saliseto,  Salixet)  9(nton 

D.,  Cbclfnccbt,  2.  5. 11. 12. 16.  26. 
Saro^enenlanb  11.  12. 
3aDoien  2*.  25.  —  ^^og  «mo* 

beu«   Don   13.   15.  16.   17.   2i)\ 

23.   ff.    —  Äricg    mit    greiburg 
1   *>  *^  s 

Scbifling  Xiebolb  ber  9emer,  df^xo* 

nif  Don  1,  23. 
3cb(dti  ^pdn^ti  22. 
3d)önenberg,  f.  gfreiburg. 
3d)ottlanb.  —  jidnig  ^lafob  II.  12. 
3d)wi3  13.  —  ^mmann  Don  f.  Sie- 

btng  :^tal. 
3d)nxtrjfnburg,  fimt  13. 


31     — 


3edt21. 

3ei(er  ^\\^,  ^enntx  bed  9{eii{labt« 

ttierteÖ  (Novavilla)  27. 
3eaje(fr^.  Singine,  Singinaz)  25. 
Sinai,  @t.  ftat^annenKofter  auf  bem 

11. 
Singinaz  f.  Senfe. 
Solot^ura  13. 
Spanien  10. 

6tein6te4er  ^n^i  26. 
Stetner  fiubtmg  1. 
8trn6  21. 
StnberfBU^.,  $farer  au  ®t.  2fliHau9 

m  Srreiburg  6.  lö. 
Stumi  ^ftn^Ii  21. 
Snmeib  ffioMi  26. 
Zaferd  £flebi  t)on  21. 
tmtt,  Okfc^c^te  Sdttta,  23. 
Sofft  ^er  22.  -  ib.  ^ftn^Ii  22. 

—  ib.  Uli  22. 
Xtomptta  ®uQgnob  25. 
tfdfa^an,  (E^ronif  t)on  23. 


tü\d^x  mcbi  öon  »ent  2,  4,  18. 
Übetoil  {3bcnwt)I  fra.   Villars-Ies- 

JODCS)   15. 

Untermalben  13. 

Uri  13. 

Selg  f.  mii).  fSfelga. 

^ergier  $eter  t)Qn,  ^rr  t)on  92on< 

tric^ier  14. 
Villars-les-Joncs  f.  Öbetoil. 
»5geli  (gfOgim,  »öguillQ  Safob  25, 

—  ib.  ?eter  16. 
SSogeldl^ui?  (Soglerd^ud)  22. 
®eber  SBiQi,  ffiat»f^m  in  gfreiburg 

25,  27. 
^ifftidburg,  (Siblidpurg,  A  venches, 

Aventica)  SBil^elm  (Gaillaume, 

Gaillermus)  t)on,  dritter  10.  11. 

16.  25.  26. 
S^ptxn  f.  a^pcxn. 
3ug  13. 
Silric^  13. 


Ins  bem  alten  iUnrtenbiet 


^m  i.  patteht. 


L  itnti^ätttwtüM  wm  |atrre  1558/1559« 

am  19.  3anuar  1556  *)  befd^loß  ber  9lat  ber  Stabt  SBem, 
|oiool§l  biefe  aU  bte  Sanbfd^aft  mit  einer  Steuer  ju  belegen.  3n 
ättdfül^rung  biefed  JBefc^Iujfed  erließ  er  bann  om  7.  g^^^nöt  fol» 
gmbe  S^erorbnung,  bie  n)ir  l^ier  in  il^rem  gonjen  SBortlaut  n^ieber^ 
9<6en,  meil  Vermutet  n^erben  barf,  bag  fie  aud^  in  bem  befonbem, 
^fe  ^crrfd^aft  SJhirten  bctreffenben  2faU  Slntoenbung  gefunben  l^aben 
^b,   Sie  lautet: 

Als  dann  min  gnädig  Herren  Rhätt  und  Burger  der  Statt 
ßeni,  zu  HilflF,  nutz,  eer  und  wolfart,  in  ir  g.  Statt,  ein  zimliche 
thall  oder  stür  anngesächenn  und  ist  Ir  g.  ernstlicher  will  und 
^velch,  namlicbenn  das  die  vier  venner,  sampt  anndern  minen 
&  Herren,  dazu  verordnet,  ein  jeder  In  sinem  ordennlichen 
^erttel,  von  huß  zu  huß  umbgann,  all  unnd  jetglich  personnen, 
^  ein  jeder  in  sinem  viertel  findet,  eygentlichenn  uflFzezeichnenn 


')  SRatSmanual  bei  Rätter  II,  200.  „Nach  erzeUang  der  onachen,  so 
^^B.  bewegt,  ein  stür  oder  tftU  anzelegeo,  erstlich  hie  io  der  statt,  dem- 
"^ch  nifs  lannd,  uff  zwo  fragen,  ist  abermals  abgeraten  und  wyt  das  meer 
^<^eii,  die  anlag  in  zimligkeyt  nach  jedes  güttem  und  hab  ertragen  ze 
^^,  wie  das  hievor  oach  beschächen.** 

^ie  in  norliegenber  SRUteilung  benütten  SKten  ftnb  mir  non  ben  Ferren 
Staatdard^aren  in  Sem  unb  greiburg  mit  großer  S^vo^^o^nten^eit  ^ut  Sev 
'^"9  gcfteOt  »orben,  wofür  ^anf. 

8 
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unnd  von  einem  jeden  Eemann,  so  mit  und  by  siner  Eefrauwen, 
inn  gemeinem  gut  sitzt,  unnd  dasselbig  verwaltet,  In  namenn  sin 
selbs  unnd  siner  bußfrouwen,  die  gelQpt  ufifzenämmen,  also  das 
der  mann,  für  sich  und  sin  eegemachel,  by  siner  guten,  waren, 
unnd  ufifrechtenn  trtiwen,  gelobe  unnd  verspreche  Ir  beyder  gut 
allessammen  lut  hienachgeschrybnen  ailickels  uff  bestimpten  tag 
und  platz  annzegäben,  unnd  alda,  was  Ir  hab  unnd  gut  Inn 
Zimli^keytt  wo!  wärt  ist^  zeschetzen  und  mit  geverd^n  nützit 
ze  verschwygen. 

Item  die  Wyttwenn  sollend  glichergstalt  die  gelüpt  thun, 
das  sy  Ir  Inkhommen  unnd  Vermögen  an  zytlichem  gut,  ouch 
by  Irenn  guten,  uffrechtenn  truwen  wöllind  angäben  und  ver- 
thellen.  « 

Wo  aber  ettliche  Eegemächelde,  mit  unnd  by  einander 
sässend,  dero  Jedes  sin  theil  guts  für  sich  selbs  innäme  unnd 
regierte,  also  das  sy  dasselbig  nit  In  gemeinschaft  mit  ein- 
andetn  hettind  unnd  besässend,  ist  miner  g.  Herreün  will 
unnd  meynung,  das  Iro  Jedes  Insunderheytt,  für  sich  selbs, 
dasselbig  sin  gut  by  obgemeldter  gelüpt  schetzen  unnd  an^ben 
solle. 

Unnd  sind  dies  die  gütter,  so  mann  und  wyb,  wie  gemeldet, 
schetzen  unnd  verthellenn  sollend. 

Erstlich  Huss  und  hoff,  hoffstett,  Schttrenn,  Spychef,  Acher, 
Mattenh,  Gärttenn,  Boumgärtten,  eygenn  und  lechen,  Höltzer, 
twing  uünd  bann,  Hoche  unhd  nidere  gerichte,  Zinß  und  Zenn- 
den,  Rhännt  und  gült,  bäfschafll,  gültschul  denn,  die  mahn  eim 
Ist,  unnd  gwüß  sind.  Item  alles  silber  gschirr,  beschlagen 
gürttel,  guldin  und  silbrin  Khettinnen,  Ring  unnd  andere  Klein- 
otter, was  von  gold  und  silber  Ist,  alles  dem  bruch  gold  unnd 
Silber  nach,  ane  den  macherlonn,  zeschetzenn.  Item  Hußrhat, 
alls  uffgerüste  bett,  Eerin  Haffen,  Kessy,  pfannen,  möschin 
ünüd  zini  gschirr,  unnd  sunst  des  Hußrhats  halb,  im  wytter, 
Itehi  värende  hab  als  Ross,  Rinder  ouch  allerley  Khouffmäns 
gütter. 

Item  so  einer  gütter  Im  Nüwgewünnen  Land  hätte  unnd  die 
vorhin  verthelled  wärind,  sol  er  nit  verbunden  sin,  dieselbigen 
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uff  dißmal  noch  einist  zeverthellen,  was  aber  nit  verthellet,  sol 
sich  noch  verthellen,  wie  hienach  volget  *  ^). 

Item  so  einer  gütter  hätte  ußerthalb  miner  g.  Herren  Lannden 
unnd  gebiettenn,  Es  syge  inn  tutschenn  oder  wältschenn  Landen, 
so  fry  und  nit  gethellet  wärennd,  sol  er  dieselbigen,  wie  andere 
sine  gütter,  so  er  unnder  miner  g.  Herren  Schutz  unnd  schirm 
hat,  ouch  by  sinen  guttenn  trüwen  schetzenn  uönd  verthellenn. 

Unnd  ist  diß  der  annschlag  und  wirdigung  der  järlichenn 
giiltinenn,  wie  mann  die  verthellen  sol : 

Erstlich  ein  müdt  dinkelgälts,  mit  Htinern,  Eyem  und  pf. 
für  XL  U  houptguts  gerechnet. 

Item  zwenn  müdt  Roggen  für  dry  müdt  dinkels.  Denne 
ein  müdt  Khemen  unnd  ein  müdt  weytzenn,  jedes  stuck  für 
zwenn  müdt  dinkels  geschetzt. 

Item  ein  müdt  gerstenn  unnd  ein  müdt  mülikoms,  eins  in 
das  annder,  je  zwenn  müdt  für  dry  müdt  dinkels  geachtet. 

Denne  dry  müdt  Haber  Zinß,  für  zwen  müdt  dinkels  ge- 
wirdigt. 

Und  ein  soum  win  Zinß,  für  L  pfund  anngeschlagen. 


'**)  Unter  ^xAl  ber  im  greiburger  ©taatSarc^b  liegeivben  Slfien,  SKurten 
^trtfffnb,  finbct  ftc§  ein  cpnic^  ©om  IK  giooember  153b  in  ©ac^fn  ber  ©tobt 
unb  Sanbfc^aft  HRurten  roiber  bie  bafelbft  begütmen  $anS  ^alob  Don  Söatten« 
^l  $ang  9iuboIf  t)on  Xu^haö^,  |)anS  9luboIf  von  @r(a(^,  ©eorg  jum  Sda^, 
^nbwgt  3u  5)pcrbon,  ?Jeter  ^J^ittlinger  ber  2Ut,  namenö  ber  @rben  beö  83art* 
lowe  3Rap,  ipond  ©tuber  (be«  Blaiä  3U  greiburg),  Leiermann  Don  ©lerp.  ®r 
^mnt  li.  a.  „dz  obgedachter  beider  Stetten  (Bern  und  Freibarg),  yngseßner 
^Qtl^r  ligende  guter,  Inn  der  berrschafft  Murttenn  als  hflser,  acher,  nmid 
"lAtteD,  Käben,  gärten,  Boumgärten,  bUnden  etc.,  Sy  haben  die  Erblich,  koaffb, 
oder  anderer  wyß  an  sich  bracht,  bürgerliche  bschwärdt  glych  wie  die 
anderen  tragen  söUendt,  dem  ist  also,  wann  zu  erbuwnng,  nnnd  erhaltung, 
thünneD,  thor,  Brückhen,  wegsame,  ynleytung  der  brünnen,  sterckung  unnd 
^«waarang  der  stat  Mnrten,  als  mit  bolwerken,  schantzengräben,  unnd  anderer 
SQieinen  gütemn  unnd  wärkenn  die  nothurfft  ervordem,  ein  thäl  oder  stür 
^i^legen,  das  alsdann  obgcmelte,  ligende  guter  ouch  nach  marchzall  an- 
Sleit  unnd  gethället  mögen  und  söUent  werden,  unnd  also  glyche  bürde 
^d  Beladung  Inn  dem  wie  ander  yngseßne  bnrger  unnd  landtlütten  guter 
^^eo,  damit  nemandts  ursach  habe,  sich  zu  erclagen.**  dagegen  nurben 
^^i  Min  non  ber  9leid!o[tentea  (tberiert. 


l 
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Unnd  was  also  die  Schätzung  der  liegendem!  unnd  varen- 
denn  güttern  halb,  wie  obstat,  ertragenn  mag,  sol  je  von  hundert 
pfunden  Houptguts,  sechs  schüling  pf.  gäben  werden. 

Item  was  unnder  fünfi^  pfnnd  wärdt  guts  wäre,  davon 
sol  man  V.  Schilling  pf.  ^nn. 

€  Denne  sol  In  diser  thäU  ußbescheyden  unnd  hindangesetzt 
sin  namUch  der  mannen  gever  unnd  Harnisch  ouch  alle  essyge 
spyft,  als  Eomn,  haber,  win  unnd  fleisch,  ankenn,  Käß  unnd 
Ziger,  höuw  unnd  strouw.  > 

S)er  Sejug  ber  eteutr  fanb  in  btr  etabt  nad^  bem  1.  ^prt( 
1556*)  {tatt.  äBa^rfd^etitUc^  tft  nun,  bag  bie  Steueraufnal^men 
in  ber  ^errfd^oft  Kurten  erjl  \p6ttx  erfolgten.  Sd  tfl  aber  nid^t 
nad^mei^bor,  bog  bereite  in  jenem  ^affxt  S^orfe^ren  jum  Steuer^ 
bejug  getroffen  tt)urben.  3Me(me^r  barf  Dermutet  tnerben,  bag  bie 
S^oOjiei^ung  ber  ^erorbnung  mit  ber  Xudfii^rung  bed  nad^ße^enben, 
Qud^  bie  SanbDogteien  betrejfenben  ^fc^luffed  bed  Aleinen  SloteS 
ber  Stobt  Sem  bom  24.  9lo)>ember  1558  jufammenfiel : 

<An  all  amptlüth  in  tQtsch  und  welsch  land,  sich  zu  iren 
amptsverwaltungen  von  einer  Kilchori  zur  andern  mit  hilf  der 
fttrnemptsten  und  eltisten  daselbs  eigentlich  zu  erkhundigen,  wie 
vil  fürstetten  in  jeder  Kilchori  syend,  die  von  einer  fürstadt  an 
die  andere  ufzeichnen  lassind  und  minen  herren  überschickind, 
ouch  vlissig  acht  habind,  das  dieselben  furstett  all  angegeben 
werdiud  und  kheine  dahinden  plybind').» 

S)er  3^edt  ber  Steuer  er^eUt  aud  bem  am  felben  3:ag  an  bie 
berfd()tebenen  Sc^ult^eige  gerichteten  amtlichen  Sd^reiben:  <cUimit 
wir  inn  uif lagen  der  Reysszügen  glicheitt  halten  >  *).  S)a  aber  auc^ 
bie  Don  Sittpen  ober  tagelöhnern  (Gaunern)  betno^nten  f^euer» 
ftStten  aufgezeichnet  rourben  unb  ber  Vlurtner  Stobel  ber  9tetd« 
Pflichtigen  ni^t  6mfil)nung  t^ut  %  f o  mag  ed  ftd^  für  bie  ^errfd^aft 

*)  (mUrr  loc.  cit  «Als  diuiii  des  Inxfichers  halb  der  thSU  maxag  be- 
«ehechen,  ist  ireradten,  di  MQH.  die  Tenner,  jeder  in  sinem  yiertbeil,  Yon 
huü  lu  huG  urabgun  und  itie  th&U  Tordem  soUe.* 

*)  Mmmnml  ^.  436,  p««.  180. 

r)  ^tutf(te«  iKihlpen6u(^.  ^Bb.  CO.  pag.  5S3. 

^)  l>r.  ^runo  ^ilbeitonb,  «eitTfige  iur  etatilH!  beS  jtantond  8eni,  I,  1, 


Wurttn  tDD^l  Qu^  um  bie  jtvH  ^aiftt  juDoi  tietoibnete  oUgemeine 
Steuer  ge^anbelt  ^tibeu.  2)ie  iHeißpRii^l  biefet  ^etrfcftaft  mar 
bamaU  noi^  jlretttg  jluiftfien  Sein  unb  ijmburg;  beim  erft  im 
3ol)re  15ßO  erfolgte  ein  Sergtrid},  loonod)  bei  bem  crftcn  9ludju{j 
nur  bie  Sonbuegtei  ©ranbfon  mit  Bern,  bie  btei  ilbrigen  gemeinen 
JpeniE^aften  mit  Sreiburg  ouä^ie^en  foßten  '1. 

gc^uUEieife  ä"  3Jiurten  loor  bamolä  *ItiHauä  ^e^et  Don  gret' 
bürg.  Sei  Don  i^m  in  'Jluöfti^rung  beS  erljaltenen  Sefe^Iä  auf= 
gesellte  Stobel  ber  geiierftätten  im  nlten  SJlurtenbiet  liegt  im  3rei= 
burgei  Staatöarc^iD ,  ttiotjin  er  rcatirfi^eiiilic^  buet^  SluÄtüufi^ 
gcfommen  ift.  6r  trögt  lein  I>atum ;  bie  3«i'  jeinei  aiufnaljmc  ift 
Buc^  iiii^t  genau  ju  beftimmen.  Sie  meiften  noc^  erf)a[tenen 
aiöbelcfjen  im  Sevnei;  ©taatäardjiu  trogen  bie  'älufii^ritt  1556, 
IDOIQUS  ciünommen  loetben  barf,  bafj  ber  9Iatäbeid|Cu^  beinahe 
iiticiall  im  Eejember  beäietben  3a^reä  nuögcfüljrt  lourbe.  Ea  *Üie?ei 
im  3at)re  1560  biirdj  SBitljelm  öon  ©ieöbad)  Don  Sern  als  Sd)ult= 
bei&  eifetit  marb,  f)aben  mir  feinen  @runb  jur  ^Jlnna^me,  bei 
Dlurtner  Sfobet  jet  nid^t  fpäteftenö  im  ^a^re  1559  au(geftellt 
motben '). 

Sie  SJlittel  fehlen  mi§,  bie  Uerfdjtebenen  9iöbel  auf  bie  3iii^ttg= 
ttit  itjrer  ^Jtngaben  ju  prüfen.  5pro[.  §ibber  bdjauptet  jloar  in 
imn  Slb^onblung  über  bie  ^Sljlung  ber  Seucrftätten  ober  §au9= 
^Illingen  im  allen  Jtanton  9)ein  Dum  ^a^re  l&öli,  ba9  jie  nidjt 
9<inj  juueiläffig  feien,  obmo^l  man  ein  ganjeä  3a^v  bamit  ju  tt)itn 
^U(;  ba  unb  bort  feien  bie  5a)itnten=  unb  Sülonecljäufer  loeggc= 
loRtn  roorben. 


'I  Sobalb  baä  Slurttict  Stc^iu  gugoitg littet:  {(in  niirb.  foU  an  bie)cr  @te[[e 
*i«  ICftcftittung  ber  militärifi^cn  einritfttunaoi  bn  ^ntfi^aft  BIucMn  Qtbtaäft 
»mm, 

'I  £i(  Stobel  »utbtn  junft  im  Siiäjug  publi}iRt  Don  d.  Slobl  in  (äel^it^te 
'fi  tmitiiien  flcwBänwftnl,  vol.  II,  png.  29li  es.  Xma  maä)te  \ie  ^tof.  ^ibter 
l"«  Qtgmftanb  tinec  Üb^anMung  im  SlTi^iD  Ui  tjiftOTi{[|en  Serdn^  beefiantonS 
^n,  «gl,  III.  iSnblii^  iDUTben  fit  aui)  Don  .^tlbebianli,  loc.  clt.,  angcjogtn. 
"nnmi  obev  root  iU  in  btc  Cutti^oft  SKuttm  DDtfienommtne  3ä't'""0  bffonnt 
CDotbtn.  Slud)  (Sngclbaib,  Qbconil  b(r  etabt  IRurten,  1S33,  unb  einliftif^> 
liiS«i|i6=lopDBtap[)tf<tit  Eatfienung  btä  »(jitis  SRurlcn,  1840,  roufete  iiit^tä  oon 
*^.  Stuatlai^iDai  Sc^ntunlg  cntbtdU  iaä  !Ila[uinenl  in  einem  no(|  nit^t 
wgiftrittltn  fflitenbünbd  bie  ^evric^pit  Miirtm  btitcffenb. 
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2)iefer  SSortourf  (ann  nun  ber  Dom  Sd^ult^eigen  3JUt)tx  be« 
[orgten  ^lufnal^me  nid^t  gemod^t  toerben.  9luf  unbebingte  S^P^^ 
l&fftgleit  tDtrb  aber  oud^  fie  nid^t  Slnfprud^  ergeben  bilrfen.  ^ie 
gtebt  und  iebod^  ^uffd^Iug  nid^t  nur  über  bie  bamald  lebenben 
®ef(i^led^ter,  fonbem  gonj  be[onberd  aud^  aber  bie  2>id^ttglett  ber 
SeDöRerung  unb  bie  Sebeutung  einiger  Ört^d^often  um  bie  3JbtU 
bed  16.  dai^r^unbertd.  Sem  2)ofument  fommt  fonad^  eine  Se» 
beuiung  ju,  n)eld^e  bie  Seröffentlid^ung  in  feinem  ganjen  äBortlaut 
red^tfertigt 

S)ad  3lftenflüdf  ifl  ein  ^apierl^eft  öon  bierjig  Seiten,  auf  beren 
er  per  in  ber  Sd^rift  bed  3Wanuf  friptö  ber  litcl  fielet :  <  Rodeil 
der  fürstetten  inn  der  statt  unnd  herschafft  Murtten  >.  ^d^ 
franjöftfd^e  Flamen  ftnb  beutfd^  gefd^rieben,  toa^  f)k  unb  ba  Stox* 
rumpierung  berfelben  Veranlagte.  6d  ift  geroig,  bag  nic^t  nur  im 
SBiflenlad^  —  bie  3)örfer  hatten  (?raj),  9lant,  Sugiej  unb  6^au» 
mont,  roeld^e  jur  ^arrei  3ßurten  gel^örten,  bie  3)örfer  3Rötierd, 
fiugnorre,  TOür  unb  Sorreffcnd,  »eld^e  bie  Pfarrei  SRötterd  btl« 
beten  — ,  fonbem  aut^  in  ben  S>örf cm  ©almij,  Surg,  ^[ItaDiQa  unb 
@al)>ena(!^  franjöftfc^  gefprod^en  rourbe,  in  le^tem  üieDeid^t  nur 
teilnmfe,  obfd^on  in  biefen  Orten  nod^  bid  and  Snbe  bed  17.,  in 
@a(mi3  fogar  bid  in  bie  erftc  §älfte  bed  nad^folgenben  ^al^r» 
^unbertd  ber  Sd^ulunterrid^t  in  franjöfifd^er  Sprad^e  erteilt  würbe  ®). 
Someit  ed  bie  nod^  üor^nbenen  diDiljtanbdaften  in  ben  ^arrei« 
orc^ioen  Don  SJhirten  unb  !SlerIad^  geftatteten,  l^aben  mx  bie  &t» 
fc^lec^tdnamen  ric^tiggejtellt  unb  (äffen  roir  nun  ben  Slobel  in 
feinem  3n^lt  folgen. 

p.  3.  hie  in  disem  Rodell  stannd  geschriben  die  fürstett  der 
Statt  und  herschafft  Murtten,  mir  Nikiaus  Meyer,  Schullt- 
heis  daselbs,  uß  gheis  und  bevelch  minen  gn.  Hern  und 
Obernn  der  Statt  Bern  angeben  durch  die  Herren  Predi- 
cantten,  Dorffineistern  unnd  Amptslütt  derselben  Her- 
schafft unnd  uffzeichnet.  alls  hernach  voIgeL 


*.  ^  ^adftan%  bringen  nir  bienod^  nt<i^t  omffnitlt^ttn  Spro^^erorb* 
rvT-^cx  :«^  Äors  3cn  Sern. 
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Des  ersten  die  fürstetten  der  Statt  Murtten 

Nikiaus  grysset, 

Margilly  ein  verlaßne  wittwen 

Heinrich  balbstabs*), 

Jakob  tschouppo  *®), 

Jacob  Missey 

Matys  Louwatings  seligen  verlaßne  wittwen, 

Glaudo  fichetis  seligen  verlaßne  wittwen, 

Hans  Jordan, 

p.  4.    Wilhelm  mäders  seligen  verlaßne  wittwen, 
Hanns  gryssets  seligen  verlaßne  wittwen, 
Barttlome  carra, 

Jacob  mussei's  seligen  verlaßne  wittwen 
Paulj  Gilliard 
Hans  wachtelj  ^0 
Glaudo  pellio 
Cunrat  Dünny 
Hans  magnin 
Michell  gölltschj 
Allexander  Hasse 
Simion  Seila, 
Petter  Bourey 
Mariz  tzchiere 
Jakob  Garra, 
Anthonj  Spiritus  ^*) 
Niclaus  Bagan  ^®) 
Hans  Hugj 


*)  SB»b  m,ot)(  ^igen  foHen  Haibstadt.  ^iefeg  ©efc^Ced^t  mat  bomald 
Won  in  SRurten  angcjeffen. 

^^)  2)iet)on  ©ngel^art  gebrad^te  Sedart  biefeg  ©efc^ted^tdnamend  „Tschamppo*' 
öaben  mix  ntrgenbä  beftatigt  gefunben.  SlatSmonual  aKurten,  13.  ganuor  1554 
Jacob  Tschoupo. 

")  3«  frangöfifc^en  ®öeregifter  Don  SRurten  1549  ^ei&t  ber  nämliche  Anzo 
Meillit,  im  ^a^ve  1554,  reo  er  fid^  roieber  »erheiratete,  Jehan  Vattelit. 

'*)  2)iefeä  ©efc^lec^t  ^at  aud^  ben  Stomen  „Geist"  getragen  (vide  beutfd^er 
^kobel  Don  1567),  loä^renb  baS  franaöfifd^e  2:aufregifter  1538  Spiritus  f einreibt. 

^  35on  biefer  gamirie  rüfjrt  bie  Drtdbeaeid^nung  Bagana  §er. 
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p.  5.    Mariz  Bolet 
Michell  werna 
Peter  Zavey  hußman 
Heinj  firabens  seligen 

verlaßne  wittwen, 
franz  collon, 
Daniel  Molland, 
Jacob  troUiets  seligen  verlaßne  ^*) 

wittwen 
Jehan  Dryets  seligenn 

verlaßne  wittwen, 
Glaudo  Bould 
Heinj  Cotter, 
Fetter  Boschis  seligen  verlaßne 

wittwen, 
Nico  Borge 
Hans  firaben, 

Hans  Schambuchs  hußfrauw  ^*) 
Hans  Quintin  hußman  *®) 
Fetter  bettend  ") 
Jakob  Southie, 
Glaudo  marion  hußman 


")  TrouiUet,  franaöftfdjcs  ^^eregifter  1536. 

^^)  3m  beutfd^en  @^eregifter  t)on  1561  wirb  biefer  ©ef^Ied^tdname  SchGn- 
bnch,  im  Sa^re  1578  Tschambach  getc^rieben. 

^*;  äBar  am  4.  Sanuar  1557  a(d  „Zytglockenmeister"  angenommen  norben. 
3m  fran^öftfd^en  @^erobel  von  1544  etfc^eint  et  alS  Anzo  Quintin  fabnre  ä 
Morat. 

")  3n  ben  fran^öftfcl^en  @it)Uftanbga!ten  wirb  Pierre  Bettens  gefd^rieben. 
3n  laf^ixtxd^m  aeitgem)ffif(i^en  SHatSbefc^lüffen  {iet)t  Bettend.  Peter  Bettend  nar 
am  9,  SRära  1568  einer  ber  ffix^iev  in  ber  ©ad^e  roiber  äßil^elm  ^albftabt  negen 
9laieptSbeIeibigung.    ^er  SlngeKagte  war  bejid^tigt,  gefagt  ju  ^aben:  «Wann  i 

ich  wider  die  blauweo  Fryborger  wollt,  so  han  ich  ein  Dägen,  dz  hauwet 
zu  beyden  sydten,  denen  wellt  ich  nit  fälen.**  3fl\i  Bettend  fa|en  atS  9Kc^ter 
Hansel  Odersanld,  Jakob  Herischwand,  Hans  Bo^ey,  Heinrich  Benna,  Peter 
Schmid,  Bonifacins  Beyff  unb  Mariz  Gobet. 
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p.  6.    Heinj  Dünnj  hußman 
Jacob  göttschj 
Caspar  albräcbt  '®) 
Hans  Rychfartt, 
Glaudo  Losey 
Annelj  ein  verlaße 

wittwen  Hans  mäders 

seligen 
Fetter  Ollivey  ^^) 
Paulj  Stachel! 
Niclaus  Mufifan 
franz  galley  hußman  *®) 
Michell  Dorry 
franz  der  tauwner 
Hans  Schärer  hußman 
Niclaus  wyllers  seligen 

verlaßne  wittwen 
Immer  Dochterman 
Hans  Bovey 
Jakob  wildermut, 
Gristan  hemmj 
Wilhelm  pirset 
Matytis  Spächt 

p.  7.    Petter  WoUand 
Hans  Seigne, 


^^)  Sm  beutfc^  ©geregifter  t)on  1554  rairb  er  alg  auS  3=f Iblirc^  gebürtig 
angeführt. 

")  Peter  Olivey  war  »ürgermcipcr  1659—1562.  SJon  beffen  ©cfd^Iec^t 
rfl^  bie  Drtfibejeid^nung  Champ  Olivier,  rid^tiger  Champ  Oli^ey  (dial.  Champ 
*liTey)  l|er.  Spätere  $^antaften  benü^ten  bie  itorrumpierung  bed  OrtSnamend, 
um  SU  bebaupten,  Olivier  de  1a  Marche  f^aU  im  guni  1476  bort  fein  Sager 
aufgefd^Iogen  gehabt. 

*^)  äBar  laut  beutfc^em  ©b^i^obel  von  1580  „Stadtinzicher  von  Harten'*. 
3m  gabre  1553  mar  er  t)om  9lat  »zu  einem  Wirt  im  Rhathoß"  angenommen 
norben. 


\ 
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Anthonj  felis  ^') 
Wilhelm  Rysould, 
Hans  buchwill 
Hans  Eetter 
Georg  mäder, 
Heinrich  grysset, 
Glaudo  Servent, 
Petter  frölich  hußman 
Hans  tschiere  der  allt 
Cristan  Schwärttfftgers 

seligen  verlaßne  wittwen 
Wilhelm  gii-sset, 
Philip  pilliou 

J.  Stoffel  von  Diespach  ^^) 
Anthonj  appentzeller, 
Jakob  wolland  ■^), 


*»)  2öar  Ärämcr  in  SWurten  laut  ©c^ulbbrief  »om  24.  «ptil  1557.  (@toat8* 
arc^it)  8em.) 

9iatdmanual  3JlnxUn,  27.  Oltober  1553:  „ist  im  nachgelassen  das  Er 
ein  Jar  allhie  inn  der  statt  hußhäblich  syn  soll,  docli  das  Er  sin  abschied 
brieff  von  nuwenburg  bringen  soll.** 

*«)  ®eboren  1519;  warb  am  27.  tDejember  1557  als  »urger  non  SDlurten 
angenommen.  $atte  ft^  oerel^eUc^t  (cf.  @^erobeI  9Rurten)  om  29.  Oüober  be§< 
felben  Sabred  mit  ilat^arine  von  @rlac^,  ^oc^ter  beS  3ob.  9lub.  unb  ber  S)o« 
rotbeo  gfetöa,  Sanböogt  in  aKurten  1570—1575.  SBar  auc^  ^err  ju  Sicbiftorf 
unb  feit  1561  ©ißentümer  ber  3Kübte  in  ©reng,  t  1577. 

^)  3m  fran^öfifd^en  @^erobe(  beigt  bad  ®t\6)U^t  Vonland.  Jakob  Wolland, 
wie  er  ft(!J  felbfl  fcftrieb,  mar  gefc^roorner  ©djreiber  in  aWurten  unb  9lutor  ber 
bad  ^atum  nom  31.  ganuar  1566  tragenben,  fog.  atten  SRurtenfa^ung,  b.  b- 
„Der  Statt  Murtten  Loblichen  Freyheiten,  allt  Härkommenheiten,  Satzungen 
und  Gebrüchen,  wie  Ihnen  dieselben  durch  die  Hertzogen  In  Savoy  Anfangs, 
und  hernach  durch  Ihre  Gnädige  Herren  und  Oberen  beyder  Ständen  Bern 
und  Fryburg  befestnet  u.  bestättigt  worden;  Jetzmahlen  von  Neflwem  In 
beysein  deß  Edlen,  Vestcn,  frommen,  fürsichtigen,  weisen  Herren  H'^  Bern- 
harten  von  Erlaeh,  Burger  zu  Bern,  u.  dieser  Zeit  (1550—1555)  Schultheißen 
zu  Murtten,  auch  Rätthen  und  Burgeren  daselbst  corrigiert  und  Emeüweret ; 
und  Hernach  under  dem  Edlen  Vesten,  frommen  wysen  Kaspar  Falken, 
Burger  zu  Fryburg,  damahlen  (1565 — 1570)  Schulldtheißen  zu  Murtten  —  in 
Rechte  Ordnung  gestellt  und  abgeschrieben.'' 
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Hans  Spächt 
Heinj  theiller 
Bonifacius  Reyfif 
Ulrich  Sezstab  hußman 

p.  8.    Erhartt  Benchlj 
petter  Herischwand 
Hans  gyger, 
Uli  Southie  hußman 
Niclaus  mannott 
Maritz  thiettrich  hußman 
Heinrich  brun, 
Franz  gurne 
Hans  Darmesin 
Ludwig  Zumstein  hußman 
Bastian  Hoffmeister  hußman  ^*) 
petter  mäder 

Niclaus  mannott  der  pfister 
Hans  birgouw 
Peter  Ramuz 
Durs  Davemey  hußman 
Hans  Küffer 
Mariz  Küffer 
Ruff  von  hoffen 
Jacob  Lüzell  hußman 

p.  9    Cristan  mäders  seligen 
verlaßne  wittwen 
Wilhelm  Vuillio, 
Hans  Jennelj 
Hans  tschiere  der  Jung 
Hans  marttj  der  pfister  hußman 
petter  Gilliards  seligen 
verlaßne  wittwen 


**)  3ft  int  beutfd^m  @^erobel  t)on  1554  a(g  Bastian  Hoffkneister  aud 
aßxtdj  eingetragen. 


—     44     —  I 


Georg  göttschj 
Niclaus  Kemj 
Hans  Odersold, 
Heinj  fallckb 
Hans  beßons  seligen 

verlaßne  wittwen, 
Glaudo  tschiere, 
Wilhelm  füll  hußman 
Simon  floreittj 
Jakob  Reinbartt  bußman 
Petter  mannott 
Daniel  Küntscb  nüt ") 
Hans  biscbofifs  seligen 

verlaßne  wittwen 
Cristan  Hennj 

10    Hans  pougnioux 
RuflF  mussey 
Hans  Andres, 
Nicco  Carra, 
Jacob  galliard, 
petter  pfister, 
petter  thub  ^®) 
Jacob  Dufor 
Ruf!  brämmen 
Jacob  Rave, 
Ulj  Eeman 
Thoma  Vouthie 

An  der  Ryflf 

Bläsj  wachs 
Lorenz  Herischwand 
Wilhelm  trolliet 


**)  Skrb  aud^  ^ub  gefc^rteben.  gn  ben  (S^eröbeln  beS  17.  ga^r^unbettd 
erfc^nt  ber  ©efc^Ced^tdname  balb  a(d  ^oHumb,  balb  ald  Xuh, 
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petter  Scbmid 
Nikiaus  gyger 
martj  Sonney 
Anthony  Mollian 

p.  11    Jehan  Belliard, 

Bläsi  gygers  seligen  verlaßne 

wittwen, 
Hans  Soutbie, 
Adam  Kölligker 
Jehan  Boccon 
Hans  Molliand 
Niclaus  Depreis, 

Muntillier, 

Hans  Vässli 

franz  floreitj 

Glaudo  chautemps  hußman 

Hanns  hubler  hußman 

Jehan  Bees  seligen  verlaßne 

wittwen, 
petter  Scharz 
Henßli  Guar 
Kuonj  wäber, 
petterman  Sparro 
Hans  Boncho, 

p.  12    Hanns  thalmann  venner  von  graffenrieds  hußman 
Hans  Meyrj 
Cunj  gryffers  seligen  verlaßne 

wittwen 
Anthonj  Guar, 
Pettermann  Montet 
Hans  fögelj 
Hugo  montet 
Lorenz  Labbes  seligen  verlaßne 

wittwen, 
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Löuwenbärg  *') 

Jacob  Galley  hußman 

Marx  von  hoffen  hußman 

Lorenz  mäder  hußman 

Hans  Stoß  hußman 

Hans  trottet 

Niclaus  trottet 

Wilhelm  Aduwe 

Durs  der  müller  hußman 

Hans  amold  müller  in  der  Brell 

p.  13  Anten  Fillen, 

Niclaus  Gaberez 
Jacob  raesser, 
Franz  grivet 
Hans  pfister  hußman, 

Matten, 

Pernetta  ein  verlaßne  piere 
coduriers  seligen  so  zwenn 

manbar  Sün  ouch  ander 

deine  Kind  hat, 
Nikiaus  pilliet  hußme: 
Wuillieme  marin  hußmeister 

Aber  unmögent  Lybs, 
petter  Babst  hußman 
petter  Jehan  pilliet  huß 

vather  mit  vill  deinen 

khinden, 


")  3«n  frangöfifd^en  ©ö^egifter  trögt  biefer  Ort  ben  9lomen  VuUemberg. 
3.  %.  1534.  Anzo  trottet  da  YaUemberg  a  espouze  Isabean  tiUe  de  Yuimesme 
BenoTt.  S3e{agtem  trottet  verweigerte  ber  9lat  von  9hirten  bte  flufna^me  a(d 
ä^tger.  (SXanuaC  22.  ^egember  15l>3.)  3n  äJlanual  13.  Januar  1554  tohrb 
ber  Ort  aud^  mit  YaUemberg  begeid^net  unb  „die  schantz  dasBelb**.  3n  ben 
in  2^urtn  (iegenben  Sled^nungen  auS  bem  14.  gahrgunbert  ]^i(t  ber  Ort 
„Lobember".  gn  ^^omag  @(^öpf,  S^orograpbie  II,  f^ol.  lOO,  aud  bem  ^cäftt 
1577:  „Vulemont*,  beutjd^  Seutoenberg. 
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Fetter  Rosioux  bußman 
Jeban  Jacqualy  hußme: 
piere  bard  alias  Vuilichard 

p.  14    Piere  Rodz  baßme: 

Piere  ein  Sun  Vuilliemo  Rodz 
Jeban  Deront  hußme: 
Vuilliemo  guilliod  bußme: 
Jeban  pantbillion  bußme: 
piere  perrollet,  noch  nit 

verehelichet, 
Nicod  cuchod  bußme: 
piere  guilliod  so  by  siner 

Schwiger  zu  büß  ist 
petter  bertzog  hußme: 
Jeban  guilliods  Kind,  sind 

arme  weißline 
Antbeno  pilliet,  hußme: 
Glaudo  byvillards  bußfrou 

so  Inn  Herren  List's  seligen 

von  fryburgs  büß  zu  büß  ist 
Jeban  burgognion  hußman 
Wuilliema  Seila  hußme: 
Wuillieme  Rysoulds  hußme: 
Piere  gurdinaulx  hußme: 
Mathey  derront  hußme: 
Glaudo  Beury  hußme: 

}).  15    Glaudo  Banthillion  hußman 
Marthj  Rodz  hußman, 

Choumont, 

Glaudo  Javet  bußme: 
Nikiaus  Javet  hußme: 
piere  Javets  seligen  verlaßne  wittwen, 

Sougie, 

Jacob  Rollie  bußme: 
Jeban  Rollie  bußme: 
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Jehan  ein  Sun  Rod.  Kolliers 
Guillome  panthillion  hußme: 
piere  Rosioulx  hußme: 
Anthonj  abbet  hußme: 
Francey  abbet  hußme: 
piere  cuard  hußme: 

p.  16    Jehan  Rosioulx  hußme: 

panthillion  Jaqually  hußme: 
Glaudo  chautemps  hußme: 
Hanseman  Burcard  hußme: 
Anthonj  Burcards  Kind 

Nant, 

Jehan  Bournye  hußme: 

piere  Verdan  hußme: 

Jehan  perrottet  der  Jung  hußme: 

Jehan  milliet  hußme: 

Jehan  Javet  hußme: 

Rollet  perraut  hußme: 

Rodz  Jaquallj  hußman 

Jenon  Barba  hußfrouw, 

Jost  Schmuz  hußme: 

Heinrich  guillan  hußman 

Jehan  perrottet  hußme: 

perrission  ein  wittfrouw 

Antheno  Perottets  seligen 
Francey  frarey  hußman 
Gunin  mynt  hußman 

p.  17    piere  Bovenet  hußme: 
Jacob  fory  hußme: 
Glaudo  berrottet  hußme: 
Jaquetta  guillio  und  Ir  Dochter,  huß  Lycher, 

Curlevon 

Hans  Perrottet  hußme: 
Jacob  froments  hußkind 


—    49     — 

Glaudo  ein  Sun  Jacob  fruments  des  blinden, 
Jehan  ein  Sun  Guillome  GoUobins  seligen, 
Piere  froment  hußme: 
Äntheno  YuiUean  huüme: 
Antheno  froment  hu£me: 
Antheno  poncet  hußme: 

Cursiberlex. 

p.  18    Mariz  der  hußman 
peter  Bochsj  hußme: 
petter  Burnye  hußme: 
Yuiilemo  mory  hußme: 
michel  mory  hußme: 
Hanz  froment  hußme: 

Eertzers, 

Nikiaus  Hennj 

Thewus  tschamen 

Hans  äby, 

Hans  Krämer  der  schmid 

Hans  Kramer  der  schnyder, 

Hans  alias  Hencke\j 

Jacob  fürst, 

Gilgian  ammer  der  waber 

Jacob  Kramers  Dochterman 

petter  Schwab,  der  nider 

Stäffan  Schumacher 

P-  19    Antolj  Firaben  mit  Irem 

Dochterman  Baschi  des 

Schniders, 
Petter  Schwab  d.  ober 
Hans  fürst 
Bendicht  Schwab 
Jacob  gabelltj, 
Petter  pfister 
Ruff  Kramer, 
Hans  clemy 
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Hans  etter, 
petter  Zun  brüdern 
Hans  Joner  d.  Jung 
Hans  Kramer  der  pur 
Jakob  humertschj 
Hanns  Eolbo, 
Cläuwj  firaben 
ülj  Rentsch 
Cuni  zun  brüdern 

p.  20    Hans  Canner 

peter  guttknächt 

Clauwj  gygellflfe  *®), 

Bendicht  Rieder 

petter  Homer, 

Hansellman  Joner 

Hans  pfister 

petter  fürst, 

Bendicht  humertschj 

Jacob  Kram  er  am  wyngarten 

Niclaus  gygellffe, 

Diße  band  all  die  Dorff 
Rechtsame, 

Jez  volgend,  die  kein 
Dorff  Rechtsame  handt, 
Meister  Lienhartt  der  bader 
petter  mäder, 
Thoma  Hünlj 

p.  21     Glaudo  der  wäber  Inn 
Stäffan  murers  huß 
Cläuwj  thallmans  verlaßne 

wittwen, 
Ciaudo  Ducrest  der  Wäber 
Hans  mistler  der  Khü-hirt 


><0  3m  beutfc^en  @^ei:obe(  ber  ^fartei  9Rurten  1563  erfc^eint  auc^  ein 
HannB  Oigelve. 
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Umbert  der  Schwynhirt 
Marttj  cuno  seligen  verlaß- 

ne  wittwen 
Anthony  thuber, 

Fräschells"*), 

Jakob  bucher, 

Klein  hans  mumonier  *^), 

Hans  Joner  der  wirtt, 

Rüdj  Kramer, 

Hanns  Jonner, 

Hans  bucher, 

p.  22    ülj  bucher, 

Bendicht  Mommonier 
Johan  D^rey  hat  aber  kein 
Dorff  Rechtsame, 

Gründt  ^% 

Hans  grauw, 
Michell  Rüdlinger 
piere  Burny 
Blaßy  Burny 

Jaquelj  burnye  des  ußsezenden 
hußfrouw^^), 


«•;  Schöpf  n,  gor.  lOO,  „Frescholtz«*. 

**)  3m  9Rurtner  SlatiSmanual  von  1556  wirb  biefer  9lame  Moma^nier 
gefc^rieben,  b.  f),  oon  Montmagny  im  DbetsSSiflenlac^. 

**)  3"  ^«w  i»"  Sö^r«  1548  t»om  ©c^ult^eifien  ^etennann  SRajor  aufge« 
{testen  S^^^trobel  (@taatdar(!^ii)  greiburg)  wirb  „Grund"  gef (^rieben.  3m 
gleiten  Slftenftüd  lefen  roir  aber  auc^:  „Der  zechenden  von  Grend  ist  ein 
schlechter  zeehendenn,  gibt  zn  zittenn  gar  nütt,  ettwan  khorn  ein  wenig, 
ettwan  nonunen  haber,  Je  nach  den  Zelgenn."  —  ^ie  heutige  @(^reibart  bed 
DrtinomenS  ift  Greng.  —  ©c^öpf  II,  1Ü2,  „Le  Grenet". 

'0  3nt  fronaöftf^en  (Sberobel  oon  SRurten  erfc^eint  ein  Slugfä^iger,  ber 
ft^  Sveimal  netebelic^te.  1537 :  Lony  cadit  lepreox  a  espouse  Kathrine  goudet 
lepreuse  de  fore.  1545:  Lony  cadit  ladre  en  la  maladiere  de  Morat  a 
«Bponse  Claudia  flUe  de  Claude  Brun  de  VulUerens  lepreuse. 


i 
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Merlach 

Bernhart  baulds  kind, 

Anthoiy  vurrard,  (oder  unrrard) 

p.  23    Glaudo  unrard,  (oder  vurard) 
Piere  Bonafoy 
petter  charlis  khind 
Vuilliquier 
Hanns  crist, 
Bendicht  montet 
Ulj  marandan 
Jehan  Vellan 

Jacob  möuwly  der  schnyder 
Guillamo  Beney 
Jehan  faver 
Cläuwy  meynod 
Faßnachts  seligen  wittwen 
Bendicht  der  Statt  müller 

p.  24  Büchsien  8  ^•) 

peter  bißlj  hußme: 
Hans  Spachk  hußme: 
petter  Eetter  hußme: 
Barbußets  verlaßne  wittwen 

Gallmitz, 

Hans  gorge  hußman 
Ulrich  Simmonets  verlaßne 
Hans  bolla  hußman 
Anthonj  pachj  hußman 
Mariz  Devaalx  hußme: 
petter  Devaulx  hußme: 
Mathey  verney  hußme: 
Hans  Kilcher  hußme: 
Marx  Krammer  hußme: 


'^^)  3n  6(^öpfd  (E^orograpMe  nic^t  ermähnt;  erfc^eint  iebod^fd^rn  inben 
faoopifc^en  9ie(^nunfien  „BuchmaDz". 
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Hans  Guan  hußme: 
Hans  wißa  hußme: 
Franz  pachj  hußme: 

p.  25    petter  cuano  hußme: 

Ried  8«). 

Henz  mäder  hußme: 
Mariz  Simonet  hußme: 
Hans  guttknächt  hußme: 
Niclaus  mäder  hußme: 
Mariz  Schmuz  hußme: 
Mariz  Eetter  hußme: 
petter  mäder  hußme: 
Jacj  guttknächt  hußme: 
Mariz  mäder  hußme: 
Buff  Eetter  hußme: 
Bendicht  grauw  hußme: 
Jacob  mäder  hußme: 
Hans  Liecht  hußme: 
petter  Hans  hußme: 
Heinj  göttschj  von  gurzellen 

Agrißwill, 
Hans  moßman  d.  Jung  hußme: 

|).  26    Hans  moßman  der  allt  hußme: 
petter  guttknächt  hußme: 
Cristan  Eetter  hußme: 


")  ^i  in  biefem  9lobe(  von  ©urselen  ni(^t  bie  Siebe  ifl,  ift  loeber  ein 
Seioeid  oon  beffen  UnooUftftnbtgieit,  nod^  bafür,  bo^  ©urgelen  bamalg  noc^ 
m(^  e^ftierte.  ^m  StaatSarc^io  {^reiburg  liegt  ein  SCppeUationdentfc^eib  vom 
4.  Xugiifl  1523  in  Sachen  Spurten  miber  bie  „beiden  Dörffern  Ried  und  Gor- 
zelen*.  Sa^rfc^einli^  ftnb  bie  geuetftatten  beg  lettem  ^orfed  au  9lieb  geaäf)It 
»orben.  —  S^öpf  II,  $o(.  100,  Gnrtzelen  paerus  unb  Riedt  pagus,  ^ol.  101, 
Oberriedt  pagns.  9}a(l^  bei  Slutord  Slngaben  über  bie  geogtapf)if(^e  Breite  ftnb 
Stiebt  (long.  28  gr,  51*/«  min.  latit  46  gr.  56  min.)  unb  Oberriebt  (long. 
28  gr.  5lVt  min.  latit.  46  gr.  5öVs  min.)  gnei  nerf(^iebene  Ortfc^aften. 


—    54    — 

petter  mäder  hußme: 
Ulj  Duzo  hußme: 

Gampenach  ^*») 
Hans  Lörttscher  hußme: 
petter  Lörtscher  hußme: 
petter  Stulz  hußme: 
Schleich  Küllis  (oder  Schleich  Küblis)  seligen  erben 

Sallffenach"»») 
Mariz  Burlaz  hußme: 
Hans  Zedo  hußme: 
Hans  bischoff  hußme: 
Uü  hemmj  (oder  hennnj)  hußme: 
Jacob  Vellan  hußme:  *^ «) 
petter  Mannott  hußme: 

p.  27    Hanns  Väßlj  hußme: 
Hanns  Villian  hußme: 
Jacob  thallman  hußme: 
peter  merz  hußme: 
Lienhartt  guttentag  hußme: 
Mariz  Hennj  hußme: 
Antheno  guttentag  hußme: 
Jeörg  Dix  Doix  hußme: 

Güns  ®^) 

peter  Beninger  hußme: 
petter  hellflfer  hußme: 
Hans  Sterra  hußme: 

Lurtingen 
Niclaus  Schickh  hußme: 
Hans  mäder  hußme: 


^**)  3n  Schöpf  1.  cit.  nic^t  erwähnt. 

"**)  3n  ben  2;uriner  S^lec^nungcn  „Savaygnier,  Sauvignier,  Sovagner*. 

«• «)  2)eutlc5 :  gOBicIanb. 

^)  ^er  3^^ntrobe(  von  1548  f(!^reibt  Jungs,  gm  beutfd^en  (S^erobet  oon 
1652  ^ei^t  ed  Güyß,  1569  JOns.  fie^tere  Schreibart  ftnbet  ft^  nod^  in  (SküiU 
fianbgaftfn  htü  17.  3ü(r^unbertd.  ^ti^t  Jenas.  2:utiner  9ie4nungen  nJoyotes*. 


1 
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p.  28    petter  mäder  hußme: 

Ober  petter  mäder  hußme: 
Ober  petter  mäder  hußme: 
Hans  cormero  seligen  hnßfrouw 
Cristan  cormero  hußme: 

Ullmiz 

petter  Schmid  hußme: 
petter  Stulz  hußme: 
petter  Stulz  der  müller  hußme: 
Petter  Eetter  hußme: 
Jost  Stulz  hußme: 
hans  hellffer  der  ober  hußme: 
Bendicht  Erattinger  hußme: 
Bendicht  mannott  hußme: 
Bendicht  etter  hußme: 
Hanns  hellffer  der  nider 
hußmeister 

p.  29  Corgevoulx. 

Humbert  fiinda 
Niclaus  Wuilliemin 
piere  Wuilliemin 
Jehan  funda  der  Jung 
Clauwj  maraindin 
Jehan  Seila, 
Rould  chastell, 
piere  chastell, 
Francois  fiinda, 
Nicoud  Wuilliemin 
Antheno  maraindin 
piere  Ein  Sun  seila 
Jehan  Wuilliemin, 
Jehan  funda 
Guilliaumo  de  la  piere 
Thibauld  chastel 
piere  chastel  der  Jung 
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p.  30    Thoma  Wuilliemin 
Jehan  monod, 
Jacques  chastell 
Jacob  gauld 
petter  picquartts  seligen 

wittwen 
petter  Seila  der  Jung, 
Hans  ein  Sun  vorgenantts 
Hans  Seilas 
Jacob  chastell  Ist  auch 

Im  DorfP  pürtig  hat  aber 

kein  huß. 

Ober  bürg 

Hans  burlaz  ®*)  hußme: 
Anthonj  cuat  hußme: 
petter  boUa  hußme: 
Hans  Bannen  hußme: 
petter  Cornaz  hußme: 

p.  31    petter  Spackh  hußme: 

Franz  burlaz  seligen  verlaßne 
wittwen, 

Niderburg. 

Hans  mengler  hußme: 
Nico  Merz  hußme: 
Jacob  bub  hußme: 
petterman  mengler  hußme: 
Glaudo  Gindro  **)  hußme: 
Piere  Du  poix  hußme: 

Dise  band  beider 
dörffem  Rechtsame 


**)  3^  fransöftfc^en  ©^eregifler  1564  Anzo  brusla. 

**)  BoU  too^l  fitxitn  Zindro.    3m  Setaeic^nid  ber  Se^ntpflid^tigen  oon 
1M8  fiitbet  fi^  Claado  Zinder  oon  IBurg. 
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Jez  volgend  so  nit 
beider  dörffern  Rechtsame 
band. 

Jeban  Zolle  hußman 
Ciaudo  tchatoney  bußman 
Barttlome  vom  Stein  bußman 

p.  32  Glaudo  Mola  bußman 
Jost  Bastian  bußman, 
piere  Bunet  bußman, 

p.  33    Herscbaff  Lougnouro 

Mostie. 

Jacob  cbautemps 

Guillame  cbautemps 

Guillieme  Vuillicbard 

Jeban  martin 

Glaudo  Ryßould 

Jacob  cbautemps 

Martillion  cbautemps 

Jeban  gervex 

Glaudo  crißie 

Jeban  petter 

petter  Rysould 

Jeban  Rysould 

J.  Wilbelm  von  Bella  Ryva 

petter  Lergier, 

pier  Galliet, 

George  Jemelluz 

p.  34    Jeban  guillan  bußman 

Humbert  covallioux  bußman 
Jeban  cbautemps  bußman 
Marti  cbautemps  bußman 
Jacob  cbautemps  bußman 
Glaudo  cbarvet, 
Jacob  guillan 
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Mico  baßet, 
Jacques  petter 
Jehan  petter 
Martj  petter 

Lougnouro  ■*») 

Jehan  charvet, 

Jacques  cuchod 

Jehan  perollet  als  bergie 

Piere  uertt  (?)  (nertt  oder  uertt,  vertt) 

Glaudo  Loup 

Piere  Lambuen 

p.  35    Wuillieme  Roget 
piere  passet, 
Johan  Johantet 
Glaudo  thieij 
piere  thierj 
Jehan  petter 
Mathev  Vuillichard 
Franqois  Roget 
pettermann  Syaultaz 
Jehan  pinjoz 
Glaudo  Güdroz 
Jacob  pinjoz 
piere  Voulthie 
Jacques  petter 

Murs 

piere  Roget 
Glaudo  bartallion 
piere  cuanie 
Vuillieme  milliet, 
piere  perraulx 
Girard  cuanie 
Uldriset  bachellard, 


'*•)  Schöpf  II,  g-ol.  103,  „Lonherro  pagiis  cum  destrncto  caatro**. 
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Jorens  ■*), 

Francey  Bovet, 
George  Bovet, 
Vuilliemo  Bovet, 

Glaado  Bovet, 

Thiebauld  Perrollet 

; 

Jacques  Roget, 
piere  perroUets  erben, 
p.  37                                                                          503 

Siefem  Stobel  jufolge  toQten 

alfo  inx  S^i  bei  Slufnal^tne 

in  Murten    .... 

149  Feuerstätten") 

>  MoDtelier 

»        4 

18                    ! 

►  Löwenberg  , 

>  Altavilla  .    < 

1 
1 

9            3 
4            3 

>  Matten    .    . 

4 

28            > 

>  Chaumont    . 

»                  1 

3            J 

>  Sugiez     . 

>  Nant  .    .    . 

i 

,       13            ; 

18            1 

►   Courlevon 

>                    * 

8            J 

>   Coursiberle  . 

6                    ! 

►   Kerzers   .    . 

» 

50              : 

►   Fräschels 

• 

9                      ! 

>  Greng     .     . 

►  Merlach  .     . 

1 
1 

5            1 
16            5 

>   Büchsien 

»                   4 

4            I 

>  Galmiz    . 

» 

.       13            ; 

►   Ried   .     . 

• 

.       15 

►  Agriswyl . 

►  Gempenach 

►  Salvenach 

•        i 

• 
• 

6            I 
4 
.       14 

t  oertraj 

l    392  Feuer 

Stätten 

**)  3(tt  Joresaens.  Schöpf  II,  ^oU  J  03,  Jaressens. 

^^)  ^ie  3ur  felben  3«t  in  bft  SQBaabt  Dorgenommene  S^Muwß  ergab  füt 
bad  %mi  S^ifftiSburg  famt  ber  ^ervfc^aft  GraDdcourt  482  unb  für  $eter(ingfn 
357  5«u«rflät|ett  (cf.  wn  »obt,  loc.  cit,  n,  pag.  299). 
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Übertrag    392  Feuerstätten 

in  Jeuss  .... 

3 

>   Lurtigen  •''») 

6 

>   Ulmiz      .... 

10           ^ 

>   Gurwolf"»») 

24 

>   Oberburg     .    . 

7               : 

>   Niederburg  .     .    . 

12            1 

>   Motiers    .... 

27             : 

>   Lugnorre     .    . 

20               : 

>   Mur 

7                     3 

>   Joressens     .    .    . 

7                     3 

somit  in  der  Herrschaft    515  Feuerstätten®^«). 

SBcnn  tt)tr  nun  bic  bon  Dr.  Sautcrburg  ■®)  für  bic  im  16.  Sal^r» 
l^unbert  fiattgefunbenen  Sli^^H^^  aufgefleQte  Slnnal^me,  bag  im 
2)urc^fd^nitt  auf  eine  gfeuerftfilte  fünf  ^erfonen,  aud^  bem  bon 
@d^u(t]^eig  äJle^er  besorgten  Slobel  ju  @runbe  legen,  fo  ergiebt  ftd^ 
für  bie  ^errfd^aft  SJlurten  eine  fe^l^afte  Sebölterung  bon  2575  ^er« 
Jonen,  b.  1^. 


für  Murten 
Montelier  . 
Löwenberg 
Altavilla  . 
Matten .  . 
Chaumont 
Sugiez  .    . 


.    . 


... 


745  Seelen 

90 

45 

20 
140 

15 

65 


Übertrag     1120  Seelen 


»'•)  3)0  „Ober  petter  Mäder"  aroelmal  öcjä^tt  ift,  fo  rebuaiett  fi(^  bie 
^af)i  ber  gfeuerftfttten  auf  fec^d. 

>^^)  Jakob  Chasten  befag  lein  ^an^,  wag  bie  ^euerftätten  auf  24  (erobfett- 
'^<')  9Benn  ber  unter  Spurten  etroä^nte  Daniel  Knutsch  nic^t  au  aö^len  ift, 

fo  rebuaieren  fi(^  bie  fjeuerf^tfttten  auf  514  unb  bie  ©efamt^eit  ber  IBenönerung 

auf  2570  @eelen. 

^)  äRitteitungen  bed  bernifc^en  fiatifiifc^en  »ureaud,  1892,  Sief.  U;  of.  au4 
Dr.  IBruno  $i(bebranb,  ^Beiträge  aur  6tatiftif  beg  ^antonS  »em,  vol.  I,  1. 
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Übertrag 


für  Nant  . 
Courlevon 
Coursiberle 
Kerzers 
Fräschels 
Greng  . 
Merlach 
Büchsien 
Galmiz 
Ried  . 
Agriswyl 
Gempenach 
Salvenach 
Jeuss  . 
Lurtigen 
Ulmiz  . 
Gurwolf 
Oberburg 
Niederburg 
Motiers 
Lugnorre 
Mur 
Joressens 


1120  Seelen 

90 

40 

30 
250 

45 

25 

80 

20 

65 

75 

30 

20 

70 

15 

30 

50 
120 

35 

60 
135 
100 

35 

35 

2575  Seelen. 


3)cr  t)on  bicfcn  aufjubrtngcnbc  ©teuerbetrag  belief  fid^  auf 
503  e,  ober  auf  Vs  S  per  Äopf.  ©eitl^er  ftnb  99et)öHerung8atffer 
«nb  Steuern  in  fteigenbem  SHJettlauf ;  ber  glänjenbe  Sieg  ber  le^tern 
ini  alten  SJlurtenbiet  tft  fd^on  feit  Salären  gepd^ert. 


3m  Sa^rgang  III  ber  Sreiburger  ©efd^ic^töblfttter,  @.  45  ff., 
ftnb  einige  bemifc^e  9latdt)erorbnungen  über  bie  9lbänberung  ber 
^önjbfifd^en  ©d^ulen  im  SJlurtenbiete  in  beutfd^e  abgebrudt;  bie« 
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fclben  ttjcrbcn  burd^  folgcnbcd  Sßtcnfiüd  t)om  10.  @c))tcmber  1683 
ergönjt : 

Auszug  aus  dem  Raths  Manus^  der  Stadt  Bern  Die  Ab- 
änderung der  frantzösischen  in  teütsche  Schulen  ansehend. 

Zedel. 

An  die  Murtnerischen  Herren  Ehren  Gesandten.  Unter 
8*  January  letzthin  habind  Ihr  Gn.  als  eine  Höchstnotwendige 
sach  zu  Pflanzung  der  teütschen  Sprach,  in  weichern  die  Under- 
weisung  des  Heils  diesem  Volk  liechter  als  in  französischer  Ihnen, 
die  der  corrupten  Welsch  sich  bedienen,  minder  verständlicheren 
Sprach  beyzubringen,  unter  anderem  geordnet,  daß  die  Welsche 
Schul  Savagny,  so  auf  Ihr  Gnaden  Steüren  vor  etwas  Zeit  erbauwet 
worden,  in  eine  Deutsche  verwandlet  werden  solle,  und  deßen 
nun  beschwärt  sich  erstgemelte  Gemeind  und  der  Welsche  Predi- 
cant  zu  Murten,  und  begehren,  daß  es  bey  dem  Alten  gelaßen, 
und  eine  Teütsche  Schul  zur  Burg  erbauwet  werden  solte,  Wie 
beyligende  Ihre  Supplication  in  mehrerem  mitgibt.  Und  darüber 
nun  habind  Ihr  Gn.  Erstlichen,  weilen  underschiedliche  so  wol 
Theologische  als  Politische  Rationes  die  Teütsche  Sprach  der 
enden  als  die  mehr  verständliche  und  hiemit  auch  Teütsche 
Schulen  erfordern,  die  Welsche  Schull  zu  Salvenach  abgethan 
und  von  nun  an  eine  Teütsche  zur  underweisung  der  Rinderen 
selbiger  Gemein  eingeführt  werden  solle.  Und  zwar  mit  diesem 
bysatz  und  Erleuterung,  weilen  das  Dorff  Jeüß  uechst  daran 
gelegen,  und  seine  Kinder  nirgends  hin  zuschicken  weiß,  auch 
seiner  geringheit  willen  einen  besondern  Schull  Meister  zu  er- 
halten nit  vermag ;  daß  zwar  sy  von  Jeuß  ihre  gar  kleine  Kinder 
im  Dorflf  underweisen,  wan  sy  aber  etwas  erwachsen,  nach  ge- 
dachtem Salvenach  in  die  Schull  zu  senden  habind;  doch  also 
daß  sy  den  zumahleu  mit  dem  Schull  Meister  umb  den  Schul- 
lohn abschafi'en  sollind.  Alles  in  der  faßunng,  daß  diese  jetz- 
mahls  in  etwas  gegeneinander  verbitterte  Gemeinden  mit  der  Zeit 
wider  versühnt,  und  demnach  wegen  erweiter-  und  erhaltung 
des  Schullhauses  und  gemeinen  Schull  Meisters  sich  schon  ver- 
gleichen werden. 
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Betreffund  dan  zum  anderen  die  Dörffer  Ober-  und  Under- 
Barg,  Alta  Ville,  Lurdigen,  sollind  selbige  ein  abgesondertes, 
neuwes  Schulhauß  erbauwen,  und  zwar  zu  Ober-Burg,  auf  dem 
nechst  am  dorff  ligenden  hierzu  erkaufiten  acker,  sittemahl  umb 
der  Inspection  und  vieler  anderer  bedenklicher  Ursachen  willen 
solches  nitwol  an  ein  abohrt  oder  Einsame  zusetzen :  In  meinung 
daß  Ihme  zusteühr  erfolgen  solle  das  Jenige,  was  wir  bereits 
hiervor  us  unserem  Schloß  Wifflisburg  verordnet,  weilen  aber 
bei  dieser  spaten  Jahrszeit  es  unmöglich  die  erbauwung 
dieses  neuwen  Schull  Hauses,  als  wollen  wir  die  Gemeinden 
dahin  gewiesen  haben,  des  Herrn  Hauptman  Mandrots  frauw 
Gemahlin  umb  vormahls  gegonte  gelegenheit  noch  für  dies  Jahr 
fründlichen  anzusprechen,  und  demnach  ihnen  obgelegen  sein 
zulaßen,  daß  das  bereits  auff  dem  Ohrt  ligende  bauwhoUz  über- 
hauwen  und  schermen  zulaßen,  und  die  übrigen  noch  manglen- 
den  materialien  den  Winter  durch,  so  viel  es  sich  thun  laßt, 
herby  zuschaffen,  damit  nachmahls  by  Zeiten  band  ans  werk 
gelegt  werden  könne. 

Drittens  dan  wollen  wir  die  zu  Galmitz  angestellte  Welsche 
Schull,  obgleichwol  das  Dorff  gentzlich  mit  Teütschen  Dörffereh 
umbgeben,  noch  für  dießmahls,  und  so  lang  es  uns  gefellig,  in 
ihrem  standt,  und  das  umb  so  viel  destomehr,  weilen  die  in 
selbigem  Dorff,  so  ihre  Kinder  zur  Teütschen  sprach  anhalten 
wollen,  selbige  theils  schon  jetz  in  die  Schull  nach  Ober  Ried 
schicken  thun,  verbleiben  laßen. 

Zum  Vierten  hat  es  auch  den  Verstandt,  daß,  weilen  die  erste 
Oberkeitliche  Steür  der  1000  fl.  an  die  beiden  Schulen  Salvenach, 
and  jetz  gemelten  Galmitz  gewendet,  selbige  darby  auch  unge- 
endert  verbleiben  sollind. 

Und  obwoln  fünftens  durch  das  auff  der  Burg  erbauwende 
neuwe  Schull  Hauß  der  zur  Dießbachischen  Substitution  gehörige 
zehnden  umb  etwas  schaden  leidet,  so  will  man  dannenhar  keine 
Opposition  machen,  sondern  sich  dahin  recommandiren  thut,  daß 
Ein,  in  gedachte  Substitution  gehöriges  Stuck  Mattland  by  Murten, 
des  Zehndens  möchte  befreyet  und  diese  Zehnd  beschwährd 
hingegen  auf  ein  anders  selbiger  enden  ligendes  Zehnd  freyes 
stück  gelegt  werden !   Maßen  wir  unsers  Theils  uns  darzu  ver- 
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standen,  und  die  einwilligung  gegeben  haben,  wollen  nit  zweifiP- 
lende,  daß  das  mitregierend  Lobliche  Ohrt  Fryburg  solches  nit 
auch  gern  einwilligen  werde,  in  bedenken  dergleichen  gnad  schon 
anderen  mehr  widerfahren,  so  sehr  gleiches  währt  verzeigt  worden, 
auch  zumahlen  auf  solche  weiß  weder  beyden  Loblichen  Ständen, 
noch  dero  Amptleühten  an  ihrem  Einkommen  nichts  abgehet, 
wie  dan  wir  die  Interessirten  zu  auswürkung  gleichmäßiger 
Conceßion  naher  Fryburg  gewiesen  haben  wollen. 

Was  dan  Lestlichen  ansehen  thut  den  zwüschen  dem 
Teütschen  und  Weltschen  Predicanten  disputirlichen  vortritt, 
weilen  durch  die  gehaltene  Nachfrag  es  sich  erfunden,  dass  der 
Teütsche  jeder  zeit  den  vortritt  gebraucht  habe,  wangleich  die 
Welschen  Predicanten  Elter  von  jähren  und  Elter  im  Dienst 
gewesen  Ja  noch  darzu  von  uns  ermahnet  worden  solchen  vor- 
tritt nicht  fallen  zelaßen,  als  der  nit  an  die  Persohn,  sondern 
an  den  dienst  gebunden  seye;  wie  auch  daß  das  Gebätt,  so  by 
chorgrichtlichen  versamlungen  jederweilen  gehalten  wird,  all- 
wegen  durch  den  Teütschen  Predicanten  verrichtet  worden  seye, 
als  laßen  wir  es  auch  by  dem  einten  und  anderen  verbleiben, 
gestalten  der  Teütsche  also  den  vortritt  haben,  und  das  Gebätt 
by  obangemelter  Versamlungen  halten  solle. 

Welchem  nach  du  ihnen  den  Rang  verzeigen,  auch  sy  darby 
mit  gutter  manier  zur  anstendigen  versühnligkeit  auch  gutem 
friden  und  einigkeit  anmahnen  wirst,  damit  also  alle  besorg- 
liche Verbitterung  aufhören,  und  ihre  arbeit  by  den  Zuhöreren 
desto  mehr  fruchten  möge:  Hiemit  alle  zwüschen  ihnen  er- 
gangene verdrießliche  und  empfindliche  wort  aufhörind  beßer 
maßen  auffhebende,  also  daßselbige  Indeßen  Ehr  und  gutten 
namen  ohnnachtheilig  und  unver weißlich  sein  sollen.  Ihme  darby 
ernstmeinend  befehlende  diese  unsere  Verordnung  zur  künfftigen 
nachricht  nit  nur  seines  Ohrtes  einschreiben  zu  laßen,  sondern 
obige  Gemeinden  sich  derselben  zu  bequemen  und  zu  under- 
werffen  anzuhalten,  maßen  du  ihnen  solches  zu  eröfihen  wüßen 
wirst.     Dat.  10.  7>»rf«  1683. 


}mi  JJrfe^tien  f uJrniig  gtetiters. 


«01t  Dr.  «IB*  «üd^i. 


Subroig  ©tcrncr,  beffcn  3w3^"l>  ^^  unbutd^bringlid^cö  ©unfcl 

9«pllt  ift,  taud^t  jucrji  nad^roeiöbar  auf  in  JJrciburg  im  ^[al^rc 

H96  unb  Dcrlä^t  bie  ©tabt  roiebcr  1510,  um  nad^  SBicI  ju  über* 

fiebeln.    gr  ifl  bcfannt  gerootbcu  aU  abfd^reibcr  üon  Ctironifen, 

foiDo^I  bcr  Wcimd^ronif  bt^  ^of).  Scnj  über  ben  ©d^roabcnfrtcg 

fterauggcg.  Don  X)iciBbad^,  S^^i^   1849),   tuic  einer  JJrciburgcr 

Sebaltion  ber  SBurgunbcrd^ronif  bc3  SerneriB  üDicboIb  ©d^iHing; 

iw§  ijl  bie  grage,  roeli^er  Anteil  ©temer  an  biefem  ©erfe  ju- 

foimnc,  no^   nid^t   nntcrfud^t.    9iad^    meiner    SSermutung   bilrftc 

Miüig  ©terner  auc^   eine  Jreiburger  Ctironif  bcö   ©d^toaben* 

Weges  ocrfaßt  ^aben.    Die  Söfung  Don  Derfd^iebenen  biefcr   an 

Stcrncr^  9?amen  fid^  fnüpfcnben  Probleme  ttjirb  baburd^  erfd^roert, 

ba|  toir  ben  SebeniSlauf  biefej^  merlmürbigcn  3Wannej8  unb   jeinc 

fi^riftflcllerifd^e  Sl^ätigfeit  nur  ungenügenb  fcnncn.  Q^  ^^^^  ^^^ 

Wenige,  maS  ic^  ermitteln  tonnte,    in  ber  Einleitung  jur  «uj^* 

gobe  ber  JJreibnrger  ®t)ronif  bcö  ©d^n)abenfricgeö  jufammenge* 

W*)  unb  laffe   ^ier  jioei   ber   mid^tigpen   Urfunben,   bie   un« 

Sterner  allerbing§  nic^t  von  ber   oorteil^afteften   ©eite   jeigen, 

im  ffiortlautc  folgen.   Qwax  fannte  unb  citirte  bereite  üDaguet  in 

feinem  ?(uffafe  über  Submig  ©terner*)    beibe,   aber  bie  jweitc 

nur  nod^  einer  Äbfd^rift,  unb  beibe   waren  nod^  nie  üoOftänbig 

^erauöjegeben.  Seibe  Urfunben  finb  bem  fjreiburger  ©taatöard^io 

entnommen  unb  befd^Iagen  SSerurtcilungen  ©temeri?,   bie   erfterc 


')  Ouctlcrt  8UC  ©(^ttjcljer  OJcfc^c^tc,  »anb  XX,  »afct  1901. 
')  «naeiflcc  für  ©c^toeiacr  ©cfd^it^tc  1879.    ©.  248,  251. 

5 
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auf  eine  nid^t  nätier  angegebene  Slage  be«  ©ölbnctfu^rcrS  Vix§ 
©täger  Don  ®o(ot^urn;  bie  leitete  ift  eine  Verurteilung  roa^r« 
fd^einlid)  wegen  Übertretung  bed  SleijSlanfDerboteiS  wie  93ergc^eniS 
gegenüber  SBeibdperfonen,  beren  Statur  nid^t  nä^er  augegeben 
ift  ©tcrncr  oerlie^  in  JJoIgc  beffen  Anfang  ^nli  1510  für  im* 
mer  greiburg,  würbe  ©tabtfd^reiber  in  SBiel  unb  vtxbxa^tc  bort 
ben  SReji  feineiS  SebeniJ. 

1*  Srfe^be  tiom  17.  gotiember  1496. 

Ich  Ludwig  Sterner,  dem  man  spricht  Stäger,  won- 
haft zu  Fryburg  in  Oechtland,  tun  kund  und  bekenn 
offenlich  mit  disem  brief :  Als  ich  dann  gegen  Ursen  Stäger 
von  Soloturn  im  rechten  zu  Byelln  gestanden  bin,  dan 
ich  einen  geswornen  eid  gethan  hatt,  nit  dannen  zu  wychen 
bis  zu  ustrag  der  sach,  dem  ich  leider  nit  genug  gethan 
sunder  mich  gan  Fryburg  gefttgt,  desshalb  die  edeln,  strän- 
gen, fromen,  fürsichtigen,  wisen  schultheisse  und  rät  zu 
Fryburg  min  gnädigen  HH.  zu  mir  gegriffen  und  in  gefäng- 
nuss  haben  gethan  besliessen  und  wol  ursach  gehept  betten,  mich 
mit  witer  herter  frag  zu  ersuchen,  dann  das  si  us  barmherzig- 
keit  und  uf  ernstiger  bitten  ettlicher  minr  fründen  mich  durch 
gotz  willen  begnadet,  des  ich  inen  ewenclichen  zu  danken  hab, 
und  deshalb  fri,  ledig  und  an  min  Sicherheit  gelegt,  hab  ich 
mich  dis  urfechds  do,  wie  harnach  stat,  begeben,  und  darumb 
einen  eid  ungezwungen  zu  gott  und  den  heiigen  mit  nfge- 
hepten  vingern  und  gelerten  worten  gesworn,  nämlich  das 
von  sollicher  minr  gevangenschaft  noch  des,  so  sich  dernhalb 
begeben  hett,  den  obgenaoten  M.  HH.  von  Fryburg  nie- 
mand der  irn  noch  andern,  so  rat,  tat,  hilf,  oder  bistand  darzu 
gethan  und  gegeben  haben,  dhein  räch,  schad  noch  smachheit 
sol  beschechen  durch  mich,  noch  niemand  anders  in  dhein 
wis ;  dann  ich  trösten  si  all  gemeinlich  und  sunderlich  hiemit 
und  will  si  all  hierin  benempt  haben.  Und  wan  ich  hiewider 
tun  und  dis  urfecht  mit  worten  oder  werken,  heimlich  oder 
offenlich  brechen  wurd,  davor  gott  si,  und  sich  das  warlich  uf 
mich  vinden  möcht,  so  hab  ich  mich  jetz  als  dann  und  dann 
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alsjetz  iRrüssentlich  begeben,  das  die  benempten  min  G.  HH. 
TonFryburg  an  allen  stetten  und  enden,  wan  si  mich  an- 
körnen mögen,  mich  fachen,  ufheben  und  mit  dem  swert 
richten  lassen  als  einen  meineidigen  mentschen,  on  das  si 
verbunden  sien,  dhein  ander  urteil  über  mich  zu  vellen.  Und 
da?or  sol  mich  nüt  schirmen ;  dann  ich  mich  aller  gnaden, 
friheiten  und  schirms  uszügen  und  sundrer  rechten  ouch  des, 
80  gemeinr  verzichung,  so  nit  sundrung  hat,  widerspricht, 
ganz  harin  entzigen  und  begeben  hab,  alle  gevärd  harin  us- 
gescheiden.    Fiat ! 

Sab  dictamine  sapientum  sub  sigillo  decanatus  F  r  i  b  u  r  g  i, 
lectom  in  cimisterio  S.  Nicolai  presentibus  Willi  Cordey, 
Hans  Umscheyd  et  aliis  17.  Novembris  a<»  etc.  96. 

P.  Faulcon. 
(©t«8[.  Ofteiburg,  ©d^roarjbuci^  5Rr.  2). 

2.  frfe^be  nott  ^ittntt  unb  {fenoffen  tiom  23.  lanuar  1510« 

Mittwoch  nach  Vincentii.  Rat  und  Sechzig.  Von  der 
g^ngnen  wegen,  so  im  Roten  Turm  gelegen  sind,  nämlich 
Jacob  Techtermann,  Ludwicus  Vögillin,  Janssin^)  und 
Ludwigen  Sterners  und  um  ander  sachen  wegen,  so  hier- 
Oflch  stund : 

Und  ist  der  vier  gvangnen  halb  geraten^  das,  ir  frünt- 
scliaft  und  reisgesellschaft  bitt  angesechen,  si  Min  Herren  us 
gevanknüss  lassen  uff  ein  gesworn  urfechd;  die  gen  nieman 
zo  aefern  und  die  frowen,  dorumb  si  ingelegt  worden  sind, 
▼orten  und  werken  halb  ungeschändt  zu  lassen.  Und  sollen 
S.  Niclausen  bis  Sampstag  nechst  künftig  jeder  10  U  ftn 
goad  geben  und  bi  irm  eid  in  dhein  kilchen  gan,  si  syen 
dann  Yor  absolviert,  und  ir  absolution  einen  schyn  bringen 
(wd  sollen  all  vier  zu  diser  zyt  umb  ir  burgrecht  komen  sin) 
wd  Ludwig  Sterner  sinr  jnrat  und  notariat  beroupt  sin. 


^)  ^gt-  bo^u  meine  Semerfungen  in  ber  Einleitung  p  Sdb,  20  ber 
ßudlen  aur  ©(^toeiaer  ®ef(^id^te. 
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Der  sol  ouch  bi  geswornen  eyd  all  die  brief  und  heimlikeiten 
harus  zu  Miur  Herren  banden  geben,  so  er  hinder  im  und 
jendert  mag  abgeschriben  haben,  die  ein  statt  Fryburg 
jendert  berüren.  Item  ist  Jost  Zimmerman  dem  gerichts- 
schriber  die  comission  L.  Sterners  register  empfohlen. 

{®t'fl.  JJrciburg,  R.  M.  27,  49  v.  ferner  copirt  bamac^ 
non  ®irarb,  Urlunbcn^Sammlung  jur  ©c^meijer  ©cfd^ic^te  T.  III 
(1507— lö),  Msc.  Bist.  Helv.  XIII,  6,  @.  138—39  ber  JBcmer 
©tabtbibliottief.  Dort  finbct  fid^  baju  ba^  Wcgcft  ba3  im  5^ct« 
burger  9)2anual  fe^It :  „um  das  si  das  hiolaufens  verbott  über- 
tretten  und  sich  an  waiber  gerieben.^  IDaguet  benugte  ba& 
aftcnftüdt  mä)  ber  Äopie  ©irarbj^  in  feinem  Äuffafe  „Subiuig 
©tcrner"  im  «nj.  f.  ©d^ineij.  ®efd^.  1879.    ©.  251). 


§it  littuerleibuttg 

in  ben  fanton  §ttn. 

ftmi  $anbriifc. 


am  11.  ©cptembcr  bcö  ^a^xt»  1423  t)crfaufte  «mabcud 
VIIL,  ^crjog  oon  ©aooticn,  bic  SScfte  ©rai^burg  mit  bcn  bajugc* 
l^origcn  Sanbfd^aftcn  ©uggi^bcrg  unb  ©rfjtparjcnburg  um  6000 
©onnenfroncn  ober  franjöfifd^e  ©d^ilbttjalcr  an  bic  ©diult^eigcn, 
JRätc  unb  ©cmeinben  tjon  SBcrn  unb  grcibutg. 

!Dcn  19.  ©cptcmbcr  bc«  glcid^cn  3^^^^^  trafen  bie  ©täube 

Sern  unb  grciburg  ein  Übereinfommcn,  tvonaä)  fie  biefe  ^err* 

^aft  gcmcinfc^aftlic^  unb  unoertcilt  befi&cn  unb  regieren  folltcn. 

3iun  würbe  ein  9Sogt  über  bie  ^errfd^aft  gefegt,  ber  anfänglid^ 

aUc  4  Qa^re,  oon  1455   an  aöe  5  ^af)xt  abroed)felnb  aii^  einer 

bcT  beiben  ©täbte  baju  beftimmt  ttjurbe.    5)er  @i^   ber  9S5gtc 

töax  juerft  bie  ©rai^burg;  aU  aber   ba^  ©d)Iog   trofe    ber   im 

3#e    1485    üorgenommenen   {Reparaturen    immer    baufälliger 

ttJurbc,  befd^lofe  man  bie  Verlegung  beffelben  nac^  ©d^ttjarjenburg 

»nb  baute  bafelbft  ein  flmt^\)an^  für  ben  SSogt,  ba^  im  ^erbfte 

1^^^  Qö^re«  1575  eingettjei^t  unb   bejogeu  mürbe.    3Son  biefcm 

3«itpiinfte  an  blieb  ©raöburg  eine  SHuine;  baS  Amt  gieng  aud^ 

Wefe«  9?amcnS  ücriuftig  unb  fütirte  nunmehr  ben  9lamen  ©d[)mar* 

Pbttrg. 

IJebci^  3al^r  mufetc  ber  Sanboogt  ben  ju  SWurtcn  oerfam* 
Welten  Äbgeorbnctcn  von  S5crn  unb  greiburg  über  feine  SJermat 


—    Tö- 
tung Wedjcnfd^aft  ablegen.     T^oä)  f;atte  Sern  allein  ba«  SRalepj* 
ttd)t,  ebenfo  tv&\)ltc  t^  ben  Sanbfd^reiber ;  fämt[tct)e  9{ec^td{treittgs 
fetten  giengen  nad)  93ern,  unb  bie  obrigfeitlid^en  99eamten  trugen 
nur  bie  garbe  unb  bie  Äleibung  he»  ©tanbe«  Sern. 

üDte  gemeinfd^aftlid^e  äJermaltung  bt»  %mte$  ©d^marjenburg 
bauerte  mit  Unterbred^ung  von  1447—1455  biiS  jum  Qa^rc  1798; 
roätjtenb  biefer  Qext  warb  eö  Don  91  bernifd)en  unb  freiburgifc^en 
SBögten  regiert  ttjorben.  !Der  erfte  SSogt  auf  ©raiSburg  roax  ®ern* 
l^arb  ©enbfd)ag  oon  Sern ;  er  regierte  t)on  1424 — 1428,  unb 
ber  leftte,  ber  in  ©djwarjenburg  feines  9lmtej8  waltete,  war  ^oul 
griebrid^  Ott,  ebenfattiS  oon  Sern  (1795—1798  '). 

35ur^  bie  Grric^tung  ber  tiebctif^en  Wepublif  würbe  eine 
jum  !teil  neue  ®ebietj§einteilung  bebingt.  5>ie  alte  ffiibgenojfcn« 
fc^iaft  würbe  aufget)oben  unb  burd^  eine  neue  ©taati^fomi  „ber 
einen  unb  unteilbaren"  fogenannten  b^I^^^Ud^^"  SRepublidt  erfe^t 
9?ad^  ber  ersten  tielüetifc^en  Serfaffung  Dom  28.  äßärj  1798, 
meldte  am  12.  Äpril  in  Äarau  angenommen  würbe,  giebt  e«  feine 
©renken  me^r  3Wifd)eu  ben  Kantonen  unb  ben  unterworfenen 
Sanben,  nod;  jwifdjen  einem  Danton  unb  bem  anbern.  ^eloetien 
foK  in  Santone,  Diftrifte,  in  ©emeinben  unb  in  ©eftionen  ober 
Quartiere  ber  großen  ®emeinbcn  eingeteilt  werben,  ©iefe  (Sin- 
teilungen  bejieljcn  fidj  jebodj  nur  auf  SBa^Ien,  ®erid^t«barfeitcn 
unb  Verwaltungen,  unb  madjen  feine  ©rcnjen  au§.  !Der  Umfang 
ber  Äantoue,  Diftrifte,  ©emeiuben  unb  ©eftionen  fann  burd^  baö 
©efeft  Deränbert  ober  berichtiget  werben. 

5Wac^  ber  erften  t)eIoetifd^en  SSerfaffung  foH  ber  Äanton 
greiburg  bie  bii8t)erigcn  eigenen  ©ebicte  mit  Inbegriff  ber  Sanb- 
Dogteien  ^ßeterliugen,  3Bip§burg  bi5  an  bie  Srüfdj,  unb  SÄurten 
umfaffen  *).  S)er  ©ntiourf  oon  SÜialmaifon,  weldjer  am  29.  SWai 
1801  Dom  gefeggebeuben  Üiate  in  Sern  prooiforifd^  angenommen 
würbe,  unter  Sorbeljalt  ber  Sorlage  an  eine  l;elDetifd^e  2:agfagung, 


^)  t).  aRüImen,  Settröge  5ur  ^etmatlunbe  beiS  ^cnttoni?  Sdttn  beutfc^ 
J^eU«.  II.  ^cft,  p.  135  ff.  (QJragburg).  IV.  $cft,  p.  111  ff.  (©^waraenburö). 
■—  Senjer,  ^ciniatfunbc  bcö  ^Imtc^  ©c^waricnburg.  1.  83cm  1869. 

*)  9(ctcn|ammtunö  au3  ber  3eit  ber  ]§elöctifc3^cn  ^tpnhlit  ©b.  I,  p.  567 
ff.  —  $itt9,  «ortefungen  über  bie  $etoetif.  ©.  731  ff. 
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iinb  loclt^cr  bic  ©ritnbloge  aDer  fpätcrcn  Sntioftrfe  bilbet^ 
gleit  Sem  feine  alte  Stm^beljuiini)  mit  9(itiSnal)titc  bc«  ^^oabtlaubei^ 
wb  ^latgou'iS  unb  fie^t  für  gtciburg  eine  SJergrö^erung  außer 
buT^  bte  Sogtet  Spurten  noc^  burd^  bie  !93ogtei  ©c^roarjenburg 
HOT.  Der  gefe^gebenbe  SRat  na\)m  ben  93orfd^Iag  Don  3)?aImatfon 
bctietfd  (SinDerleibung  ber  äJogtei  ©c^marjenburg  in  ben  Danton 
Jreilmrg  in  feinen  (Entwurf  einer  SJerfaffnng  üom  2.  3;uni  auf. 
Der  ßntmurf  foOte  ber  l^efoetifd^en  S^agfa^ung  jur  befinitioen 
Genehmigung  vorgelegt  werben  0* 

smit  ben  burdd  biefen  Ghitn)urf  an  bem  alten  Jlanton  S3em 
noTgenommenen  @ebietiSabtrennungen  roax  aber  meber  Sern  nod^ 
bet  X)ijirift  ©^roargenburg  cinoerftanben.  Die  ©emeinbi^oerroal» 
tei  unb  Sommiffarien  ber  ©tabt  Sern  reichten  beg^alb  bem  pro« 
Diforifc^en  gefe^gebenben  diäte  am  15.  ;^un{  1801  nad^ftel^enbe 
3sf(|rift  unb  feierli^e  ^oteftation  ein.  Sine  gleid^Iautenbe 
Snnbgebung  n^urbe  bem  prot)iforifd§en  SoQiie^ungiSrate  unter  bem 
gleidlien  Datum  öberfanbt. 

Die  @emeinbiSt)ern)aIter  unb  Sommiffarien  ber 
Stabt  Sern  aliS  bamalige  ©telloertreter  ber  Sür« 
gerfi^aft  oon  Sern  an  ben  prooiforifc^en  ®efe^» 
jebungiSrat^  ber  fjelüetifc^en  JRepublif  *). 

S3crn,  btn  15.  Sunt  1801. 

ffiir  ^aben  bie  ®^re,  Sürger  ®efefegcbung^rät^e,  3»^nen  bie 
iiet  bc^ge^enbe  ^roteftation  gegen  bie  Serttjeilung  beö  SantoniS 
Swn  einjugebcn.  ©o  lauge  bie  ©d)n)eij  burc^einanber  gen)orfen 
unb  ali8  ein  eroberte«  ßanb  be^anbclt  würbe,  mußte  fic^  alle« 
na(|  ben  Umftäuben  fügen.  Dap  aber  je^t,  ba  fie  unabijängig 
«flärt  roorben  unb  bie  SantouScint^eilungen  größtent^eil«  mieber 
¥föt  finben  foHeu,  ganje  ßanbfd)aften  oon  ber  ©tabt  Sern  abge* 
rijien  werben,  bie  nur  burc^  fie  jur  ©djmeij  gefommcn  fmb  unb 
J^öjn  gehören,  bie  3»öl)r^unberte  ^inburd^  ben  ©d^ufe  unb  bie 
So^lt^aten  genoffen,  bie  i^re  meife   ^Regierung   über   ba^   ganje 


*)  Jouroal  helvötique  1801.  3uni  9lo.  39. 

')  «unbeSarc^io.  «erfaffunö,  »b.  495,  p.  103,  111.  —  ^Ictenfammlung 
«««berScU  ber  ^eIoeti?c^cn  «epubUf.  »b.  VII,  p.  64.  SReucr  ft^iuciäcri* 
}^  Stepublifoner.  V.  Quartal,  p.  219''20. 
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fianb  anSbxtitttt,  unb  ber  fic  allein  ben  SBofjIftanb  jii  ocrbanfcii 
fabelt;  ju  bem  fte  ftc^  empor  gefc^tpungen,  \>a&  fann  fein  ädjter 
©d^meiger  rooOen,  unb  ba^  fann  roenigfteniS  fein  red)tfc^af|lner 
S5emer  fretiioillig  jugebcn,  otjnc  feine  ^flid^t  auf  eine  offenbare 
SBetfe  fjintan  ju  fegen.  @o  mie  biefe  ^roteftation  gauj  o^ne 
ßeibenfd^aft,  o^nc  Auftritte,  unb  mit  ruijiger  falter  Überlegung  ift 
abgefaßt  roorben,  fo  ^offen  mir  aud^,  SBürger  ©efeggebung^rSt^e, 
bag  @ie  biefelbe  aU  eine  pflid^tmägige  $anb(ung  anfe^cn  werben,  bie 
mir  unferer  Stellung  fc^ulbig  fmb. 

®rug  unb  $o^ad[)tung. 

Der  SSijcpräfibent  ber  ©emeinbÄoermalter 
unb  Sommiffarien : 

$ermann. 
5WamcnS  berfelben; 
%ttmt,  @efretär. 

Der  ©ortlaut  ber  ^ßrotcftation  •)   ift  folgenber : 

„5)ur(i^  ben  unterm  29.  Tlat)  1801  burd^  beu  Dnid 
befannt  gemad^ten  Sonftitutiondentmurf,  mirb  itvax  bie  et)ema(ige 
SantonSregierung  in  ber  ©djmeij  gum  Jfjeil  loieber  IjcrgepcHt, 
babcij  aber  ber  eigcutlid^c  Santon  Sern,  unfcr  roatjreiS  85aterlanb, 
ba^  unfcrc  SJoreltcrn  ber  ©tabt  Sern  erioorbcn  unb  burd^  fe^er^ 
lid^c  Iraftatcn  gugefidtjcrt  Ijabcn,  bcbro^et,  auf  eine  bcfinitiDc 
SBeife  oertljcilt  unb  gröfUentljeÜJ^  oon  berfelben  abgeriffcn  ju 
werben. 

9Jon  bem  ©cfüljl  unferer  ^flic^t  burdjbrnngen  unb  Don  ben 
nemlid^cn  ©runbfätjcn  geleitet,  bie  nn^  bctt)ogcn  f)abcn,  un5 
feiner  Qtxt  bem  SScrfauf  ber  ju  ber  ©tabt  Sern  geijörcnben 
®üter  unb  Jöcpfeungen  möglidOft  ju  loiberfefecn,  proteftiren  wir 
nun  im  ))Umc\\  ber  gefammten  S3ürgerfd)aft  Don  Sern,  welche 
»ir  bermal  oorjuftellcn  bie  ®^re  Ijabcn,  oor  ®ott  unb  ber  c^rba* 
reu  3Beft,  gegen  bie  Soi^reißung  bcS  &cbkt»,  ber  SRed^tc  unb  ber 


*)  ©unbcSard^iö.  «erfaffung,  »b.  495,  p.  107,  109.  —  «ctcnfammlung 
au^  ber  3eit  ber  ^eloetifc^eu  diepubltf.  $b.  VII,  p.  64.  —  9leuer  fc^iDeigeri« 
yd^i  9{epublt(aner.  V.  Quartal,  p.  220. 
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8eftj}ungen,  n^el^e  ber  @tabt  9em  auf  eine  rechtmäßige  SBeife 
pgc^ren,  unb  bte  fie  atö  \f)rt9  von  x\)xtn  eibgen5ffifd)en  WxU 
^ben  unb  von  allen  europäi[d^en  3Räc^ten  anerfannte^S  2:eTrttO' 
tiam  feit  Qa^t^unbcrten  rutiig  unb  ungeftbrt  befegen  ^at,  ®ott 
unb  bet  3cii  anleint  fteQenb,  il^r  barilber  bad  gebü^renbe  SRed^t 
iu  Dcrfc^affen  j  in  ber  Überjeugung,  ba&  bie  frangöfifd^e  Station 
Iclbjl  mit  ber  Stil  baS  Unred^t  crfenncn  wirb,  ba^  bie  ganje 
@(^ioei2  unb  ber  Santon  Sern  inisbefonbere,  uon  i^ren  bantaligen 
feit^er  geftär}ten  Stegenten  erlitten  ^at. 

©eben  in  S5em,  ben  15.  ^mi  1801. 
3)ie  ©emeinbi^periüalter  unb  Sommiffarien  ber  ©tabt  Sern 
afe  bermalige  ©teßüertretcr  ber  JBilrgerfd^aft  ju  Sern: 

fermann,  S3ijepräftbent. 

5WamenS  berfelbcn : 
f.  %ntottf  ©efretär. 

Die  3»Wtift  unb  ^roteftation  ber  Serner  ®emeinbi8fam* 
wer  !am  in  ber  ©igung  bc3  gefe^gebenben  9tatcö  tjom  20. 
3»ni  1801  jur  Serlefung.  ^ad)  Seratung  mürbe  befcl)Ioffcn, 
btefelbe  an  ben  SSottjie^ungörat  ju  fenbcu  mit  ber  ©iulabung, 
M  in  feinen  Rauben  liegenbcn  gefe&Iid)cn  2}iit(cl  ju  gebrauchen, 
um  bcrgleid^en  unregelmäßigen  Umtrieben  ©djranfen  ju  fefecn  unb 
bölcrigen  Leitern  liolQtn  tjorjubeugen"  ^). 

«m  22.  3[uni  1801  macfjte  ein  »uöf djuß  im  9Jamen  ber 
brei  ©cmcinben  äßa^Iern,  ®uggii8berg  unb  ?llbligen  eine  6in= 
#e  ün  ben  gefe^gebenben  ^iat  in  Sern,  in  ttjeldjer  bie  ®riinbe 
bargelcgt  n^erben,  marum  bie  (giniuo^uer  bc«  Ämte^  ©d^tvarjen* 
^urg  mäjt  bem  Danton  JJreiburg  inlorporiert  werben,  fonberu  bei 
8cm  bleiben  woCen.  Der  ^n^alt  beö  ©d^riftftüdeö  ift  intercf« 
fant  genug,  um  l)ier  mitgeteilt  ju  werben. 


*)  «ctcnfammtung  aud  ber  gcit  ber   l^clöctiWcn   SRcpublif.  83b.   VU, 
p.  65. 
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Sie  9it0gef40ffttitit  btr  brt^  ®tmc{tiieti  M  SejirM  S^toar^ntinro 

an  bett  geFeiigebettleti  |at^  ber  ^eloetirdiett  lepnblUu  0 

Sern,  ben  22.  Ocac^numat  1801. 
SBürgcr  ©cfc^gebcr! 
Dem  neuen  Sonftitution^^Sntrourf  infolge,  foD  ber  ©egitf 
©c^waitjcnburg  bent  Äanton  fjretiburg  eiuüerleibt  werben.  ÜDiefer 
SSereinignng  fteljen  groge  @(i^n)ierigfeiten  im  SEBege,  öfonomifd^e 
unb  poIittf(^e  3la^tl)e\U  filr  bte  bortigen  (Sinmol^ner  unb  unfiber« 
fteiglic^c  natüvlid^e  ^inberniffe.  Die  ©fponenten,  überjengt,  baß 
®ie  bet)  ber  anäuorbneuben  Sintljeilung  ber  SRepnblif,  5auptfä(§» 
lid^  auf  n)id)tige  SofalDcrljältniffe  SRüdErid^t  nehmen  werben,  fielen 
feinen  3(ugeublicf  an,  Q^nen  mit  S^rerbietung  unb  S^^^öuen  ba« 
maljre  ©entäljlbc  iljrev  i)fononiifc^en,  poUtifd^en  unb  natürlichen 
iJage,  unter  Singen  gu  legen,  auö  bcm  fic^  bie  SSJa^rljeit  i^rcr 
SJorftcHungen,  unb  bie  S3egrüubtnij§  i^rer  ®cforgniffe  üon  felbft 
ergeben  wirb. 

1.  Die  (Sinwo^ner  ber  @emeinben  SBa^Ieren,  ®uggiiSberg 
unb  9(lbligen  finb  Dor  aUtn  and  fe^r  mit  ©d^nlben  belabeu. 
©in  großer  i(jeil  ber  bortigen  (SJrnnbftüde  ift  unterpfänblic^  na(§ 
Sern  unb  in  bie  uniliegenben  ©egenben  oerfd^riebcn.  3»^re  Ab* 
fönbernng  oon  bem  fianton  Sern  würbe  nid^t  nur  bie  Äbfünbnng 
ber  meiften  fo  oerfc^riebencn  Kapitalien,  fonbern  fjanptfäc^Iid^  aud^ 
biefe  tjolge  Ijaben,  baß  fie  im  fianton  Sern,  wo  bi&  ba^in  nod^ 
am  erften  ®elb  auf  Uutcrpfäuber  ju  Ijaben  war,  feiuj^  meljr  auf 
biefclben  crljaltcu  fönnten.  ?{ußer  ©taub,  ia^  ju  ben  geforberten 
Äblofungen  nötl)ige  @clb  anfäubringcn,  würbe  ein  großer  5£^eil 
iljrer  äliitbürger  ^an^  unb  ^of  unter  bem  SEBertlie  »erlaufen 
laffeu  muffen,  unb  bie  o^neljin  große  ?(njaljl  ber  Armen  mn^it 
baburd)  auf  eine  ?(rt  oermeI;rt  werben,  bie  nid)t  bloö  für  bie 
©efamt^eit  ber  bortigen  Sinwo^ner  fcljr  brücfenb,  fonbern  aud^ 
für  ben  Staat  fclbft  äußerft  nad)tf)eilig  wäre. 

2.  !B^r  Sejirl  ©c^warfeenburg  ftanb  überbau  fc^on  feit 
me^rcrn  ^al^r^unbcrtcn  unter  bcm  bernerifc^en  ©tabtrec^t  Alle 
Appellationen  in  ßioilfacfien  giengen  auöfd^Iießlid;  nad^  Sern. 
Wud^  aße  SriminalfiiDe  würben  bort  gerichtet.    Qtjre  Bereinigung 


*)  »uubeöard^iD.  öittfcljriftcn,  93b.  90,  p.  13-17.  —  «cfiejl  in  Acten- 
fammlung  a\a  ber  geit  ber  ^eloetif^en  9^e^ublif.  93b.  VII,  p.  l&ö. 
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»it  S^e^butg  tt)ürbc  [xt  wa^rfd^cinlid^  einem  (Scrid^ti^^ofe  unter- 
toer|cn,  bctn  e«,  bcq  feiner  gän^Iid^en  Unbefanntfd^aft  mit  bcn 
bemerifd^en  <Sefegen  unb  Sted^teu  unb  mit  itjrem  ©inne  unb 
Beiil,  fetbfl  hv)  bcn  beften  «bfiditen  bod^  faum  gelingen  würbe, 
bie|elben  auf  bie  porfommenben  gätte  rid^tig  anjurocnben.  Die 
(fn^onenten  ^aben  root)l  nic^t  nött)ig,  l^^nen  bie  nad^t^eiligen 
Solgen  nS^er  ju  tntwidün,  bie  aM  ber  barauiS  entfte^enben  Uxu 
imi^ixt  bei»  füti^i»  für  fie  l^erDorge^en  mügten. 

3.  (Jnblic^  legt  il^re  örtlid^e  Sage  jcber  SSerbinbung  mit 
Srt^bnrg  unüberpeiglid^e  ^inberniffe  in  ben  SQSeg.  @ie  werben 
üon  Mefem  Äanton  burd^  Ijo^e  geligwänbe  getrennt,  an  bcren 
Sttjc  ein  wilber  ©albftrom,  bie  Senfe,  üorbe^Iäuft,  burd)  weldjen 
bie  Cinroo^ncr  auf  itjrem  ©ege  nad^  fjreijbnrg  tjinbur^  getjen 
wib  fo^ren  muffen.  Äeine  S5rüdEe  unterhält  biefe  SJerbinbung 
Jie  Anlegung  einer  folc^en  ift  fogar  pon  einem  Äui^fdiuße  ber 
ehemaligen  beiben  @tc1nbe,  iBern  unb  t^re^burg,  unb  t)on  ben 
jMgejogenen  flunftuerftänbigen,  wo  nid)t  für  be^natje  unmöglich, 
bo(^  koenigfteni»  aU  fo  äugerft  foftbar  ertennt  werben,  bag  mau 
gatt}  von  bem  SJor^aben  jurüdfam,  biefe  99rüdEe  ju  bauen.  9hm 
Wtoillt  aber  bie  ©enfe  bet|  ftarfcn  SRegengügen  unb  Dorjüglid^ 
Hax  3cit  ber  ©d^neeSd^melje  auf  ben  a\\  bcn  Cueücn  berfclben 
gelegenen  ©ebürgen  fo  ftarf  an,  baß  bie  Sommunüation  mit 
Sre^bnrg  guweilen  SBod)en  lang  unb  fogar  oft  wä^renb  ganzen 
^ierje^en  lagen  obttig  unterbrodden  ift.  Die  Durrfjfa^rt  burd) 
biefen  ffialbftrom  ift  auc^  fo  unfid^er,  ba§  nii^t  nur  fd^ou  fetjr 
Dieleg  ftaufmanngut  bet|  bemfelben  Derlo^ren  gegangen  ift,  fonbern 
H  felbft  SWenfc^en  unb  9Sic(j  i^r  Sebcn  babet)  eingebüßt  tiaben. 
tu  biefem  ©runbe  befnd^cn  benn  aud^  bie  ®inwoI)ner  non 
^roarfenburg  oorjüglic^  ben  SWarft  oon  SBern,  fowoI)l  jur  ?(b' 
H^ng  i^rer  ^robuhe,  alö  jum  Änfauf  ber  uncntbefjrlid)ftcn 
Sebfitftniffe,  unter  benen  ba^  @alg,  wegen  ifjrer  3Jie(;judjt  unb 
ÄHfefabrilation,  eineiS  ber  erften  unb  unentbe^rlid)ften  ift,  ein  SBe* 
^fitfni^,  baö  fie  t)on  gre^Burg  Ijer  wegen  ber  Unfidjcr^cit  unb 
1^  Öef^werlid^feiten  ber  3"fwt)r  oftmaI-8  nid)t    gießen  fönnten- 

Diefe  ©d^wierigfeiten  ber  Sonununifation  mit  fjrc^burg, 
^  bie  öftere  gänglid^e  Unterbrechung  berfelben  beweifen  äugen* 
f^i^einlic^    bie    Unmöglic^feit    ber    üorgefdjiagcncn    ^Bereinigung 
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©d^wat^cnbutgö  mit  biefcm  ffanton  in  obminiftratbcr  ^infld^t 
Die  ©Eponcnten  ttJoHcn  bie  9?ad^tf)cilc  n\d)t  aufjä^Icn,  bic  il^ncn 
in  bicfcr  SlücEfid^t  bnrd;  eine  gegen  fold^e  5Raturl^inbemiffc  erawun» 
gene  anfd)Iic§nng  an  JJret)bürg  entfte^en  müßten.  SBcnn  bic 
5Watur  einer  für  fid^  befte^cuben  Äbminiftration  bic  nnnnterbro* 
cfjene  SSerbinbung  atter  nntergeotbneten  Steile  mit  i^rcm  aKittel* 
punft  cr^eifc()t,  fo  folgt  von  fclbft,  wie  ganfe  bem  SBefen  unb 
bem  ^J^ctfe  berfclben  n)iberfpred)cnb,  bie  Unterorbnung  eine« 
Z\)txl&  unter  bicfclbc  fein  müßte,  bem  biefe  SJerbinbung  burd^ 
2o!aIüerI)äItniffe  unmöglich  gemad^t  njirb. 

Die  @rößc  beö  fiantonö  Sem  mirb,  mie  bie  ©fponcntcn 
^offen,  fein  ®runb  fegn,  ber  biefe  ©d^mierigfcitcn  aufroägen  fann. 
®IeidE|^eit  ber  eintl)eilnngen  liegt  bem  neuen  ßonftitution^cnt» 
ujurfe  fd^Ied^tcrbingg  nid^t  ju  ®runbe,  tt)o^I  aber  ßo!aIt)er^äItniffe 
üon  eben  ber  fixt,  mic  biejenigen  fmb,  auf  weld^e  fid^  il^re  85or* 
ftellung  bejie^t.  WI5  fiinber  ebenbeffelben  gemeinfd^aftlid^en  SSatcr» 
lanbj^  berufen  anä)  fie  pdj  auf  bie  barauö  ^eruorge^enbe  iWotl^* 
menbigfeit,  in  9iüdfid)t  iljrer  ÄantouöI)örigfeit  bal^in  einget^eilt 
ju  werben,  mo^in  fie  nid)t  nur  alte  ?lngejüo^nungcn,  Übereiuftim* 
niung  ber  ©ittcn  unb  bc^  SRcdjtö  unb  öfonomifc^e  ®runbe,  fon» 
bem  üorjüglid)  bic  9?atur  felbft  ücrmögc  ber  if;nen  gegebenen 
Sage  läugft  fc^on  Ijiugciüicfen  Ijatten. 

9)iit  bem  fcften  SJertrauen,  baß  Sic,  Sürgcr  ®efe^geber, 
bie  obigen  Umftänbe  mit  S(ufnicrffamfeit  betjer^igcn  locrben,  bitten 
©ie  bic  Sfponentcu,  baß  @ie  jenen  Strtüel  bc3  neuen  Sonftitu* 
tioni^entn^urfö  in  9Jüc!fid|t  i(;rer  3?creinigung  mit  Ji'c^burg  abän* 
bem  unb  ben  DiftridEt  ©d)iüar&enbnrg  bem  Santon  Sern  ciuocr» 
leiben  mödjtcn. 

®ruß  unb  $od^ad)tung ! 

Änl^n  Prfpr. 
SJcrf  äff er : 

^an^  §arnifd^  \  au^gcfdjoffcnc  Don 

^anö  S8ct)clcr    /  ©aljicrcn. 

Ulli  3binben  oon  ®uggii8bcrg. 

e^riftiau  ^irfd^t)  oon  Sllbligcn. 

SJificrt:  ber  Siegicrungö  ©tat^altcr  bt»  Äantonö  ©cm 

Sag. 
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Den  22.  3[um  1801  tuurbc  bic  ^ßrotcftation  bcr  JBcntcr 
taeinbi^fammer  im  äJoKiie^ungis^rate  Der^anbelt  unb  bem  l^ufttj^ 
tninijler  jur  fd^leunigen  Prüfung  unb  Segutad^tung  übetmiefen. 
3:agiS  batauf  traf  bei  bem  SSoQjie^ungdrate  bie  t)on  bem  gefe^ge^ 
bcnbcn  Wate  in  biefer  Angelegenheit  an  i^n  befd^Ioffenc  S3otf(^aft 
ein.  5DiefcIbc  gieng  fofort  an  bcn  ^uftijminifter  mit  bem  Auf* 
trage,  fie  in  bem  befteOtcn  ©utad^ten  gehörig  ju  berüdfic^tigen  0. 

S)urd^  JBefc^IuB  be«  aSoHjie^ung^ratcö  oom  24.  ^m\  1801 
iDutben  bicjenigcn  ÜÄitglicber  bcr  Serner  ®emcinb«!ammcr,  weldje 
bie  3uf^^ift  unb  ^rotefiation  unterjcid^net  Ratten,  in  Srn^ägung, 
bü§  bicfelbe  nad^  i^rem  ^»n^altc,  iljrer  JJomi  unb  i^rcm  ^w^ecfc 
na(|  ber  öffentlid^cn  Orbnung  unb  bcn  beftc^enben  ®efej}en  juwi^ 
bet  fmb  unb  übrigens  rocber  bie  ©emcinbsfammcr  nod^  bic  Eom* 
wijiarien  ber  Sürgerfd^aft  t)on  Sern  befugt  waren  bicfelbe  abju* 
fa{{en,  in  i^ren  !(mtiSt)errid^tungen  fudpenbirt  unb  t)or  ba» 
J)ijlriltijgcrid^l  gcjogen*). 

aber  bic  bei  bem  gefcggcbcnben  State  eingegangene  Petition 
be«  ©iprift«  ©c^ttjarjenburg  t)om  22.  ^[uni  1801  gab  bic  ^ßcti* 
tionicommifjton  in  ber  ©igung  Dom  25.  Quni  1801  folgcnben 
«eti(|t «)  ab : 

„8cgrünbet  auf  bic  öfonomifd)cn  unb  politifd^en  9?ad^tt|eile, 
|o  wie  auf  bic  unilbcrftciglid^en  natürlid^cn  ^inberniffe,  proteftiren 
bie  fämtlid^cn  Ginttjo^ner  beö  SBcjirfö  ©d^marjcnburg  gegen  bcffen 
&«tei§ung  von  bem  Äanton  53crn  unb  SinDcrleibung  mit  bem 
fianton  ^tcgburg.  ^m  feften  SJertraucn,  ba§  man  nid)t  i^rcm 
rintnfit^igen  freien  ffiiffen  (Bemalt  ant^un,  unb  il^ren  ©o^Iftanb 
riner  migücrftanbcncn  Gint^cilung  aufopfern  motte,  bitten  bic 
(^onenten  bcn  gefc^gebenben  9lat^,  bcn  Ärtifel  bei?  neuen  Son* 
pittttiongcntmurfs  in   SRüdEfid^t  itjrcr   SSercinigung   mit   gretjburg 


0  Hctcnfammlung  au3  bcr  3eit  bcr  ^ctöetifc^en  ?Rc:pubIif.  83b.  VII, 
p.65. 

*)  «ctenfarnmlung  auS  bcr  Seit  bcr  ^ctöctifci^cn  8fJcpuMif.  83b.  VII, 
P.  74.  ff. 

')  «ntragc  öon  9lc:präfcntatiten.  ©b.  198,  p.  174.  —  9?cuer  fc^weiae- 
"Wer  «cpublifaner.  VI.  Ouartat,  p.  382.  —  3)icfcr  SBeric^t  ifi  öon  Sicflie* 
nmfldßatt^Uer  83a^  abgefaßt. 
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abiuänbern  uub  ben  Sejirl  ©d^toarjenburg  kuie  bi^^er  aud^  fer« 
nct»  bcm  Äanton  Sern  cinjuöcrlciben. 

!&a  bie  (Sfponenten  bereits  eine  ä^nlid^e  99ittfd^rtft  ber 
äJoHgie^ung  eingereidjt  ^aben,  fo  trägt  bie  ^etitioniScommiffton 
barauf  an,  in  Srwartung  ber  aKfäHigcn  Semctfungen  ber  SSoH» 
^iel^ung  über  bad  il^r  communicirte  (Sint^eilnngiSgefeg  ber  Slantone, 
biefe  Sittfdirift  anf  ben  ^anjlegtif^  ju  legen." 

3)er  ?(ntrag  ber  ^etitioni^commifriott  rourbe  angenommen 
nnb  bie  SJorftcöung  bei?  SejirfiS  ©d^roargenburg  in  (Srwartung 
ber  fernem  SSerfaffungöbcratung  auf  ben  Äanjleitifd^  nieberge* 
legt  0. 

%m  25.  ^nni  1801  überfanbte  ber  8iegicrungi?|latt^altcr 
bei?  Santon«  Sern  Sa^  *)  bcm  aSoIIjie^ung«ratc  bie  oon  ben 
?(u5gcfci^offcnen  bei?  SBcjirfö  ©c^roarjcnburg  an  bicjc  Se^örbc 
geri^tcte  Petition  ^)  um  33creinigung  mit  bem  Danton  Sern.  Der 
3fn§alt  ber  ^ctition^ift  ber  bem  gefe^gcbenben  SRatc  eingereid^ten 
SSorfteöuug  gleid)lautenb  uub  trägt  bai?felbc  3)atunt  3)er  SJoII* 
jiel^ungörat  na\)m  in  ber  ©igung  uom  27.  guni  baoon  Äenntntg 
unb  bef^Io§  Übermeifung  an  bie  @onftitutioni?commiffton  bed 
gefe^gebenben  8latc5  *). 

'Die  SBemül^ungen  ber  ©^warjenburger  um  i^re  SBieber» 
t)ereinigung  mit  Sern  blieben  cinftmeilen  erfolglos.  Qm  ^inblid 
auf  bie  ^ebetifd^e  S^agfafeuug,  roeldjc  ber  gefe^gebenbe  ^at  burd^ 
aSerorbnung  vom  28.  Quii  für  ben  7.  ©eptember  1801  nad) 
Sem  einberief  *),  fertigte  bie  üßunicipalität  öon  @uggi5bcrg  ben 
Silrgcm  i^afob  ^^inben  unb  ^an^  Sotjli  ein  Crebitiü  aui?,  burd^ 
mcld^ei?  fic  al«  Äbgcorbnete  ber  ©cmeinbe  ®uggii?bcrg  beooHmäd)» 
tigt  tt)crben,  mit  einer  Petition  t)or  bie  ^cbetifd^e  SCagfafeung  gu 


»)  93unbci?ard^iD.  $roto!on  beä  öefefegebeiibcn  matt»,  93b.  81,  p.  iS2-8S, 
—  fRcgcft  in  Äctcnjammlung  ou^  ber  3^it  ber  l^cltjctiid^en  ?Rc|)ubItf.  93b.  VII, 
p.  155. 

')  ©unbcSord^tt).  ©ittfc^riftcn,  93b.  260,  p.  275. 

*)  2)cr  !Rc:pubIifancr  nad)  libcrolen  ÖfruTibjä^cn,  p.  72,  76. 

*)  93uttbci8ord^iö.  ^xotoloU  bc3  aJoUjiel^unöSratcg,  93b.  315,  p.  397.  — 
93itttc^riften.  93b.  260,  p.  273. 

*)  Äctenfammlung  au3  ber  3«it  ber  l^elöetifd^en  SRe|)uBIi!.  93b.  VII, 
p.  243  ff.  * 
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festen,  um  tuenn  irgenb  möglid^  bie  Vnfd^Iiegung  beiS  SDiftriltö 
@(|iDar2enburg  an  beu  Danton  ^reiburg  3U  Der^inbern.  'Zt^ku 
ijtn  fteQte  bie  (Semeinbe  SBa^Iern  unb  im  Flamen  beiS  !&iftriftiS 
©Iwarjcnburg  bcn  SSilrgcrn  $an«  ^arnifd^,  ^räfibcut  bcr  aWu* 
nidpalitat  SBat|Icrn,  ^ctcr  ^oftcttlcr,  S)iftrift«cittnc^mcr,  unb  $an« 
Sender,  ©uppleant  beiS  ^antondgerid^tiS,  eine  SSodmad^t  auiS,  in 
todc^er  fte  beauftragt  merben,  ade  nötigen  ©d^ritte  3U  tun,  um 
i§re  SBieberoereinigung  mit  bem  Danton  83eru  ju  erreid^en. 

Diefe  beiben  ©d^riftftüie  folgen  l^icr. 

„Die  e^rfamen  äürger  ^atoh  36inben  ju  ^oljerflü^  unb 
^aniS  fto^Ii  be^  ber  ©aalen  merben  ^ie^burd^  von  famtlid^er 
SRunijipalitSt  gu  ©uggisberg  befelc^net  unb  3ugleid()  beoollmäd^^ 
tiget  nnb  begn^ältiget  mit  einer  Petition,  n^elc^e  ha»  9$erlangen 
iti  SoIfiS  Don  ber  gangen  ®emeinbe  entt)ält,  t)or  bie  ^eluetifd^e 
S^gfa^ung  ju  lehren,  um  bie  9(nfd^Iiegung  bed  'iDifiriltiS  ®6)toax^ 
P^tttg  gu  bem  Aanton  ^e^burg  mo  möglid^  gu  vermel^ren, 
dicmit  bereu  SSerrid^tung  in  biefcm  ©efc^äft  für  ®enö^m  anju* 
neuimett  unb  ©ie  be^^alb  für  ftoften  unb  ©d^abcn  ju  oem^al^ren. 

@eben  ben  20.  Hugltmonat  1801. 

»efd^eint  bcr  SKuniaibal  ^räftbent,  ®§riften  Sbif^er. 
SBefd^eint  ^eter  Surri,  aKunijibal  ©cfretär. 

aWunijibal  $an«  Slbifd^er, 

C^riften  Seqcler, 

$^an»  ^fäuti, 

ffi^viftcn  SJifian, 

e^riften  ©töcHi, 

E^riftcn  ^^^wt^cn, 

e^rifte  aHifcfilcr, 

^an&  ©d)mieb, 

3lofcf  SRo^ten, 

Ulli  3^i^ii>ßtt- 
Den  3.  DeccmbrijS  erneueret  für  an  ben  ^elöctifdfien  ©enat')." 
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')  »unbeiord^it).  53ittfdönften  unb  ^otcflationcn.  93b.  99,  p.  47.  — 
^«9e|l  hl  ?lctenfammlung  au«  bcr  Seit  bcr  l^cltjctifc^cu  diepnhiil  93b.  VII, 
p.  156. 
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SDie  t)on  ben  ©emeinben  Saliern  unb  SIbligen  auiSgeftellte 
aSottmac^t  ^)  lautet,  toit  folgt : 

„®6)on  unterm  6.  SOtet}  1798  n)urbe  ben  (Einkuo^nern  beiS 
S)iftrifti5  ©d^roarjenBürg,  auf  i^r  bamalige«  5Wad^tt)crbcn  ^in, 
fowol^I  Don  bem  fränüf^en  ®eneral  Srune,  ate  t)on  bcr  ^jroutfo- 
rifd^eu  ^Regierung,  fre^gefieüt;  ftc^  an  ben  Danton  ^em  anju^ 
fd^Iiegen. 

9?od^  immer  t^on  bem  gleid^en  Sunfd^  belebt,  ^aben  btefe 
©intoo^ner  in  i^rer  unterm  21.  Qunii  leftt^in  erfolgten  3"f^"^' 
menfunft  einbettig  ben  ©ntfd^Iug  gcfaffet,  au^  ben  j[e|igcn  fom» 
Petenten  Sel)örben  i^re  ®runbe  t)orjuftetten,  unb  avi§  benfelbcn 
um  Die  ^Bereinigung  i^re^  ©iftriftö  mit  bem  Santon  Sern  ju 
folijitiren  unb  ba^er  bie  Sttrger:  ^an«  ^arni{(^,  ^rdfibent 
ber  SDhmijipalität  SBa^Iern,  ^eter  ^oftettler,  S)iftriftS*ffiinne§mcr, 
^an&  SBegeler,  ©upleant  be«  ffantongeridjti?,  beauftragt  unb  bemal« 
tiget,  bi&  na^en  bie  angemeffenen  unb  jur  Srreid^ung  bei$  Qwedt^ 
bienlid^  finbenben  3Sorfef)ren  ju  trefcn ;  mit  bem  SSerfpred^en,  i^re 
bat)erigen  ä3erfUgungen  gu  genehmigen  unb  fte  r)ot  Soften  unb 
©d^aben  ju  fidjern. 

begeben  ju  ©d^marjenburg,  ben  6.  ©eptember  1801. 
^m  5Ra^men   ber  ©emeinbc   2Bat|Iern   unb   be^   5Diftrifti8 
Sd^tt)arjcnburg 

5ür  bie  ©emcinb  2Ba^Iern  ber  JBicepräfibent, 

K^r.  :3clien. 

S)er  ^räfibent  ber  ®emeinj5  Sammer,  Ulrid^  fi^urft. 

Ulrich  Äißlig  SDJuniaibal, 
|)an§  SDiifc^Ier      ;, 
ßfjriftctt  35übad^    „ 
agent  S5rüni§t)ol6  „ 
S?on  ber  ©emcinb  älblingen  ^[acob  ^cnfeer  aWuniäibal." 
S)ie  SBcüoIImädjtigtcn  bei3   SBejirfS  ©d^tt)arjenburg  ttjiebcr- 
polten  if)r  ®cfuc^  um  äJicberoereinigung  mit  bem  Äanton  Sem 
in  einer  unter  bem  4.  ©eptember  an  bie  ^elt)etifd)e  2:agfafenng 


')  ©unbciSarc^iö.  SSittf^riften.  93b.  90,  p.  23. 
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getuteten  ^ettttonO-  ®i^  ift  inl^altlid^  ben  am  22.  I^uni 
1801')  an  ben  gefeggebenben  9}at  unb  ben  SSoUjie^ungiSrat 
gemalzten  (Eingaben  gleid^  mit  VuiSna^me  beiS  folgenben  $ara^ 
gtop^en"),  meldtet  bie  ©prad^e  betrifft: 

„X)ie  Ungleid^^eit  bet  ©pra^e.  S)enn  mie  ungereimt  mfigte 
(d  fe^n,  menn  (Beamte  an  einer  unb  ebenberfelben  SBe^örbe,  jum 
!l^ei(  blod  franjöftfc^  jum  Zf^zil  aber  blo9  teutfd^  rebeten  unb 
mfiünben,  unb  xoa&  fär  nad^t^eilige  f^olgen  ben  (Einmo^nem 
beS  !Di{trift  ©d^kuargenburg  barauiS  3uf(iegen  bärften,  n^enn  fte 
in  Siml»  unb  ^minat@ad§en  vor  ein  Z:ribunal  mähten,  mo  fte 
lein  ffiort  oerftilnben,  mirb  nid^t  nöt^ig  fe^n,  meitlSuftg  ju  ent« 
oiiKen;  benn  c§  ergiebt  ftd^  von  felbft." 

9)ad  (Sefud^  n)utbe  ber  ^elpetifd^en  S^agfagung  am  10. 
Sejrtember  1801  burd^  ben  SSicepräfibenten  berfelben  mitgeteilt  *), 
es  würbe  aber  nid^t  meiter  bead^tet ;  benn  in  ber  am  24.  Oftober 
tat^  bie  lagfa^ung  aU  ^ebetifd^e  SSerfaffung  erflärten  SScrfaf* 
fnng^)  Derblieben  ^ern  unb  f^eiburg  in  ben  ®rengbefttmmungen 
n^  kDelc^en  bie  erfie  SantoniSfagung  burc^  bad  ®efeg  t)om  26. 
3nni  1801  jufammenberufen  tt)orben  mar. 

^n  ber  Überjeugung;  bie  l^elt^ettfd^e  2^agfa|ung  l^abe  i^re 
Witten  oerfannt  unb  bie  ©renjen  i^rcr  SBefugniffe  überfd^ritten, 
inbem  fie  fic^  mit  einem  neuen  Sonftitutionöenttt)urfe  befc^äfttgt 
nnb  fic^  baburd^  ba«  JRc^t  einer  conftituirenbcn  25erfammlung 
öngema^t  ^atte,  löjJte  ber  gefcfegcbcnbc  SRat  bie  in  Sern  oerfam* 
melte  Jagfafeung  am  28.  Oftober  1801  auf  unb  fefete  burd^  Se* 
MluB  beffelben  XageS  bie  unter  bem  29.  aßai  1801  bcfanntge* 
Wütete  3Jerfaffung  l^iufid^tlid^  ber  Organifation  ber  Scntralgemalt 
in  SoDjtel^ung.  Dem  an  bem  gleichen  2^age  fraft  be«  Ärtifefe  3 
bed  Dorermä^nten  93efd)Iu§ed  burd^  ben  gefeggebenben  9tat  ern^ä^Iten 
Senate  mar  bie  VuiSäbung  aller  i^m  burd^  bie  9$erfaffung  gufte^^ 


0  ©uttbcöard^iö.  «ittid^nftcitT  93b.  90,  p.  19-21.  —  «ctcnlammlung 
«0^  ber  Seit  ber  ^ctöctiic^cn  9le|)ublidf.  »b.  VII,  p.  155. 

')  S.  oben 

*)  Äctcnjammlung  ou3  ber  8«it  ber  l^elöetitd^en  Slepubüf.  93b.  VII,  p. 
^.  -  9leuer  ft^ioeijerijc^er  Slepublifoncr.  VI.  Ouartal,  p.  553-54. 

*)  «cteniaminlung  ou«  ber  Seit  ber  Seit  ber  l^cltietijc^ett  Slepublü. 
.  VII,  p.  592  ff.  —  $ilt^,  «oricfuttöcn  über  bie  ^elöctif.  p.  753. 

6 


—     82     — 

cnbcn  {Redete  übertragen.  5?cmcr  tüurbc  bcr  ©enat  unter  Änbe* 
rem  beauftragt,  bie  uon  bem  SJoIfe  über  biefe  ober  jene  ©cbiet«* 
eiuteilung  geäußerten  ©ünfc^c  ju  prüfen  unb  barfibcr  bcr  Zag» 
fafenng  Serid^t  ju  erftatten  ^). 

3)a3  ©iftrict^geridjt  von  Sern  fpra^  bie  Untcrieid^ncr  bcr 
^roteftation  üom  15.  guni  IHOI  frei,  ©efttt^t  auf  biefe«  Urteil 
unb  im  Vertrauen  auf  bie  neue  SBcprbe  ridjtcten  bie  SJfirgcr 
JJrib.  SBenteli  unb  5-  ®erroer  im  9iamen  ber  ©emeinbiSlammer 
unb  ber  Kommiffarien  Don  Sern  an  bie  SSoHgiel^ungi^gewalt  bad 
JBege^ren,  bie  burc^  ben  Sefdjluß  üom  24.  Quni  1801  in  i^ren 
aSerric^tungen  fuigpenbirten  50iitglicbcr  ber  Semer  ®emeinbdfam» 
mer  roieber  einjufe^en  unb  ben  Dom  3JoKjicI)ungj5rate  gegen  boö 
Urteil  be«  !Diftrictögcric^t3  Sern  pom  14.  ©cptcmbcr  1801 
angeorbneten  diccnx^  einjuftellen.  Qu  Srwägung  bcr  außcror» 
bentlic^en  Umftänbe,  unter  welken  bie  ^roteftation  t)om  15.  S'^ni 
1801  juftanbe  gefommen  mar,  entfprad;  bie  SoHäie^ungögcttjalt 
biefem  Sege^rcn  unb  ^ob  burdj  Sefc^Iup  oom  8.  SWoocmber  aßc 
in  biefer  ©ac^e  mn  bem  gcmefenen  SoUjic^ungj^ratc  crlaffcnen 
Scrorbnungeu  auf  *). 

Ungead^tet  beö  SDHßerfoIgei?  ber  biiS^erigen  Sorftettungcn 
ließ  bie  ©emcinbc  ©uggiiSbcrg  bem  Ijelüctifd^en  ©cnatc  bur(^ 
iljre  Scüottmädjtigten,  bencn  ju  biefem  S^^^^  ^^^  <i^»  20.  Äuguft 
erteilte  ßrcbitiu  erneuert  morben  mar,  unter  bem  3.  Dcjcmbcr 
1801  eine  neue  Sittfdjrift  übcrreidjen.  Qu  biefem  ©cfuc^c  mer* 
ben  3um  2^eil  ganj  neue  ©rünbe  t»orgebrac^t,  um  baö  Serlangen 
ber  Söieberoerciuigung  mit  Sern  ju  redjtfertigeu.  ©ig  folt  bcß* 
^alb  f)ier  abgebrudt  merben. 


')  ^Ictcnjammtung  aii^  bcr  Seit  bcr   ^clöctifc^cn  SRcpuBIif.  SBb.  VII, 
p.  627  ff. 

»)  ^Ictcnfammlimg  au3  bcr  Seit   bcr  l^ctoetifc^cn   SRe|)uBIif.   SBb.  VII, 
p.  698  f.  —  3)cr  fRcpublifancr  md)  liberalen  Örunbfä(jcn.  p.  70. 
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[ 


fit  Pititi}i|ia(itat  }tt  duggisbers  im  ^ifltiU  Sf^mar^enburg, 

an 
^ftt  titrfftffttii0<tiiS||i0en  Senat  hit  ^ti^tüf^tn  ^pMik  % 

bürget  ©enatoren  I 

J)er  Difhrift  ©d^tüargciiBurg  ifl  eine  Icütfd^c  Sanbfd^aft, 
ttnb  iDarb  i^or  ber  SRepoIutton  eine  gemeine  Sogte^,  fo  bag  fünf 
3a|re  ein  Sanboogt  t)on  SSern,  unb  fünfe  einer  von  tJret)burg 
tmeldmeiiS  ba&  fianb  regierte.  StefeiS  £anb  unb  feine  (Sinmo^^ 
»er  fmb  aber  ieberjeit  fo  tüo^I  ®eiftlid^  aU  ©ältlichen  ©efefeen, 
ber  Statt  JBem  unterroorfen  gettjefen,  alle  JRecurfen  fotool^I  Eit)il 
ob  Criminolfäl  giengen  unauiSfci^IiegKc^  auf  Sern. 

f&aß  bie  Xbgaben  anbetrifft,  giengen  felbige  me^rentl^eite 
^  Sem :  in  ba«  ©pital  bafelbft,  unb  (oon)  anbem  milben  ®tif* 
taugen  mürbe  SBobejinfen  begogen ;  bad  Softer  Stüggtj^perg,  beffen 
Serroolter  ber  ©tiftöfd^affner  ju  Sern  tvar,  bcjoge  an  fielen 
Orten  ben  ^^^ttben  unb  bcn  Sobejinö. 

Son  ba^er  l^atten  mir  aud^  unferen  vielfältigen  klugen, 
'tmc,  ftranfe,  mürben  uniS  ju  Sern  verpflegt,  unb  oft  o^ne 
l&rtflelt  curiert.  3)er  Pfarrer  gu  ®uggti8berg  tiatte  oon  bem 
^n  9tuggii8perg  ein  beträd^tlid^eS  (ginfommen,  unb  bie  E^or 
in  ben  ftird^en  mürben  von  bem  ©tiftöfc^affncr  ocrföftiget  unb 
eti)oIten. 

Die  ffintfemung  bc3  ^auptort«  ©d)roarjcnburg  von  Sern  unb 
St^Burg  ift  jmar  be^na^e  gleid^,  aber  bie  ©trag  auf  JJrcgburg 
ip  tiiel  mfi^famer  unb  gefäl)rltdf)er  al3  auf  Sern : 

Der  a)iftri!t  ©d^marjenburg  ift  (ba^  Heine  ©emeinbli  Älb^ 
Kngen  aufgenommen  meldte«  aber  nur  ben  ac^tje^cnben  3:^cil 
^^  Diftrift«  enthält,)  bur^  bie  ©enfcn,  unb  an  bcn  mciften 
Orten  bur(^  eine  jme^fad^e  gelfeu-SBanb  oon  bem  Slanton  grc^- 
^Ätg  unterfc^eiben,  biefe^  ©affer,  meldte«  oon  ben  Sergen  beö 
5)iiWft8  ©c^marjenburg,  unb  ben  Sergen  be«  Äantou!^  grcgburg 


')  «unbe«ar(^tö.  «tttfc^riftcn  unb  «ßrotcftationcn  on  bcn  ©cnot,  S3b.  99, 
p.  4345.  —  aicgcft  in  «ctcttfornmlung  oui^  ber  gcit  ber  l^clöctijc^cn  ditpnhlit 
».  VII,  p.  794r-795. 
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^arflicgt,  lauft  fo  ftarf  an,  ba&  oft  bcr  SBäg  bcfonbcrS  im  grü^* 
ling  gange  SBod^en  lang  unbraud^bar  gemad^t  toirb.  (&§  finb  aud^ 
oft  SOtenfc^en  unb  9$te^  um  bai^  £eben  gefommen,  unb  ftaufmamtiS 
@ut  Derloren  gegangen.  @in  SSrügg  gu  ma^en,  mar  üon  ben 
ehemaligen  Vugenfd^eiuiS  Deputierten  t)on  Sem  unb  f^e^burg 
jmar  nic^t  gang,  bod^  für  be^na^e  unmöglid^  erfennt:  SEßir  rebcn 
^ier  oon  ber  ^auptftraß  auf  gregburg :  9Beit  entfernt  unb  oben*' 
^ar,  mo  fid^  bie  JJelfen^SBanb  oerminbcret,  ift  groar  eine  fflrügg,  aber 
bort  ift  ber  ©äg  für  baö  gu^rmerl  mit  bem  SBagen  unbraud^bar, 
unb  ber  Umbn^äg  oon  @^margenburg  auf  f^e^burg,  läng  unb 
mü^fam. 

@otIte  aber  hierin  unferem  Vorgeben  nid^t  (glauben  be^ge« 
meffen  werben,  fo  benifen  mir  un»  auf  ben  Äugeufd^ein  bcr  £o* 
falüat  felber. 

3)a  bie  JJranfcn  bie  5Weue  Drbnung  ber  3)ingen  cingcftt^rt, 
fo  mürbe  bem  Diftrift  ©d^marjenburg  oon  bem  ®eneral  Sräune 
freggeftellt,  fidf)  an  SSern  ober  an  gregburg  anauf^Iießen :  ald 
man  l^ierttber  bie  £anbi8gcmein  gehalten,  fo  marb  einl^älig  erfennt 
fid^  an  Sern  gu  fd^Iicgen,  unb  in  gleicher  ©eftnnung  ift  bai8  SSoß 
no^  jeg. 

I)a  burd^  ben  neuen  6onftitution«*@nt»urf  un«  bclonnt 
mürbe,  ba^  bcr  2)iftrift  ©c^roargcnburg  oon  bem  Äanton  Sern 
abgeriffen  unb  bem  Äanton  g^c^burg  cinoericibct  roerben  foHte, 
fo  crmcdEtc  foIc^c§  unter  bem  SSoIf  oiel  üßifeocrgnügcn  unb  San» 
gigfeit.  SSJir  Ijatten  hierüber  bem  SJolIgicI^ungörat^  fomo^I  aU 
bem  ©cfc^gebenben,  ein  ®egenoorfteIIung  unb  Petition  eingegeben, 
man  ^at  un«  aber  an  bie  ^cloctif^e  2:agfafeung  gemiefen;  mir 
tl)aten  barauf  bet)  bem  ^rftpbent  ber  Slagfafeung  ein  ©Icic^eö, 
aber  oergäbcm^ ;  bcnn  cS  fc^eint,  unfer  Sege^ren  fege  gar  ni^t  in 
Srmcguug  gegogen  morbeu. 

sasir  mcnben  un«  alfo  an  ®ud^,  Surger  ©enatoren,  in  ber 
getroften  Hoffnung,  ^f)x  werbet  unferc  geredE|te  ©ac^c  in  @rme* 
guug  gießen  unb  unferem  Scge^ren  giltigft  cutfpred^cn. 

(B^  ift  bcmnad)  begnade  unmögli^  ba{3  bie  ?[nfd()Iie§ung 
bcd  S)iftriItjS  ©djmavgenburg  an  ben  Jlantou  S^egburg,  mit  bcr 
93}oI|Ifa^rt  unfcreö  fianbcj^  befte^cu  fann.  S)ie  ^auptgrünbe  fmb 
folgcnbe : 
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1.  Die  ©prad^  ip  eine  faft  unflBcrfteiglid^e  |)inbeniu6 ; 
bann  ber  meifte  Zf)exl  beS  jfantoniS  ^re^burg  rebt  frangöfifd). 

2.  S)te  Ungleichheit  bet  @efegen. 

3.  5)ie  SJerpflegung  ber  Armen  unb  .ffranfcn,  bicfer  SBol)!* 
t^of,  beren  mir  bur^  Sibretgung  vom  Danton  93ern  fordeten  per« 
(n^g  }U  werben. 

4.  Unfere  ©emeinfd^aft  in  Äirdjcnfac^en  mit  Sern  möd^te 
}u  Streitigleiten  Hnlag  geben. 

5.  35er  nnbequämere  2Bäg  nad^  tJregbnrg  al3  mif  93ern 
unb  bic  babnrd^  t)erurfad()te  befc^tt)erlid^cre  3wfu^t  für  baö  ®alj 
unb  anbere  SSebürfniffe. 

6.  ©eilen  bie  (Jintt)oI)ner  bei?  Diftrifti?  ©c^tt)arjenburg  Diel 
na^  8cm  fd^nlbig  finb,  fo  möd)tc  bie  Kapital  mit  weniger  ©c^o« 
nung  eingetrieben  werben,  unb  mandje  gamilia  ju  ®runbe  ridE|ten. 

7.  Die  ©timme  be«  ^olU,  welche«  wünfc^et  be^  bem  San* 
ton  9cm  ju  verbleiben. 

Der  ^räfibent  ber  aWunijipalität : 
e^riften  äbifdjer, 

Qofef  Sflo^ten,  SKuniäipalbeamter, 
S^riften  SBe^eler, 
E^riften  SJifian, 
l^aniS  ^fäuti, 
©Triften  ©tödli, 
e^riften  2«ifc^Ier, 
^anö  äbifd^er, 
Uli  3^iuben, 
ß^riften  ^l^^^ben, 
|)anö  ©d^mieb, 
^cter  Surri,  9)ZuuijibaI  ©circtär. 
SJifiert:  Der  Unterftatlialter  be«  SejirfjS  ©d)maräcnburg, 

E^riftcn  ^binben. 

Die  SSittf^rift  ber  @emeinbe  ©uggiiSberg  würbe  bem  ©euatc 
in  ber  ©i|ung  vom  10.  Dejembcr  1801  Dorgelcgt  unb  auf  An* 
^W9  ber  Sittfc^riftencommiffion  ber  SJerfaffungi^commiffion  jur 
Önterfud^ung  fibergeben  ^). 
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*)  ©imbei^rc^iö.  «ProtofoII  bt»  ^weiten  Senate«.  93b.  95,  p.  144.  — 
%ft  in  «cten  ou«  ber  Seit  ber  ^etöctifc^cn  Slcpublif.  93b.  VII,  p.  795. 
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Dem  3Scrfaffimgöeutiüurfc  jufolgc,  rocld^cu  bcr  bamaligc 
crfte  Sanbaminann  ber  ©dEjtvcij,  Äloi«  Sflcbiug,  bcm  crpcn  ConfuI 
bcr  fvanjöfifd)cn  Sflcpubli!  in  einer  ©enffd^rift  am  20.  ©cäcmbcr 
1801  jur  Sinfi^t  nutcrbreitcte,  foUtcn  bic  bcibcn  i^ormaligen 
SSogtcicn  SDhirtcn  unb  ©^roarjcnbnrg  micber  von  bem  Äanton 
JJreiburg  abgetrennt  unb  bem  ffantou  Sern  einoerleibt  rocrben '). 
©obalb  bie  beibcn  freiburgifd^en  3Sertreter  im  ^cbetifd^en  ©cnate, 
®a\)an)  unb  2ant\)tx,  oon  ben  für  ben  Sauton  greiburg  ungünfti* 
gen  Dii^pofitioneu  beS  neuen  33erfaffungi8cntmurfejJ  Äenntniß  erziel» 
ten,  legten  fie  gemeinfdiaftUd^  bcm  ©cnate  am  28.  Januar  1802 
eine  Sinmenbung  gegen  bie  aQfiiHige  S(btrcnnung  ber  Dormaligen 
aWebiatämter  SDinrtcn  unb  ©^marjcnburg  Dor.  Der  ^n^alt  ber» 
felbcn  ift  folgenber: 

Berne,  28  janvier  1802. 

Citoyens  Sdnateurs  *). 

Avant  la  Revolution  les  Balliages  de  Grandson,  Echal- 
lens,  Schwartzenburg  et  Morat  ^toient  des  propridt^s  mädia- 
tes  entre  TEtat  de  Herne  et  celui  de  Fribourg.  La  Consti- 
tution de  1798  a  rdunit  au  canton  Ldman  Echallens  et 
GrandsoD,  Berne  conservoit  Schwartzenbourg,  et  Fribourg 
gardoit  Morat  en  le  dedommageant  de  sa  perte  par  Payerne 
et  Avenches.  La  Constitution  du  29  May  reprend  ä  Fribourg 
Avencbes  et  Payerne,  et  lui  donne  Scbwartzenbourg  et  Morat 
qui  lui  sont  enlevds  par  les  derni^res  negociations  entam^es 
avec  le  Gouvernement  Frangais. 

Les  ßdclamans  soussign^s  n*entrent  pas  en  ce  moment 
dans  les  motifs  qui  ont  amen^  cette  Separation,  encore  moins 
dans  les  moyens  mis  en  usage  pour  la  faire  valoir.  Leur 
premi^re  demarche  se  borne  ä  präsenter  au  S^nat  Helv^tique 
leurs  r^clamations  et  prdvenir  Celles  que  le  canton  se  propo- 
serait  de  faire. 

Le  Sdnat  Ilelvdtique  se  persuadera  facilement  que  par 


*)  Stctcnfonimtung  qu5  bcr  Seit  ber  l^clDctijc^eu  9lc|)ublif.  ob.  VII,  p. 
878  ff. 

«)  SBunbc^arc^tö.  ^tuträgc  üon  9lepräfentanten,  ob.  199,  p.  103.  — 
SRegeft  in  ?tcten  auä  bcr  3cit  ber  ]^clöctifcl(|cn  SRcpuMil.  ob.  VII,  p.  796. 
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Droit  et  par  Justice  deux  ci-devant  Balliages  doivent  6tre 
r^onis  au  canton  de  Fribourg ;  si  Ton  consulte  la  convenance 
et  les  int^rfits  reciproques,  on  se  ddcideroit  pour  Avenches 
et  Morat 

Les  soussign^s  remplissent  le  devoir,  que  leurs  impose 
lenr  position  actuelle,  ce  devoir  se  prolongera  ndcessairemeDt 
JQsqu'i  raccompHssement  de  leur  juste  demande,  qui  ne  peut 
itre  repouss^e  par  le  S^nat  de  la  R^publique  Helvätique. 

Salut  et  Respect, 

SAVARY  Senateur, 

LANTHER.     „ 

92acl^  Sinftd^tna^me  itBermtttelte  ber  ®euQt  bte  Tlotion 
Saoot^  unb  Sant^cr  ber  SScrfaffunööcommiffiou  jur  ^Jrüfuuö  ^). 

Die  bcrnifd)cu  SScrtrctcr  im  ©enatc,  tJrif^ing  inib  Söa'i), 
liejcn  bic  ©iniücnbung  ber  grciburger  nic^t  unbeantwortet.  ?lls 
am  15.  gcbruar  1802  bic  JBer^aublungcn  über  bcn  neuen  Eonfti* 
ttttionigcnttt)urf  im  ©enate  eröffnet  ttjurben,  gaben  fie  folgenbe 
8or|lettung  unb  SJermaljtung  gegen  bie  Sfnfprüdje  beö  fiantoniB 
3*efturg  ju  ^rotofoH. 

„SorßeOnng  unb  Serma^rung"  uon  il.  Jfretfi^ins  unb  f* 
So?*).  SBic^tige  ©rünbe  Ijaben  bi^tjer*  bie  Unterjei^netcn  in 
Setrcjf  ber  SJcrftümmelung  be§  6anton§  Sern  jum  StiKfcfjiüeigen 
belogen;  ber  Umftanb  aber  ba§  eine  neue  @intt)eüuug  ber  San* 
tone  tüieber  vorgenommen  werben  foH,  unb  inionberljcit  au^  bie 
toortige  SReclamation  beö  ßantonö  ^Jreiburg  nötljigen  itjrem 
?fli%e)ü^I  gegenwärtige  SSorftellung  unb  33erwa[jrung  ab.  — 
"Der  Eanton  ^reiburg  begct)rt  nämlitf)  für  bie  jwei  mit  Sern 
fl^mcinfam  befeffenen  Simter  ©ranbfon  unb  ©diallenS,  weldje  bem 
ScitiQn  juget^eilt  werben  follen,  uid;t  nur  bie  mit  Sern  aud^ 
Wcinfam  befeffenen  äimter  2)iurten  unb  ©djwarsenbnrg,  fonbern 
^  baju  bic  jwei  bem  Santou  5)crn  allein  äiiftc^enben  3imter 
^«tterliugen  unb  SBiffUöburg  5U  crljaltcn.  2)ie  auffallenbe  Unbe* 
Jtfinbni«  bicfcÄ  SBegeI)renj5  ift  c^   I)ier   nodj   nidjt   ber  Ort   in 


')  «unbeiSard^iü.  <Protü!oII  he^  ütpetten  (Senate^.  93b.  95,  p.  254. 
')  5lctcttfammlung  qu3   ber  3cit  ber  ^ctoctifc^cu  JKcpiibltf.   58b.  VU, 

p.  low  {. 


k.' 
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mc^rcrctti  auf jubed cu ;  wir  aber  ücrroa^rcn  un3  ju  $anbcn  beiJ 
SantoiiÄ  Sern  auf  ba§  fcictlt^ftc  bawibcr.  —  3)crmal  aber  gc^t 
uttfere  gejiemenbc  JBorftettung  cinjig  ia\)\n,  ba%  c§e  unb  bct»or 
bem  Eanton  Sern  ober  irgenb  einem  anbem  ein  iE^eil  feiner 
Sanbf^aften  entriffen  merbe,  felbigc  burd^  Öffnung  cinei^  5ßroto* 
toU&  ober  eine  anbere  burdf)  bie  ©eisfieit  beS  ©enat«  auöjumit* 
teinbe  SKanier  burd;  bie  ÜBeI)r§eit  i^rcr  Sewol^ner  md)  i^rcn 
bcfanntgemadf|ten  ©ruublagen  ber  aufilnfligen  JBcrfaffungen  ber 
©antone,  freiwillig  unb  nidf)t  burd^  ®emalt,  fünfte  unb  Siänfe 
verleitet,  il)ren  SBunf^  ju  ^Beibehaltung  ober  2:rennung  oon  fid^ 
fteöen  fönnen.  Unb  biefe«  begehren  roir  unfer«  Dxt^  infoubcr* 
^eit  auf  bie  Sanbfc^aften  Seman  unb  Äargäu  angeroenbet  ju  fc^cn. 
3)iefe«  ben  legten  betreffenben  griebeuiSücrträgcn,  bem  alten 
fd^weijerifd^en  ^erfommen  unb  ben  jefet  fo  l^od^  gcpricfcncn 
©taatiSfunft^aWaEime«  angemeffene  S3eget)ren,  fo  auc§  ioeber  ber 
8led)tlid^feit,  Sittigfeit  no^  JJrei^eit  entgegen  ift,  nebft  ber  fcier* 
lid^ften  JBerma^rung  gegen  aßeiB  tt)aö  oorl^cr  in  betreff  ber  ©nt- 
jiel^ung  öon  Sanbfd)aften  t)on  bem  Kanton  Sern  mödjte  unter* 
nommen  n^erben,  legen  bie  Unterjeiddneten  ber  SSJei^^eit  beö 
®enati8  fo  freimüt^ig  aU  el^rerbietig  jum  balbigen,  geredeten  unb 
gttnftigcn  ©ntfd^eib  cor,  —  ©ollte  aber  ber  ©enat  in  \>a&  93ege^* 
reu  ber  Unterjeidjneten  nid^t  eintreten  tt^oHen  ober  fönnen,  fo 
oertt)aI)ren  fic^  bicfelben  für  jefet  unb  bie  ^wfunft  auf  ba«  feier* 
Iid)fte  gegen  aUe  Soßreiffungen  von  £anbfd)aften  be§  ehemaligen 
SantoniS  Sem."  (15.  ^ornung.) 

Die  SBeftrcbungen  ber  Sinmol^ncr  bc^  Sejirf«  ©d^marjen* 
bürg  l^atten  fdjließli^  ©rfolg;  benn  in  bem  SRebing'fc^en  ®nt* 
tt)urfe  ^),  ber  burd^  ben  ©enat  am  27.  g^^tuar  1802  angenom- 
men mürbe,  wirb  bie  ehemalige  SSogtei  ©c^marjcnburg  roieber 
S5ern  jugeteilt,  roäf)renb  JJreiburg  im  Sefitje  ber  eljcmaligen  SSog» 
tei  aWurten  bleibt.  Die  jmeite  ^eloetifd^e  SSerfaffung  -),  meiere 
oon  ben  gu  Sern   üerfammelten   9?otabeIn   am   20.   SKai   1802 


^)  ^Tctenjammlung  an9  ber  Seit  ber  ^cttjetiic^en  ?Re|)ub(if.  83b.  VII, 
p.  1043  ff.  -  ^ii%  »orlcfungcn  über  bie  ^elöctü,  p.  763  ff. 

*)  ^ctenfommlung  an^  ber  S^it  ber  l^clöetifc^en  JRc|)ubIif,  S3b.  VII, 
p.  1372  ff.  —  ^itt^,  »orlcfungen  über  bie  ^elöetif,  p.  772  ff. 
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gntge^eigeti  tpurbe,  bann  bnrd^  X^elret  bz^  kleinen  SRateiS  oom 
35.  9Rat  180S  jur  9SoIfiSa6ftimmung  audgef^rieben  unb  mä) 
ftottgefunbener  SlbjHntmung  am  2.  ^u^i  burd^  ben  Jtleinen  9Iat 
in  Rtaft  crfldrt  wnrbc  ^),  l^ält  an  bcr  Qnforporictung  ©d^toatäcm 
hTgd  in  ben  ftanton  SBern  fo)vie  berjenigen  Spurtend  in  ben 
Sonton  Srteiburg  feft.  I^n  ber  ber  Sd^toeij  burd)  ben  erften 
SonfuI  f^ranfreid^iS,  93onapatte  am  19.  f^ebruar  1803  gegebenen 
9RebiationiSt)erfaffnng  mitb  bie  (Einverleibung  ©d^n^atjenburgiS  in 
bttt  ftanton  Sern  unb  bie  2ßurten«  in  ben  Äonton  greiburg 
iejtätiget;  bur(^  bie  Scfd)Iilffe  bei8  Sßiener  ÄongreffciS  üon  1815 
würben  fie  bepnittD. 


*)  Oeric^t  bed  ®e|)arteinentiS  ber  inttern  Angelegenheiten  Aber  bie  2in» 
^m  ber  ^(üetifc^en  Staatöoerfaffung.  93em  1802. 


Policen  über  P.  {fetnts  pu^ael^ 

ben  erßett  $edor  be$  lefttitencoUegs  pi  jteibttts  itt  9^« 

»Ott 

|of|.  #Sliii. 


^ctiiijJ  Sßic^acl  tüurbc  1549  ju  5Wcumatft  itt  ©d^Icficn 
geboren.  @r  ttiu§  gictttlid)  jung  in  ben  ^^fuitenorben  getreten 
fein,  ba  er  fc^on  1569  md)  93eenbigung  beiS  92ot)iiiate3  ate  ®6)0» 
laftifer  in  ben  Orbcn  anfgenoinmen  lourbe.  Qu  ©eginn  be« 
;Q[Q]^red  1582  begegnet  ec  nnS  aliS  äßifftonär  im  Sotlegium  gu 
S)iaingen.  ^oä)  in  bemfelben  !^Q^re  rottrbe  er  t)om  ^roDtniial 
na^  greibnrg  t.  Ue.  gef^idt,  um  aU  erfter  an  bem  1681  ge* 
grilnbetcn  Sodegium  ba^  Umt  beS  9{ectoriS  ju  fül^ren.  9lm  IL 
©eptcmber  1582  traf  er  mit  einem  @efäl)rteu  bafelbft  ein.  ^ier 
nun  lernte  er  ben  jungen  ©uiflimann,  melier  1583  unb  1584 
bie  ©d^ule  bcr  i^efuiten  befud)te,  fennen  unb  bewahrte  biefem 
anä)  fernerl)in  ein  guteö  Änbenfen.  %l§  1588  ber  ^romngial 
P.  gc^^iw^Hb  ?(lberi,  auf  feiner  35ifitationi?reife  nad^  fjreiburg 
lam,  legte  P.  SDiic^acl  am  8.  Quni  in  beffen  |)8nbe  bie  feierlid^e 
^rofe^  ab.  Diefe  in  g^eiburg  nod^  nie  gefe^eue  ^eierlid^feit 
lodte  üiele  5Wcngierige  in  bie  Ratten  ber  ®t.  5WicoIaui8fir^e. 

©eine  ©teDung  alö  SJector  fd^eint  roegen  ber  ©d^ttjierigfei» 
ten,  meldte  ftd^  bem  SSan  bed  SoDegiumd  entgegenfteUten,  leine 
leirfjte  gewefeu  ju  fein,  fo  baß  it)m  feine  S^^^  fi'^  fd^riftpeDeri« 
fc^e  2:l)ätigfcit  übrig  blieb.  'Diad)  getreuer  ^ftic^terfilUting  tourbe 
er  am  4.  ^Jiopember  1596  t)om  SE^obe  feinet  ÄmteiS  enthoben. 

1569. 
Ego,  Petrus  Michael,  Noviforensis  Silesius,  examinatus 
statutis  temporibus,  emisi  Scholasticorum  vota  Societatis  Jesu 
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in  Collegio  Monachensi,  P.  Dominico  Mengino  Rectore  cele- 
braote,  M.  Augnsti  anno  Domini  1569. 
Liber  votonim  p.  155.  ©taat^ard^it)  SfreiBurg. 

1582. 
E?ocati  in  Monasterium  Noresheim,  P.  Joannes  Pelecius  et 
P.  Petrus  Michael  iverunt ;  qui  Abbaus  atque  omnium  ferme 
Confessiones  generales  audiverunt,  publicas  conciones  et  pri- 
Yatas  cohortationes  habuerunt^  multaque  per  superiores  emen- 
daniDt. 

Eist.  Collegii  Soc.  Jesu  Diliogaoi.  Ms.  L.  89.  (fol.  12  a).  Start* 
toiiSbibliot^.  gfreiburg. 

1582. 

Undecimo  Septembris  missus  est  Friburgum  primus  Rec- 
tor  P.  Petrus  Michael,  cui  comes  ibat  Michael  Sabaudus,  ut 
ad  collegii  formam  omnia  paulatim  revocaret. 

Hist.  Collegii  Friburgens.  Ms.  (p.  4.)  Stantonihihüotfi,  gftetb. 

1596. 

Venit  Friburgum....  P.  Petrus  Michael,  primus  rector 
H.  Septembris.  (Defunctus  vita  et  pariter  praefectura  1596, 
4.  Novembris.) 

9eraei(^nid  ber  a^itglieber  beS  SefutteufoHegd  5U  Sfreiburg.  m^.  (p.  1) 
ftonton^ibliot^.  Bfreib. 

1588. 

Ego  Petrus  Michael  Noviforensis  feci  Professionem  qua- 
tuor  Votorum  Societatis  Jesu  ad  manus  R.  P.  Ferdinandi 
Alberi  Provincialis  in  Ecciesia  D.  Nicolai  Friburgi  Nuithonum 
secuDda  feria  Pentecostes,  quae  fuit  8.  Junii.  Anno  Domini 
1588. 

Liber  vot.  fp.  2).  ©tootöarc^.  Ofretb. 

1588. 
Sexto  Junii  (1588)  quo  tempore  R.  P.  Provincialis  colle- 
pum  hoc  invisit,  Rector  eiusdem.  P.  Petrus  Michael  prae- 
iDissis  consuetis  in  Societate  exercitiis,  in  summa  urbis  aede 
Reverendo  P.  Provinciali  sacrificante,  professionem  quattuor 
votoram  enunciavit,  ad  rei  novitatem  pluribus  et  accurrenti- 
^^  et  stupentibus. 

Eist.  CoUegii  Friburg,  Ms.  (p.  11). 
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1588. 


Demum  hoc  anno,  ne  laeta  gratulatio  ob  receptas  Scho- 
las  et  novum  domicilium  (ut  omnium  rerum  humanarum  con- 
ditio est)  turbidiore  casu  intermissa  foret,  collegii  huius  rector, 
R.  P.  Petrus  Michael,  patria  Silesius,  aetatis  suae  47.,  recto- 
ratus  initi  qaarto  decimo,  sexcentis  difficultatibus,  quae  aliqaot 
annorum  spatio  sese  ingesserant,  donec  fastigium  tandem 
huius  collegii  aedificatio  perduceretur,  incredibili  animi  celsi- 
tudine  superatis,  vocante  summo  patrefamilias,  ad  laborum 
mercedem,  dieque  Sti.  Agricoli^  id  est  quarto  Novembris  per- 
boDus  ac  strenuus  agri  Societatis  nostrae  cultae,  viam  uni- 
versae  carnis  ingressus,  nobis  ereptus  est. 

Hist.  Collegii  Friburg.  Ms.  (p.  32). 


las  kird^Iül^e  Setwögenstetl^t 

bes  f  atttons  iFteiburg 

in  feiner  ^tfbttftiien  fntmtifebtns  unb  heutigen  Rettung. 

\>on 

Ifrof.  fr.  f.  Solber. 

(afortfcfrung  >) 


B>  Seit  fnidittittg  to  gmortifatiotufcammer  bit  }ttr  ^eloitifdiftt  it|i«bUfc 

(1«94— 1798). 

äßit  ber  (Srrt^tung  ber  XtnortifattoniSfatntner  tft  bie  erfte 
M^  ber  XmortifationiSgefe^gebung  abgef^Ioffen.  ^tefelbe  tnU 
ialt  bic  SScrfud^c,  ttjcl^c  bic  ^cimli^c  Äammcr  unb  ber  9iat  in 
Inioenbuug  brachten,  um  filöfter  unb  lird^Itc^e  Korporationen  an 
qO  3tt  groger  Xn^äufung  von  £iegenfc^aften  in  tobter  ^anb  2U 
^tnbeni.  Unb  bieiS  gefd^a^  auf  Derfd^iebene  SBeife,  l^auptfä^Iid^ 
aber  burc^  roeitge^enbe  Sef^ränfung  be«  (&tbxt6)t^  unb  ber  3)o* 
toiott  ber  filöfter,  burd^  ^ifi^nns  ^iner  aJiaEimalgrenje  für  ben 
8efi|  an  fiiegenfd^aften,  burc^  (Srfd^roerung  ber  SSergabungen  unb 
%tC;  bur^  aSerpflid^tung  ber  tobten  ^anb  einen  J^eil  ber  Sie* 
8^(^aftcn  bem  freien  SSerfe^r  ju  übergeben. 

Die  aSerorbnungen  beä  9iatei8  Ratten  in  ber  erften  ^älfte 

17.  ^[a^r^unbcrt«  feinen  großen  Srfolg  ju  ocrjcic^nen;  c^ 
Mtcn  fid)  ber  Äu^fü^rung  bcrfelbeu  große  ©d^roierigteiten  ent«' 
8«9en.  S)cm  energifd)en,  oft  üejatorifcljen  (Einfd^reiten  unb  ben 
'^o^ungen  be^  ^att^  gelang  e«  fd^Iießlid^,  ben  tief  einfd^nei- 
'ttiben  SSerorbnungcn  ®eltung  ju  öerfd^affen.  Sie  tobte  ^anb 
%c  fid^,  ttjenn  aud^  roibcrmiHig,  bem  Drud^e  ber  meltlid^en 
^Wgfcit,  welche  o^nc  Unterlaß  burd^  SJenner,  (EEefutiomSfonimif* 
fion,  !Dotationj8*  unb  Ämortifationöfammcr  i^ren  SBiUen  jur  Mu^* 
fSNng  brad^te. 

^n  bicfcm  Äbfd^nitte  werben  toix  bie  njeiteren  Semül^ungen 


')  ©.  ^fd^u^t^blätter.  ©b.  IV,  p.  84-153. 
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bcS  SHatc^  foiüic  bic  21)ättgfcit  bcr  cigcntltd^cn  Ämortifotioni^fam* 
mcr  verfolgen,  welcl;c  itjrc  Arbeiten  bU  jur  (Snid^tung  bcr  ^eloc» 
ttfd)en  9te))iiblif,  @nbe  beiS  18.  ^alir^unbertd  b.  f).  hx»  jum 
3ufammcubrud^  bcr  alten  ©taat^form  fortfiUjrt. 

Um  aJiigocrftänbntffen  Dorjnbeugen,  roollcn  roir  anibtüdlii) 
bcmcrfen,  ba§  mir  nnS  ^ier  auf  bic  ©arftcHung  bc«  ^iftortfd^cn 
©ntmidlung^gange^  be§  tird)Iid|en  SScrmögeu^rcd^tci^  bcfc^ränfcn; 
bic  juriftifd^c  unb  prinjipicUe  ©cite  bcr  JJragc  wirb  in  bcr  @c« 
fd)icl^te  ber  9tecl^tsbejict)uugen  jmifc^cu  Jl'irci^c  unb  @taat  im 
Äanton  JJ^eiburg  bcl)anbclt  werben. 

3)ic  erfte  9SerfammIung  ber  ÄmortifationSfammcr  nad^  i^rcr 
bcfinitiücn  fionftituinmg  fanb  am  13.  Qfanuar  1695  ftatt').  Die* 
felbc  l&atte,  an^  Örnnb  bcr  i^r  burd^  baö  Reglement  eingeräumten 
Sefugnifi'c,  ein  SRunbfdjreibcn  an  ©tabt  unb  Sanb  crlaffcn,  um 
ju  erfahren,  ob  nlc^t  im  Saufe  be«  ücrfloffcnen  Qfa^rc«  licgcnbe 
®üter  in  ben  SBcfilj  ber  tird)Iic^en  Korporationen  gcfommcn  wären. 
3lad)  ben  öorlicgcnben  Scrid)ten  mar  bic^  blo§  in  ben  SSogteien 
üon  ©täffi^  unb  3Wontagnij  ber  jyaH.  S)ie  Kammer  faßte  ba^er 
bm  SBcfd^Iufe,  bic  beiben  SSögte  aujumcifen,  bafilr  ju  forgcn,  baß 
bic  in  ben  SBefijj  ber  tobten  .^anb  getommenen  ®üter  inncrlialb  bci8 
gcfe^mäfjigen  2:ermin3  von  brei  ^a^ren  mieber  ücrtauft  unb  in 
fäl)ige  ^änbc  gefegt  werben  folfen,  bei  ©träfe  ber  ÄonfiSfation. 
©inb  bic  betrcffcnben  ©ilter  oerfauft,  fo  foH  barübcr  berid^tet 
werbcU;  bamit  biefelbcn  aus  bem  äJcrjcic^nig  ber  tobten  $anb 
geftric^cn  werben. 

2Wit  ber  ®infe0ung  ber  ?(mortifation«fammer  ^ielt  aber  bic 
^cimlidjc  Sammer  il)re  Slnfgabc  nic^t  für  abgcfd^Ioffcn.  Dicfc 
crmal)nte  ^)  bic  SDiitglicbcr  bcr  STmortifationSfammer,  i^ren  ^pid[)* 
ten  fleißig  nadjjufommcn  unb,  waö  fic^  bejüglid^  ber  Dotation  bcr 
firc^Iid^cn  ©cnoffeufdjaftcn  unregelmäßige«  üorfinbe,  bem  9flatc 
üorjulcgcn.  Diefe  aßa^nung  würbe  im  folgcnben  Qa^rc  wicbcr 
erneuert  ^). 

@inc  weitere  Anregung  würbe  oon  ber  l^cimli^cn  ftammcr 


*)  5lm.ortifatton!8manuaI  fol.  78a 

*)  <Proie!tbuc^.  SB.  ^roi.  IfiOG  (U^gisl.  et  var.  58)  fol.  183b. 

')  ^^rojcüb.  SB.  «ßroj.  IG97  1.  c.  fol.  18Cb. 
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beifigli^  ber  Segate  unb  Stiftungen  an  fitrd^en  unb  Softer  ge- 
mi^l  SBenn  burd^  fol^e  Segate  an  ^rc^en  unb  ^löfter^  fo 
fuitt  bic  Rammer  aus,  licgenbe  Oüter  mit  S^^^^^  belaftet  tocr* 
ben,  o^ne  bag  beten  ^blöfung  möglid^  ift,  fo  gereid^t  bied  bem 
tDcItli^en  ©tanbe  gu  großem  ©d^aben.  @d  foQen  ba^er  iD2itteI 
auiSpnbig  gemad^t  merben,  um  bem  Übelftanb  abju^elfen.  S)ie 
StQgc  fott  ba§er  bem  OTatc  unterbreitet  werben  0-  f  tu  29. 
Spril  1698  befaßte  fid^  ber  SHat  mit  bem  SJorfc^Iag  unb  befd^Iog, 
eine  flommiffion  jur  Prüfung  ber  ©ad^e  einjufefeen  *).  Qn  ber 
Sotfifung  üom  4.  S^ni  1699,  na^  mieber^olter  Anfrage  ber 
^eimlic^en  Äammer,  würbe  bie  Äommiffion  f onftituirt '). 

Die  erbred^tlic^en  Söeftimmungen,  bie  Moftergeiftlid^en  betreff 
fenb,  tt)urben  genau  auiSgefü^rt.  @o  n)urbe  j.  93.  bai  Scftament  einei^ 
^in  )u  @unften  eines  geiftlid^en  S3ruberS  als  ungültig  erflärt 
unb  bie  ganje  (Srbfc^aft  ber  ni^t  geifllid^en  ©d^mefter  jugcfpro« 
c^en,  weil  „ein  geiftlic^er  nid^t  erben  möge"  *). 

Stnige  Unjuträglid^feiten  bei  @ätererh)erb  feitenS  ber  ^e« 
ftthen  boten  ber  l)eimlid^en  Äammcr  eine  aSeranlaffung,  fic^  mit 
bct  ©ad^e  ju  befaffen  unb  bem  SHate  üorjufd^Iagen,  eine  »rfatte 
Orbnung  icbermänniglic^  jur  SWad^rid)t  anjufe^en"  *).  3)ie  jn 
biefem  Qxotd  eingefe|te  Äommiffion  mußte  fid)  n)iebert)oIt  Ser- 
ttrifc  gefallen  laffen,  baß  fie  iljre  ^flid^t  nid^t  erfülle;  jngleid^ 
würbe  fie  aufgeforbert,  auf  baS  balbigfte  i^r  ©uiad^ten  üorjulc* 

Unterbeffen  ^atte  bie  bamit  beauftragte  ffommiffion  ein 
%lement  ausgearbeitet  in  93ejug  auf  bie  Dotation  ber  firdjii* 
<^€n  ^Korporationen  überhaupt,  meld^eS  bem  9iate  vorgelegt  unb 
m  bnnfelben  genehmigt  würbe '). 

Reglement  wegen  Dotation  in  bcn  ftlöftern.  Qft  beret^albcn 
Ätt9«fc§en  unb  befretiert  worben,  maS  folgt  ®) : 


')  Srojeftb.  Oft.  ^roj.  1697  1.  c.  fol.  184b. 

*)  9iatdmQnuaI  Dorn  29.  $(prt(  1698. 

')  0%  ^roj.  1699.  l.  c.  fol.  190b ;  Slat^m.  ü.  4.  Sunt  1699. 

*)  9lat§m.  ü.  28.  ganuar  unb  6.  gcbruar  1699. 

*)  SB.  ^to'i  1697  1.  c.  fol.  186b 

•)  ».  ^roi.  1702  fol.  195a.  Slot^m.  4.  gcbruar  1706. 

0  Äotdra.  oom  5.  Sebruar  1706. 

•)  Äotdmomiol  ö.  15.  Suni  1706. 
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1   pagerau  unh  fifenberg. 

!Ctc[e  finb  gcnügeub  rentiert  befunben  niorben,  fo  bag  neu 
eintretenbc  2:öd)tcr  nid^t  mel^r  ju  botieren  feien,  (g«  finb  wn 
nun  an  blog  ^unbert  Slronen  gu  begal^Ien  für  bie  9(uiSftattung  unb 
bann  jätjrlic^  fünfnnbj^anjig  Jironen ;  aufgenommen  follen  baDon 
fein  arme^  taugliche  unb  n)o(;I  qualificierte  Z'6(^tet,  meldte  o^ne 
©riegnng  biefer  ©ummen  aufjune^mcn  finb.  35aö  ftlofter  ift 
iebod^  nidjt  t)erpf(id^tet,  Dermögenbe  Z^öd^ter  aufgunelimen,  o^ne 
voriger  für  bie  riii^tige  iä^rlici[)e  S3eja^Iung  eine  f^d^ere  Garantie 
ober  einen  Sttrgen  ju  ^aben. 

2°  ifrfulineriititeit  unb  gifltaittiitiriniuit. 

üEBeil  nid^t  be!annt^  bag  biefe  ^löfter  genflgfam  funbiert 
feien,  fo  folt  bis  ba(;in  bie  Dotation  ber  eintretenbcn  Söt^ter 
laut  9{eceptionSa!ten  unb  ^Tieglement  nid^t  über  ad^t^unbert  ftro^ 
neu  betragen;  für  ben  S^roffel  unb  bie  SDiafjIjcit  fott  nid^t  Aber 
^nnbcrt  fironcn  bejat)It  n?erben.  ®^  foH  einer  ^ofjen  Obrigfcit 
gebü^rcnb  Dorgetrageu  werben,  wie  ju  erfahren  fei,  ob  unb  mann 
bicfc  jyrauentlöftcr  genügcnb  funbiert  fein  werben.  3)iefelbcn 
foüen  i^rc  ©clbmittel  unb  ®ütcr  unter  @ib  il^rcn  Pflegern  an* 
geben,  bei  ©träfe  ber  Jlonfiöfation  beö  Scrmögenö,  ha&  pe  nid^t 
angeben. 

3'  $loflerfrauen  oon  StSffis  unb  oon  Somotit. 
3)crcntljalben  foHe  auf  bie  gleidje  Sßeife  verfahren  werben, 
wie  mit  ber  JDJagcrau  unb  SBifenbcrg. 

4'  pann$fil9fler. 
Diefe  foßcn  nid)tö  für  bie  Dtcception  eineö  ®eiftlidjcn  Der* 
langen,  aufgenommen  bie  iiiciber  unb  ben  Sroffel;  bie  Q^P""^' 
tion  foß  burdj  ben  ©djultt;cife  aU  Pfleger  gcfd^cl^en. 

5"  gereption  ber  auslänbifi^en  %^Ut  in  ffiefige  fiafter. 

ÜDicfc  finb  nid)t  in  ber  fcftgcfe^tcn  Qal)l  einbegriffen  in 
bem  ©inne,  ba§  bloß  für  bie  Ijiefigen  eine  beftimmte  Qaljl  feftgc* 
fc^t  würbe,  nic^t  aber  für  bie  frcmbcn. 

Die  (£fecutioni8mitteI  gegen  bie  ftlofterfrauen,  im  J^allc  bie^ 
felbcu  ba^  obrigfcitlic^c  I^efret,  bie  Sleccption  unb  3)otation  be* 
treffenb  nidjt  befolgen,  würben  nom  ?Hi\k  ebenfalliS  befproc^en, 
eine  93ef^Iu6nal)mc  barttber  aber  für  fpäter  in  Ändfic^t  gcftcHt. 
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T)tcfc  erfolgte  Balb  barauf  ^).  ÜÄan  bcbrol^tc  bicfclben,  faH«  fie 
ftci^  nid^t  fügen  rourben^  auf  ben  Sudfterbcetat  ju  fegen,  ^te 
Pfleger  jebed  SlofteviS  n^erben  ernftlid^  ermahnt,  fid;  an  bad  obrig- 
teüli^e  Dcfrct  ju  galten.  Die  näd^ften  25crn)anbten  jeber  ^crfon 
^aben  ba&  JRc^t,  fallg  fic  cntbcrfcn,  bafe  bei  ber  Äu^ftcucrung 
bad  dteglement  übertreten  mirb,  bai^ienige,  toa^  über  bad  fBtmU 
Itgte  ^inauiSge^t,  an  ftd^  ju  gießen. 

(£^  toax  Doraudjufe^eu,  bag  ftc^  bie  Jllöftcr  auf  bie  ^amx 

bomit  ni^t  }uf rieben  gaben,    ^a^  jllofter  ^tfenberg  rid^lete  ein 

ÜRemoranbum  an  btn  ^ai  mit  ber  Sitte,  baö  ^Reglement  ju  an* 

bem.    S)ie  jd^rlid^e  ju  beja^Ienbe  ©umnte  foOte  er^ö^t  unb  jum 

ftapital  gcfc^Iagen  werben  *).    Der   SRat   ^ielt   bie   oorgebrac^tcn 

®runbe  für  gcnügenb  unb  beftimmte,  bag  für  SBifenberg,  aber  für 

bicfed  Älofter  aHein,  400  Äronen  eintritt  unb  100  Äroncn  für 

bie  «uÄjlattung  bega^It  werben   foHe.    Diefe   SJcrorbnung   ^aht 

folonge  Äraft,  oI§  t^  bem  fRatt  gefalle,  unb  unter  ber  Sebingung, 

ba|  ftc^  ba§  filofter  pünftlid^  bem  SReglemente  nad^rid^tc.    ÜDiefe 

.Scrorbmmg  tt>or  im  Qa^re  1719  nod)  in  firaft;  benn  ein  SHatd^ 

be|^lu6')  oerorbncte,  baß  man  bejüglid^  ber  Sieception  ber  ftlo* 

fletftauen  auf  SBifenberg  unb  ber  Dotation  berfelben  bie  früt)eren 

8tj(%Ifijfc  nad^fc^lagen  foHe,  um  fic^  über  biefe  Sjemptionen  ju 

beraten. 

X)ie  Angelegenheit,  bie  Dotation  unb  bai8  Srbredjt  ber 
S^ttitcn  betreffenb,  jog  fid^  immer  ^in.  Die  ^eimlid^e  fiammer 
^äßt  im  3[af)rc  1710  eine  JDZaljnung*)  an  bie  Äommiffion;  ber 
ätat  fommt  im  Qaljre  1717*^)  nodjmal«  barauf  äurürf,  unb  am  9. 
SloDember  1719  mürbe  bemfelben  ein  ©utad^ten  oorgclegt  '*). 
'^bgilltig  tourbe  biefe  gragc  buri^  ba^  SReglement  oou  1729 
«lebigt. 

X)ag  ^Reglement  öon  1706  über  bie  Dotation  ber  Slöftcr 


*)  ÄatSmanuol  öom  18.  3uni  1706. 

')  »üt^manual  oom  3.  3[uU  1710. 

')  »atgmanual  öom  9.  9^oöcmber  1719. 

*)  OSeHJtojcft,  1.  c.  fol.  207a. 

*)  Äatdmanual  öom  11.  gcbruar  1717. 

*)  Stat^manual  oom  9.  92ot)ember  1719. 
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fd^eint  ntd^t  überad  beobad^tet  morben  ju  fein;  benn  bie  ^eimli^e 
ffammcr  ücranlagt  *)  bcn  9iat,  aßittcl  ju  ergreifen,  bamit  bem 
aieglemcnt  getreulich  nad^gelcbt  roerbe.  ^m  ^a^re  1723  machte 
bie  ^eimlic^e  fiammer  ferner  ben  SJorfc^lag,  bie  Ämortifationi^fam* 
mer  ju  erneuern,  ha  bie  bi^^erigen  3ßitglieber  faft  aQe  mit  %ob 
abgegangen  feien  ^). 

3)er  SRat  befanb  fid^  nun  t)or  einer  boppelten  Aufgabe. 
3uerft  t)atte  er  bafür  ju  forgen,  bag  bie  liegcnben  Wiltcr  im 
Scfig  ber  tobten  ^anb  burd^  Äauf,  ©c^entung  u.  f.  nj.  fic^  nic^t 
Dermel)ren,  unb  ba§,  wenn  foId)ei8  bennod^  fl^fc^ö^/  biefe  ®utet 
innerhalb  ber  beftimmten  JJrift  x>o\x  brei  Qa^ren  lieber  bem 
freien  9Serfe^r  übergeben  n^urben.  3"  biefem  Qxotdt  f)attt  er 
bie  amortifatiouigfammer  errid^tet.  Änberfeitö  mu|te  ber  JRat 
barüber  wad^en,  bafe  bie  Dotation  ber  in  bie  filöfter  eintrctenbcn 
^crfonen  in  ben  get;örigcn  ©d()ran!en  blieb,  unb  ba^  bie  filöjter 
nidjt  burc^  ©rbfd^aft  ober  ÜCeftament  ben  SBefiftftanb  i^rer  liegen* 
ben  ®üter  üergröfecrn  unb  fic^  babnri^  bereichern.  Q\x  biefem 
Qtocdz  ^atte  ber  9iat  bie  erbrei^tlic^en  Seftimmungen  gegen  bie 
Sloftergeiftlii^cn  unb  Orbcnöpcrfonen  erlaffen  unb  eine  35otatiotti8* 
fanimer  errichtet.  Sefetere  mürbe  eine  3^'*  ^^^g  üon  ber  Wmor« 
tifation^fammer  in  ben  ^intcrgrunb  gebrängt;  fie  gelangte  jebodji 
balb  iüieber  ju  ®eltung  unb  würbe  roicbcr  neu  befe^t  *). 

3uerft  liefe  fid^  ber  SRat  angelegen  fein,  baö  9ieglement  oou 
1706  in  Sejug  auf  bie  ^Dotation  ber  Slöfter  luieber  jur  Geltung 
ju  bringen  unb  ba^felbc  üon  neuem  ju  beftätigen.  Sei  ben 
biei?bc5Üglid^en  SJerfjanblungen  n)urbe  bie  5^age  aufgemorfen,  ob 
fic^  bie  äJerwanbten  ber  ®eiftli^en  an  ber  Dii^fuffion  beteiligen 
fönnten.  T)er  ©ntf^eib  ging  bat)in,  bafe,  tuenn  ed  fid^  um  bie 
fili)fter  im  Slllgemeinen  ^nnble,  bie  SJenoanbten  ebenfaKö  beimo^^ 
neu  tonnen;  I)auble  cö  fic§  aber  um  ein  einjelneö  Softer,  fo 
fmb  bie  betreffenben  3Scvrt)anbten  au^gefd^Ioffcn.  Der  JHat  fd^Iiegt 
in  baö  SBeglement  üon  1706  ebeufaHö  bie  Slöfter  ^art^Dieu  unb 
SSalfainte,  fammt  allen  Dominialgütern  ber  5ßfarreien  unb  alle 


')  aBei§nQd)ti?proje!t  1722,  1.  c.  fol.  222a. 
*)  Dftcrprojcft  1723,  1.  c.  fol.  223a. 
^)  SRat^manuat  üom  1.  SKörj  1725. 
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®otte^]^äufcr  ein.  35ic  Älöficr  folltcn  ferner  aße  ®üter,  roeld^e  fie 
fett  1693  burd^  Sauf,  J^aiifc^  u.  f.  to.  ermorbcn  ^aben,  bei  ©träfe 
ber  ftonfi§fation  ber  SmortifatiouiSfammer  anzeigen,  ^ie  I)ota« 
tionöfammer  wirb  ermahnt,  fid^  i^re  Aufgabe  augelegen  fein  ju 
laffen,  ba$  frül^ere  ^Reglement  reidiltcl^  ju  examinieren  unb  eine 
f(!^riftlic^e  (Eingabe  barüber  gu  mad^en.  ^ie  f^iuebenben  fragen 
bcjüglic^  uerfc^iebener  Älöfter  fotten  einget)enb  erörtert  unb  üor* 
gebracht  werben '). 

ffia«  bie  Ämortifation  betrifft,  fo  bcfretirte  im  Qa^re  1728 

bet  8lat  ^),  ba§  alte  ©eiftlic^en,  fowo^l  mäunlid^en  afö  n)eiblid)en 

®cj(^lec^t«,  alte  ermorbenen  liegenben  ®üter  innerljalb  brei  Qa^* 

rcn,  bei  ©träfe  ber  Äonfii^fation  berfelben,  laut  Reglement  üon 

1693,  in  fähige  ^änbe  fegen  folfen.    3)ie  Ämortifation^tammer 

erhielt  ben  Sefet)t,  fid)  ju  tjerfammeln  unb  altcö  grünbtic^  ju  prü* 

fftt  unb  in  einer  beftimmten  3^it  ^^^  ^Reglement  foiüie  bie  fiifte 

ber  in  lobter  $anb  befinblid|cn  @üter  ju  tjerlefen.    ^k^  flcfc^at) 

ABl  29.   Januar   1728  ^).    (Ein   neuer   S^ermin  mußte   angefegt 

werben,  weit  bie  aSerjeid^niffe  ber  liegenben  ®ilter  nod)  nid^t  üon 

{Smmtlic^en  Korporationen   eingelaufen  waren;   bag  biefeiS  balb 

jefc^ä^e,  würbe  oom  9iat  in  einem  neuen  SBefe^I  eingefc^ärft.  Die 

ImortifationiStammer ,    »eld)er   bie   SSenner    beigegeben  mürben, 

foHte  jnfammentreten,  um  ju  unterfud^en,  meldte  ®äter  gefc^enft, 

jelauft  ober  burd^  &twalt  in  ben  Sefig  ber  tobten  ^anb  gefom* 

wen  |cien ;  barüber  foU  ein  2Kemoranbum  verfaßt  unb  bem  "iRatt 

JJorgclegt  werben  *). 

3)ie  Ämortifatiom^fammer,  meld)e  mehrere  SWitglieber  burd^ 
ben  lob  oerloren  ^atte,  mürbe  am  2.  aßärj  1729  erneuert  *). 
^iefelbe  orbeitete  nun  ein  ®utad)ten  aui^  ilber  bie  feit  1693  in 
ben  Sefig  ber  fitöfter  unb  ber  tobten  ^anb  gefommenen  liegenben 
®utcr.  5)ie  ^auptpunfte  bt&  ®uta(^ten«,  meld^eö  bem  SRate 
^wgetegt  mürbe,  pnb  folgenbe  •)  : 


^)  aiatiSmanual  t)om  1.  unb  25.  m&x^  1725. 

*)  9lQt$manua(  t>om  22.  ^fanuar  1728. 

')  ÖlatÄmanual  Dom  29.  Sanuar  1728. 

*)  SRot^manuat  öom  3.  gebruar  1728. 

')  9mortifationdmanua(  fol.  78b. 

•)  «mort.  SKamioI  lö.  SRärs  1729,  fol.  78a.  -  80b. 
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Die  in  bcn  23efi^  ber  tobten  $anb  feit  1693  gefommcneu 
liegenben  ©ütern  laffen  fid)  nad^  bcn  eingereichten  fiiften  ^auptfSc^:^ 
lid)  in  t)ier  ftlaffen  üon  uerfc^iebcner  |)erfunft  einteilen:  1)  (Jr* 
iucrbnng  bnrd)  freiwillige  Sänfe,  2)  burclj  gejronngenc  ®efä^Ie 
aU  ©ubt)aftation,  ®eltj^tage  nnb  bcrgl.  3)  burd^  jufälligc  (Srtoer* 
bungen  wie  3?ermäctjtniffe,  93ergabungcn,  leftantente,  ^Dotationen 
n.  bergl.  4)  burdj  bie  eigenen  £ct)cn. 

Ad.  1.  Wa^  bie  freimittigcn  Äönfe  betrifft,  obfc^on  fic 
lant  9ieglement  de  jure  fc^on  werf  allen  feien,  fo  foH  bcn  ftlöflern 
nod)  ein  ^a\)x  g^ift  gelaffen  n)erben,  um  biefe  in  fäl)ige  ^änbe 
ju  fegen.  ®efd)icljt  e^  aber  nic§t  fo,  verfallen  fie  ber  Äonpfifa^ 
tiou. 

Ad.  2.  933aS  bie  jioeite  0affe  oon  liegenben  @ätern  De« 
trifft,  welche-  nad)  bem  SRcgIement  innerl)alb  brei  3[a^rcn  bem 
freien  SScrtcI)r  übergeben  werben  fotten,  fo  fd^Iägt  bie  Kammer 
cor,  einen  neuen  2:cnnin  oon  brei  Qaljren  ju  beftimnten,  inner* 
^alb  weldjeö  bic^  gcfd)ef)en  foH,  bei  ©träfe  be«  aSetfatt«  ber 
®üter. 

Ad.  3.  Da^fclbe  foU  ftattfinben  bejüglic^  ber  juffittigen 
©rwcrbnngcn.  Danintcr  follen  aber  anc^  biejenigcn  ®üter  bcgrif« 
fen  feiU;  wcl^e  gegen  eine  3^')Iii"9  übergeben  würben. 

Ad.  4.  ®ie  ftlöftcr  foUcn  nid^t  bered^tigt  fein,  i^re  fielen 
als  35oUeigcntum  an  fic^  ju  jie^en.  Sag  ba^er  oon  it)ren  fielen 
auf  irgcub  weld)c  Seife  in  iljren  SBefig  gefonuuen  ift,  foll  inner- 
l^alb  brei  ^a'j^cn  bem  freien  SJerfeljr  übergeben  werben. 

SBad  aber  bie  ©ominialgüter  ber  ftlöftcr  anbelangt,  fo  Witt 
man  bicöbejüglic^  feine  Slubcrung  madjen,  fonbern  alled  beim 
Sitten  laffen. 

Dies  ©utadjtcn  foll  nur  für  jene  Älöfter  ®eltnng  l^obcn, 
wcld)e  bie  feftgefcgte  3Jfaj:imalgrenjc  für  bcn  ®ütererwerb  erreicht 
^aben,  nic^t  aber  für  bicjenigen,  bereu  Söefig  in  liegenben  (Gütern 
bcn  SBcrtt)  dou  10,000  Äronen  nidt|t  erreid^t  f)at  Äuc^  baS 
Kapitel  oon  @t.  ^Jiiflau^  foll  in  biefer  SJerorbnung  eingefc^Ioffcn 
fein. 

S)ag  ©machten  würbe  am  24.  aDiärj  1729  »)  vorgelegt  unb 


')  dtat^monual  üoiu  24.  SJ^dra  1729. 
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üott  bcmfclbeii,  mit  Ausnahme  eine«  untcrgeorbnetcii  ^iinftc«  *), 

im  ganjen  Umfange  beftättgt.    Sad  Beftätigte  &uta6)ttn  tarn  an 

bic  Ämortifation^fammcr  jnriic!  bcl^nf^  Sfctution.  ©aigfclbc  foHtc 

in  €tabt,  in  bcr  alten  unb  neuen  Sanbfc^aft  befanut  gegeben  fomie 

auf  bie  Äui^ffitjrung  beffelben  genau  gead^tet  werben.   Die  fallen« 

bcn  ©ufeen  fottten   in   ber   alten  fianbfd^aft  fo   üetteilt   werben 

ba§  ber  fiammer  ein  ^Drittel,  bem  Spital  ein  ^Drittel  unb   ber 

ftird^enfabrif  ein  3)rittel  jufade;  in  ber   neuen  Saubfci^aft   fte^e 

bem  Sogt  ein  drittel  ju. 

DqjS  {Reglement  mürbe  am  gleid)en  Siage,  24.  JKärj  1729, 
pnbKjiert  von  ©c^ult^eig,  fleinem  unb  grogen  diät  unb  aderortiS 
pertfinbigt  *).  !Die  Äu^fil^rung  beöfelbeu  mar  aber  aud)  biei^mal 
mit  ©c^roierigfeiten  oerbuuben.  3^^^!*  mußte  bie  Ämortifationö* 
lammet  einfe^en,  ba§  bie  eiugereid^ten  Siftcu  ber  liegcnben  ®iiter 
ni^t  juperläffig  maren ;  eS  mußten  bat)er  in  ber  alten  unb  neuen 
8ünbfd)Qft  neue  verlangt  werben ').  Diejetben  fottten  innevt)alb 
3Ronat«frift  vorgelegt  werben.  Am  31.  SKai  1730  lagen  no^ 
nit^t  QÜe  Siften  vor ;  t^  würbe  bal)er  ein  neuer  Sefet)I  gegeben. 
Jüc  Dorlicgenben  Siften  genügten  aber  fc^on  jur  ijcftfegung  ber 
latfat^c,  baß  fic^  nod^  eine  große  Äujat)!  licgenber  Öüter  im 
Scjij  bcr  tobten  |)anb  befinbe  unb  ba^er  ba§  Ämortifation^re* 
glwncnt  nid^t  befolgt  worben  war.  'Die  ?fmortifationig!ammer 
betonte,  baß  pe  in  biefem  J^tte  befugt  fei,  bie  ®üter  ju  fon= 
P^jiren;  fie  woUe  aber  vorerft  einen  83efcI)I  be^  9iatc§  abwar* 
ten*).  JJcigungeac^tet  würbe,  nac^  bem  ®eftänbniß  bei^  {Rates 
felbjl»),  oon  vielen  ftlöftcru  unb  anberen  baS  3icglcmeut  nic^t 
ieobac^tet.  3)er  {Rat  gibt  baljcv  ben  Setreffcnben  nodj  ein  ^al)v 
3rit,  i^re  liegenben  ©ilter  ju  veräußern.  ®efd;ict)t  biei8  nid^t,  fo 
werben  biefe  @üter  öffentlich  an  ben  ü)Zeiftbietenben  verfteigert 
*wtben  unb  fomit  baö  {Reglement  jur  Ausführung  gebrad^t  wer» 
^  Diefer  SJefc^luß  beS  JRateS  würbe  in  ber  alten  unb  neuen 


*)  Sub.  3  foOtc  bcr  3:ermin  für  bic  früher  crtporbcnen  Qiütcr  bloß  1 
^  betragen. 

•)  JRortbatcnbud^  VII,  fol.  8b. 

')  «mort.  a»an.  fol.  80b.  3.  «pril  1730. 

*)  Ämort.  aWan.  fol.  81a. 

')  9Uitdmanuat  x>om  3.  3u(i  1730;  9[mort.  Ttan,  fol.  81. 
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Sanbfd^aft  ücrfünbigt  0-  3tn  folgcnbcn  ^a\)t  erging  an  btc 
Ämortifatiouöfanimer  bev  Scfef)!,  fcftjuftcHcn,  luclc^c  liegcnbc  ®utcr 
uod)  tm  3Scfig  bcr  tobten  ^anb  fidj  bcfxnben.  Diefc  finb  als 
öcrfanencig  ©igentl^um  anjufefjen  unb  in  öffentlid^er  SSerftcigcrung 
bcm  aWeiftbietenben  jn  überlaffcn  ^). 

I»ie  Dotationöfammer  wax  bei  il^rcn  ?frbeiten  ebenfalls  auf 
©djroicrigfeiten  geftoßcn.  Qmx^t  molftc  fic  feftftcttcn,  wie  bad 
{Reglement,  bie  1)otation  ber  Slöfter  betreff enb  feit,  1706  befolgt 
roorben  njar.  Qn  biefem  S^^^^  üerlangte  pc  bie  Sifte  öon  aßen 
Älofterfrauen,  roeld)c  feit  1706  in  bie  oerfc^iebcnen  filöfter  einge- 
treten  waren,  i^zvncx  foHte  angegeben  werben,  roeldjc  ©ummc 
für  bie  3(ufnat)nic  unb  bie  ?(u^fteucr  einer  jeben  beja^It  »orbcn 
war.  Söei  ?(blefung  biefer  SJifte,  fügt  ber  Scridjtftattcr  ironifd^ 
bagU/  lonnte  man  fd)ou  mutmaßen  bag  bad  eine  ober  bad  anbere 
Slofter  bie  Reglement  überfdjritten  ptte.  Die  ?fufgabe  bcr  35o» 
tation^fammer  fei  nun,  bie  ^ad)t  ^n  unterfud)cn  *). 

5Der  9iat  bellagte  fid^  nun  wegen  ber  Übertretung  beiS  !Dota* 
tionSreglementä  burc^  bie  Siöfter.  2)iefe  würben  ber  Steige  nac^ 
burd^genommen :  SDZageran,  SBifenberg,  Urfulinerinnen,  SSifitation, 
5iöe»Dieu,  grauenHofter  ßftaüaijer,  Äuguftiner,  ^auteriuc,  Sar* 
füger*),  ^them  fiiofter  würbe  ein  Urt(;eil  jugeftellt,  gcmfig 
weldjem  baöfelbe  bie  ju  Diel  erljaltenen  ©ummen  bii^  auf  ^arti* 
nitag,  o{)nc  jcbe  ffieigernng,  ber  Dotationi8fammcr  in  baar  ober 
in  ©eibwert  äujuftellen  ^abe.  Söii^  jum  befagten  3^^^^^^^*  f^^^ 
feine  Äubienj  geftattct  fein. 

Die  Angelegenheit  lam  aber  bamit  nid^t  ju  JRn^e.  Qu  wie 
weit  man  bem  S3efel)I  be3  Diateö  nadjtam,  erfahren  wir  uic^t; 
bagegen  werben  aber  im  Äpril  1731  besüglid^  bcr  DotatiomSge* 
fd;äfte  mcfjrere  Slat^fitjungen  einberufen  *).  ÜDie  SJIöftcr  foUtcn 
wicber  ber  SBeilje  nad;  in  SBejng  auf  iljren  SBcfifeftanb  untcrfnc^t 
werben;  bei  bem  Älofter  SDiagcrau  würbe  ber  Anfang  gemacht 


')  9)Janbatcnbu4  VII,  fol.  31b. 

«)  9(mort.  man.  fol.  81b.  14.  9böcmbcr  1731. 

0  9tatdmanuQl  üom  13.  Xe5embcr  1729. 

*)  SRott^manuat  Dom  3.  unb  6.  Ouli  1730. 

*)  SRat^mauud  üom  5 ,  12.  unb  17.  Äpril  1731. 
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Die  DotationSfammer  crl;iclt  bcn  SBcfcl)!,  alle  cinfd^lägigen  Äften- 

Pfictc  jufammcnjMpcücn  unb   barübcr  ju  bcvid)tcn.    Auf   ®nmb 

bc«  Scripte«  rourbe  befd^Ioffcn,  bag  bic  ^Belegung  bcr  ®ätcr  bcr« 

jcuigen  Älöftcr,   roclc^c   bai^   SRcglcnieut   bic   Dotation   bctrcffcnb 

übcrfc^rittcn    Ratten,   vorläufig  in  suspenso   bleiben,  ba^  Dota^ 

tion^reglement   neu  cobipciert,  bcm   9iat   jur  ®e«e[;migung  oor* 

gelegt  unb  aßen  Älöftern  mitgeteilt  werben  foltte.  Se^tere  mngten 

nad^  SJerlauf  chxc^  bcftimmteu  Serminö  in  ganj  unjioeibcutiger 

gomi  antworten,  wie  cö  fid)   mit  ber   «nöfü^rung   beS   Siegle* 

tncntg  tjcr^alte.    ®o  lang  behalte  fic^  ber  SRat  bie  ©ntfdjeibung 

tor^. 

Die  Drol^ungen  be^  ^MM  nnb  ber  9lmortifatiom8fammer 
Ratten  jur  S^lgc,  bafj  brei  weitere  gciftlidje  ©enoffenfd^aften, 
nämlic^  ^auteriöe,  bie  PP.  S^f^ii^^"  i"^^  SBifenberg,  bie  Siften 
ber  feit  1693  erworbenen  ®üter  einreid^ten.  Die  fiammer  for* 
b«ttc  eine  (Krflärnng  barüber,  an  wen  bic  in  ben  Siften  oerjeid^* 
ncten,  in  freie  |)anb  gefegten  ®üter  abgegeben  worben  feien  *). 
3)en  Pfarreien  Kourtion  unb  ^rej  würbe  eingefd^ärft,  bem  SJcgle- 
ttent  nadijuleben.  Die  Stmortifationöfammer  naljm  i^rc  Aufgabe 
emft;  jur  Slbwidflung  ber  jal;lreid)en  3lmt«gefd)äfte,  bercn  metj* 
rere  im  SRildEftanb  waren,  fa^  fie  [x(^  öeranlafet,  üon  je^t  an  w'6^ 
i)tni\idi  ^i>t^  @igung  ab^uljalten. 

Die  ^ßfarrei  ^ßrej  cntfd)ulbigtc  fid)  bamit,  ba^  ber  SBefe^l 
be«  SRatcö  in  berfelbcu  nid)t  oerühibigt  worben  war.  Die  ?lmor* 
tifationgfammer  erteilt  ben  gcmeffenen  SBefe^l,  bafe,  wenn  bie  be- 
treffenbcn  @rnnbftucfe  inncrl)atb  14  lagen  nic§t  vertauft  wären, 
biefelben  o^ne  weitere«  fonfiSciert  feien.  Daö  0ofler  ^auterioe 
jeigte  an,  ba§  eß  feit  Sinreidjuug  bcr  legten  Sifte  feinen  SBefife 
me^r  an  fid^  gejogen  Ijabe.  Die  5ßfarrei  Kourtion  wirb  noö)maU 
tJctwornt,  bemnäc^ft  eine  ©pecifitation  bcr»  in  legtcr  Qtit  gegen 
boS  ^Reglement  erworbenen  ®ilter  cinjureid;cn  ^). 

Gine  neue  ©orge  mad^tc  bcr  ^cimlic^cn  Kammer  baS  Sin« 
toac^fen  ber  Stiftungen,  weld^c  nad^  it)rer  Änfi^t  fo  in  ©c^wung 


')  9iaimannal  tom  17.  «prit  1731. 
•)  6.  mai  1732.  «mort.  Tlan.  fol.  82b. 
*)  «mort.  SKonuol.  13.  SRat  1732,  fol.  82b. 
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geraten,  ba§  man  einen  ^fntrag  öorBringen  fotte  be^  Qfn^altiJ,  e« 
foöe  ttjcber  ein  9?otar  eine  ©tiftung  ftiputicren  md)  tin  ^fart* 
^err  ober  ^rieftet  eine  fold^e  anwüfxtitn,  beüov  bie  @miä^tigung 
baju  feiteniS  bed  täglid^en  "Siatt^  eingeholt  unb  gegeben  n^orben 
fei.  Diefec  Antrag  foH  ebenfaß«  vor  ben  großen  9iat  gelangen  *). 
Der  Heine  'Siat  ging  anf  bie  3)i«hiffion  bed  eingebrad^ten  ?lntra* 
gei8  ein  nnb  fteöte  im  ^rinjip  feft,  bag  feiner  feiner  Untert^anen 
Stiftungen  ober  SSergabnngen,  tuel^e  in  liegenben  ®ütern  bcftc* 
^en,  an  bie  ©lieber  ber  tobten  ^anb  ol^ne  Dor^ergel^enbe  @inn)il* 
ligung  ht&  'älatt^  machen  fönne.  Diefer  SBefc^lug  mürbe  burd^ 
eine  ©eneralmanbat  befannt  gegeben  -).  2Ba3  bie  übrigen  ©tiftun* 
gen  betrifft,  fo  ftimmt  ber  SRat  ebenfalls  ber  Anfielet  ber  l^cimlic^cn 
Kammer  bei,  ba|5  eine  foId)e  meber  uon  einem  "iRotar  ftipuliert 
nod)  von  einem  ©eiftlid^en  entgegengenommen  werben  fonnc 
o^ne  üor^erige  @rlanbni§  bc«  Keinen  SRateö.  2e|terer  miH  aber 
bie  3(ngelegenf)eit  feiner  3cit  oor  ben  großen  SRat  bringen ;  unter* 
beffen  mirb  aber  ju  weiterer  Unterfnd^ung  ber  JJrage  eine  Äom* 
miffion  eingefe^t  %  !Dicfe  natim  fic^  baju  bie  nötige  3cit;  t^ 
vergingen  barüber  mehrere  l^a^re,  fo  ba§  fdiieglid^  bie  Ijeimli^e 
S'ammer  Dom  fleinen  9kt  ein  J)efret  erwirfte,  bc^  ^n^alti^,  ba§ 
man  bie  SRefnItate  biefer  ^ommiffion^oerljanblungen  erwarte,  unb 
ba§  bie  |)erren  9Senner  filr  ben  Sottgang  nnb  abfc^Iu^  bcrfelben 
forgen  f ollen  *).  yiad)  weiteren  3  :3^^ten  wei§  baö  SBatiSmanual*) 
ju  melben,  bafe  ber  Äuffa^  wegen  ber  ^Donationen  ber  ©eiftlic^en 
oerlefen,  aber  oor  ben  großen  SRat  oerwiefcn  worben  ift.  fie^terer 
83ef)örbe  reichte  nun  bie  Slommiffion  it)r  ©utad^ten  über  bie 
@d)enfungen  ju  ©unfte»  ber  Älöfter  unb  ©eiftlid^cn  ein,  unb  am 
26.  Wdx'i  1744  trat  ber  große  9iat  in  bie  SJer^anblungen  barü* 
ber  ein«)  S)aig  ©uta^tcn  bcftanb  axi^  3  fünften:  1)  «Ce 
SJergabungen  ju  ©unften  ber  Älöfter  folfcn  burc^  einen  gefdiwo* 


')  Dftcrprojcft1734.  «Projcftbucf)  fol.  249a. 

')  giatSmonuat  öom  28.  gjiai  1734. 

')  SRat^mauual  öom  12.  unb  23.  9Joüember  1734. 

*)  3Bei^nac^t«proieft  1741  1.  c,  267b. 

*)  24.  gebruar  1744. 

*)  9iati9manuQ(  t>om  26.  ^&t^  1744. 
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retten  9lotar  öerfd^riebcn  werben.  Qf^bet  leftirfä^ige  fann  biö 
jtt  200  Äronen  an  ein  Älofter  tJergabcn;  beträgt  aber  bie  ©d^en- 
tung  rine  größere  ©umme,  fo  fott  ber  9?otar,  roeld^cr  bie  äJer* 
jobutig  uerfc^reibt,  öerbunbeti  fein,  bie  ©ac^e  bem  Keinen  {Rat 
ootjulegen;  biefer  foff  befugt  fein,  je  naci^  Uniftänben,  bie  9Ser* 
jobung  jn  bcftfitigen,  ju  mobificieren  ober  ju  annuliren.  Diefer 
?ttnft  tourbc  tjom  großen  JRat  angenommen.  2)  3)ie  SSergabun- 
gen  ju  ©unftcn  öon  Ätrd;en  unb  ©acrifteien  Dürfen  100  Äronen 
ttic^t  überfc^reiten.  3)iefer  ^unft  mürbe  oom  SRat  nid^t  genelj* 
ißigt  unb  jur  nochmaligen  ^JJrüfung  ber  Sommiffion  überroiefen. 
3)  Über  bie  Sjecutionömittel,  meldte  uid()t  näfjer  angegeben  roer* 
ben,  fann  ftc^  ber  9{at  nic^t  einigen  unb  befci)Iiegt,  bag  man  ed 
bawit  wie  bid^er  galten  foUe.  3)ie  Äommiffion  foH  auc^  barüber 
W  noc^mate  beraten  unb  bann  barüber  referieren.  SBeoor  jcbod^ 
biefe  SBcratung  ein  greifbareiS  JRefultat  ju  SEage  förberte,  lie^  fic^ 
bie  §cimlid^e  Äammer  in  ber  Ängelegenl^cit  nod)maIg  ücrne^men  ^) 
wb  utQd^te  eine  Singabe  an  ben  9iat,  in  weld^er  biefelbe  feft* 
pdlte,  bag  bie  ®eifHid)feit  immer  met)r  licgenbe  ®üter  jum 
3la(|tcil  bejg  allgemeinen  ©o^IeS  unb  ungeai^tet  be§  obrtgteitli- 
^«i  Slmortifationi^reglemeutg  an  fic^  jie^c.  Die  Ferren  SJenner 
Pnb  ju  erfud^en  bie  ?fmortifation§fantmer  ju  erinnern,  it)re  S5er* 
fwntnlung  beö  öfteren  einzuberufen,  bamit  biefem  june^mcnbeu 
lanbfd^äblid^en  Übel  unb  3Jorgel)en  oorgebeugt  unb  enblid^  aud^ 
6in§Qlt  getrau  toerbe.  Diefer  energifdje  Jlppett  fc^eint  auf  bie 
^^treffcnben  SBe^örben  feinen  tiefge^eubcn  SinbrudE  gemad)t  ju 
Men;  benn  erft  im  ^ai)xt  1750  n)urbe  ber  erwartete  ©ntwurf 
^otgelegt.  Diefer  ging  ba^iu^),  man  foüe  bie  Sdienlungen  unb 
£We  an  ^anpU  unb  5Pfarrfird)en,  meiere  in  3"^"^^!*  gemacht 
*«tben,  gleid)tt)ie  e«  ber  SBefc^Iug  bejüglid)  ber  ftlöfter  Dom  26. 
SBärj  1744  get^an  ^atte,  auf  200  Äronen  majimum  feftfcfeen. 
®«t  groge  9tat  oerfdt)ob  bie  ÄuiSfü^rung  bicfeö  SJorfc^Iage^  fomic 
^^  projeftirten  (SEccutionömiitel  bi«  auf  toeitereö,  bi§  etwa  [xd) 
^iBbräud^e  in  biejer  SBe}ief)ung  feftftellen  liefen. 

5Reben  biefer   ©tellungna^mc   in  allgemeinen   g^ageti   be« 


»)  SBei^nac^t^proieÜ  1746.  1.  c.  fol.  283b. 
')  SiatiSmanual  Dom  15.  ^ejember  1750. 
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fird^lid^cn  SJcrmögcnSrcd^tc«,  fc^cnftc  bcr  {Hat  aud^  mittbcr  loid^ti* 
gen  ^ßunttcn  feine  Stufmcrtfamfeit  ^).  5)ie  ©ottcöglicber  mürben 
angel)alten^  eine  t)icrtcl)ä(;rige  Abgabe  an  bad  ^ied^en^aud  ju 
bejatjlen;  ben  Älöfteni  würbe  eingef-^ärft,  bie  fc^ulbigen  Stmortt« 
fationiSpfenuige  ju  entrid^ten,  unb  ba  bied  nad^Iäfftg  g^f^^^r 
würben  bie  ©ecfehneifter  ermahnt,  bie  amortifationi^jinfen  fleißig 
einjujie^en.  3(uc^  würbe  bie  $rage  aufgeworfen,  ob  bei  SluiStritt 
aus  bem  ^lofter  badfelbe  uerbunben  fei,  bie  vollftcinbige  ^Dotation 
wiebcr  jurücfjucrftattcn,  unb  ob  bie  ÄuStretenben  wieber  üollftän* 
big  mit  i^ren  ©efd^wiftern  in  bie  ^ermögeni^gemeinfci^aft  treten 
fönnen  u.  f.  w. 

!Die  weitere  2f;ätigfeit  ber  Ämortifationöfammcr  Ifi|t  |i^ 
an  ber  ^anb  bei3  üDianualS  biefcr  SBeljörbc  öerfolgen.  ÜDiefelbe 
bcftel)t  ^auptfäd^Iid^  in  ber  @rlebigung  ber  an  fie  genuteten 
ÄmortifationSgefuc^e  bej.  tauf,  93erfauf,  laufd^,  ©d^enfung  u.  f.  w. 
feiteng  ©lieber  bcr  tobten  |)anb,  5ßfarreien,  ©otteö^Äufer^  ©pitft* 
ler,  Älöfter  u.  f.  w.  Diefclbe  einge^cnber  barjuftellcn  ift  für 
unfern  3^^*  ot)ne  SBcIang;  wir  werben  bIo§  bie  ^auptpunfte 
aus  ber  weiteren  SntwidEIung  ^eroor^cben  *). 

Die  Icnbenj,  ben  Erwerb  von  Siegenfd)afteu  unb  Vermögen 
fcitenS  bcr  geiftlic^eu  ®cnoffcnfc^aften  niöglic^ft  ju  befd^ränfen 
niadjt  fidt)  ganj  befonbcrS  bei  bcr  Ijeinilidtjen  Sammer  bemcrfbor; 
bieS  fommt  bei  jcber  ©clegcnfjeit  beutlid^  }um  ÄuSbrudf.  ®o 
3.  S.  madjt  biefc  SBcl)övbe  im  ^a\)X  1751^)  eine  eingäbe  an  ben 
9iat,  weld^e  bejcidjncnb  ift,  unb  in  weld^er  eS  ^eigt,  bag,  obfd^on 
einige  ber  (jicfigen  Scttclorbcu  fooiel  an  liegcnben  ®ütem  unb 
fat)rcnbcr  ^abc  befißcn  unb  and)  burc§  i^re  Äird^en  ein  naml^afteÄ 
bejiel)cn,  oljue  oon  ben  jaljlreidjcu  fowo^I  befannten  ald  ^eimlt' 
d)en  ©abcn  unb  ßcgatcn  ju  reben,  bafe  biefelben  allem  Bnfd^ein 
nac§  uid^t  ^lot  Icibeu  unb  il^rem  ©taube  gemäg  unb  nac§  ber 
Intention  iljrcS  ©tiftcrS  leben  fönnen,  boc^  männiglid^  bclannt 
ift,    baj3    fie    nidjts   bcftowenigcr    an^    Segierbe   jum   Überfluß 


0  JRat^manual  öom  26.  SWdra  unb  18.  3unl  1734,  14.   3unt  1737 
Oftcrprojcft  1737  l.  c.  fol.  257b. 

•)  Slmortifation^monuat  fol.  83  ff.  für  bie  3a^rc  1735  unb  ff. 
»)  Oftcrprojcft  1751.  1.  c.  fol.  304b. 
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Pterteliä^rltd^  ober  nod§  öfter  im  ganjen  Sanb  l^erumreifen  unb 

i^re   ©animlungen   mit   fold^er   J^tigfcit   anjuftcHcu   oerfte^cn; 

cntrocber  burd^   ©c^meic^eleieii   ober   mit  ungeftümeu  Überlaufen 

unb  QvL^pxt^zn  fd^ttjagcn  fie  and)  minbcr  bemittelten  fianbleutcn 

me^r  an  ®elb  unb  asictualien  ab  unb   erpreffen,  aU  fonft  bereu 

SermögenSftanb    unb    guter    SSi((e    ju    geben    jugelaffen    l)abtn 

mürbe.  3)icfe  fic^  roieber^olenbcn,  läftigen  unb  üerbrießlicljen  ©amm* 

lungen  plagen  unb  fangen  bie  armen  Untert^anen  bermagen  aud, 

baß  fie  weniger  in  ber  iJage  finb,  bie  übrigen  fc^ulbigen  Auflagen 

JU  preftiren;   anbercrfeit^  aber  muffen  bie  geiftlid)en  fiottettoren 

unb  Srübcr  burd^  ha&  öftere  |)erumreifen,  mie  e«  leiber  bie  ®r* 

ja^tung  beftätigt,  ben  ®eift  ber   ©ingeäogenljeit  unb   Sinfamfeit 

tetlieren  unb  beftänbig  ®efa(jr  laufen,  allerlei  Slrgernig  ju  geben. 

I)e3njcgen  ijl  bie  t)eimlid^e  Jlammcr  ücranlafet  lüorben,    bie«  bem 

|o^cn  9tat  ju  lanbeöüäterlidjer  SBctradjtung  ju  unterbreiten,  bamit 

na(§  Prüfung  ber  <Ba6)t  berfelbe  nac^  gnäbigem  Selicben  unb 

®utfinben  bie  i^orfe^rungen  treffe,  baJ3  biefe  Sammlungen  einge- 

Wränft,  mit   weniger  Söefdjipärben   ber    Untertt)anen    unb    oljne 

3ft^ang  oeranftaltet   werben.    Sie   ®aben    fotlcu   auö    c^riftlid^er 

2iebc  unb  g^^^ificbigfeit,  womit  andj  meljr  23erbienft  für  bad  ju* 

Wnftige  Ceben  oerbunben  ift,  fließen ;  bie  geiftlidjen  ÄoHeftoren 

f«^cn  fid^  aud^  nid;t  fo  oiel  ©efa^ren  an^,  fonbern  leben  einge^ 

Htm  unb  mit  bem  Slotwenbigen  oerfe^cn  in  i^ren  ftlöftern. 

6ine  Sfnfrage  an  ben  SRat  oon  JJ'^ciburg  fcitenö  be«  Slmt- 
wanng  oon  ^Hingen  gibt  erfterem  SSeranlaffung,  neuerbing« 
feine  Stellungnahme  ju  bem  ©rwerb  ber  geiftlidjen  ©enoffen- 
f^aftcn  3U  präcifiren  ^).  Der  ?lmtmanu  fragt  an,  ob  e«  juläffig 
H  bag  mehrere  au«  feinem  Ämtjgbeäir!  iljre  liegenben  Öüter  an 
9«iftli(^e  ©enoffenfd^aften  ocrgaben  ober  mit  ^inf^n  unb  S3cfd()Wär* 
«Mffen  belaben.  Der  'Oiat  antwortet,  bie«  fei  nidjt  juläjfig,  mit 
'fw^na^me  berjenigen  ?(mortifationcn,  weld^e  oom  'Siai  geftattet 
w^erbcn.  @üter  fönnen  nid^t  mit  ^in^tn  bclabtn  werben;  le^tere 
frien  JU  ieber  ^cit  loöfäuflid^;  Sefdjwärnuffe,  wenn  fold)e  oorlie* 
9en,  feien  auf juljeben  unb  in  einfädle  ®elbabgaben  ju  oerwanbeln» 


*)  gflatdmanual  t)om  15.  SUlära  1753. 
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ÜDad  Itegenbe  ®ut  barf  nid^t  in  perpetuum  oerpflid^tet  toerbeit 
!Der  9}at  merbe  biefe  S3efd^Iü)fe  burd)  ein  ®enetalmanbat  bem 
ganjen  Sanbc  öcrfunben. 

X)iefeiS  ©eneralmanbat  0  betraf  bte  ©abungen  unb  3M^n  SH 
®unften  ber  8rmen  ober  SSruberfc^aften  an  ®elb  ober  (betreibe 
auf  gewiffe  liegenbe  ®üter.  Der  9Jat  fü^rt  in  feinem  ©einreiben 
aud,  ba§  er  benachrichtigt  n^orben  fei,  bag  mehrere  Untert^anen 
burd^  @c§enfung  ober  legioiQige  93erfägung  i^r  ^abe  unb  liegen* 
ben  ®üter  mit  Sinken  unb  Sefc^n>ärnuffen  an  ®elb  ober  betreibe 
ju  ®unften  ber  8rmen  ober  Sruberfd^aften  ju  belaben  pflegen, 
moburc^  gegebenenfadi^  bie  assignatio  jiemlici)  oerminbert  mürbe; 
beörocgen  ^ält  c^  ber  9lat  für  eine  unumgängliche  9iottt)enbigfeit, 
einem  fold^en  Ü)iij3brauc^  burd^  folgenbei^  Sieglement  obju^elfen* 

1)  ®j^  ift  uerboten,  Qxn^tn  unb  ^Belüftungen  burd^  leftroillige 
SJerfiiguug  auf  liegenbe  ®üter  ju  legen.  ^aUi^  fol^je 
SBelaftungen  gu  ®unften  ber  Armen  ober  Sruberf^jaften 
gefd)el)en  finb,  werben  fie  bIo§  als  eine  gemeine  laufcnbe 
©cf)ulb  augefe^eu  unb  fiub  al§  fold^c  immer  logfäuflid^. 
Saufen  SBcfd^merbeu  njegen  foldjer  3"^?^^  c^"/  f^  f^^^en 
bicfelben  aufgetjobeu  njerben. 

2)  J)ic  3?ern)altuugen  ber  Sruberfd^aften  I;abeu  fein  8tedjt# 
foldfje  ©rfcuntniffc  aufäurid)teu ;  fonbern  fie  foHen  )xö) 
mit  einem  eiufad)cu  3'^^^^^^^^  begnügen  unb  mie  eine 
laufeube  @cf)ulb  eiujiel)en. 

3)  'IDie  oou  ber  Obrigfeit  geftattetcn  Ämortifationen  foCen 
bamit  feinerlei  betroffen  werben. 

ÜDie  ßaubuögte  werben  angcwiefen,  biefe«  Reglement  ben 
betrcffenbeu  im  Ämt^bejirf  wo^ncnben  ©c^reibern  unb  5Rotaren 
mit  ber  SBeii'ung,  fid;  baruad)  ju  rid)ten,  befannt  ju  geben. 

©in  le^tcr  $uuft  im  Programm  ber  ^eimli^en  Kammer 
unb  beö  ^aM  in  83ejug  auf  bie  ©rwerb^fä^igfeit  ber  firc^Iid^en 
©euoffenfd^aften  waren  bie  ©d^enfungen  inter  vivos.  ÄuiS  bem 
SBortlaut  ber  SBeftimmungen  läßt  ftd^  jwar,  ba  biefelben  aUgemcin 
getjalten  fiub,  nx6)t   entnehmen;   baß   man   fpejiefl   bie  fir^Iid^en 


')  SRanbatcnbuci^  Vlll,  fol.  107a.  15.  SWärj  1753. 
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Senoffenfd^aften  im  ^(uge  ^atte;  bied  ergibt  fid^  jebod^  axi&  ber 
ganjen  @teQung  beiS  ^att^  unb  ber  ^eimlic^en  Kammer  begüglid^ 
ber  SriverbiSfä^igteit  ber  f irc^Iic^en  Korporationen ;  iebenfaQiS  fie« 
(en  bie[elbe  unter  bad  @(e[eg. 

2aut  ©tabtrec^t ')  roaren  bie  ©d^enfungcn  in  »eitgcl^enber 
Seife  gcftattct  unb  bie  gä^igfeit  baju  nur  unter  gcmiffen  Scbin^ 
jungen  cingefc^ränft.  SSerfc^iebene  ©rünbe,  roeldje  weiter  unten 
^  näheren  auiSgefü^rt  »erben,  l^abeu  ben  SRat  oeranla^t,  bie 
@d|enfungen  unter  fiebenbigen  gefe^Iic^  nä^er  ju  fixieren;  t& 
mit  bed^alb  eine  5i!ontmiffion  eingelegt;  meldte  über  biefe  9nge< 
Iegen|eit  einen  Sntmurf  au^iuarbeiten  unb  Dorjulegen  l^atte. 
J)er  (Entwurf  bcfc^ränft  jtoar  priuäipiefl  bie  ^^^läffigfeit  biefcr 
@(§enfungen  nic^t,  fnüpft  aber  bie  @ültigfeit  berfelben  an  eine 
Seide  üon  Formalitäten,  am  30.  ^[uni  1756  rourbe  ber  Sntmurf 
kern  älote  oorgclegt  *) : 

1)  X)ie  (Labungen  unter  fiebenbigen  mit  ober  o^ne  SBebinge 
unb  bie  Seibbinge  in  ber  alten  fianbfd^aft  foKen  in 
3ufunft  oor  bem  täglichen  8tat;  in  ber  neuen  Sanbfd^aft, 
toelc^c  ber  ffiabtorbnung  nid)t  untermorfen  ift,  in  bem 
@erici^t<Sort  bed  So^nftgeiS  beiS  donatoris  ^omologifiert 
unb  befräftigt  werben. 

2)  ®a  jur  ®ültigfeit  einer  ®abung  bie  Annahme  beiS 
donatorii  erforbert  wirb  unb  bie  V(ufrid)tigfeit  berfelben 
barget^an  werben  mu§,  fo  fotl  nic^t  nur  ber  donator 
fonbern  aud^  ber  donatarius,  fei  eiS  perfönlid^  ober 
burd)  einen  bajn  ermäd^tigten  Anwalt,  oor  bem  SRat  ober 
oor  ®cric^t  erfc^einen.  2)ie  ®abung  foll  alldbann  in 
bem  Crt,  in  weld^em  ber  donator  feinen  ffio^nfife  \)ai, 
öffentlich  funb  gegeben  werben. 

?)iefer  Entwurf  würbe  oom  Slat  gutgeheißen  unb  jum  SBe* 
WuS  erhoben  unb  burc§  ®eneralmanbat  bem  l^anbe  befannt 
Wben^).    S)er  SRat  motiüirt  feine  SteHungnaljme  bamit,  baß  bie 


')  ^mmaU  §§  351  ff. 

*)  Slatgmonuol  oom  30.  3um  1756. 

')  SÄQnbotenbudd  VIII,  fol.  204  a  -  2u6, 
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©rfa^rung  gcjcigt  f)abe,  locld^c  9lac^tcilc  bic  5Wid^töffcntIid^fctt  bcr 
©d^cufungen  unter  ^cbcubigen  mit  fid^  bringe,  nämfid^  ciwerfcit« 
bic  Senad^teiligung  bcr  ©laubiger,  lucld^c  in  gutem  ®Iaubcn  i^r 
®elb  auiSlei^eu  unb  nad;^cr  ftd;  burd^  bic  ®d^ulbncr  benachteiligt 
fel)en;  tuenn  le^tcre  burc^  Sd^enfungen,  welche  fid^  ber  JÖffcutlid^» 
feit  entjielicn;  beu  SSermögenötoert  iljre«  Sefigei^  ^erabminbem, 
anberfeitiS  bie  ^bfdjleic^erei  unb  ®efc^enf(|afc^crei,  roelc^e  burd^ 
©d)meic^cln  bie  ®unft,  befouberö  uon  guten  unb  einföd^cn  ^erfo* 
neu,  ju  erljafdjcn  meijj,  um  fid;  baburd^  SJermögeni^oorteile,  in 
JJorm  üon  größeren  ober  fleinercn  ©c^enfungeU;  jU  ocrfc^affeit 
Si^  fei  üon  allgemeiuem  3Zuftcn  baß,  fold^cm  ®cba^ren  ein  SRiegcI 
üorgefc^oben  njfirbe;  bie^^  föuue  am  beftcn  baburd^  gcfc^el^en,  ba§ 
bie  ©d^enfungen  mit  bcr  Öffeutlic^feit  bcfleibet  mürben.  3!)er 
SRat  befd^Iiegt  ferner,  baß  rocnn  bic  oben  angegebenen  Scftim* 
mungen  nid^t  befolgt  loerbcU;  bie  ®d)enfungen  unter  iJebcnbigcn 
ald  ungültig  unb  al&  miberrufbar  an^ufe^en  feien;  aU  gältig 
fönnen  biefelben  nur  anertannt  merben,  menn  fie  al^  dotationes 
mortis  causa  gelten  fönneu. 

93ou  obiger  93efttmmung  finb  auiSgeuommen  bie  ©abungen 
burd^  e^etage  unb  Stjcfontraft,  bejüglic^  roeld^er  bai^  ©tabtre^t  *) 
unoeränbcrt  bleibt. 

3)er  SRat  fd^ärft  fd)ließlidf)  beu  fianboögten  ein,  bie  Vui^fü^^ 
rung  biefci^  9ieglementö  äu  übermad^en.  3)ai3felbe  fott  iniS  ©d^lo§* 
buc^  eingefd^ricbcn  njcrben. 

SDiit  üorliegeuber  Scftimmung  luar  im  mcfcntlic^en  ba5 
^Programm  ber  3iegicrung  in  Sejug  auf  bic  Srmerbi^fä^igtcit  bcr 
firc^Iidfjcn  ©enoffcnfdjafteu  crfd)öpft.  ©rtoätjunng  oerbient  noc^ 
ein  Äujug  ber  fjeimlid^en  Sammer  bcjüglid;  ber  Sloftcroögte. 
Diefe  mareu  laut  früljerer  SJerorbuuugen  -)  bcr  ^Regierung  bafttr 
öcrantiüortlidj,  baß  bie  aufgcftcüten  SScrorbnuugcn  befolgt  mürben. 
8uf  Stureguug  ber  t)eimlidjen  Kammer  ^)  folltc  bie  ^Beratung  bcr 
©tcllung  unb  bcr  SSefugniffe  ber  Sloftcrüögtc  einer  Sommiffion  über* 


»)  SWunicipatc  §§  351  unb  356. 
*)  DtatSmonuat  öom  26.  3onuar  1673  u.  a. 

')  ¥roic!t  bcö    ^clmt.  Sonntog«  1756  1.  c.  fol..  324  a;    Djtcrprojcft 
1757  1.  c.  fol.  325  b. 
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wiefcn  tocrbctt  ©cld^ciS  ©rgcbni^  baxan^  ^croorging,  formte 
uid^t  fcftgcftcOt  roerbcit;  o^nc  QvDti'\ü  mußten  bic  Älofteruögte 
füt  beu  9}at  ben  ^auptan^altiSpunft  bilben^  um  bte  erlaf[enen 
Seftimmungen  burd^fül^ren  ^n  fönnen. 

J)a§  ber  JRat  nad^  aKöglic^fcit  bcftrebt  mar,  feine  Scftim=' 
nrongen  burc^iufü^reU;  erfe^en  mir  aM  bem  diatiSmanual  unb  bem 
*inortifation«manual.  Qu  ben  ^a^ren  1768-70  mürben  bte  ÄIö* 
per  bcr  SRci^c  nad^  üor  bie  ÄmortifationSfammer  citiert,  um  über 
i^  Smerbungcn  an  Siegenfc^aften,  ©pcgififation  bcr  liegenben 
6üter  unb  nic^t  amortifierten  ^uroad^g  Äuffd^Iuß  ju  geben  ^)- 
3>ie  I^ätigfeit  ber  Ämortifationdfammer  fönnen  mir  biiS  jum  12. 
3)e}em6cr  1797  oerfolgen.  ÄUiS  bem  SRat^manual  erfe^en  mir, 
H  bcr  CErmerb  burc§  ftauf,  S^enfung,  leftament,  laufd^  ber 
fin|Iit|cn  Korporationen,  fomie  Stiftungen  ju  ®unften  berfelben, 
w  obrigfeitlid^e  @ene^migung  gefnüpft  maren,  unb  bag  filr  amor^ 
^crtc  ©ilter  ba§  jus  morticinii  erhoben  mürbe.  Die  jptigfeit 
1^  Slotei»  in  biefer  Sejie^ung  erftrecft  fid^  laut  aÄanual  biiS 
m  2.  a»ai  1797  «). 

2)ie  S3e^5rbe,  meiere  ben  größten  @inf(uß  auf  bie  Sntmicf^ 
'wg  bcÄ  ftr(^Iid)en  SSermögemgrec^tei^  aui^geübt  ^atte,  nämlic^  bie 
!l«ttilic|£  Kammer,  tritt  nac^meiöbar  im  Qa^re  1773  jum  legten 
^öl  auf  unb  jroar  mit  einem  ^rojeft  ber  ^Reformation  bcr  geift* 
^«nOrben').  SBefanmlic^  mürbe  im  ^aijxt  1773  ber  Qcfuitcn* 
wben  üon  ^apft  eicmcuiS  XIII.  aufgeljobcn.  5)ic  l^eimlic^c  fiam* 
^cr  mod^t  bicöbcjüglic^  bem  SRate  SJorfteüung  „iotuitu  abftellung 
^'ttiger  geiftlid^cn  orben,  mic  lefe^in  in  anfel)ung  ber  ^atrei^  ^e* 
fuiten  gefc^c^cn."  Unb  ferner  „ob  benen  ^rofeffen,  fo  profeffion 
PiQ^t  unb  nac^mertg  ücrmögen  päpftlic^er  93uH  fecularificrte 
?ricftcr  roorbcn,  ob  nic^t  ju  prooibieren  märe,  ju  oortommung 
P^oceffcn,  ob  fold^c  reformirte  geiftlic^c  ifjr  erbt^eil  qua  fecu* 
'^rifierte  im  fall  anfpred^en  fönnten"  ?  I)ie  Angelegenheit  rourbe 
^  eine  ßommiffion  öcrmiefcn.  Über  ben  Mus^fatt  ber  ^Beratungen 
lonnte  ui^t«  aui^finbig  gemacht  merben. 


*)  Slmortifottonigmonual  fol.  117-125.  SSgt.  ^tmortifationiStttanuot  Dom 
1^  Sanuat  1796,  fol.  134. 
')  «atdmanual  fol.  238. 
')  »cina^tdproicft  1773,  1.  c.  fol.  375  a. 
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§  3. 

2)ie  neuere  ©efe^gednnn  fett  ber  ^eluctift^ien  9lc)iublit. 

2)a«  geltenbe  9ic4t 

•Die  ueiicre  ©efefegebung,  welche  mit  ber  (Snic^tung  ber  ^el« 
öetifd^eu  SRcpublit  beginnt,  bebeutet  für  baS  firdjlid^c  SScrmögcuiS' 
red)t  ber  ©d^weij  überfiaupt  einen  üollftäubigen  Sruc^  mit  ber 
Vergangenheit  S)a§  Sird)engut  würbe  fequeftrirt*)/  ba«  95ermö* 
gen  ber  Älöfter  unb  getftlic^en  (Stiftungen  unter  bic  SSernjaltuug 
ber  Siüilbetjörbe  gefegt  -),  ba^  Äird)cngut  aU  <  propriätö  natio- 
nale »  crtlärt.  ^n  JJreiburg  njurbcn  ju  gleicher  3eit  auf  ©runb 
biefej^  ©efe^Cj^  von  ber  Chambre  administrative  SSermaltcr  für 
bie  üerfdjiebcnen  Älöfter  ernannt  ^),  93alb  barauf  murbc  bad 
fird^Iid^e  SSermbgeni^red^t  burd^  ba^  ®efefe  öom  18.  ©cptcmber 
1798  geregelt*): 

<  Les  Conseils  l^gislatifs,  consid^rant  que  la  nouvelle 
Constitution  exige  d'apporter  des  changemens  efficaces  aux 
corporations  religieuses,  consid^rant  d'un  autre  quMI  faut 
pourvoir  convenablement  ä  Tentretien  de  leurs  membres,  apr^s 
avoir  d^clar^  Turgence,  ordonnent : 

Les  couvens,  abbayes  et  autres  communaut^s  religieuses 
des  deux  sexes,  tant  r^gulieres  que  coll^giales,  peuvent  con- 
tinuer  ä  exister  sous  la  protection  des  loix  aux  conditions 
suivantes  : 

1.  Les  couvens  et  communaut^s  r^guli^res  ne  pourront 
plus,  au  prescrit  de  la  loi  du  19  juillet,  recevoir,  ni  novices 
ni  professes. 

2.  Les  communaut^s  coll^giales,  auxquelles  sont  immä- 
diatement  annex^es  des  fonctions  pastorales,  pourront,  en 
cas  de  vacance,  repourvoir  leurs  eures  de  nouveaux  membres 
d'aprfes  les  rfegles  qui  leur  seront  prescrites  par  une  loi. 


')  Bulletin  ofticiel  1,  p.  373  ff.  (ÖJefefc  öom  8.  Tlai  1798). 
»)  Bulletill  I,  p.  120.  (QJcf.  öom  12.  ^nni  1798). 
')  Bulletin  I,  p.  122.  6.  boig  S^ö^crc  im  ^ap.  IV :  «ertooltung  ber 
^ird^enöcrmöflcn^. 

*)  Bulletin  I,  p.  339  ff. 
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3.  Les  biens  de  toutes  les  corporations  religieuses  ci- 
dessus  desigo^es  sont  d^s  k  präsent  d^clar^es  propri^t^  natio- 
nale. De  ce  dispositif  sont  except^es  ^),  jusqu'ä  nouvel  ordre, 
les  commuDaut^s  coll^giales  mentionnäes  ä  Tarticle  präc^dent, 

aniqaelles  sont  imm^diatement  annex^es  des  fonctions  pasto- 

rales. 

4.  Quoique  tous  les  biens  des  corporations  religieuses 
ci-des?us  design^es  soient  d^claräs  propri^tä  nationale,  n^an- 
moins  chaque  couvent;  chapitrc  ou  abbaye  continuera  ä  jouir 
des  rentes  et  revenus  autoris^s  par  la  loi,  en  tant  que  Texi- 
gera  la  n^essit^  d'uo  entretien  convenable  et  d^cent  pour 
lears  membres,  le  tout  sous  la  surveillance  et  Tadministration 
du  goavernement. 

5.  On  continuera  de  payer,  comme  par  le  pass^,  les 
pensioDs  viag^res  qui  pourraient  appartenir  ä  quelqu'un  des 
iodividus,  membres  d*une  communaute  religieuse  et  on  dispo- 
sera  des  fonds  d'oü  proviennent  ces  pensions,  d'apr^s  la  te- 
neur  des  contracts  conclus  ä  cet  effet. 

6.  La  chambre  administrative  de  chaque  canton  dans 
lequel  se  trouvent  des  couvens  ou  quelque  autre  genre  de 
^rporations  religieuses,  pourvoira  ä  la  rägie  de  leurs  biens 
w  nom  de  TEtat  *). 

J^a«  ®cfe§  rourbc  am  23.  9f?opembcr  1798  aUtn  fflöftcrn 
#jiell  mitgeteilt.  DaiJfcIbc  cnt()ält  ferner  folgenbe  einfc^Iägige 
^rticn : 

<  Les  Chambres  administratives  qui  n'ont  pas  encore 
CDvoy^  les  inventaires  des  couvens  etc.  situäs  dans  leur  arron- 
feement,  seront  tenues  de  les  expedier  avant  la  fin  du  mois 
^e  novembre  au   ministre  des  finances  (tit.  II.  Sect  I  §  1). 

<  Tous  les  intendans  ou  receveurs  des  couvens  etc. 
iDstituÄs    par    les    Chambres    administratives    rendront    des 

^^Q^ptes accompagnäs  d'un  tableau  complet  de  Täconomie 

do  couvent,  chapitre  etc.  qui  leur  est  confi^,  (tit.  IL  Sect.  I  §  2). 


^)  tHnter  toaxtn  aufgenommen  « les  couvents   ^trangers  poss^ant 

ö«  biens  en  Helv^tie,  dout  les  biens  ne  doivent  pas  6tre  s^uestr^, 

mala  dont  Tali^nation  est  cependant  prohib^D  (Bulletin  I,  p.  53). 

*)  Bulletin  1,  p.  448  ff. 

8 
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»  D^s  que  le  ministre  des  finances  aura  un  apperQu 
gen^ral  et  complet  de  tous  les  biens  des  coaveos,  de  leur 
dtendue,  situatioo  et  produit. .,  il  dressera  ud  ^tat  des  som- 
mes  et  des  fournitures  qui  seront  iodispeDsables  pour  dooner 
une  honn^te  subsistance  aux  eccläsiastiques  qui  pr^förent  de 
vivre  ensemble  et  pour  payer  les  pensions  ä  ceux  qui  preo- 
nent  le  parti  de  se  retirer  du  couvent.  II  assigoera  ä  chaque 
couvent  et  communaut^  et  ä  chaque  pensionnaire  le  fonds 
duquel  il  lui  sera  fourni  la  subsistance.  (§§  5-7). 

<  Tous  les  couvens,  chapitres,  commuoautäs  ecc1o^ias- 
tiques  qui  seront  convaincus  par  T^vidence  du  fait,  ou  par 
le  propre  aveu  de  leurs  membres  d'avoir  soustrait  des  effets, 
des  titres,  du  numdraire  ou  toute  autre  matiöre  de  valeur, 
seront  invitäs  en  un  seul  et  mSine  jour  ä  remettre  les  dits 
effets  etc.  ä  Tintendant  du  couvent,  nomm^  par  les  Chambres 
administratives  dans  le  terme  de  quinze  jours. 

c  Le  Directoire  exdcutif  ordonnera  les  rechcrches  les 
plus  exactes  aupr^s  de  tout  couvent  etc.  qui  est  soup^onn^ 
d'avoir  soustrait  des  effets,  titres,  objets  de  valeur  etc.  Les 
nQOines,  chanoines  ou  autres  membres  de  communaut^  reli- 
gieuses  qui  depuis  la  leväe  des  inventaireS;  auront  soustrait, 
ali^n^  ou  dilapid^  de  leurs  biens,  seront  soumis  aux  m£mes 
dispositions  (tit.  IL  Sect.  11,  §  1,  4.  5). 

Qn  \f)xcx  ganjcn  brafonifc^en  Strenge  lieg  fid^  bicfc  ®efefe» 
gebung  nic^t  lange  aufred|t  erf;alten.  Sie  tuurbe  jum  Slcil  fc^on 
üon  ber  l;clüctifrf)cn  lagfa^nug  Dom  24.  Ottober  1801  burd^* 
brod)en,  meldje  feftfe^te :  „bie  allgemeine  SSerfügung  über  ba« 
Ätrdjeniüefen  fommt  ber  gemeinfanien  SRegieruug,  bic  befonbere 
2(uiüenbung  berfelben  aber  ben  Santon^bebörben  ju,  in  fo  meit 
nämlic^  beibeiS  von  ber  njeltlic^en  ©eraalt  abt)äugt."  Unter  bad 
fiirdjcniüefen  fällt  neben  anberen  Sad^en  „bic  Auffielt  über 
Jfirdjeugütcr."  («"peluetifdie  lagfagung  §§  5  unb  23).  SWac^ 
bem  9icbing'fd)eu  ©ntiuurf  einer  l;elüetifdjen  SBerfaffung  oont  27. 
Februar  1802  wirb  „bcu  6iirdjcu  beiber  ©laubenöbefenntniffe, 
ben  geiftlidjcn  iiorporationen  tl)r  ©igentnm  burd^  bie  5Jerfaf- 
fang  jugefidjert."  (§  7).  Sud;  bie  jmeite  ^eluctifd;c  SScrfaffung 
Dom  2.  Qiili  1802  auerfennt  implicite  ein  firdjlic^eö  SSermbgcn«» 
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xtä^i  (§§  61-63),  ücriüirft  aber  bic  Sulägiafcit  bcr  tobten  ©anb 
bttr(§  bie  Sefttmmung,  ba§  „fein  ®runbftü(f  für  unücräugerlid^ 
etWirt  werben  Umt"  (§  10).  JJerner  tarn  fein  ©runbftücf  mit 
eittct  immeriüä^renbcn  Abgabe  belaftet  werben.  Alle  abgaben 
biefct  Art,  namentlich  bie  S^W^^  unb  ®mnbjinfen  ftnb  loi^fäuf«' 
H  (§§  10  unb  11).  S)er  SoiSfanf  ber  ^e^nten  nnb  ejrunbjinfen 
toutbe  cbcnfaff«  burd^  bie  a»ebiation«afte  (1803)  gefefelic^  fcftge* 
legt»). 

J)urd^  bic  9Kebtationi8acte  »urbe  ben  Slöftern  i^r  SSermö* 

8W  juriicfgegcbcn  *)    Qm   Äanton   Sreibnrg   rourbc   ber  frühere 

3»|lanb  gum  großen  Xeil  wicber  ^ergefteCt,  bie  iJIöfter  reinteg* 

At,  bic  Aufnahme  üon  SWoüigen  freigegeben  unb  ben  firc^Iic^en 

®woffcn[(^aften  i^re  3SerroaItung  jurücfgegeben.  ^Dagegen  blieben 

•  bie  abgaben,  mel^e  bie  ÄliJyter  öor  ber  ^elüetifd^en  JReüoIution 

^  ben  Staat  ju  leiften  Ratten,  beftel^en  ®).    ferner  würbe  bcr 

**  Älo^croogt.  roeld^er  jefet  „Pfleger"    genannt  mürbe,  mieber 

i^  %en  gebracht.    üDtefen  Pfleger  mußten  ftd)  bie  Älöfter  an« 

*fr  SKitgliebern  bc«  Keinen   SRatiS  mahlen.    ®in   SBefd^Ing   oom 

^^-  ©eptembcr  1805  ftettt  bie  Sefugniffe  biefcd  ^ßflegerö,  mic 

l^'^St,  feft  0 : 

^  i-  D'apr^s  le  prescrit  des  anciens  r^glemeos  eocore  sub- 
sistants  dans  ce  caoton,  les  Ävoyers  (Pfleger)  des  cou- 
vens  sont  envers  le  couvent  qui  les  a  choisis  dans  le 
m£me  rapport  que  celui  d'un  curateur  envers  son  pupille, 
avec  la  diffärence  quMls  ne  sout  point  chargt^s  de  Tad- 
ministration  des  biens  du  couvent.  En  consdquence  les 
couvens  ne  peuvent  passer  aucun  contrat  un  peu  con- 
8^quent,  relatif  ä  leurs  fonds,  ni  intenter  de  proc^s,  soit 
comme  d^fendeur,  soit  comme  acteur,  sans  y  avoir  6t6 
autoris^s  par  leur  Avoyer   (Pfleger).     Ils  ne   peuvent  ä 


')  Acte  de  mödiation  chap.  V.  §  21.  SJgl.  Ocfcft  öom  18.  Sonuar 
^^04  im  Bulletin  des  lois  du  canton  de  Fribourg  1,  p.  249. 

*)  Chap.  XX,  titpe  111,  art.  1 :  «  Les  biens  cl-devant  apparte- 
wntaux  couvents  leur  sont  restitu^a,  soit  quo  ces  biens  soient  situ^s 
^Ds  le  ni^me  canton  ou  dans  un  autre.  » 

•)  Bulletin  des  lois  I,  p.  61  u.  258  ff.  IV,  p.  260. 
')  Bulletin  des  lois  III,  p.  195. 
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plus  forte  raison  ni  emprunter  ni  r^aliser  des  capitaaz 
Sans  cette  autorisation. 
§  2.  Lorsqu'une  direction  ou  autorisation  est  demand^  k 
l'Avoyer  (Pfleger)  d'un  couvent  dans  Tun  ou  Tautre  des 
cas  susmentionoäs,  il  doit  en  räförer  au  PetitConseil 
et  attendre  sa  däcision,  si  la  question  concerne  un  fond, 
capital  ou  droit  perpätuel  du  couvent.  Dans  les  ques- 
tions  par  contre  de  simple  administration,  qui  n'ont 
rapport  qu'aux  fruits  et  rentes  appartenants  au  couvent, 
l'avoyer,  peut,  de  son  chef  donner  la  direction  ou  auto- 
risation demandde,  ou  en  rdfdrer  au  Petit-Conseily  sMl 
le  pröftre. 

"X^uxd)  btefc  SBeftimmung  rourbc  im  rocfcntlid^cn  bic  frühere 
©cfc^gcbung  bcäüglid^  bcr  ^anblungd*  unb  ©riüCtbiSfä^igfcit  bct 
Älöftcr  tvieberljcrgeftcUt.  3iCbc  |)aublung  öon  ücrmiJgcnÄrcd^tli^ 
d^er  SBirfuug  ipar  an  bie  ^^if^^iiin^ung  bed  fleinen  iRated  gebun- 
ben. 

3;m  Qa^rc  1814  rourbc  bic  aWcbiationi^afte  öufgcl^oben,  bcn 
Äantoncn  i^rc  ftilljcrc  ©ouücräuität  uub  bie  ^tci^cit,  i^rc  frühere 
SJcrfaffuug  roicbcr^crjufteneu,  jurüdgegcbcn  ^).  ©er  S5unbei8ücrtrag 
oom  7.  Äuguft  1815  ')  garautirt  beii  ÄWftcrn  unb  Sapitcin  i^r 
SBcftc^en  unb  i^r  33crmögen  mit  bcr  SBcftimmung,  ba|  bai^fclbc 
bcn  gemeinen  Abgaben  uuterroorfen  fein  foIIC;  loie  jcbcr  aubere 
^rtuatbefiß.  ®aö  9iä(jere  über  bie  SJcrroaftung  \>t^  fiird^cngutd 
würbe  burd^  bic  neue  3Serfaffung  oou  1816  **)  unb  burd^  baS 
®efe^  pom  20  ÜDcjcmber  1831  geregelt*). 

^m  Eiüilgcfefebuc^  \>c^  SantcnsJ  J^eiburg  *)   ift  bic  ^anb* 


')  Bulletin  des  lois  VII,  p.  107  ff. 

*)  Pacte  föderal  §  12 :  «  L'existence  des  couvens  et  chapitres  et 
la  conservation  de  leurs  proprieU^s,  en  tant  qu'elle  dopend  des  gouver- 
uements  des  cautons,  sont  garauties.  Ces  Mens  sont  sujets  aux  impöts 
et  contributions  publiques,  com  nie  toute  autre  propri^t^  particuli^re». 
Bulletin  VIH,  p.  85. 

^)  Constitution  et  lois  organiques,  de  ia  ville  et  röpublique  de 
Fribourg.     Fribourg,  1816,  p.  125  fif. 

*)  Bulletin  XIV,  p.  161. 

^)  Code  civil  du  cauton  de  Fribourg.  1834  ff. 
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tong^fä^igfcit  ber  fird^Iid)cn  ®enoffenfd)aftcn  burd^  btc  folgcnben 

SefHmmungen  geregelt: 

§  13....  les  Corps  de  paroisse,....  les  corporations  et  commu- 
nautäs  religieuses,  les  fondations  de  Charit^  et  en  g^n^- 
ral  toutes  les  associations  et  tous  les  Etablissements 
destin^s  k  £tre  perpätuds,  et  qui  ont  un  but  expressd- 
meDt  avouE  par  le  gouvernement  ou  qui  en  sont  recon- 
nus  par  le  fait,  sont  des  personnes  morales,  soumises 
aux  lois  civiles  dans  tous  les  acteß  de  la  vie  civile ;  elles 
ne  peuvent  toutefois  se  livrer  ä  ces  actes  qu'avec  Tau- 
torisation  requise  et  dans  les  limites  et  formes  prescri- 
tes  par  les  lois,  ordonnances,  r^glemens,  Statuts  et 
actes  de  fondation  qui  leur  sont  relatifs. 
2>ie  Stiftungen  ju  ®unften  ber  fir^Iidien  ®cnoffcnfc^aftcn 

finb  bur(^  folgenbc  SScftimmungcn  geregelt : 

§  848.  On  peut  par  disposition  de  derni^re  volonte  fonder 
des  Etablissements,  destinEs  ä  Etre  perpEtuEs  dans  des 
voes  de  religion,  de  charitE. 

§  849.  On  peut  fonder  ces  Etablissements  en  faveur....  d'une 
paroisse....  ou  d'une  classe  de  personnes. 

§  850.  Ces  fondations  ne  peuvent  avoir  d'effet  qu'autant 
qu'eiles  sont  approuvEes  par  le  Grand  Conseil  sur  la 
proposition  du  Conseil  d'Etat.  Les  fondations  dont 
Tapprobation  n'a  pas  EtE  demandEe  dans  l'annEe  d^s 
la  publication  de  la  disposition  de  derni^re  volontE,  par 
laquelle  elles  ont  EtE  faites,  sont  caduques  et  leur  objet 
accrott  aux  hEritiers. 

§  851.  Les  fondations  minimes,  faites  dans  les  vues  de  piEtE, 
telles  que  sont  les  fondations   de  messes   ou   d'anniver- 
saires,  n'ont  pas  besoin  de   l'approbation   mentionnEe  ä 
Tarticle  prEcEdent. 
3[n  Sejug  auf  \>a^  ©rbrcd^t  ber  Älöfter  unb  auf  bie  ©d^enfun« 

9^  on  ürd^jUd^e  ©enoffenfd^aftcn  würbe  golgenbe^  beftimmt  0  • 

§  ^*  Les  r^gles  relatives  ä  Touverture  de  la  succession  des 
personnes  qui  sont  entrEes  dans  un  ordre  monastique 
ou  dans  une  corporation  religieuse,  et  ä  la  capacitE  de 


*)  IMcret  de  Promulgation  du  code  civil,  livre  IIL 


L 
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ces  persoDnes,  soit  de  succ^der,  soft  de  disposer  de  leurs 
biens,  seront  Stabiles  dans  uoe  loi  speciale  ;  en  attendant 
les  r^glemens  et  asages  existans  ä  ce  sujet  sont  main- 
tenus. 

Sont  aussi  provisoirement  maintenus  les  r^glemeos  et 
usages  qui  limitent  la  capacit^  des  ordres  monastiques 
et  des  corporations  religieuses  de  succ^der  et  de  reco- 
Yoir  des  lib^ralit^s,  soit  ä  titre  singulier,  soit  ä  titre 
uDiversel. 

^a^  tn  9(u$ftd)t  gefteüte  @(efeg  ttber  bie  ^anblnngiS^  unb 
ffirbffi^igfcit  bcr  Sloflctlcute  ift  nie  crlaffcn  roorbcn;  bagcgen 
würbe  bie  früljere  ©efcggebung  bejttglid)  bet  fivd^Iic^cn  ®cnoffen« 
fd)afteii  aU  oor  ber  ^anb  ju  SRed^t  befte^cnb  erflätt.  ®inc  An* 
berung  in  biefer  SSejie^ung,  abgefe^en  üon  ber  porilberge^enben 
Aufhebung  ber  filöfter  unb  ber  jeitrociligen  3>nforporirung  be« 
fiird^engutiS  bnrd^  bie  ätegierung  t)on  1847,  lüorüber  fogleic^  had 
näljere,  tral  nic^t  ein.  Qm  Gegenteil  tourben  biefc  JBcftimntuugen 
in  bcn  Queren  1858  unb  1859  erneuert  unb  bilben,  wie  wir 
weiter  unten  fe^en  werben«  nod^  ^eute  geltenbed  Siedet. 

@in  Eingriff  iu'bo«  35emiögen«rerfjt  ber  fir^Iic^en  ©cnof* 
fcnfrf)aftcn  gefc^a^  burd)  bie  ^Regierung  dou  1847.  (Diefe  l^ob 
juerft  eine  Sieilje  von  Slöftern  auf,  uerbanntc  biefelben  an^  bem 
Atanton  unb  fprad^  benfelben  baS  Ütedjt,  Siegenfc^aften  im  Äanton 
ju  erwerben,  ab.  "Die  ©ütcr,  fowo()I  SWobiliar^  aU  ^wimobiliar« 
gut  ber  aufget)obenen  Älöfter,  würben  aU  Staatsgut  erflärt  unb 
fcqufftrirt  ^).  Triefe  ®ilter  würben  ber  Sioiloerwaltung  unter- 
ftellt  ■).  3^alb  barauf  würbe  burd^  bie  neue  SBerfaffung  üom  4. 
ÜVärj  1848  fSmnitIid;eö  Sirc^engut  unter  bie  ©taatdoerwaltung 
geftelU  "\  ©djon  am  30.  ü)i«rj  würben  bie  noc§  übrig  geblie- 
benen flöfterlid^cn  ©cnoffenfdjaftcn  tciliS  fofort,  teil«  «  par  extinc- 
tion »  aufgel)oben  ^)  unb  «  les  biens,  meubles  et  immeubles 
des    couvents    et    maisoos    religieuses    sans    distinction    sont 


«)  HullotinXXII,  p.  15.    3)cfret  Dom  19.  iRooembcr  1847. 
•)  Mullotin  XXII,  p.  22.  *5)c!rct  üom  26.  Sloöcmbcr  1847. 
•)  (Institution  de  1848  :  §8  84  und  92. 
*)  Hullotiü  XXIII,  p.  35. 
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r6inis  au  domaiue  de  TEtat  pour  6tre  consacr^s  k  une  des- 
liDStion  d*utilit^  publique.  »  ^fir  bie  Sßitglieber  biefet  Jilöflec 
foHte  eine  ^^^^ci^rcnte  auiSgeroorfcn  ober  anberfeitig  für  beten 
Unterhalt  gcforgt  »erben  0- 

Die  übrigen  Äird^engflter,  mit  Äuöfd^Iug  ber  flöfterlic^en 
©euojfenfci^aften,  blieben  aU  fold^e  beftel)en,  njnrben  aber  fämmt» 
Iic§e  bcr  CiDiIocriüaltung  unterfteüt  '*). 

'Diefer  3wftanb  bauerte  biÄ  jum  Qa^re  1857.  Sla^bem 
M  Defret  üom  3.  Quni  1857  befc^Ioffen  war,  ben  früheren 
Sttijtöjttflanb  in  Setreff  ber  firc^Iic^en  ©enoffenfc^aften  wieber 
ierjttfteffen,  rourbc  eine  J^ommiffion  eingefefet,  »eld)e  ben  SSer«' 
wogcngflanb  bcr  filöfler  feftfteHen  foHe,  unter  Äbäug  ber  SSerlufte 
Änb  bct  oon  ber  {Regierung  üon  1848  aufgelegten  Saften,  .^m^ 
ÄHf  ioDc  ber  gro§e  SRat  ba«  ©eitere  betreff«  Siücfcrftattung  be« 
Scrmogenö  an  bie  bctreffenben  fird^Iid^en  Korporationen  üerfü* 
8W  •).  Diefc  JRfidtcrftattung  erfolgte  burc^  35erfügung  öom  3. 
%mber  1858  unb  18.  9iooember  1862  an  bie  befte^enben 
ÄBfler;  ben  Äonoentualcn  ber  aufgeljobeuen  fiföfter*),  tourbc 
rine  lebenslängliche  SRcnte  gewährt  *).  3>ie  SScrmögcnj^oeriüaltung 
toutbe  cbenfafljg  ben  fird^Iid^en  ©enoffcnfd^afteu  jurttcfgegeben, 
'otbe^Qltlid^  ber  Auffielt  ber  fird^Iidjcn  unb  rocltlid;en  5Bc^örbe  *). 

3)ie  Seftimungcn  über  bie  @rn>erböfäf|igfeit  ber  fird^jlid^en 
Äwporationen,  luie  fie  ()eutc  nod)  gefeglid)e  ©citung  ^aben,  luur- 
i^w  burc^  bie  Äonoentiini  uom  23.  Sfpril  1858  jwifd^en  gciftli* 
^  unb  roeltlic^er  Sc^örbe  unb  burd^  ein  Gircular  bcr  Siegic^ 
"»nj  an  bie  5Wotarc  öom  31.  Oftober  1859  fcftgefcgt  '). 

SBcjüglic^  be«  Äird^engutcS  würbe  beftimmt  ba^  <  en  cas 
d*^change  dimmeubles,  comme  aussi  par  las   acquisitions   qui 


')  Bulletin  XXIII,  p.  35  und  99. 

')  Administration  civile  des  biena  du  clergö  :  Bulletin  XXIII, 
P.  192  ff. 

')  Bulletin  des  lois  XXXI,  p.  81,  135  ff. 

*)  Bulletin  XXXII,  p.  95  ff.  ;  XXXIV,  p.  212. 

*)  Über  leitete  flc^e  bie  «  Convention  »  öom  26.  S'JotJcmber  1867 
(Bulletin  XXXVII,  p.  147  ff. 

•)  Bulletin  XXXI,  p.  137  ff.  ;  XXXII,  p.  36  ff.  3)a3  9^ä^cre 
^«tcr  ftapitcl ;  «errooUunfl  bc3  ^rc^cnfluteö. 

0  Bulletin  XXXII  p.  39  und  240  ff. 
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seraient  jag^es  n^essaires,  eile  (bie  mit  ber  Sertooltung  Be« 

traute    .^ommiffion)    donne    son    prea?is   aux   autorit^   sap^- 

rieures.»     (CoDTention  §  8  lit.  4.) 

Ta§  Gircular  oom  31.  Cftober  1859  enthält  folgenbe  9e« 

ftimmungen : 

§  1.  La  mense  ^piscopale,  le  seminaire  et  les  autres  fonda- 
tions  ayant  une  destinatioo  spteiale....  sont  des  person- 
nes  morales  (Art.  13  da  Code  civil).  Elles  ne  peuveot 
se  livrer  comme  telles  aux  actes  de  la  vie  civile,  cons- 
tituer  hypoth^qae.  acqa^rir...  des  immeubles,  que  munies 
d*uDe  autorisatioD  speciale  du  Conseil  d*Etat.-  Ed  sont 
toutefois  exceptds  les  bieos  de  la  fondation  Fägely,  dont 
le  R"**  Ev^qae  diocfeaio  est  seul  administratear,  od 
vertu  du  testameot  du  donateur,  du  7   d^cembre   1837. 

§  2.  Les  nionast^res  reutr^s  dans  radministration  de  leurs 
bieus  par  VanM  du  3  d^embre  1858  (Bulletin  XXXII) 
ne  peuvent  de  m£me  se  livrer  ä  aucun  des  actes  prä- 
mentioDD^s,  sans  l'autorisation  expresse  du  Couseil  d*Etat. 
Pour  entamer  un  proc^s,  r^aliser  des  capitaux,  passer 
UD  contrat  important  relatif  ä  leurs  foods,  ils  doivent 
dtre  munis  d'une  autorisation  de  la  direction  des  cultes 
(Arrete  du  16  septembre  1805). 

Sout  ici  pareillement  rappelees  les  dispositions  de  Tart. 
9  du  decret  de  Promulgation  du  III  livre  du  Code  civil, 
se  referant  aux  lois  anterieures :  a)  Eo  ce  qui  coucerne 
la  capacite  des  personnes  qui  sont  entr^es  dans  une 
Corporation  religieuse  reconnue  par  TEtat,  elles  ne  peu- 
vent ni  testen  (ordonnance  du  20  aoüt  1562)  ni  perce- 
voir  leur  droit  d'heritage  et  legitime,  si  ce  n'est  ä  titre 
d*usufruitiers  et  avec  reversibilite  en  faveur  de  leurs 
plus  proches  parents.  (Municipale,  fol.  221,  mandat  du 
18  decembre  1640  ^).  b)  En  ce  qui  concerne  la  capa- 
cito  des  corporations  religieuses,  de  recevoir  des  lib^- 
ralit^s.  Aiusi  les  donations  ne  peuvent  consister  en 
immeubles  et  sont  de  nul  efTet,  si  elies  n'ont  6i6  pr^a- 


')  Seuniai^ole.    %u«gabe  oon  Schnell  §  404. 
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lablemeot  approuv^es  par  Tautoritö  sup^rieure.  (Mandat 
da  11  mai  1651).  EUes  ne  doivent  point  exender  la 
somme  de  200  ^cus  (750  fr.)  A  cet  effet,  elles  sont 
toujours  stipul^es  par  an  notaire,  qui  eu  transmet  copie 
i  la  direction  des  cultes  charg^e  de  veiller  ä  leur  capi- 
talisation. 

Ges  dispositions  sont  pareillement  applicables  aux  dots 
apport^es  par  les   novices   (mandat  du   26  mars    1744) 
sauf  en  ce  qui  concerne  leur  quotit^,  qui  sera  fixäe  par 
la  communautd  comme  avant  1848. 
§  3.  L'autorisation  du  Conseil  d'Etat,    en    ce    qui   concerne 
Tautoritd  civilo  est    pareillement   requise   pour  toute.... 
aequisition  d'immeubles,  Constitution  d'hypoth^ques  etc. 
de  la  part  du  V^n.  Chapitre  de  St.  Nicolas   et  des  dif- 
fdrentes  fondations  änum^r^es  aux  art.  1  et  10  de  Tarr^t^ 
du  25   aoüt   1858   (Bulletin   XXXII,   p.   72).     La  com- 
mission   de   surveillance   des    biens   du    Vän.    Chapitre 
devra  £tre  munie  d'une  semblable  autorisation  pour  agir 
au  nom  des  b^ndfices....  annex^s  ä  la  mense  capitulaire. 
§    '^.  Tous    les    autres    b^n^fices    eccldsiastiques    du    canton 
devront  produire,  en   conforraitd  des   art.   8,  litt.  4  de 
la  Convention  du  23  avril    1858,   une    autorisation    spe- 
ciale du  Conseil   d'Etat,  jointe  ä  celle  qui   leur  aurait 
6ii  dälivrde  par  le  R™®  Evöque  diocdsain. 
Die  legten  g^agcnDcrmögen^rcd^tli^cr  SWatur  bcjüglid^  bcr 
^jeHenen  fflöftcr  tpurbcn  cnbgültig  burd^  bai&  Übcrcinfommen 
^om26.  5Roücmber  1867  jtüifc^cn  bifd)öpic^cr  93ct|örbc  unb  SRc* 
Sictung  geregelt  ^).    ÜDer  gro|e  9?at  betätigte  bic  c  Convention  > 
öw  19.  5Roöetnbcr   1867  unb  beftimmtc  bei  bevfelben  ®elegen* 
W^:    «Sont  formellement  abrog^es....  g^näralement  toutes 
1^  dispositions  legislatives  et  administratives  qui  ne  Tauraient 
PM  6\£  däfinitivement  et  qui   seraient  contraires  aux  droits 
^  TEglise  en  ce    qui    concerne    la   libre    communication    de 
l*autorite  eccl^siastique  avec  les  fidfeles,  le  droit  d'association, 


')  Bulletin  XXXVII,  p.  147  ff. 
^  Bulletin  1.  c.  p.  153. 
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le  droit  d'enseigneiäent,  en  un  mot,  la  pleioe  et  entiftre  libertö 
de  Texercice  de  la  religion  catholique.  » 

!Camtt  roaren  bie  ^effeln  von  1848  enbgditig  gebtod^en  unb 
bcr  Äird^c  i^rc  J^rei^cit  jurficfgcgcbcn.  Auf  einem  ®ebtete  blic* 
ben  S3efd^rcinfimgen  befielen,  auf  bem  ©ebiete  \>t§  SSermögendred^« 
it^ ;  \>ad  firc^Iid^e  8Semiögen3red(|t  befinbet  fiä),  toxt  vor  bem 
3ufammenbru^  bcr  alten  Drbnung  im  ^a^re  1789,  in  ben 
IJeffeln  ber  fogen.  ämortifationj^gefege. 

fn()ang« 

3m  Äufc^Iufe  an  bie  @rn?crbj3fä^igfeit  ber  ftird^c  im  Äan* 
ton  g^eiburg  fofleu  einige  cioilredjtlid^e  JBegünftigungen  bci8  Äir» 
c^enguteiS  ermähnt  xvtxitn,  nämltc^  bie  :3[mmunität  unb  bie 
SSerjä^rungöfrift,  rocld)e and) im ^^eiburger {Red^t  oorfommen. 

(Erftere  \)at  it;ren  Urfprung  in  ber  ©efefegebung  ber  fränK» 
fc^en  fiönige.  SBfttirenb  im  römifd^en  Meiere  bie  Sird^engiltcr  ber 
gewö^nlid^en  orbentlidien  SBefteuerung  untenoorfen  »areu  unb  bie 
ft'irc^e  oon  i^rem  ®runb  unb  Soben  nur  feine  aufeerorbentlic^en 
©teucrn  ju  jaulen  unb  bie  auf  benfelben  laftenben  Dienjl« 
leiftungen  nid)t  ju  tragen  l^atten,  würben  im  fränfifd^en  {Reiche 
bie  üon  ben  Königen  an  fiird)cn  unb  fflöftcr  gefc^enften  ®runb* 
ftüdEe,  fomic  bie  ben  'ißfaiTfird)eu  afö  ^Dotation  angemiefenen  San* 
bereien  oon  allen  abgaben  befreit »).  ÜDiefe  Immunität  rourbe 
burc^  bie  firc^Iid)e  ©efefegebung  gefc^üfet  unb  weiter  cntwidEelt 
unb  ertjielt  fic^  bi^  in  bie  neuefte  ^cit. 

ÜDiefc  S^tmunität  bcr  firdjlid^cn  ©cnoffenfd^aftcn  im  Santon 
gteiburg  läfet  fid;  fd^on  im  12.  Qa^rtiunbcrt  nad^toeifen,  roo  ha& 
Siofter  Hauterive  aU  oon  allen  rocltlid^en  Abgaben  unb  oom 
lücltfid^cn  ®efegc  frei  tjingcftellt  toirb  ^).  ÜDie  ürd^Iic^e  ®efe^ge« 
bung  für  ben  Danton  J^eiburg,  foweit  biefelbe  jurudEoerfoIgt 
werben  fann,  betont  ba§  ^rinjip  ber  Immunität  ber  fiirc^engütcr. 
®o  j.  SS.  bie  älteften  Vin&  ilberlicfcrtcn  Constitutiones  syDOdales, 


')  ©ilbcrnaget,  ^rd^enrec^t '  p.  682 ;  »gl.  gfrtebberfl,  ^rc^enrec^t » 
p.  474. 

')  Domum  de  Altaripa....  liberam  ab  omni  censu  et  omni  lege 
laicali  fecimus.    (Recueil  diploin.  du  caDton  de  Fribourg  I,  p.  8). 
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im  Ofa^re  1447,  gefammelt  t)on  iBtfc^of  ®eorg  üon  ©alujgO; 
wcl(^c  picl  ältere«  fird^Iii^c«  Stecht  enthalten')  unb  im  ^at)xt 
1494  ueröffentlic^t  tpurbeit;  ferner  bie  Constitutiones  synodales  beiS 
©cbaflian  t)on  ÜÄontfaucon  •),  roeld^e  bic  Seftimmungen  feinei^ 
XtntöDorgängerd  roieber^olen,  bie  Statuta  synodalia  bed  SBifc^ofiS 
idfymn  oon  ©atteniuiUe  ^)  u.  f.  w. 

©e^gleic^eu  anerfennt  bcr  JJ^eiburger  9iat  bie  geiftlid^e 
Snununität.  Die«  ergibt  fid^  aM  feinen  eigenen  Srflämngen  ^)/ 
wo  z^  ffti^t,  ba|  er  bei  feinen  gefe^geberifc^en  (griaffen  nid^t 
beabfn^tige,  bie  geiftlii^e  ^[mmnnität  jn  ücrle^en,  fonbern  biefelbe 
biiK^QU«  „in  Dba^t"  nelimen  woKe.  !iDie  l^cimlid^e  Sammer  er» 
Hart  *),  Steuern  unb  Abgaben  f ollen  üon  ben  ®otte«g[iebern  nid)t 
erhoben  werben,  e«  fei  benn  in  ber  l^öd^ftcn  9iot  unb  nad^  üor* 
lierigcr  Vereinbarung  jroifd^en  bem  95cnner  unb  ben  5Sorftc^ern 
ber  @otte«gIieber. 

Die  ^[mmunität  fiel  bem  mobernen  SRedfjt^ftaat  unb  ben 
wränberten  üolf^ujirtf^aftlid^en  3Serf)ältniffen  jum  Opfer;  einjet 
ne«  j.  SB.  Befreiung  von  ©runbfteuer  für  Sirene,  fiirc^^öfe  u.  f.  U). 
unb  öon  ©ebäubefteuer  ift  übrig  geblieben. 

Sine  weitere  ciüilrcd^tlid)e  SBegünftigung  be«  Äird^engute«, 
roeld^c  aud^  im  greiburgcr  SRed^t  üorfommt,  ift  bic  SSerjälj* 
^wng^frift.  $Jm  römifdjen  SWcdjl  betrug  bie  SScrjä^rungSfrift 
30  Qaljte  unb  würbe  für  ©rfifeung  üon  unbewcgiidjen  Sachen  ber 
Sird^c  auf  40  Qa^re  auögebcl)nt.  !iDurd)  ®cmot;nf)eit«red^t  würbe 
fm  ben  (Sloffatorcn  bic  SJcrjätjrungiSfrift  auf  44  ^atjxt  cr()ö^t. 
%  römifd^en  Sird;c  im  engeren  Sinuc  war  fd{)ün  früfjcr  bic 
100  jährige  fjrift  jugeftanben;  bicfc  würbe  and)  auf  anbcre 
Sirenen  au«gebet|nt. 

J)a§  hit  ^unbertjä^rige  SPerjä^ruugi^frift  in  grciburg  frül^ 
jttr  Geltung   gefommcn   ift,   ift   eine   begrunbcte  Slunafjme.    ^n 


')  CoDstitutioDcs  synodales  ecclcsie  et  episcopatus  Lausannensis. 
Lögduni,  1494  fol.  21a :  De  immunitate  ecclesiarum  et  clericorum  et 
bonorum  eorundem. 

')  Constitutiones  synodales.  Gebennae.  1523  n'  32. 

0  Statuta  synodalia.  Vesontione.  1625  n"  22. 

*)  fRaiimannal  x>om  17.  3um  1681. 

')  ¥rojcItbuc^.  SBcinac^t^proieft  1707,  fol.  203a. 
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einem  @ammeI6anbe  ^)  t^on  (Sefe^en,  roeld^er  SDtttte  bed  16. 
;3a^r^unbeTtiS  entftanben  ift  unb  ältere^  9led^tiSmatettaI  jufaminen« 
fteOt,  ift  eine  SBeftimmung  tnü)a\ten,  tüü6)t  befagt,  ba|  „ obwohl 
bie  ^erjä^rnng  ftd)  auf  lueltlid^e  ®flter  erftreift,  fo  i)at  btefelbc 
für  bie  geiftlid^en  ®flter  nid^t  ftatt.  S)od^  wenn  fAr  bie  geifUic^en 
Sflec^te  ^unbert  ^dt)xz  nic^t  erforbert  mirb,  fo  mag  bie  Serjä^tuns 
ftattpnben."  ©eit  bem  16.  ^[ö^^^w"^^^  fpäteften«  be^e^t  in 
greiburg  bie  ^unbertjäfirige  SSerjätimngi^frift  für  baö  ftird^engut 
35iefelbe  i)at  in  Derfd^iebene  SSorentwürfe  *)  jur  Sßunijipole  (Sin* 
gang  gefunben  unb  mürbe  burc^  le^tere  gefe^Iid^  fanftionniert  *) : 
„Wie  bie  guter,  fo  ben  liieren,  ftiften  ober  anberen  gotiSgliberen, 
Ilöftern,  pfrunbcn  unb  fpitäfen  ingel^bet  unb  bero  eigen  finb, 
loann  fi  fd^on  burd^  anbere  perfonen,  benen  ft  genügen  unb  ge* 
nie§en  unbergeben  unb  jeoermalten  beuol^en  feinb,  mel^r  bann 
brt)§ig  ja^r  befegen  unb  ingc^ebt  ujorben,  fmb  bennod^t  ber  ©er« 
jÄl;rung  nit  unbcrnjorfen  bei^tt)cgen,  ba«  fi  felbigen  perfonen  nil 
eigent^mnblic^  juge^ört,  funberiS  ft  aOein  bie  nu^ung  bartion 
\)aben  foOenb,  eö  f^e  bann  ba«  etroan  einer  ein  ftud!  für  fein 
eigent^umb  ^unbert  ja^r  befegen  \)ahc,  in  foDic^em  üal  foH  ein 
foOid)e  ^unbertjäl)rige  poffeg  bcm  befi^er  gelten  unb  fraft  ||obeii 
oermög  ber  geiftlidjen  redeten." 

3m  l^eutigcn  SRedjt  pnb  bicfe  Seftimmungen  weggefallen 
unb  unterliegen  bie  fird^Iid^cn  ©cnoffenfc^aften  bem  gemeiner 
SHec^t  *). 


')  Legislation  et  variöi^s  XIII  fol.  199a. 

')  ^rojcft  ®urncl.  (Legislation  et  variet^s  XIV,  fol.  99b) ;  ?roief) 
Xcd^tcrmann  fol.  80  u.  f.  to. 

')  SKuniaipatc.  S(u«9abc  Don  ©d^ncH  §  458. 
*)  Code  civil  g  2123. 
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!X)ie  ^aQt,  roer  juriftifd^  aliS  dte^tdfubjelt  be^  ftirc^etiüer« 
ntSgend  ju  betrad^ten  ift,  ift  foipo^I  im  lird^Iid^en  aU  im  Bürger« 
Ii(^en  Sted^t  eine  lontroüerfe.  !Z)ie  Streitfrage  be^  SigentumiS 
om  ftir^cnocrmögen  ift  alt ;  bicfelbe  ift  and)  roicber  in  ber  neuereu 
nnb  neueften  j|uriftifd§en  Siteratur ')  roieber^olt  be^anbelt  roorben, 
unb  ttirb  au^  je  nad^  beut  ©tanbpunit  ber  Serfaffer  uerfd^ieben 
ieanttoortet. 

^a&  lird^Iid^e  9led§t  gibt  auf  bie  i^rage^  mer  t^eoretifd^  aliS 
Subjett  bed  fiird^enDermögeniS  gu  gelten  ^abe,  feine  birefte  UnU 
roort;  bie  fird^Iic^en  SHediti^quenen  entlialten  üielmel^r  nur  gcle« 
Sentli(|e  Hugerungen,  auf  tuel^en  bie  uerfc^iebenen  X^eorien 
aufgebaut  werben.  Ob  biefei8  ©ubjeft  ia&  einjelne  fird^Ii^e  3>n* 
?ttut,  Diöjefe^  Äot^ebrale,  ^farrfird^e,  SBenefijium,  35om*  ober 
Mcgiatfapitel,  ^lofter  u.  f.  to.  Onftitutent^eorie),  ober  bie  &t* 
fommtfir^e/  (©efammtlirc^entl^eorie,  njeld^e  in  ber  ®efammtfir^c 
^^  Sttbiett  aUz»  tirc^Iid^en  (EigentumiS  ertennt)  ift,  bilbet  ben 
®e9ettftonb  ber  ffontrooerfe;  bod^  ift,  um  biei^  ^ier  gleid^  beiju« 
lügen,  bie  ^nftitutent^eorie,  n^elc^e  in  ben  einjelnen  firc^Iic^en 
Snftituten  ben  SHed^t^^triiger  bej^  Äir^cnoermögenig  fie^t,  bie  in 
!f§eorie  unb  ^rafiiS  überroiegenb  angenommene. 

^n  ber  alteren  lird^enred^tlid^en  Siteratur  merben  nod^  al& 
•Eigentümer  ber  Äird^engutei^  bejeid^net  ®ott,  E^riftui^,  bie  ^cili* 
n  bie  armen,  ber  ^apft,  bie  Sifc^öfc ;  biefe  «nficliten,  welche 
öon  ocreinjelten  Autoren  nod)  in  ber  neueren  Siteratur  Derteibigt 
Serben,  fönnen  al&  red^tli^e  SE^eorien  nid^t  in  Setrac^t  f ommen  ^)* 
Sie  ^oben  infofern  Sead^tung  gefunben,  aU  baburc^  jum  Äuö* 
l^^ud  gebrad^t  wirb,  ba§  ba^  Äir^engut  in  bcfonberer  ©eife 
Sott  gemeint,  au^  95ercl)rung  gegen  bie  ^eiligen  gefd^enft,  jum 
9w§en  Üeile  jur  SSernjenbung  für  bie  Armen  beftimmt,  bem  35er* 


')  S.  bie  Literatur  hü  3fricbberg,  Äirc^enrcd^t  S  p.  488. 
■)  <B.  bie  ^itif  biejer  2:i^eorien  bei  SKeurcr,  ber  ©egriff  unb  ©igen* 
¥m  ber  ^eil.  Sachen  1,  p.  305  ff. 
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fügung^red^t  bei*  £ir($enoberen  unterfteQt  tft  ^) ;  barau^  lann  aber 
feine^tuegi^  ein  (Sigentum^red^t  abgeleitet  merbeu. 

Äud^  bie  neueren  I^corien-),  roeld^e  entttjetier  in  bet  9la» 
tion  ober  im  ®taat,  in  ben  SaubeiStird^en,  in  ben  bfirgerlid^en 
@emeinben  ober  befonberiS  in  ben  ßird^engemeinben  bie  Sigen« 
tünter  be«  Äirc^cngutei^  erblicfen,  p^b  jum  großen  Seile  aufgc* 
geben.  SWur  lefetere  SE^eorie,  roeld^e  bie  fiird^gemeinbe  ald  SRcc^t«» 
fubjett  bed  SirdjenDermögeniS  ^infteOt  unb  meiere  aud^  Don  ein« 
jelnen  IatI)oIifcf)cn  SReditsile^rcrn ")  vertreten  würbe,  pnbet  noc§ 
immer,  fpejiell  unter  ben  proteftantifd^en  Quriften,  Än^nger; 
btefclbe  ift  aber  au^  üon  ben  berufenften  Vertretern  be«  prote^ 
ftantij^en  ^ird^enrec^td,  iuenigften§  ^inftd^tlid)  beiS  tat^olifd^en 
ftird^engutft?,  fallen  gelaffen  njorben;  in  ber  ©d^roeij  allerbing«, 
wie  wir  e^  foglei^  fe^en  werben,  pnbet  biefe  lefetere  I^eorie 
nod^  entfdjiebene  Vertreter. 

Die  beiben  üT^eorien,  meli^e  in  ber  heutigen  Aitd^enxed^ 
wiffenfd^aft  no^  ernftlid^  in  Vetrod^t  tommen,  finb  alfo  bie  @e« 
fammtIird)entt)eorie  unb  bie  3[nftitutentI)eorie  *).  Unb  biefe  beiben 
S^eorien  f(^(ie§en  eiuanber  nic^t  aud,  [onbern,  rid^tig  aufge^ 
fa|t,  ergänzen  fi^  gegenfeitig.  ^ad)  ben  Vertretern  ber  erflc» 
ren  2:^corie  ift  bie  Äird)e  aU  Änftalt  (Sigentilmerin  bei^  gcfamm* 
ten  Sird^cnguteiS.  Stber  mic  bie  allgemeine,  über  ben  Srbireid 
aui^gcbe^nte  Sird^e  in  SBirfli^Ieit  räumlich  nid^t  aU  6 ine  fid^t» 
bareiS  Dajein  I)at,  fonbern  nur  in  i^ren  einzelnen  Sird^en  unb 
Änftalten  njirflid^  ift,  fo  ejiftirt  ba§  fiir^enrjermögen  gleidjfaD« 
nur  baburd),  bap  eö  mit  ben  cinäelnen  Äird^en  unb  Änftalten, 
burc^  weldje  bie  allgemeine  Äir^e  in  ©irflic^feit  tritt,  tjerbunben 
ift.  Die  eiujelnen  ?fnftattcn  unb  ffirdjcn  roerben  ba^er  in  ben 
Cueffcu  neben  ber  allgemeinen  Sird^e  aU  (Sigentümer  im  red^tli* 
c^cn  ©innc  bej^  933orte§  bcjeid^net;  benn  fie  finb  fold^e,  rocil  il^r 
Eigentum  juglcid)  baiS  (Eigentum  ber  allgemeinen  ßird^e  ift  unb 
nur  ein  fold;c^  fein  fann,  ba  bie  cinjelne  Hnftalt  ober  ftird^e 
eben  fclbft  nur  an  bem  uon   it|r   eingenommenen  Orte   bie   bort 


^)  ^erme^,  Ä^ircf)cni)ermögcu  im  Srcib.  Äirc^cnlcyifon  VIP  p.  703. 
*)  Über  bie  fog.  publiciftifc^eu  3:f|(orieu  SÄeurer,  1.  c.  p.  312  ff. 
')  9EöaUer,  S3renbcl,  ü.  ^aoignt). 
*)  Sermcig,  Äirdjcuüermööeii  im  ilirc^culejifon  VII «,  p.  696  ff. 
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ind  ftd^tbare  !Z)afetn  getretene  adgemeine  ^rd^e  \\t,  je  nad^  ber 
grö§eren  ober  geringeren  SSoKfommen^eit^  mit  n)eld^er  bie  Sinjel« 
tirc^c  bie  STOertmalc  ber  allgemeinen  fiird^c  in  fid^  üereinigt  ^). 
üDie  (Eingeltirc^e  ober  Slnftalt  ift  alfo  nac^  ber  ®efammtfird^en« 
t^eorie  juriftifd^e  $erfönUd§teit,  (SigentUmerin/  nur  ni^t  in  i^rer 
Sigenfc^aft  aliJ  befonbere«  l^nftitut,  fonbem  aU  3SemjirfUd^ung 
ber  aQgemeinen  ftird^e  an  bem  befonberen  Orte.  SlnbererfeitiS 
crHären  bie  SSertreter  ber  Qnftitutent^eorie  aui^brücfUc^,  ba^  bie 
Gingelfird^en  feine  in  ftc^  a6gefc^(o[fenen,  für  ftd^  aQein  befte^en« 
ben,  abfolut  felbftänbigen  9Iec^tiSfub;efte  ftnb,  oiehne^r  nur  baburc^ 
rtöftliäft  S^ifteng  ^aben,  bag  fte  ju  ber  allgemeinen  Sirene  ge^ö« 
ten  unb  fic^  i^rer  S3erfaffung  in  jeber  SBcife  unterwerfen;  bag 
fte,  koeil  i^r  Qmtd  bie  Steprefäntang  ber  ft^tbaren  ^ird^e  unb  bie 
bleibenbe  (Erfüllung  i^reiS  Qwtdt^  ift,  nur  ern^erbdfäl^ig  fmb  gu 
bem  allgemeinen  lird^Iid^en  Qxoedt,  bag  i^r  93ermögen  fc^Ie^t^in 
ftirc^engut  ift,  meld^eiS  bei  bem  (Eingeben  beiS  (SinjelinftituteiS,  bei 
beffen  SibfaK  oon  ber  ^rd^e  in  bie  DiiSporttion  ber  allgemeinen 
ftirc^e  fommt^). 

üDie  beiben  iC^eorien  laffen  fid^  in  einer  SBeife  lombiniren, 
iDelc^e  bem  S^aralter  beiber  Stec^nung  trägt.  (£§  ift  f(ar,  bag 
bie  0efammttird§ent^eorie  bem  SBefen  unb  ber  SSerfaffnng  ber 
^irt^e  am  meiften  entfprid^t,  unb  bag  fte  namentlid^  aud§  eine 
tiefere  (Srilärung  bietet  fär  baiS  ^erfügungi^rec^t  bed  ^apfted 
über  bad  gefammte  ^trd^enoermögen,  fomie  ber  93ifc^öfe  über 
boiS  2)iÖ3efanfird^engut  unb  für  bie  bi^  gu  einem  gemigen  ®rabe 
uermögendrec^tltd^e  Unfelbftdnbtgfeit  ber  Singelfirdien  uub  i^nfti« 
tute.  Dagegen  oinbigtrt  bie  iQinftitutent^eorte  ben  eingcinen  !^ufti« 
tuten  einen  prägnanteren,  juriftifd^  leidster  befiuierbaren  S^arat' 
ter;  bie  eingelnen  ;^nftitute  finb  auf  bem  Sobeu  beiS  9ted^ti^ 
fefte,  abgegrengte  SigentumsSfubjefte  unb  \)abcn,  foioeit  nid^t  burc^ 
oHgemeine  Sir^engefefee  bcfc^ränft,  relatio  meitge^enbe  oermögemS- 
ret^tlic^e  ©elbftänbigleit  uub  Änfprud^  auf  einen  gefeijli^en  Ser* 
treter,  fiejterer  Äuffaffung  cntfpred)cn  bie  äiedjtöquettcn  uuge* 
jmungener:  biefelbe  auerlennen  bie  üerfc^iebencn  lirc^Iid^en  ^"Pi* 


*)  $»irfc^e(,  ^ad  (Sigentl^unt  am  fat^ol.  ^irc^engute,  im  ^rc^iü  f. 
fot^I.  ^rc^re^t,  «b.  34  p.  334  ff. 

•)  «gl.  Schulte,  Äirc^nrec^t  *,  p.  468  ff. 


t 
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tute  aU  $erfonen,  fd^retben  ben  einjelnen  Jtird^en  possessio, 
usucapio,  (Srbfät)i(|tett  ju,  laffen  uerfd^tebene  9te(^tiSgef^Sfte  itou 
fd^cn  3[nftitutcu  ju,  bic  ba«  ©igentumötcc^t  t)otau«fc^cn  0.  3fn 
bcm  ^auptc^araftcr  crgänjcn  fic§  bcibc  J^coricu  in  bcr  SBeifc^ 
bag  man  ba&  einzelne  ttrd^ltd^e  ^nftttut  al^  eigentK(^eiS,  näd^fied, 
mit  bem  dominium  directum  auiSgeftattetei^  Stec^t^fubjeft,  bie 
®c[ammtfird|c  aber  aU  cntfcrntcrei^,  ade  einjelnen  Sled^tdfubjclte 
umfaffenbei^,  mit  bem  dominium  eminens  auiSgeftatteted  dlec^tiS' 
fubjeft  auffaßt.  Auf  biefe  SBei[e  mirb  bcr  Berechtigung  fonio^I 
ber  Qnftitutent^eorie  al^  and)  ber  ®efammtfird^ent^eoric  Wcd^* 
nung  getragen. 

;^n  ber  Sd^meij  ift  bie  i^nftitutent^eorie  nod^  n^eit  hMon 
entfernt,  allgemeine  ^nerfennung  gu  finben;  im  Gegenteil  galten 
übcrtoiegenb  fon)oI)I  SEBiffeufd^aft  aU  Sted^tfprcc^ung,  fpejieff  in 
ben  proteftantifd^en  ^antoneu/  an  ben  ^ird^gemeinben  aU  dtt^t^^ 
fubjeft  beiS  Äirdjenguteö  feft.  ®areii8  unb  30m  *),  meldte  gugc* 
ben,  bag  im  9((Igemeinen  bie  :^nftitutent^eorie  in  Sil^eorie  unb 
$ra;id  bie  übermiegenb  angenommene  ift,  fteQen  in  Segug  auf 
bie  ©d^iüeij  bie  Äird)gemeinbe  al&  SRedjti^fubieft  bci^  Äird^cnguted 
aliS  ber  frfjnjeijerifc^cn  SRed^töprafiö  entfprec^enb  ^in;  im  größten 
Steile  ber  ©d^meij  ()abe  fid;  ein  ®ett)oI)nl^eiti^rec^t  gebilbct,  wor- 
na6),  unter  35erogation  bcig  gemeinen  fanonifc^en  die^M,  bie  fiir- 
d)engemeinbe  in  allen  93ejiel)ungen  ba«  fird^Iid^e  Sied^t^fubjeft, 
alfo  aud^  (Sigeutümerin  beiS  Sird^enuermögend  mürbe.  (Ed  wirb 
fogar  Don  benfclbcn  SSerfaffern  %  unter  Serufung  auf  einen  Äuffaj} 
Don  SBeibel  ^),  bcljauptet,  bag  in  ber  ©d^meij  ganj  allgemein, 
aufgenommen  SEejfin,  baö  lanonifc^e  Stecht  in  |)inrid^t  bcö  fiir^cn« 
gutei^  nidjt  rccipirt  tuurbe,  Jonbern  bie  ®emeinbe,  fei  ed  bie 
fpejieüe  ftird)gemeinbe,  fei  e«  bie  ungetrennte  ®emeinbe,  meiere 
Ortö*  Sird;^  Mrmengemeiube  in  fi^  fc^üeßt,  ©igeutümerin  bt§ 
fiirdjengutiS  ift. 


')  C.  5  X,  II,  19;  C.  8-10,  17  X,  II,  26;  C.  8  X  II,  26;  C. 
11,  13-17  :  C.  XVI  qu.  3  u.  j.  m. 

*)  Staat  unb  $iirrf)e  in  bcr  Sc^mcia,  I  p.  202  a.  1. 

»)  Stoat  unb  mrcf)C  1.  c.  p.  203.  9iarf)frf)rift. 

*)  ^aä  9icci^t^?ubicft  bcr  $farrfirrf|cn  unb  bc3  DrtSfirc^enguteS  in  bcr 
!at]^oIi}cl)cn  Schtpci^.  (^^citjdjrift  für  fc^iücijcrifc^c^  ©cieftflcbung  unb  Äec^t«* 
pflcflc  11  p.  429-63). 
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T)a§  biefe  Stiiffaffunii  in  ©ejetigebmig  mib  SHe(§läpraji8  in 
ber  ©(tjtueii  (eiliueife  jum  Sluäbnuf  fominr,  ift  Saifadjc.  Öc» 
fonberä  tanii  man  bies  au9  bcni  Umftanbe  crfetjen,  bofi  in  oicien 
flantoneii  bte  fit(!)nc^e  OberbdjUrbe  von  bcr  Sjermaltung  beS 
ortfiliri^Iif^cn  ^onöö  auögefdjloifeu  ift ;  bieS  beriit)t  tjauptJQdtlic^ 
auf  ber  flnrial;me,  bug  bng  ßigi'ntunt  bedfelbcu  bcti  Alirc^i^eineiH: 
btn  äugefditieben  wirb  ').  T^aft  bicfe  ?liiffail"iiug  aber  bie  allein 
niafeäcbenbe  in  ber  Srfjmeij  ift,  iniiffeu  mir  in  Sli'tebc  fteHen. 

■Die  ©ciiieiiibelljeotie  'j  «erbaiitl  mä)  Ijevtfc^cnbct  SnfctiaU' 
uiig  il)rc  önifteljnng  bcm  coangeltfcljcn  33erf ciffnnggtec^t ;  fie  ift 
ein  natüt(id)eä  ^IJrobutt  ber  cuanaelift^en  Se^te,  inbem  ber  Sir< 
(^ciibegrifi  in  bie  freie  a^evcinigung  gefegt  unb  ftall  be«  Stcrifatä 
bfliS  flügemeitic  'JJricftertiim  hvS  äJoIteä  betont  rourbc ').  Hie 
©oiieinbct^eorie  ijat  fid)  bal)er  tonfcttiicut  auä  bem  tonnnnnalen 
Cl)orafiet  beS  vroieftnntif^en  Kiri^enueifaffung9red)teä  enlroidelt. 
Dng  r«  fic^  in  proieftaniifc^en  Siinberit  rafd)  Geltung  rerfc^affte, 
liegt  auf  ber  ^aiib.  Hagegen  ift  eö  ebeufD  unfnriftifct)  olö  unt)ic 
floiifi^,  biefe  I^eDiic,  lueldjc  bcn  iHedjtägninb  ber  ^iidjt  in  ber 
©cmeinbe  [udjte,  ciuf  bie  ralljulifdie  Ktrctje  ju  übertragen,  roie 
man  e«  befonberS  feit  bem  18.  gatjrljnnbcrt  nerfudjt.  Äbgefelien 
baooii,  bog  bie  flirdjgcmeiubct^eoric  bei  ^erfaffuug  ber  fat^olifc^en 
Sir<^e  luibcrf priest ')  niib  in  i^ven  Sionfequenäen  jiir  'Jicgiening 
litdllic^  fcftgefegter  JHed)te  flltjrt,  finbct  biefelbc  leine  tcd)t[ii^c 
©cgrünbung  meber  im  neueren  rbmifdjen  iRcd)t  not^  im  fanonifc^en 
Kec^t ;  roeber  baä  eine  noi^  biiä  anbete  tennt  eine  ÄircJigemeinbe 
olS  iHec^tSfubjetL  Hagegen  ift  gemäß  lirt^Üdjer  StedjtSauffaffnng 
unb  infolge  i^res  SJei^tä  atö  iuriftif{^c  ^erfon  jebe  firi^lii^e  Ein« 
jelftiftnng  Subjefl  be«  i^r  iiiftänbigcn  ißemiögenä :  anbere  Sub. 
jrtte  bei  Sitd)enocrmÖgenä  gibt  c«  nic^t.  Hiefec  Orunbfag  beS 
»otreformolotifc^en  iRec^t«  ift  felbft  nac^  ber  iDZeinnng  vroleftan^ 
tifdget  ^ird]enred|tsle^rer ")   büxd)  bie  'Jleformalion  nic^t  altetiit 


')  Sgl.  tltien()cifer,  bie  rei^Il.  SUdunQ  ber  latl).  Sirdit  gegenilbcr  tiei 
GlaotiscnaU  in  ber  1i['Act\t  !0atel  I,  p.  83. 

•)  S.  bie  Rritit  bwfer  ^fteorie  6ti  afieiircr,  1.  c.  I,  p.  331  ff. 
■)  ijma,  bn  Eigentilntei  bcS  fiicc^enauleS,  1868,  p.  79. 
')  TOMtn  l.  c,  p-  348  |reili(^  prQt  bui  in  Sbrebc, 
'j  sneier,  1it^-tbud)  bti  ü'aättnttditä  lll  p,  418. 
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njorbcu  unb  gilt  auf  Ianbc§ftrd)Iicf|=:protc[tantif^cr/  toic  auf  fat^oli* 
frfjcv  Seite  uod)  öeutc,  foipeit  er  uid)t  burc^  ucuerc  ^artifulargefc^* 
gebung  Deräubert  loorbeu  ift.  Uub  bag  ha^  tanonifc^e  9leci^t  aud^ 
tu  ber  Sdjmeij  aU  gemeine^  Stecht  menigftemS  fubfibiär  in  SRt» 
tradjt  foutnit,  ift  nid^t  gu  bejiDeifeln ;  ba^  badfelbe  in  Scjug  auf 
baö  firci^Iicf)c  3Sermügeni^red)t  uid^t  rccipirt  wurbe^  ijl  eine  ®e« 
l^auptuug,  bie  erft  ju  beweifen  wäre. 

^Dag  bie  ^irc^gemeinbet^eorie  ber  ©efc^ic^te  beiS  fiirc^engu' 
teS  roibcrfprid^t  uub  auf  uut)iftürifc^er  Safiö  beruht,  ift  nic§t  ju 
läugueu  *).  J)aö  Äircfiengut  ift  äfter  al«  bie  Sirc^gemcinbcn^  bie 
im  16.  $Ja^rf;uubert,  um  mit  ^ofrfjiuger  ju  reben,  ttjie  ein  Deus 
ex  machina  aU  Sigeutttmer  bei^  ßird^eugute^  erfc^einen  ^),  unb 
bie  fid)  erft  um  bie  beftel)eubeu  tirdjlic^cn  ^uftitute  bilbcten.  3)a8 
Äirdjcugut  rü^rt  ebenfo  feiten  oon  ben  ®emeinben  ^ct,  ate  e5 
ii)neu  ftiftuug^gemäg  2ugen)aubt  mürbe;  badfelbe  ^at  im  @egen« 
teil  feinen  Urfprung  in  Stiftungen,  Dotationen,  ©dienfungcn  u  .f  .xo., 
meldte  an  Äirdjen,  JiapeÜen,  SBenefijicu,  unb  nid^t  an  bie  fiird^ge* 
meinben,  gemad}t  mürben,  ^ie  fann  man  bann  ein  ^iftorifc^eiS 
9led)t  ber  Sird)gemeiube  am  OrtiSfird^engut  fonftruiren?  Qa 
fünften  ber  ®emeinbet{)eorie  ^at  man  anä)  oon  oerfc^iebener 
Seite  bie  Jatfadjie  geltcub  gemacht,  bag  oielerortj^  bie  SJermaltung 
bej^  OrtiSfirdjcugutcö  in  ben  Rauben  ber  Äirdjgemcinbe  liegt,  unb 
barauiS  ben  @d)Iuß  jieticu  loollen,  ba|3  bie  Sfirc^gcmeinben  ©igen* 
tumerin  bei^  Drtöfirc^euguteö  feien.  35ai^  l^eigt  man  aber  aud 
bem  Seftel;eu  eiue^  ^eriualtungiSred^teiS  auf  ein  Sigentumdre^t 
fd^Iiefeen  mollen.  Äbgefetjeu  üon  ber  Uujuläffigfeit  bicfeiS  ©c^Iuf- 
fe^,  fanu  man  bemgcgcnilbcr  betonen  %  bap  ial)r^unbertelaug  bie 
^ird)gemeiube  oou  ber  ^eriualtung  bei^  äirc^enguteiS  auiSgefc^Ioffett 
mar  uub  alfo,  bie  ^Hidjtigfcit  bci8  ©tanbpunfteiJ  üoraudgefe^t, 
nid^t  bie  Äivdigemeinbc,  foubern  baö  Seuefijium,  meldte«  ©elbft» 
Dermaltung  be)af3,  fdjon  au$  biefem  @runb  ia^  (£igentumdre(^t 
beanfprudjen  !aun.  ^ie  !am  bann  bie  ^irdigemeinbe  gum  @igentum 


^)  $oid)mger,  baS  (Stgentum  am  ^rc^enüermögen,  bargefteOt  auf  (Srunb 
ber  0^eirf)id)te  bee  Ä'ircftcngute?  uub  bc5  fQtl)oI.  unb  protcft.  Äirc^cnre^t«,  1871 
p.  212,  245  u.  l  tu. 

')  58gl.  an6)  $übicr,  (Sigent^nmer  be^  Äird|cngutc«,  p.  111  ff. 

')  «gt.  gjieurer,  1.  c.  1,  p.  343-44. 
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be»  Ortöfird^engutcd  ?  3)tcfc  ©rünbc  juriftifdicr  unb  l^tftortfd^cr 
9?atur  ^abcn  baju  Geführt,  ba§  bic  ®cmciubet^coric  in  ber  SBif* 
enfd^ft  beinahe  allgemein  aufgegeben  ift 

3n  ber  ©d^rocij  würbe  t)on  jefier,  l^auptfäc^Uc^  aui^  fir^en= 
politifc^en  ©rfinben,  feft  an  ber  Jtird^gemeinbet^eorie  gehalten. 
Die  alte  Streitfrage  würbe  wieber  erörtert,  aU  int  Qfal^re  1874 
ha€  Dbergeric^t  üon  Snjern  in  einem  SfeditiSfall  entfc^ieb,  bag 
bic  eingclne  ^farrfir^e  alö  juriftifd^e  ^erfon  aU  SRec^ti^fubjeft 
gu  betrachten  fei  %  Der  Streitfall  würbe  an^  bem  GJerid^töfaal 
in  bie  XageiSblätter  getragen  unb  mit  großem  @ifer  pro  unb  contra 
befproc^en :  namentlid^  würbe  bie  Sebauptung  Derfod^teU;  bag  im 
Aanton  Supern  nur  bie  ^ird^gemeinbe  aU  (Sigentttmerin  ber 
^forrfirc^c  anjttfe^en  fei.  Ättentjofer  *)  unterfud^te  nun  bie  Srage 
unb  fam  jum  9iefultate,  ba§  bei  fc^r  üicien  Injernifdjen  ^fanfir* 
d^en  bie  einjelne  ^farrfird^e  aU  fold^e  unb  nidjt  bie  Sird^ge* 
meinbe  aU  iRe^tiSfubjieft  berfelben  anjufe^en  fei.  Sltten^ofer  ^atte 
fc^on  früher,  in  anberem  3wfamment)angc  ^),  bie  ^[nftitutent^eorie 
gegenüber  ben  fd^roei^erifd^en  ©taatiS*  unb  ©emeinbelanoniften, 
wie  er  fie  nennt,  in  Sejug  auf  bie  ©d^weij  unb  fpejieO  auf  ba« 
SiÄtum  8af el  tjom  juriftif^en  unb  ^iftorifd^en  ©tanbpunft  aui^  ju 
bcgrünben  oerfud^t.  gn  bem  jitirten  Äuffag  ge^t  Ättenl^ofer 
fpejieH  auf  bie  SRc^tj^üer^ältniffe  be«  Äantoni^  öujern  ein.  Dabei 
ge^t  er  von  ber  ^orau^fe^ung  au^,  ba|  bie  Beantwortung 
ber  grage,  wer  flied^tj^fubjeft  ber  fatt;oIifc^en  ^farrfird)e  eineiS 
fianbeiS  fei,  Dorerft  nad^  bem  pofitiüen  üied^t  beö  bctreffcnben 
Sanbed  jU  entfd^eiben  fei.  Da  wie  in  allen  fatt)oItfc^en  Santo« 
neu  fo  auc^  im  ^artifu(arrerf)t  bei^  ÄantonS  fiujern,  biefe  jS^aQt 
nid^t  gelöft  fei,  fo  muffen  bei  bem  ÜJiangel  einer  pofitiüen  gefeg* 
lid^en  Seftimmung  bie  t)ier  in  ber  gemeinrechtlichen  Do!trin  gel* 


0  fStten^ofer,  Sntfc^eibungen  beS  tu^emifc^en  OBergenc^ted  t)om  21. 
SloDember  1874,  in  gcitfci^rift  für  fdittjciaerijd^c  Ocfefegcbung  unb  Sflcc^t^pffege 
I,  p.  446  ff. 

»)  »er  ift  »Jec^töfubicft  ber  fat^ol.  ^farrfirc^cn  im  Äanton  ßuacm  ? 
in  Beitfc^rtft  für  fc^meij.  O^cfe^gebung,  I,  p.  518  ff. 

')  iHe  rcc^tlic^e  Stellung  ber  fot^ol.  ftHrc^e  gegenüber  ber  ©taofc^gc* 
»alt  in  ber  iHöcefe  ©afcl.  ßuaem.  1867  I,  p.  83  ff. 
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tcnbcn  ©runbfä^c  i^rc  Änrocnbung  pnben  ^).  9iacl^  bcr  ^crrfd^en* 
bcn  jDoftvin  refultirt,  baß  bic  ciujcine  Sird)c  aU  juriftifc^c  ^crfon, 
nic^t  bic  äirdbdemetube,  unb  bc$t)alb  auc^  aU  Sfcc^tdfubjett 
berfclbeu  ju  betradjteu  ift.  S)ie[er  geiuchircdjtlic^c  ©runbfafe  iji 
burcf)  baö  ^ertommen  iiic^t  bcrogirt,  fonbcrn  pnbct  im  ©cgcntcil 
feine  Sefräftiguiig  in  bcr  ^iftorif^en  Zat\aä)t  ber  ffintftel^ung  bcr 
lujcrnifd^en  ^farrf ircf|cn ;  bcun  bic  meiftcn  luäctnifdien  ^farrtir» 
d)cu  fiub  aM  fiapeUen  Ijcruorgegangen.  3)a  bie  Äird^cn  vox 
\\)xcx  @rt)cbung  juv  ^farrfirc^e  fc^on  SJermögcn  bcfaßen  unb 
and)  SEräger  besfclbeu  luarcn,  fo  fönnte  bic  Äirc^gemcinbc  nur 
bann  8tcd§ti^fubieft  bicfci^  SJcrmögcnö  unb  auc^  bcr  bctrcffcnbcn 
fiird)cn  fein,  wenn  jU  i^ren  ®unftcn  eine  Übertragung  beffelbcn 
ftattgefunben  fjättc.  3)iefc  Übertragung  niügte  in  iebem  goUc 
juerft  bctüicfcn  n^erbcn,  abgcfct)en  baüon,  ba§  eine  fold^e  nad^ 
fird)Iid)cn  SRcd^t  nidjt  suläffig  wäre.  (Sinen  anbercn  SRcd&tÄtitcI 
fönnte  bic  fiird^gemeinbc  nidjt  aufiueifcn;  benn  üon  einem  origi» 
närcn  Srnjcrb  fann  nid)t  bic  5Kebe  fein,  ba  cor  bcr  Silbung  ber 
Äirc^genicinbe  bic  ©injclfirc^e  aliS  9?cc^t^fubjeft  fd|on  üor^anbcn 
mar.  ©in  bcriuatiücr  (Srrocrb  bcr  Sirdjgcmcinbe  fann  auc^  nic^t 
angenommen  werben ;  benn  beim  @ingel)cn  bcj^  Ginjclinftituti^, 
burcfj  SJcrIuft  feiner  rcd^tlic^cu  ©Eiftenj,  fommt  ba^^  JiBcrmögcn  in 
bic  3)ij^pofition  bcr  Iird)Iidjcn  Setjörben.  3Benn  ba^  firc^Iid^c 
Qnftitiit  alö  SWed^tSfubjeft  Dcrfdjiüinbet,  fo  bleibt  aber  boc§  ber 
firdjlid)e  Qtü^d,  bie  firdjlic^e  Seftimmung  *). 

^croorju^cbcn  ift  in  bcn  au^fül;rungen  Ättcn^ofcrÄ,  ba§  im 
Äanton  Sujcrn  bic  ^farrlird^c  in  ber  Siegel  al^  Stcc^ti^fubieft  bc« 
Ortgfirc^cngute^  bctrad|tet  ttjcrbcu  muß.  (Sine  ?(u3na^me  t)on 
biefer  Siegel  ju  ©unftcu  bcr  Sird^gemeinbe  lönne  nur  bann  ^la| 
greifen,  n)cnn  bic  fundatio,  exstructio  dotatio,  einer  ^xdjc  burc| 
bie  Äirc^gcmeinbc  ober  ein  r»crtraglid)ei8  ^Scr^ältnig,  auf  totlä^eA 
bie  Äird^gemeiubc  einen  Sigcntum^titel  bafireu  fann,  oor^anbcn 
ift'*),  in  anbercn  SEBortcn,  wenn  ba«  @efe^  Sirc^gemcinben  fc^afft 
ober  aliS  juriftifd^c  ^erfonen  anerfannt  l^at;  in  biefem  iJaHe  feien 


^)  ©ntjc^eibungcn  bc«  Dbcrgeric^t^  Sujcrn,  in  geitfc^rift  f.  Wweia.  (Sc* 
fc^öclöung,  1,  p.  452. 

*)  »öl.  ©4ulte,  Ä^ird^cnrec^t '  p.  468  ff. 

')  3eitfc^rift  f.  jc^mcia.  ©cje^gcbunö,  ^h  P-  15. 
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biffc  ®cmctnben,  wo  nid^t  bcfonberc  litel  gcgcnilberftc^en,  ate 
Cigcntümcrinncn  bci^  Orti^firdiCHgutc«  anjufe^cn  *). 

Da§  bicfc  Äuffaffung  bei  ©rüubung  neuer  Pfarreien  in 
ber  ©c^meij  bie  itemltc^  allgemein  angenommene  ift,  rooflen  mir 
nic^t  in  JTbrebe  ftellen.  So  liegt  aber  barin  ein  JBiberfprud)  mit 
ber  firc^Iic^en  91cd)t§entmicllung  nnb  bem  fird)Iic^en  SRec^t.  3)ic 
gut  ©riinbnng  einer  neuen  Pfarrei,  aud^  uon  ber  ®emeinbe  al^ 
folc^er,  aufgcbradjten  ü)iittel  ^abeu  boc^  ben  Sto^d,  ein  fflenep* 
jium  ju  grilnbeu,  beffen  3^c^^cf^i"i"i"i^3  ^"^^  firc^lid)c  ift,  Diefe 
3wccfbeftimmung  entjieljt  aber  biefc  üKittel,  feien  e«  ®runbftüde^ 
ftopitalicn  ober  anbere  SSermögen^merte,  bauernb  ber  SJerfügung 
bedjenigen,  ber  fic  aufgebracht  f)at  -),  ber  bamit  einen  juriftifd^ 
abgegrengten,  aber  bod)  3umaci^iSfäl}igen  ^onbiS  errid)tet  unb 
benfelben  einem  beftimmten  ^^oecf  übergeben  \)at  Qft  aber  ein 
Vermögen  fird^lid^en  Qrotdcn  gemibmct,  fo  \)ai  eö  offenbar  not* 
ipcnbig  biefeu  Etjaralter  erlangt  unb  ift  unter  bie  |)errfd^aft  bei^ 
lir^Ii^en  SRed^td  gefommen  ^).  Das  firdjlic^c  9Iecf)t  anericnnt 
aber  ben  fiaien  fein  SSerfügungi^red^t  am  Äircf)enocrmögen  *). 

«nberd  oert)äIt  ed  fi^  mit  ber  9?ermaltung  beiS  fiirdienüer* 
tnogeniS.  (Sine  Beteiligung  ber  ^farrgenoffen  an  ber  SJermaltung 
bcö  Drtöfirc^engutiS  fetjen  mir  fd)on  frill),  unb  feit  bem  13.  unb 
14.  Qa^^^^^ttbert  pnben  mir  biefe  8nteilnal)me  burrf)  ßonjilien 
genehmigt*).  @3  beruf)t  baf)er  auf  einer  SJerfennung  ber  33er* 
^ältniffe,  wenn  SBeibel  behauptet  •),  ba§  überall  ba,  mo  bie  ®e= 
meinbe  ba«  fiird^engut  oermaltet,  baö  fauonifd^e  5Rcrfjt  aurf)  be5Üglic^ 
bci^  (SigentumS  am  Äircfjeuoermögen  nic^t  gilt.  Daö  fanonifd)e 
SRed^t  roiberfpric^t   einem   (Sigentumörec^t   ber   ^farrgenoffen   am 


')  »eibel  in  3eitfd|nft  f.  td^rocia.  ÖJefc^gcbunö,  II,  440. 

*)  3)ai?  3frciburgcr  ^farrcigefe^  öon  1864  Jagt  §  292  «  pour  consti- 
toer  des  capitaux  permanents  de  böii^fice  ou  de  fabriquo  ».  (Bulletin 
des  lois,  XXXV,  p.  204). 

•)  «gl.  ©^ultc,  tirc^enrcc^t,  *  p.  469. 

*)  c.  12  X,  de  reb.  eccl.  alien.  3,  13. 

*)  Das  9^d^ctc  im  Aap.  4  über  bie  iBertüaltung  bcS  Äirc^cnoermögenS. 

•)  8cU?c^rift  1.  c.  II,  p.  440. 
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fiird^engut,  nid^t  aber  einer  Snteilnal^me  an  ber  SBemaltung  bed' 
felbcn '). 

S)te  oben  ermähnten  (Srgebntffe  9(tten^oferd  mürben  Don 
®axc\&  unb  3oi^n  *),  befonberS  aber  burc^  SQBcibcI ')  angefochten. 
®rftere  weifen  anf  bie  aScrtjältniffc  im  germanifc^cn  SRorbcn  ^in 
unb  führen  an^,  baß  [16)  bort  nadj  Haren  urfuublic^en  3^"fl"*ff^^ 
ein  jiemltd^  auiSfci^Iieglid)ei^  $rit)at^  unb  @emeiubeeigentunt  am 
Äird^engut  erhielt,  unb  bag  e&  aud)  im  ©üben  nic^t  an  urfunbli* 
d^en  93elegen  für  ein  ^ortbauern  beiS  ©emeinbeeigentumiS  am 
Sird)engut  tro^  fanonifdjem  9lec^t  fe^le.  Da  bie  y{td)t^vcx\)&lU 
niffe  im  germanifcf)en  9iorben  für  bie  ©c^weij  nid^t  maßgebenb 
finb,  unb  weitere  JBelege  für  ben  ©üben  nid^t  angeführt  werben, 
fo  fönnen  wir  bie  Söe^auptung  auf  fid^  berufen  laffen.  SScibet 
ge^t  in  feiner  Entgegnung  über  bad  Gebiet  £u3erniS  ^inaud  unb 
unterfud^t  bie  g^age  nad)  bem  Siec^tiSfubieft  ber  ^farrfird^cn  unb 
beiS  Ortöürd^engutö  in  ber  fatl;olifd)en  ©d)Weij.  SEBeibcl  gibt 
ju,  bag  nad)  gemeinem  9{ed)te  bie  einjelnen  fird^Iid^en  l^nftitute 
(Eigentümer  bes  Jiird)enguteiS  feien,  unb  bag  ba^  neuere  rbmifc^e 
9Jed)t  fowie  baiS  fanonifd;e  9?edl)t  üon  bem  Eigentum  ber  fiirc^« 
gcmeinbe  nic^t«  wiffen.  ©auj  anberj^  aber  geftalte  fic^  bie  ©ac^c 
auf  bem  ®ebiete  ber  fd)Wci3erifd;en  ftantone.  ^w  ber  ©^weig 
fei  baiS  fanouifd^e  9tedjt  in  Scjug  auf  baS  S3ermögendre^t  nic^t 
recipirt  worben  unb  ba^  ^artifularrcd)t  ber  ©d^weijer  Äantone# 
roeldjei^  folglich  für  bie  Sutfdjeibung  ber  JJrage  allein  in  SBetrad^t 
!omme,  ftelle  bie  5iird)gemcinbe  afö  StedjtiSfublelt  beiS  Crtdfird^en* 
gute«  f|in  ^).  SBeibel  nimmt  alfo  an,  baß  eine  9teception  be« 
lauonifdjeu  9ted)tö  in  Söcjug  auf  ba^  SSermögeni8red)t  nidjt  ftatt^ 
gefunbcn  i)dbt,  jum  wenigften  aber,  baß  baSfelbe  feine  ®eltung 
me^r  ^abe,  weil  eiS  burdj  bie  Sanbeögefefte,  in  S3ejug  auf  bie  oer« 
mögenSred^tlid^en  Scftimmuugen,  bcrogirt  werbe.  SBeibel  unterfc^ei^^ 
bet  jwifdieu  benjcnigcn  Äautonen,  weld^e  eine  eigene  ftird^gcmeinbe/ 


0  @3  fotl  ober  bamit  nirf)t  gcfagt  fein,  bag  btc  ^farrgcmeinbc  aW 
fold^c  nid)t  aud)  SHerf)töfubie!t  fein  !önn.    2)arwBcr  tocitcr  unten. 
')  Staat  unb  Äird)e  in  ber  Sctmei^,  I,  p.  202,  a.  1. 
')  Seitfd^rift  für  fd^roeij.  ÖJefetjöebimg,  II,  p.  429  ff. 
*)  Scitfc^rift,  1.  c.  II,  p.  431,  437,  446  ff. 
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getrennt  Don  ber  polttifd^eu  ®emeinbe,  l^aben  uub  benjenigen,  mo 
bie  Sirc^gcmcinbc  juglcid^  ?frmcu=  unb  ^olijeigenieinbe  ift  @r 
legt  ba^  ^auptgcroid^t  auf  bie  erftercn,  unter  roelc^c  fiujcrn, 
Sern,  ®cnf,  >£olot()urn,  Iteiburg,  Söafellaub,  St.  ©allen,  Äargau, 
I^urgau,  ©laru^  '),  ^iibroalben,  3^^9  9^1'tcUt  lücrben,  uub  fud^t 
auj  ®runb  gefcftlid^cr  SBeftuumuugeu  unb  anbetet  Cuellen  nacf)* 
}u»ei{en,  ba§  in  biefen  Jlantonen  bie  Sitd^gemcinbc  ©igentümetiu 
be§  Drti^firc^engutJ^  ift.  SBejüglid^  bet  anbeten  Kantone  bcnietft 
SBeibel,  baß  bie  bcjilglid)en  SJetljältuiife  nicl)t  fo  ftat  liegen,  aber 
büp  fic^  aud)  ^iet  ein  jiemlid)  fid^ete^  SJefuItat  etgebe. 

2)a6  in  allen  fc^weigetifdien  Kantonen  gemäß  ^artifular» 
itäjli  bie  fiirc^gemeinbe  iKedjtsfubjelt  be^  Ottöfitdjengutig  ift,  ift 
felbjl  nad)  ffieibel  nidjt  unjwcifel^aft  fi^ct.  2Bit  rooHen  nid)t 
in  Äbrebe  ftellcn,  ha^  in  proteftantifdien  Äantonen  -)  bie  fiird^* 
gemeinbe  aliS  (Sigentümerin  be^  Ott^fitc^engut^  angefetjen  roitb. 
X)a6  bied  aber  bejüglid)  ber  fatI)oIifd)en  Sc^weij  ber  i^ali  ift, 
baffir  ^at  SBetbel  bcn  SBewciö  nid)t  erbrad)t. 

©ir  rooöcn  im  einjclnen  nic^i  unterfuc^en,  auf  ttjeld^e 
toijfcnfc^aftHc^e  ©rünbe  fid^  bie  ?lu^fü^tungen  4BeibeI§  bejüglid) 
ber  anbeten  Äantone,  fpejieü  bet  tat^olifd^cn,  äuget  g^cibutg, 
PSen;  unferc  Ätbeit  muß  fid)  auf  ^^eibutg,  ujeldjeiS  naö)  ©eibel 
cu(^  ju  ben  Äantonen  get)ött,  in  meldjen  bie  Äitc^gemeiube  ©igen* 
tfimerin  be^  Drtöfird^enguti^  ift,  befc^räufen.  3Bir  bemerfen  nur, 
^/  wenn  bie  Ausführungen  ffieibels  in  öejug  auf  ba§  Ütec^tiS* 
fubjrtt  ber  anberen  Äantone  nic^t  ftic^fjaltigcr  finb,  aU  biejenifjen, 
»%  Jreiburg  betreffen,  fo  ift  es  mit  ber  Z\)C]i&  SBeibelS 
\iikiji  befteüt ;  benn  foiüof)l  bie  gauje  9led)tSentmidlung  ab  baS 
|eutc  geltenbe  8ied)t  uon  gi^eibnrg  miberfpric^t  ber  S'cticaptung 
®«te  aufs  entfc^iebenfte  forooljl  in  Sejug  auf  bie  JHeception 
^^^  fanonifd^en  SRedjtS  als  auf  baS  5Red)tSfubjeft  bc4  DrtSfirdjcn* 
fiute«. 

Do|  baS  fanonif^e  ?fte(i)t  forool)!  im  Ä'agemeinen  als  in 


')  »cjüglic^  ®(aruS  j.  ©tucft),  bai  (giaentum  am   ^irdhcnaut.   1893, 

P.  101  ff. 

*)  8.  «.  «cnt.  (5.  3ecrrcbcr,  ba^  aird^cnrec^t   be«  ÄantonS  öem»  p. 
^'  Mt  örtlichen  tirc^cngüter  Tmb  Vermögen  ber  Äirc^gcmeinben." 
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SBcjug  auf  ba«  SJermögenörcd^t  tu  JJrclburg  reciptrt  tourbc,  i^l 
ciuc  fiebere  3:atfarf)c.  (S^  fauu  uid)t  unfcrc  ÄbH^t  fein,  aM  bcn 
Jteiburgcr  fftcd^töqueHen  alle  SBelege  für  bie  SRcccption  bc«  fano» 
uifc^en  SfledjtiS  aujufU^ren.  !DaSfeIbe  luirb  im  ®tabtred^t  oon 
Jtciburg  ,,bai^  5Keci^t  bcö  ^apfte«,  geiftlid^e  ©efeße"  genannt ; 
eine  9{ei^e  ciDt(red^t(id;cr  uub  proiegrcd^tlid^er  Seftimmungen  finb 
bireft  in  bie  3)2uui2ipa[e  ^)  übernommen.  üBSeltltc^e  uub  geifttic^e 
9el)örben  fet)en  bie  !auouifd)eu  Seftimmungen  ald  ted^tdoeibinb« 
lic^  an;  bie  firdjlic^eu  93ef)örben  berufen  fic^  auf  baiS  tanonifc^e 
8ted|t  bem  JJreiburger  SRate  gegenüber  u*  f.  \\j.  S33ir  befd^ränfcn 
uuiS  ^ier  auf  ba«  fircf)Uci^c  ajermögenöred^t.  5)a«felbe  unterfte^t 
bem  lanonifc^en  Sichte:  bie  ©rmerbi^fäljigfeit,  bie  lefewittigen 
Verfügungen,  Qmmunitftt  beö  ÄircbeuüermögeniS,  SSerjä^rungdfrift, 
SSermögeniSüermaltuug  werben  „nad)  cermag  ber  geiftlic^en  JRed)te" 
geregelt.  SBir  füt)ren  al«  Selege  einige  ©teilen  an  ^:  ÜWumjipalc 
§  358 :  ,,®abungen  uub  legaten,  bie  in  teftamenten  unb  cobicil« 
len  vergriffen  unb  uö  anbad^t  ober  erbärmbb  unber  bem  n^örtlin 
pia  causa  üerftanbeu  gefc^ccf)enb,  bie  foQenb  in  fraft  aller  lanben 
gemeinen  brud)iS  gelten,  uou  bcn  erben  geljalten  unb  uiSgerid^t 
werben,  obfcf)on  ba§  teftament  eutfräftet  ober  wieberruft  würbe*)." 
ÜWuniäipale  §  458:  „Mc  bie  guter,  fo  beu  liieren,  ftiften  ober 
anberen  gotöglibereu,  clöftern,  pfruubcn,  fpitälen  ingel^bet  uub 
bero  eigen  fiub,  wann  fie  fd)ou  burc^  anbere  perfonen,  bencn  fie 
jc  nu^eu  uub  je  nicken  unb  ergeben  unb  je  üerwaltcu  beüolften  feinb/ 
me^r  bann  brtjfeig  jatir  bcfcffeu  uub  ingct)cbt  worben,  finb  ben* 
nod§t  ber  uerjäljrung  nit  unbcrworfcu....  eS  fi)e  bann,  ba^  tixoan 
einer  ein  ftud  für  fein  cigcntljumb  t)unbert  jal^r  befeffen  l^abc/ 
in  foHic^cm  üal  foll  ein  follid^e  Ijuubertjätjrige  poffeß  bem  befijjer 
gelten  unb  fraft  l)aben  oermög  ber  geiftlid)en  rechten  *). "   SBejfig* 


*)  S.  cimgc  93cifpictc  in  meiner  «  Introduction  ä  Thistoire  du  droit 
fribourgeois.  »    (Mclanges  d'histoire  fribourgeoise,  I  fasc.  p.  36.) 

*)  ^aiS  8tabtbuc^  (^unicipa(e)  Don  gfreiburg  im  Üc^tlanb.  $erau9g- 
ü.  Seinen.  1898,  p.  364,  465. 

')  Cfr.  cap.  11  X  de  testam.  et  nltimis  voluntat.  III,  26. 

*)  Cfr.  c.  13,  14,  17,  X  de  praescriptione ;  c.  2  de  praescript. 
in  VI. 
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Ii(^  bcr  3[mmunität  crflärt  bcr  SRat  ^),  in  83cjug  auf  üctmögcn«' 
tct^tlic^c  Angelegenheiten,  baß  er  bie  geiftlid^c  Immunität  nid^t 
^^to&äjt,  fonbern  burd^auj^  in  £}baä)t  ne^mc  *)  u.  f.  xo. 

Sticht  minber  im  3^^^"»  ift  SSBcibel  in  SBejug  auf  ba^ 
SRed^Wfubjeft  bc«  DrtiSlirc^cngutc«  in  grciburg.  ©d^on  bie  ©e* 
f(|id^te  bcr  Silbung  bej^  Sird^engut«  int  Äanton  JJreiburg^), 
meiere«  gum  größten  Icil  burd^.  ©tiftungen,  Segate,  5)otationcn, 
S^enfungcn,  95emiädt|tniffe  u.  f.  to,,  wie  bie  3Scrfügungen  ju 
©unften  ber  Sirene  in  ben  SRed^tSqucIIcn  Reißen,  an  bie  firc^Iic^en 
^npitute,  fiird^en,  Kapellen,  an  bie  ©ottö^üfer,  njie  bcr  fte= 
l^enbe  Äui^brucf  lautet,  entftanben  ift,  erbringt  ben  Sßmti^,  baß 
X)on  einem  @igcntumj^rcd)(  ber  fiirc^gcmeinbc  nic^t  bie  9icbc  fein 
lami.  "Sflad)  Äuffaffung  be«  älteren  greibnrger  9ied|t«  ift  baj^ 
fird^Iic^e  ^njiitut,  bie  Äird^e,  ba«  „®ott«t|u«"  juriftif^c  ^er* 
fon,  tücld^ed  erroerben  fann,  2egate,  Stiftungen  u.  f.  tu.  empfängt 
unb  anbere  8te^t«gefc^äfte  eingeigt.  Die  fpäter  erlaffenen  ?tmor» 
tifationi^gcfege  betreffen  nicf|t  bie  8iec^töfät)iglcit  ber  lirc^Iidtjcn 
3[nfrtttite,  fonbern  nur  bie  ^anb(ungj^fät|igfeit ;  biefelben  negiren 
bie  tjertttögenöred^tlic^e  ^crfönlid^Icit  al&  folc^e  nirf|t,  fonbern  be* 
fd^ränten  nur  bie  ^anblunggfä^igfeit.  Da«  9?cd)t«fu0jclt  bc«  Sird)en= 
gute«  im  älteren  fjreiburger  9led)t  finb  o^ne  3"^^'!^^^  ^^^  ffiinjel= 
inftitute;  t)on  einer  Übertragung  bc«  SJec^töfubjeftc«  auf  bie 
Sircligemeinbcn  ttjeiß  baö  ^Jreiburger  3iedjt  nic^t«.  Die  35ermal* 
tung  ber  Senefijial guter  liegt  in  ben  |)änbcn  be«  „Silclj^err," 
be«  3i"()^^^^^  ^^^  Sencfijiumö,  bcffe«  93cnoaItung  allcrbiugj^ 
fpäter  unter  toeltlic^e  Kontrolle  gefteQt  würbe.  3Son  einem  ©igen* 
tumSred^te«  ber  Sirc^gcmeinbe  ift  feine  JRebc. 

Äuc^  im  neueren  J^eiburgcr  ^cd)t  finbct  SBcibcl  für  feine 
Sel)auptnng  leinen  Anwalt ;  im  ©egenteil  werben  fonfcqucnt  bie 
Ginjclinftitute  unb  nid^t  bie  ftird^gemeinben  aU  ©igentümcr  bei^ 
Rir^engutej^   bejeic^nct.    ®o  j.  SB.  ein   Sefd^Iuß   oom    13.  3Wai 


^)  SRati^manual  öom  17.  3[um  1631. 

»)  Cfr.  c.  22  C.  23  qu.  8.  -  «caügtic^  bcr  (gmcrBöfö^iöfeit  tiertüei- 
Im  loir  auf  Kapitel  I,  be^ügl.  bcr  SScrtuoItung  auf  Äopitct  IV,  wo  bie  betreff 
fcnben  »ctcflc  anflcfttl^rt  finb,  rcjp.  angeführt  werben. 

')  5Ded  näheren  tapitet  III. 
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1807  ^) :  «  Les  dtmes  et  droitures  feodales  appartenants  aux 
binifices  eccl^iastiques ;  ferner  ein  SBeid^Iug  oom  10.  ^uK 
1807  -; :  €  Les  sonimes  qui  proviennent  du  rachat  des  dlmea 
et   fiefs  appartenants  ä  des   binifices  eccl^iastiques.    @4  roitb 

fogar  jn^ifc^en  Sigentum  ber  @emeinbe,  mcldje  bamald  noc^  ftir(^« 
unb  ßitiilcjcmeinbe  n^ar,  unb  ber  firc^lic^en  j^nftituteunterit^iebeu*): 
<  Toutes  les  cr^auces  faisant  ei\  faveur  seit  des  communes^ 
iglises,  eures,  chapelles,  confriries  ou  autres  fonds  pies.  »  S)aiS 
organifc^e  ©efcft  oon  1814,  welches  bic  3?crmaltung  bed  Ortd* 
!ird)engiile§  ber  ^^farrei  überträgt,  untcrfc^eibet  jttjifdjen  <  paroisse», 
welche  bic  9?ern.HiItung  ^at,  unb  beu  <  biens  d'eglise :  *)  »  <  Elle 
(la  paroisse)  adrainistre  les  biens  d*6glise....  les  r^v.  cur^s  con- 
tinuent  ä  assister  aux  delib^rations  qui  soiit  en  rapport  avec 
Tadministration  des  biens  dVglise.  >  ^edgleid^en  bad  ®efeg 
üom  30.  SDJai  1843,  melc^ed  bie  ^farreiocrttjaltung  cingc^enb 
orbnetc  ^).  «  Le  con&feil  paroissial  administre  les  biens  d'^glise...« 
(qui)  ne  peuvent  jamais  6tre  confondus  avec  d'autres  et  sont 
adraiiiistr^s  s^pardment.  >  ©elbft  bie  rabifale  SRegtcrung^  voeU 
d)e  im  3^a^re  1848  fämmtlidjeS  Äirrfjengiit  unter  ©ioiluenüattunci 
[teilte,  anertennt  bie  fircf)Iicf)en  Quftitute  alö  (Eigentümerin  unb  ald 
Sfec^t^fubjefte  *') :  «  Les  biens  des  eures  ou  des  chapellenies....  Elle 
(la  commission)  fait  dresser  un  inventaire  exact  et  sdpar^  de 
tous  les  biens  meubles  ou  imraeubles  appartenant  aux  binifices, 
eures,  chapellenies,  ou  autres  personnes  morales....  Chaque  com- 
mission adrainistre  tous  les  biens  des  difT^rents  clerg^s 
des  villes,  ainsi  que  ceux  des  eures,  chapellenies,  vicariats  et 
autres  bdnöfices  ecciesiastiques.  >  ®in  Defret  üom  18,  9!ot»embcr 
1857')  anerfennt,  baß  bem  Äleru«  ba^  9ied)t,   feine   ®üter  ju 


')  Bulletin  des  lois  IV,  p.  237. 

*)  Bulletin  IV,  p.  320.  ©eftätigt  burc§  »cfd^Iuß  öom  18.  «ugujl 
1834  (Bulletin  XVI,  p.  109). 

')  Publication  du  17  juin  1811.  (Bulletin  VI,  p.  264).  Circulaipe 
du  7  janvier  1818.  (Bulletin  IX,  p.  2). 

*)  Constitution  et  lois  organiques  de  la  ville  et  r^publique  de 
Fribourg.  (II.  Sect.  Paroisse.  §§  53  und  56)  p.  125. 

*)  Bulletin  XX,  p.  34. 

•)  D^cret  du  5  jnillet  1848.  Bulletin  XXIII,  p.  193  et  260. 

')  Bulletin  XXXI,  p.  137. 
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vtttoalttn,  im  ^afjxt  1848  genommen  morben  mar,  unb  gibt  i^m 
badfelbe,  oorbe^altlic^  ber  Dberauffic^t,  weld^c  oon  geiftlic^er  unb 
rocltlic^cr  JBe^örbe  ausgeübt  wirb,  miebcr  jurücf.  ^ic  <  Conven- 
tion» nom  6.  2D{ail858  ^)  beftimmt:  <  En  ce  qui  concerne  les 
biens .  appartenant  aux  Mnifices  curiaux  et  aux  chapellenies,  les 
b^näficiers  rentreront  dans  la  possession  et  Tadministration 
de  ces  biens.  »  !Die  eingefe^te  Äommijfion  «  veille  ä  la  con- 
servation  des  biens  appartenant  aux  b§n§fice8  ecciisiastiques  >. 
Saut  §  13  bed  code  civil,  bcftätigt  burd)  Eirtular  oom  31.  Df* 
tober  1859  *)  werben  bie  tircf)Hct)cn  :3nftitutc  al^  juriftifc^e  ?ßcr» 
fönen  angefel)en,  meiere,  uorbel^altlic^  ber  ©ene^migung  ber  Ober» 
bc^örbe,  alle  9led^tiggefd)äfte  ht^  ßiüihedjti^  abfc^Iiegen  tonnen, 
!Dad  bie  S3enefijien  (Sigentum  erioerben  tonnen,  get)t  auSbrüdtlid^ 
atliS  bei  ©teile,  mo  oon  «  immeubles  deveuus  la  propridt^  du 
b^nefice  »  gefprod^en  wirb,  ^eroor. 

?tui^  ben  angefütirten  Sefte^ftellen  bürfte  gur  ©eniige  ^er- 
porgc^en,  ba§  im  Äanton  greiburg  bie  firdjlic^en  ^nftitute  9ied)ti8* 
fubjett  finb  unb  al3  foldje  and)  t)on  bem  ßioilredjt  anertannt 
werben.  ®a§  bie  fiirc^gemeinbe  ©igentümerin  beö  "ißfrünbe-  unb 
anberen  Orti^tird^engutei^  ift,  ift  ooUftänbig  Quögefd)loffen. 

an  biefem  SKedjtigjnftaub  ^aben  aud)  bie  ^farreigefe^c  n\ä)t^ 
gcanbert  ©o  beftimmt  ha^  (Scfeg  Don  1864,  welches  ber  Pfar- 
rei refp.  bem  ?ßfarreirat  bie  35erioaItung  beö  Orts^tirc^enguteiS 
überträgt,  ba§  bie  SJerrooItungöbeljörbe  bie  ^nftanb^altung  ber 
^irc^en,  ber  $farrt)äufer,  des  domaines,  forits  et  rentiere  des 
btoifices  ou  fondations  speciales  übermacfie  (§  280).  T^a<3fe(be 
@efe§  legt  (§  291)  ben  Pfarreien  unb  ben  eiugef ebenen  93efigeru 
bie  SSerpflid^tung  auf,  für  ben  Sau  unb  ben  Unterhalt  ber  Sirdje, 
bei^  Äir^^ofeiS,  für  ben  Untertjalt  beö  öeuefijiaten  unb  bie  Äu3* 
lagen  für  ben  ®ottei8bienft  unb  bie  33ern)altung  gu  fovgen 
€  toutefois  Sans  pr^judice  des  titres  sp^ciaux,  usages  et  colla- 
tures  >  b.  §.  infoweit  bie  orbentlid^en  ü)?ittel  aus  bem  ?ßfrüube« 
oermögen  ober  ber  ©pegialfunbationen  baju  uid^t  ausreichen; 
wenn  ber  (grtrag  beS  93cncfiäiuniS  nid^t  genügenb  ift,  fo  mu|  bie 


')  Bulletin  XXXll,  p.  37—38. 
«)  Bulletin  XXXll,  p.  240-42. 
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Pfarrei  für  bic  nötigen  üKittcl  auffommcn.  Um  in  3"'««!*  ^^^' 
fem  Übclftanb  ooriubcugen,  beftinimt  ia&  ©cfcß  (§  260),  bag  neue 
?ßfaneien  nur  em^tet  merben  bürfen,  menn  ber  ?fudmei«  über 
genügenbc«  SScrmögen  uorlicgt,  ^n  ben  folgenben  ^farreigefefien, 
oom  26.  ajai  1879  ^  unb  19.  ÜÄai  1894 ')  njerben  bie  erwähn» 
ten  Seftimmungen  wörtlich  wieber^olt. 

ffiir  ^aben  früljer  fd^on  ^eruorge^oben,  bag  e8  nic^t  audge* 
fd^Ioffcn  ift,  ba|  neben  ben  tird^Iid)cn  Qnftitnten  aud^  bie  Pfarrei 
ober  bie  ^farrgcmeinbe  dö  folc^e  ald  SRec^tSfubjeft  in  Sctrac^t 
fommt;  bie«  ift  im  greiburger  5Red)t  ber  JJöff-  S)ie  ^fangemcinbc 
(paroisse)  wirb  fomo^I  im  älteren  aW  im  neueren  ^^^eiburgcr 
9led)t  al«  juriftifdje  ^erfon  angefeljen. 

SBiS  Anfang  beö  19.  ^[a^r^iinbertd  njar  im  Äanton  greiburg 
bie  Pfarrei  jugleic^  Sioil*  unb  ^farrgemeinbe.  Diefe  befajj  ®ft* 
ter  refp.  fonnte  naä)  älterem  ^reiburger  SRec^t  folc^e  erwerben, 
fonnte  9iec^ti8gefd)äfte  eingefjen;  fie  würbe  unter  bie  ©lieber  ber 
tobten  $anb  gered^net  unb  ftanb  oermögen^red^tlic^  ben  anberen 
fforporationcu  gleic^  *).  1)er  (Svtrag  i^rer  ®ütec  würbe  gu  firc^» 
lid^cn  unb  ^farreijwccfen  tjeriuenbet.  !Da«  ?ßfrünbegut,  fomic  ba« 
®ut  ber  JBruberfc^aften  unb  anberer  tird)Iic^er  Qnftitute  war  aber 
nid)t  barin  begriffen,  fonbcrn  würbe  für  fid)  üom  JKIc^^err,  SBru« 
berfdjaftömeifter  u.  f.  w.  verwaltet. 

35urd§  ba«  organifd^e  ®efe^  oom  20.  35ejember  1831  würbe 
bie  fiüljcre  Pfarrei  in  eine  Sirdjgemeinbe  unb  eine  Etoilgemeinbe 
geteilt  unb  baö  @ut  in  ^farreigut  unb  ©emeinbegut  auSgefc^ie* 
ben*).  ©owo^I  ^favrgemeinbe  aU  Sioilgemeinbe  finb  juriftifd^e 
^erfonen  laut  §  13  be«  code  civil:  «  L'Etat,  Ics  villes,  les 
Corps  de  paroisse  et  de  commune  sont  des  personnes  morales  >. 
!Die  Äuj^fdieibung  in  Pfarrei*  unb  Oemeinbegut  fc^eint  fid^  nid^t 
fogictd)  üoüjogen  ju  ^aben,  benn  baö  ^^farreigefeß  oon  1879,  welche« 
nod)maW  bie  Übergabe  beS  ^farreiguteS  in  bie  SSerwaltung  ber 
^farreibe^örben  beftimmt,  oerfugt  §  296  <  si  ces  biens  se  trou- 


0  §§  260,  279,  289. 

«)  §§  287,  304,  314. 

')  ©.  StmortifQtioiijSmQnual  fol.  1,  78—80  u.  f.  ». 

*)  »gt.  Ocfcö  Dom  30.  SWai  1863.  (Bulletin  XX,  p.  34.) 
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vent  coDfoDdus  avec  ceux  de  la  commune,  il  y  aura  Heu  de 
la  part  de  ceile-ci  d*en  op^rer  la  restitutioD  dans  un  laps  de 
temps  k  d^terminer  par  le  conseil  d*Etat  Jusque  lä,  la 
commune  devra  en  servir  la  rente  annuelle  k  la  paroisse  ». 
^eute  ift  $farreigut  unb  @emeinbegut  auiSgefd)iebeu ;  erftered  mirb 
mit  bem  ^enefigialgut  unb  anberem  @ttftungiSgut  aU  Ortdüt' 
4iengut  von  beu  ^favtetbel)i)rben  permaltet. 

Der  obigen  ^Darlegung  über  ba«  9icci^ti8fubieft  be«  Drt§= 
tir(^enguteiS  entfpric^t  bie  heutige  ^ra^ti^.  :^m  heutigen  dted^t 
werben  forool)!  bie  ürd^Iid^en  ^Jnftitute  in,  specie  Äirc^e,  ^frünbe 
u.  f.  ID.,  ald  bie  ^farrgemeinben  al^  folc^e  aU  dtec^tsfubjefte  an^ 
gefe^en.  !Died  ge^t,  abgefe^en  t^on  ben  gefeglid)en  Sefttntmungen, 
fd^on  baraud  ^ervor,  bag  bie  meiften  ®c^en!ungen,  fiegate,  tefta^ 
mentartf(^e  ^^^^i^^ungen  ber  betreffenben  Sirene,  JtapeUe,  bem 
Senefijium,  ber  «  eure  >  and^  «au  b^o^fice  de  la  eure,»  nid^t 
aber  ber  «  paroisse  >  gemad^t  n^erben.  Die  ^farrgemeinbe  i^rer« 
fettiS  tann  aQe  Stec^ti^gefdjäfte  eingeben,  (Eigentum  erwerben  u.  f.  w. 
@te  fann  gwar  ben  Snfpruc^  ergeben,  bag  i\)x  ba&  S^erroaltungiS« 
rec^t,  nid^t  aber  bad  @igentumi^rec^t  ht^  im  93efig  ber  firc^Ii^en 
^nfiitute  befinblid^en  !93ermögend  iufte^e. 
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Griffes  $aptfe(. 
2)ie  fir^ltc^en  iSermögen^otiiefte  im  Mgenteinen  mi  (ginjelncti. 

.Qirdjeucjitt  ift  bcr  ^iBermögeui^fompIe;,  beffen  9Iec^tötrSger 
bie  $tirc()c  refp.  ein  fird)Iic^cr  ^lorporationd'  ober  SlnftaltdtoiDe 
ift').  35iefe«  Siirc^cnocrmögcn  \)at  uerfc^icbcnc  JBeftanbtcUe,  toeU 
ä)c  fid)  im  iSaufc  ber  ^eit  gebilbct  ^abeu. 

!Dic  Sirdje  i)at  vom  S(nfang  i^red  SBefte^end  an  für  i^re 
Srotäc  a?erniögen  befejien  *).  J)ie  erftc  CucIIc  bed  SScnnögeni^ 
bilbeten  bie  Liebesgaben  bcr  ®(änbigen  für  bie  {Soften  bed  @ot> 
teSbicnfteS,  bcn  Unterljalt  beö  ftlemS  nnb  bcr  Ärntcn.  Äud  bie* 
fen  @aben  an  92atuva[ien  nnb  ®elb  (Oblationen,  $rimttien) 
beftanb  snnädjft  rvo\)l  grogcnteite  bad  Sird^envennSgen.  V(ber 
andj  ;5mniobilien  Ijat  bie  Äirc^e  in  ber  Qdt  oor  Sonftantin  bcfcf» 
fen.  ^urdj  Stnerfennung  bcv  2:eftirfreit)cit  ju  ©nnften  ber  ^irc^e 
mnrben  anc^  bie  tcftanientarifc^cn  ^uroenbungcn  l;äufig.  SBar 
iInfangiS  baS  flird)cnucrmögcn  nni  bie  römifc^e  ftirc^e,  fon^te  in 
bcn  Sttibten,  wo  Sifdjoföfi^e  waren,  fonjentirt,  fo  na^ni  ei^  fpäter 
andj  auf  bem  l'anbe  ntit  ber  Stiftung  jaijlreic^cr  S^irdien,  SaptU 
len  unb  firdjlidjer  Äorporationen  ju.  ©urc^  ©djenfungcn  unb 
Dotationen  unter  ben  fräntifdjcu  ^errfdjern,  ben  bcutfc^en  Äaifcrn 
nnb  5ü^*ft<?»  ^^W  ^cr  ©runbbefig  ber  Sirdje  bebeutenb  ju.  5)icfe 
teftanientarifd)cn  unb  idjcntioeife  ^uiuenbungen  an  bie  fiird^e 
iuurben  burc^  oiele  )iBeftimmungen  oon  5{oiijt(ien  unb  burc^  n)clt« 
lidjc  ©efe^e  geförbcrt.  S(ud)  lourbe  ber  ^eljnt,  mclc^er  fd)on  im 
alten  93unbe  an  bie  ^ricfter,  unb  ebenfo  oon  ben  ß^riften  in  ben 
erfteu  3^fj^'')wubevtcn  freiwillig,  fpäter  infolge  firc^Iic^cr  nnb  bann 
auc^  ber  wcltlidjcn  ©efc^e  an  bie  Äirc^c  entrid)tet  murbc,  gu 
einer  regelmäßig  unb  gefcglidj  fcftgelegten  (Sinna^mequelle  fttr  bie 
Sird)C. 

^a^  3(uroarfjfcn  \>c&  fiirc^enoermögeni3  befonber«  an  ©runb« 


0  aWeurcr,  ber  begriff  unb  (Sigcnt^ümcr  bcr  §cü.  (Sachen,  I,  p.  245. 

*)  ®gt.  S3raim,  baS  fird)tid)c  5?ermögcit  Don  bcr  ältcftcn  3eit  bi«  auf 
3-uftmian,  1860;  ÖJraöfjof,  bie  ÖJcjc^gebung  bcr  röm.  Äoifcr  über  bie  ®üter 
unb  Immunitäten  bcr  ftirc^c,  im  'Jlrc^iü  für  fat^.  Äirc^cnrcc^it  XXXVI,  p. 
3  ff ;  iJocning,  ®cfd)ic^tc  bci5  bcutfc^cn  Äirc^enrc^t«,  I,  p.  195  ff. 


-     143     — 

vtxmiQtn,  lieg  bte  (Einheit  t>t^  ^irc^enuemtögen^fompIe^eiS  nur 
fc|)iDcr  aufredet  erhalten  unb  mad^te,  ba  fidj  hzi  biefcu  SSer^ält* 
ni§cn  eine  cint)citH(^e  bifd)öftici^e  SScrmaltuna  nur  fd^ioer  burd^* 
führen  ließ,  bie  ^^^^^Iwng  t)on  SSennögen  an  bie  einjcinen  fird^» 
lid^en  ^iif^i^*^  nohocnbig  ^).  1)iei^  war  namcntlid^  ber  ^aU,  aü 
fid)  bie  SaH)l  ber  Äird)en  auf  bent  2anb  mehrte,  jumal  eine  große 
Änja^I  leftterer  oon  ?ßriüaten  entertet  unb  mit  ®ütem  audgeftat^ 
tet  n^urben,  unter  ber  93ebingnng/  bag  ha&  Eigentum  bei  ber 
ftird^e  üerbleiben  folle.  @o  tarn  man  baju,  junädift  ber  einjelnen 
ftirc^e  bai^  i^r  jugemenbete  ®ut  unter  gen^iffen  93ebingungen  ju 
flberlaffen,  bann  aber  balb  ba«  ganje  (ginfommen  ber  fiir^e  für 
i^rc  Stütde  ju  üerroenben.  ®o  entftanben  bie  ^recaricn,  gemäß 
welchen  bem  ^riefter  ber  betreffenbcn  Äird()e  bie  bajnge^örenben 
®runbftfitfe  in  SBefi^  unb  3?u^nießung  gegeben  würben,  unter 
ber  Sebingung,  biefetbe  aU  ©igentum  ber  Äirc^e  ju  erhalten. 
Die  SScrlei^ung,  roeld^e  anfangs  miberruftid^  mar,  mürbe  allmä^Iig 
eine  bauernbe,  mit  ber  bctreffenben  ©teKe  unmiberruflid)  oer- 
fnflpfte,  ein  SSerl^ältniß,  meiere«  fic^  unter  (Sinmirfung  bc«  SBene* 
fijialmefen«  entmitfelte  unb  für  melc^ed,  nad^  Analogie  beig  ger== 
manifc^cn  Se^cnömefenö,  ber  5Wame  SBenefiäium  gebräud^Ii^  mürbe. 
$on  ba  an  Derblieben  auc^  ben  einjelnen  ^irc^eu  aße  neuen  Qn* 
menbungen  ber  ©laubigen,  namentlich  bie  Immobilien,  fo  baß 
mit  bem  9.  Qa^r^unbert  jebe  Sirene  it)r  befonber«,  an&  Oblatio= 
ticn,  Stf)nitn,  ©nmbftüden  beftet)cnbc«  SSermögcn  befaß.  5Wad^ 
ben  9teic^j8gefe^en  ^)  foüte  jebe  Sirene  menigfteuö  einen  üolfen,  üon 
öffentlid^en  Saften  freien  9Kanfu«  Ijabcn  ^}.  @o  fc^ieb  fic^  ^aupt* 
fäc^Iic^  ba«  fiirc^engut  in  Diöjefanürc^engut  unb  ?ßfarrfirc^engut. 
Diefe  ©d^eibungen  ^aben  fic^  weiter  fpejtficirt,  erftere«  in  mensa 
episcopalis,  mensa  capituli,  le^tere«  in  beneficium  (99enefiiial« 
guter)  unb  fabrica  (JJabrifgut).  ?tu«  ben  JBencfijialgütern  mürbe 
nämlic^  ein  befonberer  Seil  au^gefc^icben  für  bie  JBeburfniffe  ber 
Sirene  (Patrimonium  ecclesiae  sive  fabrica).  ©iefe  Äirc^enfabrif 
ift  aber   ibentifd^   mit   ber   öermögen^rec^tlic^en   Sofalfirc^e.    An 


0  «gl.  ©«uttc,  ^ird^eiiredit  *,  p.  477. 

')  Capital.  Ludov.  a.  816,  c.  10  ;  Capitul.  Wormat.  a.  829,  c.  4. 

•)  ^crme«,  Äirc^cnöcnnögcn  im  Äirc^cnlcjifon  VII ',  p.  697. 
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bine  trtiiiittn  ^nnir^it  lilii^n  ndb,  yA  vmiiAtuai  Htifiidfai 
;^jXtttc  u::  ::2  Circa  n:r  ärj:cn=  aiw  ."iiasfenpfleäe,  tocld^e 
vcn  Sß'titid  an  gea?5^rui±  m:t  bcian^er»  Scrmogni  oiLsgf^attct 
n>aren,  b:e  Hlöfter,  fTr±I:d;e  Bhnuiijfs,  bie  causae  piae.  entive' 
DfT  fpe^inie^  ürt^Iite  vs^nin^urijen  und  3^*^^^  ^^^  So^ltotig* 
ffitsanüalten  n^ie  Mronfen^  Saiifn^  ärmoi^auicr  nnb  ^dfültn. 

^jum  itirc^ensermögen  gehören  renctifbene  SeftanbtcUe  ^\ 
Xif  kxtd^tn^VLUx  (res  eccie^iasticae!  teilt  man  ein  in  ^eilige 
Backen  Tres  sacrae).  welche  burc^  j^onfefration  ober  Senebiftion 
für  ben  litnrgtfc^en  ^ebrauc^  benimmt  nnb,  unb  in  goDÖ^nltc^e 
ftirc^enfac^en  (res  ecciesiasticae  im  engeren  Sinne-,  roel(^e  mit^ 
telbar  p  firc^lic^en  ^xotdzw  b.  ^.  jur  Seftreitung  bei  fioftcn  fnr 
bie  oerfc^iebenen  fir(^Iic^en  9)ebärfniije  bienen. 

Xie  res  sacrae  ^)  gerfallen  in  res  consecratae  nnb  res 
benedictae.  ftonfetrirt  merben  Sirenen,  Xltare,  fielc^e  nnb  $a« 
teilen  (res  consecratae).  Sie  9enebiftion  erhalten  bie  litnrgifc^en 
CV^emäubet/  bie  Sltartüc^er,  ^elc^oelum,  $alla  unb  Korporale,  boiS 
Xabemafel,  bad  Siborium  unb  bie  Sßonftranj,  bie  @efaBe  jur 
Slufberoatitung  ber  {jeil.  Cle,  bie  tReliquienbe^älter,  Smjifice  unb 
.f)ei(tgenbilber,  bie  jtirc^englocfen  unb  bie  ftirc^^öfe  (res  bene- 
dictae). 

3u  beu  getuö^nlid^en  Sirc^enfac^eu  (res  ecciesiasticae  fc^Ied^t* 
\)\\\)  gehört  mit  Sui^fc^IuB  ber  fonfcttrirtcn  unb  bcnebijirten  ^a- 
c^en  im  ^ndgemcinen  ba»  gefammte  ^irc^engut,  n&mlic^  bie  f^onbiS 
jum  Unterhalt  ber  Äirc^engebäubc  unb  fiirc^enbicncr,  (^frünben* 
üermögen,  bona  fabricae,  mensae,  beneficii),  bie  ®ülcr  für 
ffiofjltätigfeitöjiuccfe,  bie  milben,  frommen  Stiftungen,  fomie  bie 
ber  5iird^e  ge^örcnben  @cbäube  unb  ©runbftiide,  auiSgenommen 
bie  Äirc^e  unb  ber  ftirc^^of.  Qfm  eiuäelucn  finb  ju  ben  gewöhn- 
liefen  ftird)enfacf)en  ju  rechnen:  Siegenfc^aften  unb  ®ütcr,  $ti* 
mitten,  Dblationen,  «rfe^nt,  ^frünbcn,  ©tolgebü^ren  unb  fogenanntc 
?ßarod)iaIIaftcn,  SWcgftipenbieu  unb  aBegftiftungcn,  Qfntercalar* 
ftüd)tc,  ttoUctten,  SRenten,  Kapitalien,  ffiertpapictc  n.  f.  xo. 


')  fiämmcr,  Äirc^enrcc^t  >  p.  657 ;  Ätrc^cntcjüon,  VII  \  p.  707. 
*)  Über  bie  ©ißcntümcr  ber  einjclnen  res  sacrae  j.  SÄeurcr,  1.  c.  II, 
p.  3  ff. 
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Sic  baig  Äird^cnocrmögen  fclbft,  fo  ^abcn  fid^  aud^  bic 
öerf(|icbcucn  JBeftanbtcilc  bc^fclbcu  allmä^Iid^  auj^gcbilbct ;  bic- 
felbcn  gehören  öcrfc^iebcncn  3^i^P^riobcn  an,  cinjcine  fmb 
jüngeren  Siatunt«,  anbete  j.  S.  bie  ^rimiticn  *),  Oblationcn  unb 
bet  ße^nt  fontmen  im  heutigen  titd^Iic^en  ^ermögeniSreci^t  nic&t 
tne^r  Dor. 

SSerfd^icbcn  finb  cbenfaüj^  bie  ©rwerböarten  beö  Äir^engu- 
ted^    9(3  folc^e  tontmen  ^anptfäc^Iid^  in  Setrac^t: 

a)  Sc^enfnngen  unb  jn^ar  inter  vivos  ober  mortis  causa  ; 
leitete  finb  bei  Sebjeiten  beö  ©d^enferö  ftet«  ttjiberruflid^,  wenn 
ni(|t  ein  Vertrag  de  dod  revocando  biefed  9ted^t  auf()e6t. 

b)  Gtbfd^aft  (haereditas).  !Die  Äird^e  fann  (gigentnm  er* 
werben  burd^  Ic^wiHige  SSerfiigung,  burd^  Segate  unb  gibeifont* 
mi|fc,  fonjie  burc§  Qnteftaterbfolge  in  geiftli^en  SSerlaffenfc^afteu- 

c)  Stiftungen  (fundatio).  ©eiftlic^e  Stiftungen  fmb  SJib- 
nmng  oon  ©runbftücfen,  Kapitalien  ober  Siedeten  an  fiird^en  ober 
griflli^c  Änftalten  aU  ewige«  ©igentum,  unter  ber  SSerpflid^tung 
itt  bcflimmten  gottciSbienftUd^en  gunftionen  ober  fonftigen  frommen 
Sroctfen,  beren  Soften  au^  biefen  Sinfünften  ju  beftreiten  fmb. 

d)  ^titercalarfrüdjte  (fructus  intercalares)  b.  i.  ber  Anteil 
i«S  ^ftünbeertragj^  oon  ber  SSafatur  htS  Senepäinmig  an  bi«  jur 
ffiiebetbcfe^ung/  nad^  Äbjug  ber  SJermaItung§f often ;  fie  faKen 
^w  fiird^e  ju,  an  weld^er  baö  Sirc^enamt  gcftiftet  ift. 

e)  ©r^ebung  oon  Steuern,  abgaben  (tributa  ecciesiastica) 
fnnaten,  ^attiengelber,  5Di3penfationötafen,  ©tolgebü^ren,  St^nU 

^t  U.  f.   tt). 

f)  ©ie  fogen.  ciDÜred^tlid^en  ©rwerbi^arten  (SSerjä^rung, 
(^fijung,  ffanf,  laufd^  u.  f.  ro.) 

ffienn  mx  nun  auf  bie  ©efd^ic^te  ber  SBilbung  be«  Äird^en- 
^«Hnogcni^  eingeben,  fo  fönnen  wir  fagen,  bag  in  bet  ©d^weij 
f^  biefe  JBilbung  im  »ejcntlid^en  analog  wie  anbetdmo  ooUjogen 
^ö^'  Sit  ^aben  biefe  Sntioidlung  in  allgemeinen  3^9^"  f^^^ 
^^  etjlen  Äapitel  batgclegt  **) ;    für   bie    einjelnen    Sicrritorien 


^)  ^ic  ^rimiticn  befielen  jtoar  nod)  im  Orient. 
*)  ^ergenröt^er,  ^c^enred^t,  p.  504. 
•)  (8Jef(^ic^tfbIättcr  IV,  p.  87  ff. 
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muffen  mx  uniS  begnügen,  auf  bie  bejüglid^en  ^arfteffungen  ^tn*> 
junjeifen  *). 

S93te  fid)  in  ^^reiburg  ba&  Sirc^engut  gebilbet  ^at,  unb 
tueld^e  $^afen  biefe  (Sntmicfluug  burdigemac^t  ^at,  fann  man 
fd^on  im  ^[[gemeinen  an  ber  $anb  unferet  ^Darlegungen  übet  bie 
(Ertt)erbjSfä^igfcit  ber  ftird^e  unb  ber  fir^Iid^en  ©enoffenfd^aften 
»erfolgen. 

1)ie  älteftcn  firdjlid^en  SJieberlaffungen  waren,  wie  anber«» 
xüo,  Höftcrlid^e  ©enoffcnfd^aftcn  unb  fiapetten.  3Jon  bcn  leftteren 
reid^en  nad^iueii^bar  bie  älteften  in  bad  11.  l^a^r^unbert  3uru(f, 
ge^en  aber  uniweifel()aft  nod^  f;ö[;er  ^inauf,  wenigfienS  in  ein« 
jelnen  Seilen  bc«  greiburger  ®ebielei3:  mir  finben  im  11.  Qfa^t* 
^unbcrt  ha&  Sloftcr  Payerne  aU  J^n^aber  beö  ^atronatörecfite« 
üon  ÄapcKen  auf  je^igem  JJreiburger  ®ebiet,  !Die  ältefte  Älofter» 
grünbung  auf  greiburger  Territorium  im  12.  Qfa^r^unbcrt  näm« 
lid^  Hauterive,  ging  von  beu  ®rafen  oon  ®Iane  ani^.  Der 
Liber  donationum  biefer  Sifterjienferabtei,  beffen  ältefte  Siebaf* 
tion  in  baS  13.  ^aljrl^unbert  jurüdgeljt,  liefert  und  ben  Setoeid, 
ba§  im  12.  ;3-a^r^unbert  ba«  g^ciburger  Territorium  Don  einem 
ja^Ireic^en  Sanbabcl  bemo^ut  mar,  melc^er  oI)ne  S'^^if^^/  ^^^  ^A' 
maligen  ©ebraud;,  feine  Oratorien  unb  ilapeUen  §atte.  ©ol^e 
mürben  audj  von  Sltöftcru,  mie  Hauterive  unb  Payerne,  errichtet  -). 
Um  biefe  ftapelfeu,  mcldjc  jum  Unterl)alt  bcö  JBenefijiaten  natur» 
gcmä^  botirt  marcn  unb  fpäter  ju  ^fantird^en  erl&oben  mürben, 
gruppirten  fid^  nadj  unb  nad^  bie  Pfarreien,  bereu  mir  feit  bem 
12.  Qa^rljunbert  eine  SHei^e  uac^meifen  fönnen.  SJarin  liegt  bie 
erfte  SBilbuug  be«  Stird^engute«  unb  jmar  bei^  Seneftaialgute« 
unb  Orti^firc^engutejS.  Sieben  biefem  ^frünbeoermögen,  ba«  im 
Saufe  ber  Qdt  burd^  neue  ^wwenbungen  anmud^d,  roaren  in  öie»= 


0  Tlt\)tx,  O^eic^id^te  bt^  fd^n^etaerifd^eu  IBunbeiSrec^td  I,  p.  323  ff ; 
iB(umcr,  Staate«  unb  ^ed)t^Qt\d)\6^ie  ber  fc^n^ei^er.  ^emofratien  I,  p.  149  ff; 
»(untfc^fi,  Staate*  unb  JRcd)t39efd)i(^tc  ber  SaubWaft  Süxid)  I,  p.  477  ff; 
Stctttcr,  Staat«*  unb  SRcc^t^gcfc^idjtc  t)on  »cm  p.  90;  Scgeffer,  fRe^tß^f 
fc^ic^te  ber  Stabt  unb  JHcpubUf  fiujcm  II,  p.  754  ff.  u,  f.  ». 

*)  Gremaud,  livre  des  ancicnncs  donations  faites  ä  i*abbay6 
d'Hauterive  (Anlii\es  de  la  Soci^t^  d'histoire  VI,  p.  1  ff);  9lcucd  Wr^tD 
für  äUere  beutjc^e  (i)efd;ic^t«!unbe  XXII,  p.  692. 
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len  Aird^en  nod^  Stnjelftiftiingen  wk  Sdtarfttftuugcn,  SOte^ftiftun« 
gcti,  Srubcrfd^aftcn  u.  f.  w,  tüeld^e  cbcufaKiS  i^r  2?ermögcn  tiattcn. 
©orin  hit^  beftanb,  werben  wir  weiter  unten  fe^cn. 

®a6  ba«  SBenefijialgut  fic^  in  ben  erften  Anfängen  in  biefer 
SOBeife  gebilbet  f)at,  er[eljen  wir  t)auptfäd)Iic^  baraud,  ba§  baS 
^atronatdrec^t  einer  groger  Sluja^I  t)on  jürd^en  unb  Kapellen 
urfprüngli^  in  ben  ^änbcn  t)on  Äbeligen,  Softem  unb  ©tiften 
ftd^  bcfanb.  ^nä)  ber  Sifc^of  unb  ba&  Kapitel  t)on  £anfanne 
befagen  eine  {Rei^e  oon  ^atronatiSredjten/  Don  weldjen  mef)rere 
an  ftlöfter  abgetreten  würben,  ^m  15.  unb  16.  ;3^^^^wnbert 
war  baiS  ^atronatiSred^t  ber  meiften  Pfarreien  in  bie  $änbe  bed 
ÄQte«  üou  greiburg  ober  auc^  beö  ÄolIegiatftiftej8,  welchem  eine 
Steige  SBenefijien  inforporirt  würben,  übergegangen. 

Sic  fic^  feit  bcm  12,  ^^atjr^nnbert  auf  ^teiburger  Oebiet 

bic  ^farrfird^en  unb  folglich  ber  Orti^firdienfoubd  gebilbet  ^aben, 

loiffen  wir  auiS  oerf4)tebenen  CueQen  0-  ^cr  Liber  doDationum 

Don  Hauterive  *)  erwähnt  eine  9leif)e  oon  Pfarreien,  al§  im  12 

Sa^r^unbert  befte^eub,  auf.    Da^  SSerjeid^niö  ber  Pfarreien  ber 

J)iöjcfe  fiaufanne  ^),  weld^eö  ber  5ßropft    ßono  dou  Estavayer 

iöi  ^Q^xt  1228  aufneljmen   lieg,  weift   für   JJ^eiburg   über   60 

¥farrf Irenen  auf,  welche  fid)  im  Saufe  beö  14.  ^a^rljunbertiJ  t)er* 

mehrten.   «uiS  bem  Anfang  unb  ber  a)iitte  beö  15.  galir^unbert« 

iefi^cn  wir  in  ben  SJifitationöprotofoüeu  *)   eine  Cueüe,  weld^e 

uiig  foroo^I  über  bie  ^ßfarrfirc^en,  Kapellen  unb  anbere  firc^Iid^e 

Snftitute  Angaben  mac^t,   aU  and)  über  bie  oermögenöred)tIi^e 

®ninblage  berfelben  ©djiüffe  erlaubt.    Sei  einer  großen  Äuja^I 

öon  ^jarreien,  Äapellcn  u.  f.  w.  ift  ber  5ßatron  ber  Hirc^e  ange* 

9«l^en,  welcher  ha^  Äoffaturredjt  bei^  SenefijiumiS  innehatte,    ^a 


^)  Über  bic  Cntftc^ung  ber  eingctnen  Pfarreien  f.  Dellion,  Diction- 
öaire  des  paroisses  catholiques  du  canton  de  Fribourg.  T.  I-X.  S5gl. 
^  Ättenlin,  Dictionnaire. 

•)  Archives  de  la  Soci^tö  d'histoire  VI,  p.  137  ff. 

*)  Cartulaire  de  Lausanne.  M^moires  et  documcnts  de  la  Suisse 
romande  VI,  p.  11  ff. 

*)  UngebrucftcS  ^rotofoü  (mit  ^lujSna^mc  ber  SJcmifd^cn  ^forreien)  im 
®taat«ar^  Saufanuc  öom  3.  1416/17 ;  Archives  de  la  Soci^tö  d'histoire 
I.  p.  176  ff. 
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ein  t)oI(eS  ^atronatdred^t  bie  fundatio,  exstructio  unb  dotatio 
einer  Sird)c  ooraniSfe^t  ^),  fo  fijnncn  wir  barauS  einen  @(^Iug 
auf  bie  93ilbung  hc&  ^farrürd^enguted  giel^en.  "Die  jtird^e,  toeld^e 
t)on  bent  @runb^errn  auf  feinem  (Sigentum  errichtete,  c)e^5rte 
urfprünglid^  aU  (Sigenürd^e  bem  ®rünber  ^ ;  btefer  ^atte  na^ 
gemtanifc^er  SRcc^töauffaffung  bie  ©eraere,  b.  f).  bie  ^crrfd^aft 
über  fein  ©runbftüd,  unb  wa^  fi^  auf  bemfelben  befanb,  alfo 
audj  über  bie  barauf  befinblidie  ftirc^e.  ^^rner  §atte  er  bie 
S$ormunbf($aft;  biefe  toax  baiS  aud  ber  fernere  ^eroorge^enbe  ©d^ug^ 
redf|t  über  bie  auf  feinem  ®runbftücf  fid^  auf^altenben  ^crfonen, 
refp.  bie  Äb^ängigfeit  bcrfelben  r»om  ©runb^enen,  alfo  aud^  be« 
3Üg{id^  ber  ©eiftlic^en.  ^ad  @igentumi8red^t  roax  aber  na^i  ber 
fionfefration  ber  fiird^e  inforoeit  bef^räuft,  alj8  bie  ftird^e  lebig» 
M)  ju  firc^Iidjen  3^^ccfen  üenocnbet  werben  burfte.  ?tuÄ  bcm 
(Sigentum^Srec^te  folgerte  man  bie  93oKmad^t  gur  (Ernennung  bed 
SBenefiäiarö  ^).  1)icfc  Jtuffaffnng  bt»  ^atronat«red^tei3  machte  aber 
allmä()(i^  unter  bem  @inf(ug  ber  tirc^Iic^en  ©efeggebung  unb  ber 
fanoniftifd)cn  ^iffenfc^aft  einer  anberen  Snfc^auung  über  haS 
?ßatronat«red^t  ^ßlag.  Da«  5ßatronatörcc^t  würbe  feit  bem  12. 
;^a{)rf)unbert  aU  ein  jus  spirituali  annexum  betrad^tet  unb  ber 
geiftlid^en  ®eridE|t^barfeit  untcrfteHt;  ber  ®d^In§  ber  ffintroidtlung 
war,  baß  ber  ^atronat  al«  eine  fird)Iid§e  JBegiinftigung,  bie  ben 
e^arattcr  eines  ^riüilcg«  ^atte,  feftgcfteHt,  unb  fein  (Eigentum 
unb  feine  Dii^pofitionöbcfugniife  ber  Saien  an  ber  Äird^e,  fonbcm 
nur  ein  ^räfcntationSredjt  für  biefelbe  anerfannt  würbe  *). 

üDarauö  ergibt  fid),  ba§  bie  itird^en  auf  ^^eiburger  Sern» 
torium,  filr  weld^e  Saien  ein  ^atronatörei^t  befaßen,  auiJ  ben  Don 
®runbt|erren  auf  i^rem  Eigentum  errid^teten  Äa^etten,  welche 
fpäter  JU  ^farrfird^cn  erl^oben  würben,  ^erDorgegangen  finb. 
3)ied  gilt  natUr(id)  aud^   oon   ben  Sird^en,   bereu  ^atronatisrec^t 


')  ®Iofic  ad  c.  26  C.  XVI  qa.  7 :  a  Patronum  faciunt  dos, 
aediflcatio,  fundus/» 

*)  etut,  bie  ©igenürc^c,  1896 ;  4)ergcnröt]^er,  Äirc^cnrec^t  p.  222  ff. 

^)  $g(.  metiteu  ^ufia|} :  ^ad  $atrouat§red^t  ber  (Semeinbe  unb  bed  9ia* 
ted  Don  greiburg  unb  bad  S^otlegiatftift  ®t.  WiUaüi  im  XVI.  Sfal^r^unbert 
(Äat^ol.  Sc^ttjciäcrbrättcr  1899). 

^)  c.  3,  31  X,  de  jure  patronatus  III,  38. 
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urfprünglic^  in  ben  ^änbcn  bcd  JBifd^of«  unb  ffapttclö  von  2an^ 

Sannt  unb  bei  Jllöfter  ftd^  befanb.    ^oDflänbig  ift  aQerbingiS  bie 

tctänbcrtc  Äuffaffung  bci^  ^atronati^rcc^te«  in  grciburg  nid^t  jur 

©cltung  gcfommcn;   bcnn  eine  SRcitie  von  Sirct)en  unb  Äapeßen 

blieben  im  SBcpg  bev  ®runbf|erren,  roel^c  allerbingi^  feit  bem  16. 

3a^rl)unbeit  nur  ein  ^räfeutationi^red^t  beiS    99enefigiaten   Ratten. 

Sieben  bem  JBenefijialgut  bilbete  fic^   ba«  ^forrcigut    1)ie 

Pfarrei   roor,   wie   \d)on  früher   erwähnt,   bid   Anfang   bei8  19. 

Sa^r^unbettd,  ©ioil-  unb   ^farrgemeinbc  unb  ftanb   oermögen«* 

xtijüii)  ben  übrigen  Korporationen  gleid^.  !J)ad  ^ßfarreigut  wud^« 

mond|erortö  gu  einem  anfefjnlid)cn,  jum  Seil  ju   einem   großen 

Sermögeuöfomplef  ^eran.    ÄlS  im  19.  ^[a^rfiunbert,  burd^  (Sefeß 

Dom  20.  3)ejember  1831,  bie  frühere  Pfarrei  in  eine  ffird^gc* 

weinbe  unb  eine  ©ipilgemcinbe  getrennt  ttjurbe,  tt)urbe  bai^  i^er* 

mögen  in   ^farreigut    unb   ©emeinbegut   auSgefd^ieben ;    beiben, 

|oiDo§t  Pfarrei  ald  ©emeinbe  würbe  bie  juriftifd^c  5ßerfönli^feit 

juertannt,  unb  beibe   n^urben  vermögeni^re^tlid^   auf   bie   gleid^e 

Stufe  gefteat. 

An  bag  ^frilnbe*  unb  ^farreigut  (aud^  g^brifgut  genannt) 
f<|Iie6cn  fid^  al«  weitere  JBeftanbteilc  be«'  Äirdjengute«  ba8  ÄIo^ 
per»  ®tiftiS=  unb  ©tiftungi^gut  im  ttjeiteften  Sinne  an.  Hn  fird^* 
%n  Stiftungen  ^)  fjaben  mir  feit  bem  12.  ;[Ja^rt|unbert  Haute- 
rive,  bie  Äomtf)urci  @t.  ^[ofiaun,  9(uguftiner,  ÜKagerau,  93ifcnberg, 
8arffigcr,  fiapujincr,  Qefuiten,  äJifitation,  Valsainte,  Part-Dieu^ 
We  Slöftcr  in  Estavayer  unb  Ronioüt,  bie  Fille-Dieu  u.  f.  tv., 
fenier  ^riorate  mic  Sroc,  ha^  ftottegiatftift  @t.  9iiflau«,  ©pitäler. 
"nneiu  unb  ©icc^cnl^äujer,  ^ilgerl)äufer  u.  f.  m.  35a5  Äloftcr* 
unb  ©tiftnngj^gut,  melc^ei^  im  Saufe  ber  S^^^  ä"  ^^^^^  anfe^nli* 
^«i  fiomplej  ^erangcmac^fen  mar,  mürbe  jum  großen  Ztxl  jur 
3rit  ber  ^elüetifc^en  SRepublil  unb  unter  bem  rabilalen  SRegime 
'^on  1848  fäfularifiert,  jum  leil  anbcren  ffleftimmungen  jugemenbet. 
Hvi&  bem  SSorl^ergcfienben  ergibt  fic^,  baß  bie  SBilbung  bt^ 
^Scnguteö  auf  greiburger  ®ebiet  in  crfter  Sinie  in  ber  Dota* 
^on  oon  Kapellen,  Oratorien,  Sirenen,  Älöftcrn  unb  fird^Iid^en 
®enojfcnf(^aften  lag.    !Dic  in  Sicgcnfc^aften,  ©ülten,  3^5"*^^  unb 


^)  Schmitt,  Notices  sur  les  couvents  da  dioc^se  de  Lausanne' 
de  Fribourg  1,  p.  290  ff.) 
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anbeten  Abgaben  bc[tel^cnben  SJcrmögenönjcrtc  bilbcten  btc  (Sntnb* 
läge,  ben  SRanfui^  bt&  S3enefiiiumd,  rotl6)t&  burd^  ©c^enfungeu, 
le^njtffigen  SSerfügnnge  u.  f.  tt).  im  Saufe  ber  Qtit  tjcrgrägcrt 
routbe. 

"S^a^  Sloftergnt  nind^iS  in  f^olge  ber  i^m  tnnen>o^nenben 
Sienbenj  fd^neü  an;  bie  in  bic  Slöfter  ©intretcnben  brachten  mci* 
ften«  i^r  SSermögcn  mit.  "^aiu  tarnen  bic  ja^treid^cn  Qntotn' 
bungcn,  mit  weld^en  bic  üvdilid^cn  ©enoffcnfc^aftcn  uon  oerfd^ie* 
benen  ©eiten  bebad)t  würben.  SJicö  ^at,  abgcfel)en  oon  lern 
religiöfcn  @inn  ber  3^it/  roclt^cr  fic^  auc^  baburd^  funbgab,  ba§ 
man  ben  firc^Iic^en  ^i^P^tutcn  SSermögcn  jumanbtc,  jum  3:eil  fei* 
nen  ®runb  barin,  ba§  bie  gefeftlid^c  SSerfügung^frei^eit  ju  ®un* 
[ten  ber  piae  causae  eine  fc^r  meitgetjenbc  mar.  S)em  entfprC' 
d^cnb  geftaltetcn  fid^  auc^  im  12.  13.  unb  14.  ^atirl^unbert  bie 
3umenbungcn  an  Rird^en  unb  Älöftcr  0-  SOBic  tt)cit  bai8  Sirenen« 
unb  ©tiflungjSgut  angemad^fen  mar,  crfel)cn  mir  auö  einer  Slcil^c 
öon  ffleftimmungen,  mcld)e  feit  @nbe  bcjS  14.  ^[a^r^unbert«  erlaf» 
fen  mürben,  35ieie  ocrorbneten  ^),  ba§  fomot;!  bic  an  Äirc^en, 
®eifrtid^c,  Älöfter,  ©pitäler,  93ruberfd^aften,  Stiftungen  gcmibme- 
ten  ®ninbjinfen,  aU  and)  bie  an  bic  betreffenben  Korporationen 
gemad[)ten  ^wtuenbungen  loiSfäuflid^  feien.  3)aburd^  bag  eine  fo 
große  Slnjaf)!  oon  ®ütern  in  ©tabt  unb  Sanb  unter  oerfd^icbenen 
S^iteln  an  bie  ©ottes^äufcr  übergebe,  crmacl)fc  bem  ©emeinmcfen 
großer  ^Zadjteil  unb  ©djabcn ;  benn  biefc  ®üter  feien  burd^  Über* 
gang  an  bic  tote  $anb  bcm  freien  SSerlc^r  entsogcn.  Diefem 
Übelftanbe  fud^tc  man  in  ber  S^olgc  3^'*  burd)  rcrfd)iebenc  gefe^« 
lic^e  SKittel  abjuf)elfeu :  möglidiftc  @rfd)merung  ber  Eingabe  uon 
fiiegenfdjaften  an  fird)Ii^e  ©enoffenfdjaften,  @infüf|rung  ber  Ämor- 
tifation  für  (Srmerbungen  liegenber  ©ilter  auig  9icdt)ti^gefd)äftcn, 
befonberö  au«  ftauf,  93efd)ränfimg  be«  ffirbredjt«  ber  Älofterange« 
l^örigen  unb  ber  5)otation  ber  ftlöfter,  gijirung  einer  SKajimal* 
grense  für  ben  Scfijj  an  Sicgcnfd^aflen,  Srfc^meruug  ber  SJcrga* 
bungcn  unb  Segate,  S3erpflid)tung  ber  toten  |)anb,  einen  2:eil 
ber  Cicgenfd^afteu  bem  freien  83erfef|r  ju  ilbergebcn  u.  f.  ro. 


^)  ©.  bic  ©c^cnfunö^urfunbcn  im  Recueil  diplomatique  I-IV ;  Fon- 
taine, Collection  diplomat.  II,  V,  VI. 
•)  ©ie^e  StapM  I. 
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Dag  bic  ©cfc^gcbung  bic  Silbung  bci8  flirc^ciitjcrmögcnö 

crfc^ipertc,   liegt  auf  bcr  $anb.    @«  roärc  iiitcrcffant  bicfc  Z\)aU 

fad^e  bei  ben  einjelnen  fird)Iicf)en  ®eno[)eufd)aften  ttad)iuit)eifen. 

35ieS  ttjäre  jeboc^  eine  Arbeit  für  fid^  uub  roiirbe  f)ier  ju  njeit 

führen.    Semerfen  mollen  tüir  aber,  ba§  in  ber  Wmortifation«* 

gcfc^gcbung  ^rciburgiS  einer  bcr  ®rilnbe  ju  fud)cn  ift,  njarum  auf 

ijreiburger  ®cbiet  fo  jaljlreid^e  uugenügcnb  botirte  Senefiäien  fid^ 

befinben,  n)eld)e  faunt  ober  gar  nic^t  Ijinreid^eU/  um  ben  Unterhalt 

bed  SeuefijiariS,  ber  Sirene  unb  bei^   ®otte§bienfte5  ju  beftrciten. 

Sin  jroeiter  ®runb  ift  itvax  and)  ber  SKinberwert  unb  aWinber= 

ertrag  ber  Siegenfc^aften,  foroie  bie  ^öfieren  Soften  ber  93ewirt* 

Haftung,  bcr  teuerere  Scbeui^untcrljalt  unb  bie  größeren  Unter* 

^altungöfoftcn.     ^tid)   botirte   Slöfter   unb  firc^Iit^e   Stiftungen 

gab  e^  in  g^Ige  beffen  auf  ^reiburgcr  ©ebiet  menige ;  bie  ^farr= 

uwb  anbere  JBcnefijien,  toenn  roir  einjelnc  aui^neljmen,  finb  befon- 

bcr«  Quf  bem  Sanbc  fc^r  mäßige  *).    1)ie  ^ird)cn  unb  tird)Iid^en 

©cbäubc  getjen  burd^fd^nittlidj  ni^t  über  mittelmäßige  Änfprüd[)c 

^iuQu«-);   bie  ÄuiJftattung  ber  Sird)cn,  bic  5ßaramcnte,  fird^Iic^e 

©efäße  pnb  mand)mal  bürftig.  Qm  ©anjcn  mar  bie  Äird)e  grei* 

iurg«  oermögenörec^tlid)  mittelmäßig  gcftcKt. 

@c^en  mir  nun  auf  bie  SJarfteHung  be^  lirc^Iid^en  ©adjen* 
^«§t«  ^reiburgS  ein,  fo  fönnen  mir  eingel^enbg  bemerfen,  baß 
Mribc  meift  bem  gemeinen  firdjlic^cn  Sted^t  entfprid^t. 

JBaS  guerft  bie  res  sacrae  betrifft,  fo  galt  in  5^ciburg  \>a& 
8«neiiic  ftirc^enred^t.  (Sine  große  Änja^I  ber  res  sacrae  mcrbcn 
in  ben  Sifttatiom^protofolfen  ermähnt  unb  auf  bereu  IJuftanbl^al^^ 
tung  gebrungen :  Äirc^en,  fiapcKen,  9(Itäre,  Xabernafel,  ^eilige 
•  ®«ffi6c,  Äultudgegenftänbe,  fiird)fjöfe  u.  f.  m.  3)ic  ©gnobalfta» 
^%  fomeit  mir  biefelben  jurüdpcrfolgen  fönnen  ^),  I;eben  ben 
Wigen  6t|atafter  ber  Äirc^en  unb  il;rer  93eftanbtcile  fomie  ht^ 


0  @.  bie  bteiSbeaüglic^en  eingaben  in  ben  ^tfttationdprotofollen. 

^  55flt.  bic  beftanbiflcn  Älagcn  über  btn  Suftanb  bcr  Äirc^en  unb 
Ml.  ©cbftubc,  ber  fttrc^auöftottung  in  ben  ©ifitationSprotoloüen  feit  bem 
^^'  So^tl^nbert. 

')  Sgl.  meine  bcmnäc^ft  erfc^cinenbe  tttrbeit  über  bic  älteften  ©ijno» 
^tnten  ber  S)iö^efe  Saufanne  bid  ^ur  9leformatton. 


f 
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Ätrd^l^of«  l^cröor,  toeld^c  ®ott  gcroci^t  pnb  unb  nur  mit  (8§rfurd)t 
betreten  werben  fottcn,  unb  t)on  welchen  jeber  Samt  unb  jcbe 
weltli^e  g^ftlid^feit  ferngetialten  werben  foKen;  Sapetten,  Altäre 
u.  f.  n).  bürfen  nur  mit  ©riaubniß  be«  93ifd)ofi3  errid^tet  werben  *). 
!Dte  ®t)nobaIftQtuten  öon  1599  »ibmen  ein  eigene^  Kapitel  *)  bcn 
SuItuiSgegenftänben :  Sirene  unb  i^re  SSeftanbteile,  Altäre,  laber» 
nalel,  Xaufftcin,  Silber,  Srusifife,  Seid),  ^atene,  Äorporale, 
^urififatorium,  ®efäße  jur  Aufbewahrung  bcr  ^eil.  t)U,  fHüu 
quien,  liturgifc^e  ©ewänber,  Slltartüd^er,  ffanbelaber  u.  f.  w.  Über 
aUe  biefe  res  consecratae  ober  benedictae  werben  eine  Steige 
tjon  eingefienben  ffleftimmungcn  gegeben.  Se^tere  werben  teil* 
weife  wiebertjolt,  teilweife  enoeitert  unb  neu  eingefc^ärft  in  bcn 
3)iöaefanftatuten  ber  SBifc^öfe  ffiatteöiae  (1625»),  ©trambino 
(1665  *),  ©uifolan  (1812  ^),  unb  aWermiKob  (1885 «).  ^n  biefen 
Statuten  werben  einge^enbe  SSerorbnungen  erlaffen  über  85au  unb 
fionfefration  ber  Sird^e  unb  Stitäre,  über  bie  ^rd^l^öfe,  über  bie 
Sonfefration  unb  Senebiftion  ber  fird)Iid^en  Äultgegenftäube.  Sääir 
finben  ferner  biei^bejüglid^e  Angaben  unb  SSorfc^riften  feit  bcm 
15.  3fat|r^unbcrt  in  ben  liturgifdjen  SBüd^ern  ')  ber  jDiöiefe : 
aWiffale,  3WanuaIe,  9iituale,  in  ben  ü)?anualen  unb  ÜÄanbatcnbü*' 
d^ern  ber  bifc^bffictien  Surfe  ®),  in  ben  |)irtcnbriefen  *)  bcr  ®iö= 
jcfc  unb  in  bcn  Recessus  generales  ber  SSifitationen  *^). 

©inen  weiteren  JBeftanbtcil  beiS  fird)Iid)en  ©adjcnred^ts  bil* 
bcn  bie  eigentlichen  fiirc^cnfad)cn  (res  ecclesiasticae  im  engeren 
©inne).  Äuc^  in  Scjug  auf  bicfelbe  weidf|t  ba5  'ißartifularrec^t  nur 
wenig  von  bcm  gemeinen  9ted)t  ab.    35ie  ättcftcn  Diösefanftatu* 


')  Constitutiones  synodales  1494,  fol.  21  ;  1523  §  31. 

*)  Cap.  III :  De  ecclesiae  ornatu. 

»)  8§  6  £f.  unb  §  24. 

*)  Cap.  55  unb  83  ff. 

*)  Cap.  11 :  De  ecclesiis  et  materialibus  eorum  objectis. 

^)  Pars  11  :  De  cultu.  Cap.  1  unb  2. 

'')  $anbfd)nft(ic^  ober  gebrucft  auf  ber  ^anton^btbliotl^ef. 

«)  ©ifc^öfl.  Slrt^iü  in  Srciburg. 

•)  ©cfommclt  Don  ©rcrnaub.    üJcgentüärtig  im  ©ifd^öfl.  SUrd^it). 

'')  (Btaat^arc^it)  gretburg,  btfd^öfl.  ttrc^it)  unb  ^anton^bibliot^f. 
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tcn  bcfkimmcn  ^),  ba%  bcjüglii^  ber  Äirdicnfad^cn  bicjcnigcn  ®cfc|c, 

SScrorbnungcn  unb  ?ßriüilegicn,  roic  fic  t)on  bcr  attgemcincn  Äirc^c, 

bcn   ?ßäpftcn,    bcn    römifc^cn   ^aifcm  unb   bcn   5)iö3efaubc^ör= 

ben  crlaffcn  tporbcn  fmb,  befolgt  werben  foffen ;  fowoljl  biejenigcn 

Tödd^e  fic^  am  ffird)cngut  vergreifen  al«  and)  jene,  roeld^e  inner- 

Wb  einer  beftimmten  Jrift  ba&  ungerechter  35Jeife   in  il)rem  SSe* 

fttj  fid^   befinbenbe   5lirc^engut   nid)t  jurücferftatten,   werben   mit 

lirc^lic^cn  ©trafen  bebrot)t. 

2)a§  Äircfiengnt  im  weiteren  ©inn  jerfäfit  in  J^ciburg  in 
Scnepiialgut  (^frfinbegut),  ^farreigut  (^abrifgut)  unb  ©tiftungi^* 
Siit  (filöfter,  fird^Hc^e  ©enoffenfc^aften,  ©cminarien,  SSruberfd^af* 
ttn,  lir^Iic^e  SBoIiIt^ätigfeitganftalten  u.  f.  w.) 

Äli8  einjelne  aSermögenöobjefte  ober  Seftanbteilc  beS  Äir^ 
t^engutcö  *)  pnben  wir  im  greiburger  9ted)t :  ^frilnben,  ^rimitien 
«Hb  Oblationen,  3e^nt,  ©litten  unb  ©runbjinfen,  ffotteften, 
Opfer,  ©tolgebü^ren,  :3[ö()^äciten  unb  Stiftungen. 

a.  $enefi}ten.    ÜDie  ^frunbe  al^  S?ermi)geniSfompIef  ift  ber 

^nficgriff  ber  mit  einem  fiirdjenamt  bauernb  uerbunbenen   3^^^' 

^^dfigc  ober   Iiegenfd)aftlidjen   ©iufünftc  %     1)er   Urfprung   ber 

®^ncfijicn  liegt  in  ber  3"^^'fw»9  oon  SJermögenöwerten  an  einjclne 

firc^ficfje  Qnftitute,  aU  in  Jotge   beö    9(nwad)fen3   beisJ   ftirc^eu» 

^^^^mögcuiS  bie  ©in^eit  bcr  i^erwaltnng  fid^   nirfjt  metjr   aufredjt 

^^^ alten   lieg.    Die   SBilbung   berfelben   Ijängt   mit   ber   @infül)== 

niiig   ^^i  ^arodjialoerfaifung  ^ufammcu  unb  \)at  fid)  auf  unferem 

Territorium  *)   etwa  oom  8.  unb  9.  Qaf)rl)unbevt  aflmäljlid)  eut* 

"^^^clt  unb  fdjließlid^   äwifdieu  bcm    10.   unb    12.   3a()r()unbert 

^^^^Qcbilbet.    15ie  erften  SBenefijiaten  beö  g^ciburger  lerritoriunii^ 

^Hc^einen  in  Äften  ber  jweiten  |)älfte  beö  9.  Qal)rt)unbert£j,  wo 


.^  ^)  Constitutiones  synodales  1494  fol.  32 ;    Constitutiones  synod. 

^^^3    §  42 ;  Statuta  synodalia  1(525  8  37. 

')  5)ic  (3t)noba([totuteu  öon  1494  fol.  32^  jö^Icit  folöenbe  auf :  «  cen- 
.  ^>    i'edditus,  elemosinas,  terras,  possessioiies,  juia  et  alia  bona  ecclc- 
^^Um  et  beneficiorum.  » 

')  9Kfurcr,  ürd^I.  ©ac^cn,  11,  p.  164. 

*)  Cbronique  fribourgooise  cd.  H^l.  Ra^my,  1852  p.  462  ff:  Car- 
^^^ire  de  Lausanne  (Mömoires  et  documents  VI  p.  125,  266). 
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ein  Pfarrer  t)on  SBuQe  uiib  ein  ^arrer  oon  33utppend  ange« 
fü^rt  werben;  botirte  Kapellen  finben  fid^  im  10.  ^a^r^unbert, 
nnb  ^fartbenefijien  al3  folc^e  erfd^eincn  urfunblid^  im  13.  3a^r* 
^unbert.  !Dag  i^re  "Hn^ayi  fc^on  bebeutenb  war,  gel^t  aia  beut 
Eartular  üon  1228  l^croor. 

^u  9ejug  auf  bie  Senefiiien  finben  mir  in  beu  ältefien 
©Qnobalftatuten  uerfd^iebene  ^eftimmungen.  (Ed  mirb  verboten, 
bie  93ermaltung  jweier  Pfarreien  ju  übernehmen  ober  jemanben 
bie  3JermaItung  ju  übertragen,  b.  ^.  bie  Sinfünfte  jrocier  SJenefi- 
jieu  JU  bejie^en.  ®egen  bie  @^umulirung  ber  Senefijien  fc^ritt 
aud^  ber  SRat  mieber^olt  ein  *).  Sin  ^farr»  ober  anbered  ©ene« 
fijium  barf  nic^t  burc^  ^eimlic^e  ober  unerlaubte  Slbmac^ungen, 
nod^  fettend  unqualifijirtcr  ©eiftH^en  ermorben  merben.  3>ie 
?ßartifulargefe^gebung  cntl)ält  ferner  95orfd^riften,  mie  ein  JBencfi* 
jium  erworben  werben  unb  wie  auf  baiSfelbe  oerji^tet  merben 
fann,  wie  ed  verwaltet  werben  mug,  fomie  eingaben,  aud  welchen 
SBeftanbteilen  baiSfelbe  äufammengefefet  ift  *). 

Dem  SSencfiäiaten  fte^t  ber  @enu§  ber  ^frilnbc  mit  ben 
bem  Amt  in^acrirenben  ©Infünftcu  ju.  S)ic  Seftimmungen  ^eben 
aber  I)eroor^),  ba§  ber  Senefijiar  nidjt  (Eigentümer,  fonbem  nur 
usufructuarius  ber  ^früubc  fei,  welcher  nur  bie  Sinfünftc,  nic^t 
aber  baö  ©runboermögen  oerweubcn  barf ;  berfelbe  f önne  in  feiner 
Seife  über  ba«  SScnefijium  verfügen,  uid^t«  üon  beu  lird^Hc^en 
Siedeten  preisgeben,  auf  feine  Sinfüufte  oeräirfiten,  biefelben  aber 
aud^  uid)t  ju  ©unfteu  feiner  g^milie  oerwenben*).  S)er  SBenefi* 
jiar  \)at  bie  SSerpflid)tuug  bie  Siegenfc^aften,  Jitel  u.  f.  w., 
welche  jum  SBcuefijium  gehören,  jU  überwachen;  er  mu^  baiSfcIbe 
im  gleichen  ^wftaube  an  beu  9?ad[jfoIger  abtreten;  tritt  eine  9Scr* 
mögendoerminbcrung  burc^  feine  ©d^ulb  ein,  fo  ift  er  bafür  ^aft= 
bar.    ©d^on  bie  älteften  Statuten  ^)  oerorbnen,  ba§  jeber  JBene* 


')  SRotSmanuoI  Dom  2.  3)ciembcr  1604,  19.  grebruor  1609  u.  J.  w. 

2)  Constitut.  synodalos  1494  fol.  20  unb  21 ;  Constitut.  syn.  1523, 
§S  27,  30 ;  Decreta  et  Const.  synod.  1665  fol.  104—106 ;  Decrete  et 
Const.  synod.  1812  fol.  106-108  u.  f.  W. 

')  Statuta  synodal.  1599  cap.  II  §  8. 

*)  Statuta  synod.  1625,  §  21 :  Decreta  1665  fol.  114. 

')  Constit.  synod.  1494  fol.  32. 


—     156     — 

fijiar  baö  ^"ücntar  fämmtlic^cr  93crm9gcn«rocrtc  fcincÄ  SBcncfi» 
äium*  aufncl^mc;  ein  ®|:ciiq)Iar  biefe^  ©djviftftttcfci^  fott  fic^  in 
bcM  ^änbcn  bcö  ?ßatronat«^crren  bcr  ftirdjc  befinbcn,  ia^  anbcrc 
in  bcr  Äirc^c  bcponirt  werben.  Dicfe  S5crorbnnng  ^attc  ben 
3toe(f  ju  öer^inbern,  ba§  baö  ^frünbegut  tierminbert  unb  burd^ 
3lQC^Iä§igIeü  r»erfc^Ieubert  lüürbe.  Der  SBenefijiar  mnßtc  übrigen« 
bie  ciblic^c  3SerpfIi(^tnng  flberne^mcn,  ba^  verlorene  ^frünbegut 
nad)  Gräften  roieber  ^erjnftetten.  Über  bie  SJerteilnng  ber  ®in* 
fünfte  jwifdien  bcm  abtretenben  unb  bem  neuen  SSeuefiäiar  mür- 
ben ebenfalls  SBeftimmungen  getroffen  ')• 

Die  Senefijien  maren  oft  ungerechtfertigten  (Singriffen  ber 
^atronat^bere^tigten  audgefe^t;  eS  mürben  6i(agen  laut,  bag  ftc^ 
bie  $atronat^I)erren  üerfd^iebener  ©infünfte  ber  öenefiäien  bemäc^^ 
tigten  unb  fo  ba«  SSenefijium  benad)tciligen.  Sold^e  Älagen  fa* 
men  ouc^  in  greiburg  vor:  bie  ^artifulargefe^^gebuug  oerorbnete ^) 
beg^alb,  baß  ben  ^farrfirdjen  unb  SBeuefiäien,  fei  eö  burd^  bie 
^atronati»bcred)tigten,  fei  eö  burd)  anbere,  feine  größeren  Saften 
auferlegt  werben  bürfen,  al3  wa^  burdj  .^erfommen  beftimmt  fei, 
unb  jwar  unter  Änbrotjung  üon  firc^[id)en  Strafen.  Sine  Sin« 
gäbe  t»on  Pfarrern  an  ben  JJ^^eiburger  9tat^)  im  '^aljxt  1611 
^ebt  ^eröor,  ba§  bie  "ißatrone  ben  größten  Üeif  ber  ffiinfüufte  beS 
SenefijiuntjS  an  ficb  reißen  unb  baß  bie  ^öenefijiateu  <  qui  ont 
bien  ^tudiä,  vont  chercher  ailteurs  de  ineilleurs  bändfices.  » 
Der  9tat  r»erfpridjt  Äbfiilfe  ju  fdjaffeu  unb  fe^t  eine  fiommifrion 
ein,  welche  barüber  berichten  foü,  mc  e«  fidj  in  ®tabt  unb  £anb 
mit  ben  Sinfünften  ber  SSenefiäieu  uert)alte,  ob  bie  üaienpatroue 
bie  (Srträgniffe  bcr  geiftfidjeu  Stiftungen  genießen,  ob  lejjtere 
ftiftung^gemäß  auögefüljrt  luerbcu  u.  bcrgl.  ^^n  wie  roeit  ÄbljiUfe 
gefdiafft  würbe,  liißt  fid|  nid)t  feftftelleu ;  jebenfallö  üerftummten 
bie  Klagen  nic^t.  ftird)Iid)erfeitö  würben  ben  SSeuefijiaten  wie- 
bcr^olt  eingefc^ärft  *),  fic^  ben  ^^atronen  gegenüber  fo  ju  uer^al* 
tcn,  baß  (entere  feine  beredjtigte  iHagc  vorbringen  fönnten. 


*)  Decreta  1665  fol.  104  und  114  ;  Decreta  1812  fol.  106-108  u.f.nj. 

*)  Constitut.  synodales  1494  fol.  21  a. 

')  STOonbatcnbuc^  III,  fol.  34  a. 

*)  Decreta  et  Const.  synodales  1665  fol.  105. 
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'iCad  SBeneftiiatoefen  ^reiburgd  fannte  aud^  baiS  jas  Bpolii. 
®eit  bem  früheren  äUittelalter  n^ar  ein  mettoerbreiteter  Sßigbraud^ 
eingeriffeii/  n^onad^  ber  üRobiltamaci^Iag  ©eiftlid^er  von  Sninifte« 
rialen,  33ögten^  £anbeiS^erren  unb  anbeten  nac^  bem  Sobe  gemalt« 
fant  etgriffen  mürbe.  S>ie^  jog.  Sted^t  mnrbe  jus  spolii  genannt 
®egen  biegen  STJigbraud^  trat  bie  tird^Ii^e  ®efe^gebung  auf ;  bM 
^artifulaned[)t  ber  ©iöjcfe  Saufanne  belegt  folc^e  Eingriffe  in 
bad  S3emi9gen  Don  (Seiftlid^en  mit  ber  (S^ommunitation  ^).  JBei 
biefer  @)elegen^eit  erfahren  mir,  bag  bad  jus  spolii  fogat  bei 
folgen  @ei)tlt(^en  ausgeübt  mürbe,  bie  fc^mer  tranf  bamieberla^ 
gen,  beren  |)erftellung  nid^t  auiSgefc^Ioffen  mar,  unb  bie  gumeilen 
aud^  bie  ©efunb^eit  mieber  erlangten.  @iS  mirb  aQen  @ei{IIic^en 
angeorbnet,  biejenigen,  meldte  ftd^  fold^e  SfuiSfd^reitungen  ju  ©c^ul* 
ben  fommen  laffen,  öffentlich  ald  @j:fommunijirte  ju  uerfünben 
unb  biefelbcn  ber  bifc^öflid^cn  SSe^örbe  anjujeigcn.  Der  fRad^Ia^ 
ber  ®eiftli^en  foO  beim  S3enefiiium  uerbleiben  unb  bem  iRai^foI* 
ger  au{)eimfallen,  menn  nic^t  ber  S3erftorbene  Por^er  anberd  barfi« 
ber  uerfUgt  l^at,  ober  ber  9tad^Iag  burc^  ^erfommen  ober  $rit)ileg 
einem  anbcren  Qtotdt  jugemenbet  mirb  *). 

Dai8  ältere  ^reiburger  9lcd^t  l^at  gefe^gcberifc^  menig  in 
ha^  fird)Iic^e  S5enefijialmcfen  eingegriffen,  menn  mir  bie  ffirmerb«* 
fätjigfeit  ber  SSenefijien,  fomic  x\)xt  SSermaltung  audne^men.  ffiö 
finb  meiftenteiliS  ?|Junftc  t)on  untergeorbneter  öebeutung,  meiere 
fid^  pnben :  Äuftäubc  megen  ©nfüufteu,  Saften  unb  SScfc^märnißen 
ber  ^frünben,  Siegelung  ber  ©infünfte,  SSerbot  ber  Kumulation, 
3[u!orporation  Don  ^frünben  u.  f.  m  ^).  ^fntereffant  ift  bie  85e* 
ftimmung,  bie  Kumulation  ber  Scnefiäien  betreffenb,  meldte  befagt 
„eö  fei  gro§e  Slag,  ba§  man  oicl  ffapetten  etlid^en  partifularen 
canonici^  iuforporirt  unb  bk»  bie  Urfac^,  bag  ber  ©ottedbienft 


^)  Constitutiones  synodales  1494  foi.  32.  ^ie  SefHmninng  ifi  toit* 
bcr^olt  in  bcn  ©totutcn  öon  1523,  §  40. 

')  Constitutiones  synodales  1494  fol.  39 ;  Constitutiones  1523 
§  60.    »gl.  <Proic!tbu(^  (1547-70)  fol.  124. 

0  3S9I.  SRat«manuoI  öom  12.  Äpril  1553,  20.  aWära  1561,  20.  SWfira 
1579,  22  gjoöcmbcr  1629,  19.  Tl&xi  unb  6.  ißoöcmbcr  1641,  16.  unb  18. 
m&xi  1679,  18.  «Rotjcmbcr  1681,  28.  Sonuar  unb  13.  JJcbruar  1733,  12. 
9ZotJcmbcr  unb  3.  2)cacmbcr  1737  u.  f.  w. 
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fd)teii)t  unb  nic^t  nad)  bet  ©tiftecintcntion  gerillt  roirb,  baß  ait^ 
i)ie  Saiibleiite  iiidjt  iiiedr  ©ttftungcti  tfiun  '). " 

'5>aS  neuere  9Iedjl  (jüt  in  Scptg  auf  bie  Seiiefijien  eine 
SHei^e  Enlfc^eibungcn  getroffen.  Tiie  Ijelretifdie  SRepublit ')  f|ob 
im  ^a^re  1799  bie  nidft  befehlen  ^ncutatbcnefiäien,  b.  l).  biejeni- 
gen.  bie  nic^t  mit  Sceljorge  nerbuiibcn  finb,  fonbcrn  nur  ju  an« 
bercn  tirf^Iidjeii  Suntltoncu  j.  S.  SDJeffelcfen  iievpflid)tcn,  auf  unb 
bejtiinmte,  baß  [olc^e  bei  eintretenbev  9Jntanj  bis  auf  lueitcreS 
ntc^t  mel)r  »ergeben  nierben  foHen ;  bie  Suratbcuefijien  üagegen 
tünnen  forlbefte^en,  nur  racrben  biefelbeu  burd)  bie  ^Ibminiftrü' 
lioH«!flinmet  uetgebcu.  'ScSgleidicH  fünuen  bie  tircf)[i(^en  ®einein= 
fi^flften,  mit  loclctjeu  ©eelfotge  »erbunbcn  ifl,  im  galle  einer 
Satnnj,  bie  uou  ifjncn  ab^üngenbcn  ^ßfnrtbeuefijien  roieber  bcfegen. 

aSon  cinfd)ueibeiibev  SBittung  filr  bns  Scnefijiafmefen  roareu 
bie  ffleftimmnngcn  über  bie  ?(ufi)ebung  bcr  Unrcröußcrtidileit  ber 
Siegenidiafteii,  über  bie  ?lufl)ebung  ber  auf  Stegcnfcijafteu  ruljen* 
bm  imnternjflijrenben  Slbgflben.  ?Iüe  abgaben  biefev  3tc(,  namen[= 
liiij  bie  3e^nten  unb  ©rnnb^inf en  luerben  als  loäfäuftid^  cttlärt  *). 

■Die  aJJcbialiouSüItc  (1803)  legte  bie  ?lblD«Iid|(eit  ber  ^efju- 
Im  unb  ®runbäinfeii  gefe^tic^  feft  *).  3"  Scjug  auf  ben  fioSfauf 
ber  3'^w'fn  unb  ©ninbainfen  in  Jveiburg,  beftimmfe  bie  Giefeg» 
gebung  ^).  bamit  bie  ^frtinben  babucd)  nid)!  beeiuträc()tt(it  luiirben, 
baß  ade  auf  ^blöfnng  uon  3^^"'^"  '"^b  @nnibiinfcn  ge^enben 
^onbliingen  ber  ©cnettniigung  beä  (leinen  :1!afe8  nntertuorfeu 
frien;  bie  bnrd)  Coätauf  erljaltcnen  Kapitalien  fornnien  ben  83ene- 
figien  ju  @ute  unb  foSen  fit^er  angelegt  roerben  *). 


')  3iat#inanual  uom  2,  ^ejember  1604. 

*)  Bulletin  oQlciel  de  la  cliambre  administrative  du  caaton  de 
Fribourg,  l  p.  162.  340  ;  II,  p.  178,  232. 

>)  Bulletiu  I.  c.  I,  p.  106,  II,  p.  53  ff.;  äwtitt  ;&e[Dttif(t)e  fStt- 
faffunfl  g§  10  unb  U. 

*)  Acte  de  mädiation  obap.  V,  S  21.  Sgl.  Bulletin  des  loia  da 
canloo  de  Fribourg  I,  p.  249. 

')  Bulletin  dea  lois  II  II.  p,  123. 

*)  Bulletin  des  lois  IV.  p.  237,  320.  Die  »epimmiinaen  üb«  bie 
Hnlage  bft  ßovitalien  im  Sa^ie  IS»  j.  Seil  abeednbett.  G.  Bulletin  XVI, 
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Xie  Vblofung  bei  ;3^§nten  itnb  ©runb^infen  war  für  bad 
^frünbeDermögen  von  groGcm  '?2ac^teil,  10  Daß  niele  Seneftjten 
and)  Den  befc^eiDenften  Snipruc^en  uic^i  me^r  genügten.  S^ic^  fteigerte 
ud;  noc^,  a(?  uac^  iinb  nach  uerfdiicbene  tirc^Iic^e  Sintünfte  burd^ 
geie^gebcrifc^e  SrlaBC  befcfcränft  würben  V ,  unb  fc^IieBÜc^  im 
^a^re  \>i4H  bie  ^^rimitien,  ^er  i^Ioralje^nt  nnb  anbere  abgaben 
biefer  3(rt  o^nc  Sntfc^äbtgung  aufgehoben  ninrbeu  *)  Selbft  bie 
IHegierung  von  V64S  muBte  jugeben,  baß  eine  iReil^e  uon  ^^frfin« 
ben  ungcnügenb  botirt  feien,  unb  bag  i^re  (rrträgniife  für  ben 
Unterhalt  bee  Senefisiaten  nidjt  genügen.  7tefe  9cneft3ien  foDen 
auf  2taat0foften  burd)  eine  jäl)r(ic^  jn  perteilenbe  Summe  auf- 
gebelfert  luerben  '^).  Xae  @efeg  regelt  auc^  im  'Allgemeinen  unb 
im  (Stnjelnen  bie  Qinfünfte  ber  ^enefijien  burc^  Sefc^Iüffe  Doni 
12.  5ebruar  1849  unb  Dom  18.  ;^uni  1850  *J. 

Sine  teilroeife  :l{ücffe^r  jum  firc^Iidjen  Senefijialroefen  be< 
beutet,  nad)  bem  Sturj  ber  ^Regierung  t)on  1848,  bie  Vereinba- 
rung *^)  jn^ifdjeu  geiftlid^er  nnb  lueltlidjer  Se^örbe  r»om  17.  3io« 
oember  1856  in  93ejug  auf  bie  ^efegung  ber  ^früuben;  bie 
oben  ermät^uten  ^eftimmungen  in  9)cjug  auf  bie  Siegelung  ber 
Sinfünfte  ber  SBenefiäicn  würben  aufgetjobcn  •)  unb  ber  frühere 
^uftanb  lüicber  IjcrgcfteHt.  ^m  ^aljrc  1858  unirbe  enblic^  ba« 
93enefijia[n)e)cu  burd;  eine  ^^onucntion  ~)  jiuifd)cn  gciftüd^er  unb 
roeltlid)er  S3e()örbc  befinitii»  geregelt. 

b.  ^rimttien  unb  Qblationen.  'J^id;  bem  ^^orbilbe  bed  alten 
8)unbe£5  pflegte  mau  in  ben  crftcu  Qtitcn  ber  c^riftlid)en  fiirdje 
biejer  bie  ©rftlinge  ber  Jrüdjte  ju  entrid)tcn.  Äud)  anbere  frei* 
loillige  ©üben,  teiliS  in  'Jiaturalieu,  pflegten  bie  ©laubigen  feit 
alter  3^^^  loaljreub  ber  )flieffc  auf  ben  3ltar  ju  legen,  ©rftere 
werben   ^^rimitieu,   legtere  Dblatiouen  genannt.    S)ie  ^rimitien 


*)  QJefetj  Dom  18.  ^onuar  18()4  mib  00m  31.  aKöcj  1838. 

*)  Bulletin  des  lois  XXIII,  p.  44. 

')  Bulletin  des  lois  XXIV,  p.  10. 

*)  Bulletin  XXIV,  p.  123  ;  XXV,  p.  323. 

=)  Bulletin  XXX,  p.  146. 

')  93cjc^(u6  öom  18.  92oöember  18ö7.    Bulletin  XXXI,  p.  137. 

')  Bulletin  XXXII,  p.  36  fl. 
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lamen  im  SBenblanbe  tetItDetfe  fd^on  frül^  au§er  @tbxan^,  6e« 
flehen  aber  I)eute  noc^  im  Orient^  bic  Ob(ationen  luurben  im 
Saufe  ber  Qtii  burd^  bie  firc^Iid^en  {(bgaben,  ©tolgebil^ren  unb 
ftoHefteu  erfeftt  ^). 

S3eibc,  fowo^I  bie  ^rimitien  aU  bie  Dblationen,  erhielten 
M  öttf  greiburger  ©ebtet  bi«  in  bie  neuere  S^^^  ®^^  ftnben 
im  greiburgcr  JRed^t  beig  16.  Qa^r^unbertd  SSeftimmungen  ^), 
meldte  bie  $rimitien  ald  einen  alten  93raud^  ern^ä^nen  unb  barauf 
bringen,  bag  bie  $farranget)örigen  bem  ftild^Eienn  bie  gemol^nten 
$rimitien  bejahten  unb  feine  9[uiSf(ud^t  fud^en  foDen.  (Ein  9e« 
f(|Iu§  oom  3iö^re  1566  besagt  %  ba§  berjenige  ber  jwei  ®üter 
^at,  boppelte  $rimitien  ju  entrid^ten  ^at  SBirb  bagegen  ein  @ut 
geteilt,  fo  mu§  berjenige,  ber  bie  ^offtatt  befifet,  bie  ^rimitien 
geben. 

Qn  ber  fird^Iid^en  @efeggebung  fommen  bie  ^mitien  unb 
Oblationen  juerft  ald  <  elimosinae  >  Dor  *).  ^m  17.  ^ai^x^nn^ 
bert  wirb  ben  Senepjiaten  üerboten  %  auf  bie  ?ßrimitien  ju  Der* 
jid^ten,  um  fic^  bie  ©emogen^eit  ber  ^farrfinber  ju  erwerben, 
mit  ber  ^egrilnbung,  bag  bieiS  jum  92ad^teil  ber  Senefijien  gerei« 
ijt;  in  ber  gn^eiten  ^älfte  beiS  17.  ;Sa^r^unbertiS  finben  n^ir  bie 
Oblationen  neben  bem  S^^)^^  "^^  ^^^  fir^Iid^e  Sintitnfte  ange« 
W^^  •)•  3ttt  Anfange  be«  19.  ^i^i^^l^wnbertÄ  werben  bie  ^rimi* 
ticn  €  inter  jura  beneficii  >,  bie  Dblationen  aber  unter  bie  ©toi* 
flebü^ren  gerechnet ').  S)ie  ?ßrimitien  finb  meggefatten,  unb  bie 
Oßlationen  werben  in  gorm  oon  ©tolgebü^reu  entrid^tet  ®). 

c.  le^ttt.  2)er  3^^"*  ^f  ^^^^  Abgabe,  weld^e  afe  ber  quote 
leil  eines  fjru^tertrageö  fd^on  im  alten  SBunbe  an  bie  ^riefter, 
unb  ebenjo  üon  ben  Triften  in  ben  erften  Qf^^^^ttuberten  freiwil* 


')  «erinfl,:Äir(^cnred^t  ■'  p.  790. 

')  9lot5manual  Dorn  19.  3uli  1506,  17.  SRära  1516,  7.   9lotjem6er 
1548  tt.  f.  to. 

*)  fRatSmanuai  öom  27.  SRöra  1566. 

*)  Const.  synodal.  1494  fol.  32  b. 

')  Statuta  synodaiia  1625  §  21. 

')  Decreta  et  Coastitutiones  synodales,  1665  fol.  106. 

'')  Decreta  et  Constitutiones  synodales  1812,  p.  108. 

')  Statuta  dioecesana  1885.  Pars  III,  p.  34. 


L 
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lig,  fpäter  in  $oIgc  ftr^Iid^er  unb  auci^  tueltlid^er  ®efe^e  an  bie 
fiirc^c  entrid^tct  rourbc.  ®eit  fiarl  bcm  ®ro§cn  ftanb  c&  als 
affgcmeiuc«  ^viujip  feft,  ia^  jcber  Sljrift  bcn  3^^"*^^  ^*>"  ^^" 
Sc(bfrttd)tcu  (ilecimae  praediales),  Don  bcu  Xierinngen  (decimae 
sanguinales)  unb  ))on  feinem  Sinfommen  (decimae  personales), 
incl(f)c  le^tcre  aber  fdjon  früt)  abfamen,  nn  bic  S^anffird^c,  alfo 
an  feinen  Pfarrer,  jn  entrichten  I)abe.  $a(b  famen  and^  fiaien, 
teifö  buvd^  S3elet)nnngen  mit  fird^Iid)cn  ®ütern  ober  burc!^  SSct» 
ängernngen  fold^er,  teils  aud;  bnrd)  SBidfür  unb  ®emalt  in  ben 
Sefift  non  ^c^uten,  fo  bafj  fid)  neben  bcm  firc^Iid^en  Qcffnt  ein 
fiaienjelint  auSbifbete.  HJe^Uercm  trat  bie  fiird^e  feit  bem  12. 
3[al)r^unbert  entgegen ') ;  fie  verbot  bie  Übertragung  oon  3^^wten 
an  Saien,  erflärtc  bicfe  für  nnfäf)ig  jur  Sttncrbung  be§  3^^"^* 
red^ted  unb  forberte  bie  i^üüdtgabe  ber  in  Saienljänben  bcftnblic^cn 
^eljnten.  "iälit  legterer  ^eftimmung  brang  jebodj  bad  firc^Iic^e  Stecht 
nic^t  bnrc^;  bie  ^olge  bat)on  war,  bag  geiftlic^e  unb  rocltlic^c 
^eljnten  neben  einanber  befteljen  blieben.  Qxix  Mnerfennung  brachte 
ba^  !ird;[id)e  "iR^äjt  blog  ien  @runbfag,  bag  ber  6rmerb  beiS 
^e^ntredjted  bnrc^  l^aien  unsulügig  n^ar,  nic^t  aber  ber  S3efi^  non 
bereitig  innegeljabten  3cljnten  -). 

S)urd)  bie  neueren  ©efe^gcbnngen  ttjnrbe  ber  3«^nt  mit 
ben  fonftigcn  @runblaften  teils  oljuc  @ntfcf;äbigung  aufgehoben, 
teils  in  fcftc  SHentcn  umgcioanbelt,  teils  sur  Äblöfung  gebraut 
Qm  lefetcrcu  ^all  tritt  baS  3lbIöfungSfapitaI  an  bie  ©tcUe  bcS 
3el)ntred)ts  als  jum  ©otaloermögen  ber  Äird)e  gcijörcnb.      • 

©ie  weit  baS  Qcljnixedjt  auf  g^^eiburger  ©ebiet  jcitlid^ 
jurüdfge^t,  Itigt  fic^  nid)t  genau  feftftellen.  Sir  finbcn  fd^on 
im  9.  3uf;rfjunbert  ^)  einen  3^()J#reit  jwifdjen  einem  Pfarrer 
Don  SBuHc  unb  ben  üon  SJuippenS,  welcher  uns  ben  SSetneiS  liefert, 
baj5  ber  3^1)^*  bamals  als  firdjiidjc  abgäbe  auf  Jreiburger 
©ebiet  üblic^  mar.  Urfnnblid)e  Selcge  finben  fic^  feit  bcm  12. 
^[a^r^unbert  *).    Qu  ben   älteften  ©ijnobalftatutcn  *)   merbcn  bie 


»)  C.  14  SS.  X,  III,  30. 

*)  SBering,  Äird)enre(6t  *,  p.  791 :  Schulte,  Äirt^cnrec^t  *,  p.  479. 
*)  Chronique  fribourgeoise  p.  463. 

*)  Liber  donationum  üon  ^outerioe  (Avcliives  de  la  Society  d'his- 
toiro  VI) ;  (Siartutar  Don  ^auteritie,  ^anbfc^riftl.  im  gfceib.  ©taatSarc^io. 
*)  CoQStitutiones  synodales  1494  foi.  32  b. 
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3e^nten  ald    <  redditus  >  etmäi^nt    ®eit  (£nbe  beiS   14.  ^ai)X^ 

^unbertd  jcigtc   fid[)   in   fj^ciburg,   rote  roir   cd  früher  bargcicgt 

^aben,  ein  streben  nad^  Sntlaftung  bed  @runbbeftged,  roeld^eiS 

ftd^  baburi^  htnb  gab,  bag  ber  9tat  bte  £oiSfäufIid^feit  ber  anf 

®runbbcfife  laftcnben  ®ercc^tigfeiten  gefefelid^  fefticgte.    'Diefc  83e* 

fdmmungen    Ratten  aber  nnr  einen  teilweifen  (Srfolg;  benn  bie 

lii^Iic^e  @efeggebung  l^ielt  an  bem  ^ergebrad^ten  feft.    ®o  be« 

bro^en  j.  JB.  bie  !Biöjefanftatuten  üon  1626  ^)  biejenigen  Scnefi«« 

iiaten  mit  fanonifc^en  ©trafen,  meldte  unter  irgenb  einem  9Sor* 

toanbc  auf  bie  ^e^nten  üerjid^ien.   £e(}tere  erhielten  fiö)  in  3frei=^ 

butg  hx»  in  bie  SKitte  be«  19.  ^[a^r^unbert«. 

Unter  ben  üerfd^iebenen  3^^^*^^  auf  fjreiburger  lerrito* 
tium  fc^eint  neben  bem  5elbjel)nt  ober  Ältfelbje^nt  b.  1^.  bemje* 
mgtn,  meld^er  t)on  fortroä^renb  @rtrag  liefernben  @runbftädten 
(ntii(|tet  iDurbe,  ber  Steubruc^je^nt  ober  9tot)aIje^nt  (decimae 
novales)  befonbere  Sebeutung  gehabt  ju  l^aben.  S)er  9tot)aIjel^nt, 
toelc^er  t)on  erft  urbar  gemalten  ober  bo^  feit  STJenf^engebenfen 
unbebaut  gebliebenen  unb  erft  roieber  fultioirten  @runbftüden 
«trieftet  roirb,  fmbet  in  ber  greiburger  ©efeggebung  befonber« 
feit  bem  16.  3»at)r^unbert  öftere  ffirroä^nung  *).  Diefe  betreffen 
^au))tf&c^nd^  Snftänbe  in  Sejug  auf  bie  Entrichtung  bed  Steubrud^^^ 
Je^nten,  ferner  Älagen,  ba§  bie  3c()nten  überhaupt  abnehmen,  loai^ 
bonn  bai8  (Singreifen  be«  ^taU^  oeranla^te,  cnblid^  SKißbräud^e 
^^itn  SWooalje^nten,  meldje  gerügt  werben  *).  Durd^  eingcfd^Ii* 
%nc  aSi^bräud^e  betrep  5JiooaIjc]^nten  würbe  auc^  bie  Diöje- 
fttngefcjgebung  oeranla&t,  eiujufd^reiten.  Die  S^nobalftatuten  *), 
ftellen  ben  Syiooaljefint  ate  burc^  ia&  natürliche  unb  poptioe  Stecht 
Scbotcii  ^in  unb  forbern  bie  roeltlid^e  Dbrigfeit  auf,  für  eine 
^^elmä|ige,  frieblic^e  (Sntrid^tung  biefer  Abgabe  ©orge  ju  tragen; 


*)  statuta  synodalia  1625  §  21. 

')  ^ir  fönnen  baraud  aud^  einen  ®(^Iug  jie^ett  in  SSepg  auf  bie 
"conrtft^aftung  bc3  ßonbciä;  biiS  inö  16.  JJo^r^unbcrt  hinein  war  noc^  öiel 
*^  uor^anben,  hai  nic^t  urbar  gemacht  war. 

*)  «ati^manual  öom  2l.  guni  1595,  28.  Äpr«  1640,  16.  SRärj  1745; 
Ättnbatenbud»  IV,  fol.  14  b,  V,  fol.  99  a  u.  f.  w. 

')  Coostitutiones  synodales  1494  fol.  38  b ;  Constitationes  1523 
I  ^ ;  Decieta  et  Ck)üstitationes  1665,  fol.  106. 

11 
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jugleidd  luerben  bie  DrbcniSleute,  n^eld^e  avi&  itgenb  einem  ®run« 
be  bie  ben  j^ird^en  gebü^renben  3^^^^^^  ^^  P^  jic^^n,  mit 
fir^lid^en  ©trafen  bebtotjt.  Sind  bem  18.  j^al^rl^unbert  enblici^ 
l^aben  wir  eingel^enbe  ^eftimmungen  barüber,  wie  in  einer  Vn* 
ga^I  Pfarreien  gfreiburgiS  ber  S^^^^  ge^anb^abt  rourbe  ^). 

3fn  ber  3cit  ber  ^elüetifd[)en  {Republif  würbe  ber  3^^^ 
aufgehobene  xoa^  fxd)  aber  überall  nic^t  gleid^mägtg  burc^fft^ren 
lieg  *).  3[n  ^reiburg  beftanben  bie  3^^w*^w  weiter ;  beren  So«* 
fäuflic^feit  war  aber  burd^  ba^  ®efeg  nom  18.  :3[anuar  1804 
feftgefefet  worben*).  ®ie  ©tjnobalftatuten  üon  1812  beftimmen, 
bag  bie  S^^nten  nid^t  ju  ben  ©tolgebil^ren,  fonbern  ju  ben  (Ein« 
fünften  bei^  Senefijium«  gehören  *).  Qm  ^a^re  1833  unb  1837 
würben  bie  SBeftimmungen  über  ben  £oiSfauf  ber  3^^"^^  erneuert 
unb  ergänit^).  %bgefd)afft  unb  jwar  ol^ne  (Entfd^äbigung  werben 
bie  3^^^^^^^  unb  Sfbgaben  biefer  9[rt  burd^  S)ehet  Dom  8.  äßai 
1848«):  „Der  ?Reubrud^*  ober  ?RooaIjel^nten,  ber  (Seburtöje^n* 
Un,  bie  f^ol^nbienfte  unb  Xagwen,  bie  ^rimigien  unb  ade  anbern 
bergleid^en  9ted[)tfamen,  \>a&  ^affioniSfom,  fiorngefäQe  bei  @ter6^ 
fäQen  (mortuarium),  ob  biefe  £eiftungen  auf  liegenbem  ®ut 
berufen  ober  nic^t,  unb  unter  wad  immer  für  einem  anbern  ^Oß 
mtn  pc  geforbert  werben  mögen,  fmb  uncntgcitlidd  abgefd^afft." 

d.  §runb}inffn  unb  §filten  (cens  fonci^res,  cens  perp^- 
tuelles).  !iDiefe  ftnb  Saften  unb  ®eredjtigfeiten,  weld^e  auf  Sie« 
genfd^aftcn  ju  fünften  uon  ^irc^en  unb  geiftlid^en  Stiftungen 
gemad^t  werben. 

®ülten  unb  ©rnubginfen,  an6)  Stenten,  weld^e  Don  ben 
S)i03efangefeggebung  aliS  <  census  >  unter  bie  93ermögeniSobiette 
geregnet  werben '),  erlangten  im  tird^Iic^en  SJermögendrec^t  oon 
f^reiburg  eine  groge  93ebeutung ;  fd^on  (£nbe  bed  14  ;3[a^r^unbertiS 


')  Tlanbattnhud)  VII,  fol.  307-15  (SWära  1747). 

*)  Bulletin  de  la  chambre  administrative  I,  p.  75,  107. 

')  Bulletin  des  lois  I,  p.  249. 

')  Decreta  et  Const.  synodales  1812  p.  108. 

*)  Bulletin  des  lois  XVII,  p.  191. 

•)  Bulletin  des  lois  XXI II,  p.  44. 

')  Constitutiones  synodales.  1494  fol.  32. 
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Scü^  ^  ber  gfreibtttger  SRat  oeranlagt;  einsugtetfen  unb  bte   Sod" 

tibtfli^Ieit  ber'  Sfllten,  @runbjinfen  u.  f.  xo.  ju  [tatuiren.    (£nbe 

bed  15.  l^a^rl^unbertiK  luurben  fogar  ben  @otteiS^äuferu  ber  j^auf 

wn  3wf^^  {Renten,   ®iUten  auf   Siegenfd^aftcn   beig   greiburger 

Sebietd  perboten. 

3)te  9(bI5fung  biefer  ©ered^tigfeiten  gefd^a^  bann  aud^  in 
)ieinlt^  umfangrei^et  SBetfe ;  bie  f^orm  ber  Sfblöfung  roar  eine 
))€tfc^iebeue,  hii  fic  (Snbe  beiS  15.  :Öi0^^^un^^^^^  ^^^^  (Einführung 
ttn^eitlid^er  StblöfungiSbriefe  erfegt  mürbe  >). 

3nt  anfange  bt&  17.  :Sal^r^unbertd  fegte  ia^  ©tabtred^t 
bie  Steckte  ber  Qin^^ttxtn  feft  unb  erlieg  Seftimniungen  ilber  bie 
Serii^rung  bei  S^^^  unb  ®ült  *).  (£d  ipurben  ebenfalls  %(norb« 
nagen  getroffen  in  ^Betreff  ber  Sen^a^rung  ber  ®&Iten  ber  @oU 
teÄglieber «). 

!Die  klagen  roegen  Überbflrbung  ber  Siegenfc^aften  burd^ 
^infen  n^urben  aud^  im  17.  unb  18.  :^al^r^unbert  laut  S>ie 
Solge  baoon  roaren  neue  S3erorbnungen  bt^  yiatt»,  biefelbe  loiS« 
itfaufctt  *) ;  im  18.  Qa^r^unbert  würbe  bad  SSerbot  erneuert, 
3infm  unb  SBelaftungen  bur^  legn^iDige  Verfügung  auf  liegenbe 
8fitct  ju  legen  *). 

J)ie  l^eloetifc^e  SRepublif  bcfretirte  ben  obligatorif^en  SoÄ» 
fattf  ber  @runbjinfen  unb  ®ülten  unb  fül)rte  benfclben  jum  Jeil 
au(^  burd^«).  Die  SWebiationMfte ')  betätigte  ben  gefeglid^en 
3ttiianb,  ttjeld^e  bie  ^cloctifd^e  SRepublif  in  bicfcr  SBejie^ung  gc* 
f<|öf|en  ^atte.  !Bic  g^eiburger  ©efcggebung  I)at  fic^  ber  legteren 
^^9«fc§Ioffen  unb  über  ben  £o«fauf  ber  ©runblaften,  3*uf^"  ""^ 
8ttltcn  eine  Steige  oon  Seftimmungen  erlaffen  ^),  bi«  bie  3frage 


^)  Etecaeii  diplomatique  du  canton  de  Fribourg  V,  p.  117  ;  II 
Coüection  des  lois  foi.  157  a ;  «Projeftbuc^.  Dfterprojeft  1495.  (Ugisl.  et 
^wi4W8  54  fol.  3  a.) 

')  SRuniaipoIe  §§  452,  453. 

')  ^rojeftbuc^.  ^roieft  1616,  fol.  341. 

*)  9Ranbatenbu(^  III,  fol.  36  b  (27.  gonuor  1612.) 

')  9Ranbotcnbu(^  VIII,  foi.  107  a  (15.  SWära  1753). 

')  Bulletin  de  la  chambre  administrative  I,  p.  106 ;  III,  p.  513, 
^15;  8»eltc  IJelöetiWe  «erfaffung  §  11. 

')  Acte  de  m^iation  chap.  V  §  21. 

')  Bolietia  des  iols  1-lV,  passim.  S.  Repertoire  gönöral  (1803- 
W)  p.  96. 
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cnbgülttg  burd^  ba«  ©cjcft  oom  13.  SKärj  1838  gclöft  tovtxbt  *). 
3um  Qxozdt  ber  Sblöfung  ber  ©runbjinfen  tvurbe  bie  Caisse 
d'amortissemeDt  gefc^affen  unb  im  Qa^re  1854  mit  ber  Caisse 
hypothäcaire  ücrctntgt  ^). 

e.  ^oUtkUn,  ^jfftXf  hxtiflxift  ßb^ahtn  (Steuer).  Vlmofen 
unb  Opfer  anjune^men  unb  ju  fammeln  jur  S3eftreitung  ber  tirc^« 
Hd^en  SScbfirfniffe  ftc^t  ber  Sirene  frei.  !Bie«  gcfc^ie^t  entmeber 
in  ber  Äirc^e  (Opfcrftocf,  Opfergang),  ober  au|er^alb  ber  JKrd^e 
(ÄoUcfte).  3"  t^^^  neueren  3^^*  if*  ä^r  Decfung  pon  Hn&Qahtn, 
ffir  meldje  ha&  Sinfommen  bed  funbirten  ^ird^enoermögeniS  unb 
bie  regelmäßigen  Opfergelber  nic^t  auiSrei^en,  bie  Jlirc^enfieuet 
baju  gefommen. 

!Die  ^iöjefangefe^gebung  unb  bad  gfreiburger  Siecht  ent^aU 
tcn  ebcnfaffiS  SBeftimmungen  über  biefe  SSermögeniSobielte.  Opfer 
unb  frein^iOige  @aben  luerbeu  in  ben  ätteften  ©Qnobalftafufen  ate 
<  elemosina  >  beieid^net ;  ^oKeften  in  j^ird[)en,  &ott  geuei^« 
ten  Orten  unb  bei  geiftli^en  ^erfonen  eigenmäd^tig  }u  t^eran« 
ftalteU;  n?irb  fomo^I  ben  ®emeinfd)aften  (communitas),  aU  öffent* 
lid^en  ober  ^riöatperfoncn  ftreng  unterfagt ').  ®egen  bie  SWift* 
brauche  bed  ^oKeÜireni^/  meiere  nad^  bem  Sc^S^iB  berfelben 
©tatuten  in  ber  Diöjcfe  Saufaune  fe^r  in  Übung  mar,  fd^ritt  feit 
Anfang  bcS  15.  Q^a^rljunberti^  bie  fird^lid^c  ^artifulargefeftgebuug 
überauig  ftreng  ein  *). 

Und)  bie  meltlic^e  Autorität  mußte  eingreifen  uub  baiS 
jtolleftiren  in  ®tabt  unb  Sanb  teiliS  ganj  verbieten,  teild  an  bie 
oor^er  eingeholte  (Erlaubnis  ber  Obrigfeit  Inilpfen.  (Sd  tparen 
l^auptfäc^Iid)  frembe  ^loftergeiftlid^e,  meldte  bad  Sanb  buri^gogen 
unb  Sammlungen  oeranftalteten.  Die  flöfterlid^en  9licberlaffun* 
gen  beiS  Saubed  richteten  mieber^olt  ©efud^e  an  bie  Stegierung, 
foId[)e  ^oQeftoren,  meld)e  bie  Sinmo^ner  betäftigen,  nic^t  iujulaf* 
fen,  unb  erfuc^ten  bie  bifc^öflic^en  S5e^örben,  biefen  fremben  Sett» 


')  Bulletin  XVII,  p.  213,  255. 

*)  Bulletin  XVII,  p.  277,  286,  378;  XIX,  p.  230;  XX,  p.  45 ; 
XXVIII,  p.  288-89. 

')  Constitutiones  synodales  1494  foi.  31  b,  32  b. 

^)  ®.  ba&  Kapitel  do  abusibus  questorum.  Const.  synod.  1494 
fol.  32  b ;  1523,  §  44 ;  1665,  foi.  126. 
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lern  feinen  @cleit3bricf  311  geben.  ®en  ißfartern  würbe  öoni  {Rat 
nerboten,  bie  ©efud^e  ber  Petenten  gu  befilrroorten  unb  Ättefte 
Qudjufiellen  ^). 

Hn^  ba&  neuere  9tti)i  enthält  üerfc^tebene  93eftimniungen 

in  ©ejug  auf  bie  Rottcften ;  ba&  ÄoBeftiren  ift  an  bie  Crlaubnig 

bcd  Keinen  SRate«  gebunbcn  *).    An  ®telle  ber  erwähnten  Seftim* 

tmingen  ift  burd^  bie   Sobififation   bei8   ^reiburger   ©trafred^tei^ 

ber  §  450  beig  ©trafgcfegbud^e«  getreten  *).    S)ai3  ftoBcftiren  in 

ben  Äird^en  für  nic^t  rcligiöfe   Qrvtde  ift   burd^   bie   ^farreige* 

jc^c  *)   geregelt :     „©elbfantmlungen  ju   anbcren   olS   religiöfen 

^toedfen,  bfirfen  in  ben  Sirenen  nid^t  ijorgenommen  werben  ol^ne 

oot^erige  (Erlaubnig  ber  weltlichen  unb  geiftHd^en  QSe^örben." 

3u  ben  freiwilligen  ®aben  gehört  femer  ha»  Opfer,  wie 
es  ^eute  nod^  bei  ben  Derfc^iebenen  ^ItuiS^anblungen  i^orfontmt. 
Vit  Srträgniffc  beö  Opferi^  biencn  entweber  jur  (Srgänjung  ber 
(Rnfiinfte  beig  JBenepjiuni«  ober  jur  Dedtnng  ber  firc^Ii^en  S3e* 
bfirfnijfe,  ober  pe  finb  icm  ®eiftlic^en  jur  SJerteilung  an  bie 
Annen  uberwiefen. 

Opferorbnungen  finbcn  wir  fc^on  früfi  in  ber  g^eiburger 
6efejgebung.  Sie  ältefte  ift  waf|rfd()cinlid^  bie  Opferorbnung 
t)Ott  @t.  5WifIaui8.  ffiie  weit  biefelbe  jurücfgel^t,  unb  worin  fie 
ieftanb,  Iie§  fic^  nidjt  genau  fcftftellen.  Saut  SScftimmung  üom 
Sft^re  1501  *)  fottcn  bie  93arfü§er  unb  ©t.  Qfo^ann  biefelbe 
Opferorbnung  befolgen  wie  bie  Sirene  ®t.  5Jiiflaui3.  ffiJir  finben 
ferner  Scftimmungen  unb  Drbuungcn  über  ©abungen  an  ben 
Wtar  @t.  5KicIaufen,  über  pfarrlic^e  SRe^te  unb  Opfer,  über 
Opfer  an  ©onutagen  u.  f.  w  •). 


0  9lat3manuQt  Dom  19.  gfcbruar  1642.  13.  gfebruor  1659,  11.  Wt&ti 
l'?01, 14.  5)cgcmber  1789,  9.  m&xi  1796. 

')  (Sirfulor  öom  4  3Kai  1804  (Bulletin  des  lols  I,  p.  352).  »gl.  1, 
P-233;  II,  p.  105;  IV,  p.  85. 

')    etrofgcfcfebuci^  bc^  Danton»  3reiburg.  1849,  §  450. 

*)  ?farreiflcfcö  öon  1879,  §  283 ;  «ßforreiöejefe  öon  1894,  §  308. 

*  ^roichbuc^  (1495-1547)  fol.  18  a. 

•)  ¥roieftbu(^  1.  c.  fol.  18  b ;  ^rojcftbut^  L.  (1585-1625)  fol.  140- 
l^b.fol.  211;  SJlonbotenbud^  I,  fol.  95  b. 
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Äud^  in  bcr  neueren  3^^*  Befielt,  roic  f^on  erwähnt  btc 
Opf erlitte  fort;  bie  Srträgniffe  berfelben  bienen  enhoeber  gum 
Untertialt  bcr  Rird^e,  ber  fir^Iic^en  ^aramentc  unb  ber  ©afriftci, 
beiS  emigen  Sid^td  unb  anberen  ttrd;Iici^en  Qtotdtn.  X)te  Opfer 
jum  Unterhalt  ber  @eiftlic^en  faDen  grögtenteild  mit  ben  @toIge> 
biliaren  jufamnien  *). 

93on  ben  frütjeren  fir^lic^en  ^gaben  [inh  l^eute  nocl^  bie 
!Bi3penfationi3tafen,  ferner  bie  freiwilligen  Abgaben  für  ben  ^e« 
ter^pfenig,  für  bie  äußere  unb  innere  ÜÄiffton  geblieben.  ^Bage* 
gen  btibet  ^eute  in  einjelnen  Säubern  eine  gefegli^e  Abgabe  bie 
Jlirc^enfteuer  (^farreifteuer).  I)iefe  ftcllte  fit^  aU  nottoenbig 
l^eraui^,  aU  fid^  in  fjolge  ber  teilroeifen  ©äfularifation  be«  ftirc^en* 
gut«  unb  ber  Äbfd^affung  ber  QtffxtUn,  ^rimiticn  unb  anberen 
ated^tfamen,  unb  jmar  jum  3:eil  o^ne  @ntfd^ftbigung,  fon)o^(  ber 
Umfang  unb  SJermögeni^mcrt  al&  and)  ber  (Srtrag  ber  SBenefiiten 
fi^  bebeutenb  verringerte,  ^üx  ben  für  bie  iQfnftanbl^altung  h^ 
SScnefijiumd  fe^Ienben  Setrag  xm^it  man  auf  bem  ©teuenoege 
auffommen.  ^iefe  neuen  burc^  bie  Pfarreien  ju  erl^ebenben  ®teuern 
unb  Auflagen  foKtcn  nac^  fjrciburger  9lcd)t  fo  nerteilt  toerben, 
baj3  ein  Q^ber  nac^  feinen  ÜÄitteln  baju  beitrage  *).  Den  Umfang 
ber  SScfteuerung  beftimmen  bie  ^farrcigefe^c  ®).  "iDanad^  f)abtn 
bie  Pfarreien  unb  bie  (Eigentümer  in  ben  Pfarreien  bie  ftoften 
für  ben  93au,  bie  aui^befferungen  unb  ben  Unterhalt  beö  $farr* 
^aufe«,  bcr  ftirdje  unb  be«  Äirc^^ofcö,  für  ben  Unterhalt  be« 
SScncfijiaten,  ferner  bie  Soften  bc3  ©otteiSbicnfteig  im  eigentlii^en 
©inne  unb  bie  Soften  ber  ^farreiücrmaltung  ju  tragen. 

f.  $to(gebüf)ren  unb  Peg|lipenbien.  ©tolgebü^ren  ftnb  bie  ^er< 
f()mmlic^en  Abgaben,  meiere  bie  ^arrod^ianen  an  i^ren  Pfarrer 
teils  jur  Änerfcnnung  bcö  pfarrlid^en  ^vxM,  teil«  ate  pflic^t* 
mäßigen  ^Beitrag  jum  Unterl^alt  bcö  SScncfiäiaten  bei  ©elegenl^eit 
gcmiffer  priefterlid^cr  gunftionen  besfclbcn  entrid^ten.   ©old^e  pnb 


')  »gt.  Statuta  dioecesana  1885,  III,  p.  34-35. 
«)  Bulletin  de»  lois  XXIIl,  p.  239.  Loi  du  5  juillet  1848  §  237. 
3)  «ßforrcigcfcö  Dom  1864,  §§  290  ff ;  «Pfamiöcfcft  Don  1879  §§  287  ff; 
^farrcigefcö  öon  1894  §§  312  ff. 
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namentlich  gu  entrtd^ten  Bei  Staufen,  {(ufgeBot,  Sitauung,  VuiSfeg« 
nung  ber  SBöd^ner innen,  (Einfegnung  unb  93eerbigung  ber  2txä)m 
unb  Sudßellung  pfarramtlid^er  3^^9"^ff^-  SnfangiS  frein^iUige 
@aben,  n)urben  fte  aOmä^Iid^  gut  orbnungiSmägigen  ObfetDang 
unb  ald  ein  Seitrag  iux  leichteren  ©ubfifteng  ber  ^farrgeiftli^^ 
^en  betrad^tet,  feitbent  fid^  bad  Sinfommen  ber  Senefijiaten 
bur^  nielfad^en  Übergang  Don  Jlirc^engätem  in  £aien^änbe  unb 
buri^  äuf^cbung  früherer  Siec^tfame  geminbert  §attc  ^).  S)ic  ©tot 
gebä^ren   fonimen   aud^  unter  bem  '^{anten  Safualien  üor. 

5)iefe  Eafualien  pnben  wir  in  fjreiburg  feit  beni  14  3[a^r- 
^unbcrt  in  öerfd^iebenen  dornten  aU  SBegräbnißfoften,  ©eelre^t, 
Segnungen,  Oftergettel  u.  f.  n^.  !Die  ^auptfädjlid^ften  biefer  ®toI« 
gebfi^ren  fc^einen  bie  ©eelgeräte  (mortuarium)  gekoefen  gu  fein« 
Saut  Verorbnung  nom  ^a\)xe  1370  fann  jeber  auf  feinen  Zob 
^iu  h\&  auf  10  $funb  fär  fein  ©eelgeräte  beftimmen  ^).  Saut 
©tobtrei^t®)  muß  üon  erblofem  ®ut  juerft  bad  ©eelgeräte  abge* 
jogen  werben.  Diefe  ©eelgerätc  würben  jur  ©edfung  ber  Segrfib* 
nillopen  oerwenbet,  fowie  alö  ®ebeti3gelber.  ^m  älteren  grei* 
burger  9te(^t  finben  wir  eine  SRei^e  von  Seftimmungen  über  bie 
ISntri^tung  ber  ®to(gebü^ren,  ferner  Einträge  aber  93emtinberung 
unb  Xbfd^affung  beiS  mortuarium,  Snftänbe  wegen  beiSfelben,  93er^ 
orbnungen  über  SJerwenbung  ber  ©ebet^gelber  u.  f.  w  *). 

Da  bie  ©tolgebuljren  in  ber  Siegel  auf  altem  ^erlommen 
berufen,  fo  ^atte  bie  fircf)Iid^e  ^artifulargefe^gebung  faum  9Ser* 
anlaffung  eingugreifen ;  für  bie  Diöjefe  Saufanne  finben  fid^  für 
bie  neuere  Qcit  notiere  SBeftimmungen  in  ben  ©iögefanftatuten  ^). 

©inen  ti^nlid^en  E^arafter  wie  bie  ©tolgebü^ren  tragen  bie 
äßegftipenbien  b.  f).  bie  Siebedgaben  an  bie  ^riefter  an&  Sfniag 


')  «ßl.  «ering,  ftird^enrcc^t'  p.  797 ;  Sämmcr,  ^rt^enrec^t',  p.  684. 

*)  Legislation  et  vari^t^s  T.  13,  fol.  61  a. 

»)  aRuuiii^ale  §  412. 

*)  9la«monuoI  öom  13.  guli  1518,  30.  Dftober  1585.  «ßrojeftbuc^  K. 
(1571-85)  fol.  11  unb  51;  9lot«manuoI  öom  6.  September  1595;  SRanbo* 
tenbuc^  III,  fol.  85  b,  V,  fol.  13  b ;  mot^manual  oom  29.  3ult,  5.  «ugufk 
1649,  4.  ganuat  1657  u.  f.  w. 

*)  Constitutiones  1812  p.  108 :  Statuta  dioecesana  1885  III  p. 
34-35. 
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bcr  ^Darbrtngung  bc«  üRc|opfcrS  in  einer  befonbeten  (trd^Iid^ 
erlaubten  ^^ntcntion.  Qn  folc^en  Qwtdtn  finb  aud^  üielfa(^  SWcfe* 
ftiftungcn  jur  ?lb^altung  t)on  ^al^tjcitcn  gemad^t  worben  unb 
cntnjcbcr  einer  beftinimtcn  ^friiube  ate  Seil  ber  üDolotion  jugc* 
ttjiefen,  ober  eS  lonimen  folc^ie  Stiftungen  and)  al9  ganj  fclb» 
ftänbige  vox  (^^nfuratbenefiiieu).  aJießfiiftungen  unb  i^a^rjeiteti 
reichen  in  JJreiburg  weit  gurüdE,  ol^ne  ba§  man  über  i^re  Anfänge 
Angaben  mad)en  !öunte.  Sorooljl  bie  firc^lidje  aU  bie  wcltlii^e 
®efefegcbung  mcift  barauf  §in,  baß  bie  Qal^rjciten  regelmäßig 
unb  ftiftungiSgemäß  gehalten  merbcn  foßen ;  feit  Anfang  bei?  17. 
3fat)r§unbert«  finbcn  njir  5Kad^rid^ten  über  bie  $ö^c  ber  üßeßfH' 
penbicn,  bcr  Qal^rjeitcn  unb  Stiftungen  *).  ^m  neueften  fird^Ii* 
c^en  Diöjefanrec^t  fmb  biefe  fragen  im  einzelnen  geregelt*). 

g.  getfd)iebene  Stiftungen.  S5iefe  beftel^en  in  bcr  Qnxotn^ 
bung  oon  SScrmögcnömertcn  an  Äird)en  unb  fird^lic^e  Änftalten/ 
unter  ber  3Serpflid)tung  ju  beftimmten  gotteöbienftlic^en  fjunftionen 
ober  fonftigen  frommen  3^^*^^-  ^^^  folc^c  fommen  ^auptfädjüc^ 
oor:  S3ruberfd)aft«ftiftungcn;  Slrmcnfeeleuftiftungen,  Unterhalt  beö 
emigen  2i(i)t^,  bcr  ürc^lic^en  ^ßaramcntc,  Stltarftiftungcn  oerfd^ic* 
bencr  Art,  Armen*  unb  ©c^ulfonb^  u.  f.  m.  Solche  Stiftungen 
finbcn  fid)  üon  jcljcr  fcl)r  jat)lreic^  in  ^rciburg  unb  jroar  ju  ben 
ocrfdt)icbenftcu  fird^Iidf)en  3^ccfeu  '*).  ?(n  Äuöwüc^fen  unb  aWiß- 
bräud^cn  im  ©tiftung^mcfen  ^at  c«  auc^  \üd)t  gefehlt,  fo  baß  bei 
®clcgcnl)cit  ber  bifd^öflic^en  SSifitationcn  mauc()cS  befeitigt  rourbe  *). 
!Dic  ältere  5^-ciburger  ©efc^gebung  befd)äftigt  fid;  toicbcr^olt  mit 
ben  Stiftungen,  mit  ber  SJerroenbung  bcr  Erträge,  mit  bcr  änbe» 
rung   bcr   Stiftungi^iWecfc  u.  f.  \v.    ©ic    lirc^lid^c   ®efc^gebung 


')  statuta  synodalia  1599,  1,85;  Constitutiones  1625  §  32 ; 
Constitutiones  1645  fol.  103,  129  :  SRatömonual  öom  29.  3[uli  1649,  5. 
«uguft  1669,  4.  Januar  1657  u.  f.  w. 

')  Statuta  dioecesaua  1885,  III,  p.  32-34. 

')  @.  hit  SRQt^monuQle  unb  StofcScrfanntnugenbäc^er  s.  v.  ©ttftung 
ober  fondation. 

*)  S^öl-  Statuta  synodalia  1599,  c.  I  §  5 :  «  Quae  vero  (funda- 
tiones  etc.  )  abrogata  sunt  in  visitationibus,  ea  posthac  nequaquam 
repetant.  » 
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ffl^rt  unter  ben  Stiftungen  l^ouptfftd^It^  an:  Vesperae,  Vigiliae, 
Matutinom,  Litaniae,  Salve,  processiones.  fundationes  item 
altarium  et  filialium  ecclesiarum  et  similia  unb  emta^nt,  bie 
Stiftungen  genau  aui^juffi^ren  unb  bie  @infünfte  berfelben  genau 
nad^  ber  l^ntention  bed  StifteriS  p  oemenben;  iugleid^  werben 
bie  einfc^Idgigen  SSeftintmungen  über  (Srrid^tung  unb  äJenvaltung 
ber  Stiftungen  mitgeteilt  ^). 

Qnt  geltenben  5Rcd^t  finb  bie  Stiftungen  öon  Ilcinent  83er* 
m5gendn)ert  (fondatioDs  miDimes)  frei ;  bie  (Srric^tung  uon  grö« 
leren  ift  bagegen  an  bie  @(ene^ntigung  beiS  grogen  ißateiS  ge> 
biuiben»).  (Sd[iru§  folgt). 


')  Statuta  syDodalia  1599,  c.  I  §  5 ;  Constitutiones  1625,  §  2  ; 
Decreta  et  Constitationes  1812  p.  18 ;  Statuta  dioecesana  1885,  pars 
III,  p.  32  ff. 

•)  Code  civil  §§  848-851. 


9a(()tra0 


}« 


„^n$  hm  üitm  ^mtmbitt" 


3laä)  gcrttgftcOung  bc«  !Dru(fc«  bc8  gcucrftättcnrobcl«  cnbcdte 
©taatSarc^ibar  Dr.  Kurier  in  ®crn  im  Äftcnbanb  I.  @emetne 
Siogte^en  unb  löbliche  Orte  1558-1770,  bad  bernifd^e  Sjcemplac  bed 
SRobeliS.  i^int  felben  Sanb  fanb  ftc^  bann  oud^  ein  ni:^t  eingeheftet 
tcö  aitenftüdt,  baö  Original  bc«  JBcglcitfd^reibcnö,  loelc^e«  ©d^ult* 
l^ciß  3)?el)er  bcm  Wobei  mitgegeben  l^atte.  35ad  bernifc^e  (Sjem*^ 
plar,  Don  bcrfelben  ^anb  roie  bai^  freibnrgifc^e,  trägt  auf  ber 
erften  <Sc\tc  unter  bcm  Siitel  bic  ^af)xt^aS)l  1558,  unb  bie  ©e^ 
merhing :  „520  barunter  37  SBitmen."  liie  äbitioni^fumme  520 
ift  aber  eine  irttümlid^e;  richtig  ift  517  ober  515,  na^  Äbjug 
von  je  einer  ^euerftätte  für  Surtigen  unb  ®urmolf.  «ud^  bie 
^^}al;l  bcr  SBitmen  ift  unrichtig.  Wogegen  entt)ä(t  ber  SBemet 
Mübcl  folgcnbe  SJariantcn  unb  ßwfäfee:  Ältenfillen:  3acob  meffer 
„der  pctter  Stoss  lachen  Gull  kouflFt  halt."  —  ÜJiatten ;  piere  ein 
^un  ^ulliemo  Stob  „blü  Statt  Sines  vatters  des  usssezigen.''  — 
picre  pcroUct  „alias  Syaulta."  —  9?ant :  3i^w*>"  haxba  ^ugfrouw 
„oder  einpfacher  des  huss."  —  ®unin,  nic^t  ml)nt,  mie  im  grei^ 
burflcr  ^Hobel  ftcl)t,  fonbern  „myn  (beö  ©d^ult^eißen)  hussmann."  — 
Äcv(jcri8 :  Äntoli  gi^^^^"  ^it  Qfrem  !Bod[|tennan  „Basslys"  be« 
®d)ul)bcr«  „In  einem  huss."  —  p.  20  jtatt  petter  mäber,  fte^t 
„pottor  wäber."  —  J^äfc^eO«.  3laä)  SBenbic^t  mumennier  flehen 
bic  iöortc :  „dise  band  dorff  Rechtsame."  -  ÜJierla^  :  jtatt 
luivrarb  ftcljt  „eurrard.^'  — Stieb:  petter^and  „hussman,  "unb  ^etn^ 
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©Jttfd^g  üon  gurjcOcn  „hussmeister."  —  „Gämpenach."  — 
©ollff ennac^ :  „ülly  henoj."  —  fiurtingcn:  ^ann«  cormero  fcligcn 
„verlassoe^  ^ugfroukp  „Barbly  gnempt  hussmeisterj.^  --  iRiber« 
bürg :  jej  oolgenb  die  „husslätt"  fo  nitt  ber  beiber  börffem  Siedet» 
fame  l^anb. 

9uiS  bem  ^anbfd^reiben  SDteqerd  erbeut  enblid^,  bag  ber 
Slobel  im  !Ce}ember  1558  aufgenommen  rourbe.  S)er  JBrief  ift 
batiert  oom  31.  biefed  3Ronatö  unb  fagt  ben  ®n«  $errn,  bag 
bie  Hrbeit  „nad)  mflglic^em  fl^g  gettjan  nac^  l^n^alt  bed  9iobeId 
nben  ^6)  ^temit  uroer  gnaben  gufc^icten,  boc^  foQ  u.  g.  SB^g* 
„^e^tt  \))i)tbr)  uerftänbigett  merben,  ba3  inn  ber  gall  ber  bemeltten 
„fiirftetten  oiQ  aüt,  unmögenb,  unb  arm  ^ugme^fter  unb  n^ittmen 
nfmbt,  bie  fi(^  bed  almugen  bt)elffen  mä|enbt,  unnb  mitt  bem 
„fpittelgutt  er^alttenn  n^erbenbf'  $.  SB. 


für  hxt  ladre  1900  mh  1901. 
BufammenoeftfOt  non  gran}  ^anbritf. 


Album  du  College  St  Michel.  6"«  annöe.  1899-1900.  Friboarg  1900. 
51  p.  4*. 

Album  de  fSte  publik  par  la  section  fribonrgeoise  de  la  soci^tö  saisse 
des  Ing^niears  et  Architectes  ä  ToccasioD  de  la  XXXIX*  assem- 
bl6e  g^n6rale  de  cette  soci6t6,  tenue  &  Fribonrg  en  1901.  Fri- 
boarg 1901.  80  p.  et  32  planches.  fol. 

Alexis,  M.  G.  Bilan  g^ographiqae  dea  ann^es  1889  h  1899    (Balletin 
p6dagogiqae  1890  k  1900.) 
— -  Bilan  g^ographique  de  Tann^e  1900  et  du  XJX^  siöcle.  (Balletin 
p^dagogiqne  1901.) 

Ami  du  peuple  agricole.  Vni.  1900.  6M  p.  8^ 

Archives  de  la  Societe  d^histoire  du  canton  de  Fribourg.  VII.  1« 
livraison  p.  1-143.  Friboarg  1900. 

Artisan,  1',  organe  professionnel  illastr^  de  la  Saisse  romande.  IX. 
1900.  4^ 

Ayennier,  L.  Les  po^tes  de  la  Gray^re.  (Revae  helvötiqae.  P  ann^e.) 

IBt^ß  ^*  Snx  Sroge  bed  ^aufter^onbetö  in  ^eutfd^tonb  unb  ber 
©c^ttjcia.    (SÄonati^fd&rift  für  d^riftlid^c  ©oätal-SRcform  1900.) 

—  3"^  Stagc  ber  Sranfcn-  unb  UnfaHöcrfid^cning  in  bcr  ©c^tpci^. 
(9}bnatgfc^rift  für  c^riftlic^e  Sosial-SRcform  1901.) 

—  Sociale  Kleinarbeit.  (S)iagpora'S?aIenbcr  1902.) 

—  S)ie  ©rjie^ung  ber  Slrbciterjugenb.    (SBicner-SSatertanb.  auguft 
1901.) 

—  Pfarrer  3urt.  ScbenSbilb.  (©ia^pora^Äalenbcr  1901.) 

—  Pfarrer  Surt.  ßebcn^abri^.  (5)ie  3ufunft  1901.) 

—  Pfarrer  3urt  aU  ^ugenbfreunb.    (S)ic  3ufunft  1900.) 

—  S)ie  ©au^büd^erci.    (3)iai^pora*KaIenbcr  1901.) 
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•eif.  3«  Le  socialisme.  —  Notions  et  origines.  —  L'ötat  actnel  dn 
mouvemeDt  socialiste.  —  Le^  principes  chr^tiens  de  T^conomie 
sociale.  (aRonat^Slofen.  XLIV  et  XLV.) 

—  Corbinal  SRomting  aU  @ojiaI<)oIttifer.  (aRonatgfc^rift  für  c^rift- 
Hc^c  @oaial'5Rcform  1901.) 

—  Über  eine  öoß^toirtfcl^afttid^c  Snquctc  in  ©ad^cn  bcr  Äranfcn- 
unb  Unfattocrfic^crung.  (äeitfc^rift  für  fd&tücijcrifc^c  ©tatiftif 
1901.)  @cp.  abj.  (Sem  1901.)  8  @.  4\ 

—  »er  praftifc^-fojialc  ^rfu«  in  ^nn^bnitf,  23.  big  25.  3ult  1901. 
(aRonatSfc^rift  für  c^riftrid&c  @05iat-3iefonn  1901.) 

^tvi^t,  Ht^tnttt,  bc«  ^oc^fc^ulüereing  greiburg  (Sc^tocij)  für  bo« 
3a^r  1899.  Sqfcl  1900.  35  @.  8^  ~  VEI.  »cric^t  für  ba« 
3a^r  1900.  Safcl  1901.  22  @.  8*. 

—  über  bic  britte  ©eneral-SJerfammlung  be^  fd&toeijerifd&en  fatl^o* 
lifc^en  aRäbd^enfc^feöereing  abgehalten  ju  ®enf  am  29.  ©e^Jtem- 
ber  1899.  greiburg  1900.  52  ©.  8". 

—  über  bic  öicrte  ©eneratoerfammtung  beö  fd^tDeijerifd^en  lat^oti- 
fd^en  SIRäbc^enfd&ufcöereing.  Slbgel^alten  ju  ©otot^um  am  16. 
Cftobcr  1900.  Srciburg  1901.  53  @.  8'. 

tletii^te  bc3  internationalen  fatl^otifc^en  SRäbc^enfc^ufeöerein«.  I.  Saf)x* 
flong.  1899-1900.  greiburg  (©^toeij).  12  SRr.  4'.  —  H.  Sa^rgang. 
1900-1901.  greiburg  (©c^toeij).  12  SRr.  4«. 
'^»•get,  Ä.  S)ic  SRetorfion  bei  Seleibigungen  unb  Äör|>ert)erlefcun- 
gen.  ®inc  rec^tiSöergleid^enbe  ©tubic  unter  befonberer  Serüd- 
pc^igung  be«  beutfd&en  unb  fd^toeijerifd^en  JRec^td.  greiburg. 
Surifi  ®iff.  SRaina  1900.  70  @.  8\ 

«or^Jii^P^  J,.J.  Une  lettre  omöe  des  livres  choraax  d'Estavayer.  La 
vi'e  de  la  Yierge  (peinture  de  H.  Friess) :  Saint  Joachim  et  sainte 
Anne  choisissant  les  agneaax  poor  Toffrande.  Saint  Joachim 
embrassant  sainte  Anne  sous  la  porte  d*or.  L'Exposition  fribour- 
geoise  des  Beaax-Arts.  (Friboarg  artistiqae  1900.) 
—  n  Savonarola  et  Alessandro  VI.  (La  Rassegna  nazionale  1900.) 
-  Qrimonx  peint  par  lui-m^me.  La  vie  de  la  Vierge  (peinture  de 
H  Friess) :  La  naissance  de  la  Yierge.  La  Präsentation  de  la 
Vierge.  Les  fiangailles  de  la  Yierge.  (Friboarg  artist.  1901.) 

^^^i^^,  S3j.  m.  Snigemeiner  Serid&t  über  ©rünbung,  ©rftettung 
unb  SBirfen  be^  ©pital^  jum  ^t.  3ofe<)^  in  Safer«,  ein  ^an- 
fen^au«  für  ben  ©enfebejirf.  Slu«  ben  9l!ten  gefommett  unb  im 
Shiftrage  be«  SJettoaltungörate«  herausgegeben,  greiburg  1901. 
47  @.  8-. 
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mblioth^w  de  la  Suüod  laiti^re  de  Fribonrg.  Fribovg  190a  4S  p.  8". 
Bise,  E.  Rapport  snr  rum^e  academiqoe  1899-1900  de  lUmTeniU 
de  Friboarg  (SoisseV  Fribonrg  (Snisse)  1901.  39  p.  8*. 

—  Stru^  über  ba^  3nxbienia^  1899*19^3  bcr  IbäDerfität  grri' 
bürg,  S(&n>et}.  ^rnbnrg^  3<fiiDei$  1901.  39  S.  8*. 

BoBfUllaK,  J.  Jons-k'ftrl-Haysmimis.    ;^9ltoiiat-9bnen .  XUY.) 

—  FriD^ois  Fabi&  ■  9famat«9to«ai.  X^V.» 

S'^fP'  9*  Seimdgat^rec^itfie  ftmösbe  bei  ber  Ziciminig  oon  KeH" 
gümÄgenoiieiticbaneiL  grieibixrg.  3>i^-  ^4l-  ^SÜfox  1901.  lYt 
126  S.  8 \ 

Broillet,  F.  Un  grenier  k  Galznis  pr6s  Gnin.  (Fribonrg  artist  1901.) 

—  Ferme  ä  Gaimis  pres  Goin.  (Fribonrg  artistiqne  1901.) 

—  B4timent5  anciens  et  modernes.  (Albnm  de  ftte  de  U  80ci6t6  des 
iDg^nieors  et  Arcbitectes.  Fribonrg  1901.  p.  9-23l) 

—  B&timents  snciens  et  modernes.  TiUa  si  qjnnrtier  Ssint-Pierre. 
(Album  de  föte  de  In  sod^c^  des  Ingönienrs  et  Arcbitectes.  Fri- 
bonrg 1901.  p.  24.) 

Bnmbee,  J.  Etndes  g^gnpbiqnes,  publikes  aons  U  direction  de  — . 
ir*  ann^  Fribonrg  (Snisse)  1900.  111  p.  et  15  plancbes.  8*. 

—  Difförences  psTcbologiqnes  et  pMsgogiqnes  entre  la  conception 
statistiqne  et  la  conception  g^grapbiqne  de  la  g6ograpbie  6co- 
nomique  :  repr^sentations  statistiqnes  et  repr^sentations  göogra- 
phiques  i^Etndes  göographiqnes.  l'*  ann^e  1900). 

—  Un  nonvean  procede  de  reprodnction  appliqn6  ä  Tötnde  et  ä  la 
repr^sentation  des  faits  göograpbiqnes  :  Phototypie  st6r6osco- 
piqae  (avec  10  plancbes  ster^oscopiqnes)  (Etndes  g^ograpbi- 
ques.  1'  ann^e.  1900.) 

—  Impressions  d*Qn  Sans-Travail  (La  Qninzaine  1900.) 

—  L^orientation  nouvelle  dn  Patronage.  (Rapport  g6n6ral  dn  Gon- 
gr^s  international  de  Paris  1900  ) 

—  La  s^rie  des  phenom^nes  ^mptifs  de  la  Bnssie  M6ridionale : 
Crim^e  et  Cancase.  (Revue  g^nörale  des  Sciences  1900.) 

—  La  faible  crue  dn  Nil  en  1900  et  les  röcentes  mesnres  prises  en 
Egypte  par  le  Service  des  irrigations.  (Revue  d'öconomie  politi- 
que.  XIY.  1900  ) 

—  Le  c  Boulevard  >  comme  fait  de  g^grapbie  nrbaine  (Extrait 
des  comptes  rendns  de  TAssociation  fran^aise  pour  Tavancement 
des  Sciences.  Congres  de  Paris  1900.)  Paris  1901.  8*. 

—  Bibliographie  göographiqne  critique  de  la  Snisse  ponr  1899. 
(Annales  de  göographie  1900).  -  pour  1900.  (Annales  de  g^o- 
graphie  1901.) 


—     175     — 

BmnlteSy  J.  Poor  ranniversaire  de  la  mort  de  BaskiD.  (La  Qainzaine 

—  1901.) 

—  De  qaelqaes  formes   speciales  de  la  Penetration  anglaise  en 
Sgypte.  (Qaestions  diplomatiqnes  et  coloniales  1901.) 

—  Instituts  geographiqaes  et  chambres  de  commerce  en  Allemagne. 

(Revae  internationale  de  Tenseignement  1901.) 

—  La  noavelle  embouchnre  da  Rhin  dans  le  lac  de  Constance.  (La 
Geographie.  Bulletin  de  laSociete  de  g^ographie  de  Paris  1901.) 

Branltes,  H.  - J.  Baskin  et  la  Bible.  Poar  servir  k  Thistoire  d*ane 
pensee.  Paris  1901.  269  p.  16*. 

—  Les  environs  de  Friboarg  decrits  par  Jobn  Baskin.  Tradaction 
de  — .  (Etrennes  fribonrgeoises  1902.) 

Branlies,  B.  La  Honille  blanche.  (r>a  Qainzaine  1901.) 

•*^i^  «♦  SRonat-SRofcn  bc«  fc^tüdaertfc^cn  ©tubcntcnöcrciniS.  S)cut- 

Wer  letr.    «cbigtrt  öon  -.  XLIV.   1899/1900.    644  @.  8o. 

—  XLV.  1900/1901.  704  @.  8'. 
■ —   Stellung  unb  Aufgabe  ber  Uniberfität  im  bemolrotifcl^en  Stoote. 

(aRonat'Slofen  XUV.) 

—  ?taton  Äuguftin.  Kcntraßaffier  be«  fc^taeij.  Stubcnbcreind.  (3Ro* 
iiot-ainfen  XLV.)  ©e^).  «bj.  (Safcl  1900.)  6.  @.  8^ 

«efc^id^te  ber   ßanbfc^aft   ®aftcr.   (Dftfc^tocij   1900.   SRr.   221. 

223-225.)  Qtp.  «bj.  (St.  ©atten  1900.)  12  @.  8^ 
Slftenftüdc  gut  ©efd^id^tc  bc^  ©d^tDabcnfriegcö  ncbft  einer  grei* 
burger  (S^roni!  über  bie  Srcigniffe  öon  1499.  (DucHen  jur 
Sc^tueijergefc^ic^te.  XX.)  SBafel  1901.  LXVI,  655  @.  8°. 
"^ —  ^xon\^  bon  ©ort«  Sric«.  (lobler,  ®.  ®ie  Semer^E^ronil  bed 
SHeboIb  ©c^iHing  1468-1484.  U.  »b.)  Stp.  Hbj.  (Sem  1901.) 
öl  @.  8^ 

Sreiburgifc^e^  ©c^üfeentuefen  im  15.  3a^r^unbert.   (Seftjeitung 
be«  (gibg.  ©c^üfeenfefte«  ßujem  1901.  ©.  245-46.) 

^^Qtin  de  l'CEuvre  catholique  internationale  pour  la  protection  de 
la  jeune  fiUe.  I*  annee  1899-1900.  Fribourg  (Suisse).  12  Nr. 
4*-  —  n«  annee  1900-1901.  Fribourg  (Suisse).  12  Nr.  4«. 

^^tj^m^etget,  9*  ®ie  ©teHung  be«  ßanton«  greiburg  in  ber  fc^toei- 

jerifc^en  »eböfferung^ftatiftil.  (Sreiburger-Seitung  1897,  pa^im,) 

—  ©tatifKfc^e  SBefd^reibuttg  be«  ©enfebejirfe«.    (greiburger-ßeitung 

1897.  J«r.  152-156.) 
^  Stapitil  ber  ^^^jot^elarberfc^ulbung  imßanton  greiburg  1887- 
1896.  arbeit  borgelegt  an  ber  3a^re^bcrfammlung  beiJ  SJerban- 
beiS  f^föeig.  omtl.  ©tatiftiler  unb  ber  fc^mei).  ftatift.  (Sefeafc^oft 
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abgehalten  in  Saufanne  1898.   (3eUfc^nft  für  fc^loeij.  ©totifül 
1899.  I.)  Se^).  abj.  »cm  1898.  8  @.  4*. 
R^saltats  dtis  examens  p^dagogiques  des  recrues  de  raatomne 
1898.  (Pablication  du  liareau  de  statistiqae.  IL)  Friboarg  1899. 
48  p.  et  1  cartogramme  en  coalears.  8*. 
Srgebniffe  ber  {»abagogtfc^en  ^ißrüfung  bei  bet  Stelrutienmg  im 
^rbfte  1898.  (aRitteilungen  bed  ftatiftifc^en  Sntted.  U.)  gfreibutg 
1889.  48  @.  mit  1  farbigen  Sartogramme.  8*. 
93et)ölferungd«  unb  »ermdgendftatiftil  in  ber  @tabt  unb  Sanb^ 
fd&aft  Sreiburg  (im  Üc^tlanb)  um  bie  SRitte  beS  15.  3a^r]^un- 
bert«.  (2freib.  Oefc^ic^t^bt.  VI; VU  )  @ep.  «bj.  Sem  1900. 258  ©.  8*. 
Resultats  des  examens  p^dagogiqaes  des  recrues  en  1899.  Fri- 
bourg  1999.  16  p.  et  1  cartogramme  en  couleurs.  4<>.  —  en  1900. 
Friboarg  1900.  18  p.  et  1  cartogramme  en  coalears.  4*. 
ergebniffe  ber  9lefmtcnprüfung  im  3a^re  1899.  greiburg  1899. 
16  S.  mit  einem  farbigen  Sartogramme.  4*.  —  im  ^äffxt  1900. 
grciburg  1900.  18  @.  mit  einem  farbigen  Kartogramme.  4**. 
Population  du  canton  de  Fribourg  en  1811  et  son  d^veloppement 
pendant  le  19«  stiele.  Fribourg  1901.  101  p.  et  4  cartogrammes 
en  couleurs.  8**. 

L'assurance  obligatoire  du  b^tail  dans  le  canton  de  Fribourg. 
Avril — D^cembre  1900.  Travail  pr6sent6  k  l'assembl^e  annuelle 
des  Statisticiens  officiels  et  de  la  Soci6t6  suisse  de  statistique 
tenue  ä  Fribourg  en  1901.  Herne  1901.  57  p.  4*. 
®ie  obtigatorifd^e  Sic^öerfid^cmng  im  Santon  greiburg.  9H)rtt- 
Xc^cmber  1900.  Slrbeit  Vorgelegt  an  ber  Sa^reSöerfammümg 
be«  SJerbanbe«  fc^njcia.  amtl.  Statiftifer  unb  ber  fc^toeij.  ftaaft. 
©efettfc^aft  abgehalten  in  Sreiburg  1901.  Sem  1901.  57  ©.  4». 
Resultats  du  recensement  cantonal  du  b6tail  au  l'^"  avril  1899. 
(Publication  du  Bureau  de  statistique  du  canton  de  Fribourg.) 
Fribourg  1901.  23  p.  8*. 

®ie  fd&ttjcijerifcl^e  S^egefefcgebung  im  Sid^te  ber  ©tatiftif.  grci- 
bürg  (©d^toeij)  1901.  30  S.  unb  10  gra^j^ifc^e  ©arfteHungcn.  8*. 
®ie  fd^toeijerifc^e  S^egefefegebung  im  Sid^te  ber  ©totiftif. 
3tt)cite  unöcränberte  Auflage.  (SoIWtümlic^e  ftatiftifc^e  «uffäfte. 
IRr.  2).  grciburg  (©d^toeia)  1901.  30  @.  unb  10  ecQp^\^t 
®arftellungen.  8^ 

a3et)dlfemngdftanb,  @^e,  ©eburt  unb  2:ob  in  ber  fat^olif^en 
®ia«pora  ber  ©d^hjcij.  (S)er  ©d^toeiaer  fiat^olif  1901,  ^)affim.) 
©e}).  8lba.  ©olot^urn  1901. 
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Ci^misiiy  beati  Petri,  S.  J.,  epistolae  et  acta.  Collegit  et  adnotationibas 

illustravil  Otto  Braunsberger.  Vol.  I.  1341-1556.  Friburgi  Bris- 

goviae  1896.  LXm.  816  p.  8».  Vol.  H    1556-1560.  Friburgi 

Brisgoviae  1898.  UQ,  930  p.  8*.  Vol.  HI   1361,  1562.  Friburgi 

Brisgoviae  1901.  LXIX,  876  p.  8*. 
^mm,iu9^,  S^*  2)ie  le^ttDiUigen  93erfügungen  nad)  ©raubünbner  Sted^. 

afrciburg.  Surift.  ®iff.  E^ur  1900.  XV,  214  @.  8'. 
Ca^^alog^ne  de  TExposition  fribourgeoise  des  Ueaux-Arts  organis^e  par 

la  Soci6t6  fribourgeoise  ded  Amis  des  Beaux-Arts  ä  Kribourg, 

Jnin  1900.  Fribourg.  16  p. 
ClB.dx  de  cantiques  ponr  missions  et  retraites  pr^ch6es  par  les  RR. 

PP.  CapuclDs  de  la  Province  suisse.  Fribourg  1900.  48  p.  32*. 
Cl&sODique  d'industrie  laiti^re  et  d'agriculture.  1900.  XIV.  624  p.  8^ 
Cc^llaad,  8«  Usioes  hydro  ^lectriques.  Usine  de  Charmey.    (Album 

de  föte  de  la  soci^t^  des  log^nieurs  et  Architectes.  Fribourg  1901. 

p.  59-60.) 
G^>npte-reiida  de  la  r^union  g6n6rale  annuelle  de  TCEuvre  catholique 

de  protection  de  la  jeune  fiUe.  1899.  Fribourg  1899.  54  p.  8**. 

—  du  deuxiäme  congr^s  interaatioDal  de  TCEuvre  catholique  de  pro- 
tection de  la  jbune  fiUe.  Paris,  8  et  9  juin  1900.  Fribourg  1900. 
130  p.  8*. 

Cuoiiy,  H.  La  papeterie  de  Marly.  (Etrennes  fribourgeoises  1901). 
^i^t,  L.  La  m^re  chr6tienne.  Par  S.  G.  Mgr  Augastin  Egger,  Ev^que 
de  St  Oall.  ^Manuel  d'^dification  et  de  piet6.  Traduit  de  Talle- 
mand  par  -.  Einsiedeln  en  Suisse  1901.  800  p.  32^. 
'^▼and,  E.  Le  style  de  M.  Brunetiöre.  (aSonat-Stofcn  XLIV.) 
— -  Les  6crivains  gruy^riens  de  TEmulation   (R.  de  la  Suisse  catho- 
lique 1900.) 
^*«ntt,  m*  ©rufen  öon  Orcierj.  (Scnealogifd^c^  ©anbbud^  jur  ©c^tnci- 

jcrgcfc^id^tc.) 

^^^baeh«  H.  de.  La  contribution  du  19  Germinal  an  VI  (8  avril 

1798).  (Archives  de  la  Soci6t6  d'histoire  du  canton  de  Krib.  VH) 

"■^  ün  berceau.  Mobilier  Mbourgeois.  (Fribourg  artistique  1900.) 

— '  Pierre  tombale  (Eglise  de  Belfaux).  Jaquemarts,  Hotel  de  ville 

ä  Fribourg.  ühÄtel-St-Denis  (Fribourg  artistique  1901.) 
'^  Chronique  du  Chevalier  Louis  de  Diesbacb,  page  de  Louis  XI, 
publiöe  par  — .  Genöve  t90J.  130  p.  8^ 

—  Le  pälerinage  en  Terre-Sainte  de  Josse  Voegeli,  1578.  (Revue 
historique  vaudoise  1901.) 

"^  Architecture  militaire.  (Album  de  föte  de  la  soci6t6  des  Inge- 
nieurs et  Architectes.  Fribourg  1901.  p.  29-34.) 

12 
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Diesbaoh,  M.  de.  Le  cMteaa  de  Greng.  (Etrennes  friboorgeoises  1901.) 

—  Lo  dernier  seignear  de  Heitenried.  (Etrennes  fribourgeoises  1902  ) 
Duorest,  ¥•  Notice  sur  la  troavaille  de  monnaies  k  Portalban   (Reyne 

suisse  de  nomismatiqne.  X.) 

—  Girard  de  Vuippens  avant  son  ^lection  &  TEv^cb^  de  Lansanne. 
(Kevae  bistoriqoe  vaadoise  1901.) 

UupriUf  B.  Aciion  religiease  et  sociale  des  papes  dans  le  canton  de 
Vaud  jusqu*au  X\T  si^cle.  (Revae  de  la  Soisse  catboliqae  1899.) 
Tirage  ä  part,  Fribourg  1900.  36  p.  8*. 

Notice  gönt^alogiqoe  et  historique  des  familles  Gottofrey,  d*£- 
cballens  et  Favre,  d*£cballens  et  de  Gen&ve.  (Revae  de  la  Suisse 
catholique  1900.)  Tirage  k  part.  Friboorg  1900.  16  p.  8*. 

Uuquesnel,  F.  Friboorg,  ses  ponts  et  ses  orgaes.  Notes  de  voyage. 
( Pribourg-Gazette  1901.  N*  1.) 

Koole  des  arts  et  metiers,  Friboorg  (Soisse).  Ecole  tecbniqoe,  Ecole 
d*apprentissage,  (Friboorg  1900 )  48  p.  8*. 

KgfCis,  Ad«  P.  Croqois  napolitains.  (Noovelles  Etrennes  friboorgeoises 
poor  1902.)  Tirage  ä  part.  Friboorg  (Soisse)  lUOl.  20  p.  8». 

Bsseiva,  L«  La  Revoe  popolaire.  R6dig^  par  —  et  M.  Reymond.  1* 
annöe.  Friboorg  1900.  376  p.  8*. 

Ktrennes,  noovelles,  friboorgeoises.  1901.  SS*ann6e.  Friboorg  (Soisse) 

1900.  LXXX,  168  p.  8",  —  1902.  36«  ann6e.  Friboorg  (Soisse) 

1901.  LXXXII,  170  p.  8*. 

Btrennes  poetiques  de  la  Soisse  romande.  Denxi^me  ann^e.  Friboorg 

(Soisse)  et  Paris  1901.  12»  p.  8°. 
Favre,  Ant.  Les  mädecins  joifs  ä  Friboorg  dans  les  siäcles  pass6s. 

(Arcbives  de  la  Soci6t6  d'histoire  do  canton  de  Friboorg.  VIL) 
Fayre,  J.  M.  Copp6e,  prosateor  et  po^te.  (R.  de  la  Soisse  catboliqae 

1900  et  1901.) 

—  Les  bommes  et  les  oeovres.  (R.  de  la  Soisse  catholiqoe  1900.) 
-  La  Satire  dans  Toeuvre  de  AI.  Copp6e.  (SKonat-Slofcn  XLV.) 

Ft^deration  des  Soci6t6s  friboorgeoises  d'agricoltore.  Rapport  de  189S. 

Friboorg  1899.  81p  8*.  —  Rapport  de  1899.  Friboorg  1900. 

9S  p.  8*.  —  Rapport  de  1900.  Friboorg  1901.  102  p.  8*. 
Fol|  It«  Theologia  dogmatica  (De  Sacramentis  in  genere,  de  Baptismo, 

l-onürmatione  et  Eucharistia).  Vol.  IV.  Torino  1902,  4U0  p   8\ 
tVIder«  IL  Fr.  Julien  de  Spire  et  la  lögende  anonyme  de  S.  Frangois. 

Kxttiuen  critiqoe.  (Etodes  franciscaines  1900.)  Tirage  ä  part 

Paris  1900.  51  p.  8^ 

*X^ie  liturgifc^cn  Steimofficien  auf  bie  ^eiligen  Sfrancidcud  unb 
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Antonius  gcbid&tct  unb  coniponiert  burd^  5t.  Julian  öon  ©pctcr 

(t  c.  1250).  gn  mobcmcr  ß^oralfd^rift  mit  fritifc^cr  SlB^anblung 

unb  10  pf)otott^px\d)m  Safefn  crftmafö  l^craudgcgcbcn.  gteiburg 

(Sc^tocij)  1901.  179,  LXXI  @.  8^ 
—  Saint  Frangois  d'Assise  et  le  Br^viaire  romaio.  (Etudes  fraDcis- 

caines  1901.)  Tirage  a  part.  Paris  1901.  19  p.  8^ 
Fragniere,  J.  R6ponse  aa  R.  P.  Watrigant  S.  J.  et  jastification  de  la 

Yoie  de  charit6  de  la  V6d.  Marie  de  Sales  Chappais.  Friboarg 

(Snisse)  1900.  50  p.  8«. 
fribourg^  artistique  ä  travers  les  äges.  1900.  Friboarg.  4  fasc.  fol. 
Friboarg-Gazette.  !'•  annöe,  1900.  Fribourg  120  p.  fol.  —  2*  ann^e. 

1901.  Friboarg.  120  p.  fol. 
Froldeyanx,  A.  Jean  Tetzel  (aßonot'Stofen  XLIV.) 
•t^Hel,  X^.  S)ag  c^clic^c  ©üterrcd&t  be«  Äanton«  5»ibmalbcn  feit 

Seginn  bcr  ©eftungSfraft  ber  ßanbbüd&cr  bi^  auf  bte  ®cgctttoart. 

Srciburg.  gurift.  S)iff-  ©tang  1901.  98  @.  8*. 
Gariel,  G«  L*interdiction  des  marches  fictifs  et  les  agricaltears  alle- 

mands.  (Balletin  de  la  Soci6t6  des  agricaltears  de  France.  SS""" 

aon^e.  1901 ) 
^ndre,  F«  et  Techtermann,  L.  Trait6  de  drainage.  Tradait  de  l'alle- 

mand  par .  Fraaenfeld  1900.  165  p.  8'. 

Q^noad,  J.  La  Semaine  catholiqae.  R^dig6e  par  — .  Friboarg  1900. 

624  p.  8^ 
^^onh,  Ä»  ©lättcr  für  bcn  Seid^en*  unb  getncrbtid^cn  Scrufdutttcr- 

Tid^t.  Slcbigirt  öon  —  unb  D.  $u|)i(ofer.  VII.  ^a^rgang.  1900. 

620  S.  8°. 
"^    Hevae  saisse  de  Tenseignement  professionnel.  Rödigöe  par  —  et 

0  Papikofer.  VH»*  annöe.  1900  520  p.  8^ 
*a«t,  ».  ®tc  SBiffcnfd&aft^fragc  in  ber  Öfonomic  ober  SBirtfc^aft«- 

le^re.    (aRonatgfd&rift  für  d^riftlid^e  ©ogial-Sfleform  1900.) 
^---   fta<)itat^errfc^aft   unb  i^r  ©nbe.    (aRonatdfd&rift  für  c^riftlic^e 

©oaial-  »eform  1900.) 
—  (Sin  Stüc!  3eitgefd^ic^te  au«  Slfrüa.  (SRonat^fc^rift  für  c^rifttic^e 

@ojiat-9lefomt  1901.) 
"*^*^rd,  E.  de.  Histoire  de  Töconomie  sociale,  jasqu'ii  la  fin  du  XVI"* 

8i6cle.  Antiquitö,  moyen  äge,  renaissance,  r^forme.  Paris  1900. 

Vn,  273  p.  8*. 
^^ard,  R.  de.  La  presse  qaotidienne  et  les  qaestions  p6dagogiqaes. 

(La  Saisse  aniversitaire.  VI*  ann6e.  1900-1901). 
^^rdin,  J.  Le  vocalisme  da  fribourgeois  au  XV*  siöcle.  (Extrait  de 
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la  ;,3citf(l^rift  für  romonifd^e  ^ßl^itotogfe/  XXIV.  1900.)  Thfcse 
prösent^e  ä  la  Facalt6  des  l.ettres  de  TUniversitö  de  Friboarg. 
Halle  a.  S.  19U0.  50  p.  8^ 

—  Etnde  bibliographiqae  et  critiqae  sar  les  diverses  6ditioii8  da 
G^nie  da  Christianisme.  (K  de  la  Suisse  catholiqae  1901  ) 

Oiraud,  Y.  Essai  sor  TaiDe,  son  oeavre  et  sod  iofloeDce.  (La  Qainzaine 
1900.) 

—  Bibliographie  des  oeuvres  de  Taine.  (Revae  d'histoire  litt^raire 
de  la  FraDce  1900.) 

—  Oaillaame  Gaizot  et  Taine,  pages  demi-in6dites.  (K  de  la  Baisse 
catholiqae  1900) 

—  Les  priDcipaax  coarants  de  la  litt^ratare  fran^aise  aa  XJX*  si^cle. 
(R.  de  la  Saisse  catholiqae  1900.) 

—  üne  Doavelle  bistoire  de  la  litt^ratare  grecqae.  (Revae  des  coars 
et  conf^reaces  1900.) 

—  Les  principaux  coarants  de  la  litt^ratare  frangaise  aa  XIX** 
si^cle.  (Revae  des  coars  et  Conferences  1900.) 

—  Encore  sar  Tapologötiqae  de  Pascal.  (Revae  da  cl«rg6  frao^ais 
19C0.) 

—  Un  nouveaa  livre  sar  Voltaire.  (Le  Sillou  1900.) 

—  Essai  sar  Taine,  son  oeavre  et  son  inflaence,  avec  ane  reprodac- 
tion  da  portrait  de  Bonnat,  des  extraits  de  soixante  articles  de 
Taine  non  recueillis  dans  ses  ceavres,  des  appendices  bibliogra- 
phiques,  etc.  (Collectanea  Krihargensia,  nonvelle  s^rie,  fasc.  I.) 
Frihonrg  et  Paris  1901.  XXIV,  320  p.  gr.  8'. 

—  Essai  sar  Taine,  son  oßavre  et  son  inflaence.  Denxi^me  Edition 
lefondue.  Paris  1901.  XXXI,  311  p.  16*. 

—  Un  livre  röcent  sar  Joachim  du  Bellay.  (Revae  des  coars  et  Con- 
ferences 1901.  J 

—  Un  philosophe  politlque  :  M.  Emile  Fagaet.  (Revae  des  coars  et 
Conferences  1901.) 

—  Choses  anglaises.  (Revue  da  clerge  frangais  1901.) 

Olasson,  L.  Notice  snr  la  cartographie  da  canton  de  Friboarg  jasqn*ä 
la  fin  du  18"*  sifecle.  (Etrennes  frihourgeoises  1901.) 

Oremaud,  A.  Pont  sur  la  Tr6me,  roat«  cantonale  de  Grayöres  ä  Broe- 
{Bd)tüd^txi\d)t  Saujeitung  1900.) 

—  Le  ch&teau  et  le  prieurö  de  Broc.  (Fribourg  artistiqae  1901.) 

—  Societö  suisse  des  Ingenieurs  et  Architectes.  XXXIX*  assem- 
hiee  generale  ä  Krihourg  les  24,  25,  26  aoüt  1901.  Discoors 
d'oavertare :  La  construction  dans  le  canton  de  Friboarg  de 
1864  ä  1900.  Zorich  1901.  83  p.  8*, 
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CfresaaMd,  A.  B&timents  ancien^  et  modernes.  A  sile  d*ali6nö8  de  Marsens. 
(Albom  de  föte  de  la  soci^tö  des  Ing^niears  et  Architectes  Fri- 
boarg  1901  p.  25-28.) 

Ponts  anciens  et  modernes.  (Albam  de  föte  de  la  sociöt6  des 

Ingönieiirs  et  Arcbitectes.  briboarg  1901.  p.  S8-49.) 

Usines  bydro-^lectriqnes.  Donn6es  bistoriqoes.  (Album  de  fdte 

de  la  80ci6t6  des  Ing^niears  et  Architectes.  Friboorg  1901.  p.  54 
56.) 

Usines  hydro-61ectriqaes.  Usine  d'Hanterive.  Usine  de  Broc. 
(Albom  de  f^te  de  la  80ci6t6  des  Ingenieurs  et  Architectes.  Fri- 
bonrg  1901.  p.  64-69.) 

Endiguement  de  torrents.  (Album  de  föte  de  la  soci6t6  des  Inge- 
nieurs et  Architectes.  Fribourg  1901.  p.  72-74 ) 
Bibliographie  de  la  constmction  dans  le  canton  de  Fribourg. 
(Album  de  fdte  de  la  soci6t6  des  Ingenieurs  et  Architectes.  Fri- 
bourg 1901.  p.  75-80.) 

Gr^SBaiid,  E.  A  l'Exposition  universelle.  (Bulletin  pedagogique  1901.) 
Grlsmne,  U.  Mätres    et  strophes  dans  les  fragments  du  manuscrit 

parchemin  du  Siracide.  Traduit  par  H.  Savoy.  (Revue  bibl.  1900.) 

M^tres  et  strophes  dans  les  fragements  hebreux  du  manuscrit  A. 

de  FEcciesiastique.  Traduit  par  H.  Savoy.  (Revue  biblique  1901.) 

Hetres  et  strophes  dans  les  fragements  hebreux  du  manuscrit 

A  de  TEcciesiastique.  Traduit  par  H.  Savoy.  Leipzig  1901.  63 

p.  8*. 

J^coric  bcr  urfemitifc^cn  labiolificrtcn   ©utturalc.    (Bettfd^rtft 

bcr  ®cutfc^cn  morgenlänbifc^cn  ©cfcHfc^aft.  LV.  1901.) 

Sur^gcteimtc  ©cbid&tc  im  Slltcn  leftamcntc.  (SiMifd^c  Stubtcn 

VL  1.  u.  2.) 
^^^^My  E.  Legislation  fribourgeoise   concernant  les  droits  de  vue* 

(©(^torij.  S^^tratttatt  für  Staate  unb  ©cmcinbcöcrtoaltung.  II.) 
^^^dede  lajeunefllle  publie  par  TCEuvre  catholiqne  internationale 

de  protection  de  la  jeune  fille.  Edition  A.  Fribourg  (Suisse)  1900. 

115  p.  32^ 
^^*Jiiy,  J«  Notice  sur  le  R.  P.  Apollinaire  Morel  de  Posat,  capucin, 

massacre  aux  Cannes  le  2  septembre  1792.  (Etudes  franciscaines 

1901  .J  Tirage  ä  part  Paris  1901.  68  p.  8*. 
"^  Le  R.  P.  Apollinaire  Morel,  capucin  fribourgeois,  martyr  de  la 

revolution  frangaise.  (Semaine  catholiqne  1901.) 
-  Pages  d'histoire.  Le  R.  P.  Apollinaire  Morel  (1789-1792).  (La 

Liberte  1901.  N*  78.) 
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Otttfite^t,  4^.  Über  bie  ©taatdumtufilgungeit  tomt  1814  imb  1830 

im  Jtanton  Srciburg.  (aRurtcttbietcr  1900.)  ©ep.  StbbruA  SKur- 

tcn  1900.  39  @.  16'. 
4^an$Ut,  IB*  De  Mariae  plenitadine  gratiae  secandam  8.  Bernardam, 

abbatem  Ecclesiaeqae  doctorem.  grctturg.  S:^coI.  SDtff.  Sfreiburg 

(©c^hjcta)  1901.  77  8.  S*. 
4^aiMitmatiti,  9.  93omt.   Seine   ©efd^id^te,  feine  Sel^iStoflrbigleiten 

unb  feine  Umgebung.  Sonn  1900.  122  @.  8*. 
--  ®a3  innere  bed  SBonner  ©erlöge«  jur  Seit  Kiemen«  Äuguftd. 

9tQd^  ard^iüaßfd^en  OueDen  gefd^Ubert.  (89i(ber  au«  ber  (Sefc^id^te 

Don  93onn  unb  feiner  Umgebung.)  Sonn  1901.   88  @.  unb  7 

gnuftrationen.  8^ 
Hertling,  L.  B&timents  anciens  et  modernes.  Restaurant  des  Charmet- 

tes,  bonlevard  de  P^roUes.  (Albam  de  f^te  de  la  soci6t6  des 

Ingöuieurs  et  Architectes.  Friboorg  1901.  p.  23.) 
4^t%,  ^.  ^.  ®ie  geograpl^ifd^e  Sage  SReffa«  unb  bie  Strafe  t)on 

®ibba  nad^  SReffa.    (Srmeiterter  @onberabbrucf  au«  Srunl^e« 

«  Etudes  göographiqaes ».  I.  fasc.  2 )  greiburg  (©d^toeij)  1900. 

28  S.  unb  1  Safel.  8«. 
^othtt,  ^'  @tubien  i^ur  9Ret^obtf  in  ber  antifen  ^iftoriogra))]^ie. 

(^at^olifd^e  ©d^ioeiaerblätter  1900.) 

—  Seiträge  aur  ®efcl^id)te  ber  iSi)nobaI-®efefegebung  ber  ®iöcefc 
Saufanne  im  fieb^e^nten  3öWi^"bert.  (Äat^olifc^e  ©d^tocijer- 
blätter  1901.) 

—  Un  projet  de  rönnion  des  commnnions  chr6tiennes  de  la  Saisse, 
1800-1802.  (R.  de  la  Suisse  catholiqae  1911.) 

—  ilberblicf  über  bie  3reiburger-SJcrfaffung«gefc^ic^te.  greiburg  1900. 
26  8.  16'. 

—  Etudes  sur  rhistoire  du  droit  fribourgeois.  Frib.  1901.  46  p.  82*. 

—  Etudes  sur  rhistoire  öconomique  de  Fribourg.  F'riboorg  1901. 
35  p.  ?2'. 

—  GoDtribution  ä  Thistoire  de  la  rövolntion  dite  c  de  Chenanx  >  en 
1781.  (Etrennes  fribourgeoises  1901.) 

—  Quelques  renseignements  sur  les  voisinages  ä  Fribourg.  (Etren- 
nes fribourgeoises  1902.) 

—  ^Iturl^iftorif^c«  au^  JJreiburg«  Vergangenheit,  (greiburger* 
3eitung  1901.  9k.  42.  44-46,  48,  50,  56,  57,  59.) 

—  Sibliograp^ifc^e^  ^ur  atten  ©efd&id&te.  (©c^toeijerifc!^  9lunb- 
fd^au  1901.) 

—  Sibtiograp^te  für  ba«  ^ai^x  1899.    (gfrciburger  ®ef(^tcl6t«bKtter 

vi/vn.) 
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4^pliMn'itthtt^otg,  CIraf  ^.  SS*  S*  M»  ^ud  ben  (anbn^trtfd^aft' 
lid^en  3uflönben  in  Sönemarf.  SDtit  einem  ®c^(ugmort  t)on  ^of. 
Dr.  ®.  Slu^Ianb.  Sreiburg.  Surift.  S)iff.  greiBurg  (©c^toeis)  1900. 

vm,  94  8.  8^ 

Homer,  R.  BnlletiD  p6dagogiqae.  Rädig6  par  — .  XXIX*  ann^e.  Fri- 
bourg  1900.  288  p.  8°.—  XXX«  ann6e.  Fribourg  1901.  292  p.  8». 

—  EDseignement  de  la  laogne  maternelle  an  coU^ge  (Balletin  p^da- 
gogiqne  1900.) 

—  L*6dacatioD  sociale.  (Bnlletin  p^dagogiqne  1900  ) 

—  Coap  d'oeil  rötrospectif.  (Balletin  p^dagogiqne  1901.) 

—  L'enseignement  des  langaes  Vivantes  dans  les  Colleges.  2*  Edition 
revue.  Fribourg  1901.  83  p.  8*. 

Hvit,  Ch.  Excnrsion  ä  la  Chartrense  de  la  Valsainte.  (Fribonrg-6a- 

zette.  1901.  N*3) 
4^u9nhtt,  SS*  3)er  SSofaKdntud  ber  äRunbart  t)on   SHfenttd.  (9ionta« 

nifd&c  gorfd^ungcn.  XI )   greiburg.   $^U.   Siff.  erlangen  1900. 

140  ©.  S\ 
Impressions  sur  Fribourg.  Par  one  Fran^aise.  (Friboorg-Gazette 

1901.  N*  12.) 
Isely,  L.  Histoire  des  sciences  math^matiqaes  dans  la  Saisse  frangaise. 

(Parties  concernant  Fribonrg  p.  16-34,  205-207.)  Neuchätel  1901. 

213p.8r 
Jaeeoud,  J-B.  Principes  d'esthätiqne.  Saite.  (R   de  la  Saisse  catholi- 

que  1900.) 

—  Revae  de  la  Saisse  catholiqae.  R^dig^e  par  — .  XXXI.  768  p  8**. 

—  Le  College  St.  Hichel  pendant  le  XIX«  si^cle.  (Albam  da  College 
St.  Michel.  6*  ann^e.  1989-1900) 

9lnt^ntt,  91.  Slbrig  ber  jhinft«  unb  ^u(turgefc^ic^te  bed  9l(tertumiS. 
Slnl^ang  ju  @inhtit^-Tlat^tx,  Sel^rbuc^  ber  äug.  ®efc^.  L  äSien 
unb  $rog  1900. 

—  35er  Raub  bed  Drefte«  im  IeIe<)]^odm^t^od.  (SBiener  ©tubien. 

xxn.) 

Kaiser,  E.  Pierre  Ab61ard  critiqae.  (R  de  la  Saisse  catholiqae.  1900 
et  1901.)  Th^se  pr^sentöe  ä  la  Facaltä  de  Thöologie  de  TUni- 
versitö  de  Friboarg  Fribourg  1901.  VI.  333  p.  8^ 

Stitidß,  SS-  9>.  3orfc^ungcn  jur  c^riftUc^en  Sittcratur-  unb  S)ogmen- 
gefc^id^te.  herausgegeben  öon  —  unb  81.  ffil^rl^arb.  I.  Sb.  äRainj 
1900.  8'.  —  II.  Sb.  äWainj  1901.  8'. 

—  S)ie  Se^re  üon  ber  ©emeinfc^aft  ber  ^eiligen  im  d^riftl.  Mlter- 
t^um.    (£ine  bogmengefc^ic^Kic^e  ©tubie.  (e^orfc^ungen  gur  c^riftl. 
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Sitteratut'  unb  S)ogmengef(i^tc^te.  I.  8b.  1.  $.)  aRainj   1900. 
VI,  230  @.  8^ 

—  L'administration  des  finaoces  pontificales  aa  XIV*  siöcle  (Revue 
d'histoire  eccl^siastiqae  1900.) 

—  Tapis :  La  P&qae  juive.  J6sas  et  les  deax  disciples  h  EmmaQs. 
(Kribourg  artistiqae  1900) 

—  Le  Christ  k  la  colonne  '^Statae  dans  Töglise  des  Cordeliers  k 
ä  Fribourg).  -Friboarg  artistique  1901.) 

—  Stnaeiflcr  für  c^riftHc^c  «rd&äologie.  Gearbeitet  öon  — .  (Kamifc^c 
Cuartalfd&rift  für  c^riftl.  «Itert^urngfunbc  unb  für  »irc^cnge- 
fc^ic^te  1900  unb  1901.) 

—  Bulletin  arch^ologiqne.  (Revae  thomiste  1900.). 

Kleber,  J.  Ännales  da  B.  Pere  Canisias.  R^dig^es  par  — .  I'^  anDöe* 
Fribonrg  (Saisse)  1899.  192  p.  8^  —  II*  ann6e.  Friboarg  (Saisse) 
1900.  192  p.  8°.  —  II?  annöe.  Friboarg  (Saisse)  1901.  256  p.  S\ 

—  ffianifiu^-Stimmen.  Stebigirt  den  — .  XXIII.  3a^rgang.  Sfrciburg 
(@d6»neii)  1900.  192  @.  8'.  —  XXIV.  Sa^rgong.  grciburg 
(©c^toeij.)  1901.  288  @.  gr.  S\ 

KoUy,  B.  Röflexions  sar  la  qaestion  sociale  dans  le  canton  de  Fri- 
boarg. (äRonat-JRofen.  XLV.) 

itawipttt,  n.  3ur  ^Beurteilung  beiS  perfönUd^en  (S^ered^d  im  SJor« 
entnjurf  eine«  fc^njeiserifc^en  etüilgefeftbud^e«.  (SRonot^fdörift  für 
d&riftlic^e  Soaia^JRcform  1901.)  ©ep.  Stba-  »ofet  1901.  54  ©.  8-. 

ittn%,  fC.  3)ie  geiftegfranfen  SSerbred^er  im  ©trafüerfa^ren  unb  ©traf • 
öottjugc.    (Stätter  für  ©cfängnifefunbe  1900.  XXXIV.) 

—  SReferat  über:  ß.  ©tog.  ß^irurgifd^e  Operation  unb  arjtlid6e 
«e^anblung;  Ä.  d.  Sittcntl)al.  Die  pflic^tniäfeige  ärätlic^e  $anb- 
lung  unb  bad  ©trafrec^t;  3.  ^eimbcrger.  ©trafrcd^t  unb  SWebi* 
ein.  (ßeitfd&rift  f.  b.  ^riüat-  unb  öffentliche  SRedJt  bcr  ®egcn- 
toart.  XXVII.  1900.) 

—  Sriminalftatift«  uub  ßriminalpolitif  im  ^inbüd  auf  bie  ©d&toeij. 
(©c^meijerifc^c  3ettfc^rift  für  Strofrcc^t  1901.) 

eie^ettaii,   X^.   P.    3um  AuoDymus  Friburgensis.    (Slnjeiger    für 

©d&weiaerifc^e  ©efc^ic^te  1900.) 
«ietfer,    9.    SS«    'Sie   ftaat^miffcnfc^oftlic^en   «nfd&auungen   Xird 

®rad!Dinde('d.    Sreiburg.  3urift.  Diff.  greiburg  1901.  IX,  268 

©.  8«. 

Mandonnet,  P.  Jean  Tetzel  et  sa  prödication  des  indnlgences.  (Revae 
thomiste  1900.) 

—  i^MUage  ^uv  ®c|d)iif)tc  bce  Äarbinal*  ®ioüanni  ^ominici.  ($ifto- 
rifc^e«  3a^rbuc^  1900.) 
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M^^ndonnet,  P,  Le  d^cret  dlnDOcent  XI  contre  le  Probabilisme.  (Re- 

vae  thomiste  1901  .> 
Ms^Tchot,  P.  Remarqaes  snr  le  glossaire  de  Reichenau,  Karlsruhe  115. 

(Stontanifc^c  gorfc^ungcn.  XII.  1900.) 

—  Swr  SBortgcic^id^tc.    %  fr.  mitou,  fr.  motou.    (3citfd^rift   für 
romanifc^c  ^öitotogic  1900.) 

—  Note  sur  le  consonantisme  de  Tancien  fribourgeois.  (ßeitfc^rift 
für  romanifc^e  Wi^W^  1900.) 

—  Encore  «  andare  >.  (Studj  di  filologia  romanza.  YIII.) 

—  La  plas  ancienne  aabe.  (Studj  di  filologia  romanza.  YIII.) 

—  Roman  «  flautare  >.  (Studj  di  filologia  romanza.  YIII). 

— •    Latin  vulgaire  (de  la  Gaule  du  Nord)  *vausio,  *estausio  et  *dau- 
810.  (Studj  di  filologia  romanza.  YIII.) 

—  Notes  de  toponymie  fribourgeoise.  (R.  de  la  Suisse  cath.   1900.) 

—  Autres  notes  de  toponymie  fribourgeoise.  (R.  de  la  Suisse  catho- 
liqae  1900.) 

—  Petite  phon^tique  du  frangais  pr61itt6raire.   Premiöre  partie  : 
Les  voyelles.  Fribourg  1901.  39  p.  8". 

Deux  6tymologies.  (Miscellanea  linguistica  in  onore  di  Graziadio 

Ascoli.  (Turin  1901.) 

— -   Dans  quel  sens  en  France  et  en  Italie  le  boucher  est-il  le  tueur 
de  «  boucs  »  ?  (Studi  di  filologia  romanza.  IX.) 

■**rt^taD,  J.  Probleme  de  Classification  des  sciences  d'Aristote  ä  St. 
Thomas.  Tb^se  pr6sent<^e  ä  la  Facult^  des  Lettres  de  1  Univer- 
8it6  de  Fribourg  (Suisse).  St.  Maurice  (Yalais)  et  Paris  1901 
204  p.  8". 

Ham*er,  H.  Usines  hydro-61ectriques.  Usine  de  Montbovon.  (Album 
de  fi^te  de  la  soci6t6  des  Ingenieurs  et  Architectes.  Fribourg  1901. 
p.  61-64.) 
Uff  9tms,  ^tt^o^  )tt  QSa^itn.  3äoxit,  Qt\pxo(i)tn  am  @arge 
meines  diclgetiebten  Sruberg  9((bert,  om  19.  Sct)tember  1900. 
»aufeen.  11  S.  S\ 

^erteibigung  ber  9J2orQ(t^eo(ogie  beS  ^t.  ^tp^onfuS  t)on  Siguori 
gegen  bie  Singriffe  SRobert  (äJragmann'd.  2.  bi«  7.  9luf(age. 
Kümberg  1900  unb  1901.  62  ©.  8o. 

"^^^Il,  fr.  P,  eart  grci^err  bon  25u  i^rcl.    (Siograp^ifc^cS  ^o^r- 
buc^  unb  beutfc^er  5Kefrofog.  lY.  Seriin  1900.) 
'sager,  le.  Journal  agricole.  XIII*  ann6e.  1900.  Fribourg.  439  p.  4*. 
"^^liand,  G.  Les  Romains  et  la  com^die.  (Revue  des  cours  et  Confe- 
rences 1899.) 

12* 
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Michaud,  G.  Les  origines  romaines  de  la  comödie.  (Revne  des  coora  et 

Conferences  1900.) 

—  Les  formes  primitives  de  la  comödie  indig^ne.  (Kevoe  des  conrs 
et  Conferences  1900.) 

—  La  Palliata.  (Revae  des  coars  et  Conferences  1900 ) 

—  Livins  Andronicas.  (Bevae  des  conrs  et  Conferences  1900.) 

—  Naevins.  (Revae  des  conrs  et  Conferences  1900.) 

—  B.  Pascal.  Discoars  snr  les  Passions  de  Tamonr.  Nonvelle  ddi* 
tion.  Paris  1900.  XV,  32  p.  16'. 

—  Snr  le  Port-Royal  de  Sainte-Benve.  (Revne  d'histoire  litteraire 
de  la  France  1900.) 

—  Snr  le  romantisme.  (Revne  des  lettres  frangaises  et  etrangdres 
1900.) 

—  Marc-Anreie.  Pensees.  Tradaction  noavelle  avec  avertissement 
et  note  preiiminaire.  Paris  1901.  XXI,  238  p.  16^ 

—  Ancassin  et  Nicolette,  chante- fable  da  XII'  siede,  mise  en  fran- 
^ais  moderne.  Avec  nne  preface  de  Joseph  Bedien  Paris  1901. 
CLH,  135  p.  16^ 

—  Le  c  Pervigilinm  Veneris  >.  Fribourg  1901.  15  p.  8^ 

—  Ferdinand  Brnnetiere.  Sommaire  de  la  Conference  donnee  le  11 
janvier.  Extrait  de  c  La  Liberte  ».  Fribonrg  1900.  14  p.  16^ 

—  Ch&teanbriand  et  Sainte-Benve.  (R.  de  la  Saisse  cathol.  1900.) 
•  -    Snr  la  chanson  de  Roland.  (R.  de  la  Saisse  catholiqae  1900.) 

—  La  vie  et  Toeavre  de  Plaate.  (R  de  la  Saisse  catholiqae  1901.) 

—  La  Palliata.  L'originalite  de  Plaate,  ses  modeies.  (Revae  des 
coars  et  Conferences  1901.) 

—  La  Palliata.  Plaate.  Le  public  d'apr^s  les  prologaes.  (Revue  des 
coars  et  Conferences  1901.) 

Montenach^  G.  de.  L'annee  de  TEglise.  Redigee  par  Ch.  Egremont, 
avec  la  collaboration  de  — ,  etc.  11°"*  annee.  1899.  Paris.  lU,  664 
p.  12'.  —  IIP  annee.  1900.  Paris.  511  p.  12*. 

—  Trois  jours  et  trois  hommes  (Soavenirs  d'an  Friboargeois).  (R 
de  la  Saisse  catholiqae  1900.) 

—  D'an  siede  ä  Taatre.  Preface.  (Friboarg  artistiqae  1900.) 

—  L'organisation  des  forces  catholiqnes.  (SKonat'SRofen.  XLIV.) 

—  L'association  saisse  des  etadiants  chretiens  et  ses  Conferences  de 
Sainte-Groix.  (SDJonat'SRofcn.  XLV.) 

—  Les  etadiants  et  lears  congr^s.  (äRonat^SRofen  XLV.) 
Montenaeh,  G.  de  et  A.  Yonderweid.  Fin  tragiqne  d'an  avojer  de 

Fribourg.  (Friboarg-Gazelte  1900.  N'  7,  8,  11-15.) 
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Hontenach,  H®  G.  de.  CoQgr^s  international  d'assistance  poblJqae  et 
de  bienfaisance  priv6e.  IV'  section  —  2*  qaestion.  L*assistance 
par  le  travail  sp^cialement  organis^e  au  point  de  vne  de  la  fem- 
me.  Rapport  suisse.  Melan  1900.  16  p.  8^ 

—  Congr^s  regional  catholiqae  de  Brnxelles  1901.  Rapport  sar 
rCEavre  catholiqae  internationale  ponr  la  protection  de  la  jeane 
fille.  Brnxelles.  1 2  p.  8^ 

Morard,  St  Jnles  Lemaitre  et  la  Franc-Magonnerie.  (9Jlonat'9iofen. 
XLIV.) 

—  Louis  Veuillot.  (aRonot-Stofcn.  XLIV.) 

Morel,  Ch.  B^nichons  fribonrgeoises.  (Friboarg-Gazette  1901.  N*"  13.) 
Musee,  le,  industriel.  L*6cole  des  arts  et  m^tiers.  Les  conrs  profes- 

sionnels  d'adaltes.  Les  examens  d^apprentis  1899-1900.  Fribonrg 

1900.  116  p.  8'. 

Hnsy,  M.  Le  Mas6e  d'histoire  naturelle  de  Fribonrg.  (Bnlletin  de  la 
Soci6t6  fribonrgeoise  des  sciences  natnrelles.  VIIL  1900 )  Tirage 
ä  pari  Fribonrg  1900.  28  p.  8'. 

—  Un  math^maticien  fribonrgeois  da  17°*  si^cle,  1577-1629.  ßarto- 
lomens  Sovems  ou  Barth^lemy  Sonvey.  (Etrennes  fribonrgeoises 
1902) 

9tihtthtt^tt,  9.  ^ie  (SnttnidHung  ber  ®eric^tdt)erfaffung  in  DitoaU 
bcn.    greiburfl.  3unft.  S)iff.  3üric^  1900.  80  @.  8*. 

^Ut,  ^.  2)er  (Snttpurf  jum  fd^meijerifc^en  (£ioi(gefe$6uci^  in  bea 
S5})ertcnfommiffion.    (Srciburgcr-ä^itung  1901.  9lo.  146  ff.) 

—  Le  projet  de  Code  civil  snisse.  Rapport  sar  les  d^lib^rations  de 
la  Commission  chargöe  d*examiner  le  projet.  Tradnit  par  M.  le 
Dr.  J.  Sudelmann.  (La  Libertö  1901.  N<»  276,  278,  284,  285* 
287-291.) 

D'Ottenfels,  B°'.  Bonqaet  de  pens^es.  Paris  1900.  310  p.  12*. 
Pahud,  Fr.  Ghasnble  da  convent  des  Ursnlines  de  Fribonrg.  Aigniäre 
du  tr6sor  de  SaintNicolas.  (Fribonrg  artistiqne  1900) 

—  Ostensoir  gothiqne  (Eglise  de  Saint-Manrice  ä  Fribonrg).  (Fri- 
boarg  artistiqae  1901.) 

Porchel,  F.  Notice  de  la  chapelle  de  St.  Barth^lemy,  pr^s  Fribonrg. 
(Etrennes  fribonrgeoises  1901.) 

del  Prado,  N.  Lectiones  de  gratia  Dei.  (Divns  Thomas  1900  et  1901.) 

—  Cbaracteres  esseotiales  physicae  praemotionis  inxta  doctrinam 
Divi  Thomae.  Oa^rbu^  für  ^^i(ofot)l)ic  unb  fpcfutatiue  2^eo- 
logic.  XVI.  1901.) 
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Del  Prado,  N.  De  natura  physicae  praemotionis.  Oal^rbu^  für  $^0^ 

fop^ic  unb  fpcfulotiöe  S^coloöic.  XVI.  1901.) 
99«$'otii«fi,  S*  aKifoIaj  SRct)^sf  „SBijerunel''  unb  bcffcn  »cr^äftniä 

}um  Zodiacüs  vitae  des  Marcellus  Palingenius.  f^reiburg.  $^(. 

S)iff.  Srafau  1900.  62  @.  8'. 
Qnartenoud,  J.    Monat-Rosen.    Partie    frangaise.  R6dig^e  par  — . 

XLIV.  1899/1900.  644  p.  8'.  —  XLV.  1900  1901.  704  p.  8^ 

—  Une  enquöte  sur  Tenseignement  en  France.  (SRonat'SRofcn.  XLIV.) 
Racmy,  A.  Canton  de  Fribonrg.  Familles  bourgeoises.  Nomenclataie 

par  commnnes.  Repertoire  alphab^tique  statistique.  (Friboarg) 
1901.  65  p.  8". 

—  Scjifon.  33cm  unb  Cbcrlonb.  58el^örben.  ®eogrcH)5ie.  ^au})!- 
crcignifjc.  SRcfrologic.  9?DtQbiIitätcn.  ^anbcI^-Über^td^t.  aRi^ccIIa' 
nca.  S3em  1900.  80  S.  8". 

Rflemy,  Ch.  de.  Etablissements  charitables  de  la  ville  et  da  canton  de 
Fribonrg  en  Suisse.  Notice  bistorique  et  statistique  Fribonrg 
1900.  76  p.  et2planches.  8". 

—  Les  bords  du  Rhin,  la  Belgiqne  et  TAngleterre.  Fribourg  1901. 
16  p.  16". 

RffiDiy  de  Weck,  T.  de.  Notice  biographique  sur  Theodore  de  Castella. 
(Liberte  1900.  N"  231.) 

—  Tentatives  faites  pour  r^tablissement  d'nn  ch^pitre  de  chanoi- 
nesses  ä  Fribourg.  (Revue  historique  vaudoise  1901.) 

—  Vieux  serviteurs.  Notice  n^crologique  sur  Catherine  Droux. 
(Amidupeuple  1901.  NM  03) 

—  Philippe  de  (lottrau.  (Etrennes  fribourgeoises  1902) 
Ranz,  le,  des  Taches.  (Fribourg-Gazette  1901.  N'  14.) 

Rapport  du  conseil  communal  de  la  ville  de  Bulle  au  conseil  gönöral 
et  ä  l'assemblöe  communale  concernant  les  projets  de  chemin  de 
fer  Vevey-Bulle-Thoune  et  de  traniway  Chätel-Bulle-Montbovon. 
Supplement  au  «  Friboiirgeois  >.  Bulle  1898.  16  p.  8^ 

Rapport,  treute-einquieme,  de  TAssociation  catholique  des  missions 
intörieures  en  Suisse.  Traduit  de  Tallemand.   Fribourg    1899 
61  p.  8^ 
— ,  trente-sixi^me,  de  TAssociation  catholique  des  missions  int^rien- 

res  en  Suisse.  Traduit  de  Tallemand.  Fribourg  1900.  36  p.  8". 
— ,  huiticme  et  neuviöme,  de  la  Soci6t6  de  patronage  pour  les  d6te- 
nus  libörös.  1896-1897.  Fribourg  1898.  23  p.  8*. 

Reiehlen,  Fr.  Notice  sur  Charmey.  Suite  et  fin  (li  de  la  Suisse  catho- 
lique 1900.) 
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'M^lil«!,  Fr.  Le  canton  de  Fribonrg  en  1800.  ExtFaito  des  registres 
<lela  Chambre  administrative.  (Revue  historiqne  vaadoise  1900) 
—     Hies  peintares  da  chAteaa  de  Gniy^res.  (Friboarg-Gazette  1900. 
»•6-8.) 

Xjl  Tour  de  Tr^me.  (Fribonrg-Gazette  1900.  N^»  11.) 
Itfobilier  d'ane  sncienne  maisoo  rnrale.  (Friboarg  artist  1900.) 
Salle  des  Chevaliers  da  chftteau  de  Gruydres.  (Friboarg  artisti- 
qae  1901.) 

Le  coDsal  Nicolas-S^bastien  Gachet  de  Groy^res.  (Etrennes  fri- 
boorgeoises  1901.) 

J.  J.  Boosseaa  ä  Friboarg.  M"'  Merceret.    (Etrenoes  friboar- 
geoises  1901.) 
"^    üne  Promenade  ä  Pomp6i.  Friboarg  1901. 19  p.  et  2  planches.  8*. 

—  Archäologie  friboargeoise.  (Friboarg-Gazette  1901.  N*  2,  3,  6 ) 

—  Udo  coarse  ä  Pomp6i.  (Etrennes  friboargeoises  1902  ) 
'tttltf^t,  ^.  ©c^tDcijergcfc^ic^tlic^e  gorfc^ungcn  in  fpanifc^en  Mr- 

(|iöcn   unb    SSibfiot^fcn.    Srftcr   (vorläufiger)    Scric^t.   §rsfg. 
burc^  bog  fc^mcijcr.  Sunbe^ard^it).  Sem  1900.  21  ®. 
^^Pond,  P.  Des  boissons  alcooliqaes,  de  lears  effets  physiologiqaes 
et  des  dangers  qa*elles  präsent ent  ponr  la  santö.  Friboarg  1899. 
24  p.  16^ 
^yiT,  ?•  de.  üsines  hydro-dectriqaes.  Usine  de  la  Maigraage  ä  Fri- 
boarg. (Albam  de  f^te  de  la  soci6t6  des  Ingöaiears  et  Architec- 
tes.  Friboarg  1901.  p.  56-59.) 
^*^er,  R.-B.    Usines  hydro-61ectriqaes.   Usine  de  Chätel-St-Denis 
(Albam  de  föte  de  la  soci^t^  des  Ingöniears  et  Architectea.  Fri- 
boarg 1901.  p.  69-71.) 
*^Se,  Y.  Etades  6vang61iqaes.  (Revue  biblique  1900.) 

Etades  sar  les  Evangiles  Paris  1902.  330  p.  8". 

^^sny,  J.-H.  Chalamala.  (Fribourg-Gazette  1900.  N"  12.) 

^t>'  5I»    5)fe   Drganifation   be^   Sc^ulmufeum^.    {Sd)tvtxim\ä)ti 
eöangelifc^eö  ©c^ulMott  1901.) 
^^•^oy,  E.  Nos  contemporains  saisses.  (aKonot^SHofcn.  XLIV.) 

—  Le  Congres  des  oenvres  universitaires  en  Belgique.  (9Ronot-9to- 
|en.  XLVI.) 
»Ä^oy,  H.  Essai  de  Flore  romande.  (Patois  fribourgeois).  Friboarg 
1900.  209  p.  12«. 
^  Uoe  halte  ä  Naploase.    Les  derniers  Samaritains.  Conference. 

Friboarg  (Saisse)  1901.  14  p.  et  gravures  S"" 
^  Ün  Jabil6  sacerdotal  Friboarg  1901.  14  p.  8". 
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Sayoy^  H.  Nos  anciens  botanistes  et  U  flore  friboargeoise.  (Fribonrg- 
Gazette  1901.  N'  10.) 

—  Une  halte  ä  Naploase.  Les  derniers  Samaritains.  (Etrennes  fri- 
boargeoises  1902.) 

Sehaller,  R.  de.  Maison  dite  de  Chalamala  ä  Gruy^res.  Groix  en  fer 
forg^.  (Friboarg  artistiqae  1900.) 

—  Rapport  anDuel  de  U  Soci6t6  friboargeoise  des  Amis  des  Beanx- 
Arts.  Fribourg  1901.  34  p.  8*. 

Sehlffipfer,  C.  Fontaines  moDamentales  de  la  ville  de  Friboarg.  (Albam 
de  föte  de  la  soci^tä  des  Ingenieurs  et  Architectes.  Friboarg  1901. 
p.  35-37.) 

Schlincker,  R.  Und  noavelle  critiqae  des  dix  cat6gories  d'Aristote. 
(Revne  tbomiste  1900.) 

—  Le  Congr^s  international  de  philosophie  ä  Paris  1900.  (Revoe 
tbomiste  1901.) 

Schneuwly,  J.  Notice  n^crologiqne  sar  Fran^ois  Moret  (Libert6 
1900.  N'  27.) 

—  Notice  ndcrologiqae  sar  Adolphe  Fraisse,  architecte.  (Libertö 
1900.  N*  228.) 

—  Notice  biographiqae  sar  Christophe  Manat,  höpitalier  de  Fri- 
bourg. (Friboarg  artistique  1900.  Planche  XXIII.) 

—  Notes  sar  la  Porte  de  TAnge  ä  Friboarg  (Le  Maggentharm). 
(Friboarg  artistiqae  1901.  Planche  V.) 

—  Frani^^ois  Kuenlin.  Un  historiographe  friboargeois.  (Liberia  1901. 
N^>  2G3  et  264.) 

—  Conference  diplomatique  au  ch&teau  de  Delley.  (Etrennes  fn- 
bourgeoises  1902.) 

^^nurer^  O.  Sic  SBcrfaffer  ber  fogenannteit  Stcbegar^Sl^ronil.  (Col- 
lectanea  Friburgensia.  Kasc.  IX.)  grciburg  (Sc^toria)  1900.  263 
©.  4". 

—  ,^'>iftorifd)Cj?  ^a^rbud^  bcr  ®örrc^*®efeßf(iöaft.  herausgegeben  mit 
aScift,  isaftor  u.  f.  \\).  9}Jünc^cn  1900.  XL  928  @.  8^ 

—  Über  'iJcrtobiriening  bcr  SBcftgcfc^ic^tc.  SRcftoratSrebe  geilten 
am  15.  l^Joüeiitbcr  1900  jur  feierlichen  Cröffnung  beö  Stubien^ 
ioI)rc«  1?K)()-11K)1.  Jtreiburg  (Sc^toeij)  1900.  16  8.  S\ 

—  Tae^  4?cr^iiltni^  5U)t|d)en  fociatpft)c^ifc^en  unb  inbibibuolpfijc^ifc^en 
«riifton  in  bcr  ®efdjid)tc.  (I^ic  Siiftur.  II.  1900-1901.) 

—  Die  »\t'rtntnicrnii^bi(ber  aU  ftopicn  be^  SJoIto  ©anto  bon  Succa. 
yittevorifd)e  «ci(agc  ber  ^ö(nifc^cn  SJoIf^aeitung  (9hr.  24)  1901. 
12.  Ouiti. 
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Schorro,  A.  Le  Sillon  romand.  Joaraal  agricole  illastr6.  II"*  annöe. 

Estavayer-le-Lac   1899-1900.  —  III"'*  ann6e.  Estavayer-le-Lac 

1900-1901. 
Societe  fran^aise  de  Fribourg  (Suisse)  fond^e  le  18  jaillet  1889.  So- 

ciötä  de  bienfaisaDce  et  de  secoars  mataels.  Statats  adopt^s  le 

19  fevrier  1899.  Fribourg  (Saisse)  1900.  28  p.  16'. 
Stadelmann,  J.  A  qaelle  6poqae  les  GermaiDs  ^tablis  dans  DOtre  pays 

ont-ils  6te  romanls^s  ?  (Revne  bistoriqae  vaadoise  1901.) 
Smessi,  Ch.  Les  armes  ä  fen  dans  le  pass6  ä  Friboarg  en  Saisse. 

(Arcbives  de  la  Soci^tö  d'histoire  da  canton  de  Kriboarg.  VII.) 

—  Architectare  militaire.  La  tour  de  la*  Maigraage  &  Friboarg. 
(Friboarg  artistiqne  1900.) 

—  La  porte  de  TAage  ä  Friboarg  (Le  Mackeotharm).  (Friboarg 
artistiqae  1901.) 

Stankiewicz,  J«  L'instraction  primaire  en  Rassie.  Tb^se  präseot^e  ä 

la  Facalt^  de  Philosophie  de  rUniversitö  de  Friboarg.  Friboarg 

1900.  113  p.  8'. 
^tütat  be^  afabemifc^en  3uriften«$ereind  gu  f^reiburg  {^ijtotii).  SSom 

6./12.  ©ejcmber  1898.  greiburg  1899.  6  @.  8*. 
Statnts  de  la  Soci6t6  de  d^veloppement  d'Estavayer-le-Lac.  Estavayer 

1900.  11  p.  ir. 
9ttü%tMa^n,    tUfttii^t,   Sfteiburg   (Sd^meij).     SRafc^inenfabrif 

ÖrWon.  Örafon''3üric^  1901.  6  ©.  u.  17  Jafetn.  4». 
Teehtermann,  M.  de.  Mas6e  cantonal  de  Friboarg.   (Slnjeiger  für 

f^meijcrifd&c  9tttcrtunig!unbe  1899.  SR.  5.  L) 

—  Une  statnette  romaine  troav^e  ä  Monteynan.  (Etrennes  friboar- 
geoises  1902 ) 

ThOrler,  L.  En  cotoyant  la  chaine  de  Paria  et  la  Cordill^re  de  la 
Silla.  (Etrennes  friboargeoises  1901.) 

—  Qaelqaes  impressions  d'an  mödecin  navigaant  ä  ses   d6bats. 
(Etrennes  friboargeoises  1902.) 

XmWttf  9*  3ur  SSorgefc^ic^te  bed  33ünbniged  itDtfd^en  iBem,  gfrei« 

bürg  unb  ©aöo^en  t)om  20.  9(uguft  1477.  (ffliiicigcr  für  Sd^tpci- 

jcrifc^c  Ocfc^ic^tc  190).) 
Tramways  ^lectriqnes  de  Friboarg  (Saisse).  Ateliers  de  constrac- 

tion  Oerlikon.  Oerlikon-Zarich  1901.  6  p.  et  17  planches.  4". 
•M^ati»  bcr  lanbtoirtfc^aftltc^en  ©cfeüfc^aftcn  be«  Danton«  Srciburg. 

»crid&t  öon  1898.  grdburg  1899.  81  S.  8*.  —  ©eric^t  öon  1899. 

Sfreiburg  1900.  93  @.  8".      ©cric^t  don  1900.  gfreiburg  1901. 

102  @.  8^ 


TQO        

Tevey.  E.  «fc.  IfcitiTite  oL*  la  Scation  laid^re  de  Friboorg   Rjipport 
ii»  LT&f-    H^-  izifitr.  ?r.:':ar?  ISW.   161  p.  S  .  —  Bapport  de 
JZZ^    rme*    rribcarr  li>;0     6^  p    **.  —  Rapport  de 


s  .■*•>• 


—  L  :»tixscr:»r  Ixi-n-ir»  i  l"Esr':^:::B  de  Paris  en  1900.  (Rappirt 
mr  1  i»!rrrr:i  i^  .^  K-iiiii  -jiü-fr«*  de  Friboar?  en  1900.  XIII"* 
ijafe.    Tii^i*  i  z^n.  Fri>:ar?  ?9*>l.  4-'^  p.  S*. 

M^clfcBS'  '*-  ••  rtriLrff-'frr:  ^  ±rrilic&e  3o;iaI«diefoTin.   Sic- 

—  .-jr   S!::^^    :•!*    ;]:i:~=Äir*      Sonc^fcfinrt    für    c^riftliil^ 

Kmrr'rrr:  -ir  ±T7Liz±c  ro^iilSefonn  19iXi. 

—  ^.-riir:^  cc=:Mi    rL:=^f-±rr:^Ir±rinli£fi<2ouaI-3icfonnl900.) 

—  ler  ilnrT±:4=:-i      Strr^j^'irr:  nir  cbrinlic6c    3o.}ta(«99efonn 

:  ::<:o 

—  rrcniir^      i\:r.i:r-*±rt^  rir  irrntiie  2oual-9irfonn  1900.) 
fMWr.  ^.  iii  i'.-zszizr-irzczzt^  in  Ärcihirg.    ■  ?rrti6urgeT-3^itung 

—  Xc4  e±lc^  ^r^ehzr;  6«i  iximtrie?.    Areibur8fr«3^ttung  1901. 

—  v?iic^:4btr;.  vr«'±i±::i±c*    irrnhir^r'o^ttimg  19i31.  9hr.  23-28.) 

—  I:e    2±r^'t;LT   :r.   Zkrhc   ^e*  l^arfte^.      5rfiburgcr»3^itung 
l^<'l    Sir    12^-131    1:^4-1:^7.  i3v»-l41. 

SBagacr,  y.  2ic  iXe"-:  iin  ÄinelolKi  unD  ibre  gciangli(^  91u** 

i'tiirni:!;.      2±rci;£n'i!':  :iHu^^'ifeüu.  L   Jahrgang.    1900-1901.) 
Watri^ranU  H.  Une  nouvelle  Eoöle  de  spiritnalii^.  (Etndes  publikes 

par  des  Peres  de  la  Cömpagnie  de  Jfeus.  1?P9.  LXXIX.) 
Wffk.  R.  de •  Voies  terrees.    Albam  de  fete  de  la  soci^t^  des  Ing6- 

niears  et  Arohitectes  Fribjurg  19«)1.  p.  ."»O-SS.^ 
SBrift.  fr.  «.  ^eben^n^ei^boii  in  ber   lafcbe.  8.    Suft.    greiburg  i. 

^r.  U»«».  XVm.  5C4  3.  12-. 

-  Xae  ^aicnregirr.ciu  in  finbliien  fingen,    t  I^cofogifc^-praftiWe 

C-uanal^'dim  UV""'. 

-  Siirnatura  temporis.     Ibcotogiidj-prafriicftc  Cuartolfc^rift  1900.) 

-  Xic  «irdic  al*  l^iügaun  für  .Guriofitatcn"   unb    ^Sabcn^ütcr". 
\^  Jbcplpc^iid]  i^ratriidw  Cuartalicbrift  1900.) 

..V?aicnrird)c  unb  ^^aienaponolot".    (J^ologifc^praftifc^c  Cuar- 
talid)riu  l^XX- 
-  Xcr  eoaugeli^c  Öteift  in  bct  (^riftlic^cn  «nnee.   (ai^eologifd^^ 
prahiicfte  Cuartal^rift  1901.) 
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fBitift,  ft*  9t.  In  nomine  Domini.    (2:]^eo(ogtfc^'t)raftifc^e  Ouartal^ 
fd^rift  1901.) 

—  Äcorganifation  ber  d^riftlic^cn  armcc.  (I^cologifd^-praftifc^c 
Duartolf^rift  1901.) 

—  Der  opoftolifc^c  Oetft  in  bcr  c^riftlic^en  Armee.  (I^eologifd^* 
»nraftifc^e  Duartalfc^rift  1901.) 

—  5>ie  Jhmft  ju  leben.  3.  unb  4.  «ufl.  greiburg  i.  Sr.  1901.  XV, 
540  @.  12'. 

Widht,  C.  L'enseignement  de  la  langne  maternelle  an  moyen  dn  livre 

dn  m«  degrö.  (Bulletin  pödagogiqne  1901.) 
IB^mit,  #«  2)ie  fd^tneigerifci^en  ^xtipläiit  in  ben  erjbifd^öflic^en 

©emtnarien  aWaüanb«.    (aRonot^SRofcn.  XUV.  u.  XLV.)    @e^. 

«uiJg.  »afel  1901.  166  @.  8^ 
j^i^^lttah  ü*  2)er  Zoimi^ma^  unb  bie  SRefiginn  ^draeli».  @in  Seitrag 

gur  9ie(igiündtptffenf c^oft  unb  jur  (Srflärung  bed  a(ten  XeftamenteiS. 

(Collectanea  Friburgensia.  N.  F.  Fase.  II.)  gfreiburg  (Sd^tnei}) 

1901.  X,  176  @.  gr.  8^ 

—  Efod  ve  starem  Zakonc  (Über  bad  @t)^ob  im  SQten  Sieftament.) 
(Casopis  Kat  dnchovenstva.  Prag.  1900.) 

—  0  chronologickem  poradkn  knih  Esdrasovy  a  Nehemiasovy.  (Ca- 
sopis Kat.  dnchovenstva.  Prag.  1901.) 

—  An  snjet  dn  tot^misme  et  de  la  religion  d'Israöl.  (Revne  bibli- 
que  1901.) 

—  Grammatica  lingnae  hebraicae  cnm  exercitiis  et  glossario.  Pader- 
bomae  1901.  Vm,  138  @. 

3€9i^ß,  SS*  ^^  S3etnmar!tbrunnen  in  Sujern.  (Jhtnftben!mä(er  ber 
Säjtotx^.  SKitteilungen  ber  ©c^Jneij.  ©efcüfd^aft  für  Sr^altung 
^ftorif^er  Äunflbcnfmäler.  5R.  3. 1.  ®enf  1901.) 

—  La  fontaine  dn  March6  an  vin  ä  Lncerne.  (Les  Monnroents  de 
TArt  en  Snisse.  Pnbliös  par  la  Soci^tö  snisse  des  Monnments 
historiqnes.  N.  S.  I.  Genöve  1901.) 

—  3ö^rei8beric^t  ber  ©c^njci^crifc^cn  (SefcHfc^aft  für  ©rl^attimg 
^ijtorifc^er  ftunftbenfmälcr  für  1898/99.  Sürid^  1900.  46  ©.  4\ 
—  für  1900.  3üric^  1901.  54  @.  4°. 

—  Rapport  annnel  de  la  Soci^t^  des  Monnments  historiqnes  ponr 
1898/99.  Znrich  1900.  46  p.  4'.  -  ponr  1900.  Zürich  1901.  52 
p.  4». 

—  Anzeiger  für  fdönjeijerifc^e  3tttertumg!unbe.  Slebigirt  üon— u.  f.to. 
K.  g.  I.  1899.  220  @.  8'.  —  5«.  g.  U.  1900.  292  @.  8*. 

—  Scolptnres  dn  porche  de  Saint-Nicolas  &  Fribonrg.  (Fribonrg 
artisüqne  1900.) 
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d^iiM'^  SS*  G^rille  de  la  Collögiale  de  Saint-Nicolas  ä  Fribourg. 
(Fribourg  artistiqae  1901.) 

—  Ecusson  gotbiqae.  (Friboarg  artistiqae  1901.) 

Bettiitdetf  SS*  ®fe  iBetic^te  über  9iotn))i(ger  oud  beut  Sfronlenreic^ 
bid  jum  3a^re  800.  (Slömifd^e  Cluartarf^rift  für  d^rlftl.  After- 
tl^um^funbe  unb  für  Sirc^engefc^id^te.  11.  SuppUrntttiS^.)  gfrei* 
bürg.  Wl  2)tff-  9tom  1900.  XI,  112  @.  8o. 

39^a.  fr*  £ad  bö^mifc^e  aSergred^t  bed  9)ttttela(terd  auf  ®runblage 
bc«  »crgrcd&t«  bon  3glau.  2  Sbc.  Scrtin  1900.  XVI,  348  S. 
unb  XLIV,  518  @.  S\ 

—  Über  bie  Sd^t^eit  ber  3g(auer  @tabt^anbfefte.    (äRitteilungea 
bed  SSeretnd  f.  ®efc^.  b.  Z)eutfci^en  in  Söhnten.  8b.  XXXIX.) 

3i9iet|ina,  M.  aRittel^od^beutfd^e  @tubien.  (Seitfd^rift  für  beutf^ 
«Itertum  1900  unb  1901.) 


§efd)ic§t$0lMfr 


herausgegeben 


beS  J^antoniS  f^reiburg. 


IX.  3!a(r0tiig. 
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JJreibutö  i.  Ue.  1902. 

iBerlag  ber  UniMi{ttfitdbu(^f|anbIung. 


|nl)ali$iiet;etf^m$* 


A.  ®efc^äft(ic^eiS. 

©eitc. 

1.  Scrici^t  über  ba«  Scrctn«ia^r  1901—1902,  öom  ^räfibcntcn 

Dr.  «.  Süd&i  III 

2.  Saffabcric^t  über  ba«  ®efci^äft«ia^r  1901  -  1902,  öom  ^afficr 

3.  ©äri«tDl)( VII 

3.  SWitgticbcrtJcrgcid^ni« viii 

4.  ©rfiriftcnaugtaufd^ xiv 

B.  9b^anb(ungen. 

1.  S.  $oIbcr,  S)a«  ßanbrcc^t  öon  ^ann.    ®i«   Scitrag  gur 

greiburgcr  9lccl^t«gcfcl^t(^tc 1 

2.  ®uftaü  ©d^nürcr,  3)cr  Äuitu«  bc«  Softo  fanto  unb  bcr  Zei- 

tigen SBitgeforti«  in  JJreiburg 74 

3.  gbuarb  SB^mann,  Xurc^gug  einer  eibgenöfjifc^en  ®efanbt- 

fc^oft  burd^  greiburg  1578 106 

4.  5ofe<)l^  gimmermann,   ©in  9H)petIationdfci^reiben  öon   ®eorg 

auf  ber  gtülj   on  bie  eibgenöffiifd^e  Jagfa^ung  in  feinem 
^oje§  gegen  ben  Sarbinat  äRat^äud  ©d^inner  (161 1)  .      113 

5.  $ang  SBattelet,  «u«  bem  alten  SKurtenbiet 130 

6.  Sofepf)  3"ni"c^niönn,  ©ec^«  unbefannte  Schreiben  ©(arcaniJ.      157 

7.  ff.  $o(ber,  Xa«  firc^tid^e  Scrmögenlrec^t  be«  ffantong  grei- 

bürg,   in   feiner   l^iftorifc^en   (SntmicHung    unb   l^eutigen 
©eltung.  (Sc^lu^) 179 

8.  grang  |)anbricf,  55ib(iograpf)ie  für  bo«  ^a^r  1902.    ..    .      226 


feriil)!  über  bas  öereinsiadr  1901/02. 


3)ai8  leftlc  aJiitglicbcrocrjcid^nti^  meift  177  ÜHitglieber  auf. 
'Daüon  ftnb  abgegangen  —  10,  neu  liinjugetommen  +  26,  b.  \). 
ein  a^cttojuroac^«  von  +  16,  wa«  bcm  heutigen  SBeftanb  von  193 
äHitglicbern  entfprid^t,  ein  rec^t  etfreulic^ciS  SRefuItat.  SJon  ben 
*tu8gef^iebencn  finb  geftorbcn  2,  ausgetreten  3,  meggejogen  3; 
butd^  JHc^tanna^me  ber  ®efc^ic^t«blcttter  ^aben  ben  «uiStritt  ge= 
nommen  2. 

'^er  @c^riftenauiStaufc^  mit  bem  3(uiSlanb  ^at  eine  Heine 
3tttta^mc  erfahren  burc^  Seitritt  be«  .^iftortfc^cn  SScrein«  für 
^^^  S'atftcntum  Siec^tenfteiu,  berjcnige  mit  ber  Sc^wci,^  burd^ 
ken  ^Beitritt  ber  ©tabbibliot^ef  in  ffiintert^ur. 

Unter  ben  oom  Tobe  abgerufenen  üRitgliebern  uerbient  Ijoc^m. 
|)cn  J)cfan  ^of.  Ifc^opp  eine  befonbere  ffirmä^nung.  3^^«^^ 
N  berfelbe  locber  einen  9Sortiag  in  unferem  33erein  geljalten  noc^ 
^^^  «rbcit  für  bie  ®efc^td)ti8blätter  geliefert;  aüein  feiner  ^nitiatioe 
^^  bic  ®rttnbung  unfereiS  Sercin«  ^n  banfen  (ogl.  ben  SBeric^t  in 
S^gang  I  ber  ®e)c^id)t$blättcr),  unb  fo  oft  ce  i^m  möglich  mar, 
^^^  er  an  ben  Siguugen  teilgenommen,  gerne  in  bie  Dii^fuffion 
^^«gegriffen  unb  ftet«  am  ®ebeil)en  bc«  ^^ereinö  lebhaften  «nteil 
8f^onimcn.  :;Jn  Änerfcunung  biefed  SJcrbienfte«  mürbe  ^oc^m. 
vfrr  'j)e(an  Ifc^opp  bereite  bei  ber  befinitioen  ffonftitution  be« 
^^^^m  iu  beffen  (Etirenpräribenteu  ernannt  (1893). 

3of.  Ifc^opp  murbc  im  ^al)xt  1842  geboren  ju  Siebiftorf 
ber  So^n  einer  macfern  5^milie,  bie  auö  bem  Äanton  äujern 
itainnitc  ^).     (Sr  machte  feine  Stubien  am  SoHegium  @t.  üßic^ael 


*)  ^gl.  ben  miöfü^rlic^cn  'Jiefrolog  oon  ^rof  93ccf  in  ber  grciburger 
*^^Uti9  1902,  m.  46,  47,  48,  49,  ferner  Sibcrtö  9^r.  88.  SÄonotrofen  46. 
|^^9v  S.  513-15  (öon  «.  «.),  foioic  «PäbagofliWe  »(ätter  IX.  ^af^xQ., 
S.  274-76  (oon  dl  grei). 


in  Jreiburg  unb  om  bortigfn  ^riefteTfemmnr.  ^m  ^aifxe  1869 
jum  ^rieftcr  gemeiljt  rourbc  er  iio(^  im  gleit^eii  3a^re  jum  ^o» 
feffov  am  borttgeit  Mollei]  ernannt ;  in  bicfem  Serufe  roirfle  et 
erfolgreich,  b\6  er  1877  jum  Stiorljerven  be«  ÄoüegiatftifteS  @l. 
DJitlau«  ernannt  würbe,  ©eit  1891  ftanb  er  aU  'Detan  an  tier 
Svi^e  bec  [tübtifc^en  ©eifttidjfeil.  Er  roar  ein  guter  Cel)rer,  ein 
geftorner  ^ßflbiigoge  nnb  Ijatte  al6  Ärtinlinfpettor  bc«  Senfebejitle« 
©elegentjeit  bicfeS  Talcnl  ä"  entfallen,  ^n  Snerteunung  beffen 
leitete  et  ein  :i}at)rjcnt  ben  l^erein  lat^Dlifdjer  Setter  unb  ©(^ul= 
miinner,  an  beffen  ©rünhnng  iljm  ein  ^aupluerbienft  ptommt. 
©ein  58cruf  alä  ^iifpeftor  brndite  i^n  nnabläfftg  mit  ben  breite-- 
ften  l'oltstretfeii  bei  beuifctjcn  ffautonsteilc«  in  SSetüljrung ; 
feine  oäterli^e  lierabtaffung,  fein  freunblid)e«  3Bol)Iiiioflen  machten 
i^n  m  einer  bcr  poviIÖrftcn  ^ctfoncn  feiner  .^einuit. 

ün  biefcr  feiner  beutfrficn  ^cimat  Ijiug  et  mit  allen  SJafern 
feines  {)erjen3;  iijrer  geiftigen  uiib  inaterieDen  {^Ürberung  galt 
ODC  aUcm  feine  langjäljvige  läligfeit  a\ä  .^erauflgeber  ber  „JJtei' 
bürget  ä^'u^a/'  ^'f  f*i'  1^***'  l"'rrf)  ftauf  in  fein  Eigentum  übet' 
gegangen  mar.  Seine  Seilarlitel  luaren  anfd)auli(^,  DoIfStUmlic!^ 
unb  vfülfif'^ ;  er  cerftanb  es  befonbet«  gut,  abfttflfte  S)tnge  bem 
Sefer  munbgerec^t  vorjufül)ren,  aue  ben  !8egebciil)eiten  bei  großen 
iBJelttl)catets  bie  Sin^onroenbung  für  feine  ^eimat  ju  matten, 
fujittle  wnb  niirtfc^aftttc^c  ^tilgen  fafeliti)  unb  anfdjau[id)  ju  fae- 
^anbeln,  örtlidje,  bcruflirfje  nnb  Qnlercffcnf ragen  in  rnljiger,  fat^- 
littet  SBeife  ju  etötletn  unb  @cgcnfä^e  ju  nevmittetn.  3)a6  er 
babei  nienuil«  toebec  feine  tonfetuatiue  ©efinniing  nodj  feinen 
priefterlic^en  Öemf  uetleugnete,  gereicht  iljm  jur  ffiljre.  ©eint 
befonbere  Vorliebe  galt  wie  feiner  beutfi^en  |ieimat  fo  auc^  bin 
beutfi^en  ©ertcn  tn  ber  fianton«^au)Jtftabt.  Sr  leitete  roÄ^ienb 
langen  Rafften  ben  bentf{^en  ©efeaenwerein,  ber  i^m  om  meipen 
onä'^ers  geroati)fen  mar;  er  erioarb  ^lö)  befonbere  Serbienfle  um 
bie  Erhaltung  beä  beutfc()en  ©otteäbienfte«  in  ber  Siebfrauenfitiiie, 
bie  in  ber  ®toft^ürc  über  bie  beatfdie  ©eelforge  in  ber  @tabt 
greibutg  (1893;  beä  ni'iljeren  batgelegt  Ttiib ;  für  aUe  ^eftantäffe 
im  beutft^eii  Sejirt  luac  er  ein  gefüllter  nnb  gern  geliötter  ^te- 
biger.  Sie  S)eutf(^en  ^reiburgä  ^abcn  allen  ®runb,  ben  aHjU' 
ftütien  $»inf(^eib  üon  Defan  Ifi^opp  ju   betlagen,     ^laiij  longen 


T^iueren  Üeibeii  erlöpc  H\r  ber  Xob  am  15.  9(pvil  I90a,  ffir  faiib 
bit  le^te  iRu^eftätle  fcinntt  ^Miiifdje  iicmiig  au|  Ijeimatltc^cm  iBoben 
in  ber  'QJiarieutitdje  niif  bcni  Ditrreuberg  in  ber  ®fmeinbe  ©ut- 
melfl.  Sei  ber  SeiTbtfluiiii  war  iinfer  herein  biirt^  aroei  aSot« 
jtanb#iiiilgliebeT  vertreten. 

.■jitr  Srlebitjunij  ber  luitfeiibcn  @efil)ftflE  faub  am  15.  Üfiai 
Ulli)  nin  -ia.  Ottobec  in  ärcibuti)  ie  eine  l*Dr)"tanbsfi|ung  ftalt. 
^>eT  SJorftaub  ertifiile  fitt)  bereit  jut  Ueberiialjmc  bet  3'il)i^f*"«' 
fflmmlimg  bev  iillaem.  geirfjidiUforlc^euben  ©efeafc^aft  ber  -Scfnuetj 
im  ^aljii:  1903  in  l'erbinbnnii  niil  ber  SoeiöU  d'histoire  iinb 
jur  Hiiltuicfiinß  bcs  beutfdjen  SSevcin»  bei  .Verausgabe  einet  Jeft' 
fc^tifl  für  bicjeii  Wnlaß.  Jn  baä  DvgflnifaitDn«fomtte  luinbe  oon 
■Seiten  inifere«  aJereinä  ber  ^litiSfiöent  unb  ^vof.  Dr.  $ioIber 
abgeoTbntt. 

tiie  adijemeinc  ^jcrbftueriamiiilmig  fanb  [tatt  Bonnerftag, 
la.  Dej.  lüül  im  Ruvifmi«  Säjöiiber«  in  Jrcifiurg  unb  war  uon 
citcu  32  üJÜtgliebern  utib  ©äfleu  bi'(iic^t.  I^ct  SJorfieenbc,  ^rof. 
Hr.  Öüc^i,  ^ielt  einen  t'oilrag  Aber  „Tiie  freiburgifdje  ©eft^w^t- 
ii^reibung  im  15,  ^a^r^unberi  'i."  Sin  ber  Svi^e  ber  freibur» 
Dtfdjen  @cfd)ic^Ig[rl)reibiutLi  fiel)!  ber  )0q.  Anonymus  FrihurgensiH, 
eine  in  öifcrreid)iicf)cm  Sinuc  abgefagte  lalciinfdje  Sljtonit  über 
ben  iäcmpadjerlriei)  in  ber  Siifftfd)niei3  (i;(86— 89)  mit  einge^enbei 
ät^Uberuiig  be?  tJreiburgcr  «nlcil^,  nudj  ben  gotfc^uiigeu  üiebe« 
nauä  eine  ^ttlfdinng  be@  ;befamitcn  (Me{c^i(^tg)ßrtd)er  $eat  $ibel 
Surlaiiben  (1720—99).  ?Iitf  fieserem  Soben  jtfljeu  mir  mit 
^oljann  Src^erj  (lat.  Johauiips  üruyerie.  frj.  J«an  (Iruyöre), 
etncra  aus  ©oanen  in  ^'^cibiirg  eiiigemanberten  @efd|lct^te  ent= 
fpto|en  (t  1465),  von  iöenif  5)totar,  ber  in  feineu  -JiDtariatere- 
giftem  Ijtftorift^c  eintrüge  uwdjte,  am  an8}üf)t[id)(ten  über  ben 
SaDo^ertrieg  (1447/48)  mit  tagebud;artigcr  Sinlfi^lid)fcil,  gleic^' 
jeitig  abgefafit  unb  mil  ftarf  ö(terreii^i[^er  Färbung.  Sine  ?(n> 
ja^l  auberer  (Etiilräge  befdjiagen  lotnle  3ior(Dmmntffe,  ®erii(^te 
von   auSTOfiitigeii    iiolitifrfien    ereignijfen,    ®ebcte,    Sibelfprüc^e, 


')  Kluäfilfirlirt)  iinb  mit  btit  Beieatn  ™irb  btc  «urtraa  mt  oitlxt« 
äteUe  (pdltc  ium  'Jlbbriid  flelanflen.  89I.  flbtifleufl  ben  auSfü^riidjen  Seritljt 
b«  ütbnU:  «t,  'i'Jl  unb  29K  uorii  22.  iiiib  24.  Xq.  IWH, 


iffierttrregefn  unb  SittminflaüuTäeittimingfn,  fjefte,  Shiege,  SD?i6« 

lottdjä  II.  f.  11).  ®c  ft^rcibl  linlb  [ateiiufctj,  finfb  franjürijc^.  Un- 
gefaßt all  ijleicfjec  3"t  'el""!  Nicnd  du  Chaslel  alias  Belgier, 
ateftov  an  ber  SiebfraueiititcEie  in  greiturg  (1423—65),  roa[)r= 
fc^einlicf)  nits  SDIurlen  [tantmenb,  beffcn  anft^aulidje  abev  fiinppe 
3tufjeicßmiug  jcttgciiöfriliil"  Ecleüiiiffc  über  bic  ^aljre  143.5—48 
(üielleid)!  bis  1452)  ben  Sinbnict  gvoScr  Siiucvläfeiflleit  innigen' 
"Ciefclben  ftnb  [)etausaeöe6<;ii  in  ©efdjirfitsbiatter  VIII.  Sebeu' 
tenber  an  Umfang  mk  an  ^iiljalt  ift  bie  Stironif  beS  ^unä  |]fried, 
eine«  Söettctfl  bce  bcfaniiteii  iüialerä  (c,  1460-1518),  '■JJiitgHeb 
beS  gi'oS*"  "nb  ((einen  9tate8,  Eeilne^met  an  bcii  gflgen  nadj 
Scrienj  (1479)  niib  SnliiSjO  (14S7).  ©eine  Sljcoiiit  be^anbelt 
ben  Surgnnberftteg  uuäfüljrUcI)  unb  ddu  freiburgifcßein  Slflnb' 
punti  aus  unb  in  jiüei  iJiatlitvSgen  bic  SEpebtlion  nad)  SaEuäjO 
[omie  ben  1.  3"g  '"^  ■D^ä""  (14S9).  'tiie  El)conit  i(t  in  einem 
nnbeliolfenrii  X'cuttd)  abgefn&t  nnb  tierauagegeben  al§  Slnfiang 
ju  ^b.  II  ber  uon  ®nftar  loblcr  bejorgteu  illeuanägabe  ber 
Sutgunberdivoni!  beä  T>iclioIb  St^iWing.  T>ie  JReiße  ber  5rei' 
üurger  ßijroniftfn  bcö  15.  ^aljrl).  inirb  gefd)(o(fen  bnrc^  Ünbmig 
Stcmcr,  bcffeii  ^lei^Eimfi  uub  3''Sl''"ti  in  uiiburi^bnngIid)cS  T)untcl 
getjütll  fiub,  ein  iHciöläiifei:,  ber  uerfc^iebciie  ffitP^bitionen  beö 
©c^iBabenlriegeä  miinmcßte  unb  roa^ildjelnlicß  q1«  3Jerfaj)er  einer 
^reiburger  ßöronit  be«  Sc^iuabcnfriegefl  -  Ijevanflgegeben  iion 
Ä.  SSiidji  in  GueBeu  jur  Sdjiociicrgefi^ii^te  5Sb.  XX  —  anjU' 
fe^en  ift.  1496  taucht  er  jum  erften  SWal  in  Jreiburg  auf,  luo 
El'  aeitiDcife  ben  8ecuf  eines  aiotarS  ausübt,  blfl  et  1510  gc- 
jmnngen  loitb,  bic  ©tabt  buuernb  ju  üerlajfen.  fl(S  ©tabfc^teibet 
üon  Siel  beJdjlDB  et  fein  fdjiäfaUrcii^eä  aber  unftäleS  Veben.  ffir 
ift  au&crbcm  betannt  als  ?(bfif) reiber  ber  ^iebolb  Sc^itling'ft^eu 
Sf)tDnit  bes  Öuvguiibertriegefl  foioie  tet  Üenj'fd)en  ilieimcßronit 
über  ben  SdiniabenEtieg. 

^JJeu  anfgenontmen  mürben  bie  .p.£).  Öcljtct  ©trcit  in  Sout' 
tepin,  ©flttmann  Seljrer  tu  g-Ianutf,  l?vüfcifor  D'  ftoftauedi  in 
grcitiutg,  ^'D^ann  Vlebij,  Subflitul  in  Safei«,  üJicit^iot  SSalmer, 
angeftcnicr  aiaferä. 

S>ie  allgemeine  3til^iü()r3uerfammlung  ivurbe  abgehalten 
©onntrtfl  3y,  ^nni,  Jfadjniittagd  2  U!)t,  in  ^auu,  bei  ber  außer- 


'g«B^nK(|  flartni  afteittgimg  uon  etnin  130  ^erfonen,  wopon 
3u  ^erfonen  you  auSroartä,  Ccr  ^täfibeiu  ijibl  in  ber  ^gvü^ 
IwngSrebe  einen  nefdjit^tlic^eii  Ueberblicf  übet  btc  ®eineinbe  ^luit- 
3aun  Itogt  feine  bnitfc^e  Seicic^niing  no<^  bem  gleichnami- 
gen ®QC§e,  ber  ba«  Sal  biitt^fliegi,  bie  ftanjörilt^e  —  Beüegarde  — 
m(^  bem  bae  'tJotf  iibetnigenben  SdjlDffe,  baS  jamt  ber  4'"^'^= 
fc^aft  int  SSefi^e  luclft^et  fetten  max,  bie  lualjrfdjeinlidj  auc^  nlä 
bit  @tiiiibet  ber  borltgen  12:38  bereits  ertoä^nten  Jiiri^e  anrufe' 
^en  jtnb.  T>a  bie  ®c(djid)le  ber  $)errft^aft  iu  bem  luücn  übge^ 
brudten  8uffa^  iibet  buS  Sanbredjt  uou  ^nun  cingcljeitbe  iSeriid" 
fttliHgmig  fiubel,  jo  fei  ^ier  nur  in  alfer  ifücjc  ber  Unruf)fn  bes 
So^re«  163Ü  gcbadn 'i.  iJtnlfiBlid)  i'on  ©reujftvetiigfeilcii  jiDtfc^cn 
ben  Seuten  pon  '^am  mtb  Uijatmei)  biiri^fiicfile  man  bamal3  baS 
Vrt^iti  nai)  alten  Urfnnben  nnb  ftieg  babei  auc^  aitf  lateinifc^e 
tlTfunben  uon  1367  nnb  1395,  monai^  bie  iSemoftner  von  ^aiin 
pon  ber  toten  ^anb  uiib  einigen  anbeni  fiaften  befreit  mürben, 
ÄHein  man  oermutete  meljr  barin  unb  glaubte,  bie  gleichen  Diec^te 
ju  ^aben  inie  bie  £eutc  uon  Saanen.  9(1$  bie  ßunbe  baoon  nac^ 
^rreiburg  brang,  fotbcile  man  f\e  anf,  bie  Urfunben  .jur  'ißrüfnug 
bort^tn  ju  fenben ;  bod)  bie  argiui}[)nifci)en  i^auner  luuQlen  fie 
nur  on  einem  neuiraEeii  Orte  jur  Sinftdjt  oortegeit,  Hanjler 
IDIontenatfi  unb  Ütate^err  (Jru^o  bcftanben  auf  Vorlage  ber  lilel 
in  t^reiburg;  allein  bie  ^aunec  uerftaiiben  fid]  fc^tie^lic^  nur  jur 
^raiiSgnbe  einet  unlcferUt^en  Stopie,  bie  für  imgenügenb  befun- 
ben  routbe.  Cbft^on  alle  Uebcrfcgungeu,  bie  fie  fidj  im  t'aufe 
beä  Sommers  Don  necfc^iebenen  ^erfonen  Eiiitien  anfertigen  [offen, 
übereinftimmenb  lauteten,  fo  glaubten  fie  in  einigen  unlefetlic^en 
BJorten  bie  'ätii|e  für  iijre  cingebilbete  Sreiljeit  ju  [jabeu  unb 
uernieigevten  bet  Slabi  i5'"t""*g  t""  Sntrit^iung  be8  „ßoba." 
9hin  fdjritt  bie  Stegietiing  nac^briidlid)  gegen  i^te  rebeOifc^en 
Untertanen  ein,  eröffnete  eine  Unterfue^ung  gegen  bie  @d]nlbi= 
gen,  bot  Iruppen  auf,  um  bie  iHabeläfü^rer  gefangen  ju  nehmen, 
bie  @emeinbe  jn  befegen  unb  fic^  ber  Dorenltjnltenen  Uctunben  jii 
bcmodiligen.     Sin  ^efuitenpater  ronrbe    ebenfnÜä  [jingefi^idt,  um 


')  Sgl.  Alexandre  Dagiiet,  La  Involution  de  Beliegai'de  1635  unb 
1836  m  Emulation  N.  R.  U.  210  (1S53>. 


ft 


I  aeliing  t«,  bes  ?lufiul)r8  in  lütjefter  ^tii 
■b  «Bflefä^r  20  ©cHtpic^ulbige  nad)  tjreiburs 
St  bcn^n.  Sine  augetorbenlUdie  ftoinmifliLin 
I  (a.  5<bruat  1636).  jHI^meier  E^riftian 
8m%I,  Van  ob  ^c^omi  9u(^e  uiib  ^afob  3:iii'IcT  muvben 
]IDK  ^obe,  bie  iibitt]cn  fCngefla^ten  )u  @e> 
i  tKriTtcilt:  baS  Uitetl  iDUibe  am  1.  ^Jßäij 
bcftätigt.  Dbfc^oii  bie  SSerumilten  reumiilig 
ttca.  trft  b«  :iin»n)ention  bet  Jranen  unb 
XI4^  kec  ttynaguit,  )0[tije  ber  ^ei^tvoTnen  von  illec^t^atten 
jdng  H»  bCB  ^oncn  einn  ber  i^eftiengen  gnäbigen  ^errn  ju 
€o  »utb«  ben  äuni  loöe  i'ermleilien  ba«  ßefaen 
nb  bie  lörverlic^en  ©trafen  in  äjerbonnung  und  ®elb' 
ttaica  angciwuibelt,  leitete  im  iBetnige  von  8699  $1.  momn  '/g 
fecs  StaatMaffc,  ^  ^  bem  Sogte  »on  ^aun  anfielen.  T)ic  @cmeinbe 
■mitt  iMt  etiafe  bi«  1798  jcl^ilii^  35  Salei  an  ben  Staat 
nitn4tt>.  bfr  i^e  llDmenb  ja  feinen  ^anben  na^m  unb  jubem 
uodi  einigt  ^riBileflien  faffierte.  'Jiaä)  einiger  ^tit  rourben  bie 
ätroitn  mnäüigt  unb  bie  4'erbanuleu  bennabigt. 

*>d  ber  SSortragenbe,  ■•lirofeffor  D'  S,  .^olbev,  am  ffirft^ei^ 
KM  DtrljiHbtrt  war,  (o  lunrbe  bev  angetilnbigte  sjjortrag  über  ba« 
Steid»if(^  von  ^nua,  ber  glndtic^etmcife  bereits  im  t>Tndt  uorfag, 
^unb  ben  ^lüftbenten  in  ber  §auptfac^e  uotgelefen.  ^erfelbe 
ftslgi  weiter  unten  im  Sovtlaute.  Sr  imirbe  mit  großem 
OBl««f!e  angeljört  unb  faub  rcid)en  8eifatl.  "Earouf  teilte  D' 
tVirt».  ij^uomberger  auf  ©tniib  beu  neneftcu  'Bolf^iü^Iung  eine 
*Uil4bl  fhitiilif(l)er  eingaben  mit  über  bie  ©emeinbe  3aun,  (Siiu 
U'ObHcr,wbI.  i'crml^gensnerfteueiung,  Hinbccäat)[  u.  f.  id.,  sie  mit 
vv«Um  Beifall  aufgenommen  unb  auf  ißiunfdj  bct  Serfammlung 
«attAtt  in  ber  „gwiburger-äeitung"  ("Jio.  80  unb  81)  abgebrudt 
warte«. 

"Maintm  bet  @enieinbe  bantte  ^err  Seijver  Sucl|ö  bem  SJe- 
Vffin  Wc  fein  ttvfc^einen  unb  bie  abgeljaltenen  Vortrüge,  roorauf  beti 
VWUbcni  t'erfvtid)t,  in  nic^t  aQjii  ferner  3eit  miebev  ju  fomiiicn. 
Wit  btr  «ufnaljiue  imn  20  neuen  üJJilgliebern  fc^Iofe  bie  and) 
V*H  t»w»l)ligem  ■Ö.Mtet  begiinfligte  Tagung  in  bem  rocttabötidjt.be' 
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neu  ©(SirgSbütf.  ^n  Segleitimg  bc3  ^d(^id.  .^«rii  ^iatvet« 
von  i^aun  ttefuc^leii  nDd)  fint^e  ivenige  IDhliitiebei  bie  baä  Dorf 
[filjn  übertageiiben  '/,  Siunbe  entfernten  iHutneii  bes  eljenmli' 
äen  Sdjloiifö  Bellegarde,  con  bem  imt  noä)  fparlic^e  UebeiTffte 
^eugniö  oftlegen.  ffiin  pradiligeu  SluSblirf  lalabiuärtä  unb  auf 
bai  iimra^menbe  ©ebitgc  lol)ute  bcn  etiua«  ftrengen  Äufftieg. 

5Sfi  bet  3?etfantmlung  in  "^aun  nturbe  bet  i^orftanb  beauf^ 
iragl,  für  bte  uji^fte  ^'"^f'oerfammtuni]  ?tnttÄge  ju  eintr  Sla- 
mienreuiriDn  uorjulegen. 

^alirgang  VlII  bcc  @iefc{|i(^l£6lattei-  faiib  eine  einge^enb 
unb  iat^tunbige  Sef^iret^ung  in  bet  „'Jleuen  3"r<*»«--3eitung" 
(Beilage  ju  üio.  46  uom  IS.  JJebr.  1902).  iHejenfenl  nenut  beufel- 
ben  „eine  in^altöteictie,  fe^r  interefiniite  Örofc^äre  uon  194  Seiten, 
©ie  jeugl  Don  bein  fleißigen  JJo'^f'^)*"  ^^^  Sieteinö."  3Seiter^in 
6ejeict|Ket  er  ben  Äuffa^  oon  ff,  .^olOev,  über  baä  tiri^lic^e  äJct' 
oiögeniSTei^t  beä  ^tantouä  j^reiburg  als  t>ie  bebeutenbfte  Arbeit 
bet  gangen  '$ublifalion,  auf  bie  banim  nätiec  eingegangen  tuirb. 

3um  erften  Dlal  ueteinigten  fir^  bte  Utitgltebec  be^  Vereins, 
leibet  auäf<4(ieg[ii^  an«  j^reiburg,  ju  einem  gemlltli^eu  Übenb 
effen,  bas  bte  Pflege  bet  JJceutibfc^aft  unb  ®efeflig!eit  begioeiftc, 
int  Sut^auS  Sc^önberg  am  5.  Januar  I90a.  ^offentlit^  lüitb 
bie  Beteiligung  ein  anber  ^Jol  eine  aUgcmeineie. 


$ed|nung  bn  brutril)ec 


söeittog  be«  Stoatgroie^lpri)  i 
^fl^HÖbeitrafl  Don  187  91ijtfilii> 
'Äetttofl  bet  Stobt  ^Kmtni  ptd   i 
SrtihS  aus  bem  ißertauf  uini  iSkUi 
Sei  b«r  IgolfiSbanl  Sttibuvg  etlioljni  " 


tAi^ 


B,  ^usgnlfl 

^üffiBfoIbo  Don  tefeter  SJct^nung 

3üt  $nid  btt  ©eWi4täb[(itteu  nn  (»riM 

^r  ^defpotiier,  Umicfilünc 

SÖt  ffirftetlwng  ber  SiMiDgmptjic  ^ln^  Vir 

^oitDOUSlogen  beä  ^räfitiiuiit^      .     . 

'^DrtDQUdtogen,  Sßergütuiig  ooii   tefüfierteii  , 

an  Suc^^änblei  ^^cit^  . 
gür  Stot^ieifn  btt  ®tid)iif)i^bitittet  oii  i8u(^{| 
angelegt  bei  bet  ffloltSboTit  Stciburg 

lolnf  ber^ 


^Dtol  brr  ginno^nten 
itotat  bet  9Iud{|ot)en 


C.  lilan;. 


Salio  ^u  liofteii  b 
D.  grrmpg(nsb(|)anli. 


Solbo  ju  Sofien  ber  Saffc  . 
«ut^ben  bei  bei  SBoirdbant  i 


5teiburg 


^tefirduägoben 


2)ec  Itaffi«::  ^.  V& 


■ 

)Dertrtd)ni$  Drr  Blügliebcr                        ^^M 

^^Bk(4  Iitut((l)cii 

gtf(t)id)td|i)r((^enlitn  'Sttmi  Ui  Santone  3ic'l>iirn-          ^^H 

^jcmbtr  1902.                                                        ^^H 

^^1 

^^H  1. 

Sü*i,  D' 

Gilbert,  'ij^cDfefior,  greiburg,  t^täfibent.                                   ^^^H 

^^H  '^■ 

^(^affiict, 

Sal..  *efartet/ffifrjetö,  Wlaax.                                ^^^^^M 

^^H   ^' 

Särilnitir, 

^^H  ^' 

aSattetet, 

J>'  .0anä,  SIbbDfat,  aJhivtcu.                                      ^^^^^^H 

^^^H 

©t^roatlEr 

^^H      6. 

@(^neuiDlQ,  3.,  Slaat^arc^iuaT,  ifieiburg,                             ^^^^^^^^ 

aßtlgliebei:                                   ^^^^^H 

^^H      T. 

9ebi),  ^Dliaini,  Subftttut,  i^aferä.                                        ^^^^^^^H 

^^^1 

~    ^otiam,  lifaiici,  ^Cafftlb.                                          ^^^^^H 

^^H   ^- 

—    Sedier,  @t.  SlntDiti.                                                    ^^^^^^H 

^^H  10. 

SlffDiter, 

CelonDtii,  (£oitrabgt)au$  bei  ^eitetirieb.                     ^^^^^^^H 

^^H  11. 

?liiberfet. 

^^^^^^H 

^^H    12. 

«albegge« 

:,  ^atob.  D"  phil.,  ginfibeln.                                     ^^^^^^H 

^^H  la. 

Saliner,  ' 

a)feI(t)tDi,  '«Ingertemer,  la^tri.                                  ^^^^^^H 

^^H  ^^- 

Sotiiniql 

,  3,  .0!.,  ^iitii^alter,  ^leiburg.                               ^^^^^^H 

^^M  lö. 

Saum^auer,  D'  $einr.,  $rof.,  ^reiburg.                               ^^^^^^B 

^^m  16. 

ffleif,  D' 

3.,  $iof.,  Sieiburg.                                                                ^^H 

^^1    17. 

99eeli,  Cberaiitt3ft«mber,  Wiirteit.                                                    ^^^H 

^^H     18. 

«enninger,  3-  8lmt«rid)tei,  5a(ücnacl|.                                       ^^^^^^^| 

^^H  111. 

«crtf(öi, 

XieiQijl,  'SJibingen.                                                   ^^^^^^H 

^^H    20. 

S0etfc()cn, 

9(bo[|,  Wel)l[)äiibler,  ;^n-ibtirg                                   ^^^^^H 

^^H    21. 

$5i(fi{el,  SÜeiar^t.  llourtepin.                                                    ~^^^^^^| 

^^m  22. 

«irbfluiii, 

,  ^ol,  Cberric^ter,  Tmiburg.                                                  ^^^^1 

^^m  23. 

«laitcVQiii,  ^[(^iltcs,  «ieibrnuei,  ^'^leiburg.                                             ^^^H 

^^H    24. 

«iant^ftrb,  i).iE)i(i4;>p,  greibutg.                                                   ^^^^^^^M 

^^H    25. 

—    itjtob-,  'SetictbungSbeamtcr,  taU'c^.                           ,^^^^^^^H 

^^H    26. 

Oflumennein,  '&antx,  «DZui-Ieii.                                            ^^^^^^B 

^^^B    27. 

aoldjung 

Ulvicf).  mixt.  Uebciftoi'f,                                       ^^^^^H 

^^B   28. 

»oubrct, 

^^^^^^^H 

^^H  29. 

«outüiui, 

^lectS,  (licilflnnbäbeaiitler,  l^iciburg.                      ^^^^^^H 

^^H  30. 

«röggev, 

'Rietet,  a)iübe[f(timner,  Svetburg.                             ^^^^^^H 

^^H  ^^- 

©rüll)flrt, 

,  3ol)-,  ®efängnilbiteflor,  Sveibucg,                          ^^^^^^^B 

32.  ötül^art,  'i'factci,  ftont. 

33.  Sud)*,  ©eiiieiiibctct,  Woiililici*. 
:m.  öuifta.  ■$aüi.  Orofernt,  ^quu, 
3fi.  ©iKÖ«,  WiiW.  ßft)«r,  3auit. 

36.  Suoiubcrfler,  D'  g.,  Santonöftalittifer,  gteiburg. 

37.  tSonuij,  ®uftaD,  ©tablamiiionn,  3Kurten. 

38.  'EanUlS,  D'  ^ratij,  Id-oteffot,  J^reiburg. 

39.  Xerung«,  ^o^.,  l'rofeffttr,  (Soll.  St.  SWid)aet,  Sreiburg. 

40.  li««foffe,i,  3.,  *Efflrrer,  :^aun- 

41.  0.  ^icsfint^,  aUai*.  (Sroferat,  Uetteroi)!. 

42.  Xinidiei-t,  (ionftnittin,  9iQlionnIv(it,  ilWontiliet. 

43.  TolTenbat^,  5-  Stöu^&onbliiitg,  iVveiburg. 

44.  XmcKft,  .0.,  '■Prof.,  eoKeg  St.  ''St\6)aei,  Btcibucg. 

45.  Uffniann,  Sit^.,  ^XDh.  löonn-Sefienicft,  Öurgftra&c  17U. 

46.  Egg«,  \l{j.,  fie^rer,  (öuf(^E(mu(, 

47.  eggiS,  Mbolf,  äaiiiiuiet,  ^reiburg. 

48.  (Sparb«,  'JJfami',  3ÄerlQci|. 

49.  @vUbad|,  -äcdloffer,  Stciburg. 

50.  Safel,  Submtg,  ©«iifitäf^relber,  Jnfevs!. 

51.  3flfrt,  ''.Betcv,  ycfirtr,  ^Ulbiiigcn, 
62.  3oteI,  SJirt,  «öfingrii. 

53.  OoDw.  fftirl,  JpuftJi^inieb,  5rciburg, 

54.  Sanier,  Stöbert,  ©enieinbefcftreibcr,  aJiiinrfienimjU-r, 
65.  gelber,  D'  P.  jpilnrtii,  0   C,  j^tburg, 

6B.  Senber,  Sltoiä,  ^tfarwr,  9tecbt()olten. 

67.  gletfner,  SnrI,  ©lasinatev,  rVreiburg. 

68.  gieutq,  P.  «em^orb,  0.  Fr,  greiburg. 

59.  Jfotper,  a^riftion,  Sc^rev,  SBenneioi)!  bei  «IterSluiit. 

60.  SJrognierc,  Oebrüber,  'Biidibrurferei,  Breiburg. 

61.  gragntere,  D'  ^ol  ^^vol.  ''^Jriefterfcminnr,  ^Jreiburg, 

62.  ©Qbriel,  ißaul,  Sürff^iier,  5reibiirg. 

63.  ©ortiiionn,  W.  Se^rci,  Slonmtt. 

64.  ©eiioiib,  Seo,  ©coSrat,  Sreibiirg. 

65.  ®otttob,  D'  Slb.,  ^irof.,  *Bomi  a/iHb-,  «uidiftrafec  äö. 
86.  ®timiiie,  D'  §ubert,  'Brcf-,  Sreiburg. 

67.  (Sutfnei^t,  ©e(.,  Öelirer,  OTurteii. 

68.  ^aai.  5ßnii(,  SRupfbirettor,  Sreiburg, 

69.  ^afner,  ^ugo.  9lbüo!at,  aturten. 

70.  ^panbritf,  Jronj,  i8ibliot^e(äge^ilfe,  greiburg. 

71.  ^KHiptmann,  D'  B,,  'ßrof.  «erlin.SJtlmerflborf,  ll^lanbaftrofee  73. 

72.  ^Hi^oj,  P.  Üeo,  0    Kr.,  Jreibiirg, 
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114.  SRurten,  ®emeinberat  t)on. 

115.  3lotma\i,  ^uliui^,  KegionaQe^rer,  Tübingen. 

116.  9ldi»berger,  ^ol^.,  Pfarrer,  ©d^mitten. 

117.  9ht6&atnnet,  (£.  ftleiber^onblung,  gfrdbnrg. 

118.  Offner,  gfelif,  Scfrct&r,  Sfibingcn. 

119.  Dfcr,  D'  ^ugo,  ?ßrof.,  Sfrciburg. 

120.  Raffer,  ^.,  Obtxanttmarm,  lafcr«. 

121.  ^crroulaj,  ».,  5ßfarrcr,  Tübingen. 

122.  Jänner,  Sion^d,  U^rentnad^er,  gfreiburg. 

123.  —    ftarl,  S33irt,  greiburg. 

124.  ^^ffcr,  Oolbfcbmicb,  gfrriburg. 

125.  ^ß^ilippona,  ^iu«,  ^ublijift,  »cm. 

126.  hoffet,  3of.,  DbcrQmt«f(^rcibcr,  tofcr«. 

127.  ^ugin,  ^arrcr,  ®iffcrg. 

128.  9tappo,  3o^.,  ©rograt,  Söfmgcn. 

129.  —    Qof.,  {Rcglonallel^rcr,  8frciburg. 

130.  Äaubcr,  Sc^rcr,  in  Xtibiitgcn. 

131.  Äcdöftciner,  älbcrt,  cand.  jar.,  grciburg,  ©talbcn. 

132.  Steid^Ien,  Sfrong,  t^reiburg. 

133.  Steic^Iüt,  Seonj,  pxatt,  «rjt,  Sflbingen. 

134.  SRein^arbt,  ^cinrid^,  ^rof.,  grciburg. 

135.  aicm^,  Seo,  ^riüQticr,  SÖuttc. 

136.  ffiobr),  Sltbcrt,  ©ucbbinbcr,  5?rciburg. 

137.  afhifficuj,  Pfarrer,  ^laffeijcn. 

138.  SRiH)red^t,  Dcfonom,  gfititftorf. 

139.  9t^^,  3.,  Scfirer,  Srciburg. 

140.  ö.  ©aüignt?,  D'  üeo,  ^rof.,  aRünftcr  SBcftfafen. 

141.  ü.  ©cbaHcr,  SRorndn,  'ißrof.,  gtciburg. 

142.  ©dientet,  Sd^ul^^anblung,  3^tburg. 

143.  Bdfiäpkx,  Sonrob,  ^rof.,  3rciburg. 

144.  ©d^mib,  ©ifcn^änblcr,  gfrciburg. 

145.  Sc^mibtin,  ^ermann,  S)irc!tor,  gteiburg. 

146.  ©d^mu^,  ©cmcinbcfd^rcibcr,  Ucbcrftorf. 

147.  ©d^nürcr,  D'  ©uftad,  ^rof.,  grciburg. 

148.  ©d^od^,  3.,  aWcftgcr,  gfrciburg. 

149.  Sd^marg,  Pfarrer,  2fi^ciburg. 

150.  ©d^tocntcr-Irad^^tcr,  D'  med.,  3.,  Sem,  aRarftgaffe  22. 

151.  ©iffert,  ©ntil,  lic.  jar.,  Slebaftor,  greiburg. 

152.  @o(ot^um,  ftantondbibltot^el  don. 

153.  @ourIier,  Stationddorftanb,  Tübingen. 

154.  Sp&ti),  3.  ®v  Srelburg. 


.  Speifft,  D'  Sr.,  ^rofcfiDt,  3r(iburg. 
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.  ^onlantfieii,  9.,  :pt)pol^etan)eritiaIter,  ^nfenä. 

.  SBäb«,  3of.,  ißije-^riifibcnl  be«  SlmtSgeridite^  Infer«. 

,  —    aKortJ,  'ißrof-,  ^rciburg. 

.  JSa^mer,  E.,  Sifen^anblev,  ^tetbiirg. 

■-  Mattetet,  ®uftab,  lUhirtcn. 

.  SStber,  .fiiiiiiberl,  tieton,  St.  Slntoni. 

;.  D-  XBed,  iiüur,  D'  med.,  gteibutg. 

'.  BJegmüHer,  annin,  Slpot^efer,  TOutten. 

I.  SBeiöel,  «Ifreb.  «cg.  Sefretär,  5«ibiirg. 

.  ©enget,  *ßfarrev,  Si.  ?liiloni. 

.  SBeftetmoiei:,  D'  älioj,  lltof.,  Jifreibiirg. 

i.  S8ieb«rret)v,  ftatetftet,  ©ouglera, 

■-  fflilcjerf,  ^.,  ßartonnagefobrif,  Sreibiirg. 

:  aSot)f^u(er,  Staii^,  lic.  jar.,  greiburg, 

i.  3op(etaI,  P-  fflinc,  'Crof  -  atberHmim,  S^reibiirg. 

.  3emp,  D'  3of.,  ^rof.,  Sreibutg. 

i.  Buniiüolb,  99rie(ttäger,  Tübingen. 

I.  3ur(inben,  ß.,  Sc^toflermeifter,  fienba,  greibiivg. 
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—    Beeret,  IJÜWngen. 

I,  Sniierjina,  D'  ÄonMb,  'iirof.,  greiburg. 

I.  3^*0,  D'  Slboff,  ißrof.,  greiburg. 


*»• 


3r  n. 


<m^- 


^in  geittog  jut  $tnhut%tv  gedjißgefifiiditr.  *) 

Irof.  Dr.  J.  iolin. 


3ni  füböftlii^en  leite  bcS  Saiiton«  Sretburg  liegt,  oon  tjD^en 
Slpen  cingef^Ioffcn,  ein  engeä  SSercjttfal  dciii  un^efäijr  3  Stuiiben 
Sdnge,  luelc^e«  ftf^)  fon  Oftcii  nad)  2Uefteii  fjtnjicln  unb  in  roef' 
(S)em  ©teilen  von  reijeiibet  3}atur(i^öiit)eit  mit  luilben,  großartigen 
ßanbii^aft^bilbera  flt)nje(l)feliL  @e  ift  baö  ^oun-  ober  SenegarbC' 
l^cil,  1100  aJietct  übet  beni  Süeereefpiegef  gelegen,  ©eit  einigen 
^Qtltac^nten  burc^jictit  baö  Sljol  eine  f^öne  Straöf,  niel^e  butc^ 
3aun  über  bie  ^ajjl)bi)e  beö  Srudjbergcö  nad)  beni  ©imment^al 
fü^rt-  (Jril^er  iworcn  bie  SJcrtelirfiroege  jiemlic^  priinitioer  9iatur; 
\)a8  obg^fi^loffcnt  fflcrgtljal  rcax  meiftenä  nur  burc^  $flffe  jugän' 
glii^,  Don  ^laffeljen  über  ben  ©diraarjen  See,  von  ßliarmeg  bem 
U^al  entlang  unb  wom  na^cn  Sernerborfe  Mblentfi^en  =). 

^n  rcelc^er  3eit  unb  auf  n:iclc()en  Sege  boS  ^aunt^al  be< 
fitbelt  unb  momä)  e«  benannt   rourbe,   wiffen  niir  nic^t  genau; 


'}  Utin  bie  itugete  fRet^lSgefi^ii^te  ucm  Jlriei^uTg  f.  meine  «  lotro- 
dactioD  i  i'bistoire  du  droit  fribourgeois.  u  (Mätanges  d'histoire  fri- 
bonrgeoises,  1898,  p.  19-66). 

•)  Hit  SitevQtur  über  3QUn  i[t  tiiä)t  rtiäfija 
fribonrgeoises  1806,  p.  87,  1807,  p.  107—9, 
iai-34) ;  Äiirjc  «eft^teibung  b"  fianbfifiaft  3fli 
1819,  Bb.  XVI,  p.  24a— 45);Suenrin,  Dictiönn 
(1S32),  II,  p.  80-83  ;  fiutnltn,  Bellegarde  (.'. 
hirflm   utA    Btxaii^Iöffern   ^iftorift^   batgefteKI, 

StDion,  Bellegarde  (Dictionuaire  des  paroisaes   cathollquas  da  eani 
Je  Fribourg.  II,  (1884),  p.  99-112), 


■\g:  Bellegarde,  (Etrennes 
808,  p.  139-41,  1810,  p. 
1  (litt  ©djioeij erböte,  fflarau 
liredu  canloo  de  Fribourg 
ie  S^ipeij  in  i^cen  Slitter' 
(1839J,   p.  115—28); 


—      2     — 


bie  roiberf^Jted^ent'ften  Angaben  merben  barübet  gemacht.  (Sinjelne») 
iBoHcn  in  :3ann  eine  teltift^e  anficblung  fc^eii,  uiib  berufen  (ti^ 
bafür  Quf  ben  9Umen, '}  anbete  ^)  glauben  efl  feien  Mömer  geroefm, 
loett^e  flc^  Don  'üveaä^tS  unb  anbern  burc^  fie  erbauten  ©tübtca 
unb  überft^roemmten  Sönbcrn  baf)in  ouägebelint  ob«  Derirtt 
^aben ;  biefei  flnfic^t  gebe  aui$  ba§  alte  ©c^Iog  einigen  @runb, 
bo  bie  SRömer  ifitcn  9tö(t,\ug  mit  foti^en  ©i^löücm  p  beifen 
pfl^ten.  9Ia<^  anbeten*)  foQen  bie  iSeroo^net  beS  ^unt^aleä, 
wie  bie  be#  Ober^aälilanbe«,  ouS  ©c^niebeu  flammen,  mos  man 
auä  einigen  alten  @e{(^Iec^tgnamen  rote  j.  9.  Söroenftein  unb  avi 
intern  beutfdjeii  T^ialette  folgetn  rciü.  Stgöglic^  ip  bie  Slnftdlt,*'; 
bie  etflen  ^Jeroolinet  feien  Sac^fen  gemefen,  bie  man  ®aunei 
nannte  unb  bie  von  ben  Utlantonen  ^erfamen ;  uon  biefen  fei  bet 
DIame  be«  Ott«  unb  bct  Scmo^net  Oaitn  unb  Raunet),  pet= 
mutlic^  niei[  bie  Sac^fen  bas  &  roie  Q  auäfpiedfen,  l)eige(ettel 
iDorben. 

SBie  tS  fxä)  bamit  net^äll,  Ugt  ft^  fc^roet  enlfi^eiben ;  nta^r- 
((^einlief)  jebod)  ift,  bag  bie  £anbfc^afl  ^un  bunf)  Sevölfening 
aas  bem  i^immenll)al  befiebelt  niorben  ift  S^oljei  bie  äJeWD^nei 
lamen,  ob  fte  Urfi^nieiäer  ronren  •),  unb  ju  ineli^et  3f't  biefdben 
ft(^  im  ^auntlial  fe^Iiaft  mai^len,  roitb  )\d)  taum  ermitteln  (äffen. 

Son  ben  alten  ffleroo^nern  be8  Jauntdaleö  weife  man  eine 
grofee  Vorliebe  ju  i^ren  alten  ©ebräudien  uub  @eWD^n^eiten, 
fomie  ii)tc  einfot^en  Sitten,  itite  Irene  unb  iSiebcrteil  ju  rühmen. 
3n  i^ver  Kbgefc^Ioffen^eit  bilbelen  ftc^  Eitlen  unb  (Sebräut^ 
roü^t  ftd)   natuigemäfe   3a^rt|unberte   lang  forter^alltn 


i 

:Efni  h.  i     ,' 


')  Bridel,  Consarvatear  auisM,  V,  p.  239  unb  243. 

*)  StKeearbt  foH  oon  balla-euig  unb  gartha-@lTat,  {kreTüEftn  G 
Surg  auf  einem  &tat  bnTotnnien.  Sgl.  H.  l^olber.  SfllTcttifificr  Sotnt^fi^ag, 
1,  p.  337  uRt>  193^:  3ou  obec  3aun  fon  Cueae  ober  «at^  bcbeutcn.  ^it 
Blte^c  Sonn  oon  SeQegarb«  in  llTTuiiben  x\t  ßalaaaxba  (1328),  eeUogotba 
(1350),  bie  Don  3aun  iß  ^onn  (1323).  S.  Fontes  rerum  Beriten siam,  [1, 
p,  91.  V,  p.  387,  VII.  p.  486. 

')  Sdjmtiittbott.  1819,  p.  244. 

')  fiuenlin,  "Sit  Si^nitij  in  t^ren  SJiIHrbuTgen  1.  o.  p.  116;   So^Ii, 
»t\<l)\ditt  btr  i^anbfc^afl  Saanta.  p.  3  :   «efi^i^Ufoifdier,  VIll,    p.  305  d. 

')  &!^Xotiitxbott,  1819,  p-  244. 

•)  Etrennes,  1807,  p.  109. 
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tits  ga6  Änlufe  ju  aHetlei  Sagen  j.  S.  bo§  im  ^aunt^al  iai 
fittnb  burc^  feinen  ^ftug  »etmunhet  (ei  unb  bag  bte  ^[fluiet  folglich 
fein  fflrob  effen.  SUelt^c  ^''ce  man  fic^  im  ®ctnpeiäetlanb  iiot^ 
aiifaiig«  beä  19.  ^n^rtjunfactts  üon  Qaun  maditc,  ge^t  aus  einem 
83eri(i|t  beei  „©c^iDeijetboten"  com  ^ai)xe  1819  ^etpot ') :  „(Sä 
rtiirb  ben  Sefetn  beö  ©c^roetjerboten  uiellcidit  iiid)l  unn)id)tig  fein, 
ju  Deme^men,  mo  bie  £anb(diaft  ^(luii  liegt,  bie,  fo  lange  bte 
Seil  ftc^t,  iDcber  ^^Bfwfl  '""^  Äuljdjc  getragen  unb  boc^  iRat^«' 
fetten,  5riebenäri(^ter,  Canbeöfedelmeifter,  Statthalter,  Sanbrii^ter, 
^loloten,  Sieutenant,  SBeibel,  ^fancr,  ?lmmann,  fioplan,  Ssigrift, 
turj  ein  aufgeflÜiteS,  gefttleteS,  biebereS  SSetgoöItlein  Don  400 
Seelen  ^ai." 

Unter  biefen  ©ebräm^en,  idddoii  bie  meiften  ber  ^eit  jiim 
Opfer  gefallen  finb,  bcanfprutf)en  ein  gro§e8  ^"'"^its  ^'^  JHedjtg« 
genjo^iiiieiien,  roeli^e  uon  altera  l)er  bie  Sejie^ungen  bct  Seiwoljnct 
be«  i^auutljateä  unter  fttl)  regellen,  ^aß  \idj  taä  Sanbret^t  Don 
^oun  unter  ben  gegebenen  SSerljaltniffen  UTloüi^fig  geftaltel  tjat, 
braudjl  nit^t  faejonber«  cnoä^nl  ju  luerbcn. 

X>en  Suäiö£)rungen  über  bal  i'anbrec^t  tion  3aun,  weli^e« 
ben  ©egenftonb  unferer  ^b^anblung  biibet,  fc^iden  mir  jum  bef= 
(eren  äJerftänbui^    eine  furjc  ^iflorifc^e  Einleitung  cotquS. 

Qaun  bilbele  fi^ou  frü^  eine  ^etrft^afl  unb  gei)örle  ben 
|)erten  von  Sorbiöreö.  SÖJie  unb  roonn  bie  ^eirfc^afl  Scflcgarbe 
an  baä  ^au§  bec  ^errcn  uon  SorbiäreiS  tarn,  mtlfeu  mir  nic^t 
beftimmt;  biefelbe  ge^t  aber  icbenfaUiS  in  baä  13.  ^atirtiunbert 
hinauf.  Sm  Snbe  bcd  13.  3a^rE)unberlS  rourbe  bie  iiioglei  Sor> 
bierc«,  welt^e  Dormal«  jum  Äbnigteicl)  Öurguub  gel)ürle,  in  jraei 
teile  geteilt,  nümlicEi  Sorbiäceä  unb  Stiarmeq,  fpäter  in  brei 
Seile,  meiere  beii  brei  ®ül)nen  be§  Sono  dou  Sorbi^ieS  anfielen. 
©tl^elm  Don  Soubtßrc«  erhielt  bafi  Sdjlofe  unb  ben  JJtecfen  Gor- 
bifere«,  ©erifarb  befam  boS  fianb  unb  X^al  Stjarmelj  unb  ber 
britte  ©o^n,  SRicf)arb,  raeldjet  noc^  1295  lebte,  etljicU  bas  Srfjloß 
unb  bie  Jterrf^aft  S9eHegarbe.  3II§  fi^er  ecwiefener  Slnfang«» 
Sunft  ber  ^jerrfc^aft  SBetlegarbe  tann  baljer  ba«  gnbe  be8  13. 
ober  Anfang  bei  14.  3a^r[)unberl$  angefe^t  werben  '). 


')  ^i^TunjCrboU,  1619,  p.  243. 
■>  tit  ^enf^aft  SBeacgaib«  f|at  t 


ii&rf*emli:fl  fi^oii  |c(i^er  be^onbtn. 


35ie  Oberle^enS^etrf^aff  über  öeflegarbe  befaß  ia^  ©o«* 
©auogen,  benn  im  ^atjre  1338  Ijitlbigtc  Ütubolf  oon  (Sorbi&re«, 
ÜJiitljerr  Don  SSeDegacbe,  bem  ©rafcii  fiubroig  oon  ©aDoijen  für 
baS  ©djloß  unb  bie  ^'"r^oft  ^am,  meld)ix  i^m  faafür  |eiiKH 
©c^ug  äufagte ') ;  im  ^a^rc  1352  ^ulbigte  9?ic^arb  uon  Horbiöte«' 
©eflegorbe,  ßanbuogt  beä  SaifetS  Üiubolf  uon  ItobSburg,  bem 
|)errn  bei-  SBoabt,  beliielt  [id)  iebo^  bie  Zxcm  an  ben  rümifc^en 
fföitig  üot  *),  Sie  Jeubaltet^le,  lueldie  bie  fetten  Pon  ffiorbiörefl 
in  Oflun  ^ntten,  mürben  im  ^af)re  1372  fc^tiftlid)  fifirt'). 

^m  3at|re  1407  routbe,  in  bem  Streit  ä'oifdjcn  ben  ßanö« 
leiitert  Don  @aanen  unb  bem  trafen  Don  ®ret)erj,  baS  S(^Iog 
bet  ^crrn  »on  Eotbifere«  in  5aun  »on  ben  Saubicuten  non  ©oq' 
nen  jerftört,  roeldje  im  SJerein  mit  Sanblciiten  von  Iljuii,  0fiuli' 
gen  unb  ©iebent^al  nad)  ^aun  äogen  unb  butt  jroei  Herten  Don 
Soibi&ieS  gefangen  nahmen  unb  mit  Slauli  ivieber  abjogen,  INu^ 
bolf  üon  Sor&ifete«  loutbe  nüi^  Il)un  ncrbrac^t,  fpätcr  nber 
roieber  frcigelaffen  *) 

Qm  15.  Oal)i'^''"i'Ert  lam  ein  leil  ber  |)etrfctiaft  ^auu 
an  bie  ©rufen  üon  ®rui)^re,  benn  im  ^aljre  1474  ucrfoiifte 
3o^ann  be  ^r^d,  auS  9Ine,  anfägig  in  Sütrl),  bem  trafen  (^rong 
von  ©ruqöre  etlidje  3'"fc"  ■"•''  3'"^'*i'l'^  *"  ^^"^  ^errfc^aft  3ttun 
um  ben  ^reis  oon  500  ®u[ben  beutfcyet  SSa^tung  *).  1)ie  @rafen 


Samt  »irb  im  Sattutar  beä  flom  uon  Sftaoaqet  Doni  Qa^te  1228  (M^motres 
et  documents  do  la  Soci^tä  d'hist.  de  la  Suisse  romande.  VI,  p,  23) 
a\i  Sßfaccei  beS  33tfanatea  Dgos  (tmälint;  baä  fföBatKtttitjt  btiogen  bie  Herten 
»an  Sorbi^ceä-  SScUegarbe,  raaS  baiauf  fi^Itcgeit  la^t,  bog  biefelben  bie  Sii^e 
etbaul  unb  botiiE  ^abcii. 

')  8tei&.  StoolSart^io  :  Titres  de  Beilegarde,  N'  1. 

*)  Suetifin,  Socbi^rel,  (Sie  <Sä)me\i  in  i^ren  Slitterbucgen,  11,  p.  26S}. 

')  gteib.  Staatäatt^tD  :  Titrea  de  Bellegarde,  Urbaritn  bei:  ^axat 
Bon  Zoxiikni  über  bte  Sefißungen  in  ^aun  finben  (ii^  auä  ben  Qa^reii  1404; 
1445,  1486  (Grosses  de  Bellegarde,  N"  22.  23.  21  unb  16.) 

*)  Suenlin  1.  c.  III,  p.  118 ;  ^.  tarier,  (Ein  91ed}nunaebu(fi  beä  XBirteS 
$anä  nun  gerblingen  in  X^nn,  1401— 141ö,  (6ep.  atiä  „^eluctia ."  ältonat^ 
^e|t  bet  (Slubentenberbingung  ^elDetia).  34  neibante  leßtere  äRilteilung 
$ctrn  ©tafliflorc^ioar  D'  Iflrlet  in  Sem. 

°)  6.  bie  Urbatien  unb  Srtanntnuffe  ber  trafen  uon  ©rutiece  bejüglii^ 
3aun  Boni  3fl^re  1463,  1473, 1488,  (Grosses  de  Bellegarde,  N'  19,  18,  17). 
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ton  ©niij^re  würben  fcinit  SWit^erren  von  Sellegatbe').  Tier  Soljn 
bei  ®rafcn  JJranä  pon  ®ri»)&re,  gleichen  Slamen«,  etlitert  im 
3ü^te  1475  bcn  ?Intei(  bcr  |)evrf{^aft  Qaun  als  ßeitgeüiiig  unb 
lieg  [tä)  in  Uebctnaljine  bcrfclbcn  von  bcn  ^aimeni,  feinen  Unter- 
tränen,  um  30.  ^uH  1475  ben  @ib  ber  Steue  f<^mören  *).  Tiaa- 
felbe  ^aijx  broiJ)te  fUv  bie  $ertfd)aff  3aun  ein  nii(§tigc8  Steig* 
ni§,  nämfid)  baS  ©urgrecl)t  mit  bcr  ©tabt  SJreiburg.  Seim  MuS» 
bntd)  bcs  fflurgunbertricgc«,  ba  SooDtjen  nici)t  in  bet  Sage  mar, 
feine  äJafaüen  genllgenb  in  ©c^u^  ju  netjuien,  oerburgredjtcten 
pdi  leitete  mit  felbflljcrttic^cn  Stäbtcn,  um  einen  !)iüctf)all  ju 
^oDen.  Ttieä  ttjot  cbcnfaßs  ^aun  unb  ging  ein  eioige«  Surgrec^t 
mit  ber  Stdbt  5"ibiitg  ein»  unb  jitiar  mit  SinmiÜigung  beS 
©rufen  uon  ®rug6re  (7.  Februar  1475  ').  "Baä  SSurgrec^t  foDte 
uon  fünf  3U  fünf  ^aljrcn  erneuert  rocrben.  3"""  enttirfitet  on 
JJtciburg  einen  iät)rli(^en  Qim  »on  einem  rt}einifd)en  ©ulben, 
bel(illt  fii)  nbcr  forooljt  afle  feine  31ed)le  unb  9Jcd)lfame  als  bieje» 
nigcH  ber  ©rafen  con  ®rui)erc  unb  ber  3^tett)etren  von  Gorbt^te 
hl  ber  §crtfd}aft  ^ann  auäbrüdlii^  mt  „na^  fag  unfer  frij^eiten 
unb  ^arfomenfietten"  *),  i^m  QnLjre  1502  ging  bie  ben  Ferren 
0011  ßorbiercä  gc^örenbe  §älfte  ber  .^cn:fcf)flft  ^fun  burdj  Sauf 
on  tJreiburg  über;  ^otob  oon  UocbifereS  trat  nm  10.  ^ejember 
1502  feinen  Slnt^eil  bev  ©tabt  greiburg  ab  für  bie  ©umme  ron 
8830  ©auDljcr  *Biii"b  *)• 

«m  3.  aioüember  1504  nerfauftc  ebenfaBö  bcr  ®rof  ^o« 
^ami  II.  üon  ®nu]^rc,  weither  fl(^  in  ftclen  ©elbnöten  befanb, 
ber  ®tabt  JJreiburg  feinen  Ificil  ber  ^errfcfjafl  Qann  unb  äwar 
|iir  bie  ©umme  oon  9866  $funb  ■).    1)em  ©rafen  Pon  ©rugöre 


')  3reiB.  StaotSart^iD :  Titrea  de  Gruyöre,  N"  261.  Xie  ^ecttn  bt 
im  aatm  fi^on  in  ber  erftcn  4)ä[fte  bei  ^a^r^Mnbtrtä  in  3aun  btsütnt 
Sieftf  Titres  de  Bellegacde  N'  8.  Uebtt  bie  BefiBuiBti  bei  E^rißian  im 
OttrPeg  bdii  Irefriä  in  ^am  ogl.  Grosses  do  Bollegarde  N"  20,  (1449). 

')  greib.  @taatSüt(f|iD :  Titres  de  Gruyere,  N'  284 ;  Mämoirea  et 
documents,  N'  XXIll,  p.  470. 

')  Steib,  Staollatcbin:  Titrea  de  Bellegarfe,  N*  8. 

')  S,  an^aitg  I, 

')  Sreib.  Stoatäard&iD :  Titres  de  Bellagarde,  N*  12.  Hie  Urhinbe 
mitgeteilt  in  ün^ang  11. 

<)  Sttib.  iBtaatiatäin :  Titres  de  Bellegarde,  N"  13;  Mämoires  et 
dooamenta  XXIII,  p.  194.    @.  Kn^ang  III. 
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wirb  con  ber  ©tabt  {JrfiBurg  ein  ?tbIöfiing«reiJit  etngfrüumt  tu 
Sejug  auf  feinen  üccfauften  Anteil  (9.  3iDBem6et  1504 '} ;  bie 
ablöfunfl  abii  erfolgte  nic^t. 

©0  toax  bie  Saitbfc^aft  ^ami  feit  1504  ooKflänbig  im  Sc» 
ftße  Don  JJreibuiä,  t^ie  Jicrrfdiatt  ^aun  rourbe  eine  SPogtei ;  bie 
3ouner  leiftetcn  ben  ffiib  bet  Irene  unb  rourbcn  bnrc^  eincu  non 
gteibutg  gefeßten  Sanbcogt,  unb  in  beffen  ?lt)me[cn^eit  bur^  bew 
©fatlljalter  regiert.  I'aä  altljergebcQclite  £anbrccl)t  bilbcfc  aurf) 
ncicf)  Ücbergang  ber  ^ertfc^aft  an  ä>reiburg  bie  McrfitSgrunblQge ; 
bie  ®eti(l)t!3bat(eit  wnrbe,  luie  in  ben  anbern  i'ogtetcu,  ausgeübt» 
unb  jTOflc  bie  nicbere  butc^  ben  3)iöttat  (Ämniann),  baä  eigent= 
Ii(^e  ßanbgeric^t  nntev  bein  sPogt  für  bie  mittlere  unb  ^Df)e  ®e= 
ri(^tsbar!eit,  bei  legtcrcr  (Slutgertt^t ')  in  ber  Mcgel  mit  SBorbe* 
^alt  ber  Scftütigung  bcS  Urteils  bnrdj  ben  JJreiburger  SRat.  SJie 
roeiteren  ^eriualluugSacfdjiifte  rourbeu  burtl)  ben  Sanboogt,  ben 
£nnbfcf)reibcr  unb  bie  SBeibel  beforgt ;  jur  iSeratung  Allgemeiner 
Kngelegenljeilen  trat  bie  SaubSgemeinbe  jufammen.  ^h 


ftpcs  fmitifl.  ^ 

Ins  fantlreiiit  tiiin  |aun  bis  }u  feintr  btfiniliiitn  iiafTung  (1560). 

©eljen  wir  nun  ^u  unferni  eigcnlli^cn  I^ema  über,  fo 
muß  eingel)enbs  bemertt  roerbcn,  bnfe  fid)  bie  SlnfSnge  beä  S;flnb= 
reditä ")  uon  3ann  im  llunfel  friit)erer  (^a^rtjunberte  »crlteren. 
Iiie  SBcttio^ner  beS  3anutl)atc8  muten  nm  6nbe  bc8  14.  ^a\)X' 
dunberts  noi^  Rurige  unb  ber  tobten  $anb  untermorfcn;  benit  md) 
einer  Urtnnbe  üom  16.  SDini  1367  *)  beja^Ite  jeber  jä^rlid)  uon 
einer  3n^art  SWaltlanb  jroei  ©ot«,  uicr  1>ennrc,  non  einer  ^u- 
^art  Sergroeibc  jroölf  Sols  unb  üdh  jebcm  ^nbev  §eu  brei  ©olS, 


')  gfteib.  SlaotSari^iD :  Titres  de  Bellegarde,  N*  14. 

')  ^\il)ai]  auä)  btirc^  bcii  Sanbtng.  €.  Titres  de  Bellegarde,  N'  15 
(1604). 

')  Sgl,  ü6et  ba8  greiburget  Sonbrei^t  (omie  befitn  »er^Ilniß  jum 
Slobtrtt^t  in  meinet  „Introduction"  ben  g  3:  Coutumes,  droit  et  lägials- 
lion  de  la  camiiagne  (Landrecht  fribourgeoia)  in  „MiJlanges",  p.  39-51. 

*J  Äuenltn,  fflelleaacbe  {txi  S(f)iüeij  in  i^KU  Witletburaen,  111,  p.  118). 
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unb  i^r  5nüc^Ia§  (am,  ireim  pe  u^ne  e^elii^e  Äinber  potbtn,  Wieb« 

in  bie  $anb  beS  ^ercn.  SSilöelm  uoii  SorbiörcS,  'Bliltjeru  Doit 
SeHegarbc,  ^atte  ieievlic^  uevf protzen,  bicfc  abgaben  titi^t  ju  et= 
^öljen  unb  i^re  @üter  biä  pu  fünften  ©cfc^Ict^töfotge  i^ren  2Jer> 
rtiQnbten  äufommen  p  laffen,  iDofür  fie  i^m  120  Saufanneu 
^funb  gaben,  Seine  ©Ötiitc  $eler  unb  9?ubo(f  oon  Sorbiöteä 
befreiten,  baxd)  Urfunbe  com  9.  ^ebmar  1395 '),  bie  Qauner  von 
bet  lobten  .^anb  für  bie  Summe  »on  440  ®nlben  beutfi^ev  aBii^= 
rung  uon  gutem  ®olbe  unb  gefc^Iicfiem  ®en)trf|te  unb  unter  ber 
äSebingung,  roie  bi3t)er  ju  beja^leu,  fUr  tebe  ^uc^art  im  ®runbe 
jroei  ©t»I«  unb  oier  ^eljner  (aufannifc^  unb  für  jebe  3ucf)Qrt 
SeTglanbä  jroblf  (aufannifi^e  3'^')"^^  unb  brei  laufonnifi^e  ©ot« 
für  jcbes  Slafler  §eu.  Slie  93emDf)ncr  bes  ^lunttjaleä  rourben 
fomit  freie  3in^'fwt^  «"t"  glitten  nur  nod)  bem  Ferren  bie  oben 
feftgefet^ten  ^tnfen  jn  cntricf)tcn.  'üflaö)  iveldjem  HHünjfuge  le^tere 
Don  ben  2anbleuten  uon  ^aun  entri<^lct  mctben  foUten,  bilbete 
im  3al)re  1436  ben  ©egenftanb  eincä  fct|iebiSrii^tcrIic^en  ©prut^eä 
iwifi^en  ^ofianu  üon  SorbifercS  unb  ben  Canbleuten  »on  3aun^). 
Cie  Slet^tSgebräut^e  unb  9ted|(SgenioI)nI)eiten,  weld^e  ^c^  in  ber 
fianbfrfiaft  ^aun  im  Saufe  ber  ä^it  gebilbet  Ratten,  ert|ielten  fit^ 
burc^  ®ebraui^  unb  Uebertiefecuug,  bis  biejelbe  im  Qalire  1451 
ober  1452  als  i*anbred|t  ber  ^errfdjaft  3aun  fdirifllic^  fifirt 
rourben '). 

I)a«  Sanbrei^t  jerfiel  in  jniei  Seile,  baä  cigentlit^e  2anb> 
red^I,  H)cl(^eS  bie  prioatrcditlii^e  SÖcrijültnifie  ber  Sanbleule  regelte* 
femer  bnö  3trafie(^t  unb  bie  ©ertctifßorbnung.  ©rftere,  nin^r« 
ff^einlitt)  bie  ältefte  3iebaftion  bcS  2onbrcd)tä  öon  Qann,  ift  tetbcr 
cttloren  gegangen').  aBeld)eä  ber  3nl)olt  berfelben  mar,  erfahren 
mir  im  roefentli(^en  aus  fpüteren  ffleftätignngeu  beS  Conbret^ts, 
Oom  3a^re  1510  unb  1060"). 


')  fianbttog  Saun,    Urfunb«  oom  9.  gcfcniar  1395. 

')  gm6.  ©taataotC^iD  :  Titres  de  Bellegarde,  N'  3. 

>)  greib.  @taaiear($iD :  l'itraa  de  Bellegarde,  N'  7  :  Ganbrci^tc  ber 
^tixli^aft  Sann  Dom  Qa^ie  1451 ;  SaiibtTog  ^aüti :  ßn]äjwbtnt  Stiafgefe^e 
oom  3a^re  U52. 

')  g«ib.  SiflQtäari^iD  :  Räpertoiredee  baillages.Ballegardesnbflno. 

*J  S.  barfiber  weittT  unten. 


J 


T'agegjn  it\x^tn  lutt  glüdlic^enueife  bie  OriginaltebafHoB 
beS  Sttafref^tS  unb  ber  Oeric^teorbnung,  iretdje  am  29.  I)ejcm= 
6et  1451  (nad)  bem  9Iata[ftt)l  1463)  gerne infi^aftlid)  oon  bet 
^ertji^aft  unb  bm  Sanbleuten  uoii  3«"«  frfirifttic^  njiert  loutben  '). 
jDieje  3lebQttion  bes  StrafreditS  unb  ber  ©ctit^tSorbninig,  baä 
„Iüntred)t  beä  urteila  unb  beö  geric^tS"  genannt,  fegt  fid),  laut 
Urtunbe,  in  ©egenfo^  ju  ben  „all  ander  unser  fryheiten 
and  unser  alten  harkomenheit,  als  den  von  alter 
und  je  dahar  in  unserm  land  Jouq  under  uns  sitt 
und  gewonlich  gesin  ist,  ob  si  harin  eigenlicli  nit 
begriffen  noch  gelütret  sind,  (welche)  gstan  und 
bliben."  S^amit  fönnen  nur  bie  cim[recl)t[t(^£ii  Seftimniungen, 
b.  ^.  bie  priDfltredjttit^en  ©eroo^nlieilen  ber  Saubfcliaft  Qaun 
gemeint  fein. 

©elc^c  ©riinbe  ^enfdjütt  unb  ßaubleittc  pon  Sann  jur 
fc^tiftlic^en  Sijierung  beS  ®trafredits  unb  ber  ©eri^tSorbniing 
bewogen  Ijaben,  bericfitef  bie  Utfunbe  feltift :  „Versechen  wan 
aller  zergenglicber  dlDgeo  vergessen  wirt  in  dirn  zit  der  jaren 
und  vil  Sachen  geendret  werden,  davon  so  geben  wir  die 
mittherren  und  och  die  landlüten  von  Joun  ein  ewig  zügniese 
dirre  nachgescbribnen  unser  lantrechten  durch  des  willen,  das 
iro  uit  vergessen  den  zu  ewigen  ziten  von  uns  beiden  teilen 
sicherlich  gehalten  werden  mit  kraft  dis  gegenwirtigen  briefe 
allen  denen,  die  ihn  secbent  oder  hörent  lesen,  nu  und  hie 
nach  ewengklich."    I)er  Söortlaut  ift  folgenbcr : 

Und  des  ersten  umb  ein  trostung  bruch,  weler  den 
bricht  mit  Worten  als  der  ein  beisset  liegen  in  einer  trostung, 
derselb  ist  umb  drii  pfund  buss  verfallen  der  herrschaft. 

Item  weler  der  ist,  der  niesser  zucht,  stein  uf[hebt 
oder  wirft  in  einer  trostung,  ist  umb  sechs  pfund  buss  ver- 
fallen der  herrschaft. 

Item  wer  der  ist,  der  ein  blutruns  macht  oder  bert- 
fetlig  macht  in  einer  trostung,  der  ist  umb  sin  er  und  umb 
nun  pfund  der  herrschaft  komen. 

Item  wer  der  ist,  der  eim  fürzucht  in  einer  trostung 


')  Original  im  Sanbtrog  ju  3flun. 


and  sieb  das  erfiod  und  kuntllcb  uff  Idd  werden  mag,  der  Ist 
komen  umb  die  grossen  buss,  nemlich  utnb  nun  pfund,  ein  jar 
lon  dem  laod  und  ocb  domit  von  sinea  eren. 

Item  wer  der  ist,  der  trostung  verziet,  wenn  einer 
gegen  einem  ist,  so  mag  ein  jegklicb  tantmau  trostung  uffne- 
men  und  in  die  bussen  legen  als  harnach  stat,  das  erst  bott 
dri  Schilling,  das  ander  sechs  Schilling,  das  drit  nun  Schilling, 
das  Tierde  bott  drii  pfund  und  weter  das  als  übersiebt,  der 
ist  einer  herrschafl  umb  das  vorgenant  gelt  alles  verfallen  tind 
mag  ein  berrscbaft  in  verband  nemen  untz  utT  die  stund  das  er 
getrost  und  die  bussen  ailsameot  bezahlt  hat.  Wer  es  aber 
sach,  das  ir  vil  wider  einander  werlnt,  das  der  ricbter  oder 
eiD  ander  lontmano,  so  sieb  der  trostung  anneme  oder  un- 
derstund  ze  enpfachen,  ze  vast  überladen  were,  so  mag  der 
ricbter  oder  derselb,  so  sich  der  trostung  annimpt  ze  enpfa- 
cheo,  Spreeben  zu  denen,  so  den  partner  wider  einander  sint : 
ich  gebüth  miner  berren  frid  worten  und  werken,  und  wenn 
das  beschicht,  so  solleu  die  partner  getrüst  han  und  in  frid 
m  zu  beiden  teilen,  und  weler  aber  darnach  messer  züchte 
und  den  andern  blutruns  machte,  der  hette  trostung  brechen, 
weler  aber  schlecht  oder  doruber  trungi,  der  sol  umb  drü 
pfund  buss  der  berrscbaft  verfallen  sin. 

Item  wer  der  ist,  der  messer  zuchl  in  zornigen  mut 
oder  blutruns  macht,  ist  umb  drü  pfund  buss  der  berrscbaft 
verfallen. 

Item  och  wer  der  ist,  der  ein  stein  ufbebt  und  nit 
wirft,  ist  umb  drü  pfund  buse,  ouch  wer  ein  wirft  und  in 
blutruns  oder  bertfellig  macht,  ist  och  um  drü  pfund  bussi 
nnd  wer  den  stein  wirft  und  nit  trift,  ist  umb  dri  Schilling 
buss  der  berrscbaft  verfallen. 

Item  wer  der  mit  dem  andren  ze  stossen  kern  und 
messet  über  den  andren  züchte,  und  aber  den  der  ander  so 
d&  angrilfea  wurde,  sich  weren  müste,  das  sol  stan  an  der 
landlüten  urteil  als  umb  dem  urhab  an  dem  si  das  finden 
wurden,  das  der  dem  andren  sin  smach  und  schaden  abtragen 

BOU. 

rltem  wer  clagt  umb  einen  frevel  an   offnem    gericht 
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uod  aber  io  des  nit  gewigeo  mag,  ist  komeo  umb  dm  pfund 
buBs,  bewist  er  id  aber,  so  ist  derselb  ufT  den  clagt  wirt, 
umb  drü  pfund  buss  der  berrscbaft  verfallen, 

Item  aber,  wer  der  ist,  der  eiin  saget  dicb,  inürder, 
ketzer,  verreler,  Strudel,  batscba  oder  boswicht,  und  das  nit 
uff  in  mit  siben  unversprochner  mannen  wisen  und  beheben 
mag,  der  sol  gaulz  an  desselben  statt  slan. 

Item  ist  och  ze  wissen  das  wir  die  obgenanten  mit- 
herren  und  die  tantlüt  von  Joun  mit  einheilen  rat  übereio- 
kommen  sind,  dise  nachgeschribnen  stuck  in  schrift  ze  legen 
zu  einer  ewigen  angedenknisse.  Des  ersten  das  nieman  kein  pfand 
schryen  soll  nocli  kein  koufman  han  den  wer  der  weri,  der 
pfand  selber  gebi,  der  soll  in  eines  ricbters  band  die  pfender 
geloben  gut  ze  machen  oder  aber  verbürgen  ze  schetzen  umb 
dritteil  und  houptgut  wen  si  ir  taga  getan  band.  Und  umb 
die  pfender,  so  ein  weibe!  gebi  und  im  zeigt  wurden,  sol 
och  in  dem  rechten  stan  vorbehebt  der  herrschaft  umb  ir 
zins  bussen  und  ingesigel,  die  mögend  und  sollend  wol  ein 
koufman  haben, 

Item  es  mag  och  ein  jeglicher  usserm  land  ein  usren 
verbieten,  ob  der  verbieter  den  weibel  nit  haben  mag  und 
sol  och  der,  der  da  verhüttet,  ein  burger  geben  zem  rechten. 

Item  och  wer  der  weri,  man  oder  fröwen,  frömd  oder 
kund,  so  abtrünig  werint,  mag  man  wol  ir  silber  und  gotd 
verbieten  und  verhusten  zem  rechten,  wa  er  in  den  lantmar- 
chen  von  Joun  bezogen  wurde,  und  soll  man  das  verbotten 
gut  hinder  ein  herrschaft  legen,  was  gutz  das  weri  dem  ze 
erwarten  so  es  verbotte  hatt.  Wer  es  aber  sach,  dass  jemand 
darüber  entwiche,  oder  von  dem  land  gieng,  so  mag  ein  herr- 
schaft zu  im  gritTen  umb  drü  pfund  buss. 

Item  wer  der  ist,  der  siner  eren  fiom  und  biderb  ist, 
der  mag  wol  einem  jeglichen  kuntschaft  tragen  in  schlechten 
Worten,  nach  dem  und  die  sach  vor  im  vergangen  ist  an 
fürwort. 

Item  darnach  so  wellent  wir  das  das  hofrecht  gegen 
■rmen  lüten  stände  in  aller  wiss  und  form,  als  die  von  Sanen 
das  under  inen  band  und  haltend:  des  ersten,  wer  der  ist,  d 
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dem  andren  gelten  soll  und  aber  nüt  noch  kein  gut  bell  und 
denn  aS  in  clagt  wirt  mit  dem  richter,  so  muss  er  mit  siner 
truw  das  recht  trösten  dem  cleger  uff  dem  nächsten  gericht 
ze  antwurten,  und  wenn  denn  beid  teil  für  gericht  körnend, 
!<o  spricht  der  cleger,  das  er  im  sin  gelt  oder  schuld  oder 
aber  ein  pfand  darumb  gebi.  So  spricht  der  ander,  das  er 
gar  DÜL  noch  kein  pfand  habe  denn  er  solle  me  gelten  den 
den  er  jenan  hab,  so  muss  derselb  uff  den  clagt  wirt  ein 
eid  lipHch  ze  got  und  den  heiligen  sweren,  das  er  in  deo 
nechsten  acht  tagen  als  sin  gut  nemen  sol,  wen  er  aber 
wider  für  gericht  kant,  so  spricht  er  bi  sinem  eid,  das  er 
ein  pfenig  werd  guts  nit  enbatt,  demnach  so  muss  er  aber 
den  ein  eid  liplich  ze  got  und  den  heiligen  sweren,  das  er 
all  tag  muss  gan  werken,  untz  das  er  sinen  Schuldner  bezalt 
und  mag  sins  Ions  im  selber  nit  me  behan,  den  vier  pfenig, 
das  er  brot  an  einem  Sunentag  oder  an  einem  banen  firlag 
koufen  mag,  und  soll  nit  by  im  han  den  ein  messer,  damit 
er  das  brot  schniden  mag.  Wer  es  aber  sach  das  dry.  vier 
oder  fünf  uff  ein  sölichen  clagen  wurden^  so  soll  allweg  der 
elter  vorgan  mit  der  eisten  schuld,  und  soll  den  vor  den 
andren  frid  han,  untz  das  der  erst  bezalt  und  dem  nach 
zegend,  untz  dads  sie  all  bezalt  werden.  Wer  es  och  sach  dass 
er  die  schuld  vertrösten  mocht,  das  mag  er  wol  tun,  in 
einem  solchen  zit  als  er  den  die  schuld  mit  tagwanen  gewin- 
nen miicht  und  mag  lidig  sin.  Wer  es  och  sach,  das  er  nyena 
nützet  zewerken  fundi,  so  mag  er  gan  zu  sinem  Schuldner 
und  sprechen  :  ich  find  nüt  zewerken,  will  tu  mir  geben 
zewerken,  das  ich  dich  bezalen  mög,  spricht  der  Schuldner : 
aeyo,  ich  kan  dich  nit  inlegen,  den  sol  die  schuld  so  vil  ir 
Dochten  ist,  also  anstan  nutz  das  er  zewerken  find.  Och  so 
mag  er  vor  sinem  Schuldner  kein  kleid  an  im  nit  tragen,  den 
das  er  zu  im  mit  dem  gurtel  gurt  hat. 

Item  wenn  och  uff  ein  sotichen  armen  geselle  clagt 
Wirt  und  er  das  recht  mit  siner  truw  trüst,  louft  oder  ent- 
wicht er  darüber  von  dem  land,  so  ist  er  ganz  umb  sin  er 
komen,  haltet  er  och  der  obgenannt  slUcken  keines  nit,  so 
ist  er  aber  umb  sin  er  komen. 
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Item  zu  lest,  so  allen  all  ander  unser  frybeiteD  und 
unser  alten  harkomenheit  gstaii  und  blibeo,  als  den  voa  alter 
und  je  dabar  in  unsrem  land  Jonn  under  uos  sitt  und  gewoo- 
lieb  gesin  ist,  ob  si  liarinn  eigenlicb  oit  begriffen  nocb 
gelütret  sind. 

Iiiele  ©Übungen  roiirben  oon  §extT<ftüft  unb  SanMenlen  uon 
^dun  feierlich  befc^tuoren  aU  emig  reibiublidfeS  9tcd)t  filr  beibt 
Xeile  (jingeftettt. 

Iiie  frii^efte  urtunblict)e  @rnin^niinc[  be§  Sanbrec^leä  unb 
äuglcid)  bie  ältefte  Seftäligung  beSfelben  faßt  in  bas  ^a^t  1475. 
SBei  Siiige^ung  bcä  i8iirgrect|teS  mit  bct  Stöbt  JJreiliurg  am  7. 
Scbniai;  1475,  beljieltcn  ficfi  bie  ^üuner  bie  Integrität  i^ter  „fry hei- 
len und  barkomraenheilen"  b.  ^.  i|)reä  üanbre^teä  uor  ').  Jetner 
als  Sranj  von  &rntfhxe  Ui  Uebcrna^me  ber  ©etrjciiaft  SeHegatbe, 
loie  oben  etmöfint,  Don  feinen  Unletlf)anen,  am  30  3iili  1475,  bcn 
Sib  bct  Itcue  fd)n?ören  ließ,  Derfptadj  er ')  fcinerfcit«,  bicfelbcn 
jil  be^anbeln  „juxta  ipsorum  aotiquas  consuetudines  et  liberla- 
tes"  unb  fd)njur,  fte  ju  untevftiigen  „in  ipsorum  juribus,  fran- 
chesiis,  libertatibus  et  consuetudinibus  quibuscunque".  lia^ 
bei  biefct  feierlichen  ^anblung,  meiere  bei  einer  ^Jetfammluug 
ber  fanbSgemeinbe  in  ber  ^irdie  von  ^ann  ftattfanb,  unb  bei 
abfaffung  ber  bieSbe^ilglii^en  Urtimbe  eine  ff^riftlic^e  Slutjeii^nung 
be8  Sanbret^teä  oorlag,  borf  qI§  fi(()cr  angenommen  inerben "). 

Zxo^  biefec  feierlii^cn  SJcrfprei^cn  roarcii  bie  gtauncr  mit 
bem  ©rafen  uon  ©m^fere  lü^t  aufrieben,  ffir  forbertc  bei  |)anb' 
(iuberuHgen  oou  ©rnnbftüden  in  bct  Snnbfdiaft  ^nun  baS  2o6 
unb  unterwarf  btefe  ^ta^t  mit  Einroißigung  Don  ^atoh  bdu  GDr= 
bi^re,  feineä  ÜJiittjerren,  bei  ©ntfc^eibnng  eine«  ©d|iebSgericI)teS, 
loeldie«  in  bejo^enbem  ©inne  cntf(^ieb.  iWur  mit  3HiUje  fonnten 
fiä)  bie  3»iöltii'e  boä«  tevftef)en;  bie  ^auncr  beflagten  fic^,  ba^ 
ber  ®raf  »on  ßru^ferc  i^nen  geioiffe  SRcdjte  nicf)t  äucrfemien  roottL 


')  Mämoires  et  docutnents,  XXlll,  p.  60.  T^l 

')  Möraoires  et  documents,  XXIII,  p.  470. 

')  9m  Sonbtrog  3aun  fanb  fi(^  hu  Urfunbe  nii^l  mt\)t  oor.  9KJg' 
lii^enaeife  lam  biefelbe  im  Sa^xt  1505  ober  1510,  aI3  bie  ^nuncr  ben  EBot 
um  ^eiSe^ültmig  unb  Erneuerung  bei  2anbctä)ti  cr(uc^Ien,  naäj  gmbuBa 


unb  weigerten  fid^  fcfiliefelid)  bem  §crrcn  »Ott  ®rui)6tc  jti  gntfen. 
Xmidi  fd)iebdgend|tlid}eit  @piuct|  aber  ddiii  ^aijvt  1491  louibe 
bet  frühere  eiit(tfieib  Oeftätigt '). 

J8alb  faatauf  ging,  roie  oben  iiäljer  ausgeführt  luurbe,  in  ben 
Qfl^ren  1502  unb  1504,  bie  |)errf(fiait  ^a\in  an  ^xtiinrQ  über. 
53ie  ©tabt  unb  Snnbft^aft  gtcibutg  ftdub  SInfang«  be«  16.  ^nljt' 
^unbettS  tucfenilid)  nod)  unter  bem  Megime  ber  ^lanbfefte  unb 
^atte  al«  fubftbiitreS  Siecht  ben  SctiwabenltJicgel  ®te  im  14.  unb 
15.  ^f'^'^^i"'^^''  tmtd)  bie  9ieTl)ä(lniffe  notnienbig  gemorbenen 
gtfetjlii^eu  ajejiimmungen  lourben  nad)  1467  in  ber  erften  ®efe^e3= 
fnmmiung  (1363—1467)  tereinigt.  Sine  SHeüifton  ber  ©efe^ge* 
bung  ^ütte  fic^  atfl  notroenbig  etroiefen,  roelclje  ünfoitg  be«  16. 
^a^r^unberts  uom  j^reiburger  'sftat  vorgeuoinmcn  würbe  nnb  am 
3  3»iuuai  1503,  neben  bet  >§anbfeftc  als  reüibierteS  ©tabtrccfjt 
ausgegeben  rourbe  *).  3>ic  aeiuoljner  ber  ^errfc^aft  ^aun  tonnten 
nun  mit  9tecf)t  fürdilen,  baß  bei  i^nen  ald  Untertanen  ber  ^tabt 
IJteiburg  baö  foeben  cobificierte  neue  'iRe^t  ber  ©tabt  ebenfalls 
eingeführt  mütte.  Tiie  Qauner,  weictje  fefl  an  i^ren  olt^ergebrac^ten 
3iti^t«3euio^nl)eiteii  hielten,  richteten  an  ben  gwiburget  iünt  bie 
Sitte,  fte  „bi  iren  frybeiteo  und  althergebrachteD  gutea  iiebuD- 
gen  ires  lands  gnadencUch  beliben  zu  lassen"  unb  wicfen 
batauf  ^in,  loclc^e  9Iad|leile  eine  ^Inberung  in  biefer  Sejiebung 
für  fie  im  ®efoIge  fjiitte.  Der  3iat  geniätjtlc  iljre  Öitte,  befc^Iog 
hie  ^errfd)aft  ^ann  Dotlaufig  bei  i£)rcm  Vanbrcdjt  ju  Bclaffen 
unb  fteltte  bnrübet  am  6.  Jebruar  1505  folgenbe  Urtnnbe  auS'): 

„Wir  der  Schultheis  und  Rat  zu  Friburg  tund  kunt 
biemit,  als  uns  dann  uf  diser  zit  UDser  lieben  getrUwcn  die 
unsern  von  Jaun  gemeinlich  durch  ir  anwait  mit  demut  haben 
lassen    ankereD,    si    bi    ireu    fryheiten    und    althargebrachten 


')  Runtlin,  1.  c,  111.  p.  119;  Eanbttoa  ^am:  Urlunbeii  Bon  1477 
mb  U78;  gtetb.  Staatäatt^b :  Titm  de  Bellegarde,  n"  10  (23  octobre 
I4B1). 

*)  Snib.  Qtaaiiariitio :  Legislation  et  variätäs,  Bd,  8.;  Don  iSt^nell 
^auäfltgt&en  in  b«  Scittt^rift  für  fd)meiäniiitirt  SHedjt,  XXU,  «ct^taquetten. 
p.  1-45. 

')  3Ki6.  SlaatSaräjit:  ffiatäerfonntnuffenbücfier,  II,  fol.  67  a.;  8«il' 
iilliift  für  iimeiäeriii^el  iHct^t,  XXU,  ERcftläiiueneii,  p.  46. 
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gaten  üebungen  ires  lands  gnadeolich  beliben  zu  lassen, 
ungestaltet  das  jemans  sin  recht  ufgelan  und  wider  von 
nüweo  dingen  angevangen  werde,  dann  solichs  an  mittel  wider 
ir  landreclit  zu  dem,  das  zu  ersorgen  were,  das  inen  dorus 
vll  unruwen  wurden  erwachsen,  besunder  durch  das  sich  eis 
jeder  desselben  beheifen,  iren  recbltichen  lütrungen  nit  geleben, 
die  widerteil  beküoiberen  und  zu  verderblichen  schaden  brin- 
gen weite,  davor  si  uns  hoch  anruften  si  zu  beschützend. 
Harumb  inen  als  unsern  lieben  besunder  in  solichem  zu  hiilf 
zekoinmen  nutz  und  ufenthalt  wir  ze  bedeucken,  so  haben  wir 
solichen  ir  lantsbolten  fUr  ein  aotwurt  gegeben,  wir  wellen 
si  solicber  ir  obangezeigten  üebungen,  das  jemans  das  recht 
von  Düwen  dingen  ufgetan  werde,  von  nu  hin  vertagen  und 
sie  in  disem  stuck  bi  irem  tandrechten,  des  gerichts  und  der 
urteilen  beliben  lassen,  also  das  si  dowider  niemans  beküm- 
beren  noch  mit  nüwem  gerichtsanvangen  umbtryben  solle. 
Doch  so  behalten  wir  denen  den  zug  oder  appelats  luter 
vor,  die  sich  in  der  unsern  urteil  beswert  funden,  das  die 
vor  uns  als  oberherren  von  Jaun  nach  solicher  der  nnsern 
von  Jaun  urteil  appellieren  und  si  sunst  witer  noch  verrer  nit 
ersuchen  mögen,  geverd  und  arglist  luter  hindangesetzt  in 
kraft  diss  briefa.  den  wir  mit  unser  Statt  ufgedrucklem  insigel 
haben  bewaren  lassen  uf  den  sechsten  tag  horoungs  1505." 

Tiiefe  Urfunbe  heftätigt  uiiä,  ba^  bie  3icd)tögeroo^n^eiieii 
van  ^ami  in  bas  eigcntlii^e  £anbrcct)t  uub  btc  @en(E|t£oibnuug 
jerpelen.  Slue  einigen  eiitmägigen  Seftimnmngen  beß  Sanbree^t« 
entroicfelt  fic^,  roie  mir  fpätcc  fe^en  luerben,  eine  TIQmcnborbnung. 
1iü8  Saubtccfit  Don  ^aan  raiitbe  genehmigt,  üovbet)oUli(ft  bes 
HppeUationärec^IeS  üom  Sanbgctic^t  ijfimn  an  ben  greiburger  "Hat, 
als  Obetlieaen  ber  Sanfafcfiaft. 

3m  Qa^re  1510  rouvbe  baS  üanbredit  non  3aun  nom 
greibutget  9lat  einer  SRcwifion  unlerroorfeit,  metdie  fic^  bcr  SHat 
laut  Urtuitbe  non  1505  »orbeI)aIten  ^attc;  ber  iia«  bcn  SSeta- 
tungeii  Ijetootgegangene  Xejt  Ijat  fotgcnben  ÜBortlaut ') : 

•)  greib.  Slaläarctii» :  Satätrtamtlnufienbili^ec  III,  toi.  22.  Do) 
Si^riftjiad  trägt  teilt  genauecee  Slatunt  unb  fallt  in  bic  ^'i'  »om  ^0.  aXai  — 
15.  «RoDtmbcT  1510. 
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„Wir  der  Schullheiss,  Rat  und  Burger,  genempt  die 
zweihundert  der  Statt  Fryburg,  lund  kuud  offennlich  hiemit, 
das  wir  alle  glychikeit  in  der  urteil,  früadscbaft  und  einheilen 
guten  willen  under  unsern  Heben  getruwen  gemeyneu  land- 
Ititeo  unser  landscbaft  zu  Jonn  zu  fürdern  und  das  von  hin 
mit  dem  gerichthalten  und  andern  guten  Übungen  doselbs, 
solich  gut  Ordnungen  werden  gehalten,  das  si  aelbs  under 
einandern  und  nöchgebuwrn  und  umsässen  in  wärender  frunt- 
scbaft  und  ruwigen  wässen  beliben  mogeu  der  selben  unser 
lieben  getruwen  landluten  zu  Jonn,  die  wir  kurt/licb  in 
koufswyss  an  uns  gebracht,  eriistig  und  demütig  bitt  angese- 
chen,  durch  welich  si  uns  in  demut  anbett  haben,  si  umb 
dass  künftig  so  zu  versechen,  damit  si  durch  ir  urteil,  so  si 
ir  werden  geben,  nit  beladen  und  von  hin  unsers  Stattrech- 
tens  beriebt  sich  demnach  zu  richten  wüssen  und  vor  mengkli* 
chen  geriiwiget  beliben  doruf,  so  haben  wir  inen  dis  nach- 
geschriben  Recht  gegeben  und  wellen,  das  si  dobi  um  das 
künftig  umbeswecht  ewenclich  beliben  und  ir  urteil,  gericht 
und  landrecht  doruf  setzen,  doch  so  behalten  wir  uns  hier 
in  alizit  vor,  dass  wir  dorinn  endrungen,  mindrungen  und 
merungen,  nach  dem  un  je  die  zitt  und  notdurft  das  ervor- 
dern  mogeu  tun,  deBsglicbeo,  dass  uns  solichs  an  unsern 
herrschafft  recht,  löbenn  und  andern  dingen  keinen  schaden 
gebaren,  und  sind  dis  solich  ir  landrecht  und  gerichtsord- 
Dung  so  wir  inen  geben  haben,  mit  namen  : 

Diewyl  von  dem  obersten  all  gutt  använg  flieasen,  so 
wellen  wir,  das  si  der  beigen  christlichen  kilchen  gebotten 
und  verholten  gehorsamen  unnd  gewertig  syen,  dann  nelich 
sich  dowider  frävenlich  von  desshin  ze  setzen,  oder  sunst 
mutwillen  und  unfur  triben  wider  jemans,  der  si  bruch  zu 
strafen  bat,  dessglichen  was  sunst  grosser  mutwill  und  frävel 
in  unser  tandschaft  Jonn  werden  begangen,  die  uf  der  oberen 
band  an  mittel  zu  straffen  geboren,  als  diebstal,  mord,  todslüg 
und  all  ander  verwurckt  sacben,  die  bebalten  wir  uns  zu 
unser  straf. 

An  dass  unser  landlUt  zu  Jonn  oder  sunst  jemans  utzit 
daran  hab  zu  vertädingen,  wann  durch  den  landweyhel  bi  dem 
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eyd  vird  bezüget,  dass  er  jemaDs  an  das  gericht  hab  geboteD, 
UDil  eiDZ  Diu  erscbyDt,  so  sol  dem  teil,  der  do  erscheynt,  ist 
er  cleger,  sin  vordruDg  und  dag  zobekant,  ist  er  aber 
iiDtwurter,  sin  iedig  spruch  vom  cleger  bekant  werden,  doch 
so  sol  der  abwäsenden  partfay  recht  eehaftige  not  alzitt  vor- 
behalten sin,  welich  eehaftig  not  wir  achten,  der  herrschaft 
gebott,  kranckheit,  fhurs,  und  wassers  not. 

Welcher  clagt  und  im  rechten  underligt,  der  sol  soiichs 
dem  gericht  mit  X  Schilling  unser  wärung  biissen,  bebept  aber 
der  cleger  sin  dag,  so  sol  ihm  der  versprecher  in  XIIII  tagen 
den  nechsten  gnug  tun,  und  also  in  der  selben  zytt  der  urteil 
gelebeo  und  roI  dorzu,  ist  es  nitt  ein  frävei,  dem  gericht  für 
ein  buss  geben  dry  Schilling  unser  wärung  und  dem  deger 
ouch  so  vil,  ob  aber  der  handel  ein  grosse  buss  wird  ertra- 
gen, so  sol  der  so  also  underligt,  geben  VI  U,  unser 
wärung,  die  soll  halb  der  herrschaft  und  halb  dem  obligenden 
teil  beliben  und  in  XIIII  tagen  mit  dem,  so  das  recht  gespro- 
chen hat  ussgericht  werden. 

Wir  wellen  ouch  mit  dann  das  all  händel,  80  einest  für 
das  recht  komen,  mit  recht  usgetragen  und  kein  buss  vertän- 
diget werde  umb  gichtig  oder  um  verbrieft  geldscbulden, 
desKgltchen  um  gichtig  erkannt  burgsrhaft  wellen  wir,  das 
dem  gellten  varende  pfender,  alldiewyl  man  die  finden  mag, 
gegeben  werden.  So  aber  deren  keins  mer  vorhanden  sind, 
so  sollen  danenthin  dem  Schuldner  sein  ligend  stück  angriffen 
werden,  wann  dann  XIIII  tagen  verschynen  von  dem  tag  hin 
gerechnet,  dass  die  pfandung  ist  beschechen,  und  der  Schuldner 
sin  pfender  nit  hat  gelüst,  so  mag  der  gellt  solich  pfender,  sind 
es  echt  varende  pfender,  die  einziechen,  tryben  oder  tragen, 
dann  die  schuld  gewesen  were,  so  sol  solich  bessrung  durch 
und  die  danentbin  dem  Schuldner  oder  andern  sinen  gelten  mag 
frylich  hinnemen,  und  domit  als  verstandnera  gut  schaffen  nach 
sinem  fryen  willen  und  gevallen.  Sind  es  aber  ligend  stuck,  so 
sol  unser  amptmann  zu  Jonn  dieselben  dem  gellten  ingeben, 
die  inzuhaben  und  zu  besitzen,  wo  dann  iu  jarfrist  von  dem 
hin,  dass  si  dem  gelten  ingeben  sind,  der  Schuldner  die  nitt  löst, 
mitsampt   dem    ufgelouffnen  kosten   so  süllen  si  dem  gelten 
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för  siD  schuld  frylich  beliben,  aber  wo  si  besser  unser  gericht 
geschetzt  durch  den  ussgericht  werden,  der  solich  guter 
besitzt.  Ob  dann  dozwiiscben  jemans  käme,  der  solich  pfan- 
dung  understiind  zu  irren,  dorumb  sol  das  recht  beschechen, 
find  es  sich  dann,  daas  solichs  urabillich  sie  beschKchen,  also 
zu  verstann,  dass  der,  so  solich  irrung  tut,  mit  brieS',  sigel  oder 
gut  kantschaft,  dorumb  er  gut  ursach  gehepL  hab,  solichs  zu 
tun  mögen,  so  sol  solicher  intrager  um  VI  li  buss  erkent 
werden,  halb  der  herrschaft  und  halb  der  widerparthi,  die 
dannenthin  nitt  destminder  bi  irera  pfand  als  vor  beliben 
sol.  Hat  er  aber  dorumb  guten  schyn  gehept  durch  brief 
oder  kuntschaft,  und  aber  sin  schuld  nit  elter  sy  gewesen 
dann  des  ander,  der  die  pfeoder  inhette,  so  soll  er  mit  dem 
rechten  an  buss  von  sinem  fürnemen  gwyst  werden.  Die 
elter  schulden  sollen  allzitt  vorgann,  stirbt  aber  eins  und  so 
vil  schulden  bindet  ihm  verliisst,  dass  sin  gellten  nitt  mögen 
bezalt  werden,  so  sollen  des  abgestorbenen  gütter  zu  der 
herrschaft  banden  gedinen,  all  sin  gellten  uff  einem  tag  zu- 
sammen berufft  und  denen  solich  giltier  nach  marckzal  geteilt 
und  je  die  eltesten  gellten  vor  dannen  ussgericht  werden, 
Qod  sol  der  amptmann,  der  solich  teylung  tut,  X  Schilling  und 
sin  ankert  vorussnemmen. 

Unsers  amptmanns  recht  zu  Jonn  um  das  fürbieten  sei 
sin  VI  d(enarii),  um  das  pfenden  XII  d.,  und  umb  das  insetzen 
in  gewerd  des  ligenden  verpfdndten  stucks  X  Schilling,  alles 
unser  wiirung,  sunst  so  sol  der  amptlüten  recht  in  den 
übrigen  stucken  beliben,  als  si  bishür  sind  gewesen." 

Xtic  9iemfion  bcfdjtug  bie  ©ertdjtSocbimng  unb  leiiiijcidjnct 
fit^  i)aüpt\ad)liä)  baburd^,  bag  bie  (Straf geii^tebarfeit  unb  bie 
Urteiläfiubung  i»  bie  .^üubc  bcr  orbeiitlii^eii  ©crtc^te  gelegt  iDur« 
bnt ;  für  bie  Äcuutiiiß  bfö  eigentrid)eii  ßunbrc^lä,  melt^eä  bei 
biefer  ©eregtntjeil  iiidjt  neu  cobificicrt  würbe,  nermittelt  uns  bie 
lejtreDtfiDii  nichts  al*  bie  SScftätignng  beS  frülicrcii  Snnbrcc^lS. 
©agegen  fmb  unä  bei  Suentin '),  lüetdjcr  betidjiet,  baß  bie 
©aftungen  Bon  SBeHegavbe  im  3al)tc  1510  mit  eiuigeu  abön. 


')  3)it  Si^uicij  in  i^tcn  SHiticrburgen,  111,  p.  121. 
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berungjn  Dom  9Iot  ä«  ^eiburg  beftättgt  würben,  futje  ^luSjügE 
beä  iLanbtt<i)iä  erhalten  geblielieii.  3ßelcl)e  iKcbatiiDii  iiuciilin  DDt< 
gelegen  i)at,  ob  bie  diginaliebahiou  beS  iütinbrec^tä  von  1451 
ober  eine  fpcitete  abfc^rijt,  lüfet  firf)  nid)!  inetjr  auömat^en ;  jeben« 
faUä  tvax  btefelbe  ocrft^ieben  von  bei  jnieiten  dtebattion  be8 
£anbre(^tä,  lueldie  im  Qa^te  1560  entftanben  ifl;  benn  bie  Me« 
baftion  bei  Suenlin  enthält  ffleftimmungen  übet  ©djulbbetteibung, 
ioeI(^e  in  ber  legieren  feljlen.  93ir  biirien  baljer  bie  begrünbete 
aJermutnng  auöfpredien,  bafe  Suenlin  nod)  im  3al)re  1839  eine 
fiit^cre  Slebahion  beä  l'anbre^tes,  in  ivelc^e  nial)rfd)etnli<^  bie 
ermähnten  Sbanberungen  als  Stanbbeinerfungen  eingetragen  R)aien, 
Vorlag.  Ueber  ben  ^nlialt  mad)t  Dentin  folgenbe  Stngaben  ^) : 

„SBenn  f"^  jroifc^en  fianbleuten  loegen  ber  SJeibialjrt  Än= 
Pfee  ergeben,  fo  (oUen  jivei  ober  brei  Siebetmänner  barüber 
fpred)cn,    ift  aber  ein  grembcr  babti  bet^eiliget,    fo  müRen  bie 

„^n  ben  Tljeilungcn  erben  bie  Sinber  bciben  ®efi^Ieil|l3 
foroDijI  uom  2Jater  iilä  ber  'Sfutter  gleic^,  unb  bei  bcnfelben  Tonnen 
bie  ©uEel  i£)te  i'äter  uub  SCßitttev  ucrtteten,  nienn  [le  (ätbfd)aften 
Don  i^rcn  ©rofeeltern  betreffen,  ©djulbbetreibungen  biirfcn  nur 
breimal  in  ber  ^oc^e  ftalt^aben. 

„Xiet  SBiebettauf  oon  ©rmibfiüdcn ,  uomialä  au.)  fei^ä 
SSodien  unb  brei  7age  befi^räntt,  mirb  auf  ein  ^aljr  unb  Xag 
verlüngett. 

„'Die  oere^elidjten  £eute  erben  unter  fi^  nur,  roaS  fic  feit 
i^rer  $cirüt  cnuorbcn  tiaben;  eineä  i^rer  fiinber  biicfen  ^xt  nic^t 
jnm  9iad)tt)eil  ber  anbem  bcgiliittiäen  unb  berettl)ern ;  jeboi^ 
roenn  einS  berfetben  mc^r  verbicnt  alö  bie  anbem,  fo  mögen  fte 
it)m  einen  Üotjn  geben  unb  bem  SJoter  ftel)t  eä  frei,  feinem  So^ne 
fein  $fevb  wnb  feine  Saffcn  ju  ilbetgeben,  fü  loie  ber  SmuttCD 
iljren  SEödjtem  bie  fiteiber  unb  Äleinobicn,  unb  bei  i^ret  Sei= 
mäl)lung  eine  ?IuSfteuer,  tuofern  folc^e  ^otjeitlicfi  beftätiget  mirb. 

„Gine  lebige  ^erfon  fann  junt  Stben  einfe^en,  roen  fie  will. 

„Sn  §anbcl«ge!(^äften  mit  grcmben  foH  man  ba*  ®egen= 
lei^t  polten. 

')  »0  im  uotlitgenbtu  Ztft  bie  «6anb«unecu  bttäiftäjtiQt  (inb,  |o 
lanneu  mit  baiauä  btn  6tanb  beä  SaatitäfttS  oom  ^fo^tt  1510  ertennen. 


„ItiEJciiigen,  welche  bafi  ®ut  ititer  iffieijer  un&  ffiiibet  wer' 
fi^roettben,  foflen  buri^  beti  Sflnbuogt  unter  ^pflfglt^aft  9e(e6t 
roerbcn. 

„Sin  ^ffiiber,  ber  fid)  in  ^Qun  nicberläfet,  tarn  bie  ©e- 
mcinbegiiter  mit  iujofeme  im^nte^cn,  als  iljm  bie  ©emcinbc  er- 
laubl,  meiere  beftimmt,  roie  oiele  diiiibec  er  mirb  auf  bie  KUmenb 
treiben  tonnen." 

Iliefe  SSeftimmuugen  rourben  im  ^alire  1560,  roie  roir  unten 
fe^en  roerbcn,  Ergänjt  bur^  eine  Sßetorbmmg,  bie  Ballung  bet 
Oaunt^alet  ben  ftc^  onficbetnben  9fic^tla(l)0liten  gegenübet  be« 
tteffenb. 

3n  fflejtig  nuf  bie  ®erirf)lSorbnung  betraf  bie  Üicuifion 
iolgeube  fünfte,  rocldic  bie  ®vunblage  bes  ©ecidjtgwecfatjren» 
au2ma(^ten :  Sefttafung  fci)n)crcr  33erbrcc^en,  iOütlabitng  cor  ®e= 
ric^t,  filagbitge,  ©jefutionöftift  unb  Su^eii,  ®elbfd)iilben  unb 
öörgfdinfl,  ^fditbung  an  ffa^rni^  unb  an  liegeubem  ®ut,  Huf- 
Hebung  ber  ^fiinbuiig,  Sunbfdiafl,  Sßorrang  ber  ©(^uiben,  ÜCeiluug 
in  ben  ^Jot^laB  beä  ©djulbnerä,  ^fftnbungstoften.  3"  ber  .^aupt< 
fac^e  erroetft  [li)  biefe  dfenifion  aU  eine  nieilere  Sntiuiiflung  ber 
rinfc^Ingigcn  Scftimmiinsen  bes  Sanbrcc^tä  übet  ©i^ulbbetrcibung, 
^aß  bas  ©tabtbudj  uon  ^^^ciburg  uom  ^c\l)xe  1503  bei  ?tuearbei= 
lung  ber  ®Kid)löDrbung  bem  ilfatc  als  äJotlage  gebient  Ijal, 
ergibt  fic^  ou3  bcm  SßcrgleiiJ)  ber  einjelnen  Seftimmungen  ')■ 

2J?it  uotliegenbet  Seftaligung  unb  JHcDijion  bes  Sanbrcc^tä 
luat  Borfäufig  bie  Arbeit  abge^loff en.  ^Jicben  untergeorbucten  fünf- 
ten, roelä)«  bie  ©eric^tSorbnnung  betreffe«  *),  würbe  nur  noc^  eine 
eine  roirfiligere  grage  bnrc^  ben  9lot  erlebigt.  'S)a§  Sanbrec^t 
(ntf)äll  eine  fflcilinimung,  roeic^e  bie  Stcüung  bet  in  ber  SSogtei 
Sann  anfiiffigen  Jlrremlicn  regelt;  bejüglirij  berjenigcn,  toeläje 
üu^er^alb  bev  Sanbfdiaft  rooljiien,  übet  bouin  Sütec  befi^cn'),  ob 
fie  auc^  juni  Irageu  ber  aügemeinen  Soften  ^erangejogen  roeiben 
tonnen,  beftimnit  baä  Snnbredjt  nictjt«.    "Da  bicfelben,  auf  ?tnffor= 


'}  ^taHbadi  Don  Stciburg  iti  Beitfi^rift  (ÜT  f(t|meiitTif(t)(ä  Slc^t,  XXII. 
Wan  Dngl.  j.  »,  bie  ^urngtop^en  54,  SI,  80,  49,  52,  56  u.  f.  m. 

V  Sialämanual  uom  15.  Wai  1528  unb  lö.  Ottober  1539. 

')  S,  ben  Wobei  ber  burdi  gfieuibe  ^inttr  gaun  Stftffenen  Sitflenfi^iiftnT. 
TiU«s  de  Bellegardo  u'  52. 
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beruiig  in  ^aunn,  fid)  weigcrlcit,  bie  offgcmeincn  Soften  gemein; 
fdfüftltd)  gu  irageii,  fo  niaiibtc  fidj  Saun  in  bicfei  Slugclegenljeit 
an  ben  SEat  uon  ^leibuig  unb  erstell  von  bciufelljeii  am  30. 
9!DDEm6cr  1512  folgenben  33ef(i)cih  ') : 

„Wir  der  Schultheiss,  Kät  und  Burger,  die  mau  nempt 
der  Gross  Rat  der  Stait  Fryburg,  tund  kund  offeniilich  hier- 
mit, dass  uff  dihcr  dat  wir  vod  unsren  liebeu  getruwen  dem 
Statthalter  und  gemeinen  laudtlUten  za  Jona  bericht  worden 
Bind,  dass  von  vil  personen,  sie  syen  us  unser  statt,  land- 
schaft  oder  anderswohiir,  berg,  vorsässen,  weyd  und  ander 
gülter  in  ir  landmarch  Jonn  erkouft  uud,  so  du  dieselben 
ersucht  werdeun  inen  ir  reyss-  und  landkosten  helfen  zu  tragen, 
EO  wellen  si  sich  des  uss  dem  grund  widern,  dass  sie  an  andern 
enden,  do  si  sitzen,  soHchen  reysscosteu  tragen  müssen  und 
desshalb  umbillich  mit  zweyen  ruten  geschlagen  werden,  do 
aber  dieselben  von  Jonn  vermeinten,  wo  iuen  die  ussländigen 
von  den  giittern  wegen,  die  si  in  Jonn  besässen,  soücben  im 
reyes-  und  landkosten  nit  sollten  helfen  tragen,  so  müssen 
si  das  land  verlassen  und  wurd  in  irm  vermögen  nit  sin,  uns 
in  unsern  nölen  zu  dienen  mögen,  desshalb  si  uns  mit  demut 
angerüfft  haben,  ir  not  uud  anligen  hierin  zu  bedenken  und 
inen  durch  unser  gebenden  lulrutig  jetz  und  umb  das  künftig 
zu  verhelfen,  dorait  si  aller  irrungen  vertragen  bi  irs  lands 
Übung  und  altem  harkomen  gerUwiget  beliben  mögen,  und  uff 
dass  wir  ir  bitl  zimmlich  geachtet,  haben  wir  inen  unsern 
bescheid  uud  lutrung  also  geben,  dass  welich  hievor  in  unser 
landschaft  Jonu  guter  erkouft  haben,  di  si  noch  besitzen  oder 
umb  das  künftig  erkouffen  werden,  si  syen  in  unser  statt, 
landschaft  oder  usserthalb  gesessen,  niemans  usbescheyden,  die 
sollen  den  unsern  von  Jonn  als  von  anzal  wegen  ir  güttern 
BOlicben  reyss-  und  landkosten,  den  si  je  zu  zyten  von  not- 
durft  wegen  unser  kriegen  und  irs  lands  billich  und  vered- 
lichen  Ursachen  anlegen,  helfen  tragen  und  sich  desselben  nitt 
zu  widern  haben.  So  doch  die  von  solichen  ir  güttern  wegen, 
die  81  zu  Jonn  haben,  nitt  schuldig  sind  noch  sin  sollen  die 


')  iHat8atonnmui(enfiü(^er,  111,  fol.  Tgb. 
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und  sie  zu  soHchen  reyss-  und  laudkosteii  durch  diss  unser 
bekauntoiss  gewyst  und  domitt  nitt  miader  dann  ein  inge- 
E^soer  landsman  beladen  werden,  dass  si  ouch  üS  ir  allmend 
doch  mit  bt^scheidenheit  und  üimmlich,  also  das  die  mit 
gevärden  oitt  überladen  werde,  varn  und  trenglcen  mögen.  So 
verr,  das  sie  dieselben  als  ein  ander  landsman  nach  ir  anzal 
nitt  swänden  und  sunst  helfen  in  eren  halten,  dann  wo  das 
nitt  bescbeche  oder  sie  die  allmecKl,  als  obstat,  überladen  und 
mitt  gevärden  nieasen  wollten,  so  behalten  wir  uns  dann  als 
jetz  und  jetz  als  dann  luter  vor,  unseru  wytern  bescheideu 
dorumb  zu  geben,  mögen  alle  gevürd  vermitten  in  kraft  diss 
briefs,  den  wir  des  zu  bekanntniss  mit  unser  statt  ange- 
henckten  secret  haben  bewaren  lassen.  Geben  ufT  sant  kathe- 
rinen  abend  gezait  voa  gottes  gehurt  thusent  fünf  hundert 
und  zwölf  jar." 

eine  neue  aitbuftion  bce  Snnbredjts  ffillt  in  bnä  ^oljr  1560. 
Jiic  SfeniDljnct  uon  Qaun  Ijaltcn  fic^,  unter  S^iiTleßung  üerfc^ie= 
bener  ©rüiibe,  luelcfie  tu  bet  Sinleitung  ber  nciicu  IcilreMifion 
angegeben  loerben,  an  ben  ^i^etbutger  Ütül  gemcnbet  mit  ber  Sitte, 
i^r  Sanbred)!  ju  reoibicren  imb  neu  ju  beftSttgcn.  Iler  3lat  fegte 
eine  Stonimilfioii  ein,  mclije  mit  ber  Arbeit  beanflragt  rourbe. 
Die  am  13.  September  1560  au«  ber  8leuifiDn«arbeit  tiernorge- 
gangene  neue  JHebaftion  beö  £flnbrccf)lä  ift  folgenbe'): 

„Wir  der  Schultheiss  und  Rat  der  Statt  Friburg  beken- 
nend öffentlich  mit  diesem  brief,  das  uf  heutigen  tag  für  uns 
komen  sind  die  ersamen  gesanten  unser  getruwen  lieben 
lantliiteo  und  undertanen  unser  berrschaft  Juun  und  habend 
ans  im  namen  der  ganzen  lantschaft  .Touu  zu  verstan  geben, 
das,  obwol  sie  bjsbar  nach  irn  alten  guten  gewoubeiten  under 
einandren  und  mit  irn  nacbpurn  in  fridlicb  ruwigem  stand 
und  sun  gelept,  sich  ouch  für  und  für  irs  landrechten  behelfen, 
wölte  si  doch  von  nuten  bedunken,  soliches  ir  lautrecht  ze 
ernüwern  und  dorin  die  ding,  so  irrung,  span  und  zwytracht 


')  Driginalurtunbc   im  Soiiblroi]  ju  3aiiu  uum  13.  SeptentS«    166(1; 
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nit  allein  under  den  inwonern,  BODders  ouch  zwüschend  iDen 
und  gedachten  im  nachpnren  us  misverstand  stiften  und 
bringen  möchtend,  durch  unsere  lütrung  und  gütig  ansechen 
erbessren  ze  lassen,  und  desshaiben  uns  in  aller  demut 
ankert  und  gebetten,  das  wir  gaediclich  soliches  von  inen 
ulnemmen  und  die  avtikel  und  Ordnungen,  so  si  guter  mei* 
nung  und  zu  ufenthalt  guter  policy  und  ira  lantrechtens 
angesechen  und  uns  hiemit  in  geschrift  übergeben,  verhören, 
ermessen,  was  billich  dorin  bestetigen,  was  aber  anzulässig 
und  misfellig  were,  als  ein  gütige  herrschaft  erbessren,  mereo, 
mindren  und  endren  und  nach  unser  wolmeinung  irm  ver- 
trüwen  nach  darin  handien. 

Als  wir  nun  söüch  ihr  anbringen  Gottes  eren  und  der 
billigkeit  gemess  befunden  und  uns  pflichten  halb  wol  gezimpt, 
den  unsern  in  rechtmessigen  sachen  ze  willfaren,  haben  wir 
doruf  etlich  unser  mitreten  geordnet  und  inen  bevolcben, 
obingewent  artikel  für  sie  zenemmen,  wol  ze  bedenken,  und 
uns  ir  lütruog  darüber  zegeben.  Und  nachdem  soliches  der 
notturft  nach  erstattet  und  uf  hütigem  tag  ouch  der  lenge 
nach  gedachter  unser  getrüwen  lieben  undertanen  von  Joun 
nieinung  und  ir  gestalte  Ordnung  wol  erwegen  und  verstanden, 
haben  wir  unser  lütrung  geben  und  beschliesslich  darin  ge- 
ordnet wie  hernach  volget,  nämlich: 

Zu  anfang  alle  Unrichtigkeit,  die  sich  von  irer  alme  und 
gemeiner  weidfart  wegen  /.wüschen  inen  und  den  inhabern 
der  gütern,  syend  berg,  vorsJiss  oder  andere  ligend  und  in- 
beschlossne  stück  ertrichts,  an  die  alme  stossend,  mochte 
kiinftiglich  begeben,  hinweg  zetund  und  eegeraelt  eeren  lant- 
h'it  wissen  mögind,  wie  sie  in  fal  soücher  Unrichtigkeit  band- 
len  sollend,  haben  wir  zu  lütrung  des  geordnet,  das  wann 
sich,  wie  obstat,  der  alme  wegen  stosa  und  span  zutragen, 
also  das  die  Inhaber  der  ziosbareo  gütern  wyter  dann  ir  zil 
und  march  auf  die  almend  gryffen  wurden,  so  es  einen  inwo- 
nern und  lantman  antrifft,  sollind  und  mogind  zwen  oder  dry 
unparteiisch  und  unverlUmbdet  landlüt  darumb  zügen  und  es 
bi  der  march,  so  si  bezügen  werden,  beliben  one  widerspre- 
chen, es  were  dau  sach,  das  der  Inhaber  des  zinsbaren  stuck 
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darwider  möchte  erzeigeo.  Wann  aber  der  stoss  andere  Per- 
sonen, ussenthalb  der  lantschaft  gesessen,  berüreo  wellte, 
diewyl  die  lantlüt  der  alme  halb  aiisprechig  sind,  soll  ir  keioer 
darumb  kantschaft  und  zugous  ze  trageo  haben,  sonder  den 
vermeinten  übergritT  und  march  mit  uoparteischen  kundschaft 
erwysen. 

Zum  andern  als  eegemelt  lantlüt  unzhar  nit  im  bruch 
gelept,  das  die  kindskint  an  statt  Irs  obgegauguen  vatters  ha- 
biod  mögen  erben,  diewyl  solicbs  natürlichen  und  gescbrie- 
bnen  rechten ')  uogemess  ist,  wellend  wir  os  hiedurch  abgetan 
und  hingegen  geordnet  und  angesecheu  haben,  das  in  der 
abstygeuden  linien  der  sipschaft  die  kindskinder  nun  hinfiir 
in  der  lantschaft  Joun  au  iren  verscheidnen  vättern  statt, 
grossTätterlich  und  gvosamütterlich  gut,  als  ire  vjitter  hettind 
mögen  tun,  one  einich  widersprechen  sollind  erben,  wie  in 
unser  und  andern  stetten  der  bruch  und  recht  ist  -).  Aber  an- 
treffend bruder  und  Schwester,  so  einandern  verteilt  und 
gescbidigt  sind,  sollen  des  abgegangnen  bruders  kinder  das 
gut,  so  irs  vatters  bruder  one  lyberben  verlassen,  nit  erben, 
sonders  anders  sine  geschwisterten,  es  sie  dann  sach,  das  der 
verschieden  ist,  kein  bruder  oder  Schwester  verlassen  hab  oder 
mit  eines  bruder  seligen  kinder  in  unverteilten  güetern  geses- 
sen sye.  Alsdann  mügen  si  noch  unser  statt  recht ")  erben 
an  ibrs  vatters  statt. 

Zum  dritten,  diewyl  si  sich  beschwerend  des  kurzen  zils, 

')  KtLii  remif(f|cm  fRei^t  (9!oD,  U8,  tap.  1)  tonntt  bcr  Sntel  an  bie 
BttUt  btS  $arenä  trelcit  traft  beS  [og.  3)t)}iäientaIionecei^l(ä.  "XfxiS  i|l  obex 
nic^t  ni  bem  Ginne  »n  Dtv^tlfttt,  aU  Kwxm  bic  SnTcI  niifit  traft  eigenen 
Blc^tä,  {onbern  blog  ali  Srben  i^iti  ^attnt  ntim  Sühnen  uiib  Ziäjttm  ben 
eicgDatcT  btnbta.'StnbtS,  Baubeiten,  14.  üuflagt  p.  893,  9  1.  <)]at^  beutldietn 
Ke^t  ^altm  bie  fiinbei  icS  Seblojferä  ben  ffirbonfprucö  buti^ouä  wt  ben  Enfctn ; 
tt^ltxt  flanben  nii^t  auf  bei  gleidien  Sinie  mit  ben  lebenbm  6ä^nen  unb 
Xötfium  bti  Etblotferä.  ®.  ©(^tflber,  ®citt((^e  Wäjia^tWil^U'.  p.  322—23 
imb  697.  9Iu(^  im  allen  jdiiueijerii^eit  lätbrt^t  fallen  bie  (Sntel  (eine  ffitb- 
bereif) ligutig  an  Stelle  bti  oeiflorbenen  SiaterS.  6.  .^uber,  64iueijeiif[^cd 
«ritiotrert)t,  IV,  p.  543. 

■)  animi^ipale  ed.  Binnen,  g  388.    einttittSrei^l  ber  (Snlel. 

')  3HnniiitinIe  BÜ  39H  unb  39«  n  \.  a. 
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sa  bI  in  bezüchnog  der  kijofea  bUhar  gepflegt  ze  habeo, 
nämlich  allein  sechs  wuchea  und  dry  tag,  lasseD  wir  ioeo 
nach,  das  in  das  köoftig  ein  jeder  koaf*genos3  den  kouf  eine» 
Uegenden  stucks  züchen  und  nemmen  möge  innerthalb  eines 
jars  und  eines  tags,  soverr  der  den  koufzug  haben  wil  oder 
vermeint  zetund,  dem  koufer  alles  sin  usgeben  gelt  sampt  dem 
zimlichen  kosten,  den  er  doramb  getragen  (,der  euch  nit  aber- 
schwenklich  sin  sol),  also  bar,  wan  er  den  kouf  nimpt,  erlege 
und  darin  handle  nach  unser  statt  recht ').  So  das  dan  ge- 
schieht, mag  er  den  kouf  züchen  mit  allen  gedingen,  wie 
derselbig  beschlossen  ist. 

Zum  vierten,  als  si  ouch  von  altem  barkomen  für  ein 
lantrecht  gebept,  das  die  eelüt  uf  einandren  niitzit  haben 
noch  nemmen  sollind,  bis  si  eelich  lebend  kinder  mit  einander 
gewinnint,  sondern  so  der  ein  vor  dem  andern  one  eelicb 
lyberben,  von  inen  beiden  geborn,  abstirbt,  ein  jeder  sich 
sins  zugebrachten  guts  bentiegen  und  damit  ab  des  andern 
gut  züchen  soll,  haben  wir  soHchs  uf  ir  darumb  getane  pitt 
nochmal  ze  bruchen  nachgelassen,  bestettiget  und  bewilget, 
doch  darneben  ouch  geordnet,  das  die  ee!üt  des,  so  obstat, 
ungehindert  einander  mi^gend  in  zlmlicbkeit  begaben  und  was 
si  einaodern  vergaben,  bestendig  sin  soll,  si  habind  kinder 
oder  nit. 

Zum  fünften,  wie  si  ouch  in  lopllchem  bruch  und  lanl 
rechten  gchept,  das  die  kinder  ir  elter  als  vatter  und  mutter 
erben  mögen,  lassen  wir  solichs  nochroaln  darby  blyben,  es 
sye  dan  sach,  das  ein  kint  sin  vatter  und  mutter  Überseeben 
tnye,  in  welicbem  val  vatter  und  mutter  gwalt  und  macht 
haben  sijllen,  dem  ungehorsamen  kint  ir  leben  lang  niitzit 
zegeben  und  es  nach  irem  tod  zeenterben,  so  die  iiberse- 
chung  solichs  nach  unsern  rechten  ")  verschulden  und  ervodren 
mag.  Aber  so  vatter  und  mutter  meer  dan  eins  kint  überko- 
men,  so  inen  in  allen  zimlichen  dingen  gehorsamen,  sollen  si 
nit  gwalt  haben,  einem  wyter  dan  dem  anderen  ze  vi 
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sondern  si  glylich  halten  und  machen  in  iren  güetern,  dan 
allein  in  nachvolgenden  stucken  :  nämlich  so  eina  meer  umb 
si  verdient  hette  dan  das  ander,  wellichem  billich  sin  lidlon 
in  zimlichkeit  und  nit  zehocli  gestimpt  und  vorus  gelassen 
und  werden  soll,  und  das  der  vatter  gwalt  habe,  dem  sun 
ross,  hämisch,  gweer  und  kleider  zevergaben  und  die  mutter 
der  tochter  ir  morgengab,  houptgwand,  kleider  und  kleinotter. 
Doch  so  wellen  wir  den  vatter  und  mutier  über  das  aliea 
ouch  gefryet  haben  irer  varenden  hab,  das  si  us  derselben 
nach  unser  stattrecht ')  einem  kind  meer  dann  dem  andern 
vergaben  mogind,  nach  ervordrung  sines  verdienst. 

Zum  sechsten,  diewjl  wir  all  von  Gott  dem  herrn  uf 
disem  ertrich  unser  eignen  güetren  halb  fry  sind  gesetzt, 
haben  wir  bemelten  unsern  lantlüten  ouch  zugelassen,  das  wo 
under  inen  ein  frye  person  were,  die  kein  natürlich  und 
rechtgemess  erben  hette,  dieselbi  ir  fry  gut,  so  der  todnen 
band  nit  nnderwiirfig  ist,  fryjich  hingeben  und  vergaben 
möge  °),  wan  es  ir  gevalt,  mit  vorbehaltung  der  herrschaft  ge- 
rechtigkeit  und  mit  gedingen,  das  dieselbe  gabung  süIle  für 
uns,  ee  si  kraft  hab,  gebracht  und  durch  uns  bestettigt  werden. 

Zum  sibeoden  lassen  wir  inen  ouch  nach,  das  in  koüfen 
und  verkoiifen  ligender  oder  varender  güetern  so  ire  nach- 
puren und  umbsessen  halten  und  mit  inen  aller  gestalt  hand- 
len  mögind,  wie  si  von  inen  gehalten  werden. 

Zum  achten,  zu  mydnng  unnützer  verthuynng  liechtveriger 
hushabern,  die  nit  allein  ir  sondern  ouch  irer  eefrouwen  und 
kinden  gut  mit  unnutz  vertun  möchten,  haben  wir  geordnet 
und  wellen,  das  es  statt  habe,  das  sobald  einer  vermerkt 
Wirt,  nit  nach  gezimmenden  eeren  huszehalten,  sonders  sin, 
einer  husfrouwen  und  kinden  gut  vertut,  solle  von  stund 
soliches  sin  gut  der  herrschaft  banden  gestellt  und  durch 
nnsern  vogt  zu  Joun,  so  je  zu  ziten  sin  wirt,  ein  verweser 
und  vogt  darüber  geordnet  werden,  on  welches  gunst  und 
wüssen  der  man  weder  kouf  noch    verkonf  oder  andere  pac- 


•)  SWimijipale  gg  332,  325  ff, 
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tnngeo  beschliessen  noch  treffeD  (mag).  Und  ob  er  eioicfa 
harnider  lete,  dieselbe  hiemit  kraftlos  erkaat  Ein.  Cnd  söl 
doch  der  geordneter  vogt  kein  gwalt  haben,  demselbigen  gut 
za  oachteil  iitzit  ze  verhandlen. 

Zum  nünten,  diewyl  ze  besorgen,  das  die  lantschaft 
(alH  anderswo  geschieht)  mit  fremdem  voick  besetzt  werde, 
haben  wir  inen  verholten,  das  si  kein  frembden  sollind  in  der 
lantschaft  Joun  sitzen  lassen  noch  empfachen  on  unsern  ver- 
gnnst  und  verwilgen,  sonder  alle  die  frembden,  so  sich  by 
inen  niderlassen  wellend,  für  uns  wysen.  Und  so  wir  einem 
sin  niedcriass  daselbs  bewilgen  worden,  sollen  si  doch  nit 
verbunden  sin,  denselben  uf  die  alme  und  gemeine  vetdfart 
mit  Einem  vich  varen  zelassen,  dan  allein  sovil  ime  die  lant- 
schaft nachlassen  und  erlouben  wird,  unzit  derselbig  das  lant- 
recht  von  inen  erkouft  und  sich  mit  inen  dessenhalb  güticlich 
vertragen  hab.  So  dan  das  geschechen,  sollen  si  ine  der 
alminen  teJIhaft  machen  und  sin  lassen  als  ein  ander  lantman. 

Zum  leisten,  sitmal  diser  zit  die  religion  in  spanigcn 
verstand  gevallen  und  aber  menger,  so  nit  unser  religion 
ist,  hinder  der  lantschaft  Joun  giieter  besitzt,  doruf  etliche 
zit  wonet  und  die  buwet,  aber  in  solichem  kein  cbristenliche 
gehorsame  tun  will,  haben  wir  geordnet,  das  gedacht  unser 
lantlüt  von  Joun  mit  Iren  uachpuren  früntlich  leben,  und 
Untier  vogt  und  Statthalter  daselbs  gut  acht  haben  uf  diejeni- 
gen, so  usserthalb  unsern  gebieten  gesessen  und  aber  bieder 
gemelter  berrscbaft  giieter  inbabend  und  buwend,  ob  si  unser 
mandat  mit  fleischessen  an  verbotten  lagen,  firtagbruch  und 
andern  dingen  verächtlich  übertretend,  und  die  si  also  batid- 
tende  findend,  nach  vermog  unser  Ordnungen  filrnemmen  und 
strafen.  Doch  sollen  si  keinen  trengen  noch  zwingen,  den 
kilchgang  und  cbristenliche  gehorsame  zetund,  es  sye  dan 
sach,  das  einer  ein  zit  lang  uf  sinen  güelern  mit  füwr  und 
mit  liecht  gesessen  were,  welichen  in  dem  val  unser  Statthal- 
ter sol  erfragen,  ob  er  sich  in  der  lantschaft  welle  hushablicb 
niderlassen  und,  so  er  dan  ein  abschlegige  antwort  gibt,  ine 
beissen  us  dem  lant  zuchen.  Dan  wir  nit  wellent,  das  darin 
gegen  niemand  einiche  geverd  gebrucht  werdind. 


—     37     — 


Und  Bolicher  gestalt  haben  wir  uf  dissmal  gedachten 
UDsern  getrüweD  lieben  undertanen  von  Joun  dis  lantrecbt  in 
geschrift  gegeben,  gegen  inen  und  gegen  mencklichen  one  wei- 
grung  ze  halten  mit  gebott,  das  ein  Jeder  dem  nacbkomen, 
in  urteilen  und  andern  spenigen  Sachen  sich  des  gebruchen, 
danrider  nit  reden,  tun,  raten  noch  handien  solle  in  keinem 
weg.  Dan  wir  si  darby  haothaben,  schützen  und  schirmen 
wellen,  so  lang  und  vil  es  uns  gevellig  sin  wirt,  si  darby  ba- 
lieben zelassen,  uns  derhalben  vorbehaltende,  nach  unserm  gut 
bedunken  und  gestalt  der  inryssenden  sachep  darin  zeendren, 
zemindren  und  zemeeren,  was  füglich  und  rechtmässig  befun- 
den Wirt,  als  erberlich. 

Und  zu  schin  des  alles  haben  wir  disen  brief  mit  unser 
statt  secret  bevestnen  und  beaiglen  lassen,  uns  doch  in  alweg 
one  schaden.  Beschechen  uf  den  drUzecheoden  tag  septembris, 
do  nach  der  heilsamen  Christi  gebart  gezalt  ward  tusend 
fünfhundert  und  sechzig. 

93e(c£|Iug  bie  SRcnifton  non  1510  bie  ©m^täorbnung,  fo 
icar  bie  torfiegcnbe  in  erftcr  fiinte  bem  eigentlici)cn  2anbrecE|t  ge- 
nitbinct,  weldjcä  bev  9Eat  „uf  dissmal  unsern  getriiwen  lieben 
undertanen  von  Joun  in  geschrift  gegeben"  ;  bie  Söeftimmung 
übet  bie  ©(^ulbbetrcibung  finbet  fic^  barin  ntd)t  metjt  vor,  bage- 
gen  ift  her  Ättifel  über  bie  §al!ung  anbeten  Sonfeffionßaiigcljö' 
tigen  gegenübet  neu  baju  gelommen.  3m  ü&tigeu  [mi  bie  S8e= 
ftimntnngcn  im  roefcntlic^cn  biefefben  geblieben. 

aßeiin  luir  nun  ben  ißetfurf)  mttdicn,  bie  älteren  Seftanbteile 
ans  ootficgenbet  9iebatlion  miäjnidieiben,  fo  bütftcu  fic^  foli^e 
iScftiiiibteile  attetcn  äiebatHoncn  in  (olgenber  Seife  jurocifen 
[äffen : 

'S)k  Seftimniungen  ilber  Beilegung  ber  ©tteitigfeiteu  Bei 
SBeniißung  bei  ÄDmenb  bürfen  aU  cillefte  Seftanbteile  beS  fianb- 
teilte  angefefien  nicrben,  ha  bie  ?lDmenb  iilä  ftU^cfte  ©tunblage 
bct  SBittfc^oftsDtbnung  im  ^aunt^ale,  iebcnfatls  nac^  bct  Scftciiuig 
Kon  ber  ^örigfeit  «nb  ooii  ber  tobten  ^anb,  angefetjen  roetben 
muß.  3)ie  aäeftimiiiung  fte^t  übrigen«  an  bet  ©pige  beä  Sanb= 
re^ts. 

3m  äOefteit    Cflnbredjt  mar  bae    Grbtec^l  bet  Äinb^tinber 
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I  ©teUeiSrer  OerftocBenen  SJiiter  uiib  SRüttet  nic^t  nnerlannt, 
benn  bas  fianbrcctjt  oon  1660  fitgt,  baß  „eegemelt  Jantlüt  unz- 
bar nit  im  brucb  gebept,  dass  die  kindskiot  an  statt  irs 
abgangoen  vatters  habind  mögen  erben."  33oti  Siitbem  unb 
©(^roeftern  beä  SPotcrä  erben  bie  ffinbev,  an  SleHe  beS  »eT(tot' 
beiten  SatcrS  nur.  wenn  feine  anbeten  ©efc^roiftec  me^i  Dor^anben 
ftiib,  ober  wenn  faie  ju  beerbeube  ^erfon  mit  bcm  tier|itotbetien 
fflnibcr  bei  unDetteillcm  @ut  gefeßen  Ijat. 

^u  ben  älteren  Seftaubteilen  beS  Snnbrei^tS  geljürt  bie 
©eftimmuug  über  @d)ulbbcltctbung,  meiere  nur  brci  mal  in  her 
SßSodje  ftntifinben  batf,  benn  bieje  sgcftimmnng  rourbe  buti^  bie 
©etiditäorbiinng  Dom  5al)re  1510  crgSnjt  unb  erioeitett. 

33er  SRüiftimf  Dctäußertec  ©iltet  mar  geftaltct;  bie  iJrift 
betrug  im  älteften  Sanbrec^t  fcd)ä  SBof^en  unb  3  Sage;  biefe 
Srift  würbe  ouf  ein  Qnfir  unb  lag  Detlnngcrt. 

%{ä  ur[pritnglici)cr  fflcftanbteit  beS  Sanbrrt^ts  ift  anjiifeljcii 
bie  öeffimmuiig,  bog  bie  ©[»cleute  boS  in  bie  ®lje  gcbtacble  ®nt 
üon  ciuunbcr  ntd)t  erben  lünnen,  fonbeni  nur,  tonä  fie  feit  bet 
^eirat  crnjorben  Ijaben,  in  bem  ^aii,  baft  tcine  Äinber  alä  bircfle 
Erben  »orl)anben  finb.  ©lirbt  cineö  bcr  beiben  Gljelcute,  beDor 
SeibeSerben  oor^anbcn  finb,  Jo  gcljt  ber  in  bie  Slje  gcbra(^te 
SJermögenfianfeil  an  bie  ijainilie  bciS  Sctrcffcnbcn  jurüd.  !Die« 
roucbe  „"uch  von  altem  harkomeo  für  ein  lantrecht  gebept." 
1>icfe  ffleftiminung  rourbe  int  ^ai)xe  1560  beftätigt,  bagegen  aber 
bie  SJctgabiingSfreilicil  „in  zimlichkeit"  ber  ©Iicgaltcn,  auc^  rocnn 
Äinbev  uorb'inben  finb,  feftgcfeßl. 

TiaS  3"lff*itEi^brcc^t  bev  Äinbet  gebiirte  ju  ben  iHleftcn 
SJcftaiibtcilen  bcö  iJanbred)!« ;  baSfelbc  ronrbe  im  ^a^ce  1560 
uom  State  bcftötigt.  !Coc^  lüirb  ben  ffitteni  baS  9lcci)t  ber  ßnf- 
ecbuiig  jugeftanbcn  in  ben  Sflllcn,  njcldjc  üom  ©Inblredit  focge» 
fefien  finb.  Iritt  bicfe  nidjt  ein,  fo  erben  bie  Sinbcr  an  unbe= 
weglit^em  ®nt  ju  gleiten  leiten ;  in  Sejug  au(  berocglic^cä  @nt 
aber  [mi  bie  Sltern  nic^t  gebunben  unb  fbunen  laut  «^tablrec^t 
einem  iiinbe  je  nad)  3?etbicufl  geben. 

Die  SJcrjügwngfifreiljeit  einer  lebigen  ^erfoii  über  i^r  SJer- 
mögen  gehört  ju  ben  älteften  Seilen  bcö  SJnnbrcdjtä.  Der  iOat 
beftätigt  im  ^aljrc  1560  bicfe  Seftimmnug,  roiU  aber  bie  $ert' 
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frfjttftsred)tc  sieroa^rl  loiffcn  inib  bctjält  fii^  bie  ©euetimigimg  faet 
aäergabuiigcn  uor. 

"Die  Seftimmitug  iiöer  bn«  ®cgeiire(^t  in  ffauf  uitb  aJtrfauf 
mit  Srenibcit  gcljörl  jii  beit  älteren  Seftniibtctleii  btä  2a.nbxcd)tS, 
bcnn  biefel6e  etfc^eint  iii  ijorm  einet  SJeftiitigung. 

Die  Seftimmung  übet  SSeiiogtiing  bet  Setldjiuenbcr  geljiJrt 
311  ben  jüngeren  SöejtQnbteilen  beS  2nnbred)tö,  beim  biefe  59cfug' 
nife  luttb  bcin  fionboogt  jugcfprodicn,  nJeCc^er  erft  im  Qüljre  1505 
cingefe^t  roiirbc;  übrigenö  rotrb  biefe  aJerorbnung  al8  üoin  3jQt 
ausgegangen  fjingeJteUt. 

3^ie  legten  SJerorbnnngen  bcä  ßanbrcd)!«  über  bic  91ieber= 
[flffung  iJtembet  in  ber  ^cn[d)aft  ^aun  unb  über  bie  Haltung 
bet  3i"i'f'^  anbercn  Sonfcffionäangetjöngen  gegenüber,  gcljötten 
nic^t  jum  urfprünglic^en  finnbredjt  unb  finb  fpätere  ^nfäge,  unb 
äwat  ift  etftcre  nadj  Uebctnalime  ber  ^enfdjait  ^aun  burd)  grei* 
bürg,  alfo  nadj  1504,  legiere  nad)  Stnfitljrung  ber  Sieformation 
im  @immenl()n(  nnb  <SaanenIanbc  erlafjen  unb  ins  Sanbrec^t 
aufgenommen  morben. 

anil  bem  ^aljre  1560  mar  bie  SHenirionSatbeit  bcS  Eanb' 
ttct)te  oon  ^a\m  im  ntefent!i(()en  bcenbigt.  Iiaefclbe  ronrbc  in 
bic  9Jatöcrtnnntnuf)eubücf)er  won  SJreibutg  nieberge(cf)ricbcn  unb 
ben  Sttiibicuten  von  Qmin  auf  einer  ^ergamenturfunbe  übergeben. 
IJomit  bie  Saubleule  üou  3ann  iljr  l^anbtec()t  im  gaujcn  Umjange 
neu  rebigiett  bejiißcn,  irurbe  nottj  eine  Slbftijvift  bev  ®crirf)tS» 
Dtbnung  gemacht  unb  oon  bcm  greiburger  iJiflt  ber  Sanbfc^aft 
Sonn  äugefdjiiil  '). 

Qm  ^a\)r{  1576  erfuc^tc  3[nnii  bnt(^  beu  SanbBogt,  ben  JRat 
um  Slbönbetuiig  eineä  ?innttes,  bnä  fiaubredjt  belreffenb  *)  «nb 
um  eine  neue  ffleftiitigung  ber  ^oIijei=  unb  ®ericl)tSotbmtng ") : 
„Und  zum  anderen  haben  sie  (bie  Sanbleule  oon  ^ouu)  ouch 
demütiger  wyss  gebetten,  das  wir  inen  die  pollicy  und  gerichta- 
Ordnung,  so  gedachte  ir  vogt  in  geschritTt  zugebraciit,  uss 
gnaden  beEtÜtigen  und  inen  des  ein  schriftlichen  schin  niit- 


')  ERatSmauual  Dom  3S.  SDlArj  1576, 

■)  @.  baiäber  ßopttet  IH:   Die  ilflinenborbiiuna  ber  £aiibf(^aft  Oaun. 

')  Cüiibtrog  3aun.  Urlunbe  oom  10,  ajiai  1576, 
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n4  iftkalt  htasiiügtty  besuppeal  üe 
das  dieicfbes  to  Ine  hesumi  Ubi&i,  be 
^der  seaeret,  yiiiiit 
Irfes  wiDca  «ai  genUea^  wie  vir 
n4  dJt  fiig  mad  ginpf  babca.'^ 

Xi^fm  DcK^xB  ^  9»Bai  9att$  K^bB  iü|  h^  Ihtea 
be#  Oetsoi  9Iatr4  am,  wdäf^  latrt'):  ,Die  poHeey-  ud 
aodere  ordonog  so  inen  '>eB  {^oaiezx;  mioe  gnidige  herrea 
d€t  gerithti  und  anderen  saches  balb  in  gesdirifft  geben 
laiten^  bat  ire  gnaden  nff  bot  in  irem  inbalt  besUtigL' 


3wit»  fiqpiteL 

frr  $ffrit  Urr  bie  3tns^  mk  fe^ftsgrrn^tigkfttni  {üir^m  kn 
ftinbfi|tift  |ann  nnb  brm  fate  a^n  fitümt^  (17.  |a^r^imbert). 

SBir  ^aben  oben  gefe^en,  bag  bie  Sanbfc^aft  ^ann  ft(^  Snbe 
bei  14.  ^a^^unbertiE^  Don  bet  tobten  ^anb  nm  bie  @nmme  pon 
440  (S)u(ben  (oi^faufte  mit  bet  93etpf(i^tung,  auc^  fernerhin,  roie 
bildet/  für  jebe  3[uc^art  im  ®runbc  jroci  ©oli^  unb  Dier  3^^"^^/ 
unb  für  jebe  ^uc^art  S3erg(anbiS  gmölf  ^t^^ntt  unb  für  jebed 
ftlofter  S^tvi  brei  k>oU  an  bie  fetten  ber  Sanbfd^aft  gu  bcjal^Icn. 
öferner  rourbe  im  3[Q^rc  1491  burd^  fc^icbjgrid^tcrlic^cn  ©prud^ 
feftgeftedt;  bag  bie  Raunet  bei  ^anbänberungen  Don  ©runbftücfen 
bal  £ob  bejahten  muffen.  0uf  biefer  Sled^tiSgrunblage,  nämlid^ 
atl  freie  QxnUtwit,  famen  SCnfang^S  be^S  16.  ;3a^r^unberti^  bie 
JBewo^ner  ber  iJaubfc^aft  Qf^un  unter  bie  |)crrf(i^aft  grciburgö. 

SWadj  Ucbcrna^mc  ber  fianbfd^aft  mürben  im  Qfa^re  1506 

')  Oiatlmanual  Dom  10.  moX  1576,  fol.  112. 
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bic  3i«^l'ö'^«'^  bet  Dfeubölrec^te  etneuerl '),  bns  ®e6ict  ber  S*aub' 
fdjiift  jivifdiEii  3ami  imb  bem  ubeteu  ©immeiiJ^Ql,  äiuift^en  ^aun 
uiib  bei  ®taffd)aft  ©ruy^rc  unb  anbeten  bucd)  SBerttäge  von 
1518  unb  1524  siDifd)En  greiburg  iinb  SBcrn,  fotuie  iniifd)en 
5rciburg  unb  bem  ©vafen  non  ©my^re  feftgtfeßt  '). 

9?dc^bem  nun  baS  Sanbred)t  von  ^lU"  it"  O'^ljrc  1560 
fi^ciflli(^  fiEtett  unb  im  1576  nocf)mul5  (icftniigt  mat,  blieb  bem 
Sißte  uon  S^i^eibnrg  nod)  bic  Aufgabe  übrig,  bic  i'c^enöpfttt^lcH 
unb  ®rtannlnuf(e  ■'),  bcr  i^anbfcfjaft  ^aiin  enbgiiltig  fcftjit [teilen  *). 
^u  biefcm  ^tücttc  lourbc  eine  ftommtfritm  bcftellt,  njeldje  bie 
^Bereinigung  üorne^men  unb  barüber  bem  SRal  Seciiljt  crftutlen 
foHte.  Sei  bicfcr  SIrbeit  (tie§  bie  ffornniiffion  auf  ©{^roietigfct^ 
ten,  meiere  bem  Sßate  [c^tifttit^  «orgclegt  itjctben ").  35Qnai^ 
bcl)anptcten  bie  Sanbleute  bau  g;<"'"'  "-^^  '^"  liöufer,  obft^on 
auf  Mauern  etric^tcl,  feien  frei  unb  lebig  unb  fie  brauchten  bnfür 
nur  ben  ^'"^  n'd)t  aber  bei  Sietfauf  bai  ßob  au  &ejül)len;  ferner 
luoDten  fic  ben  ©crt  ber  grucf)tbäume,  roclcl)e  auf  ben  uetfauftm 
©tüden  Sanbs  fte^cn,  auf  baö  i'ob  iu  ^bred)nung  bringen,  ferner 
bel)üupleten  fic,  bei  Üaufc^,  für  fubijaftiertc  unb  jroangänieife 
«erfaiifte  ®üler,  fein  Sob  fdjulbig  ju  fein.  Tiic  ä}fU[)le,  ber 
©of  uub  mehrere  anbere  ßicgeitftljaftc«,  rocld)C  i^ncn  ber  iHat  bon 
greibutg  oetfauft  ^atte,  feien  ebenfaQä  fobfcei.  SInS  einem  luci' 
leren  SBeric^t ")    an  ben  9?at,   bei    fic^  im  roefeutitdieu    mit    bem 


')  S.  bie  llrBoce  bet  ©etiftboft  Saun  Dom  ^a^xt  1506.  (Grossea  de 
fiellegarde,  n'  U  unb  15  im  tfcciburgtr  StaatSaTtgis),  Sin^^ubel  unb  @r- 
(anntnutfe  uon  1516  unb  1524,  (Grosaea  de  Bellegarde,  u"  13  unb  S). 

")  fiutiilin  I.  c.  Ill,  p.  121  ;  Sreiburgcr  ©tuatSort^io  :  Titres  de 
Bellegarde,  n'  lö  miÖ  18.    Sgl.  Satämanual,  I518-1Ö21. 

';  Titres  du  Bellegarde,  n'  53 ;  fHtcftt«  bn  JHegicrung  hinter  3aun 
Dcrfagt  Don  Si-  (iluruel.  Üuä  bem  ^a^ie  154Ü  ift  ein  Uibar  utib  ein  Üei' 
jeti^ntS  bei  ScfannlnuFfe,  aud  beut  Qaljre  1563  tiu  S'nätobel  ber  Sogtei 
3aun  oprl)anben  (Grosses  de  Bollegarde,  n"  7,  11  unb  10).  »gl.  fflatäma« 
nual  oom  8,  Dtto&er  1546. 

')  tRaUmmiual  Dom  1.  Sejentber  1592. 

')  gteibura«  Slautflorc^iD.  Titres  de  Bellegarde,  n*  25  ;  ffleftljluär. 
nugottifei  unb  onbegc^rtc  Srläuterungen  roegen  ben  ffirtanntnuifcn  ftintcir 
3aun  unb  ditficultates  ^.  ISumd&  ju  ^aun  in  bec  Kommiffion. 

')  HitiW  Don  3aun.    (Titres  de  Bellegarde,  n"  25). 


^ 
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elfteren  bedt,  entnehmen  ipir,  baß  bie  Äanbleutc  öon  3ami  uermem' 
ten,  mag  fif  i>on  ciiiauber  ericii,  bafUr  |cieu  f«  fein  £ob  (diiilbig; 
beSateiliien  con  bcit  Käufern,  ©cljeuncii,  Speidjctu  unb  SBaumgäu' 
len,  mcldje  f'c  uo"  eiuanber  laufen,  jeien  fie  nud)  Ictn  Sob  idjulbigi 
Dbfdjon  fic  tcine  Urfunbe  ^nben.  einige  Ijatfen  (eine  Utfunbe 
für  i^ve  ®ütcr  imb  bctjaujiten,  fic  Ijätten  mit  bcijlcn(?)  gemadjt  unb 
föimten  beStjalO  mcbcc  3'"^  wd)  Söber  anjcigfn  u.  f.  tu.  Da  bie 
SliiSfüt)rung  be9  iöefeljl«  in  fflcjug  auf  bie  (Jijierimg  bcc  3iH3- 
unb  £et)enögereci^tigtcilcn,  megen  bcr  Sdjiuimgteilcn  bie  ber 
ffornmiffton  uon  bcn  £anb(euten  von  Qaun  gcmact)t  lüuvben,  üiel 
Soften  uenirfadjt  §ntte,  fo  flcfll  bie  ftonimiffion  bie  Sr^ge,  wer 
bie  Sofien  tragen  fofle  unb  matiit  jugleidi  bcn  9Jorfil)Iag,  für  ein 
SRal,  einen  fleinen  ?luf)(^[ag  auf  jebcS  iHinb  ju  t^un. 

'©ic  antmort  bc§  Siates  auf  bie  «orgebcai^leH  ®d)«)ierig' 
feiten  ließ  einige  3^''  f"!  fidj  matten.  'Siad)  SJerlauf  oon  inel)= 
tercn  aSionaten  etfud)ie  bie  Sommifrion,  in  ^innjciä ')  auf  itjren 
früheren  ^Injug  bejüglid)  metiretet  fünften  bcr  Erfanntnu^en  non 
^aiin,  ben  9)at  non  gteiburg  in  ber  angeregten  ©ai^e  SteDung 
jn  nctjmen  nub  eine  Snlfdjcibung  ju  treffen.  35ic  Sominifrion 
regt  fetner  beim  9iate  an,  er  (oHe  bie  Sommiffion  bur^  einige 
Matämitgliebet  cerftiitfen,  roeldje  bie  Utfunben  in  Sejug  auf  einige 
ftrittige  ^untle  Hntetfnd)en  fDÜen  unb  bann  bie  ^Ingetegen^eit 
bem  deinen  ober  bem  großen  9iat  oorlegen,  baniit  enblii^  eine 
Sntfdjeibuug  folgen  tönne.  Iiieö  fei  loünfdjenSroetf,  bamit  tueber 
bem  ©intommen  be§  9Iatc«,  nod)  ben  Stetsten  ber  in  ^xaqc  fte^en= 
ben  ^riootperfonen  ©inttag  gefdjctje.  35ie  Entfcfjeibuug  beS  tJrei= 
buvger  9hte§  erfolgte  am  7.  ^nli  1594  unb  ^at  folgenben  ^ntjalt  =): 

Erstlich  alsdann  gemeine  inwoner  der  Inndschatt  Joun 
vermeint,  in  allerlei  erbfalen  des  lobs  gefryet  und  überhebt 
zu  syn,  ist  inen  glychwol  solche  fryheit  nitt  geendret,  dann 
das  ire  gnaden   von  naiürlichen    erbfalen,    so    den    nächsten 


')  Titres  de  Bellegarde,  n'  25.     San&notij. 

')  Titres  de  Bellegarde,  n"  25.  Urtftcil  übet  ctlicfie  piincten  ber  ©f 
tanntnuffen  iiinta  Qaun;  JRat^ettoniitnuHenbürfjec  1594,  fol.  434.  @,  beii 
«uSjug  aus  ben  Urbaren  uon  Saun  uom  3a^i:e  1597  unb  bn3  Berjri(^ni6 
ber  3"""'^  ®ilUr  unb  fflcrae  "oin  3i<6te  ib^T,  (Grosses  de  Bellegarde,  n* 
9  unb  6). 
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blutsfriinden  zufallend  kein  lob  abvordren  werden,  so  aber 
jemand  durch  syn  testament  ciii  andern  als  ein  blutsfrUnd 
oder  einen  von  fernem  und  zu  dem  letsten  graden  zum  erb 
beriiffen  und  einen  nähern  überseclien  wurde,  von  solicher 
als  einer  wyt  überschrylenden  erbschaft  Boile  das  lob  bezalt 
werden. 

FQrers  als  sie  ouch  vermeint  alle  gebüw  fry  zu  besitzen. 
haben  ire  gnaden  geordnet,  dass  ein  beliusenschaft  oder  ge- 
büw, wan  dry  ort  mit  muren  uffgefürt,  oder  das  gebüw 
aller  dingen  und  zu  allen  orten  uf  muren  Stadt,  soll  als  ab 
einem  unbeweglichem  stuck  das  lob  bezahlt  werden,  wan 
aber  an  zwoyen  oder  einer  syden  allein  muren  syod,  sollen 
sie  des  lob  öberhept  syn. 

Sonst  belangend  diejenige,  welche  etliche  guter  und 
bergen  besitzen,  davon  sie  bishar  kein  pflicht  noch  lob  er- 
kennt ouch  kein  zins  abgericht,  wyll  die  landlüt  um  derglychen 
fryung  kein  schyn,  sigel  noch  brief  zeigen  miigend  und  sonst 
alle  einem  glychen  zins  underworfen,  darus  abzunemmen, 
dass  im  ganzen  landkreis  kein  fry  stuck  sye,  soll  ufT  derglychen 
stuck  ein  gmeiner  lydenlicher  hcrrn-  und  bodenzins,  nämlich 
von  jedem  rinderweld  järlich  ein  Fryburger  schiling  geschla- 
gen und  das  davon  gcbürend  lob  sampt  andern  lehenspflichten 
erstattet  und  bezalt  werden,  ouch  das  lob  als  andere  hievor 
erkannte  guter. 

Letslich  zu  abtrag  des  vilfeltigen  costens,  so  mit  uITne- 
mung  und  ernöwerung  der  erkanutnuss  utfgüngen,  ist  bewilligt, 
dass  von  jedem  rinderweid  fünf  krüzer  sollen  abgefordert 
werden,  welche  der  amptsraann  daselbs  inbringen  und  vol- 
gends  dem  herrn  seckeltneistern  zustellen  soll,  die  zwöy  hun- 
dert pfund  und  acht  und  zwentzig,  so  er  schon  uff  rechnung 
empfangen  und  andere  costen  zu  ersetzen. 

^'ie  ®utfd)eit)un9  bcä  9lalc«  ging  alfo  biitiin,  baß  ein 
®riMibflütf,  ineldjes  beut  natürlidjen  ErOcn  anljeimfallc,  lobfrei 
fei,  tiagcgeii  füllen  biejcnigcii  ©ninbftücEc  bcm  Üoh  iintetworfen 
fein,  welche  biivdf  Xcftautciit  aiij  nidjt  birelte  Svhen  übergeben. 
5)ie  ®cbÄubc,  ipeldje  auf  Mauern  erbaut  finb,  [oKen  als  unbe» 
roegtidjeS  Gäitt  bcm  ßüb  uulermorfcn  fein.    3}ou  unljelcl)iitci[  ^il' 


» 
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leTH,  (üi  tätigt  bic  ffltfi^tt  feinen  Jreittrief  ^«i,  fof,  ne6e« 
bon  &)&  luib  anbern  £e[)tit$pf[t(l)teu,  ein  mS^tgcc  3ii>^  hcjeSfit 
Verben,  unb  jUKii  füi  jebe  ^nbenveib  jä^lu^  tut  gretburga 
e^iSia^.  Sta  'Zieifung  ber  emruerungStpften  ber  eitaimtiaifn 
fiitb  anf  jebt  Stinbenpeib  fünf  ^leujer  ju  ergeben.  ^Q  biefcm 
Sinne  foDte  bie  Erneuerung  ber  l£ttanntnuf)e  na^  ¥erorbnung 
b(«  SoteS  ')  in  uierjeffn  2agcn  uDHenbet  fein. 

'Cic  @act|e  latn  boinit  nid)l  jui  iNu^e,  bie  Sanbltult  von 
^aun  moDten  fte^  nii^t  jufricben  geben  ■),  fc^ü^ten  i^re  ali^ergc 
brat^len  Sec^ISgeipo^n^eilen  unb  ^tei^eiifn  »or  unb  nwuibteit 
ftd)  mit  ^orfteßungen  an  ben  91at  von  t^reiburg.  tiefer  nii;ifins 
eine  Sbotbnung  ber  l'anbfc^aft  3aun,  rocidie  i^m  ((^riftlii^  i^ire 
SfDTbrrungen  unb  dfediisanfprüc^e  vorlegte ').  ?er  ^ai  Iteg  ftd) 
fflic^  ben  8en(!)t  her  eingefeßten  Sommiffion  vorlegen  unb  nlttl 
vaä)  ernenier  Unterfuc^ung  unb  teiftit^ei  Seroiung  am  30.  Qc 
mar  1604  folgenbes  Urteil  *): 

Wir  der  Schaltheiss  und  Rath  der  Stadt  Frybarg  thno 
kond  hiemit,  als  dann  die  ebrsamOD  nysen  unsere  liebe  uod 
getrüwe  Peter  von  Montenach,  landschryber,  und  Fraotz  des 
Oranges  caria)  als  comissarien,  nellichen  wir  die  b«'eini- 
gBDg  ond  eraüwernng  anserer  leben,  erkanntnussen  za  Jaon 
vertnuitodt,  in  Terrichtung  anbevoblen  werks  etwas  miss- 
bnichs  and  BCbadlichen  ingriSs  zu  unserem  naclitheil  erfahren, 
dass  sieb  die  ehrsame  landlüt  etlicher  rechten  snd  frybeiteo 
doMiba  aomassen  wollen,  die  sonst  in  keinen  anderen  orten 
hinter  unser  landen  und  gebieten  üblich  syod,  namblich  dass 
ne  Termetnend,  von  den  subhastierten  gütern  kein  lob  schuldig 
zo  Hjn,  wie  sie  gleichfahls  fürgebend,  dass  man  von  einem 
taicfa  kein  lob  bezahlt  habe.  Desgleichen,  dass  alle  ire  hüser, 
Khären  und  wohnungen.  die  standend  glycb    uff  moren  oder 


')  91atiiiuniial  Dom  T.  unb  It.  ^uli  I5»l. 

')  KaUnunual  vom  15.  Septtmbn  1594,  12.  unb  36.  StoMnba  IGOS, 
«■  iibam  l«ä. 

*J  eiOft  bU  (Sinlcitnng  Ui  folgenbtn  SlatHarlciU  Don  1601. 
*)  gnib.  ■staatiatijiTi :  SlatJertamttnuiftnbüAtt,  W>.  i*.  toi.  230  b; 
I  9mi:  Uriunbe  ddu  30.  ^annui  1604,  tr^Iltn  ind 
Mt  1682. 
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njt,  mil  sampl  den  kraut-  und  bourngartea  auch  mit 
ihren  bündeo  lobs  fry  syend,  uud  in  den  anderen  zinsbaren 
stücken,  die  sie  als  lobbar  erkennen,  wollen  sie  mit  desto- 
minder  alle  schüren,  Staffel,  spycher,  ouch  die  fruchtbimm 
absetzen ;  v;i\  nun  solHches  alles  in  anderen  orten  unserer 
herrschaften  nit  brüchlich,  haben  die  commissarien  von  ge- 
meiner landschaft  die  erwysung  sollicher  ihrer  vermeinten 
fryheit  mit  briefen  uud  siglen  zu  sehen  begert  und  ihnen 
darzu  vielfältige  manung  getan,  ouch  lange  zit  bewilliget, 
darzwischen  aber  ihnen  anders  nüt  (ürkommeu,  dan  dass  die 
landlüt  by  ihren  einfältigen  fürgebeu  vermeinen  zu  glouben 
zu  sin,  dessbalben  sie  neben  dem  ehrsamen  Hansen  Quieotzig, 
unserm  lieben  und  getrüwen  vogt  daselbs,  ursach  genommen, 
uns  disen  haudel  fürzubringen  und  unsers  eutscheids  darob 
zu  erwarten,  neben  wellichem  die  verordneten  einer  loblichen 
landacbaft  auch  vor  uns  crschynen,  weliche  durch  ihren 
schriftlichen  fürlrag  das  alt  harkomen  und  gwouheit,  so  in 
Verlobung  irer  zinsgüter  üblich  gsin,  und  was  sye  dessbalben 
von  iren  altvordern  verstanden,  in  aller  gebür  eröffnet  und 
dargethan,  es  sye  dass  sie  in  Schätzung  und  vergandtung, 
ouch  in  ertuscbung  der  gCiteren,  besonders  aber,  wan  sie 
umb  ire  hüser,  kraut-  und  boumgiirten  geliandlet,  um  dass 
ein  lob  niemaleu  ersucht  worden,  desgleichen  syend  die 
Schätzungen  der  hüseren,  schüren  und  fruchtbltumen  allzyt 
an  dem  lob  abgezogen  worden,  do  sie  in  schuldiger  under- 
thänigkeit  gebeten,  wie  sie  gniidigUch  by  dem  alten  wissen 
erhalten  und  verbleiben  lassen  wnlieud,  dan  ir  hüser  sonst 
mit  so  schwären  fürstalzinsen  beladen,  dass  sie  kein  wytter 
beschwärd  ertragen  miigend,  darneben  sie  uns  ouch  etliche 
artihel  der  wybereu  erbschaft,  schulden  und  anderer  lands- 
brüchen  halben  fürgelegt  und  um  bestätigung  derselben 
angehalten. 

Nachdem  wir  nun  beder  sowohl  unser  commissarien 
als  gemeiner  landlüten  anligen  gnugsam  abgehört  und  ver- 
standen  und  der  sachcu  beschaffenbeit  nach  allen  umbstenden 
nach  der  gebür  erwägen  und  bedacht,  haben  wir  uns  dess 
entscblusseu,   geordnet   und   eikeunt;    Erstlich  belangend  die 


^fe 


J 
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Verlobung  der  pfandungen  und  Schätzungen,  ouch  allerhand 
tusch  der  güteren,  diewyl  ein  lehenherr  billich  wüssen  soll 
wellicher  syne  zinsgüter  besitze,  und  wie  man  domit  handlet, 
danDenhi'ir  das  lob  von  allen  bandenderungen  usserlhalb  der 
rechten  natürlichen  erbschaften  dem  lehenherren  gebiirt,  und 
die  vergandtuDg  und  tfiscb  nit  minder  als  die  kouff  den 
besitzeren  verenderen,  wie  dann  man  nit  vermeinen  kann, 
dann  dass  die  Verlobung  in  den  tuschen  üblich  gsin,  wie 
woll  man  dieselben  allein  ufF  das  nachgelt  ziechen  und  limi- 
tieren will,  und  hingegen  wann  die  vergandtung  und  tiisch 
des  lobs  ledig  sin  sollend,  man  lychtlich  einem  kouf  den 
gleichen  namen  zueignen  und  dergestalt  zu  nachteil  der 
leben-  und  grundherrn  vil  liiber  versclilachen  raiichte,  rtess- 
halben  sprechen  und  erkennen  wir,  dass  nach  form  rechtens, 
und  wie  es  in  anderen  orten,  zum  theil  auch  zu  Jaun  selbs 
gewont  ist,  sie  von  den  vergandnngen  und  tuschen  die  liiber 
bezalt,  also  für  basshin  sollend  sie  auch  noch  wyters  diesel- 
bige  erstatten  und  composieren,  wie  ouch  von  der  ganzen 
summ  eines  koufs,  ohne  abzug  der  fruchtbiiumen  und  der 
gebüwen,  so  uff  dryen  oder  mehr  muren  stand,  dann  wyl 
die  fruchtböum  und  schüren  so  uff  muren  erbuwen  dem 
grund  und  boden  unbeweglicher  wya  anhängig,  soll  man  von 
denselbigen  wegen  nütt  abzüchen  noch  abschetzen,  was  aber 
bewegliche,  hültzine  büw,  schüren,  Staffel  berüret,  die  lassen 
wir  wie  von  altemhär  fry  blyben,  und  belangend  der  land- 
lüten  hüser,  hofstett  und  wohnung,  auch  ihre  gärten  und 
bünden,  aber  nit  die  boumgärten,  obschon  sie  darumb  kein 
fryheit  ufgelegt,  nütdestminder,  wyl  andere  flecken  hinder 
unseren  landen  der  buseren  halben  mit  dem  köpf  wius  an 
»tat  des  lobs  erlassen  syndt,  und  wie  gemeide  unsere  liebe 
herrschaftslüt  zu  Jaun  minders  nit  dann  andere  flecken  zu 
erhalten  und  zu  meinen  bedacht  sind,  wollend  wir  sie  ver- 
mitlest eines  kopfs  wins  ouch  aller  koufen  ihrer  wonung 
gefryet  erlassen  haben,  so  vill  die  bestätiguiig  ihrer  brüchen 
belangt,  im  fahl  sie  sich  als  alte  zugehörige  under  derselben 
Ordnung  nit  vergleichen  wollend,  darzu  wir  sie  vermanen 
thuend,  soll  hernach  wyters   insehen    beschechon,    und  domit 
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sie  ouch  UDüero  amptslüt  sich  nach  disem  bescheid  wQssend 
zu  richten,  haben  wir  ihnen  disen  schyn  under  unserem 
ufgetruckten  secrets  insigel,  uns  doch  \a  allweg  ohne  schaden, 
werden  lassen.  Actum  den  30.  Jenner   1604. 

X^as  Urteil  IicftiilTs]ic  tni  luefciillidjcn  bie  fviitjerc  ®iitf(l)ct= 
hung.  'ä[('(ieff^eii  uon  bcni  93cfipmerfiicf,  lueldjer  burc^  3iileft.it' 
crbfülfi«  cnlftcljt,  inuB  für  jefte  ^atibäiibcrung  i'on  ©vitnb  unb 
Soben,  [ci  eS  füv  Jtauf,  Tonfd)  ober  a^ctnontung,  bn«  Cot  [le^a^It 
lucrbeii  iinb  ämar  licim  Sauf  oljuc  Mbiiitj  ber  Siiumc  unb  ©ebäube, 
ivclc^c  Hilf  i'Jaueni  ftcfjfii,  vm  ber  fiauffiimme.  SlulgeiioimiKn 
fiiib  bic  ©cdflube,  tocldje  in  [etc^ttm  .pDtä&au  auf(}efft()rt  ftnb. 
Sei  ^iinbiSnbcvungcn  ber  ^äufcr,  .^nftftatt,  siDofiimiigcii,  ©iitten 
(nbcr  iitdjt  ber  SBnumgiirten)  mtb  ^flanjungen  foK  (in  Statt  beS 
früljcren  ^obc€  ein  Äot)f  Söctii  eiitrii^tct  werben.  Qm  ^rall,  bofe 
bic  ßniibteutc  non  ^niin  fi^j  mit  biefer  Orbnnng  nid)!  nbfinbcn 
tSnneii,  beljält  fici^  ber  'Stat  einen  meileren  ISntfd}eib  kdt. 

^iiS  Urteil  bcS  MateS  mifificl  mic^  bieäinnt  ben  ^aiiuetn 
ffl)t ;  biefc  iBMjjftiiniuiitig  miiibc  norfj  vcrmcljrt  aU  ber  ^reilnirgcv 
Hat,  um  bic  fefjr  niebrigcn  Siiifiiitftc  beö  2?ügtc«  unb  beö  ^far= 
rcr§  iu  erl)ül)cn,  gegen  Slblvctnng  eines  StüiieS  ailnieub,  bic 
.^cvrfc^aft  3(iuii  jtümig,  nii  ben  93ogt  einen  iiilirli^cn  .3'"^  ^^o" 
35  jh'ouen  in  bcjnijtcn  unb  bcmfclben  unb  bcm  ©ciftlic^cn  gcftnt' 
tele,  jn  iljren  ©uuften  einen  Xeit  ber  Hllmenb  einjufditögen '). 
Qut  '^C[\]xi:  1635  tum  bic  Unäufricbentjcit  jum  S(u^britd).  T^ie 
^nuner  i)efd)lDfieu,  f'c^  unf  i^r  uenncint(id)  gutcl  9!edii  ftiigeub, 
bic  3'"ff"  'ii'l'  ^übec  uid)t  mcljt  j^u  ljejat)lcu  *).  X'cr  ^rciburgei 
;Hat  ließ  burc^  beu  i.'aiibuDgt  bie  empörte  ©emeiubc  nerfammclii 
niib  forbcttc  biefelbe  auf,  iljre  ?tn(prildje  unb  SReflnnicitioncn  ODr= 
äiibvingciL  1?ie  Qaniicr  antinorteten  fc^riftlic^  am  18.  Slouemliet 
1635,  fie  Iifittcn  einige  a(te  Urtnnbeu^)  gejiiuben,  gemäß  lucldjeit 
^e  völlig   frei   unb   unabifüngig    feien   unb    nid)tö    ju    bejaljlen 


•)  greib.  Slaataatc^iB :  Titres  da  Bellegarrte,  n*  19  (28  mai  1604) : 
»ncnlin  1.  c.  III.  p,  123. 

')  Etrenne»  triboargeoises  1808,  p.  139  fl;  ßucntiu  1.  t.  III,  p. 
123  II:  Bcrulitold,  Hiatoire  da  caiiton  de  Pribourg,  II.  \:  332-33. 

')  SemtirtI  finb  bie  Hrtunben  »on  l.^(i7  iinb  i:-J!)&,  buc^  loel^t  bie 
Üanblcutt  öuii  3aiiii  '"on  btr  tübtcn  ^awb  befreit  rocibcit. 
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Bra«(f)fcn,  iinti  buri^  luel^c  Ujiicii  von  i^rcn  frflIjeTen  Jifrteit 
^reiljeitcn  siigcfidjevl  worben  feien,  lueldjc  iljiicii  ießl  burcf)  bcii 
JRat  enUdflcn  roürben,  'Die  Urfiinben  felbft  rooßen  )~ic,  mit  es 
bei  Mat  verlangte,  uict)t  aitS  ber  Caitbfdjaft  Ijerauägcben,  man 
mö(l)tc  in  3aun  feltier  bie  ©i^riftcn  unlcrfiic^eit  laffeii.  Uiilev' 
bcffcn  fdjictten  bie  ^aitncr  ?lb9eorbiietc  iiiii^  ©Uten,  um  borl  bie 
Utluitbeii,  lucldje  fdjnjcr  Ieferli(f)  fuib,  abfcftreibcn  ju  laifen ;  bie 
gcmndjtc  ?Ibfd)rift  routbc  umn  5öt(d)of  uon  ©itten  IcgoMfitt '). 
Auf  ®runb  bicfcr  migpErftaiibeiicii  Uvhinbeii  würbe  odii  bcn  lln= 
jufriebencn  bie  Sentcaung  gefdjütt,  roelct)e  bto^tc  in  einen  8111= 
ru^r  anSjnattcii.  5>cm  5"'6urger  ;l[at  loot  tS  nic^l  fcfjnicr,  anf 
®runb  einer  Slbfc^vift  ber  angesogenen  Urlnnbeu,  bie  .^tiltloriglcit 
bet  Slnfvrüdje  bet  SJogtci  Qaun  barjiit^un,  unb  (eine  antioott 
roiirbc  am  16.  "Deaember  1635  noc  ber  Snnbägcmeinbe  nerlefen. 
T'ie  3mtnct  liefeeii  fid)  nic^t  ilbetjeugen  unb  beff^Iofeen,  ungcat^' 
tet  ber  3.torftenungen  nnb  ber  Sitten  beS  ®ta[ll)alteTä  iDtojer  unb 
befl  %<farrer8  ^ofj.  fjribolin  ®enter,  inil  7tS  gegen  öü  Stimmen, 
iljrc  Änfprilt^c  loeiier  ju  oerfolgcn  unb  biefelbe  cot  bie  ?lbgeotb= 
neten  ber  @tabt  i^reiburg,  vor  bie  Iatl)oIi)(^en  Aanttinc  ober  vor 
bie  Zagfii^ung  nad)  Saben  ju  bringen,  "^a  ber  Slat  oon  ^rei^ 
bürg  fo^,  baß  feine  ajiilbc  nichts  fnn^Ietc,  ließ  er  mit  bemale" 
ict  ^Hac^t  ungefähr  W  91iibclefilltrer  in  Qdun  gefangen  nehmen 
iiitb  nac^   t^rtiburg   in  bcti    Tumi    ^cqneniar    perbringen,    ^m 

lS«bruar   1636   werben    bie   «ngellagten    Dor   öieridit   gcfleat*); 

'  im  fptgenben  ajfonat  mürbe  ba3  Urteil  gef proi^en :  ?ic  jioei 
jSauptfi^uIbigfn,  ber  neue  unb  alte  .^irciinieqer,  ^eta  unb  S^ri- 
ßtoR  ^üd)i,  mürben  jum  Sobe  penirteill,  aber  auf  bie  fle^«uli= 
ä)ta  unb  rübrcnben  Sitten  i^rer  t^niuen,  welche  peifpriu^,  für 
t^  3S£nncr  K'rpeilidi  ju  baften  unb  fic^  für  i^re  Xreuc  unb 
^Icii  an  bie  bo^e  Cbrigteit  ju  uerbürgcn  unb  andi  il)re 
.  @e^OT)am  unb  Untermilrfislett  ju  Icbren,  von  groürR 
9at  bcgsabigt ;  bie  Xobedflrafe  »urbt  in  Verbannung  1 
Mt  [.4.  3Nai  1636).  ^ie  übrigen  9lngeIIaglcn  [omni  mit  gtj>^ 
na  aba  ndBcren  &e[bftTafen  biiPtm.    ta  ^ax  licfi  aii^  f       '  ' 


fiiH  nof!)  SWilbe  malten,  inbem  er  ungeachtet  ber  ©trafen  unb 
Urteile,  iiicldjc  iitcr  ^liigcfiötiaf  ber  ^o^tn  Qnini  ergangen 
roareii,  bie  S^anbfdjaft  im  ©cmif}    ber   3tllmeiibe  beliefj '). 


h 


fic  äilinriiborbiutrig  btr  ^nnbCdjnfl  |ttiin  bis  änfnuct  bes 
ifi.  |lnl]rl)untitrt5. 


Unter  ?IUmcitb  pber  afiiieiner  3Jiarf  nerftclit  Tiian  baS  n\u 
geteilt  gebliebene  3Balb=  unb  ÜBcibelanb,  bie  gemeinen  6ieniä[fer 
unb  SSrnunen,  ®lcinbriictje,  £el)m=  unb  ©anbflvuben  u.  f.  m.  9Ia(^ 
älterem  fi^inciäetifc^eii  ©vtatfjgcbraud)  wirb  unter  ?(IImeub,  int 
©egeufats  juni  ©onbercigen  unb  juni  Srbe,  ber  ans  ber  alten 
Wlaxh  3)orf=  unb  .^ofuerfciSfung  ftammenbe,  nictit  aufgeteilte  JUeft 
ber  ©enieininatf  oerftnubeu,  ber  fidj  Ijentc  fuliucbcr  im  Eigcutum 
üon  aui  bcn  Medjtänat^fDlgern  bcv  friitjeren  ännrt=  Tiorf=  ober 
.^Dfgenoffcn  beftcljenben  Sürger  refp.  ©iiirooljnergemeiubeu  ober 
fonftigen  öffentlichen  fi'orporationen  befinbct,  fo  mcit  er  nu^fc^Iicg- 
li(^  ober  bodj  iiorjugöweifc  udu  ben  bereditigtcn  iSenoffcn  geunkt 
unb  entniebet  gut  ntct)t  ober  nur  nebcu6ei  jur  fflefricbignug  von 
@emeinbebebiirfniffen  octwcnbet  mivb  -). 

Ueber  bie  friiljcfte  ?[rt  unb  Sflieifc  ber  flUmeubbenn^uug  in 
Qaun,  oi  bie  ÄnfÜfeigcu  ^Intcil  nn  bet  gemeinen  SDMrt  nnrf)  be= 
ftinnnten  lUegeln,  niie  hiS  fpiiter  ber  3fall  ift,  ober  jeber  uadj 
feinem  Scbiivfuiffe  l)nltc,  ififfcn  mir  nirfjl«.  "Dafe  aber  bie  Mllmcnb 
in  ber  i'ilteften  mirlfdjiiftlidjen  unb  fojialeu  Orbunng  ber  2anb= 
fd)aft  ^flun  eine  große  öcbeulung  Ijnlle,  ergibt  [vif  ft^on  aus  beut 
Umfong  bcrfcIOcn.  T)nS  ©onbercigen  ftijeint  fic^  neben  ber  ÄU. 
meub  in  ^aun  frfjou  jiemlirf)  friti]  eulmirfelt  ju  fjaben ;  benn  bie 
(iltefte  Üieboftion  beS  Viinbrec^tä  cntlfült,  uub  jroar  au  crftet  Stelle, 
eine  ffleftiuimimg,  \vM)e    ft^   auf   39eilcgung    uon    Etreittgtctten 


')  Matäertnnnmufienbüc^t,  Sb.  27,  toi.  279,  (7.  SHai  1636), 
')  %.  WiaSfoiväti,  Die  {d)n)eije[if(6c  9Itlnieiib  üt  i^m  gc!d)id)tlii^en  Sitl' 
roidluna  »Olli  XIII.  ga^ttiuitbect  bi^  jur  ©cgenronit  (SlaoU'  mtb  ioiialmif- 
(enfi^ofHi(t|e  gorii^uugeit  ^erouSfl.  Don  ®,  Scfimütlct,  II.  ^cjt,  4,  p.  1). 
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jroifclitn  ©ettileerii  bet  ?fKnieHb  in  Sfsiifl  nuf  bie  gemeine  SBno' 
fal)i't  unb  aiibcni  m  ^^nii  begiiterteii,  feien  es  @iti)t>ot)iier  obnr 
grcmbf,  ljcäiel)(. 

Xiiefe  Seftimutung  enthalt  ^^iigletc^  bie  ällcfte  ä^eroibuuiig 
iibei  bie  Slllraeiib  unb  beiogl,  bö^,  loeiiii  ftc^  rocgeii  bcc  91tt3ten= 
äuiig  bct  Ädmenb  oom  «oiibcreigeu  imifc^en  Sanblciitcn  pon  3aiin 
©treitigfciten  erl)eben,  fo  [ölten  jR>ei  ober  brei  ^oiiblnite  ben 
©itcit  beilegen;  tft  aber  ein  3-rembcr,  in  ^oun  begüierter  babei 
bfteiligl,  fo  fuib  frembe  Sctjtebätii^lec  Ijcrbeiänjieljen.  Qm  ^a\)xt 
1510  roitb  Doni  SJreiburger  ;Hnt  ben  Üaublcultn  vm  3auii  an- 
IjeinigefteOt,  bie  {^remben,  tuelc^e  ftd)  mit  Srlaubui^  bcs  iHatei 
iit  ^mn  uieberlnfien,  m  ber  ^nmenb  tciliiel)meii  jii  lüften  obet 
ni^l.  flntj  barniif  (1512)  nintbe  vom  JHctt  uoii  Jieiburg  &(= 
((^loffen,  ba^  biejenigen  in  ^aün  begüterten  Jremben,  meld)! 
fliici)  jur  Itiigung  ber  üHgemeineu  Soften  Ijevaiigejogeii  locrbcn, 
^mit  bescheiileoheit  und  cimlich"  an  bec  ^lllmenb  tcilncEjmen 
tonnen.  T'nrcf)  bit  neue  Jtobifijierung  bcä  >.'anbTe(^t#  im  ^^te 
1560  njurbcn  bie  früljcren  Söeftimmnngen  bcsfelben  in  SScjug  cuf 
bie  ÜHmenb  beftatigt. 

3m  ^üfnt  1576  c)elaiigie  bie  :^anbf(baft  ^a\m,  unlcr  SDr= 
Ifflnng  beä  yanbbriejeä  an  ben  :Uai  uoii  JreiOurg,  wil  ber  Sitte  '), 
„(las  der  Knt  dariaaeD  eine  gütige  verbessruug  in  dem  arli- 
kel  belrefl'etid  die  beziignuss  und  erwarung  irer  almenden 
wider  die  usslendigen,  so  guter  in  der  landscliafl  Joun  be- 
sitzend, llittu  lassen  weite,  und  besonder  nachlassen,  das  wan 
S[KiD  tind  stüss  sieb  wurden  zutrugen  zwischen  der  landschaft 
und  sonderbaren  personen.  so  wie  als  im  Und  guter  iuhaben 
und  an  die  almend  stossend,  von  wegen  der  almeod  und  ge- 
meinen ^yeidfart,  ein  erbarkeit  der  alten  landläteu,  die  im 
land  gesessen  weren,  darumb  bezügen  möge,  uss  der  ursach 
das.  wo  es  nit  geschehe,  nit  wol  m^Iicb  wer,  ir  almiuen  und 
gemeine  neidfarten  zu  erhalten,  so  solliche  nit  durch  die 
inwoner.  so  frumb.  ertich.  unverlümbdet  lütt  wereu.  nit 
möcbt  belügt  werden',  in  anberen  Porten,  bte  £anb){^ft  dci* 
[iut$t,  t>a$  bei  Stieiliijleiien  be^üglic^  ber  Mnenb  j]Di)d)ai  | 


■)  aobm«  9«»:    artnte  mb  t<X  K«  tot«. 
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ßanbfrfiaft  nnb  bort  tcgiiterler  ^rem^'et  baS  ©rfifebSgcrirfit  au3 
SJeiüoIjiictii  bet  Simbfdjnft  beftedt  werben  folte.  '?cr  9Iiit  frfilicBt 
fit^  iiu  loefentlid)  ber  Wuifiiffimii  bec  ^eteiileii  an  unb  eiitfi^etbet 
„sovil  der  artikel  der  zügnuss  der  almenden  betrifft,  das,  wan 
ein  sonderbarer,  uss  der  landschafl  Jouo  gesesser  sich  nit 
einer  oiarclien  beniigt.  sonders  uff  die  gemeine  aira  gryfft, 
ein  gemeine  landscliaft  ine  darumb  fürnemen  und  die  erba- 
risten  alten,  so  umb  die  wiissen,  daruf  füren  und  die  marcb 
absechen  lassen  möge.  Und  so  die,  oiich  das  gricht  by  Iren 
eiden  secheii  mögen,  das  er  liberfaren  sye,  ine  heisren  hinder 
sich  rucken,  oder  ao  ers  nit  gütlich  tun  weit,  mit  urteil  und 
recht  dahin  wysen,  und  so  derselbig  nit  kan  erwysen  mit 
gloubwiirdigen  ziigen,  das  er  kein  übergriff  der  marchen  ge- 
thao,  sonder  das  sin  stuck  biss  an  das  ort  nnd  march,  so  er 
ine  zugeeignet  gange,  soll  er  vellrg  erkent  werden.  Und  so 
er  sich  der  urteil  nit  beniigt,  mag  er  dieselb  fiir  uns  appe- 
lieren,  aildaun  uns  vorbehaltend,  uns  an  die,  so  zu  ziigen 
durch  die  landschaft  um)  deu  widersecher  gestellt  werden, 
der  warheit  zu  eikundigen,  und  was  billicli  und  recht  sin 
Wirt,  darüber  zu  sprechen.  Damit  aber  solHch  spänig  sachen 
nud  niarchen  vermitten  bljben,  ist  unser  will,  das  genannt 
unser  ersam  landlütt  von  Joun  verschaffen  sotlind,  das  ire 
alminen  gegen  den  giiltern,  allerding  nach  billichkeit  und 
oacbsag  der  alten,  so  im  land  und  anderswo  sitzen,  doch 
one  betrug  und  vorteil  allenthalben  geinarchet  werdind,  wo 
sie  nit  gemarchet  sind.  Sunst  lassen  wir  denselben  artikel 
der  landliiten  zugnusshalb  by  sinem  iiihalt  blyben." 

Ociiuift  pbiacm  Urleil  bcä  iHaleä  lai}  bte  Scfiigniß,  bie 
moäljnien  elrcittgteilcn  ju  fd)lid)teu,  bei  bei  yanb[d)aft  in  bcni 
Siiiue,  baö  bnS  Sanbgcvicfjt  ticrDcigcjogcn  locrbcn  nntßlc  iiiib  bcit 
l*artcteu  bnö  Ülefurörec^t  qu  ben  (^rctbnrger  9tnt  ^uge(id)ert  mcrbe. 
©ir  erfal)rcn  ferner,  bnfe  eine  Dollftänbigc  Stbiirenäitufl  bcr  ÄH' 
mcnb  bcni  Sonberei^cii  gegenüber  im  Qai)xe  1576  noc^  nicf)t 
unUftcinbig  bntt^gefüljrt  itmr,  luns  bann  oiicf)  oft  ä«  l)*"  «rn)8^H= 
ten  ©tveitigfeiten  füljite;  eine  fü[d)c  folltc  nun,  laut  ifintäbcfe^I, 
burtigefiitjrt  werben. 

(Sine  fdirifilirfj  fipcrte  JlHmcntoibnuiig  tum  erft  im  3a^re 
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1639  ju  ^(inbt ;  biefelbe  toutbe  von  bei  :?iinbfi^att  O«»»  <™ 
17.  Ävril  üufgeftcirt ') : 

OrduuDgen  wegeo  besatzuog    der    almend   ia  der   voglj 
Jaun  vor  einer  gaozen  geoieind  den    17.   Aprellen   1629  ab- 


Zum  ersten,  so  ist  von  der  ganzen  gemeind  mit  mehrer 
hand  aDgenominen  und  bestätiget  worden,  dass  in  einem  jedem 
dritten  Iheil  einer  jeden  fürstatt  für  zwo  khüe  sommerte 
'iv/eal/Ä!!,  wucheu  lang  im  gemeinen  khiieberg  erfolgen  solle, 
chrbarticb  und  in  anderen  gemeinen  bergen  brücbüch,  was 
er  aber  witer  vech  bat  und  winteren  mag  als  die  zwo  khüe, 
mag  er  dasselbig  in  die  gustialraend  triben,  jedoch  nit  mehr, 
als  ein  brucbross  und  noch  für  zwo  khüe  gustvech,  hat  er 
wyter  vcch,  so  im  land  gewintert  worden,  so  muss  er  von 
anderen  die  weid  empfachen  und  dingen. 

Zum  anderen  welche  nUl  winteren  mrigeu,  sollen  im 
gemeinen  khüeberg  für  zwo  khüe  besetzen  mögen,  sofern  dass 
es  rindorvech  syend  und  im  land  gewintret  worden,  und 
nicht  nach  der  liechtmüss  in  das  land  kouft  worden  sye, 
sonst  gemeinlich  mag  man  kein  frönibd  vech  utT  die  almend 
tryben.  Demnach  diejenigen,  so  nit  aliein  kein  vech  wintern 
mügeud  und  ouch  dieselbigo  ihre  verordnete  zwey  rinderweid 
einem  landmann  zu  verlychen  nit  find,  derselbig  mag  zwo 
melchkhüe  daruf  tryben,  wo  er  dieselbige  bekommen  mag, 
sye  im  land  oder  usserthalb. 

Wofern  aber  derselbig  syne  zwey  rindeiweid  weder  be- 
setzen noch  im  laud  verlychen  mochte,  dem  gibt  man  uss 
dem  landseckel  sechs  krönen,  und  mag  derselbig  ia  der  gust- 
vechalmenJ  kein  wyter  ansprach  haben.  Wellicher  aber  im 
khüeberg  syn  weid  verlicht,  der  soll  im  gustvechberg  nüt 
besetzen  mögen  als  das  ross,  wan  ers  hat  und  gewintret  hat 

Belangend  die  wittfrouwen,  sollend  dieselbigen,  wyll  sie 
in  allen  anderen  beschwiirden  nit  so  wyt  als  die  mänuer 
verpflichtet,  anstatt  dass  andere  arme  für  zwo  khüe  besetzend, 


')  gwiß.    Gtdtttäairiiji» :    Titres   de    Bellegarde,    n"   5 
3auit :  llrtuiibe  uon  Ili29  6elrejfEn&  bie  Befe^uiia  ber  ^üiiieiib. 
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'  nur  Itlr  ein  thfle  tryben  mögen,  wan  sie  keine  kinder  haben. 
Wan  sie  aber  kinder  haben,  mögen  sie  euch  wie  andere  arme 
lüt  für  zwo  khüe  uftriben,  vorbehalten  diejenigen  wittwyber, 
80  ouch  vil  winteren  miigend,  sollen  dieselbigen  gehalten 
werden  wie  andere  obgeraelte,  das  ist  im  khüeberg  für  zwo 
khiie,  im  rinderberg  für  zwo  khüe  und  ein  bruchross. 

Demnach  ist  geordnet,  dass  ein  jeder  landmann  nach 
dem  er  uftrybt  und  nutzgct  ufT  der  allmend,  von  einem  jeden 
rioderweid  ein  tagwan  rüten,  söberen  und  werken  solle  zu 
erhaltung  der  gemeinen  allmend.  Wellicbe  aber  demselben 
nit  nachgan  und  gehorsamen  wollte,  der  soll  für  dasselbig  jar 
von  jedem  tag  sechs  batzen  erlegen.  Wan  er  aber  diesem  ab 
mehr  nit  nachkomen  worden,  der  soll  für  dasselbig  jar  die 
nutzung  siner  weid  verloren  haben. 

Betreffend  die  rieder,  hat  ein  jeder  landmann  gwalt  in 
gestrüpen  und  ungesijberten  i'iden  orten  usszurüten  und  zu 
rieden.  Dasselbig  mag  er  nutzen  vier  jar  lang,  nachdem  soll 
das  ried  zu  der  allmend  gesüberet  widcrumb  ussgeschlagen 
werden. 

Zu  mehrer  barmherzigkeit,  wan  arme  syend,  so  kein 
erdrich  habend,  nuigend  dieselbigen  ein  ehrbarlichen  krulgar- 
garten  und  bündeii  nach  irer  gelegenhcit  uff  der  allmend 
uszunen  nnd  nutzen,  so  lang  sie  desselbigen  mangeibar  sind 
und  nit  für  ir  eigend. 

1)10(6  aUmcnborbniiitg  würbe  bcm  Mate  üon  ^rfi^n^g  \>ox= 
gelegt,  wcldic  bicfellic  om  15.  ÜJiärä  1635  unter  bent  3?orbe^aIt 
beftätüjte '),  bafi,  mcnii  bic  Sinnen  «on  ^aun  banon  iiif^t  befric= 
bigt  wfircii  uiib  bngcgeii  etwas  einiüenben  wotllcn,  fie  iljvc  ffle= 
fd^roerbc  innctljalli  einer  beftinuiiten  ^vift  »orbringen  follEH ;  iiad) 
Ablauf  bicfer  JJ^'f'  trete  bie  Orbimng  in  fir«ft. 

Qm  Oa^re  1576  Ijallc  ber  91at  uon  ^vciliiivg,  jur  3.'ermci' 
buiig  »DM  ^niift  iiiib  Stvcitigfeiten  in  SSejug  nuf  bie  SBenü^ung 
bei  Sllmcnb,  ben  SScfeljI  gegeben,  bie  30?ar(^ung  bcv  Hllmcnb,  luo 
bas  Hot^  nid)t  gefc^eben  fei,  ciiiäii führen.  Xiiefem  SBefeljt  wiicbc 
ni^t  [folge   geleiftet,  bcnii  im  3a[)re    1637   teilt    ber   Cnitbuogt 
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bcm  JveiJuvger  üRat  mit '),  bafi  fic^  bie  SaiiMeute  tton  ^awa 
roetgeni,  bie  ^ii'^gütcr  in  ©i^läg,  3Bcibcn  imb  ^Oiiicnb  3U  briii' 
gen  uiib  mit  guten  10Iiir<^f(eincn  uiiteifdieibcii  311  laffen.  Slat^ 
?Inl)ötung  bct  ®emctnbe  eitt[d)eibet  ber  JRflt,  bnß  ^aiin  ftd)  nit^l 
roeigeiu  fotlc,  ba9  ju  Itiiiii,  luaS  gur  (Srljaltiini)  beä  fftedtte^g  unb 
jur  SJermeibunfl  iiou  Sireiligtcilcii  bieiicn  faiui  unb  «erorbne»,  ba% 
»Dil  jroanjig  ju  siüanäig  <Scf)titt  ein  a)Mrrf)ftciii  jii  fe^cn  (et.  3)ie 
®emdnbe  roeubet  bögcgcii  ein,  baß  bie  SluSfiifjrung  biefeS  obrig- 
leitlic^eu  a3cfel)ls  mit  alljugvoScn  Soften  ücrbunbeii  fei  unb  bittet 
ben  -Mat,  bie  @eineiube  bamit  ju  t)eT[d)onen,  tim  il)r  nid)t  giogc 
ausgaben  jn  ücrnrfndien.  3)er  3{at  üiiberle  buraiif  feine  4^«= 
orbnung  ba^in  ab,  bajä  bie  Steine  nur  pon  fünfjig  ju  füiifjig 
©ci)rilt  gefc(3t  werben  foflcn  -). 

3m  Saljrc  1643  gelanfltc  bie  i?anbfd)flft  3aun  ivieber  in 
@[id)en  ber  ?lflmenb  iiu  ben  SRat").  ©ie  beriefen  fidj  auf  bie 
Sinmcnborbming  nom  Quljtc  l(j29,  mel{§e.  1635  gencljmigt  root« 
ben  fei  mib  midj  jcbcm  iilö  Ütidjtfrfiimr  bicne ;  „es  syend  aber 
etliche,  die  understandeDd  darwider  zu  handleii,  sowal  wybs- 
als  nianspersonen,  die  nit  husshäblich  sind,  daonoch  weiden 
u(T  gemelten  almeßden  andern  hinlychend,  wie  ouch  andere 
die  nur  etwas  zytt,  etliche  wol  gar  nit  im  !and  wohnend, 
denne  wo  zwen  brüder  mit  einander  in  einer  husshaltang 
sitzend,  ouch  wo  ein  mutter  mit  ihren  kiudern  husshaltet, 
das  nur  ein  busshaltung  ist,  die  wollend  dopplet  die  allmend 
laden.  So  aber  wider  den  inhalt  beslätigtor  obberürter  Ord- 
nungen directe  sye  und  streite,  dardurch  wurdend  die  huBS- 
habliche  landlfit  höchlich  beschwärt  und  veryortheilt  werden, 
desBwegen  sie  uns  umb  abschaffung  sollicher  mibsbrüchen 
undertilnigest  gebeten.  Zum  anderen  ihnen  otich  gnädig  und 
väterlich  verhiiflich  zu  syn,  dass  ihre  nacbburcn,  so  nit  landlüt 
zu  Joun  sind,  von  dem  hollzhouw  abgebalten  werdend,  den 
sie  in  ihren  gemeinen  höHzern  und  wiildern,  ohn  ihr  vor- 
wüssen  und  bewilligung,  sowohl  in  fellung  buw-  als  brenholtzes 
fürnemend  und  also  ihnen  grossen  schaden  zufügend." 


•)  aiat^Ertauntiuifien&flffiet:,  ©b.  27,  fol.  340  b, 
')  Titriw  de  Bcllogardo,  11"  29  fl.  Dftober  |i 
')  Sftfltätrtaiiiitnufieiibilt^er,  Mb.  28,  fo!,  2:6— 


Diefe  Uingate  ber  Üanbfctjaft  ^niiii  erfolgte  am  6.  JJebntat 
1043.  ©er  Hiai  teaiifttügtc  eine  flommiffion,  bie  Siitgabe  ju 
prüfen  mtb  bariifcer  ju  rcfcriren,  3(iif  ©ninb  be§  eingelaufenen 
61ulrtc^tcn3  fäDle  bct  !l{at,  am  29.  2)iai  1643,  in  ber  angelegen' 
^cit  folgenbeä  Urteil ') : 

„Erstlich  betreffend  die  almend  usstrybuDg  oder  l&dung 
derselben,  solle  es  gantzlichen  by  berürten  bestätigten  Ord- 
nungen des  1635  Jahrs  verblyben  und  dergestalt  syn  bewant- 
nuss  haben,  und  aiidiist  nit  gebrucht  werdend.  Und  welcher 
oder  welche  darwider  haiidlen,  und  über  den  Inhalt  diser 
ordnungeil  die  allmenden  beladen  wurde,  der  oder  die  sollend 
und  werdend  durch  nnsern  amptsniann  per  stück,  so  zu  vihl 
geladen  wäre  worden,  nmb  dryssig  pfuiid  bussfellig  syn.  Zum 
anderen  umb  die  holtzfelluug  in  den  gemeinen  wilderen  diser 
landschaft.  derjenigen,  die  darzu  kein  recht  habend,  solle  ein 
jeder  per  stück  um  zechen  pfund  bussfellig  syn,  halb  durch 
unsera  amptsman  und  halb  durch  die  landschaft,  zu  bezüchen, 
die  möge  dannoch  das  gefeit  stuck  an  sich  bringen  und  be- 
halten, WD  es  noch  in  der  landschaft  zu  finden.  In  alleweg 
soll  sowol  unser  burger  und  ander,  so  binder  Jaun  was  ber- 
gen besitzend,  ir  alt  und  bargebracht  recht,  so  sie  haben 
müchtend,  vorbehalten  syn." 

Wiit  biefem  Enlf[()etb,  weldjer  eine  iöeftätigiing  ber  frU= 
(jeren  JtffnienbDrbnung  eiitljäll,  luar  Ictitere  6iö  Slnfang  bcä  18. 
3fll)il)unbettä  feftgefcgt.  äßiebenim  waren  eö  ÜJÜßjlanbe  in  ber 
SBenugung  bei  ?(lluienb,  meldjc  am  9.  aDiärj  ITOO  bie  SJogtei 
3aun  BOr  ben  SHat  in  5«if"'tg  fül)tle.  *J>ie  fianbleule  betlaglcn 
fiä)  -),  baß  burt^  bie  äal)Iveic^en  leilungen  ber  ^auäljallungen, 
bie  fflefagungen  auf  ber  ?((lmenb  feljt  nermeljrt  werben,  weil  bie 
lebigen  aJiaunS-  nub  SÖeiböpetfoiien  boppciten  Slnteil  an  ber  "HÜ' 
menb  ^aben  woHen,  wobiird)  bie  |iaud{)a[tungen  auf  beni  gemein 
neu  Su^hcrg  für  amanjig  Söodjen  SÖeibe  gor  jit  tutj  tommen. 
1)0  biefer  *IJuuft  in  ber  Slllmcnburbirnng  nidjt  gcnilgcnb  erörtert 
fei,  fo  billet  bnä  V'anbgerid)t  nnb  bie  SanbSgemeinbe  ben  9iat, 
über  biefcn  ^Juntt  bet  iöiUigfcit  iiac^  ju  entfdjeiben.    "Die  ^eteu" 

*]  Saitbtcag  Saun :  Urluiibc  ODin  29.  Wai  1643. 
')  aonbtroa  3auii :    Utlmibc  oom  9.  Mflrj  1700. 
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ten  iitai^en  gelteiib,  ba^  lebioe  ^fvfonen,  meiere  jitfammrniuoljncn, 
nic^t  bie  Uiiloften  in  bcr  ^auölialtimg  [jaben,  roie  bic  (Jatuilieu, 
lücl^c  mit  Siabcrii  gefegiiet  fiiib.  laani  tommt,  baß  bic  Icbigtii 
©etöäverfoneu  iiic^t  bicielben  Sai'ten,  9Baffcii=  iiiib  JJ'^oIjnbienjt 
u.  f.  m.  ju  tragen  Ijabeii,  roie  bie  aJiäunct,  ia  fugar  baju  untaug^ 
litt)  [mh.  "De^IjAlli  eracf)len  bie  ^(tenleti,  bnfj  Oiedjtc  unb  $fli(^= 
ten  ungleit^  veiteilt  feien  imb  liilleii  ben  0!at,  bie  vorgetragene 
^luaelegenlieit  jn  iintcrfu^eii  imb  bnrttber  jii  entfc^eibcn. 

iier  ;Hat  übergab  beö  ©elud)  einer  S?ommi(fion  mit  bei 
ÄBcifung,  basfelbe  griinblirf)  ju  nnlerfudien  uitb  barübcr  ju  refe- 
riren.  'Um  10.  SRäti  1700  eifolgtc  in  bcr  amjelegenljeil  baa 
Urteil,  unb  bet  3iat  erließ  barilbcr  fotgcnbcä  iKcgIement '): 

Wir  SchuUheiss  uad  Rat  der  Statt  Fryburg  thuenil 
kund  hiemit  miinniglicben,  das  voi'  uns  den  Ü.  Merlzen  1700 
Jahrs  erscliinen  seiad  die  ehrsamme  unsere  insonders  getrüwe 
liebe  underthauen,  verordnete  im  namen  eines  ehrsammen 
gericbts  und  fromme  landgemein,  der  vogly  und  laudt- 
Schaft  Jaun,  welche  durch  ihren  lieben  sekelmeisler  Jacob 
Bucquet  in  gegenwart  und  byatands  der  ehrsammen  Marlin 
Boschon  Stalthaltern  daselbsten,  undt  des  landschrybers  Mi- 
chel Mosers  underthitnig  represenliert,  wie  z^var  hievor  den 
17.  Aprilis  1629  ein  Ordnung  und  reglemcnt  wegen  beladung 
der  alnienden  in  der  vogly  Jaun  augesehen  und  hochober- 
keitlich  beslältiget  worden,  deu  15.  Merlzen  1635  signiert 
Hans  Peter  Odet,  wie  auch  noch  nachwerths  den  29.  May 
1643,  signiert  Georg  Peter  von  Montenach,  wie  mit  mehreren 
in  denselben  zu  sehen,  angesehen  worden,  und  aber  seithäro 
etwelche  incidenten  eingefallen,  welche  in  selbigen  obgemeld- 
ten  ansehen  nit  zu  finden,  als  beuamblichen  wegen  viiraltigen 
vertheilungen  der  hushaltungen,  durch  welche  die  beladung 
der  almenden  sehr  vermehret  und  vergröserel  worden,  in- 
demme  die  leedige  mans-  und  wybspersonen  äbensowobl 
dopplet  zu  laden  begehren,  als  diejenige,  welche  in  grossen 
hushaltungen  stehen,  gestalten  ulf  dem  gemeinen  khüeberg, 
80  für  20  Wochen  lang  mit  der  grassung  nit  bestehen  kuonen. 
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die  ledige  wybspersoDea  sonderlich,  welche  weder  zug,  noch 
wacht,  auch  im  fahl  der  nolh  zu  dcu  wiihren  und  wafTen 
UDtüchlig,  auch  in  ernüwrung  uod  sflberuDg  der  almetidcn, 
crbaltung  sliig  und  weg,  wie  gleichfals  die  landslrassen  und 
offeDtlicben  liienstbarkheiten  nit,  so  vil  beschwärt,  wie  andere 
wie  solches  alles  der  länge  nach  uns  vorkomen.  Als  habend 
wir  unsere  algeliebte  mitriilh  zur  binlegung  diser  beschwer- 
den  geordnet,  benaniblicheu  die  vvohledle  H.  Zügmei^ter  Hans 
Peter  von  Boccard,  Herr  zuo  Grangettes,  II.  Frantz  Niciaus 
Von  der  Weidt  sambt  H.  Joslen  Jgnatiuni  Progiu,  jetzigen 
landvogten  zu  Jaun,  auch  nnchwerts  ihre  befinden  darüber 
aufzusetzen,  welche  sich  heit  dem  10.  Martii  17U0  zusammen- 
gethan,  und  gesprochen,  das  in  bestiiligung  vorgehenden 
Ordnungen  und  ansehen,  es  denselbeD  in  allem  nachgelebt 
werden  solle  von  den  inwohneren  dasetbsten  der  herschafft 
Jaun: 

Und  ersten  sollen  die  ledige  töchter  nur  für  ein  khue 
der  ahnend  und  begrasung  geniessen,  so  aber  uwey  oder 
mehr  tedige  löchter  zusammen  wiirend,  sollen  sie  für  zwo 
khüe  auf  dem  almend  tryben  mögen, 

Wan  aber  ein  landsäss,  jähr  und  tag  aus  dem  land 
verbleibt,  als  welcher  weder  zug,  noch  wacht,  noch  andere 
öffentliche  dienst  im  land  leistet,  der  soll  nichts  uif  der  al- 
mend für  das  jähr,  so  er  ausbleibet,  trüben  mögen. 

Diejenige  landsüssen  aber,  welche  nur  ein  monat  im 
land  bleiben,  nachwerlbs  die  übrige  zeit  des  jahrs  uss  dem 
land  hüben,  sollen  nur  für  ein  khue  laden  mögL'n. 

Diejenige  aber,  so  drej  oder  vier  monalen  im  land, 
die  übrige  zeit  aber  des  jahrs  uss  dein  land  bliben,  dieselbe 
werden  auch  für  zwo  khüe  laden  mögen,  jedoch  in  dem  ver- 
stand, das  sie  ihr  antheil  der  gemeinen  beschwerden  helfen 
abstatten. 

Und  so  jemand,  reich  oder  arm,  etwas  wider  disses 
woblmeinüches  ansahen,  so  öffentlichen  zu  eines  jedessen 
wüssen  zu  verlesen,  und  kund  zu  thun  sein  soll,  sich  be- 
scbwärd  halten,  auch  etwas  erhebliches  darwider  einzureden 
hätte,  hat  er  teimin  bis  acht  tag  nach  oslern,  solche  seine 
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lt%tMft«3iiBi  «1  a  fchiliiitiiitjf.  wt  iber  bis  d&D  Uianer 
B  lii<rrtift  taBadbca  amAsm  öA  n  Arideräet2«ii 
btte,  Mll  «teedKto  iiiirtKi  «mb  besU^  haben,  nnd 
ab  eiii  zasstz  deoea  hierpriegi  rr^tmtatem  maA  orduang» 
bejrgefö^  »d  ngesetzt  werdes,  kiaft  htbcn  n-ie  andere 
artideo,  to  iai  nngea  aasebee  begriSea,  darbe^  es  söa 
ben-andnos  haben  warde,  ea  laag  es  ans  ge&Uig,  dessen  n 
mdirer  bekräft^oog  habeid  wir  disseo  zosatz  mit  ansema 
Beeret  iasigel  bekräftigen  lassen.  Actnm  dea  10.  Merlzrai 
diiaes  aberaiahlen  jahrs  1700. 

^icfrS  Wcsltaieat  i^  als  tia  S^fo^  pf  fn^nta  ÜDmodi-- 
otbaang  gn  bttiac^tnt  nnb  tCQcU  bic  aagciogo»  Srage  bubüt, 
ba|  eine  Uiii^t  Xoi^tei  rtae  &i^  juvi  ober  mt^  lAi^t  Xöc^in 
)nm  Aü^e  auf  bie  SOmetib  ja  tniben  bttt^tisf  fiitb.  ^enn 
ein  SintDO^ner  von  3*"!"  'tii  3tit)<  außerhalb  ber  Sanbft^ft  äii< 
bringt  unb  mä^tenb  biefer  3'it  ^t^  aQgemctncn  2ajten  nii^t  trägt, 
l)at  er  fut  bicfe  ^eil  feiiim  Snieil  an  bei  SlUnunb.  @ei  nur 
(in  3ßonat  im  Sanb  bleibt  unb  bie  übrige  3^it  augct^Ib  bet 
Sanbfcfiaft  jubitngt,  tann  nur  eine  sni)  auf  bie  flUmenb  treiben ; 
biejenigen,  rcelt^e  im  ^a^x  brei  ober  oict  3Jionatc  in  bet  ßaiib= 
Idiaft  jubringen,  fönntn  jroei  Äül)e  onr  bie  Slllmenb  treiben,  oor» 
ausgefegt,  bafe  fic  bte  aflgemeinen  Sfafien  tragen  Reifen. 

1)a§  biefe  ?IDmcnborbuung  nic^t  eine  bauernbc  ßöfung  ber 
für  bie  iJQnbfd)aft  3oun  fo  rotdtligen  n)ictfd)af|[irf|eii  Jrage  I(erbei= 
führen  tonnte,  werben  ntit  im  folgenben  äo^itct  erfe^cn. 


Piertta  fa|iit(I. 
Ijas  f  anbrtt^t  unb  bie  ^Ümenborbnung  oon  |aitn  im  IS.  |n^rl|un&tTt 


SHaäi  bcr  bcftiiitii'en  tjQlf""^  beS  SnnbrcdjlS  nitb  ber  @t' 
rii^iSoibnung  in  ben  0"l)ren  1560  unb  1576,  loar  bie  enthji* 
lung  be3  Vanbretf)tö  für  [(inger  als  eiu  gf^'jrfli'iii'fi-'t,  ^'^^  Anfang 
befl  IH.  3ial)tl)unbcrl6,  abgcfdjtoffe».  Srroätjnen  wollen  wir  nur 
noit,  bau  i"  ticr  3'"'ltJ)fi"äi:tt  bie  Sanbft^aft  ^nnn  bas  aJIarTtu 
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erhielt ').  ^m  ^o^re  1625  wirb  bcr  ßanb^dinft  gemattet,  einen 
äSodieimtarft  iiac^  il;cciu  @utbünfen  (ibjiiljnlten  -).  ^\i&  etitcm 
SBeric^t  üom  ^a^xe  1643")  erfeticn  roir,  bafe  in  3aun  jwei  3at)r= 
mär!tc  abgef)ii[ten  lourbcii ;  bei  bicfet  ©etegeuljett  evfaljren  mir, 
roie  bie  ä)7aTftf)oIijei  get)aiib^abt  luurbe :  „dadan  etliche  bestell 
werdend  mit  ihren  wöhren  und  Waffen  in  unserem  namen 
und  unseres  respect  wegen  umbzuziichen,  allen  unfug,  eo  bj 
ein  solcher  volksversatnblung  angefangen  werden  müchtend. 
vorzukommen  und  selbige  zu  gestillen."  tjilt  biefe  2I!itl)eniaI= 
tung  erl)ielt  bie  2KorttpoItjct  4  fitonen,  eine  ©umnie,  weli^e 
nadj  SDieinung  bet  5*ii"Er  imgeniigenb  fei,  bei  bie(cr  teueren 
3eit  bie  ffleföftigiing  ja  beftreitcn ;  fie  bitten  bcsljalb  bcn  9iat, 
biefe  ©mnmc  ju  crijöijen,  roafl  benn  aud|  bis  ju  6  Sronen  bc' 
R)iIIi<)t  ipurbe. 

'J>ie  ?(nregnng  p  einer  nenen  SHenifion  beS  ffonbrec^ts 
ging  »on  ber  fionbfc^nft  fclbft  aiiS.  Sm  14.  SJcicmber  1713  ^) 
erfud)te  le^tere  beii  älat  um  @i!i(c^un(j  einer  ftommiffion  „zu 
erdurung  und  übersechung  irer  alten  Statuten"  mit  ber  Sitte, 
biefelE'cn  ju  erneuern  uiib  iiDd)mo(*  fd)riftli^  auffegen  ju  laffen. 
Iier  SHat  fc^t  eine  Kommiffion  ein  mit  ber  Sßeilung,  ba§  iiant' 
tet^t  genau  unb  gritnblid)  jn  examinieren  nnb  bariiber  ju  refe= 
riercn.  Slie  ÄDinmilfion  fc^eint  fii)  nict)t  oHäU  fef)r  beeilt  ju 
fiaben;  nm  14.  'J?Duembev  1714")  tritt  biejelbe  „nochmahlen 
zusammen,  um  demnach  ihre  relation  allhie  zu  erstatten." 

Dieiä  gcff^ab  am  U>.  iliooember  1714.  X»er  tHatÖbevid^t 
fagt  bariiber,  baß  bie  ^artifular-Orbnnngen  nnb  Statuten  uon 
3antt  vliubiert  unb  beftiitigt  raorben  ftnb/  mie  fie  in  bem  SliatS' 
crtanntnnfebui^  eingefdirieben  unb  einuerteibt  fein  roerbcn,  fo  lang 
c8  bie  gnäbigen  .£)enen  guifiubeu  ober  il)iien  feine  wibrigc  S3ebcn' 
len  »orlommcn  rocrben,  unb  wie  ba«  auSäufertigenbe  ©c^riftpd 
ausmeifen  wirb  '). 

')  S.  Watömanual  uom  27.  91ouem6er,  9.  ^Jegemfiec  1594,  16.  Sep* 
ttmbtt  1595, 

■)  fflüteertanntnu(foib(i*er  1G25,  (6.  •üRixi)  fol.  331. 
')  fflaiaertanntnufimbi'K^er,  «ö,  28,  fol.  277. 
')  äRatSmaiiuQl  ooin  U.  ^Jtjembn:  1713,  fol.  667. 
')  «BtänwiiUfll  Bom  14.  Sßoüember  1714,  tot.  520. 
•)  fflalämaititQl  uom  Iti.  Sluotiiiti«  1714,  fol.  526. 
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jckcsTom  fiiAct  nck  bo^Kl&c  siiit  ik  Ax^atmoniB&Bi^  £«qi 
tont  boB  OK  ^)ai^  1732  bu  äxiM<i^  ^^m  bcm  So!  wtm 
Sifibng  bttm,  «em  seölo  ugesehefies  rcglcBeBt  weeea  der 
s^nldbejagoBfe  pfimliBg  mad  laadreditcm  kisier  der  bad* 
sdaft  za  besutigen.'^  su§  vulcü|t  izsf  bot  im  Ssijü^  scfkdte 
atcglewift  voB  1T14  bejogcB  «cxbcm  Ion.  äxst  Satdaamd*) 
mibe  im  ^edftt  1739  ba§  mfoigtc  JltsIcKCKt  bcpot^t ;  cft  Mb 
■tcbcuui  OET  b^  jtiitifgf TiiiiMbfcmt  iKnncKB  Kit  bcr  SriSi^ 
tmog^  ba§  Kül  jountc  ^teglnust  n  bspb  oecfotigt  »abai 
f oO^  fisl  fit  bot  &üijt  res  3ixn«  baf  loberc  fir  ftk  SoMcile 
m»  San.  Sos  bincs  iXcglcmea  Ocb  ?i4  fos  CroKiiIar  mtf^ 
jiibci^  «Kbcr  im  Stixasdzt^ir  grnbsrg^  sad^  im  Sabona  ]i 
({an.  fo  NzB  bte  bcgno^Cie  3tassanj  io^  asfbrSagt^  boi  3te« 
gleaot  fei  ok  ()a^  173i  dexbasi»  mSft  psUkttil  »osbcx. 
^ojegcH  folt  ciie  mau  Se?ün  bc#  äsBbrcc|ti,  vtc  mix  vcttcr 
nta  fcicB  «erbau  ix  Mi  0^  1775. 

Sie  Kid  &EBbml|i.  IC  Cnate  osc^  bie  W^wfibptbMMg  oif 
bie  Toaer  vicbt  oDex  bercdsigtai  ^cibennscx  qjotd^  veriM. 
^  leererer  9ejiete3  j  «cnz  e«  ir«;:dl  ^ii  TüifnSM^,  bie  fiit 
bei  bei  9€ss(ng  bei  fRlKe:^  eix^r^i^&ni  bottcx,  ssb  veU^e 
beirabeti  bte  Sisea.  SK^e'^dbct:  her  g^iiaumagen  bei  SDmenb« 
or^sas^  ia  ^e^  ^iia^«dtcn  (coc:  aid::  uk  tbrem  Se<^  fommen 
UeseiL  ÜB  ra  ^i<>eT  ^jiÄas^  KSiI^i  «a  fianen,  varbea  oer- 
>(^ieNrae  SKinel  oa^eseaM  ^ .  (Siacac  <irrfclj  tmate  noa  fidf 
ober  aar  Niaa  r^rirreiea,  eexs  la^  Jlb^eSzaj  ber  äRi§bräad^ 
tartb  eiae  :Kerinr3  aa^  ^hci^e  rntbräraa^  ber  XQneaborbaaas 
9<^tdb:  jcacKatea  lrar^e.  ^«e  tbr^iibe  borea  fic^  mehrere 
^uabroigre  rca  ^::=z  ^n*e|;:.  velie  Niaa  im  ^ebre  17a3  bar^  bea 
^oabücjx  iVvrif  :?i^9.  aser  9zä<:§aaj  be:#  Sotei,  ban^ 
übn  l^ar^e. 

3»  biefem  3^Afe  r64te  ^er  heixpe  Soabüogt  an  28. 
gfbiaar  1753  bem  X^  n:Ijea^e  rtrü^ieite  SOiaeaborbang  eia  *) : 
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1")  Weil  diese  unsern  anordaaiig  houbtsächlich  auf  die- 
jenige  angesecbea.  welche  wiilirend  ilem  sommer  ganze  faeerde 
schsfen  zum  gewerb  einkaufen  uud  selbe  ohne  niemanden  be- 
gruessung  auf  die  allmeude  treiben,  wodurch  diese  mit  grossem 
nachtheil  aller  übrigen  landleute  überladen  werde,  also  ist 
hierdurch  einem  jedem  ernstlich  verboten,  kein  einzig  stück 
schaf,  so  er  nit  wird  selbst  überwinteret,  sondern  erkouft  haben 
und  so  er  zum  gewerb  oder  verkoufen  destiniert,  auf  die  allmend 
zu  setzen,  by  zehen  batzen  per  jedes  stuck  unnachlüsslicher 
buss,  darvon  der  halbe  teil  uns  dem  amtmann.  namens  der 
gnädigen  obrigkeit,  als  eine  bilHche  straf  der  Übertretung  des 
nnitlicbcn  Verbots,  von  den  übrigen  fünf  batzen  wird  der  halbe 
teil,  namhlichen  10  creulzer  dem  landseckel  zu  einer  entschäd- 
nuss  und  der  andere  halbe  teil  dem  antn'iger  für  seine  belohnung 
zu  teil  werden.  Jedannoch  wollen  wir  gar  nicht  vermeint  noch 
verstanden  haben  jene,  welche  das  eint  oder  das  andere  scbaf 
zu  ihrem  eigenen  gebrauch  und  notdurft  und  keineswegs  zum 
gewerb  und  verkauf  erkoufen  und  auf  die  allmend  nach  vorhör 
ermahnten  allmendvogt  setzen,  so  lang  namblichen  solches  ohne 
missbruch  wird  geschehen  und  uns  von  einem  ehrsamen  gericht 
oder  gemeind  keine  darwidrige  bedenken  werden  vorgestellt 
werden. 

2'>)  Soll  dem  schon  lang  angesechnen  allmend-reglement 
allerdings  genau  nacbgelebet  werden,  bei  peen  der  in  demselben 
enthaltenen  buessen. 

3°)  Soll  keiner  kein  einziges  stuck  vieh,  welcher  gattung 
es  sye,  auf  die  allmend  setzen  von  dem  entweders  in  erstver- 
melten  reglement  schon  bestimbten,  oder  sonst  durch  ein  ehr- 
sames gericht  und  gemeind  bestimmenden  tag  bei  sechs  pfunden 
buss,  welche,  wie  oben,  werden  geteilt  werden. 

4°)  Desgleichen  und  bey  erst  vermelter  straf  soll  ein  jeder 
vor  iadung  der  allmende  dem  allmend-vogt  das  vieh  angeben, 
was  er  laden  wird,  damit  obgenannter  allmend-vogt  ersehen 
möge,  ob  niemand  mehr  lade,  als  ihm  gebührt,  darein  soll  er 
solches  schriftlichen  aufbehalten. 

5")  Alle  denen  es  von  amtswegen  obliget,  insonderheit 
aber  die  jewcsende  allmendvogt  werden  auf  die  exekution  gegen- 
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«artigen  befehia  eine  genaue  ob^idic  tragen  und  dessen  öbw* 

treter,  ohne  niemanden  verschonung,  fleisaig  angeben,  auch  alle 
übrigen  in  ansehen  der  allmenden  ihnen  ansonsten  obligende 
pflichten  gebräuchlich  errüllen  bey  peeu  falls  negligeats  selbst 
darum  ersucht,  ja  auch  in  diese  struf  gezogen  zu  werden. 

6°  Endlichen  seynd  ein  wohlbestelltes  gericht  und  eine 
ganze  gemeind,  ja  ein  jeder  treu  gestimbter  und  den  nutzen 
seines  Vaterlands  liebender  latidsmann  hierdurch  ermahnt, 
sich  über  dise  sach  wohl  zu  berathen  und  derentwegen  sich 
darüber  efaistens  zu  versambien,  um  zu  erdauren,  was  sie 
selbst  hierin  falls  das  beste  und  dem  land  das  nützlichste  zu 
sein  erachten  wurden,  und  was  dieselbe  erfinden  werden,  das 
zu  guten  der  laudschaft  und  hierin  fälliger  besserer  einrich- 
tung  fürtraglich  sein  konnte,  das  sollen  sie  uns  anzeigen, 
damit  falls  gulbefindens  solches  unserer  gegenwärtigen  anord- 
nung  kiinne  beigesetzt,  ja  sogar  dieselbe  auch,  wan  es  die 
umbstände  erforderen,  in  etwas  erheiteret  oder  modificiert 
werded.  Entzwischen  aber  und  bis  auf  ein  expresse  und  pu- 
biicierte  revocation  soll  dises  unseres  maudut  walten,  und  zu 
jeder  männiglrcheo  wüssen  und  verhalt,  wo  gebührt  und  wie 
gewohnt,  publiciert  werden.  Actum  zu  Freyburg  den  28. 
Hornung  1753. 

Sic  ?([imenbDrbnmi8  roiirbe  am  10.  ^uli  1753  von  bem 
SJreiburgcr  3iat  [icftätigt  ■)  alä  ein  beftÖnbigeS  Meglement  fär  bif 
fianbfdfaft  3aun. 

a)0{§  bamit  tarn  bie  SIngetcgcnfjett  iiiri^t  jur  SWufjc;  ber 
©Itett  ämifi^en  bcn  ©eineiitbcnngctiötigeit  ddii  ^aiin  ober  bie 
aiEmenbbenußung  bauerle  fort.  Sine  neue  ftomniifrion  mürbe 
eingefe^t  mit  bcm  9liiftrag,  über  bie  amnieitbbenu^ung  tu  Qouii 
flc^  3u  beraten  unb  SOiittet  ju  finben,  bte  SIIli§braud)e  abäufteHen. 
Hm  6.  ijebtuar  1765  reichte  bie  befteüte  fiommifrion  i()t  av.9Qt' 
orbettcteS  iRegIcmcnt  bem  iRate  uon  jjrcibuvg  ein  ^) : 

Vorgeschlagene  einrichtung  zur  verbessrung  der  gemei- 
nen güettern  in  der  landschaft  Jaun  und  mit  mehrerer  gleid 
heit  künftighin  thuender  benutzung  derselben. 

')  WlanbaUjMdftt,  VIJI,  toi.  121)  a. 

')  Staatiatd)\v  Jrei&ut^ :  HuiiimiüiDiKnfiuffi,  n'  22,  fol. 


Erstlich  in  denen  gemeiDen  kuheberg  oder  inneren 
allmend  wird  taut  landrechten  einem  jeden,  wie  vor  disem 
erlaubt  seyn,  seine  wcidrechten  gelbsten  zu  besetzen  oder 
dieselbe  wegznlichen 

Zweitens  in  der  äusseren  oder  gustialinend  soll  einem 
jeden  hushaker  freistoheii,  ein  kühe  und  ein  pferd,  wie  die 
landrechten  vermögen,  zu  treiben,  keineswegs  aber  solche 
weidrechten  wcgzulichen. 

Drittens  hingegen  aber  werden  jene,  die  keine  kühe 
besetzen  wollen,  eine  halbe  jucherten,  die  aber  weder  kühe 
noch  pferd  auf  diese  allmenden  treiben,  eine  ganze  jiicherten 
ungesäubertes  land  einschlagen  und  lebenlänglich,  seye  es  in 
BO  lang  sie  die  allmenden  nicht,  wie  vorgesagt,  besetzen  wer- 
den, nutzgen  können,  welche  stücker  jedoch  vor  einem  ehr- 
samen gericht  begehrt  und  von  demselben  abgesteckt,  auch 
durch  ein  landsch reiber  in  einem  besonderen  altmendbuch 
eingeschriben  werden  sollen,  wohl  verstanden,  dass  nach  ab- 
sterben eines  haushalters  solche  stiicker  wieder  zu  allmend 
geschlagen,  denen  neuen  haushalteren  aber  neue  slücker,  wo 
etwas  zu  erbessren  wäre,  nicht  aber  in  steinigen  und  gar 
unfruchibaren  orten  abgesteckt  werden  sollen. 

Viertens  das  ertame  gericht  wird  auch  wie  vor  disem 
und  laut  landrechten  denen,  die  nicht  eigenes  Innd  und  taug- 
liches erdreich  haben,  ein  genügsames  stück  am  gelegenlich- 
sten  ort  ?.u  einrichtung  einer  bünde  und  garten  abstecken 
lassen. 

Fünftens  solche  einschlagende  stücker  sollen  für  die 
gemeinen  kosten  nicht  getället,  auf  die  pferden  und  kühe 
hingegen  auch  nicht  mehrers  als  bis  dahin  aufgelegt  werden. 

Sechsten«  in  ansehen  der  schafen  auf  dem  schafberg, 
wird  ein  jeder  so  vil  treiben  kiinnen,  als  ihme  gefallen  und 
er  Selbsten  haben  wird,  auf  der  ussern  allmend  hingegen  ist 
die  anzahi  derselben  zu  zehen  fiir  jede  hushaltung  bestirnt 
in  dem  verstand,  dass  einem  jeden  erlaubt  seye,  sein  recht 
anderen  landsleuten  wegzulichen  um  zwey  batzen  per  schaf, 
und  sollen  solche  scbäf  unter  der  ruten  eines  hirten  stets 
sein.    Welches    alles  von    der    wolbestellten    kommission    der 
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allmeuden  vorgoschlagen   und   von  gobaniteD   aut^goschi 
ungenoininL-n  worden,  buchobrigfceitliclie  ratification  vorbeb&l* 
ten.  Actum  üen  6.  Februar  1765. 

Xiieje  neue  Orbniiiis  würbe  am  B.  geOruar  1765  »om 
Steiburget  State  in^altlicf)  deftiiligt ').  3>icfclbe  foll  nad)  iHütfl' 
&efrf)Iu6  nis  ein  aiiitcpiu  itnb  eine  ffiiläuterung  bc«  Saiibrc(^tö, 
jcbod)  ofine  Slbbrucf)  befifclbeu,  für  bte  3"^i"f'  iiigefeljeii  werben. 

(Sine  neue  Sfenifioii  ber  alten  »totiitcn  unb  be*  Cnubrei^tS 
uon  3flun  ecfolijte  auf  3(n(uif)cn  ber  Üanbfdiait  im  ^a\)it  1775. 
Iticfc  bcjdjlügt  fowol)!  bas  finiibveci)t  n(ä  bie  ^fUmenborbnung 
iinb  ift  nirijt  nis  eine  neue  Crbnting,  foitbcni  als  ^ufä^e  unh 
(Sruänjunflen  jitm  Snnbtecljl  auänfclien.  ^er  Icjt  ift  folijenbet'}: 

Wir  Schullheiss  und  Ralh  der  Stadt  und  Respablic 
Freyburg  thun  kund  hiemit,  dass  auT  uiitertbi:iDiges  vorbringen 
einer  ebrt>uniinen  landägenieind  zu  Jauo,  wie  dass  dieselbe 
seit  einigen  jähren  wahrgenohmen,  dass  die  alle  Statuten, 
und  das  landrecbt  wegen  en^tandenen  misbrauchen  einige 
Verbesserung  und  erleiiterung  zum  nutzen  des  gantzen  lands 
und  absonderlich  zum  trost  der  armen  erfordere,  wir  den 
hierüber  von  selten  der  bi-multen  landschaft  in  scbriften  ver- 
fassten  aufiatz  des  uäberen  unlersuchen  lassen,  und  auf  die 
dahür  aus  anheut  abgelegte  relation  gedachten  entwurf  zur 
beobacbtung  einer  guter  Ordnung  und  poHcey  gutgebetssen 
und  bestiitliget  wie  folget : 

l»  Dass  ein  jeder,  so  Vorhabens  ist,  das  gemeine  recht 
zu  nut£gcn.  schon  dre;  monath  vor  der  besalzung  im  land 
haussheblich  wohnen  solle,  weilen  die  gemeine  arbeiten  vor 
der  besaUuDg  müssen  venichtet  werden. 

3'  Weillen  ein  jeder  gemeiner  alle  beschwärden  zag 
und  wacht  lauth  alten  landrecbten  verrichten,  auch  ross,  Dod 
hub,  so  er  auf  der  äusseren  oder  gustvalmend  besetzen 
will,  die  bestirnte  zeit  lauth  alten  laodrechten  im  land  über- 
winteren soll,  so  ist  jedanoch  vorbehalten,  dass  ein  jeder  die 
fr«ybeit  haben  soll»  eine    h«imkulie  vif  diese  alatend  xa  be> 


tT«. 


as.  toi.  30 
ilkiM««,  «k  ab,  roi.  1  ff.  415.  3iüi  itis). 
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setzen,  wann  er  schon  solche  nicht  die  bestirnte  zeit  im  land 
Überwinteret  hatte,  hiemit  solche  dingen  oder  kaufen,  zu 
welcher  zeit  ihne  beliebt,  solche  sollen  sich  aber  bey  dem 
allment-vügt  nnmelden,  bevor  die  gemeine  arbeiten  angeben 
und  verrichtet  werden,  damit  sie  ihre  sL-huidige  arbeit  ver- 
richten ;  wurden  sie  sich  aber  vorhär  nicht  anmelden,  und 
ihre  schuldige  arbeit  bestirnten  tagen  nicht  verrichten,  so 
sollen  selbige  nachwerths  für  das  laufende  jähr  von  diesem 
geouss  ausEgeschloEsen  eeyn,  und  kein  recht  mehr  haben 
diese  almcnd  zu  besetzen, 

3°  Belangend  das  anpflantzen  au!  dieser  almend,  so  ist 
für  nützlich  erachtet,  da^s  denen  nothdiirfligen  und  mangel- 
bahren bekanten  armen  uud  gemeinten,  so  nicht  genugsamme 
mittel  hätten,  zu  ihrer  nahrung,  sie  seyen  im  armrodel  eiii- 
geschriben  oder  nicht,  gestattet  seyn  solle,  an  den  gewohnÜ' 
chen  orthen  zu  sayen  und  anzupflantzen,  so  viel  ihre  noth- 
dürft  und  zustand  erforderet,  sie  sollen  aber  ins  künftig  sich 
bey  dem  gricht  darum  anmelden,  damit  ihnen  der  nöthige 
plalz  und  bezirck  verzeigt  werde,  fahls  dann  solchen  jemand 
überschreiten  wurde,  so  solle  dem  gricht  zustehen,  das  meh- 
rere wider  zurück  zu  nehmen. 

Das  heüen  aber  in  diesen  einschlagen  oder  riederen  soll 
ihnen  giinlzlich  abgestelt  und  verholten  seyn,  weillen  man 
an  anderen  orthen  heuw  machen  kau. 

4°  Zum  riederen  oder  siiycii  soll  niemand  erlaubt  seyn, 
gemeinschaft  mit  anderen  zu  machen,  weder  heimlich  noch 
öffentlich,  für  die  halbe  frucht,  oder  einen  gewisen  theil  dar- 
von  zu  haben,  zumahlen  dardurch  mercklichen  betrug  ge- 
schehen. 

5°  Diejenige  so  auf  vorbescbribenen  fuss  die  almend 
nutzgen  und  etwan  an  ihren  eigenthumlichen  gutt  anstosset, 
so  sollen  sie  i'chuidig  seyn,  die  almend  alle  zeit  mit  einem 
zäun  von  ihren  eigenden  erdreich  deutlich  gesönderet  zu 
halten,  es  solle  ihnen  zugleich  gäntzlich  verbotten  seyn, 
solche  stücker  von  der  almend  andereu  zu  übergeben,  und 
wann  sie  hand  änderen,  so  sollen  sie  widerum  zur  almend 
geschlagen  werden. 
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6'  Belaagend  die  scbäfeii,  eo  tdrd  etBem  jeden  h&uss- 
haiiet  zwölf  und  ihre  säogtämmer  die  gewonte  zeit  auf  diese 
vorernielte  aassere  atmend  zn  treiben  vemilliget  eejD ;  in 
dem  ecbufberg  aber  wird  ein  jeder  (reiben,  $o  viil  er  es 
will,  UDO  wird  ibme  zugleich  frej^tebeo.  solcbe  scbaaf,  zu 
welcher  zeit  ihme  beliebt,  za  kaafeD  und  auzaschafien,  so- 
fern ihme  selbige  eigenthunilicb  zugeböreo,  dieses  weydrecht 
aber  hoI!  keineswegs  anderen  vertit-hen  oder  übergeben  werden. 

7"  Betreffend  die  gewöhnliche  jährliche  gemeine  werck 
auf  allen  almenden  wird  ein  jeder  sich  auf  bestirnten  tagen 
lleisHJg  einfinden  und  arbeiten  ;  wurde  aber  jemand  auf  denen 
almenden  nicht  mitgehen,  so  soU  er  auf  gleichen  tag  noch 
vor  der  arbeit  dem  almendvogt  für  jeden  tag  zwey  piesslein 
alsobald  erlegen,  damit  die  arbeit  durch  andere  hönne  ver- 
dinget und  befUrdcret  werden ;  eine  andere  bewandlnuss 
bat  es  aber  mit  dennen  Strassen  und  brüggen,  alwo  ein  jeder 
schuldig  Ist,  entweders  persönlich  zu  erscheinen,  oder  eine 
andere  anständige  person  an  seinem  platz  zu  stellen. 

8°  Kabis  aber  die  einte  oder  andere  bausshaltung  mit 
vorgeschribener  einrichtung,  wegen  der  aii^iseren  atmend,  nicht 
begnügen  wurde,  so  wird  ihra  ein  jucharten  almend  nach 
aiiBsweisung  hochoberkeitlicher  einrichtung  vom  anno  1765  ') 
abgeRteckt  und  abgemessen  werden ;  es  soll  aber  eine  solche 
haualialtung  in  diesem  fahl  von  dem  genuss  der  äusseren 
almend  aussgeschlossen  seyn. 

9°  Soll  kein  äusserer  oder  fremder  -)  in  der  landsge- 
mein  auf-  und  angenohmen  werden,  der  nicht  mit  authenti- 
schen jieiigsamme  seines  ehrlichen  hlirkommens  und  wohlver- 
hallens,  wie  auch  mit  bekant  genugsammen  mitlen  versehen 
wiire,  damit  derselbe  samt  seiner  ullfahligen  famitie  dem 
land  nicht  beschwiirlich  falle,  sonderen  im  stand  seje,  zu  ar- 
beiten, und  sich  samt  seinen  augehörigen  mit  ehren  zu 
ernehren,  und  durchzubringen  und  zugleich  das  recht  haben, 
sich  kraft  hochoberkeitlicben  reglements  einkauffen  zu  mögen. 

')  S.  obtn  bic  Hnmciiborbiiutig  ooii  lifiö. 

't  ftiiw  UrNitl«  uoit  ITiHl  Mrnf.  loul  llrtunbmPtcieiAmfi  t>e*  K(t4 
»n  3(001,  tiit  etcQung  bct  ^liiitcriagc»  in  ^ou"-    ^<'  Urtontw  i 
Wtßf  !■  fildMIL 
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10°  Das?  kein  laniisfremder  ohne  vorwissen  und  natu- 
ralisatioD  der  hochen  obevkeit  als  gemeiner  i^olle  aogenohmeti, 
sODderen  auf  seinem  anhalten  mit  einem  schein  von  der 
landsgemein  in  beschreibung  seines  zustnnds  an  hochermeJte 
gnädige  obrigkeit  nach  aussweisung  des  reglements  ^vegen 
dennen  naturalisationen  gewiseu  werden. 

11°  Dass  ein  landskind  für  die  annebmung  als  burger 
und  landsmaiin  200  krönen  für  die  landsgemein  entrichten, 
den  nntheii,  so  einer  hochen  obrigkeit  gebührt,  ohnbegrifFen, 
nebst  50  krönen  für  die  armen  und  anbey  über  diese  anneh- 
mung noch  genugsamni  an  gult  oder  verraijgen  franc  besitzen 
solle,  damit  ein  solcher  nicht  alsobald  oder  wenig  zeit  nach 
seiner  annehmung  der  landsgemein  und  denen  einwohnereo 
befichw;irlich  werde. 

12°  Soli  einem  landskind,  der  eine  burgeratochter  ge- 
heürathet,  nach  Vorschrift  des  diessortigen  oberkeillichen 
reglements  der  dritte  theil  des  receptionspfennigs,  nemlichen 
deren  zwey  hundert  krönen,  mithin  die  50  krönen  für  die 
armen  nicht  einbegriffen,  welche  ohne  unterscheid  bezahlt 
werden  sollen,  nachgelassen  werden, 

13"  Im  fall!  sich  ein  äusserer  oder  fremder,  wie  auch 
ein  landskind  um  die  annebmung  anmelden  wurde,  der  allbe- 
reit etliche  sühne  erzeugt  hätte,  so  solle  nur  einer  mit  dem 
vatter  darvon  angenohraen  Averden,  die  übrige  aber  aussge- 
schlossen seyen ;  es  seye  dann  saeh,  dass  der  vatter  auch 
selbige  einkauffen  lassen  wollte,  in  welchen  fahl  er  für  die 
übrige  söhne,  und  zwar  für  jeden,  100  krönen  zu  bezahlen 
haben  wird. 

Welche  samtliche  obvermelte  artickel  in  so  lang  ihren 
bestand  haben  Bollen,  als  es  meinen  gnädigen  herreu  belibig 
seyn  wird,  die  übrige  Statuten  und  landrechten,  so  in  dem 
Inndrechtbuch ')  der  gemeind  jaun  enthalten  sind,  ohnberührt 
lassende.  Geben  den  15,  juliy  1775, 

3)iit  uocEiegeitber  aieuifiDn  ^ntfc  baS  Sianbred|t  non  :3aun 
ba§  legte  ffintroictluiigäftabium  crreid)t.     ^ni  ^atjte  1781,  imttbe 


■)a 


r  Icibci:  tiid)i  mtiiv  aufäiifinbtii 


bie  ffirneuecung  bec  ffirtanntniiffe  Ijfnter  ^aiin  he^^hffm ')  inrti 
im  Qafirc  1786  mvtbt  bicfc  ^BeitonaliDu  wom  ißale  jjeite^migt  *). 
genict  reoibiertc  bct  SHat  im  3at)re  1781  bic  SBeytimmung  il6n 
biE  Ällmeiibbeimgiiug  burd)  bie  Atmen  ^)  itnb  bcftimnttc  *),  fluj 
Erfiidjen  bet  Sanbfdjaft  ^oiin,  im  3al)te  1791  baS  lolemnigtll) 
b«  in  3Hiun  angenommen  ober  nnjuneljmenbcn  ^interfaßen  für 
SBeimjiing  ber  SlUmcnb  in  ber  Sßetff,  ba&  für  jebe  3iegc  jroBIf, 
für  jebeä  ©djdf  fieben  imb  für  jcbcs  ©djiüciit  fünf  Süßen  an  bie 
©emcinbe  jii  cntrttijtcu  feien. 


fünftes  f  apitel. 

gns  gaitbrtit)t,  bic  $fmfinbc'  iinb  ^llmrnbotbnunfi  opii  |nun 
im  19.  |oi)rl)iinbtrL 

SBJenn  mir  über  bie  ^eriobe  ber  .^cluettt  fiinauä  bü8  2anb' 
reii)t  »on  ^aun  uecfotgcn,  fo  f)nt  ba§  feinen  ©ninb  barin,  ba| 
bie  ßünbfd)nft  »on  bcn  Umiöüläungcn  unb  ben  neuen  ^i>ttn  bet 
IjetDetifc^en  fliepublit  roeiiig  bcriiljrt  mürben;  bcnn  nie  brangen 
bie  (JrciEjeit  vertünbenben  granjofen  in  jene  ttbgefdjiebene  Wpeus 
lüelt.  T>ie  SJogtei  ^aün  mnrbe  jroac  aufgetiobcn,  werf  äff  ung«8e= 
miiß  Ijörie  bie  ©etbftceriuaUiing  auf,  bie  tanbfrfjaft  Qaun  njurbt 
jiim  Diftrift  Öttuijere  gcfdilagen;  ttjolfadilic^  aber  würbe  in  ber 
©tcKung  ber  S;anbfi:^aft  roenig  geänfaert.  ^ai)  bem  Stttrje  ber 
^eluetil  [am  im  ^atire  1803  Qaun  jum  Amt  5ieit>«rg,  bcljielt 
aber  einen  ^teil  feiner  früEjeicn  ©elbftuerroallung  °). 

3m  ^a^xt  1804  rourben  einige  Cfeubalceiiite  tn  bet  2onb« 
f(^Qft  3aun  abgefc^afft ") ;  im  Qa^te  1806  würbe  baS  S(inbteti)t 


')  ®.  bie  Urbacien  oon  1782.  {Grosses  do  Bellegardo,  n-  1  et  2.) 

')  ERotämonuol  Don  1780,  fol.  59,  161,  uon  1786,  fol.  12,  120,  132. 

')  fflaBmanual  uom  3a^re  1781,  fol.  162. 

')  fianbtrog  ^oun :  Urhinbe  opin  16.  3um  1791. 

']  @.  üitt  bie  93efi[suiffe  beS  fflmmanni  unb  beS  Saitbweibeie :  D^rets 
relatüs  ä  rorgaDisation  däQnitivo  du  canton  du  Fribourg,  1817,  p. 
129-30:  Bulletin  des  loiä  IX,  p.  192:  XV,  p.  91. 


■)  Bulletin  des  lois  II,  p.  299,  (27  novembre 


■i.) 
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in  Sejug  auf  bic  91ufnaf)me  neuer  SBiltger  rcDtbiert.  Tiie  ßciub- 
leute  Don  ^auu  Ratten  nümlid)  bcm  State  uon  gteibutg  ein  ®t' 
\ui)  eiii9crci(^t,  um  eine  neue  unb  uer^ülmißmä^ige  Scftim-- 
mung  bc8  ^reifes  jiit  ?Iufnnl)me  in  baS  Drläbütgeiredit  ju  ctlan> 
gen.  5)cr  diät,  in  ?(nlietcaii)t  bet  mit  bcm  ©cmcinberet^t  uon 
3aun  oerbunbenen  Siotteile,  erließ  iia^  (orgfÜItiget  Unterjut^img 
iiiib  ntä&iger  Setedjnung  folgenbe  ffleftimmung '). 

1"  "Der  ^rciä,  rocldjen  jcbcr  neu  anäunctjmenbcr  ®emeinbct 
für  feine  Jlufna^me  in  ba§  Ottöbürgetcerf)!  nnb  bie  (Srlangung 
beä  iDJileigenl^nictre^tS  an  bcn  ©cmetnbegütern  ber  eljcfamen 
©emcinbe  ^auu  ju  beja^len  Ijnbcn  luirb,  ift  Don  nun  an  teftimint 
unb  angcfc&t  mif  bie  tapitale  ©umme  von  actitjeljnljunbert  fcijroei- 
icr  graulen  ju  ©uiiften  ber  ©entcinbetaffe,  unb  jroei^unbert 
JJranfen  jnm  sBortEjeil  be«  SlrmenfccfctS,  nebft  einem  gtanfen  für 
jeben  ®emeiiiber  in  ®r|egung  bet  con  Slltcr«  licc  üblic^  gemefeuen 
ajtaliljeit. 

2°  ©cgenroärlige  ^ßerorbming  foß  in  ber  ©cmeinbc  ^aun 
jnr  beftäubigcn  unb  unübertretbaren  3iege!  unb  fliidjtfcliuui;  bie= 
neu,  fo  lange  mir  batin  feine  Mbänberung  i)orueI)men,  nnb  eä  foK 
bauen  in  feinem  Jalle  abgciutc^en  locrben  oI)ne  uufetcn  auSbrilct-^ 
lirf)en  aSitlen  unb  unfere  ®ut()etfiung. 

Sias  üanbvecf)t  blieb  nac^  roie  iiov  bie  ;)iccl)(äbafiä  filt  bie 
tanbfd^aft  ^'i""/  baS  crfl  burd)  bie  ®infül)rung  ber  ®emeinbe= 
Dibnung  uom  -'0.  T^eäembec  1831  -),  foiuie  eines  einljeitlii^en 
Siüil-  ©tvaf=  unb  ^roäcfjrecfjleä  ■')  im  britten  unb  uicrten  ^a^X' 
je()nt  beä  10.  3it}'^()i"'^srt  im  ffanton  iJrctburg,  foraic  burd)  bie 
©cridjtSorbnung  uom  ^atjxe  1k48  •)  fc^rittweife  aufgehoben 
imtrbe. 

Sie  SJirfnng  beS  ©emeiubegefe^e«  uon  lti31  raac,  ba§ 
bie  biölierige  Üanbfdjaft  Qann  in  eine  ©emeinbe  umgeronnbelt 
würbe  unb  bcn  einfdjlögigcn  Seftimmiingcn  ber  ©cnieinbeorbnung 
unleriBorfen  miirbc. 


')  StfloMar^iü  gtcibutg:  Registre  des  arreiec  n"  48,  fol.  264,  (17. 
3oiiuor  isw;). 

")  Bulletin  des  lois  XIV.  p.  151  ff. 

')  Code  civil,  1832-49;  Code  p^nal,  1849;  Codü  de  protiklurB 
pänalQ,  1H50;  Cuda  de  procödure  oivile,  1851. 

')  Bulletin  des  lois,  XXIll,  p.  107  S. 
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Snf  hit  eiRjtlnen  Sefthtimungen  bi 
btDTbnung  unb  auf  \>it  neue  OTgontfation 
trit  tiicf)t  nä^ei  tinge^en  ju  mäfftn  unb  B>{4It&  mtr  ^aw^üa, 
bog  ^aatlii^eifeite  eine  ft^tfeie  fionttoDe  bn  OnnrtabrDaawI- 
tung  unti  ber  ^Inntenbung  ber  SemeinbrfonbS  eintroL  'S)»  "SH^ 
brauche  in  bet  9!u$ung  bcr  SQmenb  unb  bn  @rBirilibfn>äIlMni 
bilbeten  uon  jt^cr  ein  fte^cnbc?  .^apticl  in  btn  flQnttnboitnnBgt 
ron  ^aaa;  bieS  ft^etni  aud)  nac^  ber  ßinTü^nnig  bes  @(cnci]lb^ 
gefepeä  ntt^t  beffer  geroorbe«  ju  fein,  beiin  im  ^a^tt  1*^  H 
^d|  bir  Slcgiernng  pcTanlugt  tu  ^ma  eine  Acsit  tiijilfeft^ 
meldier  aU  %efugiiif)c  unb  Serrit^ungen  folgenbe  ^unt'  I>i9^ 
wiefen  loerben ') : 

a)  Xtie  2tl^ng  bei  demeinbcFc^ulben  ju  bcförbeni ;  jn 
biefem  @nbe  roiib  bie  tHegie  binnen  iwci  'iDJonaltn  nac^  t^m 
(Errichtung  bcn  Swftöub  bc«  S5ermögen8  üuffttllcn,  felbcn  ber  ©e- 
mcinbeiieriantnilung  corlegen  unb  bann  bem  Slai  itS  ^natn  vit 
ben  porgefallenen  Semerlungen  überroeifen. 

b)  (Einen  Sutmurf  neuer  @emetnbe)ta[uien  abgufaffen,  bun) 
vtlt^e  bie  Thi^nng  ber  ©emeinbegüter  rrgelmäEi^  fcfidefe^t  uib 
btc  bisl)cr  bcfonbeiS  in  betreff  ber  Xbl)ciljungcn   in  btn  @enietti- 

fhaeSÜnm  maltenben  SRipiäudic  abgefdjiifft  meriicn. 

c)  Tfk  @üteT  btr  ©emeinbe  }n  oeiDoIien  ttnb  alle  fl&SgO' 
im  feftjuft^en. 

£«!  aufforberung,  neue  @emtinbeßatnten  fnr  ^onn  anSsO' 
oibcilen,  (am  bie  firanuiffion  iiti<^  unb  leglt,  im  Flamen  ber  0(> 
menibe  3iiun,  am  12.  ttugujl  184i\  beni  Staalerat  Don  ^ei&nrg 
einen  @emeinbeort>nungenln7urf  oor,  melt^cr  i>on  ber  Stcgicnng 
bie  Seftöttgung  ertitclt.  X^itfc  @emeinbeorbnung,  n<cl(l)e  natu' 
gcnSt  iaf)Irei(^e  Sntlänge  an  bod  frät)trc  ^nbiet^t  unb  bie  fräßen 
nng  oü^fiU,  betriift  bie  3teIIung  ber  @emeinbeti«= 
bü  ¥tnMiItnns>  bit  Jlufnatime  t<on  Sürgcm,  bie 
[■  ^Kterf a§eii,  bie  Senu^vng  ber  «Semetnbegntti,  bei  Süntcnb  nnb 
I  kl  SoDnnjciL  %l&  le^tc  SntniitflHngfftufe  bä  Sanbrec^ts  oou 
3<tu  laften  »fr  birfelbe  l)ter  folgen  *) : 


')  Ri^isti«  d«5  »rrHfe.  n*  58,  M.  83.  (5  oclnbre  IMO). 
•)  RegietK  dn  vttUe.  n*  58.  bl.  337-44.  (12.  «^p| 
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I.  füll.  f^tmttnttncrraiiiniUing. 


iibeuerfaninilimü  befiel)!   auS  ben  iiifinnlit^en 
nberii    uiib    |>au§uiileru,    ludc^e    baä    Siecht 
;tbci'oriI)eiIe  ju  genießen. 
~    "■  -;in  auöaei'c^lojfci!: 

:    i-iner  enteljreiibcn    ©träfe    ucriirteilt    motben 

^^^^LiejcniDett,  luclc^c  unter  citier  SeiEi[;aftefenteni  fielen. 
^^^^Hie  unjaljlbareu  ©elbsiager. 
^^^Vbie  iti  iljreii  dicdjten  cincjefteQt  finb. 
^^^P  bie  DDU  einem  ^rmenfedel  Unterftu^itng  ett}alten. 
^^V    beSglcic^ett  ftiib  auf  jmei  ^a^rc  au^ijefi^Ioffen,  bieje^ 
^^P       nigen,  lueli^e  alö  ^olsfretilec  in  ben  @emcinbeiMlbecn 
^B        flbetttiiefen  itnb  als  foläjc  Don  bem  dlic^ter  beftraft 
V         tvorben  futb, 

W       Die  ©enieinbc  uerfantmclt  fic^   orbeuttii^  brei   ÜKal  im 

'        n  ©emeiiibuljaufe  ju  ^aun,   nämlich   «m   elften   aRontag 

$,  am  2.  3Jiai  unb  am   31.  S^riftnionnt.     'Diefe   orbent= 

SufümnicnOerufiiiiacn  a^fc^etifi"   t""^ftj    ben    ©emeinbiiictliel 

:  Äirc^e  md)  bcm  ^odjamte,  am  i'orljevgelienben  ©onntagc, 

^""njetgc  bcS  ®cgeuftaubcä.  Die  au^erotbcntlic^en  ^'i!«"!"!^"' 

■^mgcn  gcfc^c^cu,  Inut  (Scfe^,  burdj  ben  ©emeinbciDeibel  von 

^  äu  §nu3. 
►    4.  1?cr  Mmmiiim  bcriifl  unb  präfibieri  bie  ©cmeinbeuei-famm« 
%    3§te  ^flidjtcu  unb  93efu9ntffc,  fo  mit'  bie  5"""  ^^'^  S«= 
iRns  unb  ^aE)(en  fiub  burd)  baS  @Sefe^\  beftimmt. 
I     5.  Iiie    ©egciiftänbe,    meldje    bcr    Sl'erfammlung   «orgelegt 
leben  mllffen  ^nb  : 

&.  Sic   Srnenniing   ber   SDIilfllteber   bc8   ®emcinberats, 
bcä  ©cdetmciftets,  be6  HrmenDogtcS,  bes  flir^megerö 
unb  ber  brei  fla^jellcnoögte. 
b.  tiic  Scftimmnng  ber  Sßefolbungen   beS   ©emeinbetat« 
unb  aller  übrigen  ?(ugefteUten  bei  Ocmeinbe. 
7>k  aieglemcnte  bclrcffenb  bie  ^pi(^ten  unb  Scfug> 
niffe  jebcä  »Ingeftellten. 
Tlie  Slnfnaljnie  neuer  ©emeiiibäbürger. 
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e.  "Cie  ÄutDrifaiionööcgetjreu  ju  Anläufen,  SJerläufen  imb 
Üiiufdicil  uou  Siegenfci)Q|tcH,  ju  Sapitalicii  unb  ?(nle= 
ptisen,  @}dt>[ct^en  tinti  SJeiuntcrpfunbungen,  ju  Slcc^tS* 
ftrciten  unb  cnbUd)  ju  aÜen  Sonftruflbneii  (Sauten), 
rodele  bie  Summe  uon  40  Jrnntcn  überftcigcn. 

6.  "Die  (Menicinbci'erjannnlung  läßt  ftdj  bnrd)  bcn  ®cmeinbc= 
xat  ober  anbete  angcftellte  übet  ii)u  SJerwaltung  f^riftlidic 
fltei^nung  ablegen  unb  eiiiennt  jii  bic[em  Seljni  nn  bec  geit)ü^n= 
lidjen  aJctfanimlung  »oni  31.  g^riftmonat  bie  jroei  Somniiffttrien, 
Wil^e  jene  SKct^nungcn  untetfui^cn  nnb  banUec  bis  jum  2.  SWfttj 
einen  fd)riitltd)cn  S8cricl)t  abjaffen  foHen. 

7.  Stne  ütedjnungcn  foHeu  mä)  beu  befteljenbcu  formen  ai' 
gefußt  unb  ttad)  erfjaltenet  ®cnel)imgung  in  ein  befonbcrcä  ^ro= 
toIoB  eingetragen  unb  enblidj  bem  |)etrn  Oberamtmann  jur 
©utljeignng  uocgclegt  iterbcn.  "Die  äUec^nnngen  bcr  fiirdjc,  Sa^ 
pellen  unb  anbern  inilbcn  ©ttftungcu  merbcn  jnr  ©enc^migmig 
ber  ©cmeinbeuerfammlung  uorgelegl,  lucldjcr  ber  ^,  ^jarret  bei' 
jUrooEjnen  berechtigt  ift. 

II.  f!t([.  <^tnitinbcrat. 
ö.  Ttie  Qai)l  ber  SDIitglieber,  bie  Organifation,  S(mt§baucr, 
bie  ^pidjten  unb  Söefugniffc    beö    ©cracinbrat«    finb    buvdj    ba? 
©efc^  bcftimml,  roeli^eS  t)iefiir  als  Siegel  bicnen  foB. 

9.  JJür  ben  3aII,  baß  bie  SRegie  Don  ^mn  aufgctöft  roirb, 
ftetjt  eö  ber  ®cmcinbe  frei,  (aul  3?orf(^riftcu  ber  g§  55  unb  86 
beS  ©cfe^eä  com  30.  Xleäcmber  1831  i^re  ©cmeinbegiUer  felbft  jn 
»etiDüItcn,  ober  burdf)  ben  Ocnietnberat  Derwalten  jn  laffcn. 
35aä  ©efef  beftinnnt  bie  ba^crigcn  Regeln. 

III.  filtl,  gtnu^nng  btr  tStmtinbgülir. 

10.  Um  bie  ®emeiubcvc(^lc  unb  ißorteilc  ju  genießen,  mufe 
man  uon  jeber  anbern  ^evfon  »erteilt  fein,  unb  ju  biefem  ®nbc 
bie  bajn  uötljigEn  Utel  rorioeifen,  müijrenb  bem  grbfjten  Tljeile 
be«  ^"^rcS  in  ber  ©cmeiube  unb  in  einet  abgefonbcrlen  ffio^' 
nnng,  bie  gu§  einem  mit  einem  Ofen  uetfeljncn  3'""""  ""'* 
einer  ftiitfie  beftctjeu  foH,  eigenes  3cuer  nnb  Sic^t  maiftn.  Eine 
unoctteilte   Suniilic  fann  nur  ein  ©emeinbrec^t  genie§en.    I^flä 


Segelte«  eiitcfi   ©emcinbiet^is  juU  hd  ber   SBerfammlung   odbi 

31.  ^eäembct  bet  ©emeiitbc  ooraelegt  roctbcn. 

11.  3febc  Siltire  ober  eine  locCjler,  melife  bie  iBorfc()tift 
biefeS  ÄrtitelS  erfüllt,  mirb  ebenfalls  bie  ©emcinbeüotteile  benufecn 
tonnen, 

12.  3?ie  ©ü^ne  unb  löcfjter  Tonnen,  fo  lange  lEire  Eltern 
norf)  leben,  bie  ©emciiibgiitcr  nict)t  ju  alcit^ec  3^''  6enu§cn,  bis 
fie  bas  31tter  oon  3n  ^atjreii  cvtetc^t  I)ttben. 

13.  35ie  ®ci)eurcr  ber  ©cmeinbcgüter  bie  ftaft  fütmlidier 
^a^tpcrträge  biefelben  iicttreten,  fönnen  im  ^(amen  bcrfelben 
ffiigentümet  bie  ©emeinbgütet  bcimßeii.  Um  aber  als  ©djeuret 
ongcfcljen  ju  roerben,  muß  man  mcniüftcnö  fo  oief  nerpat^tetcä 
Üanb  ^aOen,  ba§  man  iDeiiigfteiiö  eine  Äu^  bavanf  roä^renb  bem 
ganjcn  Öatjre  crniiljren  fönue  unb  bie  jum  Sanbbau  nötigen  @}e^ 
tiiiube  bellten. 

IV.  |itil.  ^ufnafiint  In  das  Sürgttrtdil. 

14.  derjenige,  rocldjer  als  SÖitrgct  oon  3Qun  anfleiiommeu 
wirb,  muß  JU  ®unften  ber  ©emeinbe  bega^len : 

a.  3»  bie  ®emeinbetaffe  76u  JJtantcn. 

b.  3"  ®"nfteu  ber  Siijule        250       „ 

c.  3u  ben  Ärmenfcdel  250       „ 

1250  JJranten. 
Sein  fi'antonSfrember  borf  aU  ©enteinbcr  oon  3aiin  aufgE= 
nommen  rocrbcn,  biö  ci  bie  9?nlura[tfalion  erlangt  ^aben  mirb. 

15.  T*er  Sufnaljmävreis  foH  auf  fic^enn  Uulerpfcnb  ju 
@unften  jeber  Saffe  lapitaltfiert  merbcn.  ffür  bie  «ufnalime  ber 
fi^on  geborenen  fiinber  ber  Einlüufcr,  fomie  für  bcn  ^bjug  ju 
fünften  berjenigen,  roel^e  Silrgerstödjter  geljeiratljet  t)abeu,  foH 
baS  ©efeg  oom  1.  ^iini  1811')  befolgt  werben;  jebDC^  foll  auf 
ben  Anleiten  ber  «rmen  tein  ?(bjug  ftaltfinben. 

V.  |il(l.  ginhrra^tn. 

16.  Tiie  gremben,  bie  fiel)  in  ber  ©emcinbc  nicbcriuffcn 
wollen,  muffen  jum  ^ßoranS  bie  geljörigen  burd)  baä  ®efe6  be» 
ftimmten  ©r^riften  uorrocifen  unb  fclbc  bem  Stmmann  aufteilen. 

')  Bulletin  dei  lois  VI.  |i.  2ö8— 61  ;  ^^l  baä  JBegltnietil  Dom  15. 
3uH  1776  unb  rom  la.  ^otmUt  1748. 
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17.  T)ie  auf  eigene  Stedinung  niebcrgelaffenen  ffanlonAfrm^ 
miiffeii  bei  iljtem  Eintritte  unb  fofort  aüe  ^a\)xe  5  JJrflnfen  als 
^interfiifjgerb  jum  Soraii«  te^olilen. 

IH.  ^iiet  §inter[ä6  ift  ä«  allen  Öffentlidjcn  SfT&eittu  unb 
SluSlagen  ueipftic^tct,  mclt^c  iiidit  anSfd)IicöIit^  auf  bie  Seforgung 
ber  SlUmenbgülcr  ^ejug  Ijabcn. 

19.  SSie  [Jremben  bie  in  ©emaßEtcit  bes  §  13  nie  ©djeuret 
bie  ©tede  eines  ©emctnbcrs  pettrctcii,  finb  uowi  ^interfüfegelb 
befreit,  (icättljfen  aber  iiir  bie  Dauer  it)rcä  "iPiK^toetlrag«  8  5r. 
als  eintrittägelb.  T)k  9Jerleiljcr  finb  für  bie  ^^>(icl)ter  in  betreff 
ber  öffcnlliclicn  Slbgabeii,  Üoftcu  nnb  Arbeiten  gegen  bie  @emcinbe 
nerantmortlid). 

VI.  |jlt[.  §tnu^uns  ber  gllmtnb. 

21.  ®er  ©emeinbetiit  roivb  jebeä  ^a\}t  ber  ©eineinbwr» 
fmnmlung  ein  Dteglcinent  uotlegen,  wie  unb  auf  loeldjc  Art  bie 
%Umcitbeii  foUcn  benujjt  tuerbcu. 

22.  lliefeS  Meglement  foll  entljaltcn : 

a.  Seftimnntng  ber  SlUmcnben,  mläji  fluSgetie^cii  ioerben. 

b.  ^eftimmnng  ber  ^(Imenben,  it>cld;e  von  ben  flQmi 
geitoffen  follen  benußt  roerben. 

c.  Einteilung  beS  3Bcibrccf)t«  für  jeben  Sldmcnbgeni 

d.  2JerpfIici)titngen  ber  öffcnttic^eu  ?(ibeiten  für  bie 
nienbgenoffen. 

e.  I^ie  Ernennung  ber  bcei  MQntenbüögle,  beren  ?ifli<^lcn 
unb  SBcfugniffe  unb  bie  Sltedjnnugeablegung  berfelbcn. 
aUe  bicjenigen,  nicli^c  biefe§  aieglemem  übcrtrelcn, 
tjaben  eine  SSuße  von  4  ^ronfcn  ju  ©unflen  htv 
SImien  ju  entrici)lcn. 

VII.  %ittl,  gcitu^ung  btt  Salbunstn. 

23.  ®8  luirb  iä^rlic^  auS  bcn  ©cmeinbcroaEbungen  me 
^oläPcrteilung  unter  bciijenigcn,  metdje  gur  ÜJuguug  ber  ®emcin= 
bereiste  berecfjtigt  finb,  loo^nieifc  geniadjt  werben. 

24.  Iier  ©emeinbrat  bcftimnil  bie  Gunutitiit  ber  upräHne^= 
menben  5>oIäUertf)ei[Hngcn ;  bie  Soofe  merben  burd)  bcn  ?[mnianni 
ben  ®emeinb[(^i:cibcr  unb  bie  brei  jJiSrfter  in  ber  bcftimntten 


boe^J 


erben. 
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gemacht  uitb  fo  ciet  nls  möglicö  für  jcbcS  'drittel,  aus  WefcEien 
bic  @etueiiibe  beftetit,  in  ben  nntje  liegenbcn  Salbungen  beseic^iiet 
uub  bütd}  bos  fioDfi  uevtl)ei[t. 

25.  SS  ift  uDu  nun  an  allen  ©emeinbein  ocrboten,  in  beu 
©cmeinbeniQlbungen,  rcie  fie  immer  Ijeißen  mögen,  unter  roeldjem 
SJormanbc  es  immer  fein  möge,  ^dIj  ju  tiauen.  Die  Übertreter 
werben  uon  nun  an  aU  ^oläirci'Icr   laut  @efe^  bcjtraft  werben. 

26.  'Uie  ©emeinbe  tarnt  oljne  iöeniilliguiig  bc«  ©taatsrate 
feine  ^oIjDetfilufe  aber  Abtretungen  uurnc^mcn,  aufgenommen  in 
aufeerorbentlidjen  ^'Aütn  unb  an  Wrnie  unb  aSebiirftige. 

Die  SUJertbeftinmiung  miife  aber  in  ben  iHedjuungen  cinge» 
tragen  metben.  BUc  SSerfiiufc  follcu  au  Öffentlit^e  Steigerung 
gefegt  werben. 

27.  Der  ©emeinberot  befteHt  bie  i?''if'«f'  meldet  bie  ®e^ 
meiubcioalbet  6ef argen  unb  bcaufSid)tigen,  bie  Übertreter  oljne 
9lürfftd|t  bei  toin^jctcnter  Scfjörbe  auäcigen  [ollen ;  fte  roerben 
butiii  beu  JJriebeuSric^ter  becibigt.  Sic  bcäie^cn  eine  Sefolbung, 
toel^e  je  nadj  ber  Üage  ber  Sffiatbungen  unb  it)rcr  3Jerric§lungen 
«DU  ber  ©cmcinbeoerfammlung  ju  beftimmeu  ift.  ©cgcben  an 
(^eijburg,  ben  12.  aiiguft  lt<42. 

üJtit  ben  obigen  SluSfutjrungen  glauben  mir  bie  DarftcIIung 
beS  iJanbreditö  unb  ber^cmeiubeorbnung  uon  3aun  abfc^lic^cn  ju 
fönnen.  iliefle  aller  Überlieferungen  Hingen  and)  Ijcutc  norfj  in 
ben  ©emoEjnljeilen  ber  Qauuer  burcf),  fo  j.  ®.  beäilglid)  ber  S8e= 
uüguug  ber  ©enieinmeibe.  3n  Slcäug  auf  le^tcrc  Ijat  auclj  bie 
®emeinbeorbnung  »on  1842  ben  überlieferten  SRccfitSgenfotjn^citen 
äiemlic^  meiten  Spielraum  gelaffcn. 

Die  Sanbft^aft  Qaun,  uub  bicS  fei  jum  ©rtjlufe  bemcrfl, 
laun,  iwaS  originelle  Sfedjtäentroidluug  unb  bemcrtenSmerte  iRe(^tS= 
elcmente  betrifft,  in  ber  ^licdjlögcfcfjiefite  ^reiburgs  einen  ^lag  uub 
eine  ^ebeutung  beanfprud)eu,  meld)e  and)  grüneren  Gebietsteilen 
nic^t  juFonimt. 
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Wotta '). 

I. 

fie  ganbfi^aft  |attn  ge^t  mit  ber  $tabt  Jfretbttts  eilt  emis» 

ftttgtei^t  ein. 

1476,  6.  gebruQt. 

@taatitor(!^tt)  gfteiburg.  —  Titres  de  Beliegarde  n*  8. 
M^moires  et  documents  XXIll,  p.  79. 

Wir  der  amman,  die  landlut  und  die  ganze  gemeinde 
des  landes  und  gerichtes  zu  Yon,  mit  aller  zugehord,  Losner 
bistumsi  tund  kund  mengklichem  mit  diesem  brief,  das  wir 
mit  einhelligem  rat  und  wohlbedachtem  mut,  euch  mit  ver- 
hengnisse,  gunst  und  gutem  willen  des  wolgebornen  herren 
Francen,  grafen  und  herren  zu  Griers,  unsers  gnedigen  lieben 
herren,  für  uns  und  unser  ewig  nachkomen,  ein  ewig  barg- 
recht in  der  statt  Friburg  in  Oechtlande  genomen  und  ge- 
schworn  band,  liplich  zu  Gott  und  den  heiligen,  mit  ufifer- 
habnen  henden  und  gelerten  Worten,  als  gebürlich  ist,  und 
wellend  von  dishin  wir  und  unser  uachkomen  ewiglich,  by 
demselben  eide  ir  geschwornen  burger  sin,  euch  derselben 
statt  Friburg  raten  und  helfen  getruwiich,  als  ander  ir  bur- 
ger, so  dick  wir  und  unser  nachkomen  von  inen  und  iren 
nachkomen  ervordert  werdent,  alles  in  unserm  und  unser 
nachkomen  costen  an  geverde.  Und  von  semliches  unsers 
burgrechts  wegen  sollend  wir  obgenanten  von  Yon  und  unser 
ewig  nachkomen  der  genanten  statt  Friburg  geben,  richten 
und  bezalen  daselbst  zu  Friburg,  alle  jare  uff  sant  Andres 
tag  des  heiligen  zwölfboten,  einen  guten  rinschen  Gulden  an 
gold  zu  einer  erkanntnisse,  das  wir  und  unser  ewig  nachko- 
men derselben  statt   getruw   burger   ewiglich   gesin   söllent. 


')  @.  oben  p.  5  bte  Vnmerfungen  i,  5  unb  6. 
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Und  damit  BÖliend  wir  obgenaoten  von  Yon  und  unser  ewige 
nachkomen  gar  und  gentzlich  aller  sturen,  wacliten  und  teilen 
von  der  statt  Friburg  entladen  sin,  denn  sovil  was  wir  sunst 
und  bishar  von  züilnen,  bruklonen  und  anders  in  der  statt, 
herrschaften  und  gebieten  ze  bezalen  gewouet  habend,  Eollend 
wir  und  unser  nachkomen  hinfür  als  bisbar  richten  und  be- 
zalen. Wir  obgenanten  von  Yon  band  uns  selbst  und  unsern 
nachkomen  hierinne  vorbehaltend  die  dienst  und  recht,  so 
wir  getun  sollend  dem  genanten  unserm  gnedigen  herren,  dem 
grafen  von  Griers,  ouch  dem  vesten  Tachan  von  Corbers, 
mitherreu  zu  Yon,  iren  erben  und  nachkomen,  nach  sag  un!;er 
fryheiten  und  harkomenheilen.  Und  sollend  wir  obgennanten 
von  Yon  und  unser  nachkomen  disen  eid  und  burgrechten 
der  genanten  statt  Friburg  und  iren  nacbkomen  erniiwern 
und  schweren  je  von  fünf  jaren  zu  fünf  jareu  ahvegen  uf 
dem  nechslen  meutag  nach  dem  heib'gen  hochzit  ze  Pfingsten. 
Und  ob  deheinost,  von  iinmussen  wegen  oder  sunst,  semlich 
eide  derselben  zit  nit  bescbechint,  darumb  so  ensoll  das  ge- 
melte  burgrecht  nit  absint.  sunder  sollen  die  eiden  besche- 
cben,  wie  vor  stat,  durch  uns  von  Yon  und  unser  nachkomen, 
sobald  und  wir  von  eurer  statt  Friburg  darumb  angekert 
werdent,  alles  in  guten  trnwen  und  ungevarlich.  Und  des  ze 
warem  und  ewigem  Urkunde  habend  wir  obgenanten  von  Yon, 
wann  wir  eigen  ingcsigel  nit  habend,  mit  fliss  undertängklich 
erbeten  den  genanten  unsern  gnedigen  herren,  den  grafen 
Griers,  sin  eigen  ingesigel,  von  unser  wegen,  ze  hencken  an 
disen  brief,  uns  und  unser  uachkomen  des  ze  besagend.  Und 
wir  obgenanter  Frantz,  graf  und  herre  zu  Griers,  bekenend 
uns  haran  olTenlich,  das  wir,  für  die  genannten  von  Yon 
uff  ir  bitt,  und  das  ouch  die  genanten  Sachen,  wie  vor  atat, 
mit  unser  verhengknisse  und  gehellung  beschecben  und  zu- 
gangen sient,  unser  eigen  ingesigel  für  uns,  unser  erben  und 
nachkomen  band  lassen  hencken  an  disen  brief,  doch  uns, 
unsern  erben  und  nachkomen,  an  unsern  rechten,  so  wir 
doselbst  zu  Yon  band,  uuvergriffeniich  und  unschädlich.  Das 
geben  wart  uff  dem  sechsten  tag  des  monades  februarü,  gezatt 
nach  Christi  geburt.  thusend  vierhundert  sibentzig  und  fünf 
jare. 


11. 


lahob  Don  ^orbitrrs  »rrhoiift   jtmn  ^iitfU  lict  gertfiljafl  |aiui 
brr  Stnbt  ^rtibiirg  für  8S3(I  ^avoTttx  {Ifonb, 

grciburg,  1503,  10.  1)ejEmber. 

Staaläart^iw  3rti6urg.  —  Titres  de  Bellegarde  n*  12. 

Wir  Jacob  von  Corbers,  edelknecht,  mittberr  zu  Jodd, 
barger  zu  fryburg,  und  frow  Renauide  von  Colognie,  anders 
genempt  von  Andelot,  eeliche  gemlichelde,  besunder  ich  erst- 
geuempt  Renauide  mit  gunst  wUssen  und  willen  des  erätbe- 
riirten  von  Corbers  mins  eelicheu  vogts,  dem  ich  solicher 
vogty  bekantiich  bin,  bekennen  ofenlich  mit  disem  brief,  für 
uns,  unser  erben  und  nachkomen  und  für  all  die,  so  küof- 
teuclich  unsers  rechtens,  titeis  und  aller  unser  ansprachen 
genoss  sin  m<>chten,  die  vir  mit  uns  harzu  vesteocklich  ver- 
binden, das  wir  wiissend  und  wolbedacbt.  nit  betzwungen, 
noch  mit  dheinen  gevürden  hindergangen,  nnsern  wüssentü- 
lichen  nutz  zu  furdern  und  schaden  zu  wenden,  \a  eins 
ufrechten,  redtichen,  ewigen,  erbern  und  unwiderrüßichen  ver- 
koufs  wyss  verkouft  und  zu  koufen  geben  haben,  geben  ouch 
hin  mit  aller  der  Sicherheit  und  gewarsame,  so  harzu  von 
recht  oder  von  gewonheit  wegen  alierstcherlJcliost  und  be- 
atiintlichost  sin  mag,  zu  koufen  den  edeln  strängen  fiirsich- 
tigen  ersamen  und  wysen  berren  schullheissen,  rat  und  eins 
gautzen  gemeind  der  statt  Fryburg  unsern  gnädigen  herren, 
die  soticheu  kouf  für  sich,  ir  erben,  und  nachkomen.  und  für 
ir  gemeinen  statt  und  nutz  an  sich  haben  genonien:  NamUcfa 
ansern  gantzen  teil,  ist  der  halbteil  der  gantzen  herrsch&ft 
zu  Joun.  als  wyt  dieseib  gat.  und  von  alterfaar  die  in  ira 
zillo,  lachen  und  marcheu  ist  gelegen,  und  die  verkoufen  wir 
den  obgenanten  unsern  herren  von  Fryburg  und  im  e«igeD 
Bachkomen  ßir  fry,  ledig,  eigen,  mit  lut.  mit  gutt.  mit  allem 
tiosen  und  järlichen  gülten,  die  syen  in  pfeningeo,  kom, 
genten,  habern.  hünren  nnd  andern  dingen,  mit  illeo  xirnl- 
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leD,  loben  uod  bessrungen,  mit  aller  herrschaft  hocher  und 
nider  gerichten,  die  stock  und  galgen  ervordern,  mit  twingen, 
bannen,  bUssen  und  vällen,  mit  müllinen,  bliiwen,  tagen  und 
allen  andern  geschirren,  mit  wasser,  wasaerunsen,  vischeotzen 
wildpilnen,  hocbfluck  und  allen  rechten,  mit  allen  gebotten, 
verbotten,  strafungen  und  andern  ufhebungen,  mit  bergen, 
tälern,  übninen,  hüssern,  hcjfen,  stäfeln,  ackern,  malten,  höl- 
tzern,  vüldern,  wunen,  weyden  und  gemeinlich  mit  allen  den 
dingen  und  dem  rechten,  so  von  alterhar  jewelten  zu  soll- 
eher  unser  herrschaft  gehört  haben,  gantz  und  gar  nütz  us8- 
genomen  noch  vorbehalten.  In  welichera  kouf  wir  mitt  ussge- 
truckten  worten  wellen,  das  die  giitter  seyen  begrifen,  die 
wir  selbs  haben  besessen,  do  ivir  zu  Joun  woren,  nämlich 
unser  huss,  hof  mitt  garten  und  allem  dem,  so  dorzu  gehört, 
item  ein  matten,  halt  acht  jucharten,  heisst  der  boden  acker, 
item  ein  ander  malten,  heist  die  fussmatten,  halt  sechs  gutt 
mader,  aber  ein  matten  heist  die  bruch,  halt  ouch  sechs 
nieder,  die  verkoufen  wir  inen  ouch  mit  schüren,  stöfeln  und 
aller  zugehörd.  Wir  verkoufen  inen  ouch  ein  halben  ziger 
järlichs  zins,  so  uns  die  herren  von  Marsens  jiirlichen  schuldig 
sind,  ab  und  ufl'  irem  berg  Obberra,  zu  erkantnuss  der  bochen 
herlickeit,  so  wir  doruf  haben,  dessgliihen  solich  recht  und 
herrschaft,  so  wir  haben  uf  dem  berg  Reckissalp,  so!  in 
disem  kouf  ouch  begrifen,  und  doruss  gantz  und  gar  nütz 
sin  gesüiidert,  so  wir  bievor  Im  gantzen  land,  und  in  der 
march  der  lanJtschafl  von  Joun  gehept,  es  sy  gefundens  oder 
ungefundens,  dan  wir  das  alles  wellen  und  meynen  für  ge- 
nempt  haben,  als  ob  hierin  von  stück  zu  stück  besunder 
meidung  beschechen  were,  mit  dem  allem  als  irm  fry  eygen 
gutt  und  umbekumbert  eygen  mit  gebieten,  verbieten,  sturen 
lallen,  besatzung  der  kilcbcn,  der  gerichten  und  amptlüten, 
und  allen  andern  Übungen  zu  handlen,  tun  und  lassen,  alles 
das,  so  der  obern  herrlickeit  und  band  zustat  von  uns  und 
menglichen  von  unser  wegen  gantz  und  gar  ungesurapt, 
ungeirrt  und  unangesprochen.  Und  ist  diser  ewiger  kouf  geben 
und  beschecheu  uinb  acht  thusent  acht  hundert  und  dryssig 
pfund  pfeningen  ganger  und  gliber  warfchaft  zu  Fryburg,  so 


—     70     -- 

uns  die  obgenanten  herren  kottfer  inmassen  gewert  udcL  be- 
zait,  das  wir  uns  des  billich  benagen ,  und  doramb  so  haben 
wir  si  und  ir  ewig  nachkomen  für  uns  und  unser  erben 
hiermit  quittiert,  und  quittieren  si  in  kraft  diss  briefs,  and 
haruf  so  entziehen  und  begeben  wir  uns  für  uns  und  unser 
erben,  der  obgenanten  unser  verkouften  halben  herrsehaft 
und  alles  rechtens,  so  wir  derhalb  im  gantzen  land  Ton  Jonn 
gehept  haben,  und  setzen  des  alles  die  obgenanten  unser 
herren  von  Fryburg  und  ir  ewig  nachkomen  an  unser  statt 
in  sicher  liplich,  rüwig  und  ewig  gewerd,  mit  disem  briei^ 
mit  aller  gewalltzgebung,  als  obstat,  domit  zu  tun  nach  irm 
fryen  willen  und  gevallen.  Wir  geloben  euch  bi  unsern  guten 
truwen  und  bi  pfand,  band  und  insatzung  aller  unser  güttern, 
ligender  und  varender,  gegenwürtiger  und  künftiger,  den  ge- 
meldten herren  koüfern,  all  Schriften,  brief,  gewarsamme  und 
all  unser  erkantnüssen,  sy  syen  nuw  oder  alt,  hinuss  zu  im 
banden  zu  geben,  so  uns  hievor  von  wegen  solicher  unser 
verkouften  herrschaft  dheins  wägs  haben  zugedient,  domit 
si  sich  dem  behelfen  und  ir  rechtsame  destbas  mögen  behal- 
ten und  inen  bi  obgeschribner  gelüpt,  gut,  sicher  und  redlich 
Wärschaft  zu  leisten  und  inen  vor  einen  abgewunnen  zu  sind. 
Alles  des  so  wir  ihnen,  als  obstat,  verkouft  haben,  vor 
allen  und  jeden  gcrichten  und  rechten,  geistlichen  und  welt- 
lichen, und  usserhalb  au  allen  stetten  und  enden  und  gegen 
menglichen,  als  recht  ist,  so  dick  und  vil  si  des  nodturftig  und 
wir  von  inen  desshalb  ersucht  werden,  alles  in  unser  eygnen 
kosten  an  im  schaden;  dann  wes  si  gebrästens  halb  solicher 
Wärschaft  zu  kosten  kämen,  den  sollen  und  wellen  wir  inen 
nllenclich  abtragen,  unervordert,  uns  desshalb  eynicher  eyd 
oder  ander  bewisung  zu  tun.  Dobi  ob  in  künftigen  diser  brief 
eynichen  gebrästen  gewunn  an  der  geschrift  oder  insigelln, 
oder  dass  der  zu  iren  volkomnen  nodturft  und  behalltnüss  irs 
rechtens  nitt  were  gesetzt  und  gemacht  worden,  so  wellen  und 
sollen  wir  schuldig  und  verbunden  sin,  inen  den  in  unsern 
eignem  kosten  zu  bessern,  und  discn  brief  und  alles  das,  so 
vor  und  nach  geschriben  jslat,  war  slat  und  vest  halten,  und 
dowider  nitt  ze  tun,  reden,  komen,  noch  schaffen  getan  werden» 
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heimlich  oder  ofeclich  io  dheinem  wng.  Hiewidcr  sol  uns, 
unser  erben  und  nachkotneo  ganlz  nütz  fryen,  fristen,  schirmen 
noch  behelfen,  dhein  gnad,  fryheit  noch  vorgab,  dhein  Ordnung, 
Batzung  oder  gewonheit,  geistücber  oder  weltlicher  gerichten 
und  rechten,  dhein  usszug,  fund  oder  gevärd,  dhein  burgrecht, 
stattrecht,  landrecht  noch  sunst  gar  nütz  liberal,  dodurch  und 
mit  diser  brief  gautz  oder  zum  teil  bekrenckt,  oder  uns  wider 
in  möcht  geholfen  werden,  dan  des  alles  haben  wir  uns  wüs- 
aent  lieh  entzigen  und  begeben  und  besunder  des  rechtens,  das 
gemein^  verzichung  abtut,  an  einer  sunderbaren  Vorgang.  Und 
beken,  ich  obberüter  Jacob  von  Corbers  der  verköufer, 
miner  gemeldten  eegemachel  zu  alten  obgeschribnen  dingen  min 
willen  gegeben  haben,  alle  gevärd  und  arglist  gantz  und  gar 
vermitten  und  hindan  gesalzt.  Und  des  alles  zu  vestem  immer- 
werenden  urkund,  so  hab  ich  erstgenempter  Jacob  von  Corbera 
für  uiicb  selbs  und  die  oftge^agten  min  eegemachel,  min  eygen 
insigel  heran  gehenckt,  uns  aller  obgescbribner  Sachen  wüssent- 
lieh  übersagend,  und  zu  noch  merer  Sicherheit  den  geistlichen 
ersaminen  berren  Wilhelmen  Burger,  dechan  zu  Fryburg  mit 
flyss  erbetten,  das  der  sinr  dechan  insigel  zu  dem  unsern  ouch 
haran  gehengkt  hatt,  das  \vir  orstgenanter  dechan,  uf  orden- 
lichen antrag  des  ersamen  Niciausen  Lumbart,  stattschrybern 
zu  Fryburg  unser  dechany  Juraten,  dem  wir  zu  solichem  unser 
bevelch  gegeben  bekennen  gelhan  haben,  doch  uns  und  unser 
dechany  on  schaden,  und  sind  hieby  gewesen  Cuni  Jackia  von 
Joun,  Jost  Zimmermann,  Peter  Tavernier,  und  ander.  Gehandelt 
zu  Fryburg  uff  dem  zechenden  tag  decembris,  alls  man  zällt 
von  gottes  gehurt  thusent  fünfhundert  und  darnach  im  andern 
jar. 


III. 

iDijnnn,  Ißraf  doii  l^riii)rTf,  Drrhnnft  frinrn  ^nthrU  brr  Stnriliafl 

|üuii  i>(r  ^iaU  ^«iljurg  für  J)8GK  pfuub. 

@i-ui)6re.  1504,  3.  9!Düemlier. 


StaaWotÄiB  greiSutfl,  —  Titfes  de  Bellegarde  i 
Memoires  et  documenls,  XXIII.  p.  194, 


13. 


Nous  Jehan,  conte  de  Gruyere,  seigneur  de  Montservens, 
Orons,  Pallaisseux  etc.  faisons  scavoir  que  nous,  interveiisot 
)e  consentement  tie  dämme  Uugueto,  Dostre  tres  amee  dämme 
compaigne,  auxi  de  Jeban,  seigneur  d'Aulboniie  et  Jacques, 
filz  legitime  de  nous  et  de  la  dicte  dämme,  avorts  vendu  et 
vendons  perpetuellement  pour  pur,  franc  et  liberal  alleur  a 
Dobles,  magnitiques  et  puissants  seignieurs,  messieurs  les 
aduoyer,  couseilz  et  a  tüuta  la  communaulte  de  la  ville  de 
Frybourg  toute  nostre  part,  ccst  la  moitie  de  tonte  la 
seigDiorye  de  la  vauix  de  Bellegarde ;  auquel  lieu  lautre 
moitie  appartient  esdictz  seigneurs  de  Frybourg.  par  acqui- 
sition  faife  de  noble  Jacques  de  Corbieves,  auUrefois  consei- 
guieur  de  Bellegarde  ;  pour  laquelle  moitie  de  la  dicte 
Beigniorie  les  bonnes  gens  demouraul  en  icelle  ont  accoustume 
Doz  bailiier  aonuellement,  ie  jour  de  la  sainct  Gaulz,  la  somme 
ciuquant  cincq  livres  bonnes,  moing  trois  fort,  item  a  cause 
de  la  montaigne  de  O-schels  huit  livva'i  bonnes  et  deux  groz, 
deux  seray  richeret  et  deux  testes  de  beurre.  Plus  leur  avons 
nous  vendu  tränte  ung  chesaux  et  demie,  que  nous  aroDS 
ehu  au  villaige  de  Bellegarde,  item  cinquante  quattre  chap- 
pons  et  Ie  tier  düng  cbappon,  item  huit  coppes  dorges  a  la 
mesure  de  Corbieres,  a  cause  du  molin,  et  treze  conchoo 
douvre  a  cause  du  batieux  et  ung  seray  ricberet  que  nous 
avons  aiiDuellemenl  au  villaige  de  Bellegarde.  Lesquelles  cens 
vendons  eisdicts  seigneurs  de  Frybourg  pour  pur,  frane,  libe- 
ral alleur,  avecques  toiites  seignioryes  et  juriaditions,  haultesi 
moyennes  et  basscs,  contenaut  en  soy  mesmea  Ie  dernier 
supplice,    ensemble  tous    hommes,    hommaiges,    loz,    reprisea 


—     73     — 


cences  etc.,  sans  y  avoir  pour  nous  reaerves  chose  qui  soit, 
scenOD  tant  seulement  touta  la  montaigne  de  Filisiesme, 
]aquetle  nous  avons  retenu  pour  nous  et  nos  heritiers,  nonob- 
stant  ce  quelle  soit  en  la  Jurisdiction  du  pais  de  Bellegarde. 
Et  a  este  faicte  cette  vendition  pour  le  pris  de  neuf  mille 
huis  ceut  ROixante  six  Hvres,  treze  sols,  quatre  deniers,  mon- 
naye  coursable  audict  Frybourg.  Et  ont  este  present  messire 
Marmel  de  Gruyere,  prieur  de  Brogk,  Loys  de  Coibieres, 
Jehan  Hugo  de  Courpasteur,  Pierre  d'Aigremout  et  autres. 
Et  pour  evidence  perpetuelle  de  toutes  les  choses  dessus 
escriptes  nous  Jehan,  comte  de  Gruyere,  avons  mis  en  ce 
presentes  le  scel  de  nos  armes,  avecques  le  seing  manuel  de 
Nicolas  Lumbart,  secretayre  de  Frybourg  et  de  Jehan  de 
Mieneie,  nostre  clerc  jure,  pour  meilleur  certification  de  tou- 
tes choses  susdictes,  faictes  et  donnees  en  nostre  chateaux 
de  Gruyere,  le  tier  jour  du  moys  de  novembre,  lan  mille 
cinq  cens  et  quatre. 


ttnb  ber  ^tgen  Pilgefiirtb  tu  <|mbitr§. 

9oit 


P.  SpoDinaite  X^eDion  enoä^nt  in  feinem  reic^^oItigeB 
Dictionnaire  historique  et  statistiqae  des  paroisses  catholiqaes 
da  cantOD  de  Friboarg  VI,  456  unter  ben  Kapellen  fjhreifotgiS 
eine  3t.  Sultud^  ober  3t  SuIt^ftapeOe  unb  bringt  aber  biefelbe 
einige  Angaben,  o^ne  inbed  über  bie  Benennung  biefer  Scofdlt 
fid)  irgenbtt^ie  ju  änderen.  9ber  gerobe  bie  Benennung  ber  9a* 
ptüt  iß  oon  er^eblid^em  ^ntereffe.  3ie  n^eifl  und  auf  eine  (SfydfMh 
XarfteUung,  n^elc^e  im  372ittelalter  eine  ougerdrbentlic^  gro|e  Ser^ 
e^rung  genog,  bie  ober  juglei^  ju  einer  fe^r  fonberbaren  Segen^ 
benbilbung  flniag  gab.  Da  auc^  bicfe  Segenbe  in  t^reiburg  Auf- 
nahme fanb,  fo  bürfte  ed  ft^  »erlognen,  bcm  ®egenftanbe  eine 
einge^enbere  93eaci^tung  jujumenben. 

Über  baS,  roaö  bie  3t.  9SuIt=Äapenc  enthielt,  ben  Ort,  m 
fie  fianb,  finben  n^ir  auSrei^enbe  IScIe^rung  in  oerfc^iebenen 
flrc^iüalien  bcd  ^reiburger  ^antonalarc^iod  unb  bed  flrt^ioiS  bed 
9firger^3pita(iS.  VOcrbingd  ftnb  t&  nur  ganj  furje,  jerfheute 
^Zotigen  entnommen  aud  bem  SBürgerbu^,  9totardregiftem,  Xefta« 
menten  unb  Slati^bä^ern.  Sei  i^rer  3ammlung  ftanb  mir  ^err 
3taatöar(^it)ar  3(i^neumlt)  mit  feinen  genauen  ^enntniffen  in  un< 
ermüblic^cr  ®efälligfcit  jur  3cite,  unb  c3  ift  mir  eine  angenehme 
^flic^t,  bem  ^erm  3taatiSar^it)ar  ^ier  no^  einmal  öffentlich 
meinen  ocrbinblid^ften  5)anf  auöjufpre^en.  Äuc^  ^err  Sonferoa* 
tor  Tlax,  be  Xed^termann  ^at  mic^  burd^  iD^itteilung  oon  iKoti^en 
unb  man^e  SBele^rung  über  bie  S^opograp^ie  bed  alten  ^eiburg 
ju  3)ant  oerpflic^tet    (Ed  ftnb  ungefähr  60  9^otiien,  bie  mir  je^t 
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ii6er  bie  gefionnte  Äapetle  jur  9Jetfügung  fletien;  ic&  jroeifte  abex 
ntc^t,  baß  gelegentlich  md)  inandie  mit  imbefflnnt  gebliebene  ®r> 
roä^ltung  gefuiibeii  luerbeii  luirb.  5!>te  iiieiften  Emäbnungen  ber 
fiflpellc,  iceldjc  ftd)  in  ben  ^(DtnrSregittetn,  ben  leftamenten  ober 
faem  Sütgecbiid)  fitibcn,  tjaben  näiiitid)  nur  ben  ^i"'*'  btc  Sage 
bet  ^aiifeu,  auf  roclc^e  9'Ieu=Sitrger  aufgenommen  tuetbcn  ober 
irgenb  niel^e  Sßecfügungen  ober  93ergabungen  f"^  bejie^en,  mit 
^ilfe  ber  Sapelte  nä^er  ju  bejeic^nen.  "ZaS  erfte  Sjcerpt  ftamntt 
aus  bem  Qatjre  1364,  ba«  lejte,  ein  bejonbev«  geartetes,  aufl 
bem  Qa^re  1681.  ^m  Hnt)ang  ftellc  id)  bie  eiuäclncn  ffijcerpte, 
ctironologift^  gcotbnct,  mit  fortlaitfcnben  9(ummctn  nerfcfien,  ju= 
fammen.  3lait}  biefen  ^^lummern  jittere  i(^  jegt  in  ben  Knmct' 
fangen. 

S8etracl)tcn  mir  juerft  bie  uerfdjiebenen  ©enenmmgcn.  9Bit 
finben  folgenbe  HitSbriiife :  capella  saticti  vultus  ober  waltus '), 
capclla  sancti  voti '),  capella  dou  saint  voux  ^},  chapelle  de 
saiDt  vous  '),  chapelle  du  aaiot  vuU  '■),  chapelle  du  st.  wurt  *), 
gopette  @t.  SBuItu«  ober  ©t.  SJuItuä  fiapeUe  ober  fiapcHe  beS 
@ti.  Sßultuä  '),  ®.  93ultu«  Äird)e ") ;  boneben  aud)  SSenennungen 
o^ne  bas  ?ßort  ta^eHe,  nI[o  fcl)Ied)tE)in :  sanctus  vultus "),  le 
Saint  vouz '"),  le  saint  veux  "),  le  saint  vehuz '-),  le  saint 
wurt").  I^ie  urfpriingtidje  lateinift^e  %oxm  biefet  Slußbriide  ift 
offenbar  capella  sancti  vultus,  b.  \).  fiavclle  bciS  Iieitigen  Äntligeö. 
äSa«  bas  bcbentcn  foD,  barauf  fillirt  uns  bie  jroeile  ffategovie 
won  SSenennnngen,  bie  in  fotgenbcn  JJonne'i  miS  cntgegenicitt : 
capella  (sancti)  crucifisi  '*),  SapeUe  bcä  tjcUigcn  ÄnigeS  '*),  ober 
nur  sanctus  cruciäxus  "),  sanctus  dominus  cruciüxus  '■),  Ijeüi^ 
ge#  .Qru^  "),  bn§  groß  Sru^ifif '").  ^aß  beibe  ©rupfen  uon 
SJenennnngen  auf  ein  unb  benfctbcn  ©cgenftaub  fit^  bcjieljen, 
erfc^en  mir  aus  ben  SBcäeic^nnngeu  sancti  wultus  crucifixi  '"*), 
sancti  vultus  seu  crucifixi  "). 


•)  HnSona  ^Ic.  ä,  6,  17,  18,  2fi,  35,  38,  3»,  40,  41,  43.  ')  «r.  44. 
')  Kt.  2.  ')  *Kc,  1.  ')  Sfc,  43.  ")  SUr,  48.  ')  Kt.  49,  53,  54,  55,  56,  57. 
•)  «t.  öl,  52,  67,  58,  ■)  Wr.  15,  m.  ")  9h.  32.  ")  «r.  31.  ")  9It.  27. 
")  Sh.  4«.  ")  9Jt.  3,  4,  U,  12,  14,  16,  19—25,  28-30,  34,  37,  ")  Kr. 
45,  46.  '")  9It.  7,  9,  10,  13,  15,  34.  29,  33.  ")  «r.  8.  ")  91t.  47.  ")  Kt, 
61,    '")  Kc,  39.     "i  Mr.  35,  ugl.  ^t.  15  «um. 
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SSeldiet  ©efreujigte  gemeint  tft,  fann  nadj  bet  ^etga&c  its 

„dominus"  iu  „crucifisus"  nit^l  iroeifel^aft  fein. 

<Si  ift  ein  9i[t)  bce  gefrcujigten  |>eilanbe9,  atlä)t9  intier 
bet  Scäeicfinung  Vultns  sanctus  in  ber  Sapeßc  Bcreljrt  ipurbt. 
®aa  Original  biefes  SBilbt«  eriftiert  noäj  ^eute  in  ßacca,  nio  tä 
ol«  SJolto  fflnto  feit  3al]r[)unberlm  Iio(§  oerelitt  roirb.  3!o(^ 
^eute  ift  ber  SJoilo  faiito  in  Smca  unter  einem  prat^tigcn  Xem= 
pietto  in  bet  ftütf)cbtale  aufgcfteüt  unb  gill  frommen  Suct^tfcn 
als  i^r  SQa^Tjei^en.  KIS  im  vergangenen  Jfpril  bie  fatiiotift^en 
Bereine  ^toUenS  im(§  3fom  tarnen,  um  bcm  ijciligen  Batet  i^re 
©lürfniuuji^e  jum  |ünfunb3ioflnjig=  jäljrigen  ^apftjubilämn  batju* 
öringen,  trugen  bie  Succ^efen  eine  firenj>5a^ne  mit  bem  JtbbiB 
bee  SJoIto  (anlo  ')■  0*^  9«6e  anbei  aH  tjigur  1  eine  «bSÜbung 
beß  SBoIto  fanto,  mie  er  fjeute  in  £ucca  jur  SJcreljrung  miSge' 
fleöt  ift. 

Kits  biefer  Stbbilbung  erfiel)t  man  fogleid)  bie  Eigenheiten 
befi  großen,  mtä  SebernI)otä  gefirnißten  firujipje«,  iceld)eä  bei  bcn 
[at^Dlif(^en  £ucd)cfen  als  ein  FaftbareS  Heiligtum  in  fo  Ijoljcti 
ffi^ten  flcfjt.  Es  ftcßt  ben  .f)eilanl)  bar,  bet  mit  offenen  Singen, 
langen  auf  bie  Schultern  ^crabfaüenbcn  paaren,  beüeibet  mtl 
einer  ben  ganjen  Scib  bcbedenbcn,  gegürteten  ^rmeltunica  am 
Rrcnje  Iiängt  -).  ffit  ift  mit  roetluDlIem  Sitxat  gefdjmiidf ;  auf 
bem  .Raupte  tragt  et  eine  mit  Sbelfteiiicn  befehle,  golbene  Svonc, 
um  ben  .^als  rcicIjcS  ®efrf|meibe,  auf  bet  Snift  einen  1)iam.iHl^ 
fd)mu(C,  üon  bcn  .^ilften  ab  einen  Sümmelrocf,  won  golbucn  ^xm' 
fen  eiiigefofet,  ber  uon  einem  meifterljaft  gearbeiteten  golbeiien 
©ilrtel  jnfammengcljallen  niitb.  ?In  ben  Unlerarmeit  Ijangen  SDIa- 
nipeln.  IJie  güßc  finb  befdjulit,  ber  rechte  ^t^nl)  njitb  burdj  einen 
Seid)  gcftü^t.  X)ie  SJignr  umgibt  ein  3teif,  bet  in  lilieuförmigen 
Dtnamenten  enbigt.  'I^icfct  mannigfaltige  Sdiniud,  ben  mir  jegt 
am  SJoUü  fanto  feljen,  flammt  jmor  erft  an?  neuerer  Qt\t;  boi 
fdf)on  im  üWtttelalter  mar  baö  ^leiligtum  im  niefcuilii^eu  nac^  j 
felben  ?ttt  gefdjmildt. 


■)  Steunblif^e  SDtiHeilunfl  tpn  ^.  *ro|.  Dr.  S-  gatf  (fttein 
I|tlm  bei  Waiii^). 

')  llax  bai  ©oljbilb.  o^ne  btn  3i"ot,  ift  obgtbilbet  bei   Garnd 
SlorU  dollo  art.  crist.  VI.  T«v.  432,4.  tanaä}  auä)  in  bem  Krti" 
nai^tr'iBctf^i  im  Coemoa  CatboliouB  Anno  UI,  p.  177. 
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®o  äliiilit^  ^a6cn  wir  uns  alfo,  mit  Biet  einfacher  unb 
tnaljtfd) einlief)  ro^er,  bcii  ffirucififuä  Dorjuftellcn,  bcr  in  bev  ®t. 
Sutt'fiapeQc  ju  JJreibmg  uevefjit  niurbc.  Tmö  tjicr  licfinblttljc 
Heiligtum  mat  lein  ®cmülbc  —  foldje  gatt  cä  aiid)  nielcrorts 
al3  9Jad)ijiIbungen  be8  55olto  faiito  —  fonbcrn  ein  ©djni^bilb; 
bcnn  nur  ein  ©c^nijjbilb  fonnte  man  ijciligc^  fiteuj  ober  baä 
grofee  Scuäifi);  benennen.  J'ie  le^lcte  S8eäcidE)imng  nicift  un8 
batüuf  ^in,  bafe  bec  JJreiburget  S*olto  fanto  wie  fein  Original 
Mon  er^ebtidjer  ©tö^c  ivav, 

Sä  bürfle  für  ben  erften  SSIid  befremben,  bic  9!ad)bilbun9 
cincä  in  Succa  uevctirlen  Ürujifijc«  jut  ^eit  beS  U.  goijrijunbcrts 
in  gfrcibutg  jit  finben.  SIbüt  bicä  SJefrcniben  frfjioinbet  fc^on, 
luenn  w\x  bie  gvofie  ä'ereljruii^  pcrfotgen,  iücld)e  ber  Siolto  fauto 
Don  Siiccn  im  iDtitlelaltcr,  iinb  smar  üorjüglirfj  iin  13.  unb  14. 
3al(r[junbcrt  genoß.  SUot^  ber  Segcnbe  (oU  baä  flnct^efer  Iteilig« 
tum  uon  Siicobemu«  uninittelbat  nat^  bem  Sobe  bcö  ffirlöferfl 
gemacht  roorbeii  unb  im  act)tcn  ^a^r^nnbert  aui  bem  Orient  au^ 
niunberbare  ©cife  nadj  ^tüticn  gctommen  fein ').  Süic  Sunftfri' 
tiler  erfenucii  an.  baß  ber  S^puS  be8  Sc^ni^bilbes  ein  fetjr  alter 
fei,  unb  fe^en  banac^  beffen  (äniftcfjiing  in  bie  3^''  "'O'"  5- — 8. 
3afjrl)unbert ').  Stiele  Sc^riftftctlev  bcS  ÜJJittelalterS  bejcugen 
unö  bie  SSercIiruiig  bcö  5BoIlo  fanto.  ^cr  gclel)rtc  ÜJiacfctjalt 
Äflifer  Otto«  IV,  ©eruafin^  Don  lilburtj,  bet  im  Slnfang  bcS 
13.  ^aljrljunbcttS  für  feinen  ju  SBraunft^roeig  in  ber  Sßerborgcn' 
^eit  Icbenben  ,^crrn  ein  Unferljaltungäbuc^  Otia  Imperialia  fdjrieb, 
weiß  barin  nijjt  roenig  uom  ßucdiefct  SBilb  ju  ecjä^Ien  ^).    ^u 


')  De  iaveutione,  rcvclatione  :ii;  tr»nslatione  Sancthaimi  VuÜns 
vencrabilis  Leboiiti,  afigebcuftt  u.  a,  iti  Alnicrico  Gaerra,  Sloria  del 
Volto  saolfl  di  Lucca  (Lucca  1881)  p.  2Ö9  sa. 

')  (Barucci  VI,  41  glaubt  barin  ben  Xqpud  bti  5.  ^a^^unbettfi 
ju  erlennen.  »rau«,  9teaIenciicIof)abie  bn  dgcirU.  fUlertänttT  II,  242  pit 
bal  Bilb  „nit^t  für  älter  ali  1.-8.  Saifxf)."  Ottimouatb  be  Saint 
fiautent  (Icouograiiiiie  de  la  cruix  et  du  crucitlx  in  Didron, 
Annale»  areliäol.  T.  26  (;i869)  p.  141)  betia^lft  tS  «conime  u't^tanCpas 
au  moiDK  plus  räceut  que  le  Vll  sieden,  ailiillei  in  ^audä  tHeal- 
encqdopäbie  IV,  69  jrocifelt  uic^t  baran,  baß  faU  Reliquie  in  2acco  frü^tflenS 
im  8.  Sa^i^unbcti  eiitftanbeii  i[t. 

')  Seibnij,  Scriplgres  rerum  Bmnsviceßaium  (:pannoBer  1707) 
®.  967  ff. 
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^cadt»  3^^^  ^^^  ^^  92otfd^rei  „S)er  ^eilige  SSoIto  ^dfe  mir"  em 
n^eitbefannter,  fo  bag  ber  S)td^ter  auf  aÖgemeineiS  SecftSnbniiB 
red^nen  fonnte,  xotun  er  ben  2:ettfel  in  ber  ^SQe  rufen  IS|t: 
Qui  non  ha  luogo  il  Santo  Volto  ^).  !&er  englifd^e  ftönifl  SBil' 
^elm  II  (1087—1100)  pflegte  „per  vultum  de  Luca''  3U  fd^too« 
reu').  $ilger  aud  allen  Sleid^en  ht&  Slbenblanbed  fatnen  na^ 
Succa,  unb  aM  idlänbtfd^en  S^ronilen  bed  13.  i^fa^r^unberM  er« 
fahren  n^it,  bag  ber  !DänenIönig  Sril  in  Succa  eine  Stiftung  fir 
bänifd^e  $ilger  gemad^t  ^atte ').  Q(ä)lxtxd)  fmb  bie  no^  ^eut 
erhaltenen  S'lad^bUbungen  \>t&  93oIto  @anto  in  ©teinreliefiS,  (St^ 
mälben  ober  $oI}ffuIpturen.  Sind  ber  @d^mei}  erwähne  i^  boiS 
non  93äfd^er»)9ecd^i  n^ieber^ergefteQte  SBanbgentälbe  non  ©teinam 
Sl^etn  auiS  bem  Einfang  bed  15.  ;^^r^unbertd  0,  bad  üon  9la^n 
bem  gleid^en  l^fal^r^unbert  gugemiefene  ©teinrelief  am  STurm  non 
Obern)tntert^ur  ^),  baiS  and  ber  alten  ftird^e  non  SHpna^  jfaint' 
menbe,  non  !Durrer  iniS  13.  3[a^r^unbert  gefegte  ^olgtruiifi;  non 
(Sngelberg  *).  Site  nerbreitet  bie  92ad^bUbungen  nod^  im  Anfang 
bed  16.  I^al^r^unbertd  gemefen  finb,  ge^t  and  ber  Semerlung 
^erüor,  n^eld^e  Sabin  in  feinem  2:raltat  über  bie  {Reliquien  bem 
Vultus  sanctus  ju  teil  »werben  lägt  ^. 

Sßir  lönnen  aud^  mit  jiemlid^er  ©id^er^eit  feftfteSen,  auf 
n^eld^ent  Sege  bie  S$ere^rung  biefed  S^riftuiSbilbeiS  nad^  Sfteiburg 
gcfommcn  ift.  C^nc  3^cifcl  ging  fie  non  i^rem  (Jentrum,  non 
£ucca  auiS.  92od^  ie^t  ftnb  Kopien  bed  S$oIto  fanto  in  Italien 
l^äupg  ju  finbcn,  bcfonbcr«  in  Dbcr*3talien.  SSicI  ja^Ireic^et 
milffcn  fic  früher  gerocfen  fein,   wie   roir   auö   ben   5Wad^rid^ten 


>)  Inferno  21,  48. 

')  Willielm.  Malmesb.  Gest.  Anglorura,  1.  IV.  Recueil  d.  his- 
toriens  des  Gaules  XIII,  5. 

*)  Historia  regum  Danorum  dicta  Knytlingasage.  Mon.  Gtjrni. 
SS.  XXIX,  286. 

*)  ?rnacigcr  für  ©(^mci^cr.  ^tUcrtuntJ^funbe  <«.  g.  II,  118  ff. 

*)  aRittcilutiö  ber  ontiquar.  ÖJcfcttJc^aft  in  3üri(^,  335.  XXI,  (188.3) 
S.  93. 

*)  dürrer,  ®ic  Äunft*  uub  9(rc^itcftur*  ©cnfmälcr  Untertoolben«  S. 
178  f.    («eilogc  pm  ^ngeiger  für  ©c^mei^er.  «Itertumgfunbe  1901). 

')  Corpus  Reforraatorura,  ©b.  34,  (S.  430. 


fc^Iießen  töitnen,  meiere  roit  vbtt  abijarben  gelommene  SSilber 
befi^eu.  Sltt^t  loenigc  Silber  gab  eS  in  bec  Umgegenb  uon 
Äofttt.  X>er  ftüttlidje  Iriiimpljbogen  in  Hofta  ^tcg  im  9JiiHetaItet 
unb  ni)(^  vitl  fvätct  fdjlec^lmeg  ©aint  SJoutt,  rooäu  äf^ifelSoIjne 
ein  a3oItD=©anto=öilb  bie  3;?eranla[fung  bot,  bas  an  bem  fflogen 
aiigcbrat^t  raot ')  9?ou  ?(Dfta  auS  jog  man  feit  ben  Slöinetjeilcn 
übet  ben  oicl  begangenen  ^n^  bes  grofeen  ©anft  3)crnl)atb  noifi 
ber  ©(^njeij.  "Die  alte  ^aubdsftiaße  jog  fii^  bann  iiteitet 
hinunter  jum  ®enfer  See  unb  an  beffen  növbiidjem  Ufer  auf 
speoelj  ^in.  ^n  Sßeuei)  abev  befanb  firfi  im  3WitteIaIter,  ä^n> 
lii^  roie  in  üojia,  eine  iSaint'SSouj'Sapetle  am  ©labt^or  im 
Süboften  be«  3JfarflpIüte§,  bort  roo  bie  fremben  fiaufleiitc  iljre 
Sffiaren  feilboten,  ©ie  begegnet  uns  unter  bem  SRamen  ®aint 
SJoHj  ober  Saint  l^eu  in  ccrfdiiebcHen  franjöfifdjen  'SlÜenftüden 
be«  16.  Qa^tliunbertS ').  S)a§  niir  einen  SJoElo  fanto  ^ier  fit^er 
jn  fu<i|en  ^aben,  jeigen  uns  bie  (ateinifdien  !@enennungen:  Capella 
sancti  Salvatoris  ■'),  Capella  sancti  (ober  veoerabilis)  crucifixi 
porte  fori  Viviaci  *).  "Die  etfie  ffirroaljnung  ber  ffavede  ftammt 
ans  bem  Qafjre  1343 ").  Vik^  finbet  fic§,  mie  in  Srciburg,  bie 
Senennung  sancti  Voll ").  91od)  mehrere  parallelen  mit  gieiburg 
werben  mir  feftfletlen  tonnen.  Uladj  ber  StaveHe  ronvbe  in  Sieuei) 
roic  in  jjreibnrg  ein  gnnjcr  ©tnbtteil  benannt,  ^n  3Jc»et)  I)ie& 
er  burgus  sancti  crucifixi,  b.  Salvatoris,  b.  läü  Voti.  ^on 
ffieoei)  aber  jog  bic  ^autJtfjanbelSftrafee  über  greiburg  uub  Sern 
juni  Sobenfee '). 


<)  entige  «Oiitteiluna  »Oll  ^.  Sanonituj  iBaTti,  $ni>r  auf  bem  Stagm 
St.  Benr^arb,  jeftl  in  SenS. 

')  3'  ®'  MÖDioires  et  Docuuieata  de  la  Sociötö  d'hisloire  de  la 

Suisse  roinaade  XXIII,    318.    ^t^  uerbanle  biete  ^inntife,  mit  bie  anbtrn 

Witteilunsen  übet  Simt)   ber  mtt    uon   $.  «Ibert   be    aßontet   in   S^af 

I      bonne.     9tan  ogl.   ie^t  aut^  beffen  93u<4 :    Lea    vieux   ädiüces  de  Vevoy 

6nne  (1902)  p.  41,  24. 
'J  Mtimoires  et  Documents,  XVIII.  Avouerie  de  Vevey,  p-  46, 
')  Archivea  de  Vevey,  ville,  lay.  2,  p.  1.  n"  4  b.  toi.  1  etc. 
')  Arcliivea  de  Vevey.  Höpital,  lay.  1,  p.  2,  n*  6  bis. 
■•)  3m  3o6re  1414,  M.Smoii'os  et  documenla,  XXIII,  659. 
')  Si^ulte,   Qit}6).  btä  mtllektlttl.  ^avbüi  unb  «ette^t«  jiBifditn 
utfditanb  unb  3lalien,    CCeiPäta  lÖMJ  '.  29. 


3n  Sretbnrg  p«'''"  wir  nun,  ebenfo  niie  in  Sroe^  m^ 
unfetei  slapeOe  einen  Stabttctl  benannt :  vicus  saacti  crocifixi. 
©el^er  Stabtieil  ba«  ift,  lafet  fi^  leic^l  feftftellen.  3iir  nä^etoi 
iBejeic^nung  ber  Raufet  finben  mir  folgenbe  Crtäangabtn :  in 
ptateis  ante  Friburgam  iu  vico  retro  capellam  '),  in  pUteis 
ante  magnam  portam  in  vico  retro  (ober  ante)  capell&m  % 
Hff  beni  ^[oß  l)inber  bev  ftapeßcn  S.  S.  in  ffiitm^orgaffeit  gr 
legen  ^),  in  plateis  in  angulo  vici  retro  capeilam  s.  crudfixi 
supra  fossale  nieiiioruni  turris  de  jaquemard '),  Sd^u^  ufj 
bem  ^la^  »ot  bem  Sptttal  nub  ©.  aSuliuS  JäopeUen  ju  br^ra 
@^bten  an  bie  flntcine  ®affen  unb  flegen  Occibent  an  f^n  nnbert 
^uß ").  35er  nac^  ber  ffapeQe  benannte  Stabllcil  lag  alfo  auf 
bcn  plagen,  eine  !9cjeid}ming,  meiere  bamald  alles  unifagte,  waö 
feilte  Les  places,  St.  Pierre,  Criblet,  Les  ^tangs,  genannt 
wirb");  näljettjin  jnii(c^en  bem  5f'"t"*"""^=^'"^  (magna  porta) 
unb  bcni  aSei^ertor  {Tour  de  l'^tang  "). 

^ie  ^age  bei  Kapelle  lägt  fic^  je^t  arn^  noc^  genauer  be- 
ftimmen  unb  (ennjeiclinen.  Sit  fteCen  äunöc^ft  feft,  bog  f«  "" 
bem  Oraben  beS  3>'"f»C""'i''^3^f"fl  ftonb,  an  einem  freien  ^la^, 
benn  im  i^a^ie  1635  ^eigt  ts  uon  tijr,  bag  fie  im  „©i^ouffoU 
unb  frtjen  ©äffen",  „an  offendii^en  ©eg  unb  ©i^ouiufoß  ift  *)." 

')  9Jc.  12.  0  SKv.  14,  16,  17, 18,  22,  23,  26,  Dgl.  29,  =)  9tr.  49.  ')  «t. 
37.    '}  Wr.  M. 

*)  3n  ber  3nlDrporatiDnSurlmtbe  BDin  Sa^rc  1393  ^ifit  eä :  hoiiiea 
oa  fainroea  qai  slront  ou  denioreront  ou  havront  lour  residaoce  eis 
placea,  pertant  dix  lea  ancyao«  mur  de  la  ville  juaque  eis  terrau 
deia  dites  placea  toclieoü  les  granz  placea,  tiranz  a  la  lor  riooda  on 
chavoD  dein  estanz,  el  aussi  juaque  eis  II  estanz....  hoot  et  doevent 
havoir  dix  ora  in  avaot  Cotl«s  fraachiaes,  lavour  et  aylaira  da  la  ville 
de  friboarg.     Recueil  diplomatique  du  üanloa  de  Fribourg  V,  p.  84. 

')  Wan  Cgi.  bit  Strtttet  Don  IftaxM  Staielli:  Arcliitet'tare 
niililaire.  La  tour  Henri.  La  porte  de  Romont.  La  porte  des  ^ünp 
(Fribourg  artistiquu  1895,  Fase.  1  uub  2),  fobonn  Tour  Jaeqoeiiiar  des 
Places  (ebenba  1899  Fase.  3j.  «ejonbcrä  It^utid)  ffli  unfere  Srogc  ifl 
ber  Befeftigimgäploii,  beu  StojeFi'  in  Fj'iboutg  artistique  1895  ^.  2  bti^t- 
flebeii  iia\,  unb  bie  Kopie  beS  ^laiicä  ton  1682,  lueldjc  unS  ben  Oaquemarl- 
jiirm  unb  ietne  nnifle  Untaebunfl  im  IG.  3a^t^unberl  geiflt  (Fribourg  ar- 
tistique  1899,  4».  3). 

•)  m.  58,  57. 
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Die  ©fabtmauct,  in  roelc^er  ber  ^flif'"!^'^*'^!"^"'  ^™  3"8iii9 
auf  ber  uon  fiaufaiine  tominrnbeii  ^straße  tel)etr|d)cn  unb  fiiijerii 
foKle,  fcl)Io§  biä  in  bae  gnbe  bes  14.  ^a^t^unbert^  bic  ®tabt 
nac^  SIBcfkn  ah.  9IIniül;lid)  bilbetc  [id)  eine  '^nficblung  vox  bern 
3ii(lucmart^3:Dr,  jn  beten  ©c^iiU  eine  roeitcre  Slußenmaua  mit 
neuen  3:ilnncn:  Tour  de  l'i^tang,  Tour  de  Payerne,  Tour  de 
Romont,  Tour  Henri  angelegt  luurbc.  Jier  S3au  biefec  liitiue 
fällt  in  ba8  Ic^te  3iif)täe[)nt  be«  14.  unb  baS  crfte  Snljtäetjnt  be3 
15.  3ü^T()unbcrtä  ')-  jfni  ^utirc  1393  niurbe  biefeö  ?lii6cni)iertcl  in 
bie  ©tabtgcnicinbe  aufgenoinmcn ').  3i8  ju  btefcni  ^ofire  gekürte 
olfo  aBeä,  was  mx  bem  ^dqncntQrl^Surin  lag,  noii  ni^t  jnt 
©tabt").  "Ca  bie  @f.  SJull^jfniJclIc  1.^64  jum  crftcn  OTqI  fit^ec 
genannt  wirb,  (o  lag  and)  bieje  uriprüngtirf)  aufjerliüll)  ber  ©labt, 
unb  in  i^tec  Umgebung  Ratten  fid)  sumcift  ^venibe  niebergelaflcn. 
SBtr  fünnen  ^icr  in  un(cni  Solgcrungen  einen  Iteinen  ©ct)tiH 
roeitcr  gct]cn.  Sfficnn  im  ^aljre  1364  bie  @t.  Sßult=Sapef(e  jur 
a0genieiu  verftfinblidfcn  ^ejeit^nung  ber  Sage  uon  ©ebänben  gf' 
braucht  mirb,  fo  fe^i  bies  Dorauä,  bag  bie  SapeKe  ft^on  geraunte 
3eit  bort  beftanben  C;at. 

yiod)  tlarer  lottb  unfere  Slenntniö  uon  ber  Sage  ber  SapeUc 
fowol)!  roie  oon  ifivet  entftcl)u»g,  nicun  mir  in  öetradjt  jiefjen, 
n>aS  uns  bie  otc^iüalift^cn  ^Jolijen  über  bic  iiädifle  Umgebung 
ber  .Vi'apeBc  lehren.  1)tt  tonmit  juiiädjft  eine  SSemerluug  aus  bem 
„fflauregiflcr  bcS  Sleuen  ©pitii'*"  i*-  ^-  ^^^  flaute  befte^enbcn 
Siirgerfpitalä  in  Setrnc^l.  Iiiefc«  sgtltgcrfptlal  befanb  ftd)  ur= 
fprttnglic^  bei  ber  Siebfvauentirdje  unb  l)ie|  in  ber  Megel  hospi- 
tale  pauperum  infirmorum  b.  Marie  virginis.    3m  Qa^re  1682 


')  SSgl.  StnjtHi  i"  Fribourg  artistiquo  1895.  ^.  I,  Die  S^orlf 
Quns  tton  Stajeffi  bebaif  aQnbingä  i«ßt  ber  ÜBeri^tigunn,  naAbem  Z^.  cpn 
Sic  Ben  au  (fiat&oL  eil)tDCiier-a31älKr  1897,  S.  300  (f.  uii6  «nj  eiset  für 
Sf^roeij.  @m-  R-  St-  S3b.  VllI  (1900)  S.  262  ff.)  ben  Auonyniua  Fribur- 
genMls  oll  eine  giStltfiitna  3"^'"'''"'^  narfigciuieien  ffat  9Hit  bem  Anony- 
mus FriburgeDsis  läflt  olfo  ber  Beleg  filr  bie  ffiEtPenj  beB  Stentunb'Ior- 
%wmS  im  Sa^re  138G,  itnb  ber  ffligtoi-Iurm  ifl  butt^  bie  gnlotporolionSoHe 
Don  1393  fcü^et  oH  ber  SHenmnb'lDt'Iunn  fieseugt. 

•)  S.  oben  S.  80  H,  6. 

')  Si)(^  1401  bejejdinet  man  bie|tii  StabttetI  otS  ante  Fribnrgum 
gelegen.    Sgl.  9!t   12, 
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«nnrbe  aber  ^  ba^fcObe  m  bos  Caarncr  bcr  ^^Dfc  kcr  9aailh 
fein  )x  ciofM  waum  iMäxtbe  gelegt  Sevor  biefcr  ftafeas  €m^ 
ttt  ttwrbe,  „eit^igte  nob  eonvei^"  oacl  bem  Hascegtfto  m 
13.  9Rat  16^1  ber  9if(^of  Strambino  bei  SDtor  nA  bic  nSttfd' 
lett  bei  ^igen  fiinfed  hn  altes  Stmal;**  bie  Steöu  bei  eit* 
ipet^ten  Utoti  nmibett  noi^  ber  na^gelegettei  yetectfii4|e  gdciH|t 
nnb  am  Zage  baranf  „boi  gro|e  ihB,jtfis  felbtger  ftird^*  b.  ^ 
ber  Aren|(tr(^e  ,,bin:4  eine  e^mmririge  ^^riejterf^aft*  AeifaB 
nac^  ber  ^^eteritircl^e  fibertragen ').  7te  Ipa  geaasote  fircajfiiil^ 
tana  feine  anbere  fein  ab  nnfere  St  Sntt^ftopelle,  ben  citpirb 
anibrudli^  vtm  einem  großen  fimsifi;  gefpnk^eR,  oelc^ci  mti 
in  befonberen  S^ren  ^ie(t  X^ai  mtt§  ba  So(to»Santo  gemefdi 
fein.  Sir  ^aben  bafiir  no^  eine  mic^tige  Sepfitignig.  ^  be» 
9anregifler  mirb  bie  jtrenjfopdle  mit  bem  3itfa(  »im  oben  ®fi* 
tal"  nS^er  bqeic^net  Samit  jHmmt  eine  fc^  enoS^nte  Stotij 
ani  bem  ^o^re  1612  uberein,  melc^  in  nmnittelbarem  Bitlid^ 
3nfammen^ang  mit  ber  @t.  Snlt^fiopeDe  fc^on  ein  Spital  er* 
ma^nt*).  ÜDiefei  ältere  <SpitaI  mürbe  ebenfaOi  bei  bem  Soi 
bei  neuen  iSitrgerfpttali  eingerijfen ').  Si  fianb  olfo  mit  ber 
fireuj^  ober  ®t  SuIt^ftapeHe  auf  bem  $Iag,  ben  boi  neue  Snr« 
gerfpital  einnehmen  foUtc  *). 


')  3h.  61.    ")  3h.  54. 

»)  «gl.  Dellion,  Dictionnaire  T.  VI,  p.  128,  Ch.  Raemy, 
Le  grand  höpital  des  bourgeois  (Frib.  1889)  p.  61. 

^)  P.  ®trarb  fteflte  ba^  fc^on  richtig  feji  in  ber  anonym  erf(^tene' 
nen  ©c^rifi:  Explication  du  plan  de  Fribourg  (Lucerne,  Meyer  1827) 
8.  128  :  Notre  höpital  primitif  devait  Hre  trop  petit  dans  la  ciroons- 
stance,  et  en  1681  son  transport  sur  les  Places  fut  arr^tä.  11  y  avait 
lä  haut  un  petit  hospice  pour  les  passants  avec  une  chapelle  que  Ton 
nommait  de  la  Sainte  face  ou  du  Suaire.  Autour,  sans  doute,  od 
voyait  des  ateliers ;  doux  et  tristes  souvenirs  de  notre  florissante  In- 
dustrie. $.  ®irarb  fc^etnt  tnbe^  ben  Vultus  sanctus  al9  ein  9Cbbi(b  bed 
«erontfa'^tlb  angefe^en  ^u  l^aben,  maS  irrig  ift.  «gl.  auc^  bie  auf  ber  ^ie* 
figen  ^ontondbibliotl^e!  beru^enben  l^anbfc^riftlic^en  9[uiS5üge  auS  btn  8d(tel< 
mciftcr*9le(^nungen  \)on  grontoine:  Collection  des  Comptes  des  tr^ao- 
riers  T.  111,  p.  90,  n.  3.  ®o(^  irrt  gontaine,  wenn  er  weiter  fogt:  La 
sainte  face  s'y  voit  encore  au  haut  du  niaitre  autel  (du  grand  höpital). 
®ort  ift  l^cute  nur  ein  Äruaififug  in  bcr  l^erfömmlic^en  gorm,  mit  bem  fien- 
bentuc^  aUtm  befleibet,  au  feigen.    ^a9  ift  nic^t  bie  Srorm  bed  «olto  fottto. 


©ontit  flnb  mir  über  bic  ßage  ber  @t.  SStift'Sapelle  ganj 
genau  mUen:id)tel.  ©ic  ftonb  auf  ber  SteKc,  mo  fi{fi  fjcute  ba* 
ffliirgerfvilal  befiiibet.  ?Iuf  beni  Stobt^Ian  SWartiu  aKautiiiiä  uom 
:3al)re  KJOG,  alfo  äu  einet  ^eit,  in  bec  unferc  Sapcße  na(f|ioeiS= 
It^  iio<^  beftanb,  finben  mir  an  bet  "Steüc  beS  heutigen  Siit9er= 
fpital«  an  ber  iiac^  bem  Srib[eJ=aJicrtel  gelegenen  ©eite,  auj  einen 
offenen  ^lajj  l)in,  ein  ticineä  ^auSdjen  nnb  auf  benifelben  ein 
fireuj,  lueldicS  fic^ev  eine  Sapeltc  bejci^nen  folt.  Sieben  bem 
^äuSc^en  mit  bem  Sfteua  fieljt  man  ein  grofee«  |tauä  mit  bct 
^iffet  22 ;  bte  Q\)\ei  bejeidjnet  nac^  bem  ^nbef  baS  Ilöpital 
des  ötrangers,  gremticnfpitaf. 

3)iefeS  ^rembenfpitat  crforbert  nodf)  iinfere  niifjere  Hufmerf' 
famleit.  ®«  erft^eint  in  einer  Steige  con  leftumenteu  auS  bem 
15. — 17.  Qa^rlinnbcvt  unter  nerfct|icbcuen  'JJamen.  hieben  ber 
iSenennuiig  {Jrembcnfpilaf  (hospitale  peregrioorum  ')  ift  faie  gc» 
n)ö^n(ti^[tc :  SBeberf^ilat  (hospilale  textorum  ').   IStn^aS  auefü^r^ 


Unb  btn  ftreujtitel  ^at  bit  heutige  Spitol-Bapctle  oon  bem  ftteuj-Ältat  bei 
alten,  6ei  ber  £iebfrflutn(ir(5e  gelegenen  BürgerfliitatS,  Sgl.  Ch.  Rftemy, 
le  gpand  höpilal  S.  48,  mo  in  einem  tejtonient  Boni  ^aifvt  l(iß4  haä  nitf 
Spital  au(4  grand  Hüpital  St-Croix  genannt  nitrb,  @.  61.  Sagu  unten 
6.88  9.8.  flu(^  fiueulin,  Dk-tioanalre  de  Fribourg.  p.  349  a.  ^at  bte 
Üage  See  ftopeüe  titftlig  fie^mmt  aaux  Places  devanl  la  töur  de  Jaqtie- 
mart  dovaiit  l'liöpital  des  ^trangers  ».  ®ie  ODn  i^m  ^ierfflr  benüpten 
Vau  om  IJU  Hnb  1012  tDaren  bie  nnten  in  Sln^ang  a»  SKr.  17  uub  54 
abgebciidten  Ütlenflilde. 

')  teRameiit  Dom  18.  ?tpril  1435,  (.  unten  ®.  8ö.  %  1.  —  Seßament 
bti  Atexia  relicta  Uugaeli  Bruscliet  djcti  PoDloux  et  aucc«ssive  Nicodi 
deia  Graages  KDin  10.  Vpiil  1441:  hoapiUH  peregrinorum  ia  platheis 
constructo  pro  oieliorationo  doiiius.  ^of pit al'ütt^ tD  Url.  II,  97t.  200. 

')  Anfang  9!r.  34  (Dom  ^a^re  1447)  un&  Mr.  ."iö  (Dom  ^a^re  1448).  — 
leftament  bec  Nicole  relicle  Willicrmi  Cliroentzart  filia  Perreti  de 
Cham blot  Dom  27.  SJegember  1441:  oermac^t  einen  (Sorten  a  ia  plateis 
hoapitali  textoruin  in  plaleis.n  MotttrS'iRegillet,  Vol.  70,  l.  13  r.  — 
feftament  ber  Stephana  Ulla  quondam  Yaanyni  Aygre,  relicta  Willini 
Perotet  raernatoris  Dom  13.  Sugu^  1444;  oermac^t  ein  S9ett  n  tiospilali 
textorum  fundato  in  plateis  n.  Ko tarä-SReglft« t.  Vol.  58,  f.  Ö3.  — 
Nicodua  BiUart.  Illiua  quondam  Nicodi  Bitzart  burgensis  erf)dlt  am  13. 
3uni  1464  Bfirgerre^t  auf  lein  Däter!id)eä  ^auä  «  sitam  in  pacvia  platheia 
inter  doiuani  Stepbani  Belu  ab  uua  el  domuiii  lioapitali»  textorum 
Friburgi  propc  (urnuiu  eorutii  ab  altera  partibua  ».    Sürgerbud),  II, 
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lii^  HoMtHngai  (offoi  na  n^  wuift  «ffnoL  t>aS  ^riiat 
»ax  Htit  Mc  Se&cr,  nUt  jbmt  vm  bcr  Sc&critmft  begiflnlid 
WtlMt  ffii  anne  frnnbe  fSctitT.  TaS  |rigni  nnd  tric  Sit8)>cfid( : 
^  hospiUle  paupernm  peregrinonim  per  teitores  coDstractam '), 
lioepilale  faad&taffl  per  misterinm  textorum  *;i,  l'böpiul  appu- 
tenanl  i  rbonorsble  sbbaye  et  compagnJe  des  tisserands '), 
boHpiUle  teitorum  paupernm  peregriDOrum  *).  'T'iefötborjunfl 
^tlc  baä]tlbt  ju  unterhalten  '^i.  Sä  mürben  aber,  lort)!  t>on  3(nfang 
an,  ntd|t  uuc  atme  fiembe  sSeber,  fonbern  überijaupt  fretnbe  burc^ 
reifeube  Arme  barin  aufgenommen  *:.  'Jla^  ^.  X^eflion  ■)  foD  ei 
Ciibe  be§  14.  3at)tl)unbett6  gegrünbet  rootben  fein.  Leiber  finbet 
fi(^    ftir   biefe   ^ermutuns  fein  9e[eg   angegeben.     9(ud|  bie  von 


f.  81.  —  Katherina  Ijlia  qacnJani  aobilis  viri  Pelri  de  Fouciguiez  buF- 
genHi»,  relicta  Joannis  Mossa  domkelli  nermadit  n  bospiuli  I«xk>nini 
in  plateia  coDHlructo  n  aunam  culuUraai,  unaut  niagnum  cuBsiiiuiii. 
duo  lintcamina  cl  anam  cop«rlorinm  lecü  dandos  et  doliberaiidOB 
rectorl  dicti  liospitalin  ad  opus  eia.sdem  0  1472  ^uli  10.  unb  Septtmb« 
7,:  $n(pital'Ht(l|iti.Url.  IJ,  ^h.  225.  —  9!oi*  Seilion,  Dictionnaiie 
V,  438  i[t  in  (inei  Utt.  Don  1414,  biE  id)  manQtU  näherer  ^tniscift  nJ4t 
aulfinbtn  tonnte,  baS  Spital  HApiUl  des  tissut»  gennimt. 

'}  So  im  Sermdi^tnid  bed  ^o^anneä  <Samhail),  Hlt'st^ult^cig  bet 
©tabl  3tci6lirfl,  00m  26.  äfioi  1474:  «  hospiWü  pauperum  peregriooruui 
per  lestores  in  platbois  Friburgi  cotiütructo  viginti  libr.  n  (tofvi'ol' 
«Irt^io,  llit.  U,  Sil.  236.  «gl.  Ch.  Raemy.  Le  graud  höpitat  @.  36 R, 

')  1444  3nai  24  :  Heuslinua  Keiner  cariiifex  do  et  logo  hospilali 
lundatö  in  plaleis  dicte  ville  Frtburgi  per  uiisterium  textorum  in 
eodem  Frib.  100  sol.  9!otata.Mtgi(ter,  Vol.  58.  fol.  239. 

')  Barbly  reliclt»  de  feuz  Jehaa  Tissot,  bourgeois  et  tiaserand  de 
Fribourg.  fubpipuiett  fllr  i^rc  Stickte  ali  erben  le  cbaritable  hApit«!  ap- 
partenant  A  l'hoaorable  abbaye  et  couipagnye  des  tisaeraos  de  bon 
drap  de  Fribourg  quesl  exiatuiit  aiir  les  Placea,  atin  de  pouvoir  tuyeoi 
löget  et  suUsyer  les  pauvrea.  1603  JJefiruai  24.  öiifpitol-ari5iO| 
Urf.  11.  Mt.  287.  «gl.  Serinfli^tniS  b«  grancoife  Ütztti  Dom  28.  3kw 
1618  bei   Cb.    Raomy,  Lo  grand  höpital  47. 

*)  Loysa  relicta  Peternianni  de  Praroinaii  lego  Ijospitali  teihv- 
nini  panperum  peregriQomm  In  plateis  10  Hb  Hö3  ^anuai  22, 
^olpita!'«lcd|io,  Urt.  II,  'ilx-  212.  Sgl.  bie  Dlutig  ilbec  baS  Xeftantenl 
bet  «lejio,  ffiitroe  bei  *eter  gore^er  ooit  1487,  Hpril  1  bei  Cb,  Raemy 


I. 


.  39. 

*)  «gl.  Hnfiang  9it.  50. 
')  Sgl.  Hnbona  9tr.  5». 
*)  OicUoDnaire  V.  US. 
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^.  TleCton  ati  eine  bcr  crftcn  ©tiftungen  aiigefil^rte  SJergaftung 
UDui  Qdijrc  1414  läßt  fid)  nic^t  fcftftellcii,  ba  an^  fjkx,  wie  fu 
oft,  bet  äJcrfaffei  beS  Dictionnaire  des  paroisses  eö  unlerta(fen 
^ol,  feine  OueOe  jw  ätttetcn.  Itocf)  rcttb  ^.  3>cHiDn  iRec^t  [jaben 
mit  feiner  Siermulniig,  ba^  boS  ©pilnl  ffinbe  beä  14.  Qaljriiun^ 
berts  gcgtiliifaet  rourbe.  3»  einem  Icftament  oom  ^a\}xe  1435 
roitb  beiu  5rembeiifi)ital  eine  ©miiinc  vm  20  ^Jfunb  uermac^t 
als  SBeigabe  ju  eincv  aJic|fliftimg,  ioelcf)e  uon  beti  Steilem  bcS 
©pilnlä  für  baS  ©cctenljeil  bet  ^cgvfmbcr  besfelOen  errit^let 
wovbeti  luav  ').  tik  ©ciierntion,  rocldjc  eine  folt^e  ©eeleiimcffe 
ftiftet,  fiinii  i'on  ben  fflegrünberii  bcs  ©pitnlö  jetltidj  iitt^l  aHju« 
roeil  eulfevnt  fein  ;  miv  n'crbeii  nnnctjmeii  biirfcn,  bafj  eS,  menn 
niiijt  bie  ©enevatioii  bev  ®riinber  fclljft,  fo  böift  bie  erftc  ©cnevaliDti 
nac^  bell  ®tilnbeni  tft.  ©oniit  toiiiinen  loir  in  ba5  Snbe  beS 
14.  3iEji^^inib"l§  filt  bie  ®tilnbungSjcit  beS  »on  bcr  SBoIlen» 
roeberjunft  bcgrilnbelcn  Srcmbenfvital«,  loeldies  neben  bcr  @t, 
5ßult'fiüpe((e  ftQHb »), 

iKit  bet  ^Dnenmebcrjunft  etfcfjeint  bie  Sapelte  mtcit  in 
einem  inneren  ßufammenljaug  in  bem  SJerrnüic^tnifi  bev  Ännilli 
©ID^  üom  3al)re  1523.  Tiaxia  luirb  bie  ^nnft  als  Sulftitut- 
Svtie  ucrpf[ici)lcf,  ffir  bie  ?(iiä!ü^tuug  bet  Stiftungen  jii  fotgen, 
njel(l)c  ?lnnili  ©to^  fli'  bie  Stapelte  gemacht  ^atte  '■'). 

')  Tc(l(iiu€iit  bcr  Jaliaimeta  dicta  de  Connenbou  relicta  quondam 
Nii-iKäi  Niebliürre  oum  18.  «»ril  1435  (SHolart-Wegiflcr  Vol.  33.  p.  11  v. 
s).  Qo^unncta  uttmodil  «  hospitali  peregcinorura  in  plateia  constructo 
20  libr.  Laus,  in  adiutorium  unius  misae  per  gubematores  Jicii  hos- 
pitalia  pro  EaluC«  animarum  fnndaloram  dicti  hoiipitatis  ordinale  in 
claustro  dictonim  fratrum  Augustinensium  Friburgi  in  altari  fandato 
ante  mitten cordiam  dai  noatri  Jesu  Christi.  »  SBtiter  unten  in  bem 
glficticn  ^«[tamiiiit  (p.  14  v)  iioi^  eine  Siergabung  für  bai  6pital. 

')  3)ie  oben  benizlftcn  Xeltaniente  enthalten  niw  nebenbei  Setfitflungoi 
ju  @un[len  bti  aBebet:f|)ital9.  Die  eigentlichen  Stiftung^'  unb  SkrinSifttind* 
Urtunbtn  beäfcllien  (clicinen  ab^aiibcn  gtfomnicn  ju  (ein.  Wuf  bem  SlaoW- 
«tdiiD  ifi  nnt  dn  3unflbut^  her  aJcBfcjunft,  welti^eS  im  ^a^t  1675  btflimit. 
Huä  btuijelbeii  etfc^cn  mir,  baS  bet  Spilalmcifler  bcr  ^unft  uotft  no^  bem 
»nu  bti  neuen  Bilrgctlpital«  (lli8S)  iHedinung  legt;  olfu  betjielt  bie  ^utifl 
no^  bie  Slittungäfonbä  be^  Syilfff''"!^  unb  fomit  avif  bie  Urlunbeu  bti' 
(elben.  Sinb  biefe  Urfunben  DicIIei(()t  üoä)  im  IBefiß  einer  berjenigen  gamilicn 
bie  juiejjl  mit  bec  98eflcrÄUiift  in  sgtjieljutig  ftnnbcn?  3l|ce  Wuffinbung  mfire 
für  bie  ®eii^i(l)te  bea  greiburget  i:ud).3rtbi:(ttie  uon  er^cblu^em  SSert. 

')  ain£|aufl  Üh.  48. 
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S)ur^  na^eliegenbe  fiombtnattonen  tft  t9  vM  mdglic^,  bicfev 
3ufatnmen^ang  aber  nod)  gu  einem  xodt  engeren  gu  geftoUen^ 
93enn  93eber  ein  ©pitol  für  frembe  93eber  ^ier  gegrflnbet  ^aben, 
fo  bebarf  t^  n^ol^I  feiner  »weiteren  93egrünbung  baffir,  ba%  bie 
©runbung  von  frentben  SBebern  ausging.  SBo^er  biefe  fremben 
Sßeber  gelommen  ftnb,  burfte  und  bie  ®t.  Sult*ftapene  geigen, 
bie,  n)ie  eiS  f^eint,  fd^on  einige  Qtxt  vot  bem  f^rembenfpital  anf 
ben  ^lä^en  begränbet  n^urbe.  S3ir  fönnen  t)ermuten,  ba%  frembe 
SBeber  aud^  bie  Kapelle  geftiftet  unb  ha§  ^Ibbilb  beiS  Solto  fanto 
l^ier  aufgefteüt  ^aben,  bad  i^nen  eine  liebe  unb  fromme  (£rtnn^ 
rung  war  an  i§re  ^eimat,  an  Italien,  oieDeidjt  an  —  Succa'). 

£ucca  n)ar  näntlid^  im  Mittelalter  berül^mt  bur^  feine 
tunftooQe  ©eiben»  unb  2:ud^«3Beberei.  S)ort  lehrte  man  bie  ^< 
fteDung  bed  ©olbbrolati».  93on  £ucca  aud  n^nrben  bie  ^o^t* 
fragten  ^robutte  meit^in,  befonberiS  nad^  9iorben  e^ortiert,  unb 
mit  ben  SBaren  gingen  aud^  aud  Succa  Se^rmeifter  ber  jtnn{ho^ 
bcrei  in  bie  mcitc  Seit  *).  J)ie  SScre^rung  beö  ^eimotlid^en  ^ei* 
ligtumd  begleitete  aber  bie  £ucd^efer  ^aufleute  unb  93eber  in  bie 
grembc.  9?o^  man^c  ®t.  S5ult=^apcnen  laffcn  fid^  al«  mittel» 
alterlid^e  ©tiftiingen  ber  Sucd^efcu  nad)roeifcn,  fo  in  ^ttri«,  SBrügge, 
Soubon  ^).  Äudj  in  ber  ©d^rocij  fmb  l;enimrcifenbc  ffaupcute 
an&  Succa  n)äl;rcnb  bcö  üßittclaltcrs  bejeugt  im  SBaUiö,  im  JBer^ 
uer  ®ebict,  in  93afel  unb  auf  ben  SDJeffeu  oon  ®cnf*). 

aWit  ®cnf  aber  I;atlcn  bie  J^ciburgcr  fe^r  lebhafte  ^anbete^ 
bejicljungcn '^).    ^icr  oerfaufteu  im  15.  Qaljr^unbert  bie  J^eibur* 


*)  3m  S3flrgcr*S3uci)  II,  20  fanb  id)  einen  3Bebcr  mit  italicuifc^em  9?amen 
^itm  Januar  1416 :  Uldrisctus  filius  Uldriei  Ginillietta  textor  factus 
fuit  et  est  burgensis  supra  donium  suam  sitam  in  platheis  Frib.  in 
vico  versus  cappellara  S.  Petri. 

*)  SJgl.  ©t^ulte,  ®ejci).  be«  mittcfalterlid^cn  ^onbel«  unb  »erfahr 
^mifd^en  3öeftbeutJc^Ionb  unb  gtaficu.  I,  70,  125,  134,  136  ff.  597  f.  !düc* 
c^cjcr  ^änbler  x>on  ©cibcnftoffen  finbcn  fici)  im  14.  uub  15.  ga^r^unbert  in 
JJIanbcm  crnjo^nt.  S^ßl.  Bijdrage  tot  de  Geschieden is  der  niiddeleewsche 
Kunstwoberey  in  Nederland.  Bernulphus  Gilde  Utrecht.  Verslag  1900, 
p.  XXVII  s.  Bylage  A. 

')  Ouerra  a.  a.  O.  6.  178  ff.,  181,  185. 

*)  Schufte  a.  a.  O.  I,  452,  475,  481,  485,  527  ;  II,  209. 

')  Jögl.  bcfouberg  Borel,  Lea  foires  de  Geneve  au  15'  siecle- 
Gonöve  1892,  passim. 
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gor  if)rt  lochet  in  einer  eigen«  pon  t^nen  um  200  ®utben  et- 
bauten  Iutt|t)aße ;  Ijict  faiiftcn  \ie,  aU  ifineti  bic  im  Sanbe  felbft 
geroonneiie  Solle  iiidjt  i«el)t  genügte,  oon  ^änbtcrn  ms  %iU8 
SBoKe  aus  i^atigueboc  unb  ©panien,  mo^cr  aud)  bie  italieiiifc^e 
SJotleiiinbuftrie  bie  feinere  SiJoKe  besog ').  (Jreiburg  befaß  übet« 
l)aapt  im  15.  ^afiT^nnbert  ettie  augerorbenllic^  rege  ^nbufttie, 
namentlich  fieber-  mib  ffiDHen^Qnbnftrie;  legterc  (jatte  i^ven  ®ruub 
ilt  einer  aiiägebcljnlcn  Scl)afäuii)t,  ju  ber  bie  ßifteteienfer  oon 
|)aiileriiic,  roie  itjre  Drben«ljtiibet  in  ©nglanb,  beu  Slnflog  gege= 
ben  ^abcn  bürftcn.  Gä  ift  nidjt  äu  oiel  beijamitet,  luemt  man 
Jreiburg  al€  eine  bcr  bebeutetibercn  aSJebevfläbtc  beS  aiiSgcIienben 
aJÜttcIüiterä  bejcid^nct.  1>cn  regen  (belbocrfetjr  bcjcngcn  uns 
and]  bie  nicijl  mcnigcn  italientfcl)eii,  mcift  au#  9lfli  flammenben 
fflanticr^,  bie  fogeiiannten  ilombarben,  bie  fn^  Ijier  im  14.  3al)v> 
Ijnnbert  niebcvUeßen  -j. 

(&i  fann  nad|  bem  oben  ©efagten  lein  jufallige«  ^nfam> 
menireffen  fein,  wenn  in  bcr  3f't  biefcg  ?lnfb[iil)cn«  ber  indfin- 
biiftvie  ^iet  neben  bem  Spilol  bcr  armen  frcmben  fficber  eine  @t- 
aiiill^fiapcBe,  eine  Siadjbilbung  jenes  SJolto  fanto  crft^eint,  bcr  in 
ber  bcriiljmtcften  Scbetflabt  bcä  ajfiltclallerä,  in  Sncca,  ipd)  vcc 
e^rt  rourbe. 

')  Srfjutte  a,  0.  0.  1,  ]29.  Sit  »efionblima  btä  ^teibat^u  <Öf- 
mtxbt  uitb  ^aiibelfl  am  Silbe  bei  SR ittcl altera  nän  ffir  ciut  gtfdiitttr  Slta\t 
eiiit  \tl)x  hanlbait  üiifgabc.  SBn^  m'n  an  lotaln  l'itteratui  titfietn,  ge^l  jU 
(ineni  großen  Ifil  aii(  beu  \üx  Jeiiic  ^eit  ja  feftc  (i^fltensroerttn  Äctitel  uon 
Saoarq  juriirf;  Mlonli^e  ÜJai^rit^ten  über  bie  Suitfdbcilen  jii  SretÖutg 
i.  lle,  (S(l)lDeyen(d)e  go^rbAdjer,  1,  2.  §.  (Ifi23)  @.  .^12—320,  341— .352). 
Sgl.  (Berchtold)  Pribourg  au  15'  si^le  in  Revue  Suisse  1838,  @. 
489—501.  Daguet,  Fribourg,  centre  industriel  au  moyen-äge  in 
Emulation,  I,  (1841)  5!r.  1  unb  2;  Hol.  Raemy  do  Berligny, 
L'industrie  k  Fribourg  (Frib.  1867);  SStridjt  üb«  »ottcag  eremaubä 
in  Archivea  de  la  Sociötö  d'histoire  de  Fribourg,  IV,  124  f.  aber  bct 
SDangel  an  genauen  Cueüeii angaben  ei\iS)nnt  bie  ^teineitung  blefer  lüteratur. 
get)t  ifl  für  S>^eibuvg  iiatürlidi  aud]  Schulte  ^eranju^ie^eii ;  i^  uemeife 
im  befonberen  auf  btc  Urfmibeu  9Ii.  183,  184  unb  Sil.  381.  HiiS  ber  legten 
Utfuiibe  Dom  go^te  1419  erje^en  mir,  baß  ©enun  unb  äRailaiih  eine  «otidjafl 
in  oetttfiicbene  ©table,  baruulec  aui^  nncl)  gteiburg,  (t^irften,  um  beu  ^anbcl 
biefet  Stöble  an  fid)  ju  jie^eit. 

')  ögl.  Wmiei,  bie  froiiäöfift^en  uiib  [omborbi(rfien  Selbiuui^erer  beS 
IRiltcIalttiä,  namentlich  in  bet  ©c^neij.  ^a^ib.  f.  B^aäin.'Qit]^.  1,  11; 
bei.  11,  211-263.    SJQju  Scfiutte  0.  fl.  C.  I,  292. 


©teilen  ttiir  jcft  äufaiiimcn,  nia9  mir  not^  (ins  bm  on^rtt- 
lifi^eii  SlDtijcu  üfccr  bic  Uiilcrljalluiig  unb  *ßfleijc  unferer  RaptUt 
enlncf)men  löiiiien.  SJiet  aictijabiingeu  ju  ©luiften  bet  Äo^wUt 
liegen  uiiS  vor.  'Zit  erfte  finbet  ftc^  in  einem  Sleflament  vom  13. 
©eptembei  144S  ').  I)aiin  ueigabt  bic  ^itioe  'üjaigaiela  SeHiet 
QU«  PucenS  bet  ffopeflc  itjren  bloucii  Sioct,  um  ous  bnn  ffirlSä 
beSfcIben  eine  ?t[bü,  ein  ?Illatluci)  unb  ein  |ianbtH(^  juc  SJewnuÄ- 
ftmiung  beS  Slltarö  ä"  tcft^affen. 

ilie  jroeite  spcrgnömig  i)t  in  einem  Icftament  uom  18. 
T)ejember  1475  cntl)Q([en  *).  X>ie  SlMinje  ^ßctiffona  3Ri(cg  wt- 
mactjt  bem  ©pital  won  Siebfrauen,  bnä  bnmdä  uot^  bei  ber  gltii^' 
namigen  flirc^e  (ag,  300  $fuub  unb  iljren  ^^tjnten  i»oii  @uf(^el= 
niutl)  mit  bec  l'etpflictjtung,  ba^  bet  Stettor  bes  gcnnnnten  Spi- 
talä  unter  anbetm  ^dl^i  iiii§  Qnljr  ein  an  ben  ©onntagen  unb 
2)Htliooc^cn  eine  äWeffe  in  bet  Sl,  l^nllsfiapclle  für  iffr  ©celcn-- 
I)cil  Icfe.  Slufjerbeni  nergabt  fie  für  bie  Sapcllc  jroei  fttbemt 
Sec^ei,  um  barnnS  einen  Slltaitcld)  Ijerftetlcii  ju  laffen,  unb  iljren 
roten  unb  grünen  SDIanlel,  um  bafür  ein  ©eiuanb  ju  bcfc^affen; 
ob  baiiintet  eine  Stltarbecfe  ober  SJicßflf™*"'^  3"  oerfte^cn  ift, 
wirb  ba^in  ju  fteHen  fein.  Hus  bicfer  ä'ociteu  ©tiflung  bütfen 
mit  aber  folgern,  bn^  uot  1475  feine  Stiftung  für  eine  ©t)nn= 
tngämeffe  in  bet  ©t.  SBuIt^ffopcflc  Mortjanbcn  roaz.  lUeHeit^t 
eitftieric  bis  bnt)in  überhaupt  teiue  Siejjftifluug "). 

Sine  htilte  Jßitnie,  bic  fdjon  genannte  Slnnili  ®tD&,  veigabtr 
1533  ber  ©1.  ^ult-finpeOc  eine  gclb^t^iwnijc  Stitaibcrfc.  ®i( 
nerpf lichtete  ferner  i&re  Srbin  bie  CUÜampe  in  icx  flopefte  ju 
unterhalten,  fomie  bas  ©alue  älegina  unb   bie  ^erjen,  bic  boit 


•)  «n^ong  9Ir.  35.     •)  93r.  43. 

')  SJen  Capellanus  Sanctae  rrucis,  Bon  bein  frf|on  in  Urfuitbtn  brt 
14.  ^a^r^unbert  bie  SHebe  ift,  batf  man  nitfit  bei  mifetei;  BopeUe  lui^en.  tn- 
leiten  finben  mir  Idjon  erwähnt  in  einem  leftameiit  bei  Perreta  dicta  Ger- 
mana  uxor  Parisü  Tabcrnarii  Don  3.  1327  LÖ  "  f  P  i  »■■«  ^  *■  U  «t.  22)-  S» 
iai  Seftament  ^ouptfüiilidi  ju  iSunfteu  bei  £ie&fraucn|;iitalg  tautet,  ja  lotAm 
Mir  flui^  boct  ben  ^(ug^STItar,  an  btm  ein  äa)jlaii  bai  ^tnt^iiam  ^aüt, 
(a  (udjen  ^aben.  Sinrn  («pellanua  servlens  pro  tempore  altari  8.  Crucü 
dlcti  hospilalis  (hc.  b.  Marie)  fanb  itt)  nodi  öfters,  fo  in  einem  XepamBit 
eom  «Ufluft  1336  (.6ofpil..Strd(,  3ir,  30  u.  311.  uom  12.  gan.  13M 
{tofpil.'«r4  II  9)r.  113)  uom  8.  011.1410  [^ofpit-.Ht<^.  119!r.l55> 


(eben  ©amSlag  uitb  ein  bcn  93otü6enben  bcv  iIRutter'®oMej8'>(!fefle 
brannten;  bic  ffirbiii  foHc  aber  gegen  3'i(lt»"3  "O"  1*^"^  ^funb 
btefe  3Jerpflidjtimg  an  bie  Siudjiuebeijuiift  abtreten  bUrfen.  Knnili 
©to^  gab  aad)  felbft  noc^  100  ©ulibi  für  bie  3ßiebec^etftenunfl 
unb  Unterhaltung  bcr  ^a\)ilU '). 

®elcgcntlitf|  erfahre«  tott  bnnn  noi^  im  QaJ)xe  1596  oon 
einer  oiertcii  Sergabung  oon  10  ^fnnb,  rodele  eine  ^rau  Sfauba 
für  bie  fiapeOe  gentad)!  ^atte ').  Unterbcjfcii  tjolle  aud)  bic  ©tobt 
jit  n>ieberl]olten  Malen  ]\ii)  ber  Kapelle  angenommen,  ©c^on  in 
ben  ftäbtifc^en  ©adcImciftcr'3lcd)nHugcn  umi  1436 ")  unb  1438  *) 
finbcn  roir  Sluägoben  für  ©teine,  ftalf,  Suff  unb  1700  3"9ft" 
ju  ©nnften  ber  @t,  SBud-fiaveHe,  bie  alfo  niot)!  bamal8  erneuert 
iDurbe.  fflea^lenSiuert  ift  bei  bcr  Sifqel--'aüSQaie  bie  Scmerfung, 
ba§  bieS  bie  9iate  ber  ©labt  roäre.  Iiie  ©tabt  gab  öfters  bie 
.f)älfte  bcr  ä'fS'l"'  l'"  ^^^  ^^^  ©cbac^niig  notmcubig  roavcn,  um 
bamit  bie  Sinjilljrnng  von  ^iegelbiicfiern  ju  fijrbern ").  Sßir 
»emtuten,  baß  bcn  anbern  Ecil  ber  Söautoftcn  bie  lu^meberäunft 
bamals  noi^  übcmoljm.  Qm  ^a\)xc  1471  bejo^It  bie  ©tabt 
mieberum  bie  .^lülfte  uon  400  3'«a*l"  ")■ 

©eit  bem  Enbe  beS  16.  3a()Tl)unbertS  rourbe  bcr  baulii^e 
3itftanb  bcr  finpettc  ein  immer  traurigerer,  @S  ftctilc  fid)  ^cranS, 
baß  bie  Siapelle  neu  untermauert  werben  nuifite.  Iiafi'ir  gab  im 
3flltre  1596  bic  ©tabl  15  *lJfnnb,  eine  JJran  Slauba  10  $funb  ■). 
3m  Qaljre  1635  mirb  im  !)ia(§manua[e  feftgeftcKl,  bofj  bic  uor^ 
bere  SDfancr  bcr  SapeOc  bei  bem  ®lDcIenI(iuten  bcbcntlicf)  ninutc. 
Sem  follc  abgeholfen  lucrbcn,  m<i)  foOe  ein  @Iocten^elm  aufgefegt 
werben  *).  9Iot§  beutlici)er  roetben  bie  Singen  über  ben  3"f*'Ji'l> 
ber  .ftiipetlc  im  sllatiScrtannlniäbnc^  beßfclbcn  ^aljre«  ").  ES  wirb 
bü  gefagt,  ia^  jcbcrmann  an  bem  3"ft«ni'  ber  Savelle  9irgcrniä 
nel)me  unb  bic  ®cfaf)r  beS  ßinfturjcS  bcoorftcljc.  ,^iiglcid)  pren 
wir  aaS  bcibeu  'Jiolijcn,  baß  im  ;)!at  nicutanb  me^r  mußte,  mec 
aum  Unterljalt  bcr  fiapede  ucr()flii^tet  fei.  ©8  ift  unä  baS  ein 
fic^crcS  ^fii^f"/  bafür,  bafj  ber  SJollo  fanto  eifrige  a?ere()rer  ba- 


'1  MitSaua  91r,  4«. 
')  3ir.    51,     ')  9(r.   31 
19,  Megcrt  ü.  18.  3Lini  1419. 


')  9!r,    ; 
')  Dir.  42. 


')  -Bt.  51,  53. 


')  Mr.  5(J. 
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mal4  nit^t  me^  ^e.  Tth  bon  Snigang  bei  ttdiaitfi^  ^« 
beld  vor  iUk!^  bie  Su^breinrng  bcd  SoIto-fontiMAMlfaif  jcsfeill 
Italien«  faft  sbcrall  jnm  StiDnimb  gcfonmcB.  9Iiul(bai  bcc 
3nfammax^g  nti:  £rucca  anfst^m  fyüu,  mw$tt  mi^cl^cialti^ 
auc§  ntaaimb  me^r  ama^  ron  bei  j^frc^tniigdio&ririjfeit  bei 
Sncc^nrr  ^füigmmd  ja  erjö^Ioi.  2Sin^c  osi^  bcr  9tal  toi^ 
einmal  bie  flapeOe  noibsmij  vieber^er^dDen,  eis  bef osbeci  tiefcC 
Sebanem  virb  in  ¥oIf#freiien  ni£^  Dor^onben  geiDefci  feü^  ott 
{ie  im  ^dfit  1^1  mit  bem  im  Snnte^en  »ie  im  Sergej  ^ 
fo  fc^id^fal^reimonbten  t^remben^oipital  i»or  bem  nencn  Sirgcr* 
l^ofpital  ben  $Iaf  räumen  nrnfite  '  x  92i(l^t  menig  mo^tc  pi  bief« 
Srfalten  bei  jkre^ng  beitragen,  baB  nntetbeifcn  ber  Zi^ntf 
bed  gefreujigten  ^eilanb«,  mie  er  im  Sncc^er  Stib  bargeflfOt 
war,  bem  Solt  immer  frembartiger  geworben  mar.  SDIan  tarnte 
allgemein  fait  nnr  no<^  bie  Xaritelbing  beö  leibcnbcn,  mit  ber 
7omenfroum  getrönten  Srlöferd,  ber  allein  mit  bem  fieabents^ 
gefleibet  mar,  ben  Ecce  homo,  ben  Sc^merjentaann;  unb  oor* 
ne^mlic^  in  ber  ^orfn^rung  bieier  Sd^mersen  vor  bem  letbli^ei 
mie  gciftigen  9uge  fanb  man  einen  uneric^pflic^n  CneO  rcli* 
gidfer  Hnregnngen.  {hingegen  licB  ber  i'uccbefer  ZppniS,  ba  ben 
vom  Ärcuje  tierab  triump^iercnben  ^eilonb,  ben  über  2eib, 
2dmer;  unb  IPienicfalictfett  erhabenen  „iiönig  vm  fun||tbarer 
E?ciieitat  -  "  bantcüen  loDtc,  nunmehr  talL 

Xer  üfjangcl  an  :i^erftanbni$  für  ben  gefronten,  befleibeten 
unb  gefc^mudten  i^olto  fanto  ^at  ein  mcrhpürbiged  3){ißperftänb> 
ni^  )d^on  frü^e  ^crrorgebracbt 

Hu?  bem  l^olto  fanto  rourbe  im  i^olf^lauben  eine  ^eilige 
.^önig#tD(^tcr,  ron  ber  bie  xregenbc  febr  Sonberbared  ju  erjä^Ien 
n?uBte.   Um  dJac^iteOungen  5U  entgegen,  ^abe  ftc^  bie  f)eiIiget)on 


>)  ?hr.  61.    «^I.  oben  3.  S2. 

*)  Rex  irenienJae  nniesiAti<  wirb  her  Volio  santo  öftcrt  bcnoimt, 
fo  auf  «nein  röniöAen  Äupferni*  r.  3.  1728.  «gl.  «ütolf  im  ©eWUftt«- 
freuuD  XXIV,  139. 
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®ott  eine  93evuitpültiing  i^rer  roeiHit^cn  SReije  erbeten  unb  batauf 
^in  einen  Sart  erljalten.  SIS  fie  fo  i>ot  fae«  fjeibnifd)«!  l'atcc 
trat,  ber  nn^  ber  einen  ^Jerfion  ftc  mit  einem  SJürflen  cetmäljlcn, 
nn(^  ber  anbere  i'ctfioii  bic  %DÖ)ln  felbfi  ^ur  ®cinal)Iin  ncljiucii 
tDoBte,  fei  ber  Söater  auf«  I)öd)ftc  cräücnt  fleroefcn  unb  i)abe  fie 
(inä  fiieus  fci)Iagen  laffen.  2)ian  fieljt,  luie  bie  Seaenbe  befonbcrä 
banuif  nbäielt,  bie  Sefleibung  unb  bie  firöuung  ber  von  bem 
Solfc  nici)t  mcljr  uetftanbcncn  getrcujigten  gigut  ju  erfläten.  ^ie 
^eilige  befom  »etfi^iebene  SJamen,  311  bcii  ?(Ipenaeflenben  unb 
in  ©übbeutjiijliinb  ^eißt  fic  ©anft  SUmmernis,  fiomina,  Someta, 
^merana,  in  WitteU  unb  ?t[irbbeutfcl)lanb  bie  ^eilige  $ü[fe,  in 
^oQiinb  unb  Selgieii  Sanit  SBilgeforltS  ober  Onlcomiuene,  Cut' 
coiiimcr,  nereiiijelt  ifieginftebiä,  lüigueforliä ;  aui)  bie  SJameu 
ffiiilroinii,  Siberata  tommen  nor.  3"  Stfittfrcid)  mürbe  aus  bem 
keimen  Souicia  eine  @t^  Sombic ;  md)  ünconibve  foll  uorfonimcn. 

!Eie  Segcnbe  i[t  im  15,  3al)i|)"»bevt  fidjer  bcjeugt.  ^eijog 
«bolf  uon  Steue  ftiftct  im  3al)tc  Uli*  einen  aitat  in  bet  Rolle* 
giatfirc^e  von  SiUve  ju  <£[)ieu  ncifdiiebcncr  ^ntrone  unb  unlei 
üttberen  nuc^  „in  bic  ete  funte  SBilgifortiS  ber  Ijeiligen  3D»frDU= 
wen  gef)eiten  funte  Unfommer ')." 

Slber  ffft  murjcln  fonnte  bic  £cgenbe  fi^  erfl,  feitbem  ber  Sftanie 
Söilgeforti^  im  ^uljrc  1686  in  bas  römifc^e  annttijrologiiim  «uf* 
genommen  würbe.  9iorf|  [)ciiie  gilt  baranf^iii  bie  Ijl.  SBilgcfortiS 
an  manchen  Orten  nlö  eine  I)iftorifi^e  ^ct|önlici^!cit,  beten  2JereI)= 
rnng  als  ^eilige  aufrecht  erljalten  wirb.  ÄUetbing«  ift  ber  Se» 
weis,  baß  mir  e«  Ijier  mit  einer  legenbatifc^en  ^eiligen  ju  tljun 
Ijabcii,  bercn  ©nlfteljmig  auS  bem  mifjverftanbenen  a^olto  fonto 
tierjuleitcn  ift,  nid)l  eben  leittjl  311  führen;  uub  biejeuigcn  gorfdjci;, 
roeldje  eine  Erflärnng  aus  ber  Ijcibnijtfjen  iDiijtljoIugic  uerfu(^tcii, 
Ijabcn  bie  grogc,  ftalt  fie  nufäiinörcii,  nur  nodj  melir  weriuirrl,  fo 
ia^  bie  Soilanbiften  nid)!  Unrecht  Ijabcn,  mcnn  fic  biefelbc  mit 
einem  Sabi)rintl)  i>ergU'ic()en. 

6«  ift  Ijier  nirfjt  ber  Ort,  ben  löemei«  bafüt  auSfü^rlit^  ju 
erbringen,  ba§  bie  ffiäilgefortiä-ßegenbe  [lii  aus  einem  a)tiüoer= 


')  SacDiiibf  et,   Uilunbeiibui^  fai  bie  Qteldjidtte  M  9titbet-3t^eina 
IV.  91t,  116,  S.  132, 


IWBtlif  giifrttd  ^Ktf  bat  OB  bd  tMti  f^d* 
«iO  asr  oaf  frigaifee  ^tmft^nbt  l/amaftm. 

Ser  flcvcis  fix  bü  K^tpoi  ene  |i|wni»i  ^cSs™'  "^ 
bn  Sfm  b«   9SUgrf(itti£=fi>(l  gcUbct  ^a^  InK  of  hnr 

«B<ife  etbroi^t  vciba.  I>a6  bie  ^^to^äft  ttixtfrä  Sbcnti 
oK  VntB^,  mtiJit  bcm  S^a  bei  iräip^  C^nftessctfilfag 
ang^iit,  ju  nncdrt  Btl  bct  ^L  SÜ^efintif  MSfi^M^fM  ■■rtn 
t^,  ^  \äfoa  bcE  eoBdibt^  Cspcni  bevirfai  -).  2)«e  SBI[9efn> 
ti«!£egnibe  lam^t  n^  im  15.  ^a^iabcit  aaf,  bü  ^  SOgefn^ 
tu  foit  aba  nad)  btr  ^cgciitK  in  bot  n^cn  <^^ü^  3<4i4'»' 
bcrltn  QtUbt  Ijabtn.  üu^  für  eine  fonlaifabe  Xrabttiini  fe^ 
jebei  fK^ere  Jln^oU. 

tiie  älteren  Stfgefimiä'  ober  SHiiiHienri8=SiÜier  setges  gni 
bie  tqpifc^en  Sigen^eilcn  beä  Sollo  (anto.  Sinige  biefei  Silbn 
finb  bfullid)  als  Srlöfer 'Silber  bejeugt.  So  fteljt  auf  bem  Stein- 
bilb  jii  Saalfelb  in  S^ütingen  bie  ^uffc^iift :  S&Ivatur  mandi 
1516.  Xiie  Silber  von  Sflambcrg  unb  ftirdi^eim  im  Äieä  (©ort-- 
tem&erg)  ipurbeu  immer  als  |)eilanbsbilber  perfljrt  ?tu^  bofi  in 
ber  SapeUe  von  Gfirlen  (Sonton  ßujem)  oete^rtc  gümmeniie-- 
$i[b  fa^  baS  ^olt  big  iit  bie  ISiiltc  btä  norigen  ^a^r^unbect« 
,.al6  einen  ei9ciilümli(^  geflallclen  Jtetrgott  am  ÄtCHje  an ')." 
Guet  über  bem  Silbe  bee  $an6  Suratmaier  lieft  man  bie  49orle : 
„l5ie  StlbnnS  ä"  i-'u«a" ;  bie  Äuffdirift  ju  bem  Silbe  aber  laulfl 
„©anttiimnicrnus" ,  unb  an  bem  9ianbe  be#  Öilbcä  lieft  man 
bie  im  16.  ^afjrliunbert  oft  roicbertc^tenbe  Surm  bcr  HümmcvniS' 
Segcnbe.  ^^m  ^afilunate  ron  fiübect  aus  bem  3al)re  1492  fiuben 
mir  anßer  bem  SBtIbc  unter  bcr  anffdjrift  „2?fln  bemc  IjijIT^lcn 
frute  in  bet  'Stab  Siicca,  bat  me  iunic  ^iitpe  ebber  bc  gobeä 
^ulpc  lieltj"  eine  3ieil)e  oon  i'ciienben,  bie  fidi  auf  ben  Sollo 
funto  bcäicfjen,  barunler  and)  bie  nieljrmalä  (toctifd)  beljanbcUe 
IStjü^Iung  ron  einem  ©eigev,  bem  baS  Silb  (einen  Srfju^  ^uge^ 
worfcn  ^abe  *). 


')  8 


meinen  Sortrng    Hin   bie  „ Sit ntmemiab über  als  ftopietn  bt* 
)on  Siicca"  im  Saffccibmäit  ber  ffli)rrtg^®(ietli*Qft  (ör  1901. 


Volto 

S.  43  ff. 

■)  Aela  .SS.  JJult  T.  V.  p.  r.5, 
')  mgcbcmfl  bei  S  n  I  b  m  a  n  ; 

{©«liaenflabt  1B57)  S.  221  ff. 


')  fflcic^idjtSircuiib  XIX,  195. 
Itröcc  bell  [^üricinii^eii  (Sott  £ 
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©c^Wietigfeiten  bereitet  nur  iioili  bie  Stfifiruitg  btt  Slomen 
bet  Ictjcitbarcit  Zeitigen.  SBd  ©anlt  |iiilve,  ®t.  Gtc^ülfe  ift  bie 
ffirttdning  norf)  eiiifad).  ©ic  uns  bn§  93ilb  mn  ©aalfelb  jeigt, 
ip  boö  bic  Übetfc^ung  von  S.  ©a[patot.  3!)er  IRame  5?limmer' 
iiiä  jciflt  ficb  juerft  in  bcr  tioHaubififen  ^focnt  Ontominer.  SSJaljr- 
fc^einltd)  ift  DutoHiincu  gictdj  „onttomnictb",  von  Summer  befreit, 
«nb  id)  mbdjte  baö  auS  bem  ft[)merä[o[en  ©cfirfjtSiiuSbrucf  beS 
^olti»  fnnto  crtläven.  ©onbertuir  bleibt  bann  freitic^  ber  Über- 
gong  jn  nümmcrnis,  bei  luclc^cni  ©ort  bie  ÜRegdtion,  bic  im 
IjoUünbifdien  3ßort  cnlijalteu,  fortgefallen  ift,  ©dH  baS  clleiu  ju 
ertlärcn  fein  nus  ber  Sluffaffung,  baf;  bie  im  Silb  bavgeftellte 
Ijciligc  ^erfon  uou  MmmerniS  befreit  imb  alfo  üon  3Jienfd)cn 
JU  reteEjren  ift,  bte  in  ffümmcrniä  finb? 

?lm  fc^wiertgflen  ift  bie  ertliining  bcS  Ofamenö  aßilgcfor' 
ti«.  Sßir  finb  ^'i  uovüinfig  nuf  ^ijpotljefcn  migcwiefcn.  3ieuer= 
bingä  bratf|te  micft  bie  SBcadjlung  eines  aJfecCfenburgifiiien  SÜbeä 
auf  eine  neue  ^^ilV^'^^^'  ^'^  ^^^^  i^^'  ^'^  ^^^^^  S"  fein  fdjetnt, 
unb  bie  idj  nidjt  nnlcvlaffen  müdjie  |)icr  auäufüiiren.  3"  Sfoftoct 
ftiib  vor  einigen  ^''Ij'^f"  "i  ber  "JiitotaiHrc^e  SSanbgemüIbe  axi& 
bem  15.  öa^rljunbcrt  nufgcbcdt  worben.  Unter  beufelbcn  befinbet 
fli^  eine«,  meiere«  bie  Jliinimermä=2cgenbe  unb  ein  anbete«,  iweldjcö 
bie  3JoUD=fantD'Vegenbe  bcfjanbclt.  "BaS  aj^ertroürbige  Ijierbei  ift, 
ba§  beibe  ©emälbe  bcrfclben  ^cit  angct)bren,  fo  ba&  alfo  bie 
l'oftO'füntO'Segenbc  unb  bie  fpaterc  JÜtmmerniS=£cgcnbc  (jier  ju 
gleidjer  S6t  frieblirfi  nebeneinanber  beftunben  ^aben.  Unter  beiben 
©emälben  fini  Stuffdjrtflen,  weldjc  bic  Segenbe  crjÜI)[en.  'J)ie 
Suffc^rift  äum  Sümmevnie'iüilb  nennt  bie  ^eilige  Onfummer. 
I)ie  ?Iuff(^rift  äum  :i?ollO'fnuto^33ilb  ctjäl)It  bie  Segenbe  oom 
„ffiruee  in  baHanbe",  b.  Ij.  in  5ßclfd)[flnb.  Sieben  anbciem  roitb 
ifkv  im  toefenJlidjen  na^  bem  üübccter  $affionaIc  wn  1492  be^ 
rietet,  roie  ein  ^abe  uon  ßorboya  fidj  ben  ißoIlD  faulo  unferti- 
gen niDllte;  bctS  «ullig  tonnte  er  nidjt  machen,  bd  (t^cnEtc  iljm 
®ott  felbcr  „bot  varlj."  Qn  ben  ftunft^  nnb  ®efd)id)t8benlma= 
lern   uon  aOtcdlcnburg '),  bencn  roir   bicfe  Slngabeu  entneljmen, 


•)  ©b.  I,  beatbeit«  von  gJrof.  Dr.  SrUbrit^  ©  (§  1 1  e ,  (Siftnitrm  ISÖfi) 
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6cmerTt  ^rof.  ©i^Iie  ju  bem  SBortc  „SJatJ"  ^  fra^,  face,  fades. 
®§  märe  alfo  bie  tid)lige  UIicr(eo"n9  """  vqUus,  mxi  valtos 
8aDCtus  niütbe  fomtt  baiimid  im  'Jlieberbeutfi^en  uEierfcßt  moikn 
fein  mit :  Hilge  Vartz.  ©er  Sprung  bütjte  nidjt  j"  S'^oagi 
fein,  roenn  mein  annimmt,  baß  t)ierQu3  ber  tatfettjafte  ^lavu 
ffiilgefortiä  fidj  gcbitbet  ^ot. 

fot^  eä  ift  an  ber  ^^it,  bnß  wir  bie  auöfüf)ningen  über 
bie  aBilgefortiS-Scgenbc  an  btcfcr  ©teile  bcgrünben.  Xiiefc  Se- 
grünbung  liegt  feljr  na^e.  audj  in  greiburg  mnrbe  bie  ^I-  ffiiU 
gefortis  uercljrl,  unb  es  gab  ein  iBilb  bcr  Icgenbarijdjcn  ^ciligtn 
in  bct  Sird)e  con  Sonft  3(i[oIan8,  3Bir  crfaljrcn  bariiber  Oiä^c 
res  in  ber  fe^r  lUCdDoHen  3rbl]anblung  be3  SoUanbiften  Cupnuä 
in  ben  Ada  Sauctorum  ').  "JJDtt  Ifcißt  eä,  bnß  am  SInfang  btf 
18.  3af)ri)iinbettä  in  bcr  Iiibjefe  non  SSefnncjDn  über  bie  Ijeilige 
Sitgcfortis  ^eftig  geftritten  ranrbe.  Um  ein  ant^cntift^e«  Urteil 
ju  Ijaben,  fdjrieb  P.  Audreas  a  S.  Nicoiao,  SfproDinjial  ber  ^r* 
incliter  auä  iSefan^on,  an  bie  iBonanbiften  nnc^  SIntnieipen,  unb 
bicfen  Srief  nom  5.  Januar  1706  uevoffenllii^t  nun  (Sitpenis- 
5Darin  Ijeifet  e8:  „llaS  SBilb  ber  bärtigen  Jungfrau  erfdjieii  man' 
ä)en  unge^cucrlid),  unb  es  ucrlangtcn  andf)  einige  gute  Sal^olitcn 
feine  Entfernung  nud  bcn  ^irdjen,  bamit  eS  nic{)t  noc^  n>eiltr 
baS  unevfal)rene  unb  roeiiiger  fromme  3JolI  äum  ;&ad|en  reijeJ 
aubere,  bie  uieKeii^t  flüger  unb  frömmer  roaren,  roiebetrietcit  ^ 
würbe  befragt,  unb  eä  bcftintmten  mti^  folgenbe  ©iiinbe  bajn, 
bfl§  i^  ber  3Jieiming  bcr  Ic^teren  zuneigte :  Unter  ben  Äiigtn 
mcbretcr  Diöjefnnbifi^iifc,  unb  Dljne  baß  biefe  etroas  bawon  aai- 
jnfeßen  Ijatien,  finb  meijrere  bcrartige  Siilbcr,  qwc^  ®tatucn  Iiäu- 
fig  unb  feit  längerer  S<^\i  in  fall)oIifd)cn  Sirenen  au^gefteKt,  in 
S8al)ctn  [otuol;!  wie  in  ganj  'Cculfd)[anb,  niatic^ecortä  au^  in 
tlfrantteii^  unb  im  oberen  SBurgunb.  ^n  ber  fat^olif^en 
(Sdiniei^  finbet  man  ein  foldjeS  fogar  in  bei  ©anll 
9iito[au«Iird)e  unmittelbar  unter  ben  Slugen  beö 
SBifdjofS  pon  Saiifanne,  bet  aus  feinem  5lif^of«p6 
Saufnnne  bnrd)  bie  ^tuberöglättbigen  nerlrieben  iDur- 
be   unb    jut    3^''    l"!'    jcuev    ©t.    3IiEoIan8lir(^(   in 


')  3uli  T.  V.  p.  64  s. 
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SreiBiirg  in  ber  Si^roeij  letiun  äi^  ^at,  llaju  fonimt 
bie  Äutortiät  bcS  TOurtgroIogium,  iiiSbefotiberc  be$  ri5ini((%cn,  in 
welchem  luir  ium  2n.  Qult  lefeii,  baß  bie  l)ciligc  Söitgcforti«  am 
fireuje  für  itjren  ©lailben  unb  i^te  ffieufc^Ijctt  gelitten  iinb  trimn= 

Cetbct  ift  ron  biefcm  SßÜijcfortiS'Silb,  melc^eS  fic^  am 
anfange  bcS  18.  3aljrt;unberts  in  ©untt  9itfoIau§  bcfnitb,  gar 
feine  anbete  ®piir  iiDr[;anbcn.  Scbct  ircife  jcmanb  etmaS  Don 
bcm  Silbe,  not^  roar  iigenb  roie  in  tirutfmcrfcn  ober  ©c^riftftii^ 
den  eine  erwiiljimng  aufäufinbeii.  IMcIIett^t  ift  einem  cnbeni  baä 
ginbcrgliid  me^c  ^olb  als  mir.  Um  ben  Üefetn  menigflenä  eine 
SBotfteßiing  npn  ben  SKilgefortisbilbern  j«  geben,  bringe  id)  iilfl 
giguv  2  auf  bet  Silbcrtafel  bie  abbilbitng  eines  bisher  nictjt 
reptobiijierten  SBilgcfotliä^SireuseS  auä  3^uggen  bei  Satten  im 
fianton  Srfjroqj.  'haS  Jh'cnj  bm  «ine  §öt)c  pon  2,30  m.  unb 
eine  Sreite  von  1,33 ;  tä  Ijangt  an  ber  linfcn  ©eitenroanb  bev 
ftirdie  neben  bet  ffanäd.  ®a«  SIeib  ber  Jigur  mar  früher  blau 
ttngeftTi(^en;  feit  etroa  40—50  Qafjtcn  rot;  je^t  ift  bie  (Jarbe  jn 
gelb  Dcrblafil ;  bie  über  bem  Stopf  her  ^ig'"^  befinblidje  lafcl 
ti'ägt  bie  auf  ber  ^Ijotögrav^ie  leibet  nii^i  beutlirf)  jum  9JDrf{^ein 
gefommenc  auffdjrift ;  S.  Comera,  v(irgo)  m(artyr). 

9io(^  cie(  größeren  ©ert  Ijätte  es,  roenn  eS  mbglid)  iDcire, 
ben  alten  SJoIto  fanto  njieberaufsufinben,  bet  cinft  in  ber  @l. 
SJuIt'Äapcße  I)ict  ucretjtt  würbe.  @r  fd)ciHt  aber  ebenfo  unroiber^ 
bringlic^  »erfdjiwunben  ju  fein,  iwie  bie  gtanäcnbe  Jreibnrger 
5öebtr'3'ibiiftrie,  mit  beten  ©efdjid  et  fo  eng  uermad)fen  war. 


')  So  norti  ^cute  im  Martyrolog.  Rom.  Editio  novisaima,  Roma« 
1878,  p.  105:  alii  LusiUnia  sanctae  WilgeturtU  Virguiis  el  Martyria, 
quae  pro  Christiaaa  fide  ae  pudicilia  deoerlans,  in  crace  nieroit  glorio- 
■am  obtioere  trinmphum,  » 


Uie  Eiiellen  bct  noiifolijcnbfii  ard^iualifcljen  SluSpge  flnb 
jerocUö  am  ©c^hijj  fliigegcten.  ®ö  fint'  ä'tni  S'eil  bafür  ?lHilt= 
jungen  geiDä^It,  unb  jiuar  bejcit^nct : 

B.  B.  —  Sürgerbudi,  I.  =^  ba«  papierene,  IL  ^  baä 
pergamenlene. 

N.  R.  :^  giDtarS'SIegifter. 

3>iefe  beniljen,  mie  baS  iRalSmannale,  ba6  JHats-erten«- 
niöbuc^  nnfa  bic  ©aricimciftct'üiedinungcn  (Comptes  des  trfeo- 
riers)  im  'Stml^-Mxä^io.    'Daoon  getrennt  ift : 

H.  A.  =  Mrc^iD  beä  Sürger-^DtpitulS,  im  Sürgcr^^ofiji' 
tal  befinblif^. 

1364  Mart.  IG.  I 
Anscrmet ')  dou  Pr.i  moraas  apad  Ävrie  mutavit  ')  bur^nsitm 

Huam  a  donio  Ayiiioneti  Buzar  ')  supra  grangiani  Burini  fabri  situn 
in  platlieia  retro  oapellam  de  saint  vous  inter  gmQgiam  aa  gnu 
Nyclio  ex  una  parle  et  grangiam  Laurentii  caroiflcis  ex  aller«.  B. 
ü.  I.  p.  m. 

1365  Jun.  22.  2 
Uidrk'us  Saiil  est  burgensis  sapra  donium  snain  sea  grant^ani 

in  vico  versus  capellam  dou  saint  voqx  inler  grangiam  Joliannis  Fabri 
ex  Ulla  parte  et  aliam  grangiam  eiuRdoai  Uldrici  es  altera.  B.  B.  I. 
I..  115. 

1393  Nov.  17.  3 

Ego  Buriuus  Faber  do  et  logo  Magtiae  Coutrateriiitati  S.  Spi- 
i'ituH  totam  lerciam  partem  pro  iiidivisio  totiua  grangie  ineoe  site 
prope  Fribüpgum  in  vico  oxiatenti  voraus  eapellam  sancti  cruciDii 
intop  donium  Wlllelmi  Trufiet  ex  una  parte  et  dooiura  Nicole  TniDet 
ex  altera.     H.  A.  Confrärie  du  St-Esprit  Nr.  310. 

1393  Dec.  4.  4 

Johannes  Corderü  burgensis  Frib.  reclor  pauperum  inlirmorom 
b.  Marie  Virginia  accenso  Hogoneto  dicto  Matcin  quamdam  domuin 
sitam  in  viuo  prope  et  ante  Friburg.  veraus  capellam  sancti  omciflid 
ioter  douium  Pereti  Escofer  ex  una  parle  et  domum  dicti  Monperrat 
aurige  ex  altera.     M.  A.  1,  Nr.  29. 

')  eine  fpfilere  ©anb  na^m  Der((i)iebene  SctSnbtrungtn   vor :  utba 
tinicniiet  wucbe  gefrßt  Johaunea  Ulius;  mutavit  buTi^geji^ncbni  unb  b 
be(B«|ett  Pst;  bi*  aSorte  suam  bia  Buzar  butdiflclltit^en. 
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1394  Maj".  5 

Roietus  Mai'mier  de  Grueria  formagicrre  (est    burgeosis)    Nupra 

domum  suam  in  plalheis  in  vico  retro  capellani    »aacti    vtiitu»    Ulie- 

ram  sitain  inter  domum  Uldrici  Gaillieti  et  domum  Jobanneti  Chapel- 

lani  textoris.     B.  B.  1,  p.  85 ;  B.  B.  II,  p.  26. 

1399  Maj.  6 

Aasermus  Graasert  textor  mutavit  bnrgeaaiam  suam  a  domo 
Sita  in  Vtiteri  lio»pit3li  inter  domum  Roleti  Roäsan  et  domum  Johan- 
neli  Gonyaul  videücet  aapra  domam  sitam  in  plalheia  inier  domum 
Johannis  de  GeniUyes  mercatoris  Kotundomontis  ante  capellam  sancti 
wultia,     B,  B.  I.,  p.  85  v. 

1399  Nov.  30.  7 

Johannetus    Midioliez    de    la    Rasäonery    factus    est    burgensis 

EQpra  domum  suam    silam    in    platbeis   Frib.    in   angulo    vioi    sancti 

crucillxi  prope  muros  baatimentorum  villa  inter  pagcua  ville  ex   nna 

parte  et  domum  Johannia  dieti  Pittet  Johant  Dogno  ex  altera.     B.  B. 


1, 


24  ^ 


1399  Nov.  30.  8 

Criatinus  de  la  Fresta  (actus  est  burgensia  aupra  domum  auam 
Bitani  in  platiteis  Frib.  veraua  vicum  sancti  dominl  cruciAxi  inter 
domum  Roleti  Marmier  ex  una  parte  et  domum  Mermete  Puenteta 
ex  altera.     B.  B.  I,  23  v.  elr.  B.  B.  II,  24. 

!399  Nov.  30.  9 

HumbertUB  Pavilliar  de   Staviaco  carpentator  factua   est  bur- 

genais  supra  domum   suam  sitam    in    platois    Friburgi    retro   vicum 

sancti  cruciüxi  inter  domum    Jobanneti  da   RuiBez  ex  una   parte   et 

domum  Williermi  Trußet  ex  altera  parte.     B.  B.  I,  24  v.  ;  II,  24. 

1399  Nov.  30.  10 
WiUiermus    Agno   lextor   factus   est    burgensia    supra  domum 

suam  aitam  Friburgi  in  platheis  retro  sanctum  crucinxum  juxta 
foaaale  ville  ex  una  parte  et  viam  pubücam  ex  altera.  B,  B.  1,  32 
V.;  B.  B.  11,  25. 

1400  Nov.  23.  11 
Henricus  Dietachis  de  Frigidofonte  mutavit  dietam  burgensiam 

suam  a  dicta  domo  aua  et  posuit  eam  supra  domum  auam  sitam  in 
plalheis  Frib,  ralro  capellam  aancti  cruciflxi  inter  domum  Marmeti 
Arsena  ex  una  parte  et  domum  Mermeti  Tracteir  ex  altera.  B.  B. 
I,  p.  25  V. 

1401  Jul.  12 
Ego  Umbertus  Milliet  carpentator  burgeuaia  de  Friburgo    habi- 

tator  in  platheis  ante  dictum  Friburgum  in  vico  retro  capellam 
aancti  crucillxi  dooo  12  denarios  anuui  reditus  aupra  domum  meam 
aitam  in  dlctta  plateia  in  vico   prediclo  retro  dietam    capellam    inter 


—     98     — 

domüm   Willelmi   Trnphet  ex    una   parte  et  domnm   Johanneli  de 
Rossie  ex  altera.    H.  A.  II.  Nr.  134. 

1405  Febr.  15.  13 

Ego  Ricardus  dictoa  Corbo  habitator  in  pUteis  ante  Frib. 
vendo  hospitali  paopernm  infirmoram  b.  Mariae  Tirg.  5  soiidof 
anDui  redditüs  censuales  pro  100  solid is,  quos  a  praefato  hospitali 
recepi  ex  caasa  emptionis  caia<>dam  domm  dicti  hoapitalis,  qiue 
quoDdam  fuit  Wiberti  do  Maczon.  sitae  Fribai^  in  dictis  pUteis  in 
vioo  sancti  cnicifixi  ante  graDgiam  dicti  bospitalis  inter  domom 
Marmeti  dicti  Michollie  ex  una  parte  et  domum  Lndoyici  Cbamblod 
ex  altera  parte.    H.  A.  11,  Nr.  399. 

1408  Sept.  29.  14 

Ego  ADselmus  Cugnilliar  carpentator«  habitator  in  platheis 
ante  magnam  portam  Friburgi,  notum  facio,  qnod,  cum  Petios 
Tirnnberg  de  Groeria  bargen sis  Frib.  missionibns  suis  mnrari  et 
ooQstrni  fecit  qnemdam  rnnrnm  inter  domum  meam  et  domom  dicti 
Petri  sitam  in  platheis  predictis  in  vico  sito  ante  capellam  sancti 
cnicifixi  a  parte  superiori  dicti  vici....  tenear  obligatns  in  6  libros. 
H.  A.  II,  Nr.  404. 

1409.  15 

Jaquetüs  G)rberel  lanista  factus  est   bnrgensis   sopra   domom 

saam  sitam  fribnrgi  in  platheis  in  Tico  retro  sanctum  wultnm  (cra* 

ciüxum)  *)  inter  domum  Martini  de  Lausanna  mimi  ex  una  parte  et 

domum  Petermani  Burlafer  ex  altera  parte.    B.  B.  1,  p.  51. 

1410  Febr.  12.  16 

Ego  Humbertus  Pavilliard  carpentator  burgensis  Friburgi  filiua 
Milliet  quondam  deis  Oranges  do  hospitali  b.  Marie  virginis  Fri- 
burgi domum  meam  sitam  Friburgi  in  platheis  ante  magnam  portam 
in  vico  retro  capellam  sancti  crucitixi.    H.  A.  II,  Nr.  150. 

1415  Mart.  6.  T7 

Johannes  Puppon  tilius  Octaneti  Pupponi  testor  et  Contessona 
eius  uxor  obligant  totam  domum  suam  sitam  Friburgi  ante  magnam 
portam  in  plateis  in  vico  retro  capellam  sancti  vultus  inter  domum 
Humberti  Miilier  carpentatoris  ex  una  parte  et  domum  Petri  Truffet 
ex  altera  parte.    N.  R.  Vol  21,  p.  150  r. 

1415  Mart.  10.  18 

Ego  Ottonetus  Puppon   textor   burgensis   et   habitator   Friburgi 

vendidi  hospitali  b.  Marie  de  Frib.  18  denarios   perpetui    reditus   pro 


^)  Wultuni  ift  biirc^geitrid^en  unb  barübergefc^rieben  crucifixum.  (S9 
fc^eint  bü'^  biefelbe  {'»anb  ^u  fein,  meiere  an  ben  ^anb  fc^neb  :  Repertus  est 
in  libro  novo  unb  bte  gan^e  ^loti^  bur4{tnd).  3n  ber  %i)ai  finbet  [lä^  ber 
gleiche  (Eintrag  in  B.  B.  II,  p.  26 :  nur  ^eigt  ed  bort  factus  fuit  et  est 
unb  ftatt  vultum  lieft  man  cruciüxum. 
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30  sol.  bonorum,  quos  assigno  praeCalo  hospiuli  supra  totam  domam 
nieam  sitam  Friburgi  in  plateia  anl«  magnam  portam  ta  vico  retro 
eapellam  sancti  wullus  inter  domutii  Margarete  de  Coltens  ex  una 
parte  et  domum  hoapitalia  b.  Bernadi  montia  Jovis.  H.  A.  II,  Nr.  <09, 
1416  Jan.  19 

Honricaa  deis  Vigiiyes  cartatoc  faotus  fuit  et  epst  burgeDsis  et 
antiqnam  suam  burgenaie  assignationem  praesentialiler  mutavit  et 
eandera  posuit  supra  medietateni  suam  luferiorem  partitam  et  diviaam 
tociua  domuä  site  in  platlieis  Friburgi  retro  eapellam  sanctt  cruoiliii 
supra  fosäale  inler  ipsum  Fossale  ex  uua  parte  et  ruettam  publioam 
leodentem  ad  ortos  uovoa  ex  altera.     B.  B.  II,  2ß 

1416  Jun.   9.  20 

Anllioniuä  Wipreeh  de  Bölfoz  faotus  est  burgensis  anpra  domum 

suam  sitam  in  platlieis  Friburgi  in  vico  retro  cappellam  aaDcti   cru- 

cilixt  inter  dornnm  Mermeti  Trutat  ex  una  parte  et  domum  JohaoDis 

Truffet  ex  altera  parte.     B.  B.  11,  33  v. 

1416  JUD.   9. 

Johannes  Noehet  de  Avrie  ülius  Perodi   Nochot  d'Avri 
est  burgensis  supra  domum  suam  sitam  in  platheis  Friburgi   io 
retro  cappellam  sancti  i-'ruciflxi  inter  domum  Roleti   Marmie  oi 
parle  et  domum  Jobannia  Guilliot  ex    altera  parte.      B.  B.  II, 

1420  Dec.  6. 
Jaquinus    Corberel    de    Curnilliens    burgensis    de    Friburgo  et 

Marguereta  eius  uxor  assignant  redditua  supra  domum  eorum  sitam 
Friburgi  in  plateia  acte  maguani  portam  in  vico  retro  eapellam  cru- 
oiDxi  inier  domum  Peterroani  Biirlafer  tabri  ex  una  parte  et  domum 
Jolianni»  Palliar  de  Curaiberlay  ex  altern-     N.  R.  Vol.  24,  p.  155  v. 

1421  Jan.  9.  23 
Criatlnus  de  Fresta  burgensis  et  habitator  Friburgi   et   Isabella 

eius  uxor  ac  Boletus  de  la  Fresta,  dictorum  coniugum  Üliua.  barbi- 
tonsor  et  Met/ina  eius  uxor  assignant  redditum  supra  totam  domum 
eorum  sitam  Friburgi  in  plaleis  ante  magnam  portam  in  vico  retro 
eapellam  sancti  crucitlxi  inter  domum  Roleti  Mermie  ex  una  parle 
et  domum  dicti  Morsiaz  ex  altera.     N.  R.  Vol.  24,  p.  160. 

1422  Maj.  24 
Johannes    Bergier    textor    recepit    burgensiam    Perodi     Bergier 

quondam  patris  soi  et  laetus  est  burgensis  supra  domum  suam  sitam 
in  platheia  in  vico  crueiHxi  inter  domum  Roleti  Marmier  ex  una 
parte  et  domum    dicti  Glaudii  Moraiaa  ex  altera.     N.  B.  II,  p,  42  v. 

1423  Maj.  25 
Agnotua  Puppon  textor  facto«  est  burgensis  supra  domum  suam 

sitam    in    platheis   in    vico  sancti    crociflsi    inter   domum    Johannis 
Wisschu  ex  «na  parte  et  domum  Margoerete  de  Coltens  «x  altera. 
N.  B.  H,  p.  40  V, 


J 
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1423  Febr.  6.  26 

Ego  Jaqoetus  Mirivaad  de  Au  uff  od  t  Teado  MeroMto  Arsent 
boi^Dsi  Frib.  40  solido?  ancai  redditu«  eeDSuales  pro  40  libris 
residuis  ad  solvendniD  ex  veDditioce  caiasdam  casaiis  siti  Fribufigi 
in  plateis  ante  magnam  portam  in  ^ico  retro  capellam  sancti  wnltos 
inter  domnm  Auberti  Cbastellan  ex  nna  parte  et  casale  Johannis 
MootU  ex  altera.    H.  A.  II.  Nr.  416  cfr.  N.  R.  Nr.  25.  p.  137. 

1424.  27 

Item  de  Johan  Doomont  de  Groleir  et  de  Joban  Botberin  soo 
fiere  dapart  mei^  por  rembre  19  s.  de  eens  sar  lonr  hostanl  qni 
fast  a  Pbilippe  Forner  de  Roseres  a&sis  eis  places  oa  Rio  devant  lo 
sain  veboz  entre  la  maison  de  Heintzli  Bonvisin  dane  pari  et  ia 
maison  deis  boirs  de  Percd  de  Rosen»  damre  part.  Comptes  des 
ti>esoriers.  Nr.  43  f .  2  r.  ;cfr.  Fontaine.  Collection  des  comptes  d.  träs. 
T.  3.  p.  90.) 

1431  April.  17.  28 

Ego  Agneletta  lelieta  Perodi  de  Rosseires  lego  hospitali  b.  llarie 

vii^nis  et  oiagne  confrathe  s.  spiritas  totam  domnm  meam  sitam  Fri- 

banri  in  plateis  in  vico  existecti  ante  capellam  s.  cracilixi  interdomom 

Jobannis  Loscberin  et  domam  Eisoiis«in  de  la  Corba.    H.  A.  1,  Nr.  44. 

1433  Jol.  24.  29 

Ego  Perissona  ülia  qüoniim  Nioc^i  Poterra  de  Lentignie  relic> 

taqoe  Mermeti  dou  Chico  ie  Peroales  habitatrix  Fribnrgi  do   bospi- 

tali  b.  Marie  dieti  Frib.  O'^to  <ol.  Lau$.  cessnales  quos  assigno  snpra 

medietateni  meam  inferioreci  cuiusdin:  i-rniUs  sile  Fribnrgi    in    pla- 

theis  ante  magnam  pvriam  in  \ieo  sinoli  crccinxi.     H.  A.  II.  Nr.  190. 

1433  Nov.   1.  30 

Nos   Johan cei?  Clier:  alias   Rolla   ie   Corlion   et   Petms   Clier 

alias  Rolla  eins    :;Iiü<   veni:n:u>   k^:an:    ^uamiam   domum    oostram 

siiam    Fribnrgi    ia  plaiiieis   in   vico   exisleaii    relro   capellam    sancti 

cmoitixi  inter  donian:   Hugoniai  Salamin  ex   nna   parte   et   domnm 

Mermeti  .\rsent  ex  aliera  parte...  Nichodc  Vischar  resident!  Fribnrgi. 

H.  A.  11.  Nr,  437. 

1436.  31 

Depenses  pour  a.^ha:  ie  pierre  ei  ie  chaax   et  de  tonS.    Primo 

a  Girard  Chapjviai  iv^ur  LX  vieres  ie  u:uf  reciues  eis  places  devant 

Ie  Saint  veux.  con:j;ji  Ia  liej-e  3  r:e  e:    ien:ie  et   eompta   ie   pied  7 

denier.  Soir.ma  6  U  -  ^-  ^  i 

Coinple  iu  :resv":ie:  ie  Ia  \ille  ie  Fribour^r,  Nr.  67  et  67  6, 
p.  56.  ^Jil.  eben  3   >V. 

143S.  32 

Oimye  tiol'.a.  ller.:  ou  i.i  Zie^le:  rour  17öö  ie  tiolia  employa 
sus  Ie  sai«  \oui.  ^ui  esi  :y  raw  ie  ia  ville. 

Compie  iu  :reso::e:.  Nr.  7:?  et  7^  s    ^^l  ob«  c.  89. 
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.  11, 


1438  Dec. 

Nicodus  Riohard  factas  est  burgensia  sapra  domnm  a' 
in  platheis  in  vico  retro  sanctora  craciflnam  inter  domnm 
Salameno  ex  uaa  parte  el  domam  Petri  Mutton  ex  altera. 

(£ui{^ge{tTi(^en  unb  an  bem  fHaitb  bie  lOtmeitung :  Proclaniatus  est 
pro  uno  latrone.) 

1447  Aug.   18.  34 
Ego  Perrödua  Aymonar   toxtor    burgensis   et    residens    Friburgi 

do  et  lego  capelianis  capellae  b.  Marie  virginis  5  solides  censualea 
snpra  totam  domam  meam,  quam  inbabito  sitam  Friburgi  in  vico 
exiatento  relvo  capellam  sancti  crucifixi  iuxta  domum  Antonii  Guillian 
liiiic  et  dOQium  Perrodi  Cliamblo  iade....  Iteiu  do  et  lego  hospitaU 
lextoruni  de  platheis  quinque  Bolidos.     H.  A.  II,  Nr.  207. 

1448  Sept.   13.  35 
Ego  Marguereta  relicta  Hecrioi  Veiliet  de  Lucena  nunc  resideos 

Fribargi,...  do  et  lego  cappelle  saocti  vultua  seu  cruciDxi  in  plateis 
Fribargi  meam  aupellandam  [>ersi  coloris  ad  taciendum  unam  aubani 
au  unura  gausape  et  unum  manutergium  ad  reparandum  altare  in 
eadem  cappella....  iteni  do  et  lego  boiipilali  IcKtoruni  io  plateis  Fri- 
burgi  conKtructo  unam  ollani  metalli,  unam  putellam  et  unurn  qno- 
(juependium.-..  et  ileiii  do  et  lego  hoapilali  textorura  in  plalheia  Fri- 
bargi lerpium  omniura  meorum  ligriorum.  N.  R,,  Nr.  70,  p.  33  v. 
33.  —  Sgl.  oben  S.  88. 

1450  Jul.  22.  36 
Johannes    dictns    Beoard    currilex    fai^tus    est    burgensis    supra 

dumuiu  suam  sitam  Friburgi  in  plateis  retro  sanctum  valtum  inter 
domam  Heiiülini  Tliorers  dicti  Roiso  pktoris  ex  una  parte  et  donium 
Uldrisoti  Monney  de  Cornierabou  parte  ex  altera.     B.  B.  II,  p.  66. 

1451  April  12.  37 
Jacobns   l^mbaid   dericus,  tflius  Yannini  do  la  Fynnela  dicti 

Lombard,  recepit  burgeiisiam  einsdem  qnoadam  patris  sui  et  factus  est 
bargensi«  supra  domum,  que  fuit  dicti  eius  patris  sitani  Friburgi  in 
plal«is  iti  angulo  vici  retro  capellam  sancti  crucilixi  supra  fosaale 
ineniorum  turri»  de  Jaquemard.     B.  B,  11.  p,  66  v. 

1454  Jan.  20.  38 

Petrus  Cottercl  factus  est  burgensis  supra  domum   nuani   sitam 

Friburgi  in  platlieis  inter  domum    Nicodi   Bichardi  ex   una    parte  et 

domum    Jaqueti    Corbo  ex    altera,    \ideUcet   in    vico   retro   capellam 

aaucti  vnitus.     B.  B.  II,  p.  72. 

1460  Febr.   18.  39 

Petrus  Monney.  niins  Petri  Monney  testoris,  recepit  burgensiara 

eiusdein  patrin  sui  et  (actus  est  burgensis  supra  totum   domum  auam 
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i  parte  inferior!  et  dotnum  heredmu 

I,  p.  76. 


42 


43 


■Itam  Frlburgf  in  platbeie  in 
eiflxi  inter  domnm  Pelri  Bri 
dlcli  Grojackie  ex  altera.     B. 

1466  Sept.  11.  40 

Johannes  du  Mullin  tactor  eurmum  tactus  est  burgensia  snpn 
totam  domum  suam  aitam  Friburgi  in  plaMieis  in  vico  retro  capellam 
aancti  vultus  inter  domum  monachorum  du  MarxenE  ex  uita  et  gran- 
giam  dicti  JohaoniH  du  Mulin  ex  .iltera  partlbua,     B.  B.  II,  p.  86  v. 

1469  Jui.  3.  41 

AymonetUH  Ryollet  alias  Curbray  factus  est  bargensis  rapri 
domum  suam  sitam  Friburgi  in  plalheia  in  vico  retro  ca|<ellani 
saucti  valtus  existente  inter  ruetam  publicam  a  parte  veoli  et 
domum  Jaoobi  Lombard  notarii  a  parte  boree.     B.  B.  II,  p.  8E 

1471. 

Item  au  tioiley   pour  la  moytie  de  400  tiollus   employes   i 
chapclle  du  sainl  vult  ez  places  13  s.  2  A. 

Compte  du  trfeorler,  Nr.  138. 

1475  Dec.   18. 

Ego  Porisaona  relicla  .Tohannis  Misey  i]uondam  burgeusis  Fri- 
burgi teHtamentum  meuui  facio.  Lego  liospilali  b.  Marie  V.  torcentuin 
libras  et  lotam  docimam  meam  de  CuSermont,  conditions  quod  reolor 
dicti  bospitalis  et  sui  auccessorea....  debent  faeere  desetvlre  bis  in 
hebdomada  videlicet  aingulis  annis  diebus  dominica  et  mercurii  ocle- 
braj«  nnam  misGam  in  capella  sancti  vultus  in  platlieis  constracta 
pro  salute  aninie  mee.  Item  lego  capollae  sancti  vullus  in  platheis 
duas  cuppax  argen ti  ad  faciendum  unum  calicem  ac  niantelluiii 
meum  rubeum  et  mantellum  meum  viridum  pro  uno  vostimeuto. 
H.  A.  II.  Nr.  231.  Cfr.  N.  R,  Munat,  p.  114.   Sgl-  "ben  S.  88. 

1478  April  6.  44 

Ego  Johanoea  Riondel  de  Curtlon  vendo  in  allodiam  Niuolao 
HeintzeD  pistori  burgensi  Frib.  21  sei  pro  21  libr.  Quem  quidem 
censura  ego  assigno  supra  tolam  medietatem  meani  domus  nosLre 
■itam  in  magnis  plateis  Friburgi  retro  capellam  sancti  voti  inter 
domum  Joannis  Pilliard  a  vente  parte  ex  una  et  domum  reiigiosornm 
(ratrum  de  Marsens  a  borea  parte  ex  alia.     H.  A.  11,  Nr.  460. 

1493  Sept.  4.  45 
Or^an  Perron  i^  ^ßurger  moiienn  uimb  t)ntt  fui  Siirsief^t  Qcfegt  uff 

fm  ^ui  unnb  ®artenu  gelegen  uffeiii  ^tla|  ^iiittt:  bei  ^tiligetin  CErilb^  ftapcK 
jlDÜfi^ni  3eban  »affcBt  Bon  G^etauiiello  unb  ^arntta  Woiroä  ^itfemn  ilimb 
mxtmn.     B.  B.  11.  p.  103  v, 

1494  Oct.  14.  46 
Pierro  Vldriar  lils  de  Marmet  Vldriar  ip  gu  SSutg«  enipfannBrnn 

worbcnn  unnb  ^atl  ym  Uobal  Qtfegt  uff  fin  )pud  geltgeiin  ju  Srqburg  offen 


ftog  hinter  brt  ^eiltgenn  Scugel   ISaptU  gnQtc^en  $  ctermamt  patris  iinnb 
Son«  SRodiio  $ii(er.     B.  B,  11,  p.  104. 

1510  ©ept.  23.  47 

9]iclau^    31ubD    ^aben  min  ^r»n   ju   irem    Bürger    enipfangtit,  btt 
l)atl  )iit  llbal  gtfe^t  ufF  T'R  ^»^  "ff  $1e)6  S"it"  bem    f)ci1f|en  Cru^  iwiift^en 
bcc  ^KCten  OPii  Siaiüenä  unb  Sogä  iHet  §u(cni  gelegen.  B.  B.  11,  p.  116  v. 
1523  Sept.  9.  48 

Annilli,  venve  de  Jean  Stoss,  conseiller,  ISgae  oa  reparement 
et  (abrique  de  la  chappelle  du  Satnct  Wurt  cent  boIs  monnoye  de 
Frybourg  pour  une  toys  et  une  coaverle  a  l'aulter  de  jaune  et  d^ 
noyr,  Item  donne  et  legue  a  la  confrary  du  honorable  mUtier  des 
tissot  du  drapa  treote  libres  monDOye  de  Frybourg  pour  une  foys. 
Itetn  donne  et  legue  aux  quatre  maystres  du  dit  niistier  des  tissot 
vlngt  llbres  monnoye  susdils  pour  une  foya  a  chescung  cent  sols, 
affin  et  pource  quilz  soy  dofgent  donner  garde  ae  mea  annivereayrea 
ae  fönt  tant  a  Saint  Nicolas  qne  a  Sainct  Francoya,  Ilem  vueilz  et 
ordonne  que  mon  heritiere  ioi  apres  nommee  boU  tenue  et  doige 
soubir  lobligance  de  toul  l'heritarge  quelle  peult  avoir  de  nioy  quelle 
doige  mainlenir  la  lainpe  au  saint  wurt  et  luy  donner  tou»  les  ans 
perpetuellemenl  dozes  post  doile,  ensemble  sera  eile  tcnue  de  main- 
tenir  audit  le  Salve  Regina  et  sognier  lea  cierges  eouioie  s'appartient 
assavoir  la  vellie  dea  bonnea  feateit  de  nolro  dame  et  toua  les  aamedi. 
Et  on  cas  quelle  nc  lo  vouldroit  fayre  quelle  doige  donner  cent  libres 
monn.  de  Frybourg  on  mistier  des  tiasota  quilz  le  ferout.  Sinon  tant 
quil/  ly  veinst  a  elte  au  cea  aiena  ung  gros  unvallie  ')  de  malladiea, 
de  feat  ou  de  guerre  que  adoncq  eile  en  doyvra  eatre  quitte  ainon  a 
son  hon  voulolr.     N.  Fl.  Vol  139,  p.  52.  Sql.  oben  S.  85,  88  f. 

1.193  t>tl.   2.  49 

9(iclauS  ^lälblinger  uerfid)ert  (in  «iir*rec^t  uff  (l)n  §uff  uff  bein  ^laft 

gelegen,   ^inber   bec  Sapetlen  6.  ^ultn^  in  3Gi)ert^Drgnf|en  gelegen,   au  ber 

Sacqiieti  Srouieui;  oben,  utiben  an  ber  ^ierre  bu  ^tnj  fläffig.  Dornen  an  bie 

Saften,  ^iidicn  an  bet  .&etren  S")"  SDiotten  bei  bem  »qfee.  B.  B.  II,  p.  U6. 

1594  Oct.  6.  50 

tit  3Siüxoäbtc    migtn   guni  nnncn    S|)'>tal   Sren^elj  unb   btn  S"S 

bcudien,  *)  imb  uon  bec  llnorbniing  negtn  btS  @))itlals  feHenb  fid)  bie  Senner 

etT^iinben,  waä  baä  ^'''V'nin'ti  fl'  "fl'  toibtrbcingen.  fflntSnianualc  fflb.  145. 

1.596  ©cpt.  28.  51 

S.  ?)u!tuä  Äicdieii.    Hiffclbe   jn   unberfnten,  ^at  fiafiiar  ßonbet  em- 

Pfannen  15  ^f.  —  bie  5c<"i  Elauba  ftot  baran  10  $f.  geftilmcrt ,  bie  fotlenb 


')  UnfaU. 

')  baS  t|ei6t :  Es  ntccben  i^nen  3 
Setfilguug  geflellt. 


gen  unb  $ferbc  nou  bei:  Stobt  jnr 
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t^  benOirbeR  intjsgen  uerbm.  ^m  fl.>)  SiiA  uff  guUt  fte^tutHfl  K.  p.SB<r. 
1596.  65 

S,  ^tms  flird)en  ju  unbetfarcn   W.  RaSpom  ^onäW   tejoH  15  ?f. 

Sätfelmoittct'tRcf^nung  8b.  388.  unter :  Semeine  U6gt6en. 

1610  ^an.  7.  53 

X^ie  Ferren  Senner,  fampt  htm  Settgell meinem,  ^aben  @iuiilt  Jii  Sn- 
(fltlima  bcä  Scabenä  unb  ben  ^if^'  ^>)  ^""  Soiiuematt  unb  biiiber  S.  ¥uttiU 
ffiopetlen,  aiit^  6i)  bet  .§errn  S^luitf  ffi'tiien  ju  riimcii,  mit  bcn  Ifillrtifa 
örnöem  j»  ^aiiblen,  bie  8alii"9  lofenb  fie  ben  ®(etl[(^fl[tcn  na<b  ^etmöfl« 
abt^eilten.    3tat#manua[e  9}t.  161. 

1612  aRärj.  7.  54 

^ancrae  ©etuer,  Sogt  ju  Stpptngen,  ftalt  ba*  Buigiettil  atfeßt  uif  fqn 

e(ft)uS  uff  bcm  ipia6  Bor  bem  Spittal  u,  S.  «iiltnä  ßapencii  «u  brtjen  Subttn 

an  bic   gntrine  ®affen  unb  gegen  Dccibrnl  an  fijn  oiibre  ^u%   ]o  her  olltn 

BünBIinen  gtqn.    B.  B.  II,  p.  151  v. 

1618  anai  2.  55 

©irorb  ®riuEt  ^at  baS  fflucgredjl  Berfitftert  iiü  (^ncm  nftiuüdj  crf^oufftcn 

^ug  uff  bm  $fa^  ^inber  @,  $ultu^  Sopelten  cor  an  bie  Qlaficn,  ^inbeii  an 

^ouptinaii  Slidmifen  ^inbc$  fetigen  Sourngartcii,  granceiifn  bc  Ißraj  ^ufi 

oben,  unb  Suillaunie  Stainartg  Si'ben  untem^alb.     B.  B.  II.  p.  1^3  v. 

1635  3mti.  6.  56 

Sie  SopeDcn  beä  6'-  SuUuä  uff  bem  $Ia$  ob  bem  ^aiqucniart,  b« 
bie  vorbere  9Äur,  in  beut  bie  ÖKorfen  ORiogen  roitbl,  ganj  erjdiittlel  nrirbl, 
unb  gar  gforlic^  unb  mi^Iit^  ift,  foll  btiri^  $.  Suiunieißer  unb  ^,  Senner  bn 
^la^pannerS  ettoai  ret^tä  uffgeridjt  werben,  ctwati  ein  ^clm.  muH  e$  im 
St^onffal')  unb  frncn  ©offen  ifl,  unb  "Oiat^frog  fallen,  toaS  fu  für  Snlommen 
^aben  unb  reelrfier  eä  btjielil.    Äatflmanuale  9!r.  IW. 

1635  ^itni.  6.  57 

®.  Sultuä  Sapeflen  Dicflflutation.  3Äan  llagt,  iai  uff  ber  Vanbtfdtojft 
oil  ättftbrte  Bflpellen  unb  ^eiligen  §iieie  unbebccft  itbeK  erhalten  loerben.  3)«* 
befi^ie^t  eben  aucf)  in  ber  @tabt.  Xarwiber  unb  bduiit  man  uns  niltl  dot- 
mifen  ntdd^te,  mir  liegenb  ben  @lotte^bieiift  unb  fi)ner  lieben  ^eiligen  Serefirmig 
in  Abgang  I^ommcn,  mar  aitgefeben  unb  beDol^eii,  man  (oÜte  ben  nflea 
Stifftem  unb  bem  Q^'^omtncn  na^fragen.  'Zai  foQ  bJOicb  in  ber  Statt  «uit 
befcf)e($en,  aüi  Don  luegen  6.  Siiltuä  unb  3.  $etri  Sili^en,  bie  nüei:  Xingcn 
iinbebedt,  iinb  allenthalben  bari)n  regnet,  (n  gar  flbeff  anftcnbig,  befonberd  m 
S.  iöultiiS  Gapeüen,  bie  eben  an  offenbtIid)en  ©eg  unb  St^oumfol  ifl  unb  but^ 
iebermonn  mil  gtofiet  Scgernufi  geferfien  niilrt,  not^  borilber  bie  oorbere  SWut, 


')  H  6ejei[^ne(,  ba6  biefe  Sfu^gabe  in  ber  fflecfmung  91.  he«  Sättri- 
meiflerB  ^nlob  SBerli  filr  ba8  ^afir  iöSn  rcicberteljcl.  3n  ber  t^ot  finben 
mir  bort  ben  unter  91r.  ö3  folgenben  Sintrag. 

')  Wugenfaaiger  ^lo^. 
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fo  ble  (Stoifeii  antjogeii  raaib,  ^äj  ^in  iinb  iDibctr  nenbct  unb  iDantfTet,  boA 
fie  mitt  ®faT  grogen  Qiiaben  ia^aüm  niüc^te.  Xeniletbcn  füi:jufomni«n  Eiaben 
mi)ii  ©ecrcit  bcn  ^erni  Kennern  btS  Oiiacticrä  (ampt  &,  ^uiomei(terii  iifferlegt 
nnb  btDDlc^en.  baS  )te  ba(el6p  eironn  ein  artige  ft^ifttbace  Sturen  mitt  einem 
^Im  antt^en,  bie  Sachen  nerfii^ern,  nomfi  ober  bie  öebecl^ung  nüH  Bor|nnten 
fotlenb.  3Jian  tofirt  bacnttcft  (e^en,  tobllii^e  Potronen  ober  SeneficiertE  beu 
SutDcofien  oorlffleit  iotlen,  9(ct.  in  geleffenem  Wat.  Kat«(cfcmuInu6''Bii(^ 
5Ir.  27.  B.  223. 

1636  <Dc3.  22.  68 

üntoni  Ulbriort  ^idnufen,  UlbiiurtS  beS  @d)mtbtS  So^n  (^at)  emumert 
((Qn  Suigret^t)  unb  eS  Derfid)ert  uff  fi)n  unb  )i)ner  ^ugfrounen  uff  bttn  $Iab 
Iginber  @,  ajultud  ßirdieii,  ift  ein  ISdlni%,  [tagt  ati  ißetermonu  Sl)ainpmarline 
(Srbcn  .^UB  »nb  Sorten  gegen  Occibent,  $.  $Dupt.  ÜHcIaufen  aSiUbtS  Sirbeit 
»(ntten  gegen  Üßitlnac^t,  bie  ©äffen  uff  bie  anbem  Sijt^.  B.  B.  II,  p.  162  v. 
1659  Oft.  9.  69 

Spittal  uff  bcm  ^(oy,  9tlbaI)iH  unterm  St^nn  ber  Silgnfc^afft  uifl 
iinniie<!  gfeDen  ^nf^eTtii,  uiQ  ^nfolDenßen  bege^enb,  a»<i}  Xiiscurfen  roibec 
unfern  (Slaiibtn  lialtetib,  fonften  bie  Stall  mit  frenibben  Bettlern  erfüllt,  a[l|ie 
fo  lang  Otiten  gefall,  verbltbenb,  batumb  foll  ber  Spittal nieifler  bie  ^etleluDgt 
bat)in  Igallen,  ba^  fie  bie  ^elter^Sutt)  bti  Hörigen  anfel)enä,  bi)  beu  Z^orn  ju 
ber  beftimbten  Stunbl  ab^olenb,  unb  mitlieft  ber  'ßaffabe ')  jum  anbeten  XQor 
oufiffll)renb,  unb  bet  1|Jf!äger  oben  im  ¥lab  nemmen  t^einen  an  in  bie  ^crbrig, 
olg  bie  Pilger,  unb  allein  ein  'Xadii.  ^er  ßtd^mauer  ndjte  uff  bie  Uuvigreilen 
im  Scibtet.    «atämanuale  5ßr.  210. 

1680  S5eä,  17.  60 
SBüiuer  Spittal.  fflian  foU  einen  fbcbcrlirt)  Buiocn  uff  bem  '^IqB  nn  Öem 

OrtÖ  befl  Storf^S  feit  beä  ^SrberÄ  nnb  'JJerradjon  b'ii  on  beä  Eurti  unb  öunin 
Käufern.    fflotSmannale  9lr.  2ai. 

1681  malt  13./14.  6i 
3)en  13t.  SOiarlü  1681  ^nt  her  ^ot^roürbig  min  §err  3oaniieÄ  «aptifla 

3:>e(tiombJno,  biffci  3eit  Sift^of  ju  Saufanne,  baS  ültar  unb  Sapetten  btS 
i^tdigen  itrüljcä  im  alten  Spillat  ent^eilligct  nnnb  entmi)tt)ct;  utib  fiub  bie 
Steinen  fclbigcn  !l(tar3  gefagtcn  'Xagi  in  St.  IfJelerö  ftirt^en  iiff  bem  ^Jlaß 
geführt,  ba#  groß  ßrucifif  ober  (elbiger  ffirrt^cn  iiorfi  oolgeiibm  lagä  al|i  uff 
ben  14.  'itar\  9Sartii  an  einem  ffreitog  bntrfi  ein  efitiuütbige  gJricfterfdioft  in 
gebatte  St.  ißettetl  ftirtficn  getragen  niorbeu.  H.  A,  San-Megiftee  bei  Keiien 
Spital«.    S.  10.  (Sgl.  oben  S.  82,  SN).) 


')  eine  Sabe,  bie  JJnrt^pafficrenben  ncgcbcu  loiirbe. 


mtt  ribsenofftri^m  ^efanbtri^  bitnli  jmksfg  1578L 


Xa  bie  tat^olifc^en  Orte  tro$  i^red  @ieged  bei  Stofipcl  fu| 
im  SBeft^e  i^reiS  Q^IaubeniS  noc^  immer  ittc^t  ^tnlSHgli^  gcfid^ert 
fii^Iten,  gingen  fte  befonberd  in  ber  swetten  ^alfte  bcA  fetj^je^ii' 
ten  :3a^r^unbertd  teild  unter  ft(§,  teiliS  mit  ben  benachbarten  Sf&ßen 
jum  ®(^uge  itjted  religiöfen  Sefenntniffed  me^ad§e,  engere  Ser* 
binbungen  ein.  <So  tarn  1565  ein  SBiInbntS  mit  ^^ft  ^iniB  IV. 
ju  ©tanbe;  1578  folgte  bie  Erneuerung  beiS  SBurg-  unb  Sanb« 
rechtes  mit  SSaflid,  1579  ber  99unb  mit  bem  SBifd^of  pon  Safd. 
Sn  Sebeutung  mürben  aber  biefe  ^.Bereinigungen  meit  ubertroffen 
burd^  ben  golbenen  SBunb  Don  1586  unb  ba^  SBünbniiS  mit  @panien 
t)om  3at)rc  1587. 

Sn  biefer  nämlid^en  Kategorie  von  ©taatSoerträgen  gebort  au^ 
ba§  Sünbnig  ber  fec^ö  fatt)oIifd)cn  Crtc  Uri,  Sd^ropj,  Untcrmalben, 
l'ujcm,  3wg  nnb  S^ciburg  mit  beni  $)crjog  gmanuci  ^^ili* 
bcrt  oon  ©aoopen.  ^)  @§  rourbe  auf  ScbeuiSjeit  bc«  rcgiercnbcn 
^crjogö  unb  feinet  @ot)ne§  Äarl  ©manuci  gefc^Ioffen  unb  foHte 
nod^  t)icr  Qatjrc  barüber  t)inauö  in  firaft  bleiben.  !J)ie  SJer^anb* 
lungcn  toareu  fc^on  ben  8.  SKai  1577  jum  Äbfd^Iuß  gcfommen; 
aber  bie  ©treitfragen,  tocirfie  namentlich  Ji^ciburg  wegen  beö  feit 
1536  bcfeffencn,  ct)cmalö  faoogifd^cn  |)errfci§aft8gebicte5  oorerft 
noc^  cricbigt  roiffen  roolltc,  Ijinberteu  bie  übrigen  Orte  me^r  aU 
ein  ^a^x  lang,  ia^  SBünbniö  roirffam  ju  machen  unb  e5  ju 
bcf^roörcn.  Auf  einer  Sonferenj  oom  3.  ®ept.  1578  fonnten 
enblic^  bie  beteiligten  fed^S  Orte  gu  Sujem  bie  SBefeitigung  fämt* 

')  eibg.  m\ii}.  IV,  2,  S.  591  ff.  u.  1541.  -  Cc^öli:  Orte  unb  Su* 
gewanbtc.    3a^rb.  93b.  XIII  3.  458  unb  463. 
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filier  'Sditüierigleiten  lonftatieren,  inbeni  her  ^etjog  feine  Stn- 
fprilc^e  Olli  bie  ®vaf(d)aft  iHoiitont  nunmehr  gänslit^  fallen  lieft. 

1)ien6laG  bcn  16.  Scptemt'ei'  fliegen  bic  SeuoDmÜiiitigten 
bev  üevfi^tebcncn  SRegierungen  mit  iljiem  S^reugefolgc  beS  ?tbcnbs 
iiuf  bem  ©ammelpld^  Slltborf  j»  einanber,  um  onbcrn  tag« 
in  gemeiufamet  illeifegefctifrfiaft  aufjubret^en.  Saat  offijietlcc  ZexU 
neljnterlifte  mar  ^reibiirg  uetlretcn  bnrd)  „^ex  3fof)an§  von 
Santljen,  nie  genamt  .^eib,  iHiltet,  @c^ulti)ci§  onb  Sßetorbneter 
©fiinbler  ber  Statt  JJi^burg,  jiigefellct  mit  ^""f*'^  ^ctermanii 
von  ^erromaii,  S9iirger  bafelb«."  ')  ®Ieiii)jcitig  iialjmen  bie 
bcibcn  lierien  auc^  bcn  ©tabtreiter  Srijarb  ©roö  alä  Öcbienten 
mit ;  benn  luoljl  nnr  auf  biefcn  Stnlaß  'önnen  ft(i)  bic  besiigticijen 
jmei  Soften  in  bet  ©tidelmciftetrec^nung  uoii  15T8  bcäieljcn. 

3n  einer  Statte  »on  üba  30  iDiann  ritt  bie  ©efanbtfc^aft 
über  ben  ©ott^arb  unb  [jiclt  am  25.  ©cpt.  unter  großem  Sexi' 
tttDmcß  iljren  Siiijug  in  3; min,  Stm  38.  ©ept.  ging  im  "©omc 
@t.  3ol)a«n  bie  (>ei"lictitcit  befl  SunbcSfdjiDureä  vox  fiJj.  *)  %bet 
aud)  bie  folgenbcn  2!age  cntbet)Tten  nit^t  cineS  eigenartigen  iHeijcg, 
^artte  bod)  hoc^  ein  reidjcs  Programm  uon  Infeffreubcn,  ©pajiet' 
führten  mib  gegenfcitigen  ffiljrenbcäcugungen  ber  ?tbtüiif(ung.  ?)er 
offiäicüe  t^eftberid)!  fann  nic^t  genug  riiljmen,  «wie  so  gar  ehr- 
lich man  die  gemeiteu  Gesanten  erstlich  im  Hinyn,  ko  bald 
wir  vff  Jr  Durchlaucht  Erdtrich  kommen,  volgendts  im  Yn- 
ryten  zuo  Thurin,  auch  volgenda,  so  lang  wir  zuo  Thurin  ver- 
harret, dbUglichen  auch  hernach  im  Heimryten  durch  das 
Augstal, "}  so  wyl  sich  Jr  Durchlaucht  Gepiet  erstreckt,  mit 
Empfachen.  Beherbrigon,  Tractieren,  Vfwarten  vnd  Dienen 
vnd  sonst  mit  Vereerung  vnd  aller  andrer  Fründischuft,  Zucht 
vud  Eererbiotung  mau  vns  durchuU  gehalten   vnd   gelaßen.» 

«Deiiglichen,  wie  so  statüch  vnd  herlich  Jr  Fürstlich 
Durchlaucht  sampt  irem  Son.  dem  jungen  Fürsten,  dise 
PuQtnus  solennisiert,  geschworen  vnd  beschießen,  Item,  wie 
so  ganz  friindtlich  die  beide  Fürsten  sich  gegen  vns  in  Em- 

')  abfdiieti  im  fionbtäatdjiu  9(ibiuttlbcii. 

')  UJÖfiercä   über  bitfe   Sei«  berieten  bie   cihflcii.  «bif^iebe  IV,   3, 
@.  66U.    HaS  SilubiiiS  felbrt  lie^e  ebeiiba  S.  154t. 
■)  lül  SlDita. 
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pfachea,  B«dea  vnd  Anderem  nit  ooe  Eererpiettmg  tod  mser 
Herren  ydiI  Oberen  wegen,  auch  mit  so  sUtlicher  Vererung 
nit  allein  vds  den  Gesanten,  eoDder  aach  vnsern  MitritendeD 
Tnd  Dieoeren  erzeigt,  'j  vnd  was  Ordnang  sy  geben,  tqs  dardi 
jre  fümcmpsten  Herren,  Graven,  fryen  Ordensritter  rnd 
Andere,  stäts  Gesetlschafft  vod  Begleitoog  zethaond  vnd  2e 
dienen.  Onch  darüber  vds  sampt  gemelter  rnser  Gselscbaft 
im  Hinyn-  vnd  Ileimriten,  von  Huii  biü  wider  ze  Hau,  ver- 
zereo  vnd  kostfry  halten  lalJen.  >  -) 

3^011  tei  angene^m^en  erinneninjen  Derliegen  bic  Sotta 
OKI  4.  Ctlober  Turin  uiib  fc^rlen  übet  hen  @rogen  SL  Sern* 
t)aib  in  i^ic  ^eimal  juiücf.  9euot  wir  jcbDd)  bie  alten  $encn 
im  trieben  enilafien,  iimfi  miS  bei  ®efanbtfd)aft^frfrelar  fflen- 
ivaib  lSt){al  mx  nQent  no<i)  erjä^Ien,  rocim  uiib  loie  biefc 
btpIomalifcf)e  Äararoane  irn^  ©cbici  bei  gnabigen  Jperren  null 
Obern  pon  greifaurg  biirdjäogen,  iinb  roaö  für  ffiinbrfldt  bie 
üb^eorbnetCH  bet  fatlfolifc^cn  Crte  Don  ilircn  Sib:  unb  8unbtA' 
genotJeu  mit  nac^  $au)t'  gebTdi^t. 

Vfl  Sampstag  den  XI.  diß  Monats  [Octobris]  sind  wir 
gan  Vifis  in  Berspiet  zum  Jmbis  vnd  da  dannen  gan  Re- 
mund,  ein  Stat  vnd  vcslen  Platz  vnser  gethruwen,  Itebeo, 
alten  Eidtgnoßen  vnd  Mitbürgern  der  Statt  Fryburg  zuoge- 
hörig,  zur  Xachtherberig  geritten.  Daselbs  man  vns  im  Yn- 
ryten  mit  einem  dapferen  AbschieCen  großes  Geschütz  vnd 
mit  kleinem,  alles  in  guoter  Anzal.  geeret.  volgends  in  der 
Herbrig  die  Verordneten  von  der  Statt  vns  gantz  fründtlich 
empfangen,  ilen  Wyn    vereert    vnd  gute  Gsellscbafft  geleist. 

Vfi  Sontag  den  12ten  gedachts  Monats  nach  genomnem 
Morgenbrot  sind  wir  von  Reraund  verritten,  alda  man  vns 
im  ViSryten  abcrnial  mit  dem  Geschütz  vereert  vnd  dazno  die 
Statt  alle  Zerung,  so  mit  vns  abents  vnd  morgends  vfgangen, 
bezalt.  Sind  also  in  wenig  Stunden  in  die  Statt  Fryborg 
kommen,  da  wir  dann  vnsern  lieben  Mitbürger  vnd  Gesanten, 
den    Hern    Schultheli    Heiden,     berürter    Stat    Gesantec  vf 


'}  5)iE  ©elonöten    unb  i()te  ffleflUitcc  würben   mit   golbtiitii  Sttten 
b{\<t)cntt,  Die  ilbcmilcr  uiib  3Mcner  cr^idtm  eine  Wiijafil  ©pfbrvonen, 
')  »cilage  pin  St&idjicb  im  yanbcSar^iD  DJibwalben. 
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beadiechnem  Puntseliwur,  nach  gepüieuder  Danksagung  der 
Tilfaltigen  Zucbt,  Eereii,  Lieb  vad  FrOodtschaftea,  vns  allen 
gmeinlich  vff  der  gantzen  ReilJ  im  Yn-  vnd  VUryten  bewisen 
vnd  erzeigt,  geluüen  vnd  von  im  ein  frü [idtlichen  Abscheid 
genommen. 

Vnd  diewyl  wir  dan  allein  im  Durchrit  gewesen, 
habend  vnßere  gethiüw  lieb  Eidtgnoi^en  vnd  Mitbürger,  die 
Herren  daselbii,  [gesagt,]  wie  vngern  sy  vns  also  ryten  lalien, 
one  zuovor  eizeigt  Erklärung  vnd  Bewysung  ires  trfiwhertzigea, 
eidtgnosischen  vnd  mitburgerlichen,  guten  Willens  vnd  Gemüts 
gegen  vns,  wie  dann  sy  stütz  gegen  vnsern  Herren  vnd  Oberen 
vnd  den  Jren  zethund  pflegend  vnd  derselbigen  Gsante  noch 
jüngst  verachines  Monats  May  vff  dem  Wallis  Uitt  erfaren  vnd 
befunden, ')  vns  gantz  berlicli  vnd  fründtlich  empfangen  vnd 
von  der  Herbrig  zum  Storchen  in  der  Stat  daselbii  einen 
fründtlichen  Abenltrunk  ■)  ze  RoLi  erboten.  Darnach  [haben] 
Jro  6  Herren  deß  Kaths  daselbst  vns  bili  zuo  der  Sensen- 
bruggen  zuo  End  ires  Gepiets  zur  Nachtherbrig  begleitet  vnd 
daselbst  vns  GsellschatTt  geleist,  auch  vil  Eeren  vnd  Fründt- 
schaft  erzeigt,  vnd  besonder  alle  vnsere  Zerung  ze  Fryburg 
vnd  daselbst  [an  der  Sensenbrücke]  bezalt. 

So  ward  auch  in  der  Stat  Fryburg  in  vnserm  Yn- 
vnd  Vtlryten  ab  allen  Thflrmen  vnd  Wehrinen,  keine  nßge- 
Dommen,  auch  an  sonderen  bestimpten  Platzen  vns  zuo  Eeren 
mit  groi>eni  vnd  kleinem  Geschütz,  besonder  den  großen 
Stucken,    in  großer  Anzal  gantz    herlich  gescholien,    also  dz 


')  asie  VII  OrU  unB  Siatliä  polten  im  näntli^en  ga^tc  i^r  1533  auf' 
gccit^tetcä  ißurg'  iinb  Satibrec^t  ccncuecl.  3)ec  iBunbeSfi^iDur  \tittnS  bet 
Vll  Orte  fanb  ben  9.  3iim  1578  in  ©lia  ftott.  3ft  oSige  SKonatfiatiBobe 
CSlai)  rt<t)tio,  fo  muffen  bie  cibgeiiüfjltdjcn  Zuteil  greibura  icbnn  ai[\  ber  $in< 
reife  berührt  ftabm.  SSetbücgt  i[t  ein  »efui^  auf  jtben  3all,  ba  er  iti  bet 
6ä(fclmeipecre(t|nunfl  9!t.  351  S.  22  folgenbe«  ei:inneruna«jeicl)en  jutadge* 
loffen  ^at:  "Denne,  der  7  Orten  Zeerung  vnd  Vinbkosteii,  wo  si  hie 
darohgereiset  sied,  hie  vnd  an  der  Sensen,  mit  Vergriff  der  Zeorang 
der  ScbüUen,  so  geschossen  hatien,  so  braoht  hat  363  %  6  as,  mer 
3  tt  =:  477  tt.  12  SS,  8  d.  » 

')  t)ai  Siijecntc  ffijeniular  beii(^tct  nur  boii  einem  „frfliibtlii^en  Kbenbt". 


mtx   ^vy/i^    rr.iiir   Z^*3l  iiaI   Frf-wr.HTafc 

I/fe;^v»    «2.    i^  tti^ei  Et\zz  H>f  vir  v«b  be- 

ff r^r/l^.^h^ist  X'rAtJL^A  g%cnx<fi  Ts»i  'ssvr  gcfca  Bers,  nt 

Ki'lt^r^'A»^:.  4^r  M^irr^x,    etliche   t&s  firüdUidi  eapfugo, 
Mth   ffiit  WTL'f.<:betke&   Tod  G«ell=diafft   haltca.   Zackt   fid 

Müttiaq  bes  Kl  Cftobft  no^  bie  ^efosbifc^ft  pt^utu 
toi(  ben  ^mbi^  nnb  ttttidfit  abaibe  nod^  boS  StSbtii^  fBtl« 
(ifaU/  txm  ipo  es  nic^t  fc^iDtt  idot,  bed  anbtrn  Xdgtf  weü^ 
iHuj^tm  ju  gelatigetL  3™  golbenen  Xbler  feierte  man  bai 
Hh^dfith,  mojtt  bie  « Statt  vod  sonderbare  Personen  den  Wyn 
v<;r^;rtf;t, »  Wtttmod^  ben  15.  Cftober  jebo<§  finb  bie  3^^  ^ 
bie  iHoten  bet  Urfantone  «von  Lucern  abgescheiden  vnd  noch 
di;i;i;lbiKen  Abents  ein  jeder  an  sin  Gwarsame  ze  Hnß  vDd 
UiUiu  fruHch  vnd  gsund  heimb  kommen.  Gott  dem  Herren,  auch 
MiiH*r  wirdigcn  Muter,  der  Himmelkünigin  Maria,  vnd  allem 
liiiriliMchen  Her  Hy  Lob,  Eer  vnd  Dank  geseit  in  Ewigkeit.» 

'Seit  jenen  lagen,  ba  bie  ©efanbten  fo  glüdlid^  unb  oer- 
\\\\i\\\i  in  iljtc  „Wiüarfamc"  jnrücfgefe^rt,  finb  nun  mcl&r  benn  brei 
;VUjrl)unberle  Derftridjcn/  nnb  mit  üicicn  anbcrn  ift  injroifd^en  auäj 
biK^  fiu»in)ifrfjc  iöünbniö  längft  in  bie  Srüdjc  gegangen«  ®ir 
glnnluMi  beöljalb  U)cber  einem  tagfa^jlid^en  „Änjug"  noci§  einer 
^Mulinnenlovifdjen  I^ntevpellation  ober  gar  einem  biplomatifc^cn 
t^'otoinucrfjfcl  ^n  rufen,  luenn  tuit;  nnfere  Ijiftorifd^en  ©elttfte  bcfrie* 
bi^eub,  i^\id)fd)au  Ijalteu,  iüeld)e  Spuren  bie  „Stad^t^erbetig"  jn 
^h'onunit,  bev  abenblidje  llMlIfonun  vor  ber  Verberge  jum  ©tor^en 
«nb  bie  MC{i*^*»»fl  i^«  ^^"^  Senfen  Sörugg"  in  ber  freiburgifd^en 
^taaivMcdjuunrt  ^uviUfgelaffcu,  unb  tuie  I)od)  ba^  freunbcibgenöffifc^c 
Jvinf    unb  (^iifiuniiv^iun^mögen  i^on  1578  gccidjit  werben  mttffe. 

NS^Sdclmciftcr  ^^aufra^  ilMlb  bud)tc  ju  Sajlcn  bc«  SicuAt^ 
foKicnbc  iUM'tcn :  Penne,  [Claude]  Dogo,  dem  Wirt  von 
Uemonl  vmb  Zeerunj;  <ler  5  Orten  Boten  =  250  U  10  li. ') 
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Denne  dem  Wirt  zum  Stoikuu,')  [Michael]  Spycher, 
vmb  Zeerung  der  24,  so  geschossen  haben  vfF  der  Eydtgnossen 
Jnritt  =  12  «. 

Deone  Jme  aber  vmb  Zeerung  der  Vberryter  vnd  deren, 
so  inen  zu  trioken  geben  haben.  Drin  10  Maß  Win  vnd 
vmb  5  Schilling  Brot  vergriffen  =^  ^  U. 

Denne  deren  Zeerung,  so  vff  B Orgien  Thurm,  so  auch 
geschoüen  —  7  tt, ') 

Denne  bringt  die  Zerung  der  Orten  Boten,  an  der 
Sensen  geschechen  im  Hemrjtten  ^  95  tt  4  ü. 

Die  sind  H,  Schultheis  von  Affry  in  sinem  Namen  zalt 
worden.  ") 

1)er  begicitcnbe  ^\mUt  ^erroinait  tritt  in  her  ©taot«= 
rciIjnuTia  nirgenbs  ficroor.  T^ngegcn  ccrnc^men  mir  con  il)r  ganj 
genau,  wie  ricle  unb  mte  Ijolie  Xctgaclber  ber  ©tabttcitcr  Erljarb 
@rog  unb  @i$u(t^Hg  :^D^aim  |)cib  für  bte  bt)]Icimalifi^e  Oteife 
nnc^  jEurin  bejogen. 

Denne,  Erharten  vmb  Zeerung  wie  er  herulS  geritten 
ist  =  20  U.  *) 

Denne,  Erharden  vmb  31  Tag  gan  Thurin  10  U,  6  li,  8  d. ") 


3n  i^rent  eigenen  (StUctt  angeTomincn,  incrbeu  fic^  bie  tVrettiucaet  nid)!  me^r 
ülä  Stianbte  unb  (Sä^t  betrariitct  ^aben,  balicv  bie  ^cbe  Dan  Ti  ftatt  Don 
6  DrlEii. 

')  3n  ber  ©tobt  3cei6iirfl. 

')  ii.  c.  S.  22  b. 

=)  S.  c,  S.  23.  giic  biejeu  buntcin  äufoB  ((^(inen  nur  jwci  9u§- 
legunaen  juMiriS.  ndmlii^,  ti  feien  bie  95  11  i  ss  im  auftrage  ober  auf 
Sefe^l  bte  @:^ull^eigen  tüffri)  nom  eädelmeifler  felbft  ober  vom  (e(^u(tl)eigcn, 
blog  DOTfd)iign)eife  in  S teil Dertre tun a  bed  Säcfelmeifterä  btia^lt  unb  ba^er 
nadfMialii)  mieber  uerredinet  niorben.  Sine  freinillige  Spenbe  fallen  mir  f<4on 
beS^olb  für  auägefdilofien,  meil  eine  foldje  nitfjt  unter  ben  Staatäaaa gaben 
figurieitn  Surfte.  —  ffierflleidiSnjeife  (ei  ^iernod)  angeführt,  bafi  im  Slpril  brt 
nämlit^tn  ga^teä  bie  Semirtuug  b«  äGaOifer  SefanbtfiliQfl  (läibg.  «bf^^iebe  IV, 
2,  ®.  645)   bell  Staat  füreiburg  574  ^finib  gefoflet  ^at. 

')  S.  i.e.  22. 

')  S.  c.  ®.  13,  Dieicc  ißoflcn  routbt  etfl  im  näi^flfolgenbcn  Sa^r  ober 
nieffeif^t  boppelt  lieja^lt,  btnn  bie  Sädciineiftcttcdinung  Wr.  :jü3  oon  1679 
füljrt  nodjmal  auf ;  u  Ueime,  Efharteii  aeligou  vmb  31  Tag  ius  Piedmont 
mit  dem  St'ljulLbois  Heiden,  «ie  luaii  bat  besiglet  =  10  tf ,  0  ss,  8  d.  u 
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Denne  hat  min  H.  Schultheis  Heid  gaii  Willisow,  Bern, 
Lucern  zum  4.  mal,  Baden,  Burgdorflf  ynd  ins  Piedmont 
99  Tag  [gebraucht]  =  99  tt. 

Sind  sine  Ritt  gan  Camerach  vnd  Yvian  nit  drin  ver- 
griffen. *) 

Denne  hat  bracht  sin  Zeerung  vff  denselbigen  99  Tages 
in  einer  Sum  =  133  tf  16  li.  *) 

^iemit  fc^Iiegen  roit  unfere  ^nbiiSfretion,  bie  mit  vSmqpa 
nur  begangen  <  damit  man  ihnen  Allen  gebärende  Danksagang 
zethund  wfiüe.  > 


*)  Chamb^ry  unb  Evian. 
*)  ß.  c.  3. 1 1. 


f  in  JlppcIIafiottsfdirci&cn 

Mon  f  forg  guf  bct  ^lii!)  an  bic  fibgcii.  lingfii^iiiig  in  \mtm 
^to\tfi  gegrti  beii  garbinal  Pntljäiis  ^djtniirr  (I51t). 


|of,  Jimmtrmann. 


©clt^  gefaijrfi^e  3'"'f''9f«i'E"  ti«ä  Partei-  iinb  ©ölbner- 
roefen  jut  3*''  *)"  pd)fteti  volitifdjeit  .^öljc,  bcr  ®[aii}epod)c  ber 
ffiibgraoffenjrijaft  l)crnuf(ic(c^n)i4rcn  tonute,  jetgl  uii?i  in  brnfttfrfier 
©ct[e  ber  fiaiiipf  jiüifc^cn  beiii  SBifrfjDf  uDii  Eilten,  anallfäuä 
©c^inner,  imb  Oeora  Auf  bev  ifliil). ')  —  ©corg  Sluf  bet  Slii^ 
(auc^  ^örfl  ober  ©eorg  ©iipeilaj)  aus  ®lq6  bei  ^aterfi  unb 
a)Iatl)äus  Stfiinncr  nuS  iDiüI)lebacJ)  im  ®oni(er  ä^Me"  gebürtig 
ftanbcn  feit  uidcn  3al)rcn  in  timigcii  fccunbfdjaftlidjcn  Scäie^ungen. 
3ffl^bem  öifd)of  ^oft  uon  Stleneti  im  3iil)re  1496  megen  feiner 
franjöfifdien  ©efiiiiiunfl  nuf  Stnftiftcn  ^ota  ?Inf  her  gliilj«  aus 
bcm  SäJaDiö  ucrtriebcn  tuorben  mar, ')  gelangte  nuf  ffletreibcn 
3[örg8  ber  friebfiebenbe  mib  oon  iljm  abfjängigc  ©reiß  'Jütolaufl 
©djinnct,  bcr  Di\em  öoh  aJfaiEjauä,  auf  beu  bifcf)üfli{|en  ©tuljl 
Don  ©itten.  aJiatljöuS  würbe  fein  I>ombefan  unb  ®cnctalritar. 
«lä    91itoraus   im    3fl^re    1499    als    Öifc^of    refignierte,    rourbe 


')  Siefje  Sutrer:  Oef^ii^te  Den  ©alltä,  Sitten  1850.  SB&.  I,  S. 
228-267.  ®oi):  Histoire  liu  Vallais,  ÜontH-o  1888.  Bd.  II.  S.  5-28. 
"Ssit^t  $aiteifäm;)fe  erfuhren  auc^  tine  nantlli^ilc^e  Sc^aiiblung  buri^  S^. 
fioufB  be  »oiiÄ  im  Album  de  la  Suisae  roniande,  Bb.  6.  1847,  Seite  fi, 
äl,  35,  n2,  Rt,  129  U-  148, 

*)  SamS:  Seriea  eptscoporum  ocol.  eatb. 
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bc«  SdKi«  auf  ?[nfttften  «uf  bet  tStülj«  mit  ftbnig  Siibmig  XII. 
oon  SJranfreid)  ebenfntlä  ein  Siinbniö. ')  Tik  laafngimgcu  vom 
27.  [5«&i"flr -)  uiiö  uom  14.  SDüirj, ")  an  roelc^cin  Inge  baS 
Sünbnifi  bei:  eibgcnoffcutdiafi  imb  bcs  aßalliö  mit  ^uliuä  II. 
ju  ftanbc  tarn,  iorbetten  jiuar  bie  ffiattifer  auf,  non  biefein  sgilub' 
«iö  mit  JJranfveic^  jutiidäu  treten,  ba  basfelbc  in  mefjreren  fünften 
iiid]t  annehmbar  uiib  md)  bei  $jfd)of  it)i  ^anbcd()err  in  beiit 
Silnbiiiö  nidjt  uorbcljalteii  fei.  SlUeiii  bie  bcei  obcrn  ^cljn'cn 
®omä,  Srig  iitib  ajifp  ertlärtcn  am  27.  üDJätj,  bnß  fie  lucbet  iljr 
Sünbni«  mit  SJranfreicf)  aufgeben,  nod)  bem  iSünbnifl  mit  bem 
^opftc  beitreten  luodten.  *)  Am  2.  9(pti[  ratifizierten  fie  iljv 
SünbniS  mit  Svanfveic^, ")  Unterbcffen  madjle  im  SBalli«  bie 
gegcnfcitigc  l'erfolgung  ber  beiben  ©egner  weitere  ^orffc^ritte. 
Am  30.  a)iai  ließ  ©rfiiimev  ben  ^Soljn  Stuf  ber  ^Ui\i&,  ^ranj, 
feinen  J^ombetan,  gefangen  legen  nnb  Ijiftt  i()n  40  ÜEage  in  §aft, 
roorcmf  e«  biefcm  gelang  biitd)  Jlndjt  äu  entfommen. ") 

am  a;{.  3nli  ISIO  erfc^ten  bct  SBifc^of  non  ©itten  in  Sujcrn 
oor  ber  lagfa^ung  unb  forberte  bie  ffiibgenoffen  traft  ifireS 
fflünbniffes  mit  bcni  *}Japftc  auf,  bcmfellien  6000  SMann  jum  S^ug 
ber  ^irdje  jnv  Verfügung  ju  fteHen.  ')  ^ie  Uibgcnoffen  folgten 
bem  SHnfe  nnb  riiilten  in  ber  etften  §iilfte  bes  SDionatä  SInguft 
inä  Uelb. ')  SIbet  ber  ^ug,  ber  ßljinifcrjug  genannt,  naljni  ein 
unrii^mlii^eS  ®nbe.  ?l(Ie  äJerantnioriung,  alle  SJotroürfc  lue^cn 
beä  üerfcljllen  Unlernefemcns  fielen  nun  auf  Si^inner.  tJicfer 
entji^utbigte  fidj  jmar  an  meljtcren  lagfa^ungen,  inbeni  er  gcltenb 
mad|te,  er  i)abe  nur  im  9(uftrage  beS  ^!ßat)fted  ge^anbelt  unb  trage 
au(^  am  Sliiglingen  (eine  @c^ulb. 


•)  Bibg,  «bf(^.  S.  478. 

')  Sibg.  ab|(i).  S.  479.   f.  g.  h.  m. 

')  Eibg.  9(&i*-  ©.  482.  e.  f. 

*)  «ibg.  «Bi(^.  ®.  484. 

')  eibg.  mäy  S-  486. 

')  Sie^e  bie  llilutibe  unten. 

')  ffiiba-  Sttif^,  S-  493  d. 

')  Siel)«  ft  0  5  I  e  r  :  Les  Suiases  dans  les  guerrea  d'  lUlb  in  Mft- 
tuoires  et  Douument»  de  GenJve,  ncuvelle  sdrie  T.  IV  1896.  ®,  175.  ff. 
ffud)^:  'Hie  maüaiibiic^cii  Selbjilge  bec  !sä)mt\iK.  €b.  II,  St.  OtaUta  1812. 
6.  127  ff. 
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«bcr  anä)  ^'6xq  roar  jur  3cit  bcr  «btocfcn^cit  ©erinnert 
iDätjrenb  bed  Srelbsuged  nic^t  untätig  geblieben,  fonbem  ^otte  bie 
Gelegenheit  benfl^t,  bie  ^aUifer  gegen  i^n  auf gu^egen.  Um  ba^er 
ben  tommenben  S3erfoIgungen  ju  entgegen,  flfic^tete  9uf  ber  3^fi^ 
Dor  bem  aud  bem  treibe  jurüdEfe^renben  Sifc^of  mit  feiner  grtan 
(^argarct^a  Seiner)  unb  feiner  loc^ter  naci§  Jreiburg  (22.  ©q)L).  *) 
^ier  rourbc  er  balb  naö)  feiner  Snfunft  feftgenommen  vaab  auf 
bie  Slagen  ©c^iuncrS  bie  Unterfuc^uug  gegen  i^n  cingcCeitet  *) 
Ältfc^ult^etg  i^xani  Ärfent  tüurbe  it)m  jum  SJerteibiger  gegeben. 
HU  aber  ^ier  bie  ©ad^e  gegen  Kuf  ber  Srlü^  eine  böfe  ^Beübung 
ju  nehmen  festen,  ba  gelang  ed  feiner  ^au  unb  Zoc^ter  mit 
^ülfe  bcÄ  fieutpriefterS  tjon  ®t.  5WicoIauö,  fiubroig  Söubli,  feine 
Srlud^t  aus  bem  Stattfand,  n)0  er  gefangen  lag,  ju  bemerffieOigen. 
(£r  flo^  mit  ^anS  |)clbling,  feinem  9}äc§ter,  in  ber  fßad^t  oom 
10.  auf  ben  11.  l^anuar  1511  aber  bie  ©aane  nac^  Raupen  unb 
t)on  ba  nac^  ?2euenburg,  ^0  ^^^  bem  |)eriog  fiubmig  t)on  Orl^niS, 
bem  Ocma^I  ber  Qoljanna  oon  |)oc^berg  juge^örte.  *)  Diefe 
glud^t  brad^tc  in  greiburg  eine  gcmaltige  ffirregung  unter  bie 
@cmüter.  Die  ^arteilcibcufd^aft,  bie  fic^  t)icr  biiJ^er  faum  bemerl» 
bar  gemad^t  ^atte,  burdjbradj)  je^t  aUc  @d^ran!en  ber  Orbnung. 
!Ca§  Sanncr  mit  300  iDianu  unb  ®cfdjil^  rourbe  aufgeboten,  um 
öon  i)Jcueuburg,   tüo^in   man   jog,   bie  ?(uölieferung  QörgS   ju 


')  ^Tuig^clm:  ^erncrd)rouif  "ob.  III,  @.  277. 

')  Staat^arcl)iD  oou  Sr^i^urfl  ^  Üiat^mauualc  9h.  28.  gol.  19  ff.  unb 
92r.  29.  3)arin  fiubct  fid)  bie  iHütö|i\jungen  in  Sod)cn  Sörg^  unb  Ärfcnt« 
protofoHicrt. 

^)  Georges  Auf  der  F'lüh  ou  Supersax  ä  Neuchätel,  en  1511, 
avec  une  lettre  inedite  du  duc  d'Orl(^ans  aux  Fribourgeois,  par  Daguet, 
im  Musee  Neuchätelois  JBb.  18.  3.  ß4. 

*)  ©efd^ic^tc  ber  QJcfangennc^muug  unb  $iurid)tung  bc5  Sd^ult^ciöen 
unb  SRitter^  5ran,^  IMrfent  dou  f^reiburg  x>on  einem  Ungenannten,  im  8c^roci^. 
®efrf)irf)ti^forfd^cr  I.  3.  119,  uarf)  einer  im  3tQQtigard)iü  öon  JJreiburg 
befinblicf)en  OriginQlf)anbfrf)rift :  Unter  „C5)eiftlid)c  3arf)en  9^r.  90".  3Jcr  «er» 
foffer  ift  ein  ^^arteifreunb  ober  ^^crmaubter  'Mrjentä. 

Inforniatio  Doniinoruiii  Fril)urgensiuiii  b.  gurrcr  III.  S.  302, 
Qbgebrucft  nad)  einem  im  frciburg.  3taat)?ard)io  unter  öJeiftl.  Sachen  9h.  90 
fid)  befinbenben  latein.  9JlQUU!?fript,  tucld)e^  ben  ^^ro^eö  gegen  5trfcnt  barflcllt. 

Ten  gti'id;cu  3loff  bc[)aiibclt  aui)  ein  ^^dK^^iug  au§  einer  ^anbfc^rifU. 
d^ronit  im  Memorial  de  Fribourg,  ^b.  4. 


erjwingen,  unb  ba  btefe«  Uiiternefiincn  mißlang  imb  3örg  an 
Söern  auegtltefctl  würbe  (iL  ^anmx),  fo  maiibte  man  fid)  mit 
aller  evbittening  gegen  bie  ^(nljängei-  ^örgß  in  SJreibiirg,  gegen 
bie  fionjöfifdic  ^atlei,  um  bieje  für  ben  ©t^iilbigen  büßen  ju 
laffen.  ^ie  meiflen  bcrfclben  Ijattcn  fii^  jiuar  burrf)  5Iuci)t  bei 
Verfolgung  cntjic^en  tonnen.  9Iv(eni  abix,  ber  Setteibiget  Qbrgö, 
unb  bet  Pförtner  be«  SRüftjautcS,  ^eler  3ennt),  bie  um  bie  glnc^t 
Auf  ber  Jlil'jS  geiBuß'  It'i'tcn,  ronrbcn  eingcfertert  unb  tro^  aller 
SSilten  if)rev  angcfctjcncn  SBerroanbtcu  unb  ^rennbe  iinb  ber  eifrigen 
9?ernienbnng  ber  cibflenüffifc^en  Tugfagung  ')  um  18.  üKürj  1511 
tjingeric^tet. 

^H  Sern  luar  3ürg  gefangen  gelegt  morbcn,  unb  93ern  forbcrte 
Qdc  3Infprerf)Ct  gegen  ^ürg  anf,  vox  feinem  fflcrit^lc  gegen  Qiorg 
9ie^f  jn  nehmen.  Sdjinner  unb  jjreiburg  bradjten  iuiav  i^rc 
filagcn  gegen  Sluf  ber  gfül)  cor,  etflärten  aber,  bafi  fte  feinen 
neuen  UrteilSfprnd)  von  ©citc  Scritä  anncl)nien,  fonbem  auf  bcn 
Urtetten,  bie  im  SBaHiS  ober  in  Srcitmrg  gegen  iljn  gefälll  wovbcn 
feien,  beljarren  mürben.  Sern  fanb  es  unter  bicfcu  Uinftänbcn 
für  nnnü^,  fidj  mit  biefer  leibigen  Stngelegenljeit  lueiler  ju  befüffen 
unb  liefe  QÖrg  anfangs  Slpril  1511  gegen  Urfcl)be  frei.-) 

'Ca«  Sßatti«  wor  nnc^  beni  SBeggange  ?Iuf  ber  JlüIjS  (im 
©ept.  1510)  nic^t  äur  Mwtie  getomnten.  SBiehneljr  rourbe  bie 
Stimmung  gegen  ben  SBifc^of  allmaiig  fo  erregt,  fo  bafi  biefer  e3 
für  angejcigt  fanb,  anfangs  Oloocmber  bas  2anb  ju  rerlaffcn. 
Unter  »iclfai^en  fficrftcllungen  nnb  SBertIcibungen  gelangte  er  nacf) 
aiont.  .giiet  imirbc  er  am  6.  gebttior  1511  jum  58ifc()of  non 
9!oi'nro  nnb  am  20.  Hiücj  in  Siaoenna  äum  ftorbinal  crljoben.  *) 
(Enbe  april  war  er  loieber  inß  SJalliä  jucüctgeteljrl.  aBol)!  faft 
gletc^jettig  mar  nudj  9uf  ber  i^lfitj  von  ^ern  mS  auf  Ummegen 
bort  iBicber  eingetroffen,  .^icr  fanb  ^örg  feine  ®iiter  cingeäogen 
unb  im  Sefi^  feiner  geinbe.  *)     T3flS  §auS  feiner  5ran  in  Srig 


■)  Sibg.  ?Iüi<6.  »nbcn  3.  gebr.  1511,  S.  öhH  d.  eibg.  Äbfcf).  Üuseni 
lil,  St6t.  1511,  S,  566  b. 

•)  fflnäöelm  IIl.  S-  2S1. 

■)  Siimr  1.  ®.  251. 

')  lEibg.  )I6f(l).  tiu^em  2!*.  Dfl.  löl'J.  ®.  51.'».  i.  asie  lanfayiiiig  flab  ^ict 
bell  Solbolen,  bie  unter  iVürg  Wiif  ber  31115  bem  ^npfte  gebicnt  bitlcii,  gctiiäS 
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nHir  niK^  fein  etn}tger  Sufem^alt.  S^eS  famBcIie  er  ^n 
feine  Sn^nger  an^  ben  brei  obem  3^^"^^  mn  ^^  onb  ridte 
mit  1000  WHarm  gegen  Sitten  oor.  X^er  8if(||of  §atte  fu§  biefei 
Sen^egung  nic^t  uerfe^en,  fonbem  toax  am  9.  SRat  auf  einer 
Zagfa^ung  in  SBectenrieb  erfc^ienen,  >)  n>o  er  ftc^  betlogte;  ba| 
pon  Semem  nnb  anbem  gebro^t  ronrbe,  ba^  fie  veges  bei  fti^* 
bejo^Inng  bed  Solbe^  uont  S^ia)fer5ug  ^er  ind  Skilltd  einfoSen 
würben.  Sn  SteQe  be^  Sifc^of«  gingen  bo^er  ber  SaBbci^aspt^ 
mann  ^o^.  Spalter  unb  anbere  äRatdboten  bem  ^eranrfideibeK 
Suf  ber  $Iil^  bi§  gegm  ^I^ifp  entgegen,  nm  i^n  oon  feine» 
beginnen  ab juma^nen  {l:i.  'J)}ai  1511).*;  ^örg  fammerte  ft^ 
xd^t  vxtl  um  i^re  Sporte,  fonbem  30g  tro^bem  na(^  Sitten  nnb 
Iie|  ft(^  bort  ron  bem  oon  i^m  verfammelten  mb  be^ertf^ten 
Sanbrot  »ieber  in  feine  Siechte  einfe^en. 

Suf  bie  Annbe  uon  biefm  Sreigniffen  eilte  anc^  Sc^tnner 
n^ieber  in4  ^aU\&  iuxid.  %uf  ber  ^IvU^  nuxi^e  bnrd^  bie  fc^Oe 
9{u(ffe^r  feinet  ^o^en  unb  einfiuBrei(^en  ®egnerd,  bed  fiatbinate 
unb  Sifc^of^,  feine  ioeben  erlangte  3teQung  wieber  gefS^rbet  füllen. 
Unter  bem  Sinbmcf  biefer  i^m  brol^enben  @efa^r  ifk  tooifl  caa 
'22.  aJJai  1511  in  25rig  rcn  i^m  ba*  nac^folgenbe  S^riftflücf 
dbgcfdBt  worbcu  ^  : 

GrowmiichiiireD,  strengen,  ve^ten,  ersamen,  wisen  insunders 
gn.  herren  min  alzii  gehorsam  willig  dienst  vor.  Uwer  gnaden  ist 
wol  berichl  worden,  wie  Jen  der  bischof  von  Sitten  vor  einer 


b«m  im  ^all:^  j^e^on  ^^''^  er^cii^er.cn  Urteil  bof  ^ieöt.  \ax  'Befhringimg 
ihrer  'Än^rrüAc  ^c^en  0»^'»»  --*  ^c^'i'^  @ü:er  c;re;fea  ja  bsrteu,  too  fit  nur 
iolAc  nnben  n»ür^cn 

3cfc::iner  r-r  r.-t:  b:c  g::n.;e  u::«r.:cr^rc.tene  3^*^  ''om  9{oceinber  bÜ 
iXai  in  ^iom,  ^''r.>em  ^5:•.^e  ^2::::-r  r-r  er  r:d!:reab  einicjer  Xaqt  tmebcr  im 
:!3afli*.     vr*»i»ci.  Äb*"i.  3.  ,Vv».  Art.  :  r.'r.  ■^\    ^zr::i2x. 

•  ^b;;.  Ab»*.  3.  .V»2  a. 
\  [turrer  III.     3.  :V0. 

*  £:e'e^  34r-::^er.  :•:  ^:e  "Äb^ir/:  e:::er  genauen  Criginalcopie,  jpeldK 
3taat^»:r±:rjr  J.  :iHin:r  r.^::  irre-.rurq  im  3--'^*  '"^-^  angefertigt  ^t.  Sie 
lievji  au?  bem  3taar*k:r±:r  r^::  ftreibiir;  ur.rer  -V?ei?ilid>e  Bacbfit"  Ar.  90. 
XaÄ  Crijj-.n::!  ielb'":  ^l^.r.^l:  '":*  ir.  ^e:::  ur.;u;dr.^*.i±e3  ^R^  pon  ^finltin 
be  JVi^iiflu  auf  3(Mc'n  ^-.rer« 

^riix  vjk^ei'j'tüc!  ;u  b:e»er  3ctr/t  :*:  •  3c^:r.^.er*  Äntn?ort  anf  3u|>erfap< 
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frummeD,  ersamen  etgnossenschaft  zu  tagen  und  sust  aa  vil 
enden  mir  lib,  sei  und  er  und  guot  hinderucks  uod  hwerüchea 
beladen,  deßglichen  geursachet  die  herten  marter,  schand  und 
verderplichen  schaden,  so  ich  zu  Friburg  geliteo,  da  derselb 
bischof  anzeug  und  schuldung  wider  mich  getan  hat  um  schwer 
lasterlich  Sachen,  die  ocb  uf  ertrich  nie  beschecben  sind. 
Und  uf  süliche  lasterliche  und  unwarhaftige  rede  ist  mir 
begegnet,  das  ich  got  empfilcb.  So  nun  durch  gnad  gotes 
almächtjgen  ich  wider  in  min  frywesen  bin  kommen,  bin  ich 
erschinen  in  Wallis  und  ruf  an  und  biten  und  manen  um 
gericht  und  recht  uf  die  hendel,  so  der  bischof  uf  mich  ge- 
brucht  hat. 

Des  ersten,  so  ich  doch  meint  in  sundren  gnaden  sin  us 
ursacb  der  grollen  dienbten,  so  ich  im  bewisen  han  und  ge- 
fürdret  mit  merklichen  zutun  liebes  und  guots,  das  er  zu 
bischöflichen  würden  kommen  ist,  und  euch  er  sich  nie  hat 
lassen  merken,  das  er  eincherlei  Unwillen  gen  mir  het,  sunder 
mich  mit  siiel^en  werten  ufeothalten,  nit  desterminder  unan- 
gesecben  die  dienst  im  mengvaltengklich  durch  mich  bewisen 
fründschaft,  so  ich  mins  bruders  tochler  sinem  bruder  und 
min  tochler  sines  bruders  sun  uf  sin  erforderung  zu  der  ee 
vergnnnen  han, ')  nit  desterminder  ungewarneter  sach  und 
hinderrucks  hat  er  mich  beladen  mencberlei  schwerer,  hertev 
hendel,  auch  mioes  eigentums  entsetzt  on  recht  und  urteil. 
Ouch  so  ich  dorum  gericht  und  recht  han  angeruft  zu  Naters 
alfeu  Flu  vor  einem  geseüuen  ersamen  landrat,  hat  er  mir 
gericht  und  recht  abgeschlagen,  wiewol  das  meuchem  bider- 


Sc^reiben"  (1513),  tu  btii  OiicHen  jut  S(^nieiä£f®e!(iiid)te,  herausgegeben  uon 
Eatpar  SBitg,  ©b.  Ifi,  S.  4«0  ff.  5>ie  autioott  SdiimierS  fc^eint  Jogor  nie^r 
Sejug  ju  iie^meii  auf  biete  ä'(aiie{ct)rifl  Uuf  ber  ^l\\^i  uom  Sa^v  lütl,  als 
auf  .@upet|ii{o«  )Red^lfei'tigung  gegen  Spinner"  Dom  20.  ^locemha  1ÖI3. 
Cbenba  B.  475-480. 

')  Sdiinnei:  ^atte  ^^  ©ruber :  iUctet,  ^o^anneS  unb  ßofpar.  9Iur  Don 
bitfein  U^teui  roetben  iiiftunlitlit  Starfitomnien  genanitl :  Wifolouä,  ^ettt  uiib 
SRatliauä.  Sou  btefeu  breien  ivurbe  ^eter  3oI)anniter,  XÜatgäiiä  id)tiiil  o^ne 
'na<t)tointnen  geftocben  /,u  fein.  Seil :  ^loetiftfieS  £e^Ioii.  <SS  tned)tf  baifti 
(c^eineii,  bitfi  fialpar  bie  Kitzle  unb  lein  Sufin  9!ilalüu5  bic  logier  9tuf 
bti  ^ItitiS  ge^eiiatel  Ijatten. 
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man,  der  dabi  was,  nil  ß^fiel.  Nlt  deetermfnder 
rechtlos  müLlfii  daiinen  scheiden  und  mirh  atitwurl;*  beiifi^eii. 
ich  sült  uf  den  nechsten  landrat  erschinen,  so  wült  mao  mir 
antwurten. 

Als  ich  nun  gesechen  han  den  Unwillen,  den  der  bi!<rhof 
gegent  mir  hat  unverschult,  han  ich  erbeten  biders  lüt,  die 
hoch  ernamt ')  in  Wullis  und  /.u  gnaden  warend,  das  si  gan 
Brig  kommen  weltint,  zu  denen  ich  mich  ser  erklagt  hm 
und  si  mit  ernstlicher  bit  ankert,  zu  erkunden  an  denselbeo 
bischof,  US  was  ursach  ich  solich  ungnad  miiliti  liden,  mich 
domit  erboten,  ob  sich  fuud  eincherlei  milihandel  wider  mich, 
weit  ich  mich  ergeben  in  straf  nach  guotbedüncken  einer 
fromen  landschafl.  Wer  ich  uit  gehorsam  gsin,  so  sollend  si 
mich  gehorsam  machen.  Wer  ich  den  dem  herren  je  schuldig, 
das  weit  ich  gern  bezalen  und  alles  das,  was  einem  trüwen, 
gehorsamen  undertanen  gebürlich  weri.  Als  nun  solivhs  min 
anzug  an  eegedachten  herren  bischufen  bracht,  han  ich  doch 
kein  antwurt  miigen  erlangen,  dorus  ich  bescheiden 
eincherlei  ursach,  so  der  bischof  wider  mich  hat. 

Demnach  a\»  nuu  ein  andern  landrat  bestimpt  itti' 
Leuk,  und  der  bischof  da  wider  landsbruch  bi  dem  rat 
hat  siner  anhanger  bi  den  drihundert  mit  spielten  und  hnb 
harten,  do  ist  der  bischof  selb  ufgestandeu  und  mit  bcsctiloli- 
nen  fusten  gegent  miuen  roachtboten,  die  ich  den  dargeschickt 
hat,  welche  min  schirm  nemen  wolteut,  euch  mit  inen  in 
solcher  maß  gehandlet,  das  nachmalen  si  miner  sachen  kein 
beladung  me  wellint  hau,  ouch  an  demselben  ort  gescholten 
ein  büswicht,  verreter  und  dieb.  So  nun  sulich  schmachred 
mir  kund  ward,  han  ich  geredt :  Der  bischof,  all  er  vorbe- 
halten, Itigt  mich  an  und  aig  der  werten  ein  lügenbaftiger 
pfafF,  welche  wovt  er  zu  schmach  gefallet  hat  und  vermeint, 
ich  hab  verfehlt  lib,  leben,  er  und  gut  und  die  straf  geletzter 
majestet,  unbedacht,  das  mich  sin  frefel  und  unwarhaflige 
worl  gegen  mir  gebrucht  dazu  mich  uütlichen  bezwuDgeD 
faand,  min  er  zu  reten. 


doch 


')  ©oüte  mo^l  Reißen  „etmant". 
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Uf  sölichs  ist  abermalen  ein  landrat  bestimpt  gan  Sitten, 
uud  (iaselbs  mir  verkiint,  zu  erschinen  mit  sichern  gloits  Itis 
für  in  und  nit  witers  mit  12  knechten  und  nit  mfir,  so  doch 
der  bischof  gewarnet  was  mit  vierhundert  oder  mehr  knechten 
aber  mit  spieß  und  hallenbarten.  Hab  ich  dargesant  min 
achweger  mich  ze  versprechen,  Also  hat  der  bischof  vil 
stunden  wider  mich  da  red  brucht  und  dennoch  sin  phiscal  ') 
vor  rat  und  vili  des  Volkes  an  offnem  platz  klaget  uf  min  lib 
und  guoC  und  begert  an  den  hauptman  von  Wallis  'J  und 
ein  frumi  landschaft,  das  si  als  rtchter  der  sacb  uf  min  lib 
und  guot  griffen  söltent,  uf  welchen  anzug  die  ratsbolen,  so 
da  waren,  geraten  habend  nach  gestalt  der  sach.  darob  der 
bischof  unbenügig  was  und  hat  inen  lassen  ufbieten  in  sin 
schloß  der  Meierin.')  Und  so  im  dieselben  do  erscliinend,  und 
licht  unwillig  warend,  witers  zu  urteilen,  den  wie  vor  geraten 
was,  sind  si  belrüwt  durch  die  diener  des  bischof»)  und  durch 
des  bischofs  bruder,  welche  die  düren  zugeschlagen,  ob  si  nit 
weltint  urteilen,  so  mülUe  licht  etlichen  zum  venster  uswerfen, 
Uf  sütichs  ist  urteil  gefeit  und  sind  dieselben  ratsboteu  be- 
zwungen bi  ir  eidspflichl,  sülich  urteil  nit  zu  öffnen,  desglich- 
tern  die  urteil  geschriben  ist,  das  derselben  ratsboten  vil,  als 
mich  dunket,  abred  sint,  das  si  in  solicher  gestalt  ie  geurteilt 
habent.  Desglichter  hau  ich  begert  mit  gricht  und  an  gricbt 
der  urteil.     Han  ich  dieselben  nie  mögen  han. 

So  ich  nun  die  grimikeit  des  bischofs  also  gesechen  han, 
und  mir  kein  gemein  gericht  ist,  bin  ich  erschinen  zu  Gliss 
an  einem  gunoentag  vor  einer  ganzen  gemein,  mich  erklagt 
nnd  großer  unruw  zu  ersparen,  mich  dem  geraeinen  man 
bevolchen,  urlob  genommen  und  als  einer,  dem  kein  gemein 
gritht  und  recht  begegnet,  vom  land  gescheiden. 

Nochdem  und  angens,  unangesecben  das  mir  mit  recht 
und  urteil  gegen  etlichen,  so  mich  in  unbillicher  aussprach 
ftirteo,  fünf  manot  beslimpl  sind,  kundschaft  ze  legen  und 
werung   :iu    tun,    nachgelassen    sind,    unil  in  mittler  zit  ^<illt 


'  eifci)öf!i(t)«   giäcfll 
fflolht,    Sutter  I.  S.  257. 
')  5Waipria  in  Sitieit. 
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nlit  ernüwert  werden ,  nütdesterminder  im  anfang  derselbeD 
fünf  manot,  ist  der  bischof  durch  sin  hauptman  fürgefareo 
und  mir  mine  guter  ligent  und  farent  größlichen  usgeben, 
verdan  und  vergantet  lüten,  denen  ich  hoff,  si  erfanden  nüt 
schuldig  weri  und  mich  darin  bracht,  um  das  min  ungewarty 
und  an  daß  ich  nun  glimpf  oder  recht  geheig  mögen  dar  dfin. 

In  sölichem  handel,  uf  das  beschech,  das  recht  were, 
und  ich  nit  witer  ward  beladen,  hab  ich  verornet  min  gewalts- 
boten  herr  Franz  uf  der  Flfi,  pepstlichen  protonotarium  und 
dechan  zu  Sitten,  min  sun,  mit  befelch  und  gewalt,  mich  za 
versprechen,  gericht  und  recht  ze  loben  und  den  liden,  was 
recht  were.  Denselben  dechan  der  bischof  von  stund  an,  als 
er  kummen  ist  an  der  heiligen  fronlichnamstag  ^)  freventlich 
on  recht  und  urteil  oder  on  daß  er  im  underwttrfig  wer,  hat 
lassen  fachen  durch  ungwanliche  end,  wider  einer  statt  von 
Sitten  friheit,  füeren,  dürnen  und  wider  den  gefangnen  ein 
gemeine  ursach  lassen  usgan  und  in  da  verklagt  vor  bepst- 
licher  heligkeit  und  begert,  das  man  im  gwalt  geb,  zerichten, 
so  er  doch  kein  oberschaft  uf  in  het.  Und  ist  geworden 
kleger  und  richter.  Demnach  hat  er  denselben  dechan  vil 
tagen  nach  einander  on  kein  unterlaß  für  gricht  gestellt  und 
nit  wellen  gestatten,  daß  sin  gebner  fürsprech  mit  im  reti, 
den  allein  in  des  bischofs  biwesen,  und  in  also  verhalten 
vierzig  tag  gefangen,  demnach  derselb  dechan  durch  die  gnad 
gottes  ledig  worden  und  vor  söllichem  gwalt  entrunnen  ist. 
Wo  das  nit  beschechen  wer,  mag  menig  biderman  glouben, 
er  lepte  nit  zu  diser  zit.  Witer  [hat  er]  denselben  dechan 
der  nach  dem  bischof  der  nächst  an  würden  und  riehst  an 
pfrunden  was,  des  sinen  genzlichen  entsetzt. 

So  ich  nun  sölich  frevel,  gwalt  an  mir  und  minen  kinder, 
Hb  und  gut  liden  muß,  hab  ich  aogrüft  oberschaft,  min  klag 
fürgewent,  ouch  um  gricht  und  um  ir  recht  gemant  vor 
des  bischofs  ordentlich  obren,  den  erzbischof  von  Tharendesi,  *) 


^)  b.  i.  bcr  30.  mal  1510. 

*)  Gtaubiu^  0.  6QJlctt)cc(^io,  er^biUof  Don  Xarantaijc  Dom  14.  Äprü 
1497  bU  Slpril  1516,  roo  er  rcftgniertc.    Gr  ftarb  am  23.  Sept.  1516. 
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da  mir  der  eegedacht  blschof )  abermalen  keJns  rechten  nJt 
wellL'D  sin,  sunder  er  sich  hat  lassen  felieu  in  baa  und 
beschweren  und  Interdikt  und  /,eli(l),  demnach  allen  welllichen 
ftirsten  und  herren  fiirgeben  anzeaemen.  ze  vachen,  uf  sin  lib 
und  uf  sin  gut  ze  grifTen,  als  uf  ein  ungehorsamen  der  heiligen 
kristiichen  kiJchen,  das  er  als  verschmachet  hat  und  dem 
rechten  nit  ist  begegnet. 

Derselben  zit  hat  der  bischof  lassen  wider  mich  ob  den 
hundert  artikel  und  dieselben  lassen  verkünden  in  etlichen 
kilchen  und  uf  mich  geursuchet  im  ganzen  land  Wallis,  gemein- 
lich all,  die  von  denen  artiklen  uUt  wuljtent  verbannet  in 
selichen  grüslichen  gestalt,  das  des  glichter  im  christlichen 
wesen  nie  gehört  ist  und  under  ander  werten  vermeldet  in 
denen  briefen.  das  durch  gwalt  gottes  des  Vaters,  des  suns 
und  des  hl.  geists  seltent  beroubet  sin  und  beroubet  si  aller 
christlichen  sacramenten  und  gab  si  uf  dem  liifel  zu  ertöten 
das  fleisch  und  schneid  si  ab  von  der  kilchen  gotes,  und  hat 
si  verflückt,  das  si  aller  fiiicheu  erfüllt  werdent  und  das  ir 
boom  kein  frucht  tragent,  und  \v\c  Pharo  söllent  si  im  mer 
versinken,  und  sülle  si  das  ertrich  lebendig  verschlucken,  und 
sölli  si  das  für  vom  himel  verbrennen.  Und  band  die  briester 
in  allen  kilchen  müijen  nemen  tiachs  und  kerzen  und  das 
under  die  füU  geworfen  vertreten  und  mit  hocher  stim 
sprechen  :  Wie  das  für  den  flachs  verbrennt,  so  si  der  zorn 
gotes  mit  den  heischen  flammen  vet  brennen  all  die  bennigen, 
und  soll  uf  si  noch  regen  weder  tow  fallen  und  mdllend  versin- 
ken, wie  das  bly  im  wasser.  Demnach  band  priester  mülicn 
uL^schütten  wasser  und  sprechen:  Wie  das  wasser  sich  im  ert- 


')  St^iiiiwr,  der  Wuf  Ber  glü^  baä  Siei^t  üeitaeigert,  luirb  uoit  (einem 
Sr;ibtf(^of  auf  bit  Sia^tn  Sluf  bei  ^hV)9  e^comtnuni eiert,  «diiniici  fctncrtellS 
belegt  barauf  ^in  feinen  Qtegtieir  9Iuf  ber  glQ^  aui$  mit  beni  Saun. 

Um  fitft  iibriflenä  eur  fleißlii^en  ffcnlureii  Don  (citra  jeiuea  lEribüt^ofcB 
p  (f^iiBcn,  erlangte  Si^inner  nun  ^aüai  1).  om  4.  Seflttmber  1510  riii 
Sicoe,  mel&iti  bai  SStfitum  Sitten  für  bie  ÜtbitU  SitjinnttS  Dom  Uribiälitm 
von  Zatmtai^!  al3  abgelöft  ctflSrtc,  (Siitrer  IM.  299).  5Jie(e  fflerfflgung 
itmtbe  0011  Ceo  X,  burtft  bit  Siemptionäbutlt  »om  «.  3uli  1613  auf  eraige 
3tüen  aitägebe^nl.    (Bei  Surret  III.  ®.  307  obgebrutfl). 
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rieh  verlürt,  also  mflße  der  touf  an  inen  verloren  werden  ond 
regni  uf  si  strick  des  fürs,  schwebel  des  wütenden  geists  und 
das  ir  ertrich  kein  frucht  den  dorn  trag  und  müeßi  unfnicht- 
bar  werden  und  ir  Ion  empfachen  mit  den  verdamneten  ond 
müßind  usgerüt  werden  vom  ertrich  der  lebenden.  Demnach 
band  priester  müßen  bulver  uswerfen  in  den  wind  und  band 
gesprochen:  Si  müßind  werden  wie  das  bulver  vor  angesicht 
des  Winds  und  wie  ein  unbeweglicher  stein,  und  schnide  si 
das  gricht  gotes.  Demnach  band  priester  mäßen  nemen  dri 
stein  und  die  ußwerfen  und  sagen,  das  si  stein  sigen.des 
tempels  des  tiifels,  und  das  die  form,  so  si  band  von  got, 
werde  verwandelt  in  die  gestalt  des  tüfels,  da  kein  ruw  den 
ewigen  marter  wonet  und  vermanet  alli  element  wider  si, 
und  die  engel  des  Hechts  sollend  wit  sin,  ir  gesellschaft 
beroubet  und  mit  lucifer  bliben.  Müßen  verfinstern  ir  ougen, 
das  si  kein  Hecht  gesechend,  ir  oren,  das  si  nit  hörend;  ir 
houpt  müßi  inen  krank  werden,  und  schand  müßi  verdecken 
ir  angsicht  und  müßind  schwarz  werden  und  verdiiget  us  dem 
buch  der  lebenden  und  geschriben  werden  in  das  buch  der 
toten.  Si  verschlind  die  wilden  tier  und  verzert  werden 
durch  die  vögel  mit  biterm  gebiß  und  mit  grimigkeit  der 
schlangen.  Ußwendig  nere  si  das  schwert  und  inwendig  die 
vorcht.  Ir  fruchtbar  ertrich  soll  zu  einer  salzmaren  werden 
und  müßend  iri  sterben  ir  ochsen  und  ir  fech,  und  müßi 
sunnen,  hirael  und  ertrich  kundschaft  geben  ir  verfluchnis. 
Und  demnach  band  die  priester  niüL^en  usgan  mit  dem  krüz 
und  mit  ir  priesterlich  gezierd  zu  beschließen  die  tür  und 
die  zeichnen  mit  dem  zeichen  des  heiligen  krüz  und  sprechen: 
dorum  si  sich  des  liden  gots  proubent,  so  verbergent  wir  das 
heilig  krüz  vor  inen ;  und  band  das  zeichen  des  heiligen  krüz 
also  müßen  verbergen  und  verborgen  wider  in  die  kilchen 
tragen.  Und  hat  der  bischof  geboten  in  den  kilchen  sölHch 
fluoch  und  herte  Sachen  zu  bruchen  und  zu  verkünden  all 
sunnentag  und  firtag  dri  manot  nach  einander. 

Als  nun  sölich  grimigkeit  durch  den  eegedachten  bischof 
gebrucht  ist,  hat  er  mich  in  landreten  und  sust  zum  dicker 
mal    mit   unwarhaftigen   werten  verklagt  in  dem  land  Wallis 
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nnd  nßwendig,  ouch  lauen  offen  mandat  und  bot  usgan  after 
all  sine  gebiet  und  verboten,  das  niemand  zu  mir  noch  von 
mir  brief  oder  bolschaft  sölli  tragen,  oiich  mir  niemand  hilf  oder 
rat  sülli  bewisen  in  einichen  weg,  sunder  mich  lalien  otfentlicb 
laßen  uprufen  sin  und  einer  ganzen  landschaft  fiend ;  und 
wer  mir  hilf  tet,  eöllt  nit  besser  besehetzt  werden,  wiewol 
ich  bi  dem  namen  gotea  den  namen  nie  verdienet  han,  aunder 
dem  gemeinen  man  im  Wallis  wol  zu  willen  ist,  das  min 
frumen  alfvordren  und  ich  einer  lantscliaft  sich  wol  und  erlich 
band  erschossen.  Und  hat  damit  trit  und  bass  versetzt 
gewattenltlicli,  das  nieman  zu  mir  noch  von  mir  möcht  komeu, 
und  all  die,  so  willens  waren,  mir  botschaft  oder  brief  zu 
pringen,  als  wit  er  die  hett  mögen  erfaren.  geturnt  und 
gefuldret,  als  ob  si  lantsverreter  und  biiswicht  werind,  euch 
in  derselben  zit  wider  mich  gewiglet  ein  ganzi  lantschaft  und 
sunder  personen,  klag  wider  mich  zu  fürea.  Und  derselben 
zit  hat  er  nach  allem  sinem  vermögen  mich  und  min  kleini 
kind  um  das  unser  pracht.  ') 

So  nun  söliche  grimigkeit  und  unrecht  mir  begegnet  ist, 
bin  ich  bewegt,  mich  zu  erklagen  an  eini  fromi  eignossenschaft. 
Als  ich  nun.  willens  witer  zu  rücken,  gan  Friburg  kernen  bin,  ') 
haben  mich  die  herren  daselbs  gevenküch  angenomen  und 
verhalten  lang  zit,  ob  si  mich  für  recht  weltinc  stellen.  So 
nun  der  bischof  darkommcu  ist,  hat  er  mich  vor  den  ege- 
dachtcn  herren  von  Friburg  mit  mengerlei  schwerer  und 
unwahrhaftigen  Worten  hinderugs  verklagt,  uuch  ret,  burger 
wider  mich  bewegt,  das  si  mir  rad  und  fürsprechen  band 
abgeschlagen,  wider  in  duru  gefUerl  und  gefoltret  in  gestalt, 
das  ich  zu  diser  zit  miner  glidern  ganz  und  gar  kraftlos  bin 


')  «oit  ^ier  meg  bil  iiim  ®(^(ii6  im  «Iiiöang  ä"  »erftt^olba  «  Histoire 
da  Cantou  de  Fribourg  »,  ob.  2.  S.  391  ff,  obgebtutfl.  Sic  bott  mige- 
mtnbttt  3nWruimttiuii,  qu(^  einige  unri*ttöe  ÜtSaxltn  (offen  eine  erneute 
Sßiebergatic  aU  nic^t  unbegrilnbei  crfc^eiiieii. 

')  «m  25.  Sept.  1510  etrdjicti  er  not  bcm  Slat  in  greiburg  unb  raurbe  an 
bemfElben  löge  gefangen  gelegt-  fflfltSnmnuole  IRt.  28.  fol.  19.  Blat^  anä^clm  : 
fflemer  E^ionil  Sb.  III,  S.  277  mar  er  fd)on  om  22.  Sept.  mä)  Steibutg 
getonimcn. 
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und  nach  aller  marter  aber  trissig  tag  und  so  yil  necht  lassen 
in  dum  ligen  in  der  herten  winters  not.  Nachdem  ist  erscbinen 
des  bischofs  bruder  ^)  und  hat  gegen  mich  geffiert  etlich  klag, 
darum  ich  vermalen  an  der  marter  ersucht  bin.  Habend  mich 
die  von  Friburg  wider  erkent  zu  fachen  und  also  zu  belibeo 
mit  glicher  huot  in  und  mich.  So  das  etwas  zits  geweret 
hat  in  hangenden  rechten,  band  si  des  bischofs  bruder  lassen 
ledig  gan  ^)  und  mich  verhalten  wider  lut  und  sag  ir  gebnen 
urteil,  welchi  sach  euch  der  erlich  from  ritter,  dem  gott  ver- 
züch,  herr  Franz  Arcent  mich  warnet  in  sölicher  gstalt: 
«  Lieber  herr,  ich  weiß  dir  nüt  me  zeraten,  den  der  bischof 
von  Wallis  hat  unser  iromi  gmeint  in  sölicher  gstalt  verffiert, 
das  ich  förcht,  du  müßist  sterben  und  betest  als  guot  recht 
als  sant  Peter ;  und  ob  ich  die  urteil  wider  dich  unschuldigen 
niemer  gefeil,  so  will  ich  lieber  selben  den  tod  dorum  liden,  > 
[was]  mich  bewegt  hat  zu  sinnen,  wie  ich  us  der  herten  not 
kommen  möcht.  Und  hat  mir  der  almechtfg  got  geholfen  aß 
Friburg  bis  gan  Nüwenburg,  ^)  do  mich  die  von  Friburg  aber- 
malen beklagt  hand  und  lassen  fachen  und  gricht  begert  gegen 
minen  lib  und  guot.  Damit  derselben  nacht  kamend  ob  den 
drihundert  gewapneter  knechten  und  mich  unterstanden  ge- 
waltenklich  dannen  zu  nemen  und  mich  wider  in  ir  gwalt  zu 
prlngen,  als  euch  beschechen  wer,  wenn  das  die  gmeind  von 
Nüwenburg  sölichs  gewarnet  was  und  in  keinem  weg  nit  wollen 
bestaten.  Uf  sölichs  die  herren  von  Friburg  gegen  Nüwenburg 
gefüert  hand  ir  gschütz  und  ufgricht  ir  banner  und  mit  macht 
mich  hand  understanden  dannen  zu  pringen,  ^)  das  aber  die 
frommen   von  Nüwenburg  nit  woltent  nachlassen,  sunder  die 


*)  liafpQr  ©c^inncr  erf(^tcn  om  6.  <Roö.   öor  bcm  9lat  unb  liefe  P* 

ßcgcu  9luf  ber  giü^  gefangen  legen,  grciburgcr  Ütat^manual  9h.  28.  fo(.  28. 

2)  «m  23.  SJeaember   1510 :   «gl.   od^wcij.  ®ef(^i(^t«forfd&ct  I.  118, 

imb  in  bcr  Informatio  Doniinorum   Friburgensium   bei  3furrct  ^b.  III. 

©.  302  ff. 

')  2)ie  giud)t  ?ruf  ber  fjlül^g  gefdja^  in  ber  Sflaä^t  öom  10.  auf  bcn 
11.  3önuö*^  Ibll.  Informatio  Dom.  Friburgensium  bei  gurrer  III.  ©.  3(te- 
®eid)i(^Wforfc^er  I.  (5.  119. 

*)  ^m  16.  3aimar  murbc  bcr  ^uSjug  im  SRatc  befd^Ioffen  unb  jeben' 
faüd  fofort  audgefii^rt.    Siat^manuate  fflv.  28,  fol.  53. 
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sath  in  einem  vertrag  ist  kommeo,  das  ich  also  gan  Bern 
gefangen  gefiierei  solt  werden,')  do  ich  einlif  wuchen  uf  klag 
der  von  Friburg  in  isen  geschmit  und  gefangen  gewesen  bin. 

In  mitler  zit  babent  min  herren  von  Bern  durch  ir 
boten  und  brief  in  allen  orten  einer  frommen  eignossenschaft 
onch  in  Wallis  verkündet,  ob  jemans  klag  wider  mich  ver- 
meint zu  fiieren,  weiten  sl  gricht  und  grecht  halten  uf  min 
lib  und  guol  und  rechttag  beatimpt  nach  sechs  wuchen.  So 
nun  dieselben  sechs  wachen  verschinen  sind,  habend  sich 
erscheint  vor  den  egedachten  niinen  herren  von  Bern  ret  und 
burger  botschaften  des  biscbofs  und  der  von  Friburg,  die 
mencherlei  gegent  mir  dargetan  haod,  °)  So  ich  nun  begert 
urteil  ze  sprechen  Über  all  erschuldung,  wider  mich  beschechen, 
habent  si  kein  recht  wellen  annemen,  und  so  ich  rechts  uf 
üi  han  begert,  habent  si  mir  keins  rechten  wellen  sin,  sunder 
bin  ich  under  gstalt  eins  urvechs,  wie  den  das  meldet,  mit 
urteil  ledig  erkent. 

Als  nun  der  egedacbt  herr  bischof  uf  min  lib  und  uf 
min  guot  hat  lassen  klagen  durch  sin  phiscal  vor  einem  houpt- 
man  und  landrat  [in]  Wallis  und  aber  sin  unzimlichen  gwalt 
wider  verfiieret  hal,  wie  ob,  han  ich  wellen  erschinen  in 
Wallis  und  rechts  begeren  vor  demselben  richter,  da  er  sin 
klegt  hat  lassen  fiieren  und  in  recht  wider  mich  gefallen  ist 
durch  sin  phiscal.  Begegnet  mir  nit,  das  er  mir  well  eins 
rechten  sin  in  einer  landschaft  Wallis,  da  ich  die  sachen 
erhept  und  durch  in  recht  gefasset,  ouch  dannen  wir  bed 
erboren  und  erkannt  sind.  Und  do  man  aller  unser  handel 
echuld  und  uuschuld  haben  mag  formals,  hat  er  mir  nit  wellen 
eins  rechten  sin  vor  sin  obren  ze  Bern  oder  ze  Friburg,  da 
ich  gericht  von  im  begert  und  nit  han  mügen  erlangen,  sunder 
ist  des  biscbofs  meinung,  uf  alle  mine  schand,  schaden  und 
kummer  mir  durch  in  und  die  sinen  menigfaltiklich  begegnet, 
8<ill  ich  inen  berechtigen  vor  unsrem  helligen  Vater  dem  papst, 


')  91.  ganuor  15U.    «nä^clni  III.  S.  279. 
')  Villi  27.  SläTj.  Kc^t  XaQt  \v&tn  imirbc  er  gegen  Urfegbe  freigelafieii 
«itB^dm  III.  @.  281. 
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dem  er  an  mitel  und  underwürfig  sig.  Hat  damit  bevolcheo 
sinem  houptmann,  das  er  mich  gefeDklich  soll  annemeii.  Dankt 
mich  seltsam  sin  ze  hoeren,  das  mir  der  bischof  nit  will  eins 
rechten  sin  in  disen  landen  and  mich  doch  will  gefangen  han. 
Zwingt  mich  not,  recht  zu  erfordern  gegen  denen,  so  mich 
beladen  hand  wider  got,  er  und  recht.  Und  nit  in  gestalt 
eioichen  gwalt  ze  triben,  sunder  vor  dem  unzimlichen  gwalt 
des  bischofs  mich  zu  schirmen,  wurd  ich  mit  minen  frfinden 
erschinen  und  rechts  begeren.  Dorum  aber  der  egedacht 
bischof  mich  so  schwerlichen  verklagt  hat  vor  üwern  gnaden 
einer  gemeinen  eignossenschaft,  und  an  vil  enden,  ist  min  frünt- 
lich,  demütig  bitt,  uf  das  ir  min  gn.  herren  bericht  mögend 
werden  eigner  warheit  aller  hendlen,  die  der  bischof  gegen 
mir  oder  ich  gegent  im  gebracht  habent,  ein  ratsboten  ver- 
willigen wellind  in  des  kosten,  der  unrecht  hab,  der  sich 
fürderlich  harin  schick  und  gesech  und  vernem  gericht  and 
recht,  das  hie  gebracht  wird,  ouch  schuld  and  unschald  beder 
teilen  bericht  werd,  das  si  an  mir,  wo  das  in  minem  vermQgen 
sin  ward;  in  truwer  andacht  zu  verdienen.  Datum  zu  Brig, 
am  22.  tag  meien  im  jar  1511. 

Uwer  gnaden  alzit  gehorsamer 
Jörg  uf  der  Flu. 
latfäc^Iid^  tüurbcn  auf  bcr  lagfagung  ju  ©olot^um  oom 
4.  3uni  loll  Briefe  unb  Schriften  Sd^inncr«  vorgelegt,  tonnten 
aber   mangels   an  3<^i^   "^^  '"cl)t  bc^aubclt  tocrbcn. ')     Später 
jcboc^  finbet  eine  Se^anblung  biefcr  Schriften  nid^t  mcf^r  jtatt. 

'iDamit  roar  aber  ber  Streit  jtüifd)en  bciben  SKännem 
fcine«tt)eg§  aui8  ber  ®elt  gefc^afft.  Die  gegenfcitigen  SScrfoIgungen 
im  SBalliiS  nahmen  itjren  Jfortgang.  Selbft  jum  Sürgerfricge  roar 
man  bereit  mib  auf  bem  fünfte  Ioigäufd)Iagcn,  ba  gelang  c5  einigen 
9IatSboten  ben  Angriff  ju  oer^inbern.  Va  fid^  aber  ©d^inncr 
einem  ©eric^te  im  SBalliö  nic^t  unteriüerfen  roollte,  eilte  er  nac^ 
9Ioni  unb  citierte  niele  feiner  ©egner  borttjin  unter  Änbro^ung 
ber  tjödjftcn  Strafen.  «lö  biefe  fc^Iießlid^  feiner  ?fuforbcrung 
folgten  (1513),  mürbe  in  SRom  ein  fiebenmonatlid^er  ^roje§  gegen 


')  etbQ.  «bfc^.    3.  565  c. 
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angcfttengt,  roä^renb  iui:lcl)cr 
gelegt,  ba\i>  ftcigelafSen  mnrbe«.  aJZe^rere  btcfec  Hitgetlagtcii, 
DOn  benen  einitjc  Hdjätiruje  ®tei[e  loaren,  erlügen  biefeii  Stra= 
pajen.  Tik  anbern  muibeii  fdjlieölii^  quo  SWiileib  üom  $avi't 
felber  frctgelaffcn.  Stuf  ber  IJIül)  lag  ein  ganzes  ^Q'JI^  gefangen 
in  bct  SngelSburg ;  erft  im  ^^fl^re  I51fi  erlangte  er  feine  ^xn- 
Ijeil  lüirber. 

?Jarf)  bec  Slieberlage  ber  äcfiroeijet  (»ei  ÜWarignaiio,  bie  ja 
QUci)  eine  Slieberlagc  bcr  püi)f*''^'-'n  ^olitit  <äci)innecS  bebeutete, 
tarn  bie  SReattion.  Tiie  ^^inrtei  Snf  ber  2fIüt)!S  er^ob  legt  miebei 
i^r  ^aupt  tiit)iiet  unb  müc^iigei-  aU  fciifier.  SSluiiae  ftäiiipfe 
erfolgten  jmifi^en  bcn  Knljängern  beiber  Matteten  im  ^üljre  löl7. 
Xicr  ftarbinal,  ber  fic^  balb  tn  3''"'^'  ^i^b  '■•  ^Tom,  aber  jiimeift 
am  faifeilidjeu  .^ofe  auff)ielt,  fd)leiibeite  S^tommunifatiün  unb 
9{ett^@at()t  gegen  feine  ^einbe  im  ^aQid.  Tiodi  gelang  tS  iljin 
nidjt,  loieber  ins  ffiaUi«  jurüctjufeljrcn.  i)iadi  bem  labe  fieo3  X. 
befanb  er  ^d)  ausfctilieglifl)  in  iKom.  'S)ori  flaib  er  mii^renb  ber 
$ep  am  3ü.  September  1532.  Auf  ber  Slül),  bei  unterbeffen 
im  Sallid  nai)  föillfür  regierte, ')  fal)  jid)  nac^  bei  iSefangen^ 
na^me  gronj  I.  bei  ^avia,  unlev  befftn  Jahnen  er  mit  2000 
SBattifern  gelänipft  Ijatte  unb  nur  mit  'Jiot  ber  ©efangennaljme 
buttt)  bie  fiaiferlic^en  entronnen  mar,  gejmungen,  baS  Canb  ju 
oerlaffen  (geb.  1529).  Sr  flol)  nac^  SJeuei),  nto  er  balb  nac^- 
^  ftarb. 


|ius  htm  alten  Puttenhiet 


9on  §aii$  PatteleL 


III.  ^ur  @erd)td)te  be$  fauentbriegs* 

3n  bcr  ©iftung  Dom  26.  gcbruar  1653  *)  xoaxh  bcni  Äat 
ju  ^rciburg  Doti  @eiten  SSerniS  uub  fiujern'iS  bie  SDtitteilung  ge* 
mad^t,  bag  im  (Sntlebud^  ein  Sfufftanb  auiSgebrod^en  fei ').  ^ie 
^erren  fanben  bie  ®ad)t  nid^t  ganj  ungefa^rlid^  „toegen  ber 
Sorrefponbenjen ,  fo  bife  (Sntltbuc^ei;  in  ber  ißac^barfd^afft 
^aben."  3}2an  befd^Iog,  bem  erhaltenen  Eintrag  einer  Sonferenj 
t)er  fat^olifc^en  Orte  jujuftimmen,  nnb  ha  aud)  am  barauffolgen« 
ben  Zaq  Qon  @oIot^urn  SSerid^t  einging  %  bag  bie  (Entlebuc^er 
„bie  atebellion  continuierenb,"  mürben  Qunicr  Siiflau«  oon  S)ie«* 
bad),  ^crr  ju  lornt)  unb  |)eir  Serfeimcifter  95eat  ^^cob  von 
iDiontenarf)  aliS  (S^rengcfanbte  aui^gefd^idtt,  jur  Schlichtung  be« 
^anbels  be^ilflic^  ju  fein,  ^atte  man  am  26.  gcfunben,  bag 
Ijierin  aflcin  bie  „güttigftcn  -ÖHttd"  bie  bcften  fein  werben,  fo 
marb  audj  ben  ©efanbtcn  eingefdjärft,  fic^  nic^t  nur  aüerfcitS 
nadj  ben  (Srünbcn  ber  Unjufricbentieit  ber  Säuern  ju  crtunbigen, 
fonbem  auc^  iljrer  ^ürfic^tigfeit  gemä§  für  bie  freunblid^c  ®eile* 
gung  beiS  StreitciS  ju  mirfen. 

^nbeffcn  rourben  bie  eingetjenben  SSeric^te  immer  emftet; 
be^ljalb  erl)ielt  ber  SticgiSrat  am  6.  barauffolgenben  aWärj  bie 
aBeifung,  für  alle  ^^fle  bie  notwenbigen  Änorbnungen  ju  treffen  *). 


^)  ^Jleuen  Stilö,  trie  alle  in  btcfcm  ^Beitrag  gegebenen  5)Qtcn. 

2)  Rreib.  SRat^monual  9?o.  204,  fol.  50. 

3)  g.  9t.  SJJ.  9^0.  204,  fo(.  52. 

*)  g.  9t.  m.  ««0.  204,  fol.  58.  Will  die  Zytt  zimliche  Schwü- 
rigkeiten  erweckhen,  die  etwa  die  thüre  fryheit  der  Herren  Eydt- 
gnossen  woll  dörfte  rühren. 


3i»e!  läge  nüi^lter  tetjrlen  bie  beibm  ffiljtengefaiibten  miebet 
äurüd;  tljre  fflifitoii  mar  uidjl  von  Sifolg  bcgleilcl  gciDeJen,  Sie 
inelbefen  bem  JRnt,  ba6  bie  aufftänbi^eu  9)aiiern  fid)  gcineitjert 
Ijäitcn,  iiüd)  Sujetn  ju  (je^eit,  um  bort  il)rc  iöcjc^rpettien  i'orjii- 
bringen.  Da  [eien  bic  ®cfniibicn  geiiöligt  geroefcn,  am  5.  3Jiärj 
Don  SBillisau  aufjubrei^eit  uitb  felbft  ber  !9auecn  itlagen  uact)  Su< 
äetn  ju  iragen,  um  baiiitt,  wie  fie  glaubten,  ein  loeiiereS  Unifii^' 
greifen  beS  Stufftanbcä  ju  uerljinbern.  Sic  ließe»  burctjblicfen, 
baß  nid)t  nur  Sern,  Jonbini  üudj  (Jreiburg  npn  äfjnÜdjen  Unru- 
hen bebtoijt  (ei,  uub  nialjnten  ju  fleißiger  Uebeiiratljiini)  bec  UH' 
tcrianeu.  Daß  mar  um  fo  glaub würbifl er,  als  SBein  bercilö  am 
28,  {Jebvuar  geuielbet  fjatle,  baß  bie  ffinllebuci)cr  Scute  Ijin  uub 
Ijerjd)i[tlen ,  o^ne  ,3'0f'f''t  ""'  ^''  sBauevn  pr  StebeÜion  ju 
bringen ').  3^et  SiericC)!  ber  Sljrengcfanbtcn  rourbc  bcr  Serner 
Obrigteil  jut  Scnniiiife  gebvacfjt  *).  TOit  bcr  rceilcru  i^erfoIgHUg 
ber  ©Qi^e  marb  Seclelmeiftcr  Don  SDioutenad)  beauftragt.  Qn 
ber  SHalfifigung  com  IS.  SDISrä  bcridjtelc  er  über  bcn  Stanb  ber 
Thinge  im  Sujcrnifdjen.  Trn  er  nidjt  uuiljin  fonnle,  bie  5rit{^l> 
[ofigtcit  ber  bis  ba^in  jur  Seruljiguug  ber  Mufftänbifc^en  geti'of' 
(eueu  SBioferegeln  ^cruorjuijebeu  "j,  bvi  bic  Unriii)e  im  Ünnbe 
felbft  ju  mat^fen  fcfjicn '),  fo  mürben  (Sinlabungäfc^vcibeii  an 
Sern  unb  SolDlIjurn  ju  eiiuT  Soufercnji  abgefc^icfl ;  anrfj  erfjielt 
Oberft  3-  9i«i]nulb  bie  üSeifung,  taufenb  Ulann  auf  ben  Qa^  ju 
bringen;  ber  ^Eugroart  foQtc  etliche  „iltegimenteftUctii"  bereit 
Ijatlcn ;  ferucrS  warb  bei«  ÜJurgcrmeifter  Wciff  SoUmad)!  erteilt, 
eine  *lnbadjl  onäuflcdcii.  'Tum  tamen  am  (etben  Tage  ©(^reiben 
oon  S^'^^^]  ""'>  Sern.  ffirftereS  ocrlungle  .^lilfe  für  Sujetn,  luaä  ben 
aiat  pcranlü|te  ''j.  Obcrfl  SReijuoIb  unb  feine  .pauvtlcuic  noi^molö 
anpl)altcu  u^ne  aJcrjug  iljre  fflinniijc^iiftcu  jufamnten  ju  bringen, 
5^Em  a*Dgl  Den  Ifdjerlis  rourbc  um  auu-i^nnberl  aJJnöguetierer  unb 


')  g.  m  m  ')U.  204,  foi.  b2. 

»)  g.  St.  ffl(.  yiü.  204,  fol.  Gl. 

')  g.  st,  fflt.  Mo.  204,  fol.  70.  Die  purerj 
jbä<:liori  die  überklieit  mehr  tliue  aU  sie 

•)  a.  ffl.  aK.  9io,  204,  p.  52.  27.  geb,  »cief  i 
ünffmeii  in  6etre(f  b«  Uutuftiflcn  im  i'jubc. 

')  JJ,  ffl.  3H,  «0.  204,  fol.  70. 


Kcliiildij;  Ul. 

n  aRucten,  gorberS,  Sau 
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bcm  Don  ©ranbjon  um  ad^t^unbcrt  gcfd^ricbcn,  Iraft  bt&  ber 
©tabt  greiburg  jujtc^cnbcn  S^h^Q^  ^)-  SJcrn  fcinerfeitÄ  lub  auif 
in  einer  Sonfereitj  ein  unb  roünfd^tc,  bafe  grciburg  bic  Unter» 
tanen  üon  SDiurten  unb  ©c^marjenburg  jum  ^wä^S  wia^nc*). 

93ebeutungiSt)oQer  n?ar  aber  bie  im  bemifc^en  @c^retben 
ent(;a(tene  97a(^ric^t :  daß  hinder  Gryers  etliche  des  Anibts 
Signau  vermeldt  worden ;  sie  sollen  wegen  des  Abroffs  der 
Müntz  nur  styff  halten,  und  nit  ablaßen,  sie  die  Gryertzer 
syend  bereit  ihnen  mit  etlich  1000  Mann  zuzezächen.  ©d^reden 
erfaßte  bcn  Olat;  bcnn  nic^t  o^ne  ®runb  fürchtete  er,  ber  Auf* 
[tanb  fönnte  audi  feine  Untertanen  ergreifen.  Siele  klagen  Aber 
bie  Kmti^Dermallung  ber  93ögte  maren  i^m  gugefommen.  S)ad 
am  gleid^en  2:ag  nod^  erlaffene  SWanbat  an  bie  ÄmtÄlcute*) 
meinte  ämar,  bie  Untertanen  ber  gnäbigen  Ferren  unb  Obern 
Don  ^reiburg  Ratten  aQen  ®runb,  an  ben  obrigfeitlid^en  Sefe^len 
baiS  aUeruntertänigfte  Sergnttgen  ju  ^aben;  aber  n^egen  ber 
eingegangenen  93efc^merben  ermahnte  t^  bie  S3ögte,  „aüe  amili^t 
93ern7a[tung  miltig  lieblic^  unb  o^ne  ermei^ung  anberer  aü 
gar  befc^eibener  erbietungen''  ju  Derrid^ten  unb  jeben  (Srunb 
äu  Aufregung  ju  oermeiben.  35ai8  foHe  fxe  aber  nid^t  ^inbem, 
bie  Untertanen  im  Äuge  ju  behalten  unb  itjre  Umtriebe  nac^ 
ifreiburg  ju  berichten.  ©leic^jeitig,  unb  ba  auc^  bie  SWad^rid^tcn  au« 
33ern  ungünftig  lauteten,  ergieng  mieberum  ber  SSefe^I,  bie  SWann* 
fc^aft  bereit  ju  l^alten,  um  ben  Gibgenoffen  non  fiujern  unb  Sern 
mit  tapferer  ^ilfe  beijufte^en  *).    5)a8  an  ben  bamaligen  Sogt 

')  ÄrieöSratbuc^  9^o.  38,  15.  9Jlöra  1653. 

")  g.  iR.  m.  9^0.  204,  fol.  70. 

^)  äJ^anbatenbucf)  9^o.  ö,  fol.  56.  Do  zwar  wir  unsersyts  die 
gnugsauie  Versicherung  haben,  das  Unnsere  angehörige  ab  Unnseren 
bisshärigen  Oberkheitlichen  proceduren  alles  underthänige  Vernügen, 
unnd  wir  hingegen  unns  ihrer  trew,  unndt  gehorsame  uff  allen  fahl  zue 
versichern  haben  sollen  :  wie  aber  die  Jetzige  coniunetur  wegen  der 
Jederwylen  mehr  zuenemmenden  Verbitterung  in  sachen  diser  leidigen 
UlTlehungen,  etwan  andere  ort  infectieren  möchte,  insonderkeit  der 
enden,  wo  unsere  Ambtslüth  wider  Ihre  angehörige,  die  gebührende 
discretion  und  bescheidonheit  nit  halten,  dann  unß  deßwegeu  ins 
gemein,  und  particulari  vil  klagten  zu  unseren  größten  beduren  vor- 
khommen. 

*)  SKaubotcubuc^  9io.  5,  fol.  57.    Zum   ersten    Regiment  uss  den 


—     133     — 

in  Snuiten,  übra^ani  XMnuel  geitditetc  @d)reibeii  würbe  ec|'l  am 
16.  iDJiivj  Qbgefcliidt  ')•  5''t  bcn  Stnfaiin  foUe  er  ac^t^unbert 
gute,  ctfnlirne  aBitäniielieret  unter  feinen  ?lnge^i)rigen  mißiüätjlen 
unb  fie  beveit  Ijnlfcn,  auf  erfte  iDialinunij  Ijin,  mit  iljren  Uebcf 
meijrcii,  Srdut  tinb  itoi,  Jomie  mit  <Prouiflnt  (ür  i'ier  ober  iiteljc 
Hage  iddI  »erfeljen,  naä)  ^-xeibwii  ju  jiel)cn.  Tiaüon  marb  bcm 
SRat  pon  Miirten  am  17.  aiJäts  Seniitiii«  gegeben -).  Sine  ?lborb- 
nnng  luurbe  [oicirt  nat^  ^reiburg  gefanbt,  um  ben  ^etrcn  uorju» 
bringe]',  ba§  aJJiirlen  für  ben  erften  ?Iu§äii9  nit^t  mcljr  aU  fjiui' 
bect  'SJiann  raic  non  Hflers  Ijcr,  jn  fteflen  dnbe,  Sßoricinfig  aber, 
unb  Dbroof)!  bie  ÜRurtner  iljrc  ©rjcbenljeit  bcteiievt,  Ijatten  bie 
aÜDrfteßuitgen  iljtet  S(bge|aiibten  nur  leiliueiffn  ffirfolg");  bcnn 
ber  Sriogörat,  an  b?n  man  fie  geroiefcn,  eröffnete  i&nfn  am  18. 
SKnrj  ben  ¥efeljl,  bn*  Mmt  SDiutten  Ijabe  j«  bem  beoovfteficnbeu 
au^ang  390  ajirnin  mit  ben  Übtrioeljren,  bcm  erforbevlidjen  9iei*-- 
geib  unb  einigen  Sttillerie)]ferbfn  ju  liefein ;  aiicft  bie  .^errfdjnft 
Sugnorre  mflfie  iljt  Gonlingent  ouSäie^en  laffen.  ^nbeffen  beauf» 
tragle  ber  9tflt  ju  aJIurten'j  oiec  ?Iit8gc(d)offene '■j  mit  ber  söc- 
fit^ligung  ber  ©äffen  unb  ber  Srneuerung  bec  ?lu*äug6TÖbeI. 
35rei  S^oge  Inng,  oft  bis  in  bie  9ladjl  ^iucin,  jogen  nun  ber 
Sci|UIlf)eiB  iDionuel  nnb  bie  SBertreter  beS  SRotS  in  ben  TitJrfem 
beä  8(mlö  (jerum,  bie  Don  &reift»tg  tertnngle  iDiannf^nft  aufän-- 

Vogt.ven.  Slfifftä,  «oinont,  fflue.  älfüiit,  SBuiffeiiS,  Surpicrtc,  'S»"'-  ^lofftueit, 
Saimi;^,  ^ivt>en3,  (Eptbii^rc,  SulIe,  ftttalend,  ^uun,  Q^aitel,  @tuncn  büS 
WttiUtitttx,  IBü  ^alcbaibltiet. 

Us3  der  alten  Herrsctiafft.  ffipeubeä,  Strconciel,  a^arlii,  ^rei)üaiif, 
MtAt^altfn,  ^ratDman,  ffliff«!,  loftra,  aSiineioi)!,  ftbtt^orf,  §citenrieb,  SB- 
ftiifltn,  "BilbingEn,  ©dimitttn,  ^rej,  Süerlet,  Onnen*,  Sliitigni),  OTatran,  ÖitlarS, 
®iei[itfi.  •Siüaiepoi,  OiuuntH.  SJroHefl,  Ereifiet,  ©dttifclieii,  Eüurtion,  Belfauj 
175  Dlann.  »ouon  '/■  ;&iilEbatbier(t:,  bec  ffleft  iUiu^telitrer. 

'l  Mn  bie  Bflflle  von  Olranbfoii,  3Jiutten  unb  Hdjerlij  loucbeii  gleid)- 
foulenbe  Sd)rcibeit  ecla[ffii.  aRniibotcnbud)  91o.  ü,  fol.  öH.  I^nä  Ctigiiial 
bei  Si^nibenä  an  Snanuel  liegt  im  Wtirtner  Wtdiiu. 

')  Kalämaniial.  ffliutlen  7.  iDfärj  (nlt«  ©tili, 

'I  S(^viftU(t)er  iBefe^E  öom  18.  SBäta  l&iS,  rig"-  5tall!rl)nibn  p 
Smbiitg.  iw  ÜJfuttntv  SIrtfiiD. 

')  SK.  ffl.  Bi   7.  SJiätj  IÖ53  (a.  Sl.) 

■■)  .^icrr  Suiaermcifter,  $.  fiDeifer,  ^,  fi^uny  unb  ;p.  Sonitl  ötrcen- 
ji^icniib  b.  iiiiig. 
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bringen  0  ®ft*  ©rgcbni«  war  aber  fein  erfreulid^e«.  3fn  frinciB 
Schreiben  üom  21.  9Kärj  berid^tete  aWannel  barüber  nac^  2frei« 
bürg  ^).  ^ier  Ijatte  man  bereiti^  lag«  jutjor  üemommcn,  ba§ 
aud^  in  bcr  §errfc^aft  üKurtcn  nnru^ige  Sföpfe  feien*).  Sine 
Seftätigung  biefer  9?ac^ric^t  lag  in  einem  eigen^änbigen  S^\^i 
iOJanneri^  jn  feinem  SBrief:  Üwer  hohe  Gnaden  wollend  far 
gwüß  halten  und  eigentlich  versichert  sein,  dz  ich  selbst 
persönlich  drey  gantze  tag  und  auch  ein  guten  theyll  der 
Nacht  hierzu  angewandt,  aber  mit  großer  muhe  200  gute 
Musquetierer  zu  wägen  bringen  mögen.  Doch  so  arm  dz  sich 
zu  erbarmen,  kan  ihr  6n.  auch  nlt  unbericht  laßen,  dz  ihr 
etlich  unß  dz  recht  darüber  dargeschlagen  oder  gsagt  wibr 
mäßen  unß  einmal  all  wider  den  Raht  stellen.  Ist  hinder 
LogDOuroz  geschehen  mit  pit,  ihr  6n.  wollen  mich  schriftlich 
berichten,  wie  ich  mich  in  dem  einten  und  andern  forthin 
zeverhalten  habe,  und  gnädigst  ansehen  dz  disere  üwer  statt 
am  paß  ligt^  welche  so  gar  nlt  kan  ohne  Manschafft  nit  kan 
gelaßen  werden;  mein  bestes  aber  ze  thun  will  ich  für  gwüß 
nit  underlaßen.  Sier  9tat  ju  g^reiburg  erhielt  biefen  SBeric^t  noc^ 
am  fclbcn  Jag  *).  ®r  jog  esJ  nor,  gute  ÜWienc  jum  böfcn  ©piel  ju 
mad^en.  ÄflcrbingS  ucrorbnetc  er,  baß  ein  in  3Kurtcn  eingetumi* 
teg  ©ubicit,  ba«  im  SSerbad^t  ftanb,  mit  ben  Mebeffen  in  Serbin» 
bung  juftefien,  burdjgcfuc^t,  ftrcug  ejaminiert  unb  Xütnn  feine 
Äuöfagcn  mibetfprec^eub  feien,  brcimal  mit  bem  ©eil  aufgejogcn 
werbe,  .^infidjtlid)  ber  .^^Itung  ber  Untertanen  liefe  er  aber  ju 
'ilJrotoIoII  geben,  ba§  bie  Obrigleit  ein  „gndbigö  netnügen"  an 
it)r  finbe  unb  bej^njegcn  bie  angebotenen  100  ÜÄu^queticrer  mit  30 


')  33ncf  ^JJ^amicrg  an  grcibiirg  üom  11.  l^Mr^  1653  (a.  3t.)  im  St.- 

-)  33ncf  oom  II.  93Mr,s. 

')  33ncf  bcä  5cl)u(t^ci6  unb  Äricgäratd  an  9JiauucI  üom  20.  ^Äär^  \(^^ 
CJlrd^io  9}?urtcu)  :  tls  ist  Uns  veruers  zu  wiissen  wonien  ob  sevoni 
etliche  dyner  aiigehörigen  in  glyohem  bös'jii  willer*  wider  U.  E.  v«"»» 
Bern  begriCfen,  so  wyth  das  solche  sich  verlaufen  lassen,  wofeer  wir 
IJ.  E.  von  Bern  zuzüchen,  das  sy  hingegen  iinns  in  unsere  Bothmäs- 
sigkeit  feindtlich  ynfallen  wollend.  Wider  dise  uirrürische  wirst  vlu 
ein  Hyssig  nach  frag  halten. 

*)  5.  di,  m.  "ilio.  204,  fol.  75. 
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^fllpnttieret  anneEinte;  bnö  gteiägefb  [oHeti  fie  aufiubret^en  fu^cn. 
3(i!  @c()iill[jci6  unb  9Iat  in  IDiurten  luacb  öaiin  gefdtrieben ') : 
Wir  trat;en  ein  besontlers  gnädiges  vernügen  ab  der  Treuw 
unnd  gehorsame,  rieren  Ihr  gegen  uns  für  disen  bevorstehenden 
Ußzug  erklärt  und  begeben.  ©leic^jeitig  ober  ecl)ielt  3JianueI 
bie  ^JJHtteilung ') :  Wie  wir  zu  endl  deU  an  unli  abgegebenen 
Schrybens  —  vernuinmen,  v/hü  geiätalteo  etliche  hinder  Lug- 
naurroz  —  in  gantz  vermeiden  muthwiljige  reden  ulibrochcn, 
—  sonderlieh  by  diser  ohnvcrsehend  ynfallenden  Schwiirrig- 
keit,  es  glichsam  vonnöthen  syn  will,  dcrglicher  meisterlosig- 
IveitOQ  siiilechwygeiidt  fürrauschen  zu  laiieu,  alli  gesiniiend 
wir  hiemit  an  dich,  du  sollest  diu  für  ein  mahl  ditisimulando 
gar  nil  anden,  dich  aber  in  alteweg  in  geheimb  erkundigen 
der  Jonigen,  so  derglichen  hnchsträtfliche  reden  uligeprallet, 
und  sie  füglich  ad  nulam  nemmen,  auif  dalj  man  sie  nach 
diesem  rausch  in  die  verdiente  SiratT  /u  ziechen,  und  härzu- 
neminen  wiilie  —  . 

?lni  22.  aJiiirj  Ijntten  bie  9Jiurtner  iRat5auSgefd)offenen  bcu 
«tuöjugärobel  fettiggcfteat  ■'),  Et  eidfjicit  113  3}amen,  29  von 
Üfurtcn,  l  pou  Sfjnitmont,  6  onn  "iitaitt,  7  »on  Sugiej,  4  ooii 
(JiÜfi^cI«,  18  üDu  ÄCTäcrfi,  7  nou  9iicb,  3  non  9lgrignji)I,  3  uon 
SBüd|f[en,  6  pon  ©almiä,  3  uon  SButg,  7  pon  Surligen,  3  oon 
3eu6,  2  Don  Ulniij,  3  ddii  äWetlnd),  2  won  ©urioolf,  1  üon 
Souclepon,  1  uon  Sou(jilJer(e,  2  Don  SDiontcIier,  3  üon  @tempena(^, 
l  Doii  Sömenbci'g,  1  uoii  ®reiig  unb  3  von  aitauildt.  9Jiel)t 
flUfjUbringen  filr  bcii  ecften  Stuä^ug  gtmibte  man  fic^  nidit  uerpflict)= 
tct.  3Me  3al)(  ber  für  bie  Stfitfe  jh  [iefernbcn  ^fctöc  njurbc 
auf  pcbcit  fcftgefe^t  *).   Ilngcgen  Ijielten  Surgcr  unb  'Corfmeiftet '') 


')  Sßurtner  «ttijiu,  Sriei  Dom  21.  »Järj  1 

')  aÄuttnei  Slrt^itj.    »rief  üom  31  Wäx/,.  3  U^t  Martimiltogä. 

')  Sibc  Sricgdtübd  im  aftutm»;  ^cdjiD. 

')  SHuttner  ärrtiB-  Verzeichnus  der  Jcnigen  persolmen  so 
ersten  Ußzug  sollend  Röüer  iJarthun.  1.  ^tUc  ffluthKcfil  her  -J^ur  i 
iHicb  ein  fflog.  2.  ^aJoi  iIJft(ler  non  ffer(|ct0  an*  ei»  iHoö.  3,  §anö  a 
fncc^t  b.  aJifiller  Don  Serö«U  ou*  ein  iHofi.  4,  |!crr  E^tirioffel  iRoJolet  V 
Stüluenliern  ein  SHofe.  5.  ?lman  «nälifl  id.  Srben  ein  3io&.  G,  ^ani  ff 
Incrtjt  b,  iiro6  Don  «iebt  ein  Wog.     7.  fyxne  aKüb«  uon  5rä|(l)ellj   ein  3i 

')  Staaieatt^.»,  3c6«ibeii  aRanuelfl  Dom  21.  OTäcj  1653  (a.  St,),  '■ 
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foiDoI  an  i^rer  ^^orberung  feft,  nur  unter  3)2urtner«Sfa^ne  mib  ^^aupu 
leuten  ju  jie^en  a\9  an  ber  ißtc^tDerpflic^tung  für  länger  dd  24 
@tunben  bie  iReidtoften  ju  tragen.  3)er  3^9  nad^  Sn^em  UKnb 
nun  auc^  nic^t  geforbert,  weil  bereites  am  21.  SßSrj  bem  ^eibnrger 
{Rat  bad  ©(^reiben  iSujenriS  jugefornmen  war,  wonac^  „bie  Unrun 
jroifi^ea  i^nen  unb  bero  rebcßifc^e  10  Vembter  geftidet  nnb 
gänl^ltc^  oergltc^en  worben"  ^).  'Die  flmtdieute  empftengen  aber 
bie  9)?a^nung,  i^re  SJöIfer  für  jeben  f^Q  bereit  ju  galten;  benn 
ÜBern,  bad  fc^on  am  20.  aJJftrj  um  $ilfe  erfud^t  ^atte,  nierbe 
t^rer  gegen  feine  Üiebeffen  bebilrfen  *).  Der  SRat  ju  ^retbitrg  ^Stte 
ed  in  biefem  flugenblicf  nid)t  magen  bilrfen,  gegen  feine  Untere 
gebenen  ber  ^errfc^aft  SRurten  einjufc^reiten,  ba  t^m  »teberum  fe^r 
beunrul)igenbe  {Berichte  aud  bem  ©reperjlanb  unb  anbem  fianbed* 
teilen  jugegangen  waren  %  JDHt  bem  'Diffimulieren  mürbe  fort» 
gefa()ren;  bagegen  fanb  bie  in  äJturten  aufgeworfene  f^rage,  ob 
i^ern  ober  ^eiburg  bie  |)eereiSfoIge  gebä^re,  i^re  oorlSufig  Sriebt» 
gung,  bafe  Sern  fclbft  erf larte,  SKurtcn  f ofle  mit  Orteiburg  jie^en  *), 


Sogt  ^atte  fie  auf  ben  31.  ST^är^  einberufen,  infolge  ber  Serorbnung  bei 
9latö  ^n  S^ciburg  oom  2().  beffelben  SJJonatö. 

^)  ff.  SR.  SW.  '3lo.  204,  fol.  75. 

-)  S.  SR.  ^l  9?o.  204,  fo(.  75.    39.  9i.  8W.  i»o.  116,  p.  291-296. 

3j  ff.  SR.  Tl.  '^0.  204,  fol.  76,  23.  9Wärj  1653.  Es  ist  ein  Schry- 
ben  irikhomnien,  durch  welches  niyn  H.  in  Vertruwen  bericht  werden, 
dass  die  Gryetzer  etliche  ußgeschickt,  andere  Ihnen  anhängig  zu 
machen,  da  sie  sich  verluthen  lassen,  Romont,  Chätel,  StiifHs,  Ruw 
haben  sicli  zu  ihnen  geschlagen,  unnd  syen  im  werk  die  andere  auch 
an  sich  zu  bringen,  insonderheit  zu  dem  end  hin,  dass  das  Reiügelt 
ufTgchebt  werden.  K.  R.  M.  N"  204,  fol.  77,  24,  9Rörj  iaö3.  Herr 
Franz  Peter  Vonderweydt,  der  Zytt  Schultheiß  zu  Stäffls,  hatt  schrift- 
lich bericlitct,  dass  syne  Ambtsangehörigen  zwar  willig,  unnd  gehor- 
samb  syen  den  oberkeitlichen  mandaten  zu  parieren,  unndt  den  Ußzug 
gerüst  zu  halten  ;  a)>er  belangend  das  Reyßgelt  wollend  sie  es  nit 
entrichten,  vill  weniger  alljäro  ferckhen  lassen.  Sonst  habe  er  zwar 
in  gelieimb  vernommen,  das  die  ufTrührische  Gryertzer  ein  verdachte 
Person  iiacher  SUiflis  gesandt,  alda  ein  ullruhr  unndt  rebellion  utTzu- 
wekhen,  denselben  Person  hatt  er  heimlich  alles  ernstes  nachsetzen, 
aber  gar  nüt  erfahren  mögen. 

*)  C^onj  flar  fcfjeint  ber  ffad  aud)  für  ffrciburg  nicf)t  gewefcn  ^u  fein; 
benn  ber  ICriegörot  üoni  15.  aiiär^  rneiB  nur,  bo6  bie  gemeinen  ^errfc^aften 
(S^ranbfon  unb  X{cf)erU5  auni   Qu^üq   nad)   ffretburg  verpflichtet    fmb.    Von 


"Der  anbete  ftreitige  Quillt,  ob  ber  ?tnf()nii^  ber  ÜJfurtiier,  bie 
^auplleute  foroie  bie  Offijiete  beS  lierifcIinflSaueäugs  ju  bcfteClen 

■St^woiäenburg  unb  äRutlen  ifl  ntf^t  bie  Siebe,  (ftricfl^tatljbutl)  9!o.  38, 
15.  fflifir^  1653).  am  jdbeii  log  6ereil«  ftfirieb  jeboi^  ffletci,  Steiburs  iolle 
feine  borligen  Uiitertancu  jum  3uä"9  mafi'«"-  (5-  S*-  SU.  9io.  204,  fol.  70). 
3»  aßurteti  ic^ien  mau  unbeTei  ^Infii^t  gemefen  ju  fein,  um  3cit  ju  gemtnnen. 
Sogt  SDtanuet  rit^tele  barübet  eine  Snfraoe  an  IQem.  Sad  antmortete  (S.  3). 
ajt.  So.  116,  p.  269,  a  ffltflrj  n.  ©t.)  ober;  ütier  seinen  begehfteo  Raht, 
wegen  deß  von  Fryburg  Ihme  zugeschickten  UllmalinungssubreibeQS, 
mögend  Ibr  Gn,  wol  zulassen,  dieweileo  die  Kriegiizug  alternatif 
dißraahlen  Ihnen  gobürt,  daß  die  tiegert«  anzahl  Ihnen  zuziechen 
möge.  aRit  ben  m  Bern  roeilenben  geeib,  ffi^renge(nnbten  mürben  aui^  Se« 
(prei^ungcn  Aber  bie  befinttiBe  ffirlebigung  bet  SujugSlroge  in  ben  gemeinen 
©etrjfbaften  gepflogen.  Mm  24.  OTärj  erleilte  aber  Sreiburg  bem  «mtmann 
in  äSurten  ben  ©ete^l,  er  solle  verschallen,  das  die  fryburgcr  Rehliith, 
die  zu  disem  bevorstehenden  Uflbrueh  alle,  oder  mehrtheils  ußge- 
schössen,  unnd  der  bernisube  aber  nit,  eben  nit  alao  gebnichet  unnd 
weggenommen,  sonders  von  dem  ein  und  anderen  erwilhlt  werden. 
(3,  ffl,  m,  9(0.  204.  (Ol  77.)  aKonucl  unb  bie  Uier  ffluägefd)o6enen  bei  Stobt 
9Riirten  !)ttKen  ben  Semem  gefällig  fein  moQen,  inbem  fie  beren  Gebleute 
nidit  jum  ?tuS}ug  einfleKlen.  Eine  fpätere,  in  „bet  Stobt  Slurteii  SorfteQung 
in  puncto  ber  Eriuetiliing  beS  Siiegä-a^üldä  unb  ^efa^ung  bei  $auptleut  unb 
übrtaen  Offieierä  in  ber  Stabt  utib  ^ogtei  snuclen"  ani  bem  Salin  1744 
(Stobt'fln^it)  SNurten,  atte  ßriegg|ad)cn)  enl^alleiie  DaifteHung  bei  Sai^e 
fagt:  1666  (recle  165-t)  hat  Bern  den  Standt  Fryburg  ersucht,  daß  er 
zugebeo  wolle,  dass  der  erste  Außzug  (Ür  Bern  marschiere,  wider 
die  rebetliacheii  Bauren  dess  Löwenbergers  Parthey  :  Freyburg  hat 
eingewilligt:  und  da  man  m  Murten  gczn-eiSelt,  ob  denen  Freyburger 
Bauren  r.\i  trauen  seye,  so  :ichickte  man  einen  Expressen  auf  Bern 
um  zu  vernehmen,  ob  das  in  der  That  der  Oberkeit  zu  Bern  Willen 
»eye,  dass  man  für  dieselben  marschieren  solle?  Die  Antwort  waro 
Ja!  man  machte  sieb  fertig,  und  marschierte  auf  Freihurg,  um  sich 
mit  den  Preiburgern  zu  vereinigen,  und  mit  ihnen  auf  oder  g^gcn 
Bern  zu  marschieren  :  allein  man  langte  zu  spath  alda  an,  sie  waren 
schon  (ort-  Es  heisset  die  Kertzelzer  habeu  so  lange  verweilet,  dasH 
man  zu  spat  zu  Freiburg  angelanget  seye.  ^At  bieje  3)at!tetiuug  ünbet 
fid)  (ein  ^nlt  in  ben  Htteii.  —  aSJie  in  aRuiten,  jo  mnr  auch  in  Scfiraorien- 
bürg,  ma  Steibutg  ebenfaUS  bie  fllteinatioe  ^atte,  mibei^anb  aufgetaudit. 
Stm  17.  iDIörj  roor  yanboeniiei  »inggeli  Ooi  bem  fflal  in  Sem  (».  9t.  Tl. 
Wo.  116,  p.  262.  —  g.  M.  Tl.  Wo.  304,  fot.  73)  erftftienen  unb  ^otte  Rei- 
fung oerlangt,  loeil  bie  greibuiger  bem  Hmt  ^raibutg  befohlen  Ratten,  i^nen 
jujujie^n.  Habend  Ihr  Gn.  erkennt,  dieweilen  der  Alternatif  Kriegs- 
lug  eruiel(«n  von  Fiyburg  hinder  Seh waitzen bürg  dißmahlen  zustaht< 


L 
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itnb  tinr  unter  eigener  Or^ne  marfc^ieren  ju  tooütn,  begrnnbä  fei, 
blieb  noif  offen  ^).  Sin  briiter  Spa^n  lag  in  ber  fBetgemng, 
bie  ^eidtoften  für  länger  ab  bie  erüen  Dierunbjioanjtg  €tunbra 
ht^  Jlriegdjugd  ju  tragen,  darüber  ^atte  9ßaintel  bereite  am 
3L  ^jnäT)  nac^  3rteiburg  gefc^rieben  *).  ^n  betreff  be«  Steidgelb« 
beriefen  fic^  bie  üRnrtner  auf  bie  i^nen  burc^  ben  @rafen  %ma^ 
beul)  VI  von  Saoo^en  gemährte  unb  oon  ben  beiben  StSnben 
Sem  unb  JJrciburg  beftätigte  Jrei^eit  *).    9et)or  aber  bicfer  ab* 


Moll«;n  My  Ihnen  zu  trost  und  rettung  der  Statt  Lucern,  und  hiemit 
/l«:i;  gant/';n  Vattcrlandts  zu/iechen.  ®(ei(^  ben  ^errf(!^aftd(euten  oon 
"ßlnxien  wollten  aud)  bie  (IJraöburger  wiffen,  gegen  wen  ber  3«g  genietet  fei 
7i.  m.  'in.  mo.  2f)4,  fo(.  73,  18.  3»dri.  Herr  Peter  Müller,  Landtvogt 
tUi'i4»\hHU'U ,  nachrlom  er  von  hiesiger  gnädiger  obrigkeit  auch  von  den 
llfrrr';n  von  Bern  befelch  empfangen,  die  Underthanen  daselbsten  in 
iiWcr  \H'r('A\si:\MiiU  fertig  zu  halten,  hat  er -sich  demselben  nach  gehor- 
naiiihlirh  na('hh>equcmt,  unnd  den  Landtsvenner  angendts  zu  sich  be- 
rufen lassen,  der  zwar  zu  ihme  kommen,  aber  seltsames  gespräch 
^^•halton,  unnd  wegen  des  UfTbotts  sich  nit  verstehen  wollen,  bis  er 
darum  einen  sonderen  bevelch  von  den  H.  von  Bern  erhalten,  sodan 
(;r  Htracks  geritkn  unndt  bcscheid  gebracht.  In  alleweg  könne  man  nit 
nif  syn,  hil.)  die  (rineind  darumb  berichtet  sye,  die  hat  sich  villfaltig 
versprochen,  unnd  wissen  wollen,  wo  unnd  wider  welche  man  sie 
hruchcri   wolle. 

' )  Tic  ^JU?urtucr  Ratten  andj  bereit«  bie  Ofn^cre  bepcttt :  ^auptwon 
'^d(x  W\\^o;  i?cuttcuampt  unb  i8ctbirf)rDber,  9?idlau«  9J?ottet;  55enner,  ?etcr 
8d)niibt ;  'U^ad)tmcifter,  '4^etcr  ^JMccotlicr  ;  3Jorocnncr,  ?ctcr  SJlütler ;  Sorrier, 
i^acob  ^^ocf ;  8d)ilben^auptman,  5ribrid)  JHüiJalct ;  5:rummenf(^(ac^cr,  Änt^onij 
(Muriicn  unb  ^Kuboff  ^^^äbcr;  ^?fi)ffcr,  ^acob  Sommer,  (cf  3wö^robcI  im 
MKurtncr  9Ird)io). 

=*)  Drifliual  im  3taati:<ard)iü  Sreiburg  oom  21.  SWärj  (a.  ©t.) 
')  ';Vvcit)eit{{bricf  uom  ö.  3imi  1377,  art.  39.  (8tabtar(f)ii)  «lurten. 
-l^ibc  aud)  (Surtcll)i^i*b,  (Sljronif,  p.  ISO).  Item  t^nentur  illi  de  Mureto  cum 
arniis  »u(uitan'  per  spatium  unius  diei  et  noctis  suis  sumptibus  pro- 
priis  aii  sorNltium  iiostrum,  et  extunc*  in  antca  nostris  expensis  et 
ruinplilms  dohoant  onuitaro.  of.  aurfi  liRcucröbricf  bci?  ^er^ogd  Submig 
von  3üiu>i)cn  uom  22  ^uivift  Ur>4  (3tabtard)io  "ö^urten  unb  (Jngcl^arb,  1.  c. 
p.  V.M1).  i^iiOvi  cum  diKvti  tidolos  nostri  homines  et  communitas  villa» 
ntwir;o  Murcti,  cum  bandoriis  et  aliis  nobis  in  nostra  presenti  armata. 
.  iilia  IViphiiionsos,  jam  per  certum  tempus  servierint  et  adhuc  ser- 
\ituri  sint.  hinc  est  qmHl  nos  ipsorum  hominuni  et  communitatis  dic- 
ti*  \illa*  nostiio  Muroti   suppHoationi   super    bis    nobis   facts    favore 
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ftiinb  untcrfuc()t  luctben  fprnitc,  brängteit  feie  ®reiatii)K  unb  nötia= 
tcii  bfii  9lQt  ju  Jceibiira  am  2ö.  ai?acj  ju  uerorbncn,  bnß  färal» 
lic^eä  au9gefd)of!«ie  SJolI  eniftÜc^  gcmQljnt  werben  fülle,  fiäj  biä 
Silin  31.  beSfclbcn  Dionulfi  ')  iiiit  ihren  iindci'-  unnd  oberwöliren, 
sackh  und  [rnckh  ganlz  miilbig,  uniid  zum  Kriegunzu^  ufTge- 
miiDteret  alhiiro  in  dise  Hauptstatt  zu  begeben,  unnd  bilS  uff 
dem  ersten  Trummens^chlag  oder  Commiiiido  quartier  zu  nem- 
men,  daniieihin  an  das  Jene  «rth.  so  ihnen  wirdl  durch  den 
hesleiten  Kriegaobersten  verzeigt  werden  gehorsaratnest  zu 
reiften,  deu  feiiid  ditpfer  und  manlich  nDZUgryffcn,  unilil  mit 
Gottes  alisturckhor  hiilT^hnndt  iliniie  utT  das  Haupt  zu  schla- 
gen, unnd  darvoii  neben  bekriegier  rychar  beulh,  die  trium- 
pliierendi  Viciorj  heimzubringen.  3lm  29.  äRärj  mürbe  btefer 
Sefe^I  mibtimfcn,  lüeit  bie  Umftänbc  nicf)t  itieljr  fo  brtuacnb 
waren  -).  iDJurtcit  Ijatte  mtebcrljolt,  it)ni  nur  unter  ber  aeftellten 
Sebtngimg  S^lge  teificu  ju  moUcit ").    Tk  ®labl  luurbc  bcßroc 


bencTolo  bonisque  re^jiectibuK  inclinati,  ex  nnstra  recta  a<?ientiii  pro 
nobis  et  noNtrb  atle.slamur  pei'  pre^cnt«»,  iiitoiUinnia  nostric  non  tuisrni 
neu  esse  per  hujiisiriodi  armoriim  servitium,  per  ipsos  aupplinantes 
tarn  factum  et  etiain  in  posteruiii  laciendum,  HberlatibuB,  Fi-anclieaüs, 
usibuti  et  consuetudiiiibus  ipsius  viilic  Miireti  prtujudiciuin  in  aliquo 
genernri,  nee  etlatu  ipsorum  arnioram,  servitium  tarnen  et  in  quan- 
tuni  ultra  fnrmani  hujasttiodi  libertatum  et  francliesinrum  Factum, 
vel  faciemtuin  sit,  quomodo  Übet  pra  futuro  ad  consequentiam  trahi. 
^iilbigung^ trief  Dom  1.  ^ootmbti  1476  (3tabtard)iti  3Rurteit,  »ibe  Sngel^aib, 
I.  e.  211):  Sem  mib  (treiburg  tiin  tunb,  bag  yvb  Snuitm  famt  Sanb  unb 
üeuten  mit  aller  Gehoi'sam,  Rechtung,  Oberkeit,  Nutze  und  Zugehfir- 
den  die  dann  der  vermelt  OralT  von  Heymont  ulT  und  an  ihnen  gehebt 
liät,  ihnen  ergeben  und  gehuldigt  hat:  da^s  aber  die  beiden  Stände 
der  Stadt  Murten  haben  —  zugesagt,  globt  und  versprochen  —  by 
allen  und  jetlichen  Ihren  Freyheiten,  alt  Herkommen  heilen,  guten 
lohlichen  Gewidinheilen  ullrechl  und  vollkomraeriiiuh  beleiben  zn 
lassen.  Siird)  ?ltl  uoni  4.  gebtunr  1479  («n^io  ffltiirttn  imb  <Snqet^azb, 
p.  213)  bcfläligUii  bi;  bttitn  SlSnbe,  dieselben  ehrbaren  Lillh  zu  Murten 
Tür  sieh  und  all  ihr  ewigen  Nachkommen  by  milchen  ihren  freyhei- 
ten Privilegien,  guten  alten  Gewohnheiten  und  Übungen  nun  und 
hietür  belyben  zu  lassen. 

')  i-  m.  äW,  9!o.  204.  fi)l    79. 

')  g.  M.  aJl.  9Io.  2(M.  (ül.  Sa, 

')  5-  W,  »t,  Bo,  204,  foi.  84.    aurfi    anbcrinätl«   itiflle    fid)    aSibef 
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gen  aufgcforbcrf,  i^tcn  3frci^cit«bricf  ober  eine  t)tbtmitrte  ffopic 
beigfclben  c^epeni^  ooraulcgcn  ^).  «m  7.  «pril  ftanben  bicfc  96f(^ften 
bem  9tat  in  JJrciburg  jur  gjerfügung  -).  Sanboogt  aßonuel  ^atie 
fte  mit  einem  erläiitemben  ^iBegleitfc^reiben  jugefc^icft,  in  bem  ec 
auiSfä^Tte,  bag  bie  SDturtner  Hauptmann  unb  Offiziere  t^re0  3tt< 
jugiS  auc^  in  ben  SriegiSjägen  t)on  16 10  unb  1629  geipfi^It  §5tten 
unb  auf  bem  SBa^Ired^t  beftänbeu '*).  !l)er  9tat  gab  i^m  aber  bei 

fpänftigfeit,  g.  91.  3R.  ^o.  204,  fol.  80.  27.  SWära.  Juncker  Peter  Reyff, 
alt  Burgermeister,  hatt  uß  Gryers,  dahin  er  sambt  H.  Venner  Python 
wegen  bewußter  Schwürigkeit  gesandt  worden,  adviso  geben  schrifft- 
lich^  wie  die  Sachen  der  enden  mit  den  Underthanen  beschaffen,  unnd 
in  welcher  meistcrlosigkeit  sie  sich  haben  verleithen  lassen,  namb- 
liehen  dz  sie  zum  UfTbruch  unnd  bevorstehend  stündtlich  erwaitendeo 
Kriegszug  sich  gar  nit  verstehen  wollen,  man  eröffne  dann  ihnen,  wo 
man  das  ußgeschol^ne  Volk  zu  brauchen  Vorhabens  sye.  Dißens  ist 
ein  That  undt  Mutination,  die  nit  bald  überzogen,  unnd  in  Vergessen- 
heit gestellt  werden  soll,  dann  es  ihnen  alß  Underthanen  nit  gebührt 
zu  wissen,  wohin  man  sie  commandieren,  unnd  anführen  wolle^  sol- 
ches sollen  die  Hauptlüth  nit  wüssen,  aber  woll  die  Oberkeit  unnd 
dero  Kriegsobersten,  by  dennen  die  rechtmäßige  Kriegsanschlag  biß 
zum  angriff  in  geheim  verbleyben.  5.  91.  Tt.  3lo.  204,  fol.  91.  9.  IpmL 
H.  Pfarrherr  von  Gurmels  soll  syn  wissenschafft  über  etlicher  Puren- 
versammlungen  by  vorigen  Unwasen  by  priesterlichen  Würden  ent- 
decken. 

')  S>.  SR.  m.  ^0.  204,  fol,  84. 

«)  S.  '^'  ^.  ^0.  204,  fol.  89. 

^)  ^rief  ooni  27.  ^.Uör^  (a.  ©t.)  im  StoatSord^iü  fjrciburg :  ÄuSjng 
Dom  20.  3ua  1H20  ^ur  3eit  be§  Sd)ultf)ci6eu  ©cot  fiubtoig  Wid^tl ;  warb 
.t)auptmann  Statthalter  9}iottet,  Sicutcnant  9J?id)eI  jum  ©tcin.  ^(ud^ug  oom 
5.  Quui  1629,  .t>öuptmann  üubmig  ^^^urrt),  Sicutcnont  ©cnbi(^t  3)ub.  Äu^ 
bcii  im  9}iurtner  9Irc^io  licgeubcu  ^riegöröbcln  erbeut  ferner,  baj  bic  HRurtner 
aud)  in  ben  itrieg^^ügeu  beö  XVI.  ^ö^r^unbert  bie  Offtjierc  i^reS  (Eontin* 
geilte  roatjUtn :  ba^jeuigc,  tuetdic^  am  16.  9J?är5  1521  im  S)ienjte  gfreiburg'l 
au^jog  unb  am  22.  ^uni  be^fetbeu  Qaljrc^  jurüdfel^rte,  ftanb  unter  bcra  uom 
^Uiurtner  diät  befteHteu  Hauptmann  53eubirf)t  ©ucl)mi)I.  ßin  anbered  üom  25. 
^Jbüember  1521,  ba^  33ern  öcrlaugt  f)attc  für  ben  3ug  nac^  SJtatlanb,  ^otte 
ben  in  gleidjer  SBcife  ertüäf)Uen  .t^auptmann  5Rid)arb  Sd^Ieic^fübel.  ^ix  ei» 
britteg  üom  2().  3(nguft  1523  tuö^lteu  bie  9Jiurtner  al^  Hauptmann  $aii3 
3unnner,  unb  für  ein  oierte^  im  Qfa^re  1525  QJloubo  3^fc^ienj.  2)ie  3)hirtnfr* 
?(btei(uug  im  3"9  "od)  93remgarten  a.  1531  ftanb  unter  bem  ebenfalls  com 
9iat  beftcHten  Hauptmann  .^a\i^  Sanbo ;  im  felben  ^ai^vt  luaren  ^aloh  (SötfcJi 
Hauptmann  im  9Kurtuer>3u9  nac^  3ofi"9CJi  "«^  SKoriJ  Ulbrifolb  im  3ufl  ß® 
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SBef^eib,  bag  er  bie  gtci^eilötinefe  anberö  ouelege ;  übrigen« 
feien  beren  Originale  einer  bemnad^ft  ftnttljabcnbcn  Sonfercnj 
beiber  Slänbc  ju  iinterbrcilcn ');  biefe  rocrbe  bie  'Bai!!)«  aniou 
Hnleifud)en  uiib  nid)t  ermangeln  barübcr  ju  cuifcljeiben  -l. 

Die  Soiifereiij  fanb  no{^  im  Stpril  ftatt;  aber  obgleich  Sern 
nad)  Jreibiirg  beridjlcn  üefi  :  dass  ihre  Undertlianen,  nachileni 
sie  mit  gebogenen  Kiiyen  un(ierih;inigst  umb  gnad  gebelhen, 
völligen  pardon  verlangt,  seye  also,  Gültlob  alles  geslillet. 
und  daa  Volekh  abzogen "},  lunrb  bie  Unterfurfiung  beitnot^  tiuf 
eine  fpiltere  ©etegeiiljeit  nerjdioben.  Xiie  iOfucliier  galten  für  bie 
Eonferena  eine  einlöfelidje  Serie ibigung^fdirift  porbereitet '),  in 
ber  fie  ipcfentlic^  auäfüljrtcn :  in  betreff  bcS  SBefaßnn9§red)l8  ^üt' 
teu  fie  üllerbing?  „lein  QUSlriicfenlidje  iinb  gefc^ribne  frel)[)cit;" 
ea  fei  aber  bod)  atle.teii  eine  aiie  beii  ÄuäjngSröbeln  *)  erf)ellenbe 
alte,  icolljergebracl^le  ©eroo&nljeit  gemefen,  uiib  ba  ntt^t  nnr  bie 
gefi^tiebenen  ^riuilegieii,  fonbern  auä}  bie  allen  ©einoljnEjeilcn 
vvn  beibeii  ^udjlDblic^en  SlÖnben  turj  cor  uiib  und)  ber  iöiiirten: 
ft^tadft  beftätigt  loorben  feien,  mit  ber  aiiSbrüdlidjen  i'etfic^erung, 
fie  barin  crotglid)  ju  fdjiigen  imb  ^u  fd)irnien,  fo  gebürc  bas 
SefagnngSredit  ben  iöurgern  eben  fonjol,  al«  loenn  pe  im  fflefig 
eines  gefc^ricbencn  ^rinitcsS  roärcn.  Da«  fei  i^nen  übrigen«  oon 


©tucm.  3m  greib.  RrieaBm anbot  Oom  22.  Ottober  1557  an  bie  Stobt  9But- 
len :  Nacbdem  wir  voo  allerhand  UnanatoUen  dieser  Laudes  Art 
scliwäbeiider  LäUSea  wegen,  eine»  UUzug  zu  unser  Panner,  zu  guter 
Fürsteimng  und  BegchirmoDg unser  Landen  geursacbt  worden  zue  Ihund, 
haben  wir  euch  unseren  Getreuen  lieben  zweihundert  Mann  aufgelegt, 
darunter  wir  begehren,  dass  vierzig  Bttchsen  Schütz  sein  sollindt,  detia- 
halb  unser  ernstlicher  Will  und  Meinung  ist,  daa  Ir  by  schuldigen 
Pflichten  dieselben  von  Stund  an  erwelen,  etc. 

')  £iefe^  ^tgci^rtn  iDiirbe  loa^rfc^clnlid)  scFteHt,  weil  XÜonuel  ae|4rit< 
ben  ^atte,  n  fdjide  zwo  unlerlelschte  Copeyen  der  wahren  Originalen 
deren  selbigen  (als  welche  ich  selbs  gegen  Einandern  co n fron tiert  und 
ohne  Einiche  Verenderung  niynes  eraehtens  und  versianda,  wylen  ich 
der  Latynischen  Sprach  nit  wol  bcrichl.  der  Substanz  befunden.) 

')  5,  91.  Bi.  IKd.  201,  (Ol.  89. 

')  5.  ffl.  W.  So.  204,  fol.  92.  12,  Hprü. 

')  Factum  lale  über  diejenigen  zwen  Ärtical  derohalb.  lljr  Gu, 
von  Fryburg  Ihre  Uuderthanen  von  Murteo  etc.,  im  arc^lö  3Rurteii. 

")  cf.  anni.  4  ouf  p.  136  iinb  3  out  p.  1*0. 
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jebem  ®^ultl)ei|i  bei  feinem  MmtSanlritt  jugcfic^ert  roorben.  3"^™ 
|ei  bet  SBriej  beä  ®ra)eii  9(mabeuS  ba,  niorauä  crfitljtlid),  bo^ 
bie  Surger  üon  'JJJttilen  licrediligt  |cicn,  jiei  söhnen  im  Wistcn- 
lach  hmder  der  HerrschafTt  Muiten  zuui  Dionst  unnd  behelff 
nil  alleJD  Ihres  damaligeü  Fürbten  unnd  Henen  des  lieit/ogen 
von  Saffoy,  Boudern  Huch  Ihren  Coofoederierten  unnd  guten 
Fründeu  zu  erwählen  unnd  die  Ihiien  zuzusi-hicken  ').  Ratten 
fie  bas  ffle(ii6umjörct^l  nic^t,  fo  luiivbcn  fie  md)  nidjt  unlet  eige^ 
ner  JJaline  mit  beit  iSratcu  »oii  SJeueuburi],  »on  ©taiibfou,  mit 
ben  Stdbtcn  äololtiiini  uiib  SSicI,  unb  uadj^tr  mit  23evn  wnb 
^reiburg  auägcjogen  fein,  ^linrtdjllic^  ie^  Sliifpvu^«,  bafi  bic 
ffioften  eiitce  metjr  als  uieruiibäiwiiiijig  Stunbcn  boueviiben  3u9* 
bem  betreffenben  ©taub,  roctdiem  bei  QüiüQ  geleiflet  werbe,  äu= 
falle,  bradjlen  bic  SDiitrluet  ben  bereiw  erioäljiiten  (j-reitfcitäbricf 
iiDii[  5.  Quiii  1377  in  Erinnerung  nnb  fügien  bei,  bafe  er  am  8. 
3QiiuQr  1432  unb  5.  Januar  1436  bcftäligl  morbeii  fei-).  E« 
fei  be^megeu  nic^l  ju  uerrounbeni,  bafe  bie  uon  iDfurlen  iljr  Sieie' 
gelb  nii^t  jufantinengelegt,  tuie  ed  an  attbern  Citcn  gcfc^cljc,  ba 
folc^cß  für  bie  turje  35auer  uoh  Picrunbiioaujig  Stauben  üon 
jebem  Wuäjuggpftidjtigcit  fofort  aufgcbcat^t  merben  lömic "). 

3)ei  Sntfc^eib  über  bic  beanfpruc^ten  9ted)le  unb  t^ret^eilen 


')  Urtunbe  uom  6.  flpril  1.175  im  Slrdiiti  ajlurteti,  unb  SnQtl^arb  p.  169. 

*)  SicSe  ^ecltätiptiQe&ricFe  Tinb  im  6tabtard)iD  nitfit  autjuflnbm.  Über 
beren  angeblidieti  ^ii^alt  lügt  fid)  baS  fai^tuni  Ule  Denie^mcti :  Daraus  zu 
ersehen,  dali  domalilca  nacbdetii  die  von  Murtca  vor  Villen  Jahren 
darvor  die  vorgescbribue  Freylieit  erworben  unnd  erlangt,  der  UerUog 
von  Saßoy,  alß  Ilir  domabüger  türst  unnd  Hr.  ihme  einen  Krieg  zu 
fuhren  (ür  genommen,  habe  er  von  syiien  Undorthauen  das  HeißgelC 
per  Feuwerslatt  erbebt  unnd  uSgenomnien,  daß  in  al^er  sclion  zur 
selbigen  Zytt  eyne  Undertbane  von  Murlben  so  wytt  befreyel  gewesen, 
das  er  im  gedachten  Brieff  uUtrilckenlich  bekbeut,  das  was  sy  Ihrnme 
darzu  concedierC  solches  ihme  de  gralia  speciali  unnd  hiemit  uß 
keinem  debito  von  Ihnen  beschächen  unnd  widerfahren  seye,  darby 
er  auch  erpresse  vorspricht  daß  solchen  Ihnen  zu  künfftiger  Zyt  zu 
keiner  Consequentz  aolle  gezogen  noch  Ihnen  unnd  Ihren  Freyheiteo 
einigen  nacbtheil  gebühren  solle. 

')  ».  M.  m.  SffD.  116.  p.  29!i.  14.  ailflra  (a  St.)  p,  303.  15.  3)Ifitj 
(a.  ®I,)  p,  310.    17.  äßärj  (a.  Sl.)  p.  321,  21.  Slärj  (a,  el.)  p,  340,  S8. 

aBSta  (0.  st.j  5.  «.  a».  wo.  201,  |oi,  »1, 20,  aiiäcj. 
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mußte  ahn  cor  ber  rocitern  ffintiuidcluiia  ber  Dinge  im  SBerni^ 
fc^en  unb  Su^ernti^en  in  ben  ^iiitetgvunb  treten.  Tiuri^  bie 
unter  bem  Oberflen  'JJIovIot  ^craiiäiel]enl)en  bernif(^en  S^ölfcr  au8 
ber  SQJaabt  \\>ax  2)?ii«eii  auc^  in  bie  S^ricgSÜciueguna  fjineingctoin' 
men.  I)ort  emi^teten  bie  Seiner  ein  SWafienbev^t,  iiiu  bie  nru' 
angeworbenen  ajfann(ct)aflcn  m^  bem  ayelfrijlanb  ^u  benjoffnen  '). 
Sin  Regiment  luurbe  in  bcv  Stabt  unb  in  bcn  umliegcnbeii  I>ür= 
fern  untergebradjt.  Süiefe  Einquartierung  Dcrurfartjtc  nic^t  unbc- 
beutenbe  ftoften;  bie  bagegen  gc|ii[)r(en  fflcfdjinerben  fanbcn  feine 
Serildrtc^tigung.  ^U  bnmi  bie  ffletncr  luieberljolt  um  fcfjleunigen 
^upg  baten,  eitjielt  aud)  ber  SGogf  in  ÜlJurten  njicbcrum  ben  iUe' 
fe^I,  ben  Sluöjng  ber  ^enjdjttft  fogletc^  narfj  {Jreiburg  nmrfrfjieren 
3U  laffen.  Der  iUiurlner  SRat  beftäligte  bie  [t^on  im  Wdvi  %m'äitU 
len  Offiziere  -),  lie^  iia^  Obertot  neu  machen,  bie  iöäumc  an 
ben  atingmauern  abl)auen  unb  beauftragte  ben  SJütgcrmeiftcr,  jcbe 
9(ac^t  eine  Ijetmlidje  ffiadjt  uon  l'iet  SDiann  p  Ijalten. '')  Daß 
aber  bie  Mannfc^aft  ipitflirfj  abmar (ediert,  tf(  au«  bem  oortjan» 
bcnen  Stllenmaterial  nic^t  nur  nidit  etfit^tlii^,  fonbern  bie  3Jcr= 
^anblungen  ü)ianucl!S  (rfjeinen  gerabejit  baS  ®cgenlcil  barptun. 
Auf  ben  aa.  'ißlax '}  ^alle  er  ode  bie  Dorjmeifler,  bie  ftd)  fdjon 
im  ajlätj  gemeigert  Ijatleu,  luibcr  itjre  SJadjbani,  raie  er  in  feinem 
Briefe  uom  gleiten  lag  an  (Jrciburg  fd)rieb,  ju  jie^en,  nur  Siat 
unb  äjuiger  nac^  HJhtrlen  gelaben,  von  itinen  aber  ivteberum  bie 
tefolute  Slntmort  erljalten ;  das  t>y  urbüitig  »ygeod.  Ehr,  gutt 
unnd  blutt  für  Ihre  natürliche  von  Gott  gegebene  Obrigkeit 
zesetzen,  untid  ihnen  in  allem  billlchen  zugehorcben,  soferu 
das  sy  luht  Ihrer  freyheiieii,  mit  Einer  Fahnen  von  Murtten 
ziehiud  und  durch  Einen  Uauptmau  und  üßiciarioä  von  daselb- 
sten  commandiert  werdirid.  Uff  diUinahl  aber  komme  es  Ihnen 
ganlz  beschwerlich  für,  Er.  Gii.  willen  zu  erstallen,  dan  sy 
wider  Ihre  Nachbahreo  unnd  Brüder  gantz  nil  ziehen  könnint, 

')  »tief  Manuela  an  ben  Slatt^alter  non  SKonlcnat^   rom  10.  fflfni 
1653  {a.  @t.)  in  Avoiriä  de  Morat,  correspoiidaace  n*  3.  Slaatiaxäi'n. 
')  cf.  Slnm,  1.  p.  138.    W.  »,  SR.  9,  SKoi  1C63  (a.  St.) 

">  aii.  ffl,  an.  9.  Tiax  ima  (o.  st.) 

')  SSrief  «WanueW  on  bcn  fflat  in  Srriiutg  nom  12.  aRai  (o.  St.), 
Staatäarc^i». 


L 
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wyl  sy  Ihnen  auch  hart  getrewt,  wo  sy  sich  wider  sy  gebrau- 
chen ließend,  Ihne  Ihre  Hüser  in  brand  zestecken  unnd  ze- 
verbergen.  Wo  es  aber  sacb  were,  das  Jemandts  fröuibder 
in  das  land  zebrechen  willens,  sy  sich  alßdan  in  allen  gegen- 
wehren  angespart  brauchen  lassen  wöllind.  Sngeftd^td  biefer 
bcbingtcn  (grflärung,  rocld^c  ber  9lat  ju  tJrciburg  bcn  Semem 
fofort  funbt^at  ^),  xoxx\>  man  nid^t  me^r  annehmen  tonnen,  \>a% 
mt  nac^träglid^  behauptet  tourbe,  bad  SRurtner  Kontingent  au^^ 
gejogen,  aber  roegen  ber  ^erjerfer,  bie  gejögert  ^Stten,  ju  fpSt 
gefommen  fei  2). 

Übrigens  ^atte  ^reiburg  fd^on  am  8.  üßai  an  Sern  gefd^rte* 
ben,  eiS  laffe  feine  93ölfer  am  felben  Xag  nod^  nac^  ber  ®enfe< 
briidCe  abgeben  *).  ©iefer  SBefc^eib  war  aflerbing«  nerfrü^t;  benn 
am  20.  roarb  bcm  {Rat  mitgeteilt,  bie  ©enfe  fei  non  ben  StebeOm 
befe^t  unb  bie  Srficte  gu  ©üminen  gerftört.  (Srft  bieiS  bewogi^n, 
bie  Oberften  unb  ^auptleute  auiSgufd^icfen,  ha&  9So(t  gufammen  }U 
tun  unb  jum  3)2arfd^ieren  gu  mahnen.  Hn  Sern  lieg  er  fd^rci^ 
ben,  man  werbe  i^nen  mit  1000  SÖJann  beifpringen  *)  unb  Oberp 
9)torIot  erhielt  ben  Seric^t,  bag  man  ^offe,  bie  Sßannfc^aften  bis 
jum  25.  jufammen  gu  bringen  *j.  Aber  fowol  fein  Srief  an 
Sem  aliS  berjenige  bt§  9Jat«  gu  JJ^eiburg  waren  oon  ben  Äufftän* 
bifc^en  an  ber  ©enfe  abgefangen  worben  **).    Dberft  3)iorIot  unb 


')  g.  9i.  a».  ^0.  204,  foL  129.  23.  Wax. 

')  cf.  STnm.  4,  p.  136. 

')  aWiffiöcnbud)  grciburg,  l)?o.  42,  p.  423 

*)  g.  9ft.  9W.  ^0.  204,  fol.  127.  Jetz  kombt  von  dem  Gemeinder 
von  Wünnewyll  berielit,  dz  by  Nuwen  Eckh  600  Mann  im  Marsch 
sindt  nacher  Gümmenen,  allwo  albereith  die  Bruckh  über  die  Saaneu 
umbgestoL^en  unnd  unibgewölzt  worden.  —  9(m  22.  9Wai  fc^rieb  SKorlot 
uoc^  S9crn,  er  f^ahe  in  ^^ctcrlingen  öcruommcn,  bafe  die  Päl^  sowol  zu 
Gümmenen,  Laupen  als  zur  Sensen  stark  von  den  rebellischen  Puren 
besetzt  seyen,  und  das  sie  die  Brugg  zu  Gümmenen  mit  Strouw  gefült, 
damit  wan  man  etwan  mitt  gewalt  dadurch  weite,  sie  folliche  vei- 
brönnen  könnind. 

')  grciburgcr  S3üc^er  litt.  P.  p.  489  im  ferner  ©taat«ard)iö.  »rief 
SOlorlot«  an  ©cm  öom  12.  SJ^ai  (a.  6t.) 

°)  g.  m.  aW.  ^0.  204,  fol.  127.  ftricöönjcfen,  16a)— 1659,  greiburgcr* 
StaatSacc^lü.    »rief  SWorlot«  an  grciburg  öom  13.  ^ai  (a.  ©t.) 
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Hauptmann  ai?aQ  ftcßten  nun  an  ^reiburg  baS  ®efuc^,  roegen  ber 
Don  bcn  SielicHEii  abtjefven'teii  ^ä(Te  über  frcibiirgi^es  lerritO' 
rium  itjrc  40no  iWann  ^ußtvupi'en  iiub  12f)0  sHeiter  nad)  Sern 
jn  ((Raffen ;  wenn  i()ncn  bcr  Tiurcbflnng  »etweigert  mürbe,  io 
njolilen  fie  i[)n  ecäioingcn  ').  @lctd)  barouf  aber  fdirteb  ber  Oberft 
iioc^  5«ibura,  er  Ijabe  feine  Hiä^DRiionen  gmnbert;  er  moüe 
mit  bem  Diirc^viife  jumarten,  bis  bie  JCirfuna  bes  freiburgifitjen 
ffitngtcifenä  fid)  fenn^eidjnc  -).  ffiä  mnr  aud)  ffuiibc  iieforamen, 
bo6  bie  Säuern  beö  Sluitö  i^upen  fic^  non  ber  SHebclIioii  IüS(agen 
unb  bie  ^liffe  iiac^  Sern  freigeben  niDlIlen  ^).  So  flejdja^  eö,  uiib 
am  SIbetib  beä  :^6.  ^tai  jog  Üßorlot  ntil  feinen  Xrnppen  nad) 
Sem.  Jier  ©tiiiib,  ber  jur  greignbe  ber  $af(e  gefüt)«  [jaben 
foH,  mürbe  uom  ^fal  in  JJreiburg  roie  folgt  am  '27.  2liflt  jn 
^lotüfoll  genommen :  bie  Säuern  ItSlten  [lä)  loicber  jur  JCbrtg' 
leit  geft^Iagen  uff  eio  unwarhafTlen  practext,  t^o  der  Landtvogt 
von  Laupen  erdichtet,  indem  er  sich  gantz  dull,  uund  gleich- 
samb  unnsinnig  den  Underthaneti  der  enden  vorgestelt,  und 
ihnen  gesagt,  er  werde  von  sinneo,  wann  nit  bessere  Zeittung 
ynlangen,  dann  man  gewüsse  adviso,  uniid  bericht  halt,  dz 
die  berniscbe  Undertbaneii,  welche  seihige  SladC  vom  Breitt- 
feldt  iinet  Bern  beliigeret  halten,  aich  dem  Babst  ergeben 
und  catholisch    werden  wollen,  dahäro  syen  dise  Gerichtenen 


')  S-  81.  m.  Bo.  204.  fol-  128,  22.  OTni. 

')  «rief  ajforlotfl  an  gteiSutd  oom  la.  TOoi  (o.  St.)  ffrienäiwidi, 
IKOO— IGiJS). 

■)  Brief  OToriotS  an  grtituta  oom  13.  Tta\  (a.  ät.)  ffirießarMfen, 
IBOO— lfi59.  Ao  reste  ie  siiis  d'appreiidre  ausHi  qu'oii  dil  que  les  deg- 
puttki  de  L.  Es.  de  Berne  doiveot  avoir  parle  hier  au  Landstuhl  qua 
quelques  catholiques  auroient  rais  ces  mauvalBe»  penstea  es  rautina- 
tiiin  en  la  I«ste  de  nos  payeans,  ee  que  ie  ne  puia  croire  avoir  esli 
dit  en  cesle  intention  oomme  la  ohose  vous  aura  est*  raportie,  nar 
s'll  oest  lenu  qoelques  diacoura  aemblables  il  aura  estö  dit  sut  eertains 
ecclesiasliqties  qui  se  aont  trnuv^  ä  l'aBsembl^  de  Sumiswaldt  habil- 
1^  en  paysans  lesqnelz  on  a  recogan  par  la  coronne  qu'iU  oDt  eue 
Hur  lear  teste  laquelle  ih  ont  pennA  couvrir  avecque  leur  mouchoira, 
inais  il  ne  t'ont  pas  si  biec  couverte  que  od  ne  l'aye  recognue  et  moy 
mesme  i'ay  veue  ou  des  peraonages  pour  m'y  @tre  renconträ  de  aortn 
que  voiia  snr  quoy  on  aura  pai'W,  etc.    5   ffl.  OT.  9Io,  204,  (cl,  l-Hä, 

10 


k 


i 
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von  ihrem  pundt,  so  sie  mit  den  anderen  bereits  geschworen, 
gestanden,  und  sich  für  die  Statt  Bern  trüwe  Underthanen 
erklärt,  unnd  bemelten  paß  geöffnet  ^). 

5)tefc  ßöfung  xoax  filr  J^cibutg  bic  gilnftiaftc,  weil  o^nc 
fte  ein  JJonflift  mit  3}2otIot  unDermeibltd^  geworben  möre :  benn 
auf  ba»  ^Drängen  ber  Sauern  ber  a(ten  fianbfc^aft  ^atte  ber  8tat 
bem  bernifc^en  Oberften  ben  l^urc^pafe  über  f^i^eiburgcr  ®ebiet 
oerroeigert  ^).  ^^etbuvg  toar  auc^  feiner  Unlert^anen  nid^tö  »eni* 
ger  al«  fielet.  Xroß  bem  roicber^olten  ^Drängen  ber  Serncr  fam 
ber  freiburgifc^e  S^iH  ^^^  langfam  unb  nic^t  o^ne  üMi^e  jufant' 
men  ^).    SJon   ben   üerfproc^enen  1000   'Mann   gelang   c«   faum 


0  S.  91.  3Ä.  5Ro.  204,  fol.  132,  27.  mal  ®a3  ^rotofoll  bcmerft: 
das  dem  also,  wie  genanter  Landtvogt  ihnen  vermeid t,  sye,  wolle  er 
syn  Kopff  zum  pfandt  geben,  welches  fürgeben  doch  leyder  der  Wahr- 
heit unähnlich,  wolte  Gott  dz  dise  bernische  Underthanen  fürgeben- 
der massen  wollen  catholisch  werden.  Später  fc^metcbelte  ^m  ben 
greiburgem,  inbem  e^  i^nen  am  25.  ^unt  für  ben  geleifteten  BuS^g  bonfte 
unb  bemerfte,  bad  9%egtment  9let)noIb  ^obe  disen  Rebelianten  den  Schre- 
cken so  wyth  in  Bussen  gejagt,  das  sie,  sobald  sie  in  hiesigem  anzag 
begriffen,  die  Belagerung  vor  Bern  uffgeben. 

^j  S-  9t.  9J?.  9b.  204,  fol.  129,  130.  Underthanen  teutscher  alten 
Landtschatit  bitten  den  bernischen  Kriegsleuten  uß  dem  Thall  har- 
koniniend  ben  ^urd)pQ6  ntd)t  §u  geftattcn,  allewylen  ihnen  im  Falil 
ervolgender  Bewilligung  grosser  Schaden  an  ihren  im  Feldt  hangen- 
den Flüchten  beschechen  wurdt.  Im  fahl  unverhofften  widrigens, 
wurden  sie  genötiget  syn,  den  pass  zu  verlegen,  angelegenlich  pitt^nd. 
man  mit  den  bernischen  keine  Fry burger  wolle  ziechen  lassen,  all- 
wylen  man  sie  von  den  bernischen  (wo  es  zur  Tättligkeit  wider  alles 
verhofTen  käme),  nit  underscheiden  könnte.  35ic  oufrü^ri|cöen  ©cmcr 
foüen  aucf),  fagt  ba?  ^rotofoü,  gcbro^t  ^abcn,  bic  altt  Sanbfc^aft  ju  öer^eeren, 
menn  a}ior(ot  ber  ^urcbpag  gcftottet  mürbe.  ?(m  25.  3Jiai  toax  bem  Slat 
mitgeteilt  roorben  (g.  9t.  W.  ^o.  204,  fol.  130):  Parochien  der  alten 
landtschafft  welche  gestrigentags  dem  Seh ry ber  Moura  etliche  Klagten 
angeben,  in  ein  supplicatiou  zu  stellen,  unnd  der  Oberkheit  für  ze- 
bringen,  deren  etliche  das  ansehen  haben,  ob  wöltend  sonderlich  die 
im  Ouspanner  den  bernischen  rebellen  nachvolgen,  besonders  by  dem 
puncten,  dass  sie  myner  Herren  Volck  über  ihren  Schn>tt  passieren 
zu  lassen  sich  weigern,  unnd  botröuwen  zu  stürmen,  wan  man  nach 
Bern  wider  die  Rebellen  ußzüchen  will.  —  cf.  au(^  g.  91.  3Ä.  ^o,  204, 
fol.  13.3,  29.  mai, 

•)  «.  «.  m,  ^0  117,  p.  119,  124,  141.  5.  «.  3».  81o.  204,  foL  127, 
130,  132,  187. 
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äiud  drittel  aufjuliringcn.  Unter  folgen  Umftänben  rooßte  man 
cS  iirid)iTmIö  auf  ben  iHtit  Sololttiirn'6  mit  einer  ©efanbifi^oft 
uerjadjen  '},  um  „öie  tiefte  fric^fettlllefte  mittet  an  bic  $tinb 
ju  ncmnicn ,  mie  biiö  aeli«!"^  äSalterlanbt  oljne  egbtgnöffift^e 
tilulttfuergiefemig  in  JJtiben  töniite  fUglic^  ert)alti;ii  imb  [ie= 
fdjirmbl  iBetben  ')'*,  Va  bic  ©efniibtft^iirft  ju  leineni  ,'iiele 
tarn,  be(d)toE  ber  iRütt)  am  28.  'JJiai,  bic  in  ^reiOura  Ite^entie 
IDi'iinnfdjaft  fotte  fammt  einigen  (^elbije^üljen  iu  @otIeä  'Jiumen 
nQc^  ber  eenfe  übmarfd)ieren ").  Jim  bnrauffolgenben  laQ  tarn 
ober  Sericf)!  uon  Sern,  cS  bebanfe  fid)  für  bie  tapfere  3Jeil)ülfe 
unb  bitte  ftetfen  ju  bleiben,  meil  iileueubergcr  mii  ben  i!3auerii  fic^ 
jutiidgejogeii  *).  Iler  freiburgifi^e  ^ujug  lüar  jcbod)  fdjmi  Itie 
jur  äenfenbriicfe  oorgfbrungen.  JPie  es  mit  itim  öeftetlt  mar, 
unb  ipie  roenig  ®runb  bie  iöeviiet  geljabi  liatlen,  für  bie  tüvfcre 
{)ilfe  JU  banfen,  ergibt  fl^  aus  btm  im  StatäprotDloQ  eiit^aüenen 
Serii^te  ')t 

Unfahl  80  ander  dem  hiesigen  Kriegsvolckh  an  der 
Sensenbrucii  gelägeret  vorgestriger  Nachts  (29.— 30.  Mai) 
widerfshien.  Id  deme  Fran^ois  Cfaollet  von  Chasiell-St.- 
Denys  zwischen  ellft'  unnd  awülff  Uhren  in  der  Nacht  mitten 
in  dem  Läger  ohne  einiche  ursach,  uund  aülali  ulTrülirisch, 
unndt  also  scbwiirrig  worden,  das  er  über  die  under  dem 
bioßeD  Himmel  schlafende,  linnd  liegende  Soldaten  mit  sinem 
zweyschnydendeii  Schwert  gefahren,  unmlt  ihr  neun  schwär- 
-licb  verwandt,  zwen  dörtTlen  woll  darob  sterben,  unnd  zwen 
oder  dry  estropiert  syn,  sonsten   ist  dein  einten,  der  ßnger 


')  S.  tR.  an.  tRo,  204,  [ol,  130. 

')  ms  ®t]anbtt  iDucben  btifiäfxut  5lattE|a[Ur  von  3Nontenaif),  $eter 
Äe^ff  unb  aiiclüu*  oon  licSbai^,  ^m  jU  totaa.  5,  ffl.  3H.  Wo.  204,  fol. 
130,  24.  Sllfli, 

')  S-  9i.  'M.  «D.  204,  fol.  133.  ^  Cberftct  mar  3ot  ffleitnolt), 
Sttne  ^auplleulp  luaren  Qutt  oun  l:itibaäi,  aemefenet  Canbluojt  in  'UlurUn, 
Don  Sigrid  uiib  be  (fotcl. 

')  S.  ü  SW.  9Jd.  117,  p.  128.  S.  Bi.  *[R.  9t,  204,  p.  133.  Stni 
□erlangte  eine  Sonfertui;  ber  brei  Stüttte  „olmqkn  bie  Suren  nunmehr 
jcrloffen".  Uli  (Sefanble  raurben  bejeidiaet  bie  $^,  iReqff,  SieSbat^  Don 
Xomq  unb  Obetft  Sleqnotb. 

•)  5.  ffl.  an.  9Io.  204,  fol.  i.H5,  31.  SBIai. 
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index  genannt  an  der  linkhen  handt  weggeschneit  worden; 
unnd  wann  in  allem  glükh  sich  ein  vorfendrich  namens  Ros- 
sier  nit  hätte  mit  syner  partusanen  wider  diser  schwürrigen 
Ghollet  in  die  Wöhr  gestelt,  so  hätte  er  nit  underlassen  die 
ligende  Soldaten  zu  verletzen,  er  hatt  so  gar  die  partusaneo 
tieff  gehauwen,  unnd  darby  noch  geschruyen  aux  armes,  aux 
armes,  in  disem  geschrey  hatt  er  die  Soldaten  noch  schwärlich 
gscholten.  @tner  ber  93errounbeten  ftarb.  S^oQet,  ber  tna^tfd^ein» 
lic^  in  ber  S^runfen^eit  ge^anbelt  ^atte,  toarb  ber  ^rojeg  gemacht, 
unb  am  14.  :^uni  mürbe  er  l)ingeric^tet  0.  "Die  Don  i^m  began« 
genen  Sudfd^reitungen  fc^einen  nic^t  bem  aufrü^rerifd^eit  (Seift 
cntfprungen  ju  fein,  ber  fic^  balb  barauf  unter  ben  ftciburgifc^en 
2:ruppen  offenbarte.  Um  1.  !Sunt  benac^rtd^tigte  ber  Mai  ben 
Dberften  9let)noIb,  bafe  am  2.  150  Ifc^erliger  nac^  ber  ®enfe* 
brücfe  abgeben  werben  *).  Am  3.  Quni  nerlangte  ®cm,  bo§  bie 
^retburger  non  ber  ®enfe  aufbrechen  unb  i^nen  gut  Verfolgung 
ber  ^Bauern  gujte^en  foDten^).  !(m  nämlid^en  2:ag  antmortete 
JJteiburg,  ba^  Obcrft  9let)noIb  !8efel)I  erhalten  l)abt,  nac^  Sem 
ju  3tel)en  *),  unb  fc^rieb  jenem ;  Üwers  Regiment  werdend 
Ihr  so  wenig  möglich  vertheilen  lassen,  und  Üch  in  allem 
nach  üwer  bywohnendeu  Fürsichtigkeit  zu  dem  wir  ein  gnä- 
digs  vertruwen  haben,   zur  ehren    Gottes   unnd  des  geliebten 


M  5.  iH.  m.  'Db.  204,  fol.  Üb.  ©Rollet  erflärtc  üor  »lutgcric^t, 
hafi  er  ntct)t  fogcn  fönne,  luarum  er  mit  bem  Sdiwcrt  brcin  gefc^Iageit.  Man 
hatt  Ihnne  als  ein  Todtschläger  zum  kaltenstreich  verfehlt,  unndt  aber 
in  ansehen  syner  verwandtschaflt  will  man  ihnne  im  Belluard  oder 
Bollwerkh  hinrichten  lassen  utf  den  abend  heimblich.  Über  ferne 
jpiurid)tung  beriet) tctc  ber  9tat  an  Oberft  ÜlcnnoU)  (gteiburger  Äiffiöenbu^ 
42,  p.  437) :  let^t  verschinnen  Sambstag  ist  Fran^ois  Chollet  wegen 
der  an  der  Sensen brug  begangenen  ünthat  unserem  Scharfrichter  vor- 
tfestelt.  und  zu  versohonun«  svner  fründen  Ehr  Im  Belluard  zwischen 
7  u'irhl  8  riir  alvFuis  niil  dem  kall<}n  stieieli  hingerichtet  worden. 
Er  ist  \V(»1  dis|.H^niert  niind  ohne  erzeigten  schiöokhen  gest-<irben,  be- 
vor al-vr  kät'klioh  vernieldl,  das  er  sich  dises  leidigen  zu^itaudUs  and 
wie  sich  dise  5.ach  zugetragen  gar  nit  wüsse  zu  erinnern. 

*)  greib.  lihmocnbud^  ifto.  42,  p.  424.  jpauptmann  berfelbra  nwr 
Vand  Ulrid)  Sen^burger. 

'.  J.  91    m.  Sic.  2tn,  M    137. 

';  gretb.  amiru)enbu4,  9^.  42,  p.  426. 
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Vatterlaadts  wissen  zu  erhalten  ').  ÜBte  feljr  abcv  bie  ©ernet 
iiQi:^  bem  ongcfünbiiiteii  freiburgift^en  5uj"3  auSfct)auten,  fo  %t- 
Inng  eä  iljnen  ntclji,  iijn  ju  ©cfic^l  ju  befomtnen  -J.  9iod)  erftaun- 
ter  lOdr  aeniife  ber  Siat  ju  JJreiburg,  als  ^wf"  3of'  "OH  ttieiäbflcl), 
erfter  ^auplmunn  im  freiburgift^en  aiegiment,  in  aücx  SJtülje  beä 
4  i)uni  dn^eriiten  tarn  unb  itjm  tm  ^(uftrage  9]eqnoIb8  berichtete : 
wie  fiel  Uffbruch  nucher  Bei'ii  dem  gestrigen  ralhschlag  uod 
bevelcb  nach  hatl  in  uainen  Gottes  geschechen  sollen,  üz  :^ich 
UDder  diseii  1000  fryburgischen  Kriegskoechten  ") .  schon 
gesU'rl  abends  bj  365  Mann  rebellisch  erzeigt,  unod  rund 
eich  erklärt,  sie  wollen  die  Sensebruck  kiirtzen  iiit  durchzie- 
hen, und  wie  man  nach  vihleu  unnd  ernatAyi-sigen  aumahDeo 
die  Cuinpaguieu  in  die  Schlachtordnung  gestellt,  die  Haupt- 
liilh  ihiiiien  vi^rges landen,  mit  bevelch,  das  die,  »^o  ihren  Eydt 
unnd  Schuldigkeit  statt  thun  wolteu,  ihren  Hauptman  nach- 
marschieren sollen,  da  hatl.  sich  zugetragen,  dz  in  Herrn 
Hauptmann  von  Ligreiz  Coinpagny  allein  7  Soldaten  gehor- 
sammet  haben,  uund  also  in  di^eni  Uegimeut  365  Soldaten 
rebellisch  erzeigt,  unnd  halt  under  anderen  einer  names 
Jacques  Castellaz  von  Dryers  starckh  niutiniert,  die  andere 
verführt,  so  wytt  dz  die  Rebellen  einen  Wachtmeister  bym 
kragen  erwüscht,  und  in  unguter  Anordnung  sich  des  Sensen- 
bergs  allgemach  bemächtiget  unnd  pass  verlegt,  und  also  diser 
Statt  zugereisel,  dergestalt,  dz  woll  ermelter  Jr.  .lost  von 
DieUbach  sampl  syneu  Comitaten  ein  abvreg  genommen  ihnen 
alhar  yilends  vorzurythen.  —  Au  jetzo  sieht  man,   meint   baä 


■)  f^retb.  9Btlfiuenbu(*  9(o.  43,  p.  426. 

■)  83.  S.  9R.  Ko.  117,  p.  141, 

')  Das  StFiiintcnl  war  mUtit  IDIX)  fOlaTwt  Itnrt  au^gc^og«!!;  benit  nad) 
ber  am  16  ^ui^i  '(>Ö4  uom  ftrieg^cummifldr  Satl  ^irt^  abgelegten  äledinuna 
dc!j  fi'vbur^isclieii  Kegiiiiei^lü  itii  ljL>ruisi-lieii  7,ug  ( 3taatlardiiD,  firicgd« 
iMfeii  10011—1609)  erliielleti  liflljiiimg  nrt  ber  Senfe  45  Siirger,  bie  bie 
Stildc  begleiteten,  166  Solbaten  in  ber  (Kompagnie  bei  Cberften  SJenndb, 
l(i2  in  ber  Sumpanuie  ^ie^barii.  l'>3  iu  ber  Kompagnie  ijigriti.  unb  lii? 
Wann  in  bet  Soinpagiiie  be  3orel ;  itlilägl  man  baju  bie  Sonujagnie  Öens» 
burger  mit  151  Sidjcrlijier  unb  Orbortier,  bie  erft  am  3.  3uni  an  bie  Senjen« 
bciitfc  lomen,  lo  ergibt  üA  ein  lotalbeftanb  oon  813  Wann.  cf.  oui^  anm.  4 
auf  i'    132  unb  g.  3t.  «(.  UJo.  304,  fol.  132. 
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dtatdprototoQ,   wie   die  Underthanen  bestelt,   und   wie    Ihoen 
wenig  zu  Iraawen  seye  ^\ 

!Diefed  ^er^olten  bet  ©olbaten  mar  um  fo  auffollenber  aU 
man  geglaubt  \)atit,  eine  burc^au^  juDerlägige  SD^annfc^aft  ben 
Sernem  gu  |)ilfe  ju  fc^iden  *).  "Der  9tat  empfanb  ouc^  bie  bwc^ 
bie  ^efertion  gefd^affene  £age  al^  eine  ©d^mac^ '),  bie  er  raifi, 
auf  fic^  fi^en  laffen  tonnte.  Sr  befabl  bag  dle^nolb  o^ne  Sergug 
mit  ben  ibm  bleibenben  Solbaten  abmarfd^ieren  fofle^j,  mS^renb 
bie  in  feinem  Saget  weilenben  @efanbten  btieflid^  erfuc^t  würben, 
bie  nic^t  bavongelaufenen  Krieger  gum  Vudt^arren  gu  betoegen'). 
9em  marb  pon  ben  Sreignijf en  an  ber  ®enf e  Jlemitnig  gegeben  *), 
mit  bem  Seri(^t,  bag  500  3)7ann  von  ber  Senfebrücfe  in  Xnmarfc^ 
feien  ')  unb  nic^t^  ungetan  bleiben  merbe,  bie«  Kontingent  anf 
bie  abfAieb^mSgidc  ^o^e  ju  bringen^;,  ^n  i^Teibnrg  felbfl  traf 
man  bie  ni)tigen  i^orfe^ren,  um  ben  HudreiBern  entgegen  ju  treten, 
ren   @efc^momen   ber   nal)i.elegenen   Sirc^gemeinben    Ourmeld, 


n  1^.  5i.  i».  «0.  2«V4.  fol.  187. 

•'  $.  St.  iV.  «0.  A4,  fol.  132,  27.  »ai  —  Wyleo  hier  gestrigen 
laiRi  —  1000  bewörier  Mann  uL>  luvner  enädieeo  HH.  onnd  oberen 
l^uivil^vocioven  canU  muiiii*:.  auäT^renmoteret.  annd  gehorsamblicb 
yiicelancl.  uiui  ulT  u!;><?r  Lie'xMifrauwen  platz  gema^steret. 

■•  5r^ib.  iVi»nrfr.budj.  'Ko.  42.  p.  427,  ^5nff  ©om  4.  ^nni  an  bie 
iHfianbten  an  ber  3fnv::brücfe  'Ko.  48.  p.  192.  ^ricf  ©om  felben  Xaq  an 
bie  nämU»"bcn. 

'  .V.  ^  iV.  'Xi?  *>iU.  fol.  137.  grcib.  SRimpenbncb  9h).  42,  p.  425. 
iT^e:^.  iV^lrfnbuA.  5?d.  42.  p.  427.  5io.  43.  p.  192.  —  Brief  an 
^m  rom  4    Jun:    iVii^^irrabu*.  ?tp.  42,  fol.  427. 

*^  Snw:  ^r.cre  rjsi  4.  Juni.  iSi"lr«ibu6  'So.  42.  p.  427—428.  htm 
^J^  »r.nfm  irrnaunen  :Äue^^-cf  b::B  bie  5"itur{5er  c*  nid)t  Dfcftanben.  bie 
iVanr.»i::f:en  :a  :5rcr  v^rnb  ;i;  i^balien  ,5-  51.  iX.  Sfc?.  204,  foL  139)  unb 

i\\  ^\v   IIT.  r.   14o  . 

'    .j    :«'   iV    5wV    2»^    vi    1^ 

*  lV:-":rf  :^•.::^  A'.*  42  :  ^2--  ä:#  ^ern.-Ib  kvaa  ftaiK^  ou>  *cn* 
^n:»^f  ::•:::-:  ^::it  er  -::M  o<X>  i\«--  vrJ^rr.  bebearesb  nfsiger  mit  fkb. 
Im  :^  ;^u:::  \r::ft-  er  von  >or:  -l^  -n  ^e2  '?ij:.  ba?  er  33»  iKaim  ^be. 
Äre^^-Tcvr.  l-*»-  l'^V»  ^r:c-  :^:frr..':>f.  I:e  Äe^imna  bc$  Nxieg^om« 
■^:v~CT  #  v-'b  '•'  ->^-  >-r  >.:^  f:r.:^e  i::^e  wrer  ber  fmbiTT^cK^  3»^ 
aar  274  iVarni  r:j:!  ^c:    il^  ber  r^lb  :3  ttrjbor  is^^eriti^  mabt. 
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Särftfrfjcn  mb  ®riffa(^  roatb  am  5.  ^uni  gefi(|riebeti '),  juv  S0e= 
iDa^un^  bct  ©tobt  uterjiij  i0?iiäqiieticter  imb  beroeljrle  fliännft  ju 
fcfjirfen.  ®Ieid)ieitiij  iDurben  i"ie  ouiöcfoi'bert,  bie  "^aife  mit  gulet 
'&ai)t  JU  befegen  uiib  bie  mcincibigen  Solbatcn  obäiifangen.  ®in 
ÜEeil  bicf«  SHcbcUcn  I)atte  fic^  bcr  Stabt  äuiieiDiiiibl,  rouvbe  boit, 
36u  Oll  bev  Qc[\)l,  entmaffnel  mb  Dovliiiifig  feftgclfalteii,  luätjrenb 
ein  anbetet  Ztii,  iiamenllti^  btc  uon  @rel)erj,  (l[)arniei),  T^albac^ 
unb  äiti^^''')'  t»*!"  ©cbirg  enllmui  nac^  -^laufe  jog  -).  X'et  ^at 
lie^  auf  fie  fdinben  unb  loütbc  roo[  (eine  3bfirf)t,  ytrnfcnb  ciitju« 
(erteilen,  [ofort  uoüiogcn  i\ahen,  wem  Oberft  SRe^noIb  itit^t  fort.- 
gefegl  um  ^(ac^feiibung  neiiev  Iru^jpen  gibelcn  l)ätle,  ba  er  fid) 
fc^ümen  muffe,  mit  einer  fo  geringen  Srupv^itj^^  <)ii  i^^Ibe  p 
fein  ■).  ®in  gemiffet  Sotjiin"  Safer,  biT  bejictjligt  mar.  bie  @i)I= 
baten  bei  bcr  ©enfenbviicfe  abwenbig  gemuckt  an  tj'iben,  rourbe 
aßerbingS  in  Uiiterfuc^ungälinfi  bctjalten ').  Sem  iRot  (am  ei 
ober  Dornctjmlici)  bntonf  an,  ben  Seftanb  feine«  3"i''3^  ergänzen 
jtl  tüniien,  Te^roegen  rontben  am  6.  '^vm  ÜDIaiibale  an  äße 
SJogteten  erlaffen,  bie  Wuägeriffenen  cnttreber  iiati)  Jreiburii  jU' 
riicfjnf (Rieten  ober  anbcre  jJreiioiQtge  an  i^rer  ■statt  ju  ftcHen  "). 
I>er  ifiat  fanb  fid)  aud)  ber  a3et)iiuptnng  ber  in  Jreibnrg  feftgc« 
noBimenen  Xcftrtenri'  gegenüber,  meWjc  ertlart  liatlen,  baoonge^ 
laufen  ju  fein,  meil  man  itjnen  bfi  ber  Scnfenbriide  geingt  Ijabe, 
baß  lüci-  ben  ^iegöjug  nicljt  initmact)en  iöDl!e,  nac^  §aufe  ge^cn 
tönue ").  Oberft  i'on  'i^erroman,  ber  ncid)  bem  ®rei(crj[anb  ab' 
geütbtiti  lüurben  mar,  nm  bie  bonigc  Bliinniung  jii  vrfifcn,  bc- 
i'id)Ute  feiiietfeitä,  ba^  rocnn  m^  im  allgemeinen  bie  Seute  cr= 
flärt  Ratten,  gehorchen  ju  njuElen,  ;^ieutenaiil  ®inbro  «  mit  imzim- 


-  «tief 
tooZt  ma 

fol.  139, 


firiejänjeten  16(X)-lfi69. 
g.  M.  W.  3io.  204,  fül.  139. 

fii'icaäiMfeii  IfiOn— law,  Brief  ffleiinulbfl  oom  5.  ^uni  anfl  SJeufinWe. 
Bom  lelbeii  Xng  aui  i)Kimrtienbii(l)fee:  '^a  ber  ffrieg  angeben  tuerbe, 
LI  (ein  SSegiinenl  uerflärten  iinb  i^m  bie  Sdirtnec,  Sdiroarscubutger 
ber  alten  roellc&eit  Sonb(*Qft  ju  fcftitfen.  —  -5.  M,  9B  Äo.  204, 
140. 

5,  ■3t.  ffl.  91o.  aW,  fol.  141. 
5.  ffl.  *W.  9Io.  204,  fpl.  im.  140. 

,5.  m.  i'L  9(0. 2iU,  fol,  im.  i((i. 
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blichen  Fragstuck  und  Mutinsredeu  uiibrochen  >,  unb  bQ§  «  die 
Flüber  ganz  uDspiinig  und  ineisteilos,  wollen  conditioaaliier 
dieoeu,  dz  ist  lür  den  catholischen  glauben,  und  Erhaltung  dise.^^ 
8taDds  allein  >').  Unter  folc^en  Umftäubcii  (anb  bet  3iat  für  gu'r 
afiilbe  ju  jeiaen;  er  bcf^tofe  am  7.  ^uni:  <  man  will  für  einniabl 
dissimulieren;  man  wirdt  der  Jeuigen,  so  uieisterlol^  sich  erzeig- 
ten, zu  syiier  zyt  yngedeiikh  syu  »*).  @d  tonnte  er  bereits  am  \t\bta 
%aQ  md)  Sonn  melben,  ba^  bie  bei  ber  ©eiifcbrücfc  ?lu«a"ifft" 
nen  bis  Surgborf  nii(^ge!d)i(Ci  nierben  -').  3"  f""!^  3:at  war  benn 
ouc^  bflS  fieit>Hr9iftt)f  ßomingent  ouf  (einem  iBiavfdjc  iiui^  beni 
bctnifdien  Oberlonb  709  SOfonn  ftorf  *).  ^u  hicfem  ^"9  Ij«"' 
ber  9tat,  notfibem  lieuenbcrgct  gefd)la3eii  mar,  &en  Dberften  SHc^^ 
nulO  roiffen  laffeii,  er  (oße  iiid)l  ^ü  \}i^\Q,  fonbern  beljutfam  bcii 
JHcbetlen  nad)fcgen  '').  'S^ie  freibuvgif^e  Obttfl!eil  geigte  ilberl)aai« 
große  Sutcbl,  es  fünule  itjrcn  Solbalen  irjienO  ein  £eib  gefc^e^en: 
befeioetien  lat]  fie  bcn  SJerner  ftetefotl  tu  bcn  Oörcn,  ttjre  'ÜJJann* 
fdjaft  ju  fdioneu.  .^alien  hie  SBaiiern  ber  beiitfdjen  i;anb((^(l 
fi(^  geit)ei(]erl,  über  bie  @renje  ju  jieben,  toei!  ein  diebeQ  feijr 
[eicbt  einen  greibutfler  filt  einen  Söernct  nehmen  unti  jenen  ftoil 
biefen  lotfd)iagen  (ijnnte "),  jo  fanö  auc^  ber  flat  iiic^c  ftatt^oft, 
ba^  baä  l^reibucgei  Sontin^eut  Dt)iic  beiiii{cf)c  ül)Mtl)üIfe  an  ben 
friegevifcbcn  Operationen  leilnelime  •).  fSx  (c^rieb  am  11.  3uni 
nac^  iBern,  er  löniit  nidjt  einiuifiigen :  «  daU  H.  Reyoold,  Oberst. 
mit  synem  Uegimeiit  ohiu'  beruische  dapfcre  hilff  in  die  oben- 
aogedeulo  gefahrliche  Orih  fiihre,  also  wolle  man  der  oho- 
zwytlen heben  Hoffnung  ^yn,  man  werde  ihuie  mit  1000,  oder 
uQ's  weaigeäte  600  Mann  byi^pringen,  damit  der  Underth&oen 
Ungunst  Qit  allenkijcb  utT  hiesigen  Stand  gezogen,  uniid  das 
Regiment  etwa  nil  im  stich,  oder  in   der  kluppen  liege  >  '). 


')  ff.  31.  ä».  9Io.  aOI.  fol.  140,  7.  3iim,  vL  «nm.  9Io.  4, 

')  5.  «.  3H.  «0.  204,  fol.  140. 

')  3)til(iüenbud)  Mo.  42,  p,  4.S2. 

')  KttcflSiDCitn  lfiiX)-lti59.  ÄeAnung  ^pirtB'fl, 

*)  5-  9t.  aJi.  Wo.  904,  fol,  141. 

')  Ol.  Äntn.  2  auf  pag.  14B. 

')  g.  «.  «!.  Wo,  204,  fol.  143. 

')  S.  «.  an.  «0.  204,  fol.  143. 
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Sin  bcn  Cbeili  luorb  ebenfalls  eine  ijleidje  SfPeifung  abgefanbt. 
"Die  SBctiicr  antmorleteii,  bafe  fic  btiö  freiliiivaift^e  ^Regiment  nirf|t 
teUcn  roollleti,  aber  genötigt  feien,  beä  uecfpftlctcn  ffiintteffenä 
dnlbet,  Htm  eine  eigene  Ühfrion,  nämlid)  bic,  bie  ObeTtanber  jur 
SRaifon  ju  bringen.  QnjniHrlmnen,  luorin  fte  Sieijnolb  iibrigenS 
mit  Sanalletie  wnb  i,wei  Jelbftiidlein  untetitüpeii  ließen;  fie  tjegien 
jubem  bie  Hoffnung,  büß  «  es  deü  Iini  ermereni  Schreiben  an- 
deutenden vermeinten  gegengwalts  kein  sondere  grolie  nott 
habe,  und  Gutt  Lob  solche  miltel  vorhanden  sein  werdend, 
allen  vorfalleo holten  zebegegnen  »  ').  Triefen  3Jerfid)eniugen 
ungeachtet  ninnbte  [vi)  ber  diät  ju  jjreiburg  am  13.  3uni  noc^= 
nmlS  an  Sern,  beflngte  fii),  bafe  man  bie  JJ^'^urger  ben  ®C'- 
fahren  eine«  fitiegeä  anöfege  unb  gaben  ber  ^toffnung  Huäbrud, 
bag  bie  SSemer  >  angendts  ein  gnugsame  Anzahl  ihier  Völckereu 
dem  freiburgischen  Regiment  coniungieren  werdend,  hiemit 
durch  ein  mehrere  geHamble  Macht,  der  Gwalt  so  die  Ee- 
bellcD  wider  die  begerende  entwemng  undersiehen  möchtend. 
desio  sicherei-  zu  widerstehen  »  •),  Sin  anö  Itjun  uoni  felbeu 
lag  bütiertet  Sertdjt  Meqnolb's  roat  aber  gonj  bagu  angetan, 
bie  SBefürc^tungen  ber  $enn  non  greiburg  jn  bejc^njic^iigcn.  *lr 
[c^rieb  :  *  dn  ich  geKiert  zeittlich  umb  acht  ubren  vor  millag 
vor  Stewisbuig  ab[igelaugt.  A.llda  auch  mein  Battallioa  formietl 
mitt  meinen  zweu  Regiment  stykly ,  so  seint  die  paureL 
baulTenweiK  autf  die  Kaiy  gefallet),  umb  Verzeihung  gebetten 
uund  nach  meinem  Fyrlrag  das  (lewher  alsobalt  abgeholl  unnd 
vor  dem  Regimeut  nidergelegl  »  ').  (St  fügte  bei.  bnfe  h'\8 
Regiment  von  ber  fflurgerfc^aft  Ihun'S  feljr  gm  empfangen  rott^ 
ben  fei.  Km  13.  ^im  aber  fi^ricb  Sern  nad)  tfreiburg,  beffen 
in  ®tefft«burg  liegenhes  iHegiment  fei  su  X'erproDianttetcn  •).  roalj« 
renb  eä  gleic^jeitiij  SHeijnoib  erfnd)tc,  mit  einer  Abteilung  beäfelbcu 
nad)  SJrienä  ju  marfe^iercn,    bie   Sauten  ju  entmaffnen  unb  )id) 


'j  Xeul(d|C!S  ÜJtiifiueiibutj  -ilo.  17,  foi.  121. 
')  ^leib.  aHilfbeiibuc^  SIo.  42,  p.  J33. 
')  Srieaäroefeii  IßOO— 1659.     „S)oc^  bte  31Öbea<Llrei  : 
geiitfcn ". 

')  3.  SH.  aJi.  91o.  204,  fot,  U3. 
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ber  SRäbcIöfü^rcr  ju  perric^crn  ').  ^n  feiner  ©t^ung  Dom  14. 
3uni  befchlog  bagegen  ber  Jreiburgcr  5Rat,  bag  wenn  er  Ste^nolb 
aud^  fcl^r  banfbar  fei  für  bie  ermorbenen  Sorbeeren,  er  i\fm  mifii 
befto  weniger  untetfage,  bem  ffiunfdje  Sern'«  anber^nyo^in,  m* 
mentlic^  md)  l^ujern  ober  Solot^urn  gu  itet)en,  o^ne  oorgSngige 
Äutorifation  nac^jufeben  ^).  5)aran  warb  nic^t«  geänbert,  wtm 
auc^  ber  freiburgifc^e  Oberft  am  16.  ^uni  bem  9lat  btndfim 
fonnte,  baß  oon  feinem  Ülegiment  niemanb  üerlegt  ober  um9^ 
fommen  fei  %  9?egnolD  feinerfeit«  glaubte  ni(^t,  feinen  glorreichen 
$elb^ug  untcrbredjcn  gu  foQen.  Oline  bie  (Sinwifligung  feine« 
diät«  eingu^olen,  marfc^ierte  er  bem  äujernifc^en  ga,  unb  erft  im 
Sd^angnau  erreichte  it|n  ber  Öefe^I,  nic^r  toeiter  ju  gießen  ^). 
I^reiburg  burfte  mit  ben  glängenben  ©rfolgeu,  meiere  fein  8legi= 
mcnt  büvongetragen,  jufrieben  fein.  a)?it  befonberer  Genugtuung 
luarb  beüu  aud;  bie  Danffagung  \Sern'«  entgegengenommen:  bo« 
^Nrgiment  'Jtepnolb  t)abe  „bifen  ^TiebeQanten  ben  fc^reden  fo 
tü\)t\)  in  büßen  geiagt,  ba«  Sie,  fobalD  fie  in  ^ieftgem  angug 
begriffen,  bie  belägerung  por  Öem  uffgeben,  unnbt  jur  ^ul* 
^ifliinS  gebvadjt.,  *).  «  Volgeiuls  haben  die  unßerigen  >,  fagt 
ba«  dfateprotofofl  uom  25.  ^nni,  «  die  Rebellanten  by  Thnn, 
uamblicheii  Stiiffisbiirg,  Obeiburg.  Brientz.  Hillterfingen,  Ober- 
hoffeii,  unud  an  auderen  orthen  zur  gehorsame  gebracht,  sie 
(lesarn)iert  unnd  etliche  ohne  Verlust  einicher  Manß,  nider- 
gemaohr.  welches  disem  Standt  zu  sondern  ehren  gereicht  >•). 
Cer  'ferner  iHat  pcrlie'o  uil»cine  (Snvcuvfcnige  an  {Rel)noIb  unb 
feine  ^aiiptleute "). 

M  ^ricQijrocfcn  1(>()0— IBöi».  'öricf  ^cm'd  an  3ict)nolb  öom  3.  3um 
(a.  3t.y 

')  ^.  jR.  m.   "ilKv  2<)4,  fol    144.   —   Sriccjemcfcn  1600—1659.    «rie 
9?cnnoIb'^  Dom  14.  Juni. 

h  S.  jH.  'J.V.  "^lo.  204,  fol.  14i;. 

'.  S.  "M.  m.  "ilo.  204.  fot.  151.  -  &.•  ^.  3)e.  9?o.  204,  p.  149. 
'}ll^  bie  Srnburflcr  abman'Aicrtcn,  t)atte  fith  Seucubcrgcr  fcfjon  üon 

•)  5^.  $R.  m,  '^o.  2in,  fol.  152. 

•)  ^.  IfK.  m.  '^lo.  118,  fol.  378.  2.  Tc.v  1653.  ,,3cbel  an  3K.  $. 
3c(tcl meiftcr  ^öinabiiiQ.  L'lT  seinen  bescheihenen  anzug,  wollend  Ihr 
Gn.  den  Obrist^n  Reynold  von  Fryburg,  mit  einem  zwvfachen  Ehren- 
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aHit  bet  ^liebenrcrjunii  ber  tiemtfdjen  Säuern  xoax  benn 
mi)  für  bie  gnäbigtn  Ferren  wn  {freil'urg  bie  3«'*  *>'*  ^W' 
ttmlieteiiS  .;«  Snbe :  fie  biirften  nun  biiron  beuten,  bie  Scftutbigcn 
äur  9(cc^enfd)iift  ju  jie^cn.  ?luf  bcn  Antrag  Setn'S  ließ  man  nad) 
SKunen  unb  Ifc^etlij  bcrttt|ien,  fit^  übet  bie  borttjin  [id)  geflüc^' 
teten  SRäbeIä(iiljrer  ju  ertnnbigeii '),  mtb  ft^on  am  1.  ^uli  toniile 
iSem  mitteilen,  eö  fei  in  ÜJini-ten  einer  ber  .^auptanfttfter,  3InmcnS 
iBenbidjt  ®oüffi,  gcfängltdi  etiigeäcigen  motben  ;  bem  geftedten  !(it8^ 
Iteferungsbcgfljren  beeilten  fid)  bie  tJrc'tnrger  ju  entfpret^en  -). 

iD?ünuel  IjQlte  aber  mcf)  bie  $)altiuig  einiger  ^lerrfc^üftä' 
(ente,  namentlirf)  berer  von  i-'iignorre  itidit  nergeffcn,  iinb  a\i  er 
roie  bie  anbern  3»i)gte,  am  3.  ^uli  roegen  bet  Solot^urnifc^en 
Unruhen  ein  üKonbat  bft  freiburgifc^en  Obern  crfjielt,  bie  firieg3= 
mannfc^aft  ber  brei  Wwöäüge  gcrüftet  jU  Ijaltcn "),  glaubte  et  ben 
'üJ^oraent  für  getDiiimen,  bie  ffiiberfpilnfligfeit  bcr  SEBiftenla^er  in 
gebülitenbe  Srinneniiig  jn  bringen  *).  t>tx  illal  gu  SJreiburg  be- 
fdjiofe  ober  am  !j.  ^uli  iinb  ließ  feinen  SBogt  in  ÜWurteu  ntiffen, 
ba§  bie  Sefttafutig  biefcr  Ungetiorfamen  eingeteilt  fei.  1)ie 
9ßiftenlacf)ei  maren  i^m  eben  juuür  gctommen :  benn  fctjon  am 
lö.  3uni  tag  bem  9ial  ein  '^Jroieft  berer  pon  Ciignotre  gc,}en 
aj^muel«  Setiauptungen  ror ") ;  am  3''».  beffelben  HionatS  folgten 
i^nen  bie  Untermiftcnladjet").    änd)  in  'JJiurten  fing  man  au,  fiel) 


pfenifl.  die  Kween  Haiibtieüt  vnii  Fryburg  mit  oinnm   Riiifaclien, 
übrige  Haublleul  regaliert  haben  u. 

'I  3,  Sil.  <m,  9lo.  204,  fol.  Uli. 

')  5,  31.  m.  9(o-  204,  fol.  4(i. 

')  tKaiibntenbud)  Wo.  5,  fot.  U2. 

')  3.  S.  W.  *»o,  204,  fol.  15«, 

')  g.  W.  an.  fol.  14«.  Commi 
suntent  hnmblement  comiiie  touts  ci 
iliflicultä  de  servir  leurs  Excellences  par  tout  et 
«lenl  ä  cetle  guefre  suacitte  rifire  Berae,  sont 
accHB^s  comme  s'ils  avoient  faict  diffieultö,  et  protestent 
[es  accusateuja  et  si  bieu  ceux  de  Morat  n'ont  voutlu 
ponr  le  »erviro  de  L.  E,,  iceux  de  Lugnon«  n'y  avoir  v 
mais  bieo  ont  ils  pourveu  kai-s  xoldalN  ealeax  de  munition.  PrienC 
leur  ftocorder  iiatente,  el  atUwtation  :  für  einnialtl  weißt  mao  ilinaea 
ptSdig  danckh. 

"    5-  ät    äK.  «i>,  -.;04,   fol.  152,   guuverneura   des   vülages  de   la 


de  Lugnorre  nftra  Moral  repr^ 
(  du  dit  lieu  a'ont  auciuipmenl 
I  lout,  elsinguliere 
larryts  qu'on  les  a 
it  contra 
guerre 
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jii  rfi^reit;  um  baS  na^enbe  Ungemitter  abjulenten.  %ber  erfl  p 
ffinbc  beö  3»a^rc3  fegten  bie  J^eiburger  eine  ffiommiffion  ein,  um 
ba&  ülebellionöroefcn  ju  untcrfuc^en.  Sie  beftanb  aM  bem  Runter 
Sc^ulttjeißen  ®ed,  Qunfer  ©tatil)alter,  ^mhi  Oberftcn  JRegnolb, 
Runter  Secfetmeifter,  groeien  3Jennern  unb  bcm  ®cabtfc^reiber. 
@iS  luarb  bcfc^loffen,  mit  ber  alten  l^anbfc^aft  ben  Anfang  gu 
ma6)tn,  unb  bie  3)eftrafung  ber  9){uTtner  nad)  berjentgen  ber 
S^roarjenburger  ju  Derfc^ieben  *). 


Riviere  en  Vulliez  ont  faict  leurs  excuses  de  ce  qu'on  les  soubcoiine, 
et  accu^<e  eomme  s'ils  u'avoient  voullu  obtemperer  aux  mandements 
süuverains  poui*  aller  ä  la  guere.  yngestellt  bis  uff  wittere  Forsechung. 
•)  g.  SR.  3W.  i«o.  204,  fol.  253,  9.  3)C5.  1653.  Die  von  Murten 
sind  yngestellt,  bis  man  mit  Seh wartzen bürg  fertig,  darumb  an  den 
Ambtsmann  daselbsten  ein  mandat,  M.  HH.  zu  berichten,  wan  die 
bornische  Gesanten  Vorhabens  sind,  zum  werk  zuschrytten. 

(3d)lug  im  näc^ften  $eft.) 


|>cdjs  tmbcftatintc  Sd)rd6cu  ^latmis.'^ 


3Df.  Jtmmtrniomi. 


5Peter  gült  (obfr  Pierre  Faulcon)  aeijört  ju  ben  berü^m« 
Kften  -itiäiinern,  bie  ^reiburg  ijfrporgetirn^l  ^at. ')  Som  iinlx- 
beulenbcn  'Anfänger  al6  öffentlidjer  9iotar  fcfjiüaug  et  fit^  biirc^ 
öilbung.  fi^iirfefi  Urteil  uitb  lattrafi  auf  jum  Slmt  eine?  @e= 
rit^töfc^reibers.  SJännet^,  Sürgernieiftcrä  unb  St^ull^eijien  feinet 
l'atetftabt  greibitrg.  ütS  .^auplmonn  ileljl  et  mi  ber  Spige  bet 
fjteiburger  trappen  in  ben  mailaiibifcijen  S^Ibjügen ;  mit  finben 
it)n  balb  nlfl  Sbgeorbnelen  Sretüiirgä  an  ben  lagfafungen,  6<ilb 
als  ©efanblcii  ber  ganjeu  (Sibgenoffenfdjaft  in  Sliailanb,  fliom, 
Senebig  unb  ^atiä.  ä'^eimal  pilgerte  et  nac^  Scrufalem  jum 
l)eiltgen  ®tabe.  Muf  bev  üHüctteife  oon  bet  ameitcn  SSJallfaljrt 
nacfe  ^erufaleni  (1519)  ftatb  et  unb  luutbe  auf  Ültiobo«  begtaben. 

?(ber  neben  unb  ju  bet  oielfeitigen  unb  aufieibcnbea  lätig« 
(eit  als  Stieget,  Diplomat  unb  'Staatsmann  mar  ^ilt  ein  gtoßet 
Srennb  bev  SJiffenfi^aii  unb  betet,  bie  itjt  oblagen. 

(Sinct  feiner  befonbein  »c^üßlinge,  bcm  gegenüber  et  a(S 
aWoecen  eifdjeint,  luat  bet  berüljmte  [djnieijerift^e  ^umanift  ^ei«' 


')  Ute  Srfiriftftiide  9It.  11  unb  VI  finben  fi*  ol«  SKodilafi  btr  Samilie 
von  yttaroman  im  ^OeriU  oott  ^lemt  Wa;r  Don  Uittbad)  in  UebeiDÜ;  bit 
übrigen  met  (Kc.  I.  111,  IV  unb  V).  tbmWi  ein  leil  beä  9!ai^lo(feS  beS« 
(elben  gamilienatdiiDe»  ber  oon  ^äroroman,  liegen  lin  Staotaori^tti  oon  gret- 
burg. 

')  lieber  ßal! ;  Sie^e  Art  m  ber  aflgem,  beudAeti  «ioflrapfiie,  »b.  VI, 
<o.  561,  uon  Wm 

Sine  eingefjenbt   ^iogniD^ie   (Jalle  i\i  Übxiami  von  mir  Dorbereitet. 


L 


ü 
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ric^  Soriti  au«  ÜHoBi« — ®Iarcanu«.  *)  Die  innigere  öetarnttf^foft 
unb  <$reunbfc^aft  beiber  reicht  uermutlic^  in  ben  Anfang  bed 
^a^reö  1515  jurüd,  »o  ®Iarcan  bei  ©elegen^cit  einer  etb9^ 
nöfftfc^en  Xagfagung  in  ^üvic^  jebem  3:agfagungdabgeoTbneten 
je  ein  (S^emplar  feiner  in  ^e^ametern  abgefaßten  «  Descriptio 
Helvotiae  >  perfönltc^  ilberreid^te.  'Die  !Z:ag^erren  maren  über 
biefe  ®abe  fo  bcfriebigt,  ba§  pe  ben  Didjtcr  md^t  nur  mit 
einer  ffi^rengabe  oon  20  r^ein.  ®ulben  erfreuten,  fonbcm  i6m 
aud^  unb  mo^I  auf  befonbered  betreiben  (^alfiS  beim  ^erjog 
SDtafimilian  Sforga  üon  ÜIRailanb  ein  jä^rlic^ed  Stipenbium  oon 
100  r^.  ®ulben  erroirlten,  baö  er  auf  ber  Unioerfität  ^auia  ge« 
niegen  foQte. 

Ofalf  war  jebenfalliS  auc^  Durc^  feinen  (^reunb  Uiric^  di^ii^^i 
auf  ben  jungen  'Slann  ^)  aufmerffam  gemacht  morben.  Damals 
fd^rieb  JJatf  oon  ber  bctreffenbcn  lagfajjung  oon  Qixxiti)  aud  an 
3toingIi,  ®)  ba§  er  nun  mit  ®Iarean  eine  ä^nlid)e  ^eunbft^aft, 
toie  mit  i^m,  gefc^Ioffen  ^abe,  unb  bag  er  beabftc^tige,  @Iarean 
mit  fid^  nac^  2freiburg  ju  nehmen,  bauiit  er  bie  Altertümer  ber 
Stabt  äocnc^e«  befidjtigen  fönne.  Diefe«  SJor^aben  lourbe  wirf 
lic^  au^gefu^rt  unb  bie  9lcife  bi«  in  bie  Älpen  ber  8J^one  aud» 
gebeljut. 

Da  nun  aber  bie  Stipcnbicnfac^e  in  ^aoia  für  ®Iarean 
roegeu  ber  iJtüctcrobcrung  ÜWatlanbiS  burc^  bie  JJranjofen  eine 
fd^Iimme  SBcnbung  na^m,  fo  baß  baiS  ©tipenbium  i^m  nic^t  me^r 
auiSbegatilt  lourbe,  nerwanbte  fic^  bie  S^agfagung  befonberiS  burc^ 
bie  SBemüljungen  ^alfj^  für  i^n  beim  Äönig  JJrauj  I.  oon  J^anl» 
reid^,  bei  roeld)cm  g^'f  feit  bcm  5^iebendfd)Iuffe  mit  3f^antrei^ 
(1516)  in  befonbcrcr  ®unft  unb  Ijoljem  «ufeljen  ftanb. 

Der  Äöuig  fieberte  ®Iarean  für  ^arid  ein  Stipenbium  oon 
jä^rlid)  150  Jranfcn  ju.  ®Iarean  reifte  nac^  ^^ari«;  aber  nac^ 
Anfang  bcö  '^ai)xt^  1518  traten  ä(oei  lobeiSfälle  ein,  bie  ba^^ 
ruhige  üeben  ®Iarcan«  in  $ari«  unterbrachen,    ^m    Saufe  be« 


')  Ögl.  SritAi^lie:  (^larean,  fein  2c6cn  unb  fciiic  3.f)nften.  grraueir 
fclb  1890. 

')  ®larcan  rourbc  1488  in  aWoOU  geboren,    gritjfc^e,  S.  1. 
';  Huldrici  Zuiuglii  Opera,  ©b.  VII,  5.  11. 
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Qaniitttä  ftarb  fein  Sater  unb  am  as.  gcbtuav  fein  fjf'unb  ^u 
bliuS  iJauftuS  Bnbreünu«.  Tier  lob  beö  SJaiere  führte  iljn  bei 
leflumeiilSi'oUi'irectuna  roegcn  in  bie  $'*"'"•'■  *''"  ^■^-  SlprÜ 
fc^tieb  €v  uoit  Saiel  au8  nn  jjal!,  um  burc^  feine  unb  ber  Sib 
genoficn  g^'i^fpradie  an  Siellc  bes  ücrftürbeiien  IJubl.  ,>imftuö 
SnbrelinuS  bie  ^lelluu^  euiee  $oelen  am  fontgltdii'n  ^^of«:  uun 
(Jranfreid)  ju  etlanuen.  Slm  üa,  '•^mi  mar  ®lareau  niieber  in 
^ani  unb  teilte  $;ilE  mit,  bag  er  Durc^  '^ermitllun;!  feines  @ön= 
ner«  beä  Saflaiben  JReiie  üon  Sfliipijen  Bom  Äönig  jnm  Ofattj' 
folflcr  öes  "«nbteUnuö  ernannt  luorben,  bafe  aber  bie  auöfertigun^ 
noc^  nidjt  erfolgt  fei.  üiod)  im  ^mi  mar  er  poUer  Hoffnung, 
Irogbem  er  noc^  gar  nidjtö  erreicht  ^atte.  X'iefe  Jioffnung  ober 
fc^tDiinb  i^m  unter  bem  ffiinbrud  ber  oerfc^iebeniicn  Äcl)n)ierig- 
leiten,  bie  man  feinen  Seftrebiingen  entgegi'nftcllle,  allma^lig  ba^ 
bin  (^e^e  unten  @c^ieiben  11  uub  lourbc  ft^lieglid)  gaitj  uernid^lel, 
als  man  uon  ilim  uctlangte,  bafe  er  als  ^'rofeffor  fein  ©lipen= 
bium  unb  fein  fdimei.ieriidje«  "ipenfionat  aufgeben  milffc,  roorauf 
er  füglid)  nidjt  eingeljen  tpnnic.  91us  biefer  trüben  »Stimmung 
^eian«  fchrteb  er  am  6,  Suguft  fülgcnben  31rief  an  SJalf:  {©ic^e 
unten  ©c^teiben  II). 

'^a%  biefe  leibigen  SJerliaitniffe  noc^  nic^i  fo  balb  fi(^ 
befferten  unb  Iiiemit  i^lnreun  in  eine  faft  uetjnjeifelte  ßage  brac^« 
teu.   jeigl  unr  folgenbe  3!nd|ri(^t :   (3ie^e  unten  Schreiben  III), 

'JJic  Siiijenbiciiangeleg enteil  ©larranä  fanb  aber  in  ber 
Jolge  büi$  noi^  eine  befrtebigenbe  SÜfung.  *)  fennod)  ueiltcfe 
®Iarean  fcb^n  im  S>ebrunv  1622  *|Jaria  unb  ficbelte  nad)  Öafcl 
über,  ![!l  bie  aßirreu  ber  iHeformntion  in  JÖafel  immer  rae^r 
um  pcf)  griffen,  uerlieg  er  aud)  Süfel  nebft  oielen  9Inbern  unb 
begab  fid)  am  20,  gebruar  1529  nnt^  (Jf^ibucg  im  SBteiögau. 
mo  er  als  l*Tofetfot  eine  SlnfteKung  fanb,  iöiele  fernbegietige 
^ttngtiuge  qu6  ben  fnll)oIifrf)eu  Orten  unb  befonberö  uon  ^r«'' 
bürg  i/Uc,  mo  er  «lii  ben  etften  S'^müirn  in  freunbfc^af liieren 
!8ejiel)iingen  ftanb,  fut^ten  bei  iljm  ^ilbung  unb  Siffenfc()aft.  ^n 
feinem  ^enfionot  fanben  fte  Untertunft  unb  mtttterlidje  ^flefle. 
^eitleben«  blieb  fSlatean  mit  feinen  eljemaligen  Si^UIecii  in  ft^rift- 


i  •)  giitjfc^e,  s.  2,H. 
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bcibea      . 


liebem  Serfetit.  Seifpiele  fDldjer  freunbft^aftlidjet  Sejie^ungMi 
®IaicQii«  ju  fetneu  e^emaliaen  Sdjülcrn  bielcn  uns  bie  bciktt 
folgenften  Srfjreiben:  (^ielje  unten  Srfircibcn  IV  unb 

Qn  i5"itmr9  i/S.  fam  ®larean  in  ScrÖfjrung  mil  bi 
beitlenbfteii  tattiol.  ©elebrten  feinet  3^''-  ff  mitev  tinbern  am 
beut  Xljeologen  Diagiftct  Siinon   ^ct)ibenl)atl  uüu  autiaburg, 
möalid)etroeife  aut^  Sdiüler  ffltnteanä  fein  lonnle. 

3tlä  im  ^ai)te  1545  burc^  ben  Xob  bfö  'JJidgiftcr«  ^iero- 
nimus  IWljIcn  bie  'prcbigctftellc  non  3t.  'Jütolaufl  in  {^ribuTg 
i/Ue.  frei  roucbe*),  berief  ber  iJiat  ber  Stabt  äimon  ©c^iben^att, 
bei  als  auSgejeii^neteF  ttanjekebner  befanni  tuar,  auf  bicfe  gieUt 
®(eii^jeitig  lonrbe  iljtn  andj  ein  fianonifat  itberliagen.  Stnt  'ii. 
Sloocnibcr  1552  lourbc  Sdfiben^nrl  jum  ^Jiropfl  oon  ®t.  iJÜIolQUS 
etiuäljlt,  trat  aber  fdion  am  dö,  Vlugutt  1554  bie  ^]itopflei  ab, 
um  au  ber  äat^ebrale  oon  ^n^öburg  bas  Pfarramt  ju  übcinrftmen. 
®leid&n)ol)I  untertjiclt  Sc^iüentjarl  immer  no(^  Sonefponbenj  mii 
ben  erften  StaatSljänpteni  in  greiliurg.  3n  ber  .^Öffnung,  St^ibcn 
^an  roieber  in  feine  frii^ete  äiellung  jutüctfii^ren  ,jii  tonnen, 
ent[)tell  ftd)  ber  iliat  fogar  einet  neuen  '^Jropftroatjl  unb  ließ  biefe 
©teile  biö  jum  ^^^rc  1563  uubefegt.  'Daß  Sdjibenljart  aiid) 
iDäijrenb  feine*  'flufentljaltefl  in  jjrcibnrg  i/Ue.  mil  feinem  jjreunö 
©latean  Sejicljunäen  unterijtelt,  jeigt  folgenbeö  Schreiben  :  (Sie\i« 
unten  ©c^retben  VI). 

I. 
iSlmm  an  Sdiiilt^eig  Slilttr  Iftttt  gall  Don  Srciburg. 

>Variä,  1518  3uU  ö. 
ffliatean  ^al  in  (einem  Streben,   bie  SlcBiinn  eine^  (aniul.  'JJoettn  am 
franjüfitilien   :ppf«  }u  erlangen,    aod)    nicfttä   ciTeid)en    tünnen.     Seine   biti' 
bejOglidien  Schritte  uub  Bnihingungen.    9itte  mi  galt,  i^m  tieiju[tet)nt. 

Epitaphium  (®ra&inf(^rift)auf  %alU  uerflorbenen  Smber.  Setfuiedien. 
auf  ^alti  S)attin  aui^  balb  ein  EpiUphiuni  ju  bid)ten. 
Falconi  Suu  Glaieanuä  S[alutem|. 
Accepi  pOBtridie    quam    veni    Luleciam    ilteias  luas, 

")  Sieftt  A  poUiiiai  CO  Dellion:  Dietioiinai'e  liistoriqa* 
ttt  «Utlulique  des  pftroisaea  eatlinliqaes  du  canUJii  ile  Fribourg.  flb.  6, 
IB.  »86  u.  886.  Sernei :  llic  beutldje  «eelforse  in  greilmta,  Sicibura  ISÜ,. 
9.  10,  ff. 
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cbarissime  Petre,  plenas  tua  iinHta  benignitate  et  beaevo- 
lentia.  De  epttapbiis  et  usoria  tuae ')  et  fratris  ')  non  dubites 
ine  facturiim,  quod  me  decet,  Himul  ac  ex  negotüs  Ulis  me 
extricavero.  Nihil  eniin  haclenus  in  oegocio  meo  i)erfecluin 
est.  Abest  tonge  Bex  \a  Britonum  terra,  quem  si  sequi 
vellem,  prospicio  futurum,  uL  iuLra  üuos  menses  maiorem 
pecuuiam  iDSumerem,  quam  biennio  ex  poätica  sperarem  lucri. 
Quapropter  expectabo  tenipus,  dotiec  prnprius  accedet  llex. 
quanquam  interim  nullam  occasionem  oeglexerim ;  scripei 
enim  D[oinitio]  Renato  ")  bis  .  Cancellario  ')  item  et 
Protbon[ol]ario ')  illi  ,  de  quo  scripseras  ,  hümini  mihi 
non  viso  Lnteciae.    Exhausil  autem   me  iler  in  patriam  *), 

')  Wiina  (ennelin)  Bon  fflannieiotil. 

•)  ^ani  E"fal(  nat  naf  irnb  (»niini'idimitt  in  ben  ^a^xtn  1493 
unb  1494,  1497—99  Sofll  HU  ?onI,  Don  1498-1506  im  Sote  bet  60  auf 
Bee  SSuta,  1607—11  im  Heineu  iHüte  btt  Stobt, -läOl  »oflt  ju  Orbe,  1502 
—4  f,ü  Stanjou,  1005  unb  1506  niiebei:  Bogt  ju  Drbe  (Sn'oilun 96 bücket).  — 
üuf  a>ilä)iä  X)atunt  ber  lob  ber  Seiben  faat,  lägt  fid)  uid]t  mit  Si^ei^tit 
beftimmeii,  oermutlift  in  ben  Slnfong  beä  3al)teä  1518, 

■j  ateno,  ber  Boßarb  ton  SoDD^en,  ®taf  non  »idorl,  oon  lenbe  ic, 
b«  Setter  fiiaii!,  1.  oon  gianfTeit^,  iDutbe  oon  biefem  )u  Dielen  (Belaubtf haften 
in  ber  Cibgenoflenlc^aft  »ernjenbet.  aJtit  i^all  mar  er  |eil  bem  Snebenäft^difie 
ber  Sibgenoffen  mit  grontreicb  11516  unb  1517),  ma  bielec  längere  S"i  "m 
\xaai,i[^\d)tn  ^ofe  jid)  auf()ielt,  eng  befreunbet.  911«  äcbilglinQ  unb  @lünftling 
beB  fibnig*  genoS  et  grofee^  änie^en  unb  großen  Etnflufi  am  fönigl.  ©ofe. 
Edoaard  Holt :  Hi^ttilre  de  la  Repr^entatioa  4'ploniaLique  de  U  France 
aupres  des  cantona  Suis^eH,  etc.  aSern  1900,  m.  1-  @-  576. 

')  AnWine  Da  Prat,  geboren  om  17,  Januar  1463  ju  lanoire  (Au- 
vergiie).  niurbe  unmiltelbac  nad)  ber  Jronbefteigung  Sranj  I.  jum  ftonjler 
unb  erflen  ajtinifter  ernannt  (7.  Januar  löl5).  3m  Qa^te  15Ui  niiitbt  er 
Sßittrtitr,  trat  in  ben  geifKiften  3tanb  ein,  rourbe  gr^bildiof  oon  SenS, 
fvSlet  0527)  Jtarbinal  unb  tegatus  a  Ivl^re  in  itranfreid).  Sr  ftorb  in 
feinem  SAIoffe  oon  SlanluuiUet  am  'S.  :;j!uli  1535.  Conile  Edouard  Faye 
in  Nouvelle  biograpliie  g^oärale,  Bb,  15,  S.  359.  Sie^e  anäf.  Biogr. 
Univeraelle,  Paria  1814,  «b.  12,  S  302,  ff.  unb  Ed.  Rott :  Hiat.  da  U 
Repr^entation,  etc.,  Bb.  1,  @.  540/41. 

')  @abrfit)tinlic^  ift  unter  biefem  Xitel  Senebitt  Don  ^onterofe  gu  uet- 
ftf^n.  ISr  mav  Sürger  oon  ^reiburg,  fianonifu4  in  dttuenbucB  unb  «freiburg. 
Stit  3^H  flanb  er  im  SeifeQr.  3n  einem  Briefe  an  bieien  unler^tidinet  ei 
n4t  aiS :  Tun«,  si  ainb,  el  deditisBiiitus  conäanguineus  Benedictus  de 
PontenMe  aedis  apostolitrae  prothunolarias. 

'}  3m  Anfang  be«  3a^re«  löia    (Sie^e  bic  (Einleitung.) 
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tum  ')ufte(iam  patris  itebila,  ul  ipse  Regem  seqai  non  tsIuis- 
sem.  etiam  si  voliiissetn.  Certiim  eat,  Regem  propria  voce  lue 
(leclarasse  PoeCam  Kegjum.  Verum  quamdiu  Thesaurarii 
nihil  scribuDt,  nihil  numerant,  ego  rei  parum  tribuerim.  Scripai 
ilem  et  D[omino]  He n a t o  el  D[omioo]  Caucpllaiin .  ine 
nolle  poSticen,  si  alteium  Stipendium  defalcare  velint,  inalleni 
ine  habere  curam  Helvetiorum  puerorum  minore  stipenilio. 
quam  po^ticeu  maiori,  ioiquos  esse  et  minime  candidiis,  qui 
mihi  (iuplicem  laborem  iniungere  velint,  allere  dempto  prae- 
mio.  Quod  si  unum  est  reiinquendum.  malim  equidem  pu'eiicoD 
reliuquere  quam  Helvetiorum  pueros.  Nam  habco  aliquot 
mecum  iuveoes  es  Uelvetiis,  graece  et  latine  non  minus 
doctos,  quam  ego  sim,  quanquam  parum  e^^l,  quod  ego  lencam. 
Sed  diieiit  aliquis,  me  esse  nimia  avarum.  quod  duo  illa  ha- 
bere velim  stipendia.  Ego  contra  respondeo,  non  veoisse  me 
im  äalliam  propter  etlpendium  nieum,  quod  tu  mihi  et  se- 
natus  noster  procuiarunt '),  sed  propier  üi'em  ml  alüorem  for- 
tunam,  quae  cum  nunc  illuxerjt,  me  non  immerilo  inhiare 
dixeril  quifipi»m,  praesertim  cum  nemo  fuerit  in  Gailia.  qui 
aut^us  fuerit  mecum  petere  poeticen,  quanquam  incerim  qui- 
dam  venere,  cum  in  patriam  concesseram,  propterea  quod  me 
discessisse  putabant.  Verum  hi  repulsam  passi  sunt.  Ego  quod 
ex  te  petam  iam  nihil  est,  nisi  si  forte  fortuna  D[ominiis] 
Kenatus  in  Helvetios  legatus-)  a  Rege  raitteretur,  agas  te 
el  nie  dignum.  Nam  cum' ego  omniainquiro,  invenio.  Fauslum') 
non  nisi  centuin  et  octoginta  francicos  habuisse,  vile  tane  Stipen- 
dium et  nequaquam  dignum  lunto  regi.  Neque  facile  e^I  dictu, 
quam  circunispectum  eum  esse  oporteai,  qui  poeticen    Pari- 

')  Sie^e  bie  Sinleitung  @.  158  unten. 

')  au\)e  auf  bet  folgenben  Seite  im  „^oftbatum." 

')  Pubiius  Fauslus  AndrelLuus  ronc  gebaren  ju  Jocli  in  bei  Su- 
magna  gegen  bie  3Rilte  be£  15.  ^a^e^unberlä.  Sr  jlarb  iü  $arid  am  2ä. 
Stbtuar  1618.  Qm  3fl&re  1488  raoi;  er  nadj  9!oril  gelommen  uub  lourbf 
tion  ßarl  Vlll.  beauftragt,  flafftfAe  lütteratur  an  bei  Unmeriiifii  ,^u  kien 
Er  löttc  fieptet  ber  "Sucfie  unb  bet  Betebliümleit,  boneben  aber  lefttlt  «  aud) 
aHat^ematil,  Seine  ^ioefie  (nut  (atetnilft)  ift  ein  'ß&taiengeflingel  oljat  oiei 
(Beift,  igefü^I  unb  fficfiitbung.  üio  Qpubert  in  Nouvolle  biogrsphie  g*u*- 
rale,  %b,  II,  3,  660,  ff. 
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siis  profiteri  velit,  nam  cum  nusquam  tanta  sit  multitudo 
literalui'um,  et  ex  inultitudins  plaerumque  maior  pars  est  in- 
iloctior,  tantu  etiaiii  hoinines  niagis  sunl  arrogantiores,  quaato 
sunt  iiidociiores;  iam,  opinor,  vfdes,  quot)  volui,  si  enthymema 
hoc  lecte  culügis.  Coiiclusionern  enim  nou  adilidi.  <|uae  tanien 
verissinia  est.  Sed  pluribus  o|iüs  uon  est,  caetera  enim  ei  hoc 
tu»  civi  intelliges.  cui  iiescio  quid  negotii  cum  Richardo') 
tuo  acciderit.  Iraäcitur  enim  Richardus  Uli,  uec  scire  potui 
Causam.  Vei'um  qui  natura  sunt  iritractabiles,  nunquam  non 
sunt,  quod  sunt,  id  quod  iure  olim  in  Rjchardum  dicere 
potuj.  Tuum  est,  utturaque  coinmeiidatiiin  habeas.  hunc  qui 
iiteras  afTert,  quod  nunc  suoruoi  deiicLorum  puenas  luit,  illum 
quod  iuveuis  est  el  fortasnis  cum  tempore  inoderatior,  praeci- 
pne  eieniplo  tuo. 

Vale  felicissime  Faico,  meum  sydus  et  meum  decus. 
Anno  Christi  MDXVIII  ad  lertium  Nonas  Julü. 

Post  datum. 

Statim  ut  ea  scripsi  nuncius  venit  e  Borna,  esse 
D^ominum]  Reiiatum  in  Helvetiis,')  quae  res  nescio  an 
votuptati  an  dolor!  erat,  tiaiulebam  egu,  quod  aulam  non 
sequutus  eram,  propteiea  quod  aberat  D[omiuus]  Reuatus; 
dolebam,  quod  ille  non  erat  apud  Regem,  cui  tot  literas 
miseram  el  undi'  tota  mea  pendebat  spes  et  refugium.  Sed 
nisi  nunc  te  sperarem,  plane  desperareni  Spero  autem,  D[ümino] 
Renato  propuuas  ea,  quae  »unt  in  honorem  Regia.  Deinde 
quoniam  tota  patria  pro  me  scri]).serit  literas,  quas  mecum 
Luteciae  habeo,  nee  volui  eas  itineribus  committere,  nam 
sie  eas  nunc  amisissem  Neque  ego  curo.  etiam  si  cito  noo 
exigatur  negocium,  modo  mihi  taudem  eveuiat,  quod  peto. 
Ego  eius  magnificentiam  corain  concilio   Helvetiorum    lau* 


')  Petrus  Richaritu^«  l)iitte  butd)  StrmitUitng  ^alti  m\  Stipenbium 
«lonfll,  um  in  $atie  Rubiereu  ju  (önnen.  ffii  leble,  wie  bie  anBern  Sititoeiier, 
im  ^enfipnate  iSlaceant. 

')  Wtbci  bai  citiecte  Sert  con  9b>tt  iid4  tii(  cibQ,  Ubfi^itbe  geben 
über  biefe  Senbung  aujii^[u|. 
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davi  et  Regiam  M[aie8tateiuJ  nou  minus.  ^)  Helvetii  id 
literis,  quas  mecum  habeo,  agunt  utrique  gratias,  otrumqoe 
rogant,  ut  in  futurum  hoc  cum  pueris  eorum  agat  qnod  hac- 
tenus.  Postremo  rogant,  ut  poeticen  mihi  oiferat,  velut  Begis 
M[aiesta8]  promisit.  Sed  fac,  amicissime  Faico,  ut  bene 
confido.  Vale,  auimae  dimidium  meae. 

Epitaphium  ad  formam  Pacuvii  Po'etae  recitante  *) 
Gellio  li[bro]  I.  ca[p].  24.«) 

Aspice  me,  quanquam  properas  suavissime  Lector 

Hoc  te  saxum  orat,  peiiege  deinde  notas. 
Ute  ego  Joaones  Falco,  cui  plurima  quondam 

Fama  per  Helvetios  Allobrogasque  fuit, 
Hie  iaceo,  decorique  meo  multum  addidit  iugeos 

Krater  Aventina  consul  io  Urbe  Petrus. 
Haec  volui  ut  scires.  Vale,  et  alta  mente  voluta 

Quod  simili  quondam  contumulandus  humo. 

Memininse  autem  oportet,  aliud  esse  epitaphiura  scri- 
bere,  aliud  epigramma,  aliud  panegyricum.  Ego,  ut  postulat 
nostra  aetas,   quae  nil   nisi  laudes   crepat,   modum   epitaphii 


^)  ^te{e^  Q^\ä)aii  angen{ci)etnlid)  mS^renb  feined  ernannten  9[ufent^a(ted 
in  bcr  B&jmi^.  iJeibcr  tun  bie  cibg.  Slbfc^iebc  über  bicfcö  ^aftum  feiner 
SriDä^nung. 

')  %ü\  einem  beigelegten  ä^^tel,  ebenfalls  tjon  ÖJIorconö  $anb. 

')  Aulii  Gelii :  Noctes  Atticae  cum  selectis  novisquecommentarii^ 
et  acurata  recensione  Antoiiii  Tliysi  et  Jacobi  Oiseli.  Lugduni  Bata- 
voruni  1666,  S.  102  unb  103. 

3)oö  Epitaphium  be^  Pacuvius  lautet: 
Adolescens,  tarnen  etsi  properas,  hoc  te  saxum  rogat, 
ütei  ad  se  aspicias :  deinde  quod  scriptu'st  legas. 
Hie  sunt  poetae  Marcei  Pacuviei  sita 
Ossa.  Hoc  volebain  nescius  ne  esses.  Vaie. 

Xa^u  bie  ^^Inmcrfung  ber  $)crauögebcr : 
Pacuvii  :  Quem  Ennii  nepotem  fui.sse  Eusebius  ae  Plinius  re- 
ferunt.  Quanquam  durior  illi  horridiorque  stilus  fuerit,  prouttempora 
ilia  ferebaut,  gravitate  tamen  sententiarum,  verborum  pondere  et  au- 
toritate  personarum  clarissimum  fuisse  Quintiiianus  afürniat  et  Cicero 
eum  summopere  in  Tragoediis  extoilit. 
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ferine  excessi  üb  iongitudiaem.  Verum  hoc  mitto  indolatum, 
iui»Muru»,  püsteaquarn  bis  cataniitattbus  me  e:ttric8vero,  om- 
nia  elitnatiora,  et  de  coniuge  elegans,  si  quicquam  elegaoB 
esl,  quod  mea  ruditas  cogitat.   Vale,  unicum  rtecus  meum. 

iQuud   lilulum    doii    addiderim    epilaphio.   in   causa   fuit, 
Quod  praeter  imdum  nowen  nihil  mibi  de  eo   scripseras.  Ked 
!       facile  et  melius  hunc  lu  addideris.   —  Vale. 
'  äed  omiiiDO  buuc  raeum  supra  epitapbium  depone. 

I  W&rcHt  (auf  her  9iü(ffdte):    D|otiiino|   Petro  Falconi 

)Ci>tif<uli  Priburgi  urbis  Hei  vei  ior  um,  optimatuiii  optimo. 
_      lOrigma[  auf  ']iapiet:,  Siegel  ithoii  abgeb ruften). 
i 


II. 

|Qlartau  an  @i^iiltl|et$  tRitItr  ftttt  galf  uon  S^rifiiird. 

^atiö,  1518  Huguft  6. 


^eter  Iticüt  tfatit  fi*  bti  Blorean  Kagtab  ^t&a^nt  übet  btn  .tiiiitttieib 
I        leiner  tlfrou  uiib  feines  ©rubere.    ?rt>ftoorte   ©loreanä   utib  ^inioeiä  auf  buS 

eißene  Stib  bntdi  ben  Serlufl  tmn  Sater  unb  »nibct.  -  Slagen  bei  Salt  Übet 
\  biE  Ungeheuern  Stfiiuierig feiten,  bie  iicb  leinein  Stftreben.  bie  ©teQe  einee 
I        ißoelen  am  fönigl.  ^ofe  von  J^ranfrei*  ju  erlangen,  enlgcgenftellen.  —  Serirfjt 

über  einen  Slubententraoall  (Si^meiser  betreffenb)  in  '{ntiä. 

^^^H  Falconi  Suo  Glareanus  S[alutem]. 

^^^H  6i  tibi,  cui  omtiia  accepta  refero,  charissime  Petre, 
^^^ktienter  scribere  viilear.  ne  mirerts  oro ;  impattenti  eram 
r  animo  atque  adeo  cousternato,  ut  de  tuis  epitaphiis  prope- 
[  moduiii  de^peraverim.  Conqiiereris  tu  omnibus  literis  tuia  de 
übitu  cutn  fratris  pienlissimi,  tum  uxoris  imprimis  cbarae ; 
ego  uon  mJQUi^,  si  ea  re^  fienda  esset,  cur  ingemiscerem,  ha- 
buii^m,  cui  et  frater ')  e  viia  decessit,  et  pater  mei  amantisai- 
tnus').  8ed  sunt  haec  Christo  resignanda,  cuius  voluntati  qui 
repugnal,  caDlum  cum  gigantihus  oppugnat.  Verum  buc  mihi 
c^spicias  vclim,  quandoquidem    rem  diguam  tibi  sctibam,    sed 


')  fflloreon  fiatte  ne^  einen  anbem  fltiiber.  Sri^fifte,  ®.  1. 
I  Qr  Ilarb  im  8au|e  be«  Sanuar  1518  beinahe  90  ^a^re  alt.  ^ritittie, 
6.  1  unb  32. 
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breviter.  Non  puto  ego,    maiorem    esse    mortalibus   poenam, 
quam  quotidie  spe  inani,  ab  amicis  etiam,    ludi,    deinde  non 
modo  ludi,   sed  etiam   cum    damno,    postremo    frustrata  spe, 
pondus  imponi,  casuque  involvi  ac  rotari,  ut  facilius  quis  ca- 
pite  dimicet  suo.   Haec  porro  simul   me  iovasere  ac  ita  cir- 
cumvallarunt,  ut,  quo  elabar,  dod  videam.    Promiserat  Regia 
M[aiestas]  poeticen  mihi,    ita  enim  scripsit  ad  me   Dominus 
Franciscus  de  Rupe  forti  magister  Regis.  Habui  ab  Om- 
nibus Helvetiis  literas  et  ad  Regem  et  ad  Dominum  Rena- 
tum.  Illas,  quod  Rex  in  Britaniam   abiisse    diceretur,   ot 
mitterem,  nunquam  fuit  occasio,   quam  nunc,  sed  cum  misi, 
audio  rursus,    ut  prius  audieram,  abiisse  in  Helvetios  Do- 
minum Rena  tum.   Scripsi  ei  toties,  ille  nihil  mihi  unqnam 
respondit.  Nuntius  mens  a  Rege  nondum  venit;   exposni  au- 
tem  nunc  in  itinera  eundo  ad  Regem  triginta  seutatosy  qoae 
res  efifecit,    ut  forme  pigeat  me  incepti;   plus   enim  expono, 
quam  accepturus  sim,  quod  quid  aliud  est,  quam  aoreis  pis- 
cari  hamis  ?  Ego.  mehercle,  occasioni  nunquam,  illa  vero  mihi 
saepius  defuit.   Et  pudet  plane  pro  tam  futili  re   tot  faoere 
expensas.  tot  labores  suscipere. 

De  tumultu  nuper  Parisiis  h.tbito  tibi  serius  scribo. 
Ceperant  ex  suburbio  liivi  Ma reell i  rustici  ex  Scholasticis 
nostris  quattuor  una  cum  Domino  Trethurino.  Domini 
Reuati  familiari .  abduxerantque  ei^s  in  carceres  tanquam 
latrones.  Cum  illi  de  eorum  negotio  nihil  scirent.  ea  res  cum 
ad  nos  venisset.  ivimus  ad  summos  Urbis.  qui  quidem  statim 
eos  in  urbem  vocarunt  et  utrinque  audita  causa,  quod  nostri 
innocenteji  essent,  soluti  sunt.  Verum  qui  iniuriam  intnlemnt 
noudum  puniti.  et  si  non  fuisset  quaestor,  quem  receptorem 
geueralem  vocant  et  nosträ  itidem  summa  diligentia,  ii  nescio. 
quamdiu  iu  oarcere  detenti  fuissent  cum  latronibas.  Sant  au- 
tem  iuvenes  uuus  ex  Luoerna.  alter  ex  Tugio.  tertius  ex 
Glareana.  quarius  ex  Rhetiis  Can  ego  apud  pueros 
nv.^tro5i.  no  iu  [»atria  lumultum  nobis  literis  faciant.  me  et 
Domino  Renato  et  aliis  scripturum.  Verum  com  Dominas 
Ronatu<  in  HelTetMs  n»inc  SI^  nescio  rui  potins  qnnm 
üb'  huiusmodi  (vrscrihäim.  6cis  enim.  quid  uiia  parere  queaut. 
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Fuit  tuus  Petrus  Richardas  omnibus  locis  mecum  in  re 
illa  diligentissimus  et  üdisEimus. 

Noio  ego  pluribus  tecuni  agerp,  ae  loquacitate  indigna- 
tioiiem  mei'ear,  quamquam  perturbatio  haec  me  ita  perturbat, 
ul  uihit  queat  magis.  Unum  oro,  si  Dominus  Bastardus 
tecum  est.  digneris  Domine  totius  patriae  cum  illo  agere.  ut 
negolium  meuin  de  poetica  vel  absoKatur.  vel  abrogetur.  Sic 
enim  quietus  sedebo  nee  spe  macerabor,  qua  nihil  est  datum 
homini,  de  quo  dubites,  plus  riamni  ne  an  utilitatis  adferat 
et  vero  velint  meura  slipendiolum  sie  breviare,  nullo  id  modo 
patiar ;  malo  ego  poeticeu  relinquere.  quam  Helvetiorum 
pueros  deserere,  qui  quidem  opere  mea  beoe  indiguerunt  bac- 
tenus,  et  etsi  non  sum,  qui  mulla  doceam  illos,  sum  tarnen 
occa^iio,  quod  omne.s  literis  incumbunt;  timent  enim  me,  et 
me  lesisse,  piacuio  aequant,  et  si  mihi  duplex  onus  imponi- 
tur.  cur  non  utriusque  praeoiium  postutem  ?  Verum  pauci 
haec  minati  sunt  et  nisi  ilÜ,  quorum  nihil  intererat.  Neque 
vero  parva  res  est,  Parisiis  nomine  Regis  poeticeu  Profi- 
ten :  Neces.><e  est,  ut  babeat  oculos  et  neque  carneos.  sed 
etiam  lynceos.  quamquam  et  lyncei  carnei  sunt,  qui  huiuH- 
moiii  provinciam  suscipit.  Verum  spero  omnia  reditura  in 
melius  et  recreabltur  Musa,  canetque  te  digna;  nunc  enim 
magis  flere  lubel. 

Vale !  Lutetiae,  et  meliu!?,  inquam,  me  vale,  nam  ego 
ininime  valeo,  anuo  Christi  MDXVIII  octavo  Idus  Augusti. 

Farce  precor,  suavissime  I''alco,  quod  tarn  barbare  et 
inepte  scripsi.  vix  enim  credis,  quanta  celerita  haec  pinxerim, 
quanta  zubinde  trisiicia,  ex  qua  tarnen  tu  et  Dominui^  Rcna- 
tus  faciie  me  sojvunt,  quandoquidem  scis  tu  universae  me 
patriae  charum,  quae  pro  me  non  dubitavit  binas  scribere 
literas  et  plures  si  opus  fulsset  aut  fuerit.  Kursus  Vale! 

?lörtf[e:  Domino  Petro  Falconi  Friburgi,  Me- 
caenati  uostro,  optimatuoi  optimo,  Consuli  atque  P[atrl] 
P[aLriael. 

(Orifliiial  auf  ^Jopicr  mit  ^(m  Sttgel  fflluremiS). 
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(Slarean  an  ^eter  galt  in  B^^kurg. 

^qM,  1519  Vt^  8. 

f)anf  an  Satt  für  feine  IBemü^ungen.  %ob  M  ftatferd.  Seil^ttail 
fftoi^ä^tn  ben  Sdimei^em  unb  bem  ^er^og  \)on  SBürtentberg.  Ueber  eine  S6fa\t 
bed  $fauftuiS  ^nbrelinud.  —  ©c^ilberung  feiner  traurigen  2aQt  betreff  ber 
©tipenbienangelegen^eit.  —  Ueber  ein  ju  btc^tenbed  (Epitaphium  auf  ^(dSU 
oerftorbene  ®attin  min  ®(arean  nac^benlen.  —  SSeitered  Aber  bie  ©tipenbien« 
unb  ^rofefforat^angelegen^eiten. 

Falconi  Suo  Glareanus  S[alutem]. 

Ego  tibi,  charissime  Faico,  pro  tua  in  me  humanitate 
atque  adeo  singulari  amore  iogenteis  ago  gratias,  relaturos 
immeDsaSy  si  unquam  potero.  Respondeo  autem  nuDC  ordine 
ad  literas  tuas.  Mortem  Gaesaris  Maxaemiliani ')  non 
possum  non  moleste  ferro,  a  quo  sublata  est  Mosa  nostra^). 

Dux  Wirtenbergensis  ,  cum  molestus  est,  agit, 
quod  semper  egit ;  mirum  cur  tandiu  Helvetii  ad  vitia  eius 
conniveaut  ^). 


')  9KojimiIian  ftorb  am  12.  Qanuar  1519  ^n  2Bet«  in  Oberöfterreit^. 
Ulmann  in  bcr  STttg.  bcut|ci)en  «ioßrap^ie,  33b.  20,  S.  725,  ff. 

')  3m  3ai|rc  1512  ^attc  ©larean  hti  Gelegenheit  eineö  9leid>«taged  in 
^ö(n,  bie  ^nmefen^eit  be^  ^aiferS  3)^a;imi(ian  benu^enb,  ein  l^obgebid)t  auf 
ben  ^Qifer  üerfagt  unb  ba^felbe  am  25.  9(uguft  üor  bem  ^aifer  unb  ben 
beutfc^en  (dürften  vorgetragen,  moburc^  er  fold^en  iBeifaü  fanb^  bag  ber  ftaifer 
ben  ^icf)ter  mit  bem  ßorbeerfran^c  fdjmücfte,  i^m  einen  ^örtüantring  an  ben 
Ringer  [tectte  unb  i^n  t)u(bDoIIft  entlieg.    i^ri^fcl)e:  Q^Iarean,  @.  8  u.  9. 

^)  ^er^og  Ulrich  üon  2öürtembcrg,  neben  vSicfingen  einer  ber  am  meiften 
rcöolutionär  gefinnten  ÖJciftcr  in  5)eutjcf)tanb,  ^atte  burd^  feine  Uebeltaten  gan^ 
Sübbeutfdjlanb  in  9tufru^r  gebraci)t.  ^a^er  mutbe  er  öom  ftaifer  am  11. 
Oftober  1516  geächtet,  ^ie  ^ilc^t  toiirbe  icbocf)  nidjt  au^gefü^rt.  3)a  ober  ber 
§crjog  in  feiner  ,t)anblungöttjeife  fortfuhr,  mürbe  im  3a^re  1518  gum  jmeiten* 
mal  bie  9(c^t  über  itjm  auögejproctjen.  33ci  au  feinen  böfen  Streichen  roieber 
fiaifer  unb  $Reic^  jurbte  uub  fanb  Ulric^  müra(ifcf)en  SRücf^alt  bei  grranfreicft 
unb  ben  ©ibgenoffen.  @§  mochte  mol^I  C^larean  nid^t  besagen,  ba6  man  mit 
bem  iReic^^friebensftörer,  bem  „genfer  feinet  3JoIfe«",  öon  Seite  bcr  Sibgenoffen« 
itftaft  93e,^ie]^ungen  unterhielt.  U I  m  a  n  n  :  ^aifer  SRajimiUon ,  Stuttgart 
1891,  «b.  II,  3.  58f>,  ff.  ^ilrbin:  .t)anbbucb  ber  3(f)mci^er«®efdii(4te, 
ob.  II,  2.  108,  Änmerfung. 


Nuntitim  a  qualtuor  mensibus  aut  tribus,  eI  memoria 
Don  fallor,  nullum  habui  a  te, 

Fau^lus  in  laudem  Helvetiorum  nihil  edidit,  sed 
de  pugna  Mediolaiieosi ')  eversus  (?)  libros  treis  ita  nos 
laudavil,  ut  tiuIIur  probus  et  bonus  vir  laudari  velli't,  qiiare 
opera  eins  potius  nubiü  u|)primc>nda  sunt  quam  inquirenda. 

Quod  conquereris  landiu  nihil  me  sciipsisse.  causam  nv 
dicam,  an  plorern  potius?  Testor  ego  Deiim,  testor  conseien- 
tiam  meam,  nunqiiam  magis  illusum,  nunquam  minuB  illesum, 
quam  ab  eu,  a  quu  mininie  sperabam,  8ed  :  *  Quid  hoc  rei 
audio?  >  inquies.  Rem  totam  ab  origine  pando.  Scio  ego  fide- 
lissimam  tuam  (.ommeiidationeni  apud  PrincipeH  G  a  11  i a e, 
scis  tu  quoque  quanta  uterqtie 'j  Bpe  detiuebatur,  si  Rex 
Parisios  adveiitaret.  Adü  Renaium,  nunquam  occaEionem 
neglexi.  oravi,  Hevi  et  ex  homine  libeio  eiiam  prnpemodum 
Bervus  efficior ;  omnia  egi  modeslissime.  Verum  neque  dili- 
geniia,  neque  mode^lia  me  iuvit.  Sivit  ille  me  tribue  coiiti- 
nuatis  mpnsibu.s  currere,  iam  promittebal,  iam  lergiversabalur, 
iam  ignorabat.  iam  ad  The^aurarium  ^)  vacuum  lileris  mit- 
lebat.  atque  tanquam  alter  Proteus  omnos  in  formas  sese 
apiabal,  ul  tarn  v<-rsalile  Ingenium  ad  illiideudiim  (ni  Allo- 
brox  es<et)  nunquam  credidissera,  Hie  ego,  cum  viderem,  me 
plane  illudi.  amiculos  umnes  invocavi  ac  rursus  adü.  Ille  ad 
Älbertuni  a  Lapide')  tandem  respondit  se  mihi  favere 
Rumme,  verum  quod  non  esset  Francus,   uon  audere  umni- 

')  £0  j^  no^I  bie  Sdilac^t  bei  aRnrianano  gmtint. 

')  tBieQeii^t  meint  ßtlarean  mit  bem  ub^rqae  galt  utib  {icl).  ba  burrt) 
xtfxt  J^eunbf(6aft  bie  iBadtt  be§  Sinen  que^  bie  bed  anbeut  mirb. 

*)  {(torimanti  iRobectet,  geboren  ^u  Ütotittinion,  geiturben  ,^u  $li>iä  itn 
3aft«  1632,  iDoc  bur4  >ßierte  be  Äeauieii,  ben  ©ntten  ber  Sinne  bc  Sronfe 
in  ben  SJienil  befien  iungen  'attiwaitii  Sacis  VHI.  gelangt,  ber  ihn  nvm 
^reloriet  Bon  Stonfreici)  ernanute.  (£r  beftiell  bie[e  Steöung  anrti  unter  linb- 
R)tg  XII.  iinb  i^taui  I..  beijen  £anf  er  iic^  burt^  {eine  itJentienbung  um  (eine 
^rat  mit  Staube  be  i^cance  ernotbeti  l)atte.  Nouvelle  Biographic  g^n^rale, 
«b,  42,  S.  HK8/Ki). 

')  ülbrettl  Dom  3tein  aiiä  «ern  mar  IbOS  9)oQt  gu  üarbuirgi  1511  gog 
er  beu  SSenetiancrii  mit  lU.iKK)  3rt]n)eiicrii  c\tqtn  ik  ^cnn.iüfen  ju  ^lillfe. 
2)al  KriegS^anbmed  wax  jeine  {)ox)"bc|'^<t!'i9i'n9-    ^''t  Cftern  1Ö14  rmr  er 
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bos  adiQDiento  esse.  Tum  ego  rorsos,  cur  igitor  tot  mensibiis 
negotium  faces.-uisset  ?  Si  oollet,  cur  ood  ingeDoe  confitere- 
tur?  Me  ahnegatioDem  non  tam  aegre  ferre  quam  ^exatio- 
iiem.  tempus  mihi  surripuisse  tot  dierum,  quod  ego  Kteris 
collocassem,  bonaeque  frugis  fecissem.  Risere  quidam,  videlicet 
quibns  etiam  ipsum  tempus  molestum  est:  mihi  vero  res  noo 
ridenda  agebatur,  quippe  qui  pecuniam  aliasve  res  perditas 
recuperare  facile  possum,  tempus  non  possum.  Deinde  ita  res 
meae  habeut.  ut  si  per  hos  homines  non  levabor.  in  sordibus 
tamen  non  iacebo,  sed  me  niea  virtute  levabo,  quod  utioam 
autea  diu  mecuni  cogitassem,  simulque  in  principes  nemioi 
confideodum.  Nam  quooiam  soll  possunt  prodesse  potentes, 
non  prosunt.  potius  plurimum  obesse  solent.  ut  cecinit  Ovi- 
dius  Essem  ego  et  doctior  et  ditior,  quorum  posterius  non 
magnopere  desydero,  prius  autem  enixissime.  Itaqoe  ego  per 
aliquot  dies  aulam  fugi  et  domi  me.  una  cum  charissimis 
iuvenibus  meis  contineo,  securus  a  crure  hac,  qua  nihil  cro- 
deiius  homini  sano  contingere  potest,  nisi  carcer,  si  non  et 
aula  carcer  verius  est  quam  quidvis  aliud.  Nunc  cum  tu  rnr- 
sus  amicissime  scribis,  et  iam  spe  defuuctum  resuscitas,  si- 
inulque  Ammanus  Pfruontz*)  Sylvanus,  vir  mihi  faveo- 
tissimus,  literas  mihi  mi>it  pleuas  spei ;  ait  enim,  D[ominos] 
Helvetios  parates  mihi  adiutorio  esse,  quod  audiant  mihi 
pueros  curae  osse.  Crede  mihi,  iueundissime  Petre,  hoc  anno 
propter  capt«)s  iuvenes  (quorum  negotium  nunc  prorsus  ab- 
solutum  est)  me  tanta  passum  ^),  tum  hac  quoque  cruce  agi* 


9}?itglieb  bcr  bcmifcben  ^Regierung.  Sängcrc  3^i*  ocrroeilte  er  am  mailönb. 
:pofe.  3Bci(  er  1  .')!(>  ben  fvranjoien  mit  12,000  9Rann  ^u  öülfc  jog,  nnirbe 
er  öoit  bcr  ^eimat  oerbannt  unb  fein  53ermöqen  confiSciert  oon  gronfrndi 
aber  rcic^Iid)  belol^nt.  "^m  16.  Januar  1522  bemog  er  bte  ilagfa^ung  ^d 
einem  ^lui^.sug  oon  1(^000  SRann.  Qn  ber  enticftcibenben  Sc^Iac^t  barouf  bei 
^^icüccü  f anb  er  feinen  Job.  ^  l  ö  f  d^  :  3«  ber  eiligem,  beutfc^cn  ©iogropjic, 
^b.  85,  5.  5i)(>,  ff.  unb  in  ber  :  Sammlung  bemifc^cr  Biographien,  53ern  IW 
!Öb.  2,  3.  514,  ff. 

M  9lvno\b  r^ruongi  mar  fionbammann  in  Cbroolben.  db.  füott:  Hisi. 
(ie  la  I^oprtWnUit.,  eUv,  ©b.  1,  3.  548. 

')  C?\<  fodte  übrigen^  not)  fd)Iimmer  fommen.  ?tm  1  SRot  tdbteten 
feine  ^Jöglinge  fogar  -^wei  gran^ofen.    Sriöi^l«-  ®Iorean,  ©.  26. 
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tatum,  ut  si  antea  scisRem,  tue  certe  pedem  in  Franciam 
nunquam  mulurum  fuis.se.  Nam  in  causam  iiieam  ego  plus 
quam  LX  fraocicos  expos-ui  sive  XXX  scutatos,  cuius  impen- 
sae  tami'ii  me  qod  tantum  piget  quam  miniinae  horulue,  quam 
in  hib  illusiontbus  amii^i.  Ita  sane  puto  me  omne  tempus  per- 
deie.  quod  bonis  studiis  non  loco.  Suol  etiam  praeterea,  qui 
veliiil  me  adigere,  ut  legam  publice  pro  ätipendiolo,  quod  tu 
mihi  procurasli.  Verum  ii  sciant  me  citius  relicturum  Fran- 
ciam. quam  me  ita  veiialem  futurum.  Quod  si  pueticen  ha- 
berem,  poltii  ego  iiosiria  iuvenibus  piurimum  prodesse,  quau- 
quam  et  sola  mea  praesentia  multuui  prosuni  ;  omues  eiiim 
Htudenl,  omues  aliquid  se  dignum  agunt,  me  hortatore,  me 
inciiatore,  me  denlque  inspectore.  Quare  etsi  eis  publice 
nun  legu.  mullum  tum  prosum,  adeo  certe  me  timent,  immo 
amant  potius,  qua  in  re  spero  loti  Helvctiae  me  prodesse. 
Pnterifi  itaque  hoc  in  negotio  non  solum  amici  agere  officium 
sed  etiam   Patriae. 

Nunc  igilur  habes.  cur  tandiu  non  acripserim.  Cur  enim 
scriberem  rerum  omnium  incertissimus  ?  Sed  tempus  iam  est, 
ut,  quid  a  te  petam,  paucis  verbi»  explicem -,  nam  ita  nunc 
disposirns  sum  animo,  ut  non  magnopere  eurem,  quo  res  cuu- 
que  cailat.  Una  mihi  salu^,  nullam  sperore  salutem  ab  iis 
videlicet.  a  quibus  tandiu  frustra  quaesivi.  Nam  a  te  mellora 
Bpero.  Crimum  omnium  :  Noio  mihi  iuvenum  Stipendium  immi- 
nui,  iilud  est  150  francici;  alterum :  Stipendium  Fausti  petn, 
non  minora  facturus  quam  ille,  illuil  est  180  francici;  lertium: 
Me  aulam  nequaquam  secuturum.  etiam  pro  petitione ,  si 
vexare  vellont.  ut  antea  fecerunt.  Si  autem  cum  legatis  Fran- 
corum,  qui  nunc  in  Helvetüs  sunt*),  tu  rem  illam  pera- 
gere  posses.  una  cum  Ammimo  Pfruontz  qui  suam  operam 
enixf  promisit,  i(a  ut  crux  nuHa  sequi'ndae  aulae  mihi  incum- 
bat,  ego  mihi  tum  congralulabor  ati|ue  plane  adiutum  iri 
postulo,  sin  minus,  certe  hoc  tibi  pethuasiKhimum  habe,  me 
|Mtiu!i  exiturum  Galliam,  quam  iam  denuu   hunc   carcerem 

*)  %oni  fluguft  15IS  b\S  ^uni  15l9  mar  finnjariftt)»  fflcfanbter  in  btr 
SAioeis  l.'iiiirli;^  i!u  Ple.-sii,  Söi.eneur  de  Savonnifire^--  Sein  ffoütge  rooi: 
Elietjue  Fauchet.  (£b.  Sioll,  Hial.  de  la  Repräseutat.,  et«.,  9b.  I,  S.  282. 
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iDgressurum.  Sed  spero  pro  tua  hamanitate,  pro  tuo  iD  me 
et  Patriam  amore,  te  nihil  harum  rerum  neglectttrom,  qaae 
mihi  ornamento  sint  futurae. 

De  epitaphio  uxoris  tuae  ego  cogitabo,  simul  atque 
epistolam  tuam,  iD  qua  Domeo  eius  et  agnomina  notaveras, 
relegero.  Nam  diligentissime  quaesitam  invenire  non  potai, 
praeterea  festinabat  nuutius  atque  ego  iratus  tum  Musis,  tum 
infelicitati  meae,  neque  Apollinem  ueque  Pierides  invocare 
potui. 

Tu  vale,  inclyte  Mecaenas,  et  suavissime  Favoni,  qai 
si  bene  spiraveris,  beoe  canet  Cyguus.  Postremo  igoosce 
loDgae  epistolae^  per  eam  enim  resarcio  tempus  autea  neg- 
lectum.  Rursus  Vale ! 

Luteciae,  anno  Christi  MDXIX  ad  octavum  Idus  Martil 

SBcilage:*)  De  Cancellario  Franciae  hoc  scias,  satis 
benevolum  erga  me  fuisse,  longeque  plus  rem  meam  adiuvasse, 
si  ego  Renato  non  confisus  fuissem.  Nam  Cancellarios 
ei  negotium  fideliter  etiam  me  praesente  commiserat.  Con- 
venerant  autem,  ut  Stipendium  illud,  quod  tu  mihi  procurasti, 
niinime  deponeretur.  Sed  Stipendium  Fausti  volebant  mihi 
minuere,  sed  cum  mea  übertäte,  ut  non  essem  astrictus  ad 
publicam  lectionem,  quae  conditio  mihi  multum  placuit.  Ve- 
rum cum  Renato  id  negotii  commissum  esset,  post  octo  dies 
ne  verbum  scire  voluit,  quod  cum  Cancellario  dixissem.  Mira- 
batur  plane;  sed  quia  Renato  negotium  commissum  esset, 
se  nullo  modo  posse  alterius  officium  assumere  dixit.  Sic  ego 
bellissime  utrique  lusui  fui,  magis  tamen  Renato,  quod  certe 
minime  oportuit.  Nunc  tibi  committo  negotium,  meum  decus, 
meum  sydus. 

Vale,  charissime  Falco,  et  fac,  aliquando  te  Poeta  Re- 
gius  salutet. 

«breffc  (auf  bcr  JKüdfcttc) :  D[omino]  Petro  Falconi 
consuli  urbis  Friburgensis  apud  Helvetios,  Decurioni 
sive  equiti  aurato,  optimatum  optimo  et  Mecaenati  nostro, 
amicoque  incomparabili. 

^Original  ouf  Rapier ;  baö  Sieget  tft  obgebrocftcnl 

*)  9[uf  einem  betgelegten  Q^ittl,  ebenfalls  t>on  &\auan&  ^nb. 


IV. 


®(artan  an  "^tttr  »an  €lcr^. 

5teiburg  i/»„  1547  3anuat  2. 
53aut  an  (ßetec  Don  Klem  unÖ  burd)  iftu  an   ben  fflo!  bcv  Slabl   filr 
bit  c^rennoUe  aufnähme    feinet  Sot)neB   in  ifrEibura,    Smpft^Iunflcn   biefed 
ItStctn  an  feine  Stirer.  —  lagtfineuig feiten. 

Nobilissimo  Viro  D[oniiQuj  Petro  a  Clery  '; 
Glareanus  S[8luteiii]  d[icilj. 
'  Scripsit  matri  suae  privjgnus  meus '),  nobiliasime  D[oiiiine] 


')  3unfer  Setetmnnn  Bon  Sltm  tritt  jum  etBen  Wale  aut  al«  8»il- 
glieb  bei  Uatei  ber  gigei^unbert  auf  bei  Surg  im  3at|it  1538.  ^m  folgenben 
3o5r  erf^eint  er  (rtjon  im  fflpte  ber  Setftiig  imb  befleibet  bai  Wmt  bc* 
Etflbtfc^reibera.  3m  ^afire  lö52  iroi  er  com  SHqI  ber  3c4ji(i  in  ben  (leinen 
Sot  übev,  legte  baS  SIml  bee  StabtjAreibere  nieber  unb  übenia&m  bai  beä  äffi' 
meiftert.  1565  etl^eint  er  mit  bem  Iit«l  MItler  unb  ift  an  eine  ber  erflen 
©teilen  bieleä  9totea  Dorgenidt.  ^o*  jur  Steünng  bei  Stftalt^ei&en,  bie 
i^m  [einem  ERange  gemäfi  [angfl  grbübrt  ^ätte,  brucbtc  er  ri  nid)t ;  benu  fein 
beftiinbigcr  Sufent^alt  al#  .Hauptmann  im  ^ietiftc  be£  ßünig«  trnn  Srontrei;^ 
lieg  bie  Srnennnno  ju  einem  \o  mtc^tigen  llmte  nict)t  aU  geciflnd  erfifieiiien. 
@elb^  bei  [einem  Sinttitt  in  ben  (leinen  9tat  tnat  er  nic^t  j,u  tKiu[e,  [onbem 
im  Sagte  not  Sujemburg.  Ser  tHal  icfjidte  i^m  bort^in  ju  [einer  SBa^l  ein 
be[onbete«  fflratulationflf^^reiben  (ö.  3uli  1.^52,  äßiifiBenbm^,  ^ol.  108''  nnb 
iW).  «m  .Hl.  augiift  1554  gratulierte  ber  9Jat  bem  Ober[ten  ^eter  Don 
Slerq  jtu  feiner  erhaltenen  !Nittetfi^a(t  criiffiDenbui^,  ^ol.  17)  „benn  biefer 
flanb  gar  todI  in  ben  gnaben  be3  fiflnigs."  'iRad)  SBecabft^iebung  ber  eibgen. 
Gruppen  übctbracl)ie  ei  ben  Stänben  ein  S'i'i^^  ^*^  tbnigl.  3"f '■''><" ^^i' 
über  beren  SBo^Id erhallen  im  fcani^biift^en  £ten[t  |17.  September  1504,  Stif« 
fioenbu*,  fiol  31).  ^eter  oon  Slero  ftarb  im  ^a^xt  15(19.  Iier  S*reiberbeB 
(BelaQungabuc^eS  [Ügt  ^ier  feinem  Slamen  bei:  Clipeu?  urbi!«  nostra«  ocia 
die  poHt  proeiium  Montecontorcnaa  reqaievit  (b.  ^,  am  11,  O(tobei  1569). 
Sgl.  Qefa@ungebitd]er  bti  ät.-a.  greiburg. 

')  (tHarean  felber  ^atte  (ein  fiinbec,  hingegen  feine  grau  brai^te  ibm 
aus  i^rer  erflen  labe  smei  ftinfter  mit,  yiaif  Sripfcbe:  ffllarean,  £,  Kl.  SBie 
bieielben  Siefeeii,  ift  aai  ber  genannten  iBiogrop^ie  nidjt  erfi^tliC^. 

%ud)  baS  zweite  ßinb  @lQreanä  ft^eint  fpäier  an  ber  ftantorei  eine 
Slette  gehinben  ju  ftaben.  ®larean  mar  iiämlirfi  frfion  am  27.  fflugiift  1552 
(anifrioenbuiti  ifr.  15,  ggl,  K9)  oom  fflat  et(ucbt  TPorbeii,  an  SteDe  beä  ftin- 
ge[d)iebcncu  SdmlmeiBec«  Ocprg  ^run,  ibnen  einen  in  bet  aRnfif  unb  im 
Si^ulfat^  erfaftienen   aJionn  ju  »«[Raffen,    53er  neu  angelummene  ©enietbet 
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Petre,  quanto  buiiure,  quaiiU  humaQitate  v.um  a  te,  tnm  ati 
universo  Seoatu  susceplus  sit  istic  ').  Qua  ex  re  agnosco  sum- 
mam  veslram  in  me  benevolentiam,  summum  erga  me  et 
meoB  benignitatis  ofiicium ,  unde  dod  minus  graliae  vobis 
spectatis.sJmis  ac  magnificentissimis  viris  debere  me  intelligo, 
qn&m  si  ipse  praesens  fuissein,  mihique  honor  i!;te  ostensuG 
esset.  Verumenimvero  boc  uDum  vereor,  ne  illa  benevolenlia 
puero  male  cedat,  ac  üat  eo  petulantior,  ut  pueri  plaerum- 
que  solent,  et  hie  ipse  alioqui  petiilans  est  ac  levis,  verius 
patrem  (cui  Deus  sit  propitius)  referens  quam  matrem.  Ut- 
ut  res  habet,  humanitatem  luam  oro  ac  obsecro,  cum  oppor- 
tuDum  tibi  videbitur,  meis  verbis  Seriatui  gratia-s  agas  am- 
pliasimas.  Verum  in  posterum  nihil  opus  esse  in  puerum 
Ulla  magnificentia  Commendetur  Ludimagistro ,  Magtstro 
B  r  u  n  0  n  i  ')  summo  amico  meo  ,  et  D[omino]  t>antori '), 
vivatque  ut  alii  pueri  sub  regula  communi.  Nihil  a  patre 
habet  reliqui,  et  mater  ipsa  quoque  haud  dives  est,  foveo 
illos,  ut  debeo,  laboribus  et  sudoribus  vescens  pane  meo.  ut 
iuBsit  DeuB. 


^attc  abtx  bai  mObiarne  Slml  abgelehnt,  unb  batier  mürbe  @Iartan  buitb  m 
St^reiben  oom  27.  Septembtr  1552  (9Äiifit)tnb:ii^.  9!r-  15,  ^ol.  120«>  unb 
121)  vom  9)ate  iieunbingä  ge&cten,  bai  Sinb,  filr  baä  er  txntu  ^la^  an  bcc 
ftanlDiei  (udite,  jugUidi  mit  htm  neuen  SdjuImeifMr,  ben  er  aii^finbia  ju 
maä}tn  t|abt,  ^eiraufjult^iden,  inbem  man  eiFterem  einen  $lae  an  btv  äaa- 
tottx  eingeräumt  t)abt. 

')  Sie  (Hutämanuale  ectod^nen  neber  uon  biefetr  tKuftiabme  noi^  nun 
einer  erfolgten  SianTfadung  QHavtani  ttna^.  Sintis  Don  ber  Sieiins  Dom  20 
Spril  1546  ftnbet  fi^  bie  turje  9loti^  „ün  (Ulareano  aitiQfaruno  mil  bei 
Xanftagung."  (älat^manuale  ^r.  63.)  Kurj  iiai^^ec  'uielleidit  tttioii  an  btin- 
[elben  Xage,  iebenfaHS  aber  Dor  bem  24.  SlpriO  murbo  (Slatean  mitgeteilt, 
bo6  OTagifler  Sc^ibcn^art  (Sit^e  Sinleitungj  einigen  btr  fflflle  Ijobe  merten 
loflen,  bo6  er  (Slarefln)  gern  einen  So^n  ali  Eijorlnobtn  in  bie  Santorei 
Bon  greiburg  fd)i[Ien  rootlte,  unb  ba6  man  mit  greuben  bereit  iei,  auf  (einen 
Jfflun(d|  einiutrelen.    aKiffioenbui),  9Jr.  14,  gol.  Sl''  (nur  teilmeife  bntiertj. 

')  (üeorg  örun  niae  Sedier  in  greibiiig  i/Ue.  oon  \bm  bü  iu  Iei- 
nem  lobe  1652.  Jpeinemanni  ©efi^i^te  be#  5d)Ul.  imb  Cilbune^neien  in 
alten  greiburg  biä  jum  17.  3a§r^unbert,     S.  W*. 

')  Dr.  SalfeUer  avi  greiburg  im  Srei^gau.  Ajxilliuaire  Del- 
iion:  Dictioanaire  biiitorique  et  atatlati<iue,  etc.,  9äb.  VI,  S.  969. 
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Vale  optime  Petre,  et  aos  ama. 

Fribtirgi  Brtsgoae;  anno  a  Jesu  Christi  natali 
MDXIjVII,  postridie  Calendas  Januarias. 

Civis  quidam  Noricus  dicitur  C i n g a I a r i o  cuidam 
Tannis  in  Elsatia  bis  diebus  scripsisse,  populum  Nüren- 
bergeneem  universJB  LutevaDie  librm  in  uuum  cumulum 
foro  atlatis  igneni  subiecisse  ac  exussisse.  Mirum  vero  si  non 
est  mendacium.  iiam  tot  bodie  nugae  aß'eruntur,  ui  nihil  cui- 
quam  credeiidum ').  Caesaris  causa  adversos  illos  (noto  no- 
minare)  egregie  procedit.  Deo  sit  gralia. 

Slbrcfft  (auf  ber  3iü[t(ette) :  Nobilipsiirn)  claiis-nmoqiip  vjro 
n[oniinoj  Petro  a  Clery,  urbis  Fr  iburgeusi«  in  Hel- 
veiÜH  a  Secrelis  ac  Consilio.  nniicu  nosiro  j-uninm. 

(Driainal  ouf  $apiec ;  Sita«!  obgetrpditii), 


Slaitait  an  Stitolauä  {?>  tpon  SUiQ  '). 

greibutg  i/ffl.,  1548  ffluguft  92. 

^i  ©t^magn  tSianani  tammt  nat^  Srei&urQ  i/üt.,  um  (einen  Steffen 
nad)  ifnibutg  i/Sß.  prfltt.tuffl^ren.  DaiiF  fitr  beFfen  ütbcvoüt  Se^attblung 
in  ^reibuTg.  gteube  barüber,  bog  ?Iitolauä  uoti  Sleri)  ein  liii^tifter  URann 
gctDDrben  i^.  Sinlabung  berfelben  )u  üd)  natf)  ^reibutd  i.^).  ~  Xagecineuig' 
[eiltn  (bflfi  Qnlerim). 

Domino  Nicoiao  a  Clery  Glareatiua  s[alutem  dficii]. 

Mittit  uxor  mea  istiic  fratrem  suum,  affinem  meum, 
aiiavissime  D[omiiie]  Nicolai),  gui  privignuio  mcum,  iam 
bieoDio  iatic  moiatum,  secum  adducat,  cui  affini  ego  com- 
mendavi,  te  adeat  bisce  tiieis  jiteris.  ac  te  nomine  meo  piu- 
rimum  roget.    Digneri^  Seiiatui  vestro  multas  agere  grutias, 


')  Ttxt  fflcrtil  bejnteifelt  SIotmu  bic  fflidHigleit  biei«  maäjiidit.  Slut^ 
bie  uni  jur  Seifilaung  ftet)tnb(ii  Bearbeitungen  ecroä^nen  nic^ie  oon  einem 
füllten  Soctommnil. 

')  ®[arean  ^at  fi(^  ^iet  im  SJotnamen  be$  Slbreffiiten  geirrt.  Sr  meint 
„^eter"  Don  Slerq.  benn  in  ber  'ilbctffe  (iiebe  unten)  nennt  er  il)n  (i  urbis 
Friburgeosis  a  sumniis  seoretia  u.  b.  1).  Slabtl^^Hibfi  Don  greibucg,  nÜ'ijtS 
fimt  jeboift  ju  bieftT  $t\t,  mie  oben  angeM^rt,  $eter  Don  Sleig  betleibett. 
ein  „Kilolou*"  Don  ffiltrt),  ber  bodi  in  Brtiburg  eine  bebeuienbe  'BetfUii' 
Ufttfit  lein  muS«,  (fl6t  (1*  beim  au*  fllc  bie(e  3tit  nftgenbä  nad)iueiieii, 


—    IH    ^ 

quod  adeo  hoDo[ri]tice  illic  meuui  Iractaveritis  iovenem.  Nam 
is  puer  in  literis  suis  saepe  multa  bona  tum  mihi,  tum  matri 
de  vobis  scripsit.  Scio  me  dod  esse  parem,  ut  aequam  referam 
gratiam  vobis,  enitar  tarnen  pro  viribus,  ac  sedulo  fidelem 
dabo  operam  ubi  occasio  fuerit,  tum  ubris  vestrae,  tum  om- 
nium  civium  honori  me  doq  defaturum.  Hoc  Senatus  vester 
de  me  sibi  certo  persuasum  habeat  velim. 

Tibi  vero,  mi  Nicolae,  ex  aoimo  faveo,  quod  audiam, 
te  honestum  virum  factum  ac  hoDorificum.  Si  qui  casus  ie  iu 
has  regiones  ferret,  resta  cum  universo  sodalitio  tuo  in  do- 
mum  nostram  diversus  optarim,  excepturus  enim  essem  te,  si 
DOD  magnifice,  certe  boDevolo  animo  ac  prompte,  osteDSuros 
tibi  quaedam,  quae  vidisse  te  dod  pooDiteret. 

Rerum  Dovarum  uibil  est,  quam  quod  Luther anae 
urbes  mire  timeot,  do  ex  Interim'^)  fiat  Iterum. 

Bene  vale,  ac  omueis  amicos  Dostros  plnrimum  saluta- 
bis,  ac  item  Universum  Seuatum  vestrum  cum  officii  mei  ob- 
latioDe. 

Friburgi  Brisgoae,  aDDO  a  Jesu  Christi  natali 
MDXLVIIl,  undecimo  Calendas  Septembreis. 

flJrcffc  (auf  bcr  JRüdfcitc):  Nobilissimo  viro  D[omino] 
Nicoiao  a  Clery  urbis  Friburgensis  in  Helvetiis  a 
summis  secretis,  amico  nostro  summe  colendo. 

(Original  auf  $apter ;  Siegel  abgebrochen). 

VI. 

®larean  an  @imon  ©(^iben^art. 

greiburg  i/«.,  [1550]  «pril  17. 

l^erfpätete  Uebermittlung  eine^  iJBerfed  an  Sc^iben^art  infolge  tinH 
Streitet  5mi|c!)en  beu  beiben  Ueberbringern.  2lb^a(tung  eined  9letd)dtageS  in 
SlugSburg  in  näc^ftcr  ^u^ficf)t.  ?tnfunft  oon  ©riefen  be«  Sultan«  an  ftönifl 
Scrbinanb.  —  ®rü6e  an  greunbe  in  fjreiburg. 


"")  ^aä  gnterim,  ba^  auf  bem  $Rcici)«tage  5U  Augsburg  (om  1.  Btpl 
1547  eröffnet)  am  lö.  iKai  154S  ücrfünbct  rourbe,  fanb  eine  ^öc^fl  W^ 
\Mufna^me  in  5)cutjd)Ianb  bei  bcibcn  Sieligion^porteten.  5)cn  ^roteflantcn  bot 
ed  ^u  roenig,  ben  J^at^oUfen  na^m  e$  ^u  üiel.  ^ag  biefed  ein  nn^altbarer  3>i« 
ftanb  fei,  rourbe  oom  Solfe  fofort  erfannt.  9hir  menige  maren  ballet  beliebt 
bad  dbili  burc^dufä^ren.    (Sd  blieb  faft  überall  beim  VIten.    ^bn  allgemeite 
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Ornatissimo  viro  D[omino]  Siinoni  Schfibenhart] 
Glareamis  s[aluteiii]  d[icii]. 

Binas  tuas  literas  accepi,  amantissime  Domiue  Simon, 
et  eas,  qiiaK  13.  Maitii  die  ad  me  dedisti  et  ea^,  quas  27. 
eiusdem  mensis  die.  Juvenis  cum  opere  siio  ad  te  vi-nit,  se- 
riu3  quidem  propter  nescio  quod  dissidium  inter  eos  duos 
Glarisiam  et  hunc  iuvenem,  Honierum  nomine,  quod  ta- 
rnen Redatum  puto,  interceasiooe  quorumdam  bonorum  viro- 
rum.  Et  ut  sit  duvabile  plurimura  opto  Ipse  Glavisius  cum 
eo  venit,  ut  mihi  dixit.  Tu  iuveiiem  velis  agno5cere.  In  ciiius 
finera  operis  velut  perorationem  adücere  plaouit,  ut  opus 
facerem  apud  homines  celebrius,  dignum  certe  maiore  bacci- 
natorc  quam  Glareanus  ptaestare  queat.  —  Herum  nova- 
rum  nihil  nunc,  quam  quod  sub  finem  Junii  Conciliura  Prin- 
cipum  Germaniae  futurum  sit  Augustae  Vindetico- 
rum')  et  nuper  aüatas  ad  Ferdinandum  literas  a  Tur- 
c  0  r  u  m  Tyraiino ,  quid  vero  in  literis  contineatnr,  nemo 
noscit  praeter  Regem,  iuquit  fama.  —  Dominus  Matthias 
Held  *)  iam  hie  vivit,  vir  eximius  et  nobis  amiciis. 

Vale !  Friburgi  Brisgoae,  anb  decimam  quintum 
Calcndas  Maias. 

Salutabia  nustro  nomine  omueis  eos,  qui  mihi  in  tuis 
literis  salutem  adscribi  iusserunt,  praecipuc  Consulem  Domi- 
num Petrum  Perroraan^}  ac  filios,   Dominum  Parochum*), 

Sftüit)  in  Seutic^Ianb  lautete  bamaU :  „^ütet  tuä}  Dor  bejn  Onl>i^iii<  tt  %at 
bcii  St^atl  hinter  i^m." 

')  Sieier  9ieidi^tag  war  Don  Sari  V.  auf  ben  26.  Ou"!  1^^  »(«^ 
Hitgflbiirg  aus  gefi$  rieb  eil  luocben,  tatfSi^Iicb  miirbe  er  aber  er{l  am  äß.  ^uli 
1550  eröffnet, 

')  Staatsmann  im  Iiieiifte  Saifer  ftarlä  V.  Seil  1544  war  er  auS 
bem  Stnatebienft  duäaefc^ieben  unb  Derlebte  ben  Steft  ftinec  lag«  in  Sflln. 
roo  er  1593  ftarb.  art.  in  bet  attg-  beutfi^eii  fflioflroBfjie,  ab.  XI,  S.  682., 
ff.  non  3ßa  Uten  brechet. 

')  ^etermann  non  ^tarocnan  toar  ber  Sil^tiiieQeifo^n  ifaltl  biirt^  feine 
jpeirat  mit  llrfula,  ber  ^^oc^ter  'Salli.  toocauS  ü^  bie  Sieunbf^aft  bie|(t  fta- 
inilie  mit  dllaiean  ettlärt.  @lareau  !)atle  bie  beibeu  @ü^n(  Leiermanns  t>on 
^raroman,  SSt(l|eIm  unb  iRifoIauS,  fcil^er  in  Veiifion  gehabt.  eiaceatiS  lOiief 
Dom  19.  m&ci  1536  im  flnjetsei;  für  @[{)nieijrr.  ®ef4,  »b.  III,  6.  36. 

')  Sülbelm  Srficöller  D.m    Sreibnvi)    mar  liiatxtt    bdti  =t     SliWaua 

12 
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Dominum  Chrysostomum   Erummenstoll,   Dayidem, 
Dominum  Brunonem. 

Si  casu  veneris,  admoneto  Dominum  G  u  11  i  e  1  m  u  m 
Krummenstoll,  ut  moneat  aurifabrum, '^)  qui  cum  eo  hie 
fuity  de  argenteis  numismatis. 

9i)reffe:  Integerrimo  viro  Domino  Simoni  Augustano 
urbis  Friburgens:s  in  Helvetiis  Ecciesiastae,  rerum  theo- 
logicarum  interpreti  catholico,   amico  nostro   tamquam   fratri. 

(3um  Xei(  batierted  Ortginatfc^reiben  &\axeanS  auf  Rapier ;  baS  8iegef 
(ein  (S^emmenabbrud)  ^etgt  bad  Stib  einer  antifen  ^ott^ett). 


tjon  1535—1567.  (gr  |torb  1567.  ApollinaireDellion:  Dictionnaire 
«b.  VI,  ©.  359. 

*)  $ermutli(^  ift  bomit  bec  ©otbfc^mieb  ^ob  9htbe!Ia  gemeint,  tm  Setter 
beiS  Leiermann  üon  ^raromanu,  bed  Sd^niiegerfo^ned  t)on  $eter  gfaff.  ^er« 
felbe  war  im  Dftober  1442  ©olbfc^mtebgefelle  in  flfreiburg  t/S ,  im  9{oüember 
in  Sßa\tl  3m  3a^re  1545  fc^retbt  er  üon  92ümberg  a\x9  aU  (l(oIbf(^miebge< 
feile  an  Leiermann  oon  ^raroman.  ^m  3a!^re  1548  trat  er  in  ben  9lat  ber 
3n)et^unbert  (auf  ber  Surg)  ein.  SebenfaUd  fam  er,  aU  er  in  gfi^etburg  i/9. 
meitte  mit  ®Iarean  in  iBerii^rung,  ba  um  biefe  3^it  ber  ^toeite  So^n  ^eter» 
mann^,  ""JlxMan^,  bei  (^(arean  in  $enfion  mar.  9(ud  bem  9{ad^Ia6  ber  gf^^mtlie 
oon  ^raroman  im  StaatiSarc^it).    ^efa^ungdbflc^er. 


ins  kird)!id)c  gfrmögensrfd)! 

in  rctitrr  f)iFlürird)en  ^titiotiltluitg  unb  Iieutigeii  Geltung. 


frof.  Dr.  §.  $olhrr. 


^crupalitiug  lutb  !itcriocnbim(i  Be^  äir(!|enDeriii(iftcn9. 

Tixc  SJeimallung  beö  ftirdjenüctmögenä  ')  kg  urfpvUnfllit^ 
in  ben  ^äiibeit  beä  S9i(d^of«,  meli^er  juetft  T'iafonen,  (pälcr  ci- 
gcnfi  bajii  aufgeftcötc  DetoiiDmen,  welche  unter  feiner  Änfftc^! 
ftanbcn,  bauiit  betraittc.  Xiaf  aniuarfjfcn  beS  SirdfeiiuennögciiS, 
namcnllid)  an  @runb  unb  iSobcn,  lieg  eilte  einheitliche  Setluallung 
nic^t  me^r  aufrcct)t  crf)alten  ;  bte  SJoIgc  havon  mar  bic  Jlblrennuiiß 
be«  Ortäfirdiengutcä  uom  ©efamltitcljengut,  eima  «om  S.  unb 
9.  3al)r^unbeil  an,  unb  eine  befonbeie  uSermaltung  ber  bona  parti- 


')  6.  $robtt,  X)ic  ^eriualtung  bti  ftxxdfenDtimigtttS  in  bcn  bcci  crflell 
ga^röunbftteii  (lilbingcr  Cuarlal(4rt|t,  Ifi72,  p.  383  ff) ;  fflta^^Df,  Site  ©e- 
(efe  b(r  rBmtii^cn  fiai(cir  illiec  bie  Setroallung.  ...  beä  fircftl.  Bermegenä 
(«rcftiö  f.  (ot^Dl.  flit(^cnreil)t  8b,  3(i,  p.  193  (f);  floeninfl,  ®ef*i(^te  bc» 
b«ulf(^en  Sitc^cnrec^tS  I,  p.  334  jf,  11,  p.  ß94  ff  ;  Slup,  Tiie  «erioalliing 
unb  Wuiiung  btS  lirc^l.  Sermflgciiä  in  bcn  ffltbtfteii  bcä  lorftcflni.  SHeidie*  Don 
fionffanttn  b.  (ät.  bii  jum  Etnttitt  bet  geiman.  Siantme  in  bie  Int^oC.  fiiri^e. 
Serlin.  Siff.  1892 ;  Tietfelbe,  (ile|d}i(^le  be^  lixtttlidftn  Seneitjialnefenl,  I.  iQb., 
1.  Iiälfte,  93«lin  1896 ;  Ilerte(6e,  Bie  ffiigenlir*e,  Serlin  lS9ö,  unb  bie  (tfl^ei: 
eripaftnten  SeijMliitv  be«  Siid?enredit*. 
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cnlaria  nutet  bet  ObcrauffK^t  be3  Sifc^o(e8.  ^ie  natfitHiil  ge- 
gebeticu  SJeimnller  beS  fiolaltirdieiniermögenä  niaren  bie  SSerttdti 
bct  fird|(id)en  ^nflitute,  loie  Pfarrer,  Sloflcrrorftanb,  fiapilel  u. 
f.  11).  ^aven  bie  Saicn  juerft  Pon  ber  SSertDdlung  beS  Äirc^en- 
gute«  auggelc^loffen,  (o  brac^len  eä  bie  Set^ällmjfe  mit  fid),  baß 
fpStCT  au<f|  ^farigeiioffen  jut  S^eilna^me  an  ber  Sßerroaltnng  btS 
Ortaürt^enguteS  sugcjogen  würben;  jeit  bem  13.  iinb  14.  ^d&r^ 
^unbert  irefleu  mir  Saien,  luelf^e  uniet  ber  aiiffn^l  ber  firf^lit^en 
SBe^örben  biis  C'rislir{^eii9ut  als  fiirt^enmeiftet  (Äil(^mcqct), 
Pfleger,  Sirc^enoögtc  u.  f.  w.  ucrioolten. 

X>iefe  Autonomie  in  ber  SSenualtung  hti  Hirc^eugutes  mürbe 
burc^  bie  dieformation  buii^Iirodjeii,  inbem  bie  n)eltlid)e  Qitvoall 
baS  fiiri^enDermögeii  teils  an  fit*)  iOfl.  ifÜS  »ntet  itire  SJerroal- 
tung  ^eQte.  3^ie  S^ertvaltiuig  be^  JUn^ennermtigenS  tarn  au^  in 
füt^olifi^en  ßänbern  unter  bie  3Jonnunbfc^aft  be«  ©toates  unb 
tonnte  namenltid)  im  17.  unb  18.  3at)i^unberl  aidft  nte^t  ftti 
anögeü&l  »erben.  ■Jfaiueiillic^  mar  e§  ba«  ®ttiatsred)t  be3  3o((» 
p^iniflmua  unb  bie  in  2fteotie  unb  'ßtafi«  übergegangene  re^t' 
lidie  Slnf^auung,  ba§  bie  35ecmögen«fäl}ig!eit  bet  ftirc^e  eine 
Sonjeffion  icd  Staate^  fei,  unb  biig  folglid)  legieret  befugt  fei, 
baS  Cberaufjid^t^rcdjt  über  ^^eripaltung  unb  ä'enuenbung  beS 
fliidjennermogenS  auSsuüben ,  welche  für  bie  ^enoaliung  beS 
Stivc^eiiguteS  ron  einfc^ncibenbei  Sebcutung  mürben.  t>oäi  ivoEIen 
iDit  t)eti}OT[}cbeu,  ba^  biefe  (Snlmidlung  feine  eint|eil[ic^e  mar  unb 
baß  uüt  aud)  feit  bem  16.  ^t)t^anbett  noä)  oerfc^iebentlic^  em 
ObcruufrK^lSret^t  bed  Stft^ofd  aber  ias  fitrd)eni}eim5gen  finben  ')■ 

§  1.  

^ftTtDQliitng  iinti  Scrnpcuiiiinn  id  fitrAcntictsogcit«  tiii  f 
bce  18.  Jal)rt)unbertl. 

A.  Orrnnllung  brs  fiin^tnDtrmägtns.  lieber  bie  ftü^efte 
4*cnpaltung  bcx^  Äitt^enutrmijgeus  m  5reiburger  lenitorinm 
^oben   mit   (eine    pofitiDen    ^ac^ri^ten.    Seit    bem    14.    Qo^r* 


I  II.  1.  «ttol-,  ['.  S&3. 
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^unbfrt  treffen  wir  in  IJreiliiirg  ffiirc^enpftegcc,  wctiit  bie  SScr- 
waltiiitg  bcr  tirc^Iicfien  'Sliftiingeu,  be«  3Irmcn=  unb  Spttalfoiiba 
teils  ausübten,  teils  boriibcr  bie  'auffielt  fiibrten ').  ^  ti  I^üitfe 
be*  15,  3al)röuubcrts  beijnle  fid)  bie  ?tntciIiTiit;r:*  bcr  itiT(^en= 
pfleget  an  bet  SJermoItuitn  »i(lmät)lit^  nuf  li?  ftiri^en'  unb 
SSeneftäioIgut  aus,  abi't  bod)  fo,  tia^  bie  ?(iiionomie  ber  tiv(^> 
Ii<^en  33erron[(iin9  ä'Ei«I'4)  gcioiil)«  blieb  -).  'Son  firc^Iit^en  ffor« 
porntionen  aber,  Dcfoiibctö  ben  Älöftcni,  rourbc  bejügfit^  ber  Ser- 
wnltuiig  i^reä  aJermbgeiis  loeniger  ©viclrnuin  gcinffen.  Q"  ber 
tfieflel  rourbeii  ben!elbeii  Jilolleroögte  gefegt,  luelc^e  bie  SJermaU 
tung  ju  fii[)ten  unb  SRccfiimug  ju  ftcßen  Ijalicii  ^).  'Dief:  Sloftcr« 
«ögte  fjQllen  löcilgcljcnbc  Sefugniffe  ;  bie  tivd)Iic^cn  ©enoffenfdjoften 
fonnten  pljne  ben  filofteroogt  lueber  Sauf,  Zan^i)  nod)  anbere 
lltei^lögefrfiiiftc  cingetjen  *). 

Diefer  fit^  immer  melivcnben  Icubenj,  bie  3*crmaltiing  beö 
jHrdjenoermügeii?  ober  lucnigftcits  bie  Sluffit^l  barüber  in  ben 
|)fiiiben  bfr  Sinil&eljürbc  ju  lünjentireii,  trat  im  15.  unb  16. 
3a^r!)Hnber[  bie  liiüäefaiigefetjgebung  entgegen,  inbem  biefelbe 
bie  iiomuDitas  beS  ^trd}enguted  frijarf  betonte,  bie  iSeftinimungen 
bcä  basier  itonjilö  über  ben  @egenftanb  niiebet^oltc  unb  bie 
Sinmifi^ung  Unberechtigter  in  \>as  tir(^Iid)e  !6ermögenjite(l)t  ju< 
riirfroies  *J. 

T^ie  S3ef|ijrbe,  luelt^e,  luie  fcl)Dn  friiljer  betont  iwurbe,  am 
meiften  in  bie  Sntmicflnng  beä  ttrdjlid^en  iÖetmÖgcnörcdjteS  ein= 
griff,  ronr  bie  [jetmlic^e  Kammer  *).  ©icö  gilt  aurf)  uou  ber  3Jer= 
roaltung  beä  ÄirdjeiwermögenS.  'Der  ffiinflu^  ber  öeim[i(^eii  ftnin- 
mer  auf  bie  DermiigenSrcf[illicl)en   Wngelcgenfteilcit  ber  .Eitditii^cn 


')  Sofluet,  ^iftot.  Stugiilgt,  7.  Sepl,  1336,  7.  Sept.  I33B.  30.  Stiigilft 
1393,  U.  OKobet  14U,  3.  OHober  1431.  fgrcib.  ©laaBar^iU.) 

•)  Sgl,  Matämamiol  oom  8.  Scpl,  U5l,  4-  Mugiitt  1452,  1.  3uiii  14G4, 
11.  «ug.  151Ö,  17.  «lug,  1549, 

')  fflatämonual  uom  8.  aioüembcr  1451,  18,  Slpril  1455,  29.  ^uni  1500 
9.  3um  1609. 

')  SRoKmaniinl  Dom  12,  m&r/,  1482. 

')  Coiistitutiones  svnodales  1494.  fol.  21  11,  32  ff  ;  Conatitutiones 
1523,  U  33  unb  41. 

")  «.  über  Bie  Sefugniffe  biejtr  Be^fltbt :  ^olber,  Hebetblid  Aber  bit 
Sreibutgcr  SErfQl!mi9#gefd)id)le  190<i,  p.  12, 
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Korporationen  lägt  ftd^  feftfteOen,  fomett  i§re  2:ättgtett  an  ber 
;£)anb  bcr  ^rotofoKc  jurücfucrfolgt  lucrbcn  tann  ").  «nbcrcrfcitd 
mar  t§  aud^  ein  äußerer  @runb,  nämlic^  bie  mangelhafte  Set« 
Haltung  bed  ^ir^enguted,  über  meiere  l^äuftg,  ouc^  t)on  firc^d^er 
@eite,  Klage  geführt  mürbe,  melier  einer  (Sinmif4)ung  biefer  9e« 
(jörbe  93orfc^u6  leiftete.  1)iefe  Umftänbe  brad^ten  ed  mit  ftd^,  bag 
bie  roeltlidie  öc^örbe  einen  immer  größeren  ffiinfluft  auf  bic  öc^ 
maltung  bei^  Ktr^enguteiS  erlangte  unb  f^Iieglic^,  mie  übet  eine 
i\)x  juftcl)enbe  Sadjc,  ©efcße  unb  2?crorbnungen  erlief. 

9Bir  ^abeu  oben  enualjnt,  bag  bie  tir^Iic^en  ®enoffenf<^aften 
9fled)nung  über  bie  ^ermaltung  i^reiS  SSemiögend  ablegen  mußten ; 
bieiS  miib  im  3at)re  1547  aU  „alter  löblicher  brud^"  bejcid^net. 
"Sag  biefe  9{ed)nungiSabIegung  nid^t  immer  mit  9legelmigigleit 
gef^al^  unb  audt)  oft  unterblieb,  unb  bag  ftc^  bie  tirc^Iid^en  Kor« 
porationen  biefer  aufgelegten  SJerpflic^tung  ju  entjie^en  fud^teii, 
ift  leidet  ju  begreifen.  Diefem  ^wftanbe  moHte  bie  ^cimlic^e 
Ätantmer  ein  (Snbe  mad^en  ^),  ba  man  in  geiftlic^en  Käufern  unb 
filöftcrn  ju  Stabt  unb  £anb  fd^Ied^t  ^auäl^alte.  S)iei8  tomme  ba» 
^cr,  meil  man  bie  9ierf)nungen  bcrjelben  nic^t  prüft.  Deshalb 
regt  bic  heimliche  ,viammcr  an,  ba§  bie  Äugelegenljeit  nä^er  be* 
raten  u^erbcu  foKc,  unb  baß  bcn  geiftlid^en  .^äufern  üon  brei  ju 
brci  :5al)Te*:!  ä?ögte  neu  angcftclll  unb  beftätigt  werben. 

X^ie  Anregung  fiel  aix^  günftigen  Soben.  I)er  SRat  befc^äf^ 
tigte  fic^  luicbevlplt  mit  ber  Sad)c  unb  brang  barauf,  ba§  bie 
5)lcrf)nung§abfage  bcr  tirc^lidjeu  ©enojfenfc^aften  regelmüjgig  burc^- 
gcfüt)rt  lüürbe ").  X^ie  Ijcimlic^c  ^tamnler  forgte  bafür,  bag  bcr 
@ifcr  bcö  i)iatQ^  nid}t  cvlafjmtc.  Sie  road^lc  über  bie  Äui^fü^rung 
bcr  obrigfcitlic^cu  93cftinimuugen,  erfud^tc,  menn  t^  x\)i  notroenbig 
fct)icn,  bcn  ^liat  um  neue  i^irorbnnngcn,  \)kh  bic  fäumigcn  33cr« 
maltcr  jur  ?lblcgung  iljrcr  ^)Jcc^nuiigen  an,  forberte  jur  Kontrofle 
einen  ?(uöjug  bcr  ©infünftc  ber  ®otte^gIieber  u.  f.  lu.  ©ie  er* 
I)ob  fid)  heftig  gegen  unnütje  ?(u§gaben,  ucrlangte  bie  3ö^rt9""9 


')  3.  bie  i*roiertbiid)cr  1495  ff. 

'1  ''t^roieftbiicf)  ^ÄV  ^.^roi.  1Ö47  {\aw\.  et  var.  55,  fol.  1^). 
')  3.  bie  üiatomauualc  imb  bie  irtatiHu-füimtnuffenbüt^er  üon  1549  ff. 
j.  93.  Ütat£5manual  öom  13.  3uli  1579. 
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ber  ftetreffenbeii  iVIöfter  unb  bie  3I()fteIIuttg  be«  „grpßett  jeufl  unb 
gafterei:"  fie  bcdie  bie  ÜJ^ißbriiuc^c,  tueldje  fldj  bei  Sl&Icguiii]  ber 
Iflec^nuHijen  etngeft^Iidjen  Ratten,  auj.  uitb  oerlauatc  bie  Iiuri^iUf) 
rung  einet  enetflifc^cn  Otbnung  bei  ^rüfuna  ber  Sloftetredinungen, 
i)H(()t  nur  bie  Hlöfler  in  bct  Stabt  foiibern  autCj  auf  bem  Sanbc 
foQen  »eit)ürt  luerbcit.  91uc^  Don  beu  ^irri)mcicrH  unb  ben  Sruber- 
fc^afien  [oflen  bie  !)te(^mui9eii  abaelegt  merben')- 

■Cet  3Iat  erma^nle  bie  filöfter  pr  Sparfomteil  unb  brang 

barnuf,    iia^   alle    iibei-ftüffiaen    WuSgoben    i'crmieben    werben '). 

^a  bie  ralionelle  3.!ermii[tiiug  bed  j^Ioftcrucrut^iien^  p  raunten 

ttbrig  lieg,  feyiie  bet  iHül  eine  fiommifrion  ein,  roeldje  fid)  beraten 

foHe,  auf  roeli^e  ffleife  baö  l'crmögen  am   UDttciIt)aftcften    «er- 

waltet  werben  töune ;  biefe  Sommtlfion  foHe  bann  bem  Mal  Seric^t 

erftallen.    '^ie  a.*ot(i^lrtgc,  welche  auö  ben  ftommifrion^beralungen 

^eroorgingen  unb  bmc^  ben  iRat  im  ^atjre  1581  beu  filoftetobern 

uorgclegt  würben,  finb  folgenbe'): 

^^^^1.  ®S  rocire  gut,  wenn  jfbeä  geifttic^e  ^auä  einen  i'aien  Ijättc, 

^^^L    wel<^er  mit  bet  3!erwaltung  aQec  (Müter  unb   Sintiinfle,  in 

^^^H    einem  Sorte,  mit  ber  Verwaltung  t>cä  ^^itlit^eii :  abgaben, 

^^^B    Qt^nUn.  Filter,  Weinberge,  fllpen,  Vie^  u.  f.  w.    betraut 

^^^P    Würbe.    Xicrfeibe  [ollte  cbenfaDä  befugt  fein,  bag  $au8  in 

^^^H    dtei^tsfad)en  ju  uerlreten. 

^^^%.  Diefet  4*erwnlter  foll  ba3  i<ermbgen  geniiffenlinft  octwalten, 
im  J^Iofter  mot)nen  unb  ben  JiCofterobecit  ;)tei^uung  fe^ulbig  fein, 

3.  "^a  bie  filüftcr  uicle  entlegene  tiegenfc^aflen  befigeu,  beten 
i8e»itt[cf)aftung  große  iloften  oenirfac^e,  fo  wäre  eä  beffer, 
foldie  ®iiter  an  dauern  ju  i'crpndjlen.  Tiabiitd)  würbe  oicl 
ÜJeg  unb  S«'"'^'^!"!'  fitt  bie  Metigtojen  erfpart  unb  bie  SiH= 
fiinfie  crljö^i. 

4.  IDie  flIBIier  follen  firtj  ber  Sparfamfcit  unb  ber  ©eiiügfam^ 
leit  befleißigen. 

')  froiettfimö  1555,  1557,  1559,  15(>8,  1571  (Ugisl.  et  var.  55, 
(Ol.  30,  39i>.  45',  104',  125) :  «ptoiellb.  1572,  1578.  1580  (Lögisl.  et 
var.  56,  fol.  5.  71»,  95);  «toiedb.  1597,  1600,  1602  (Ugisl.  et  var.  57, 
fol.  233,  249,  260,  2blj. 

')  Mat^manualt  unb  9)at#eTlanutiiiiifent>Ct(^er  nom  IR.  ^uli  15Ö8,  6. 
Slöoemb«  1559,  33,  guli  1560,  2.  ajlai  1564  u.  f.  to, 

')  Matarrtflimtniiilenbüt^er  16,  foi.  137t  (la,  3iili  1581). 
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ftellcn :  tulVIdilit^  ((^eint  tiii  beii  tiefteljciibfu  Strljaliniffcn  nttijW 
geänbert  luorben  ju  fein.  Cic  ^eimlid)c  Wammir  fc^Uc  iijre  9t 
mül|ungen  in  ber  angegebenen  ;l}id|tung  foit,  iiub  ber  IHat  fctiSrftt 
roieber^olt  bie  SJcrorbnimg  ein,  faic  Älofterredjiinngen  ju  nertären'). 
9?ft(l)  flUIjergebrac^ter  ©iite  tiegaOcn  \iif  bie  f^cpiittertcn  jnr  Wi- 
üQ^nic  ber  SHec^nungcn  in  bie  sllöftet  itiib  Derfornniditii  bcn 
SonucHt.  3m  ^ütirc  1595  imb  1596  beräl  fi*  ber  iliat  biirülwr, 
ob  es  nicl)l  bc!fet  loüre,  bie  SHcf^nnngcn  i(icr  ju  ücrljütcn ;  toä) 
würbe  bejc^lofieii,  für  biefcS  •^al)x  no(^  beim  SUcii  ju  bl.iben, 
icbod)  tonne  bieä  filr  bie  äntimjt  nii^i  malgebenb  fein  '). 

Um  ben  unbefugten  ffititgriffen  ber  Üirttjenpaironc  unb  nii- 
bcrer  Caicn  in  bie  iöenndltiing  bcä  äir^cnuermbgcn«,  fvcjieH  bet 
SSenefiiien,  Einl)alt  jU  tun,  befc^loß  ber  9I(it,  an]  bie  filnge  bct 
SBenefijtiilen  fjtn,  ein  iperäeidjiiiB  ber  gintiinite  ber  ^fartbencfi' 
jien,  Anpeilen,  Sirc^enfabrifcn  unb  nnberer  geiftlidien  ©lieber 
matten  ju  laffen ;  bnbci  folle  fcftgeftellt  luerbcn,  vuie  «iel  bie 
ßiri^enpatrDne  uon  ben  Siriliiiiften  bejicljen,  unb  ob  biefelbe  fol(^ 
nicf)t  lütcöcrret^tlii^  hcI)  aneignen  u.  f.  to.  Xiejc  Stufnaljrae  foH 
auf  bem  ganzen  ^eriilDriunt  gcmadjt  merben  nub  jniat  in  ben 
Sogteien  im  ^eifein  be«  iRegierun^ieftattljalterä.  Sin  SQttt^i  foQ 
bariiber  bcm  Ütat  eingetcid)!  njerbcn  % 

"Und)  bie  fird)lid)e  iSeljörbe  l)kU  baranf,  bag  bie  VenDol 
lung  be$  .^itc^enguteä  eine  regelmiifiige  fettt  futlie.  I^ie  ^^nü- 
balgefeßgebung  erücg  ^cftiimniingen,  meldte  eine  gcroiffenljafte 
l'erwalmtig  be«  SirtfienDermÜgenS  bejniectten ;  bicfelbe  betont, 
bng  ber  iSenefipat  inxS  IiTircf;eni>ecmägen  unb  btc  fii(^It(^en  IS[n< 
fünfte  il()etwa(^en  fotfe,  und  bag  er  für  anfälligen  Schaben  unt 
Siri^enpermögen  tjafibnr  genuf^t  mivb.  I^ie  airtibctfc^nften  luer- 
ben  ju  iS^rlic^er  iJtet^nungi'ablegnng  ge^muiigcn  ;  bie  Ütec^nungä' 
flblegung  über  SJermögenSftanb  unb  ©inlilnfle  ber  Senefiäicn  muß 
in  ©egenTOart  be«  ^farrgetfllidjen  ftattfinbeii '). 

')  Sgt.  iNiu^itianunl  unb  Stitl^erlanntiiuffen datier  »Dm  28  9ii}x>.  löäl, 
1.  Set- 15!)*.  >*■  3«ni  t'i*i.  2.  9Rai  1596,  7.  Vtai  1597 ;  ^rojel(6u^  1397  ff 
')  Stoltfmanual  doiu  17.  «uril  159J  unb  2.  SKni  1596, 
")  aKoubomilmcl)  III.  fol.  M-  (1.  Sejcmtn;  1611). 
'}  Constitution  es  synodales  I1S4,  (ol.  32:  Consl.  aycolalei  1523 
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T'er  JRat  übte  fett  aitfiiug  be8  17.  ^^nljrliunberW  eine  ftrcngc 
ffonivoHe  über  bie  "Ueriualtimg  bet  tit(i)Itc^ett  Sorvornfionen  auä. 
^m  ^a^xt  1612  erlief  er  eine  Oibnung ')  betreffs  ber  ©pital'  uiit" 
Srubetfc^aftSredjttunaen;  er  focbecte  jä^rlidje  eiitgeljenbe  SRec^nuiig«' 
ablflge  van  Älöfterii  wnb  lirdjlittien  Sotporalionen  uiib  netreatibte 
batauf  läge  unb  SBoc^eti.  Tjer  Üiei^e  nnd)  fcljen  ibit  bie  a}er= 
njalter  tierfd)tebeiier  Sriftuitgen,  wie  ©eelenmeifter,  ©icdjeiiuogt, 
JIit(^meier,  Sruberft^aftimeifter,  ©pitotniciflec,  ferner  bie  Slüftet 
?(ltenrt]f,  $art'X>ieu,  93alfntntc,  Sarfüffer,  Sfuguftiner,  SDiagerait 
IL  f.  ni.,  bas  iinpitel  St.  S'iitlfluS,  bie  Seiiefijiaten  uitb  ^fnT= 
reicn  cor  bem  SRat  erfc^eiiten,  mit  Slet^cnfdiQft  abjulegen  ').  Ilic 
fäumigen  ®ottesglieber,  foroo^l  Hlöfter  al«  Seiftlidje,  roerben 
n)iebetl;oIt  emiaynt,  jli{)r(icf)  i{)re  91ed)iuing  abzulegen  unb  am 
befttmniten  Sage  por  ben  tiepulitten  j«  eifc^etneti  '■'). 

Sejüglic^  ber  Sirc^engitter ,  roctdje  bie  äanbleute  in 
liänben  Ijabcn,  iMurbe  im  3ai)re  IGKO  beftimnit,  ba§  übet  bie 
9Jetma[lung  berfelben  in  ©egennjart  beS  ^Pfütvljern,  be§  äJenncrS 
unb  beä  Sßogtc8  jälitiid)  ätcdjnung  abgelegt  roerben  foH ').  3ni 
SJnfc^lu^  baran  ernenerte  ber  Dfat  ein  frü(icre§  2Jianbat  ber  Sir(^en= 
gilier  luegen,  von  benen  gcfagt  wirb,  biife  fic  iiidjt  gnt  in  ben 
.^änben  ber  beftetiten  Stvc^eitpfleßcr  getaffen  merbeit  tonnen  ans 
Seforgnijj,  bicfelben  fiinnten  tctfi^Ienbett  werben ;  eine  iiitjtlic^e 
JHci^nungäüblage  in  ©egenroavt  beS  *|3farrer9  unb  bee  Cerlreters 
ber  weltlichen  öeljörbe  fei  notnienbig "). 

1)ie  tieimli^e  Sammer  ^atle  nnterbeffen  ben  Slöftern  tijre 
[peiteDe  Äufmcrtfamleit  genjibmet.  iDad)  iaijräe^ntlangcn  Sin« 
ftrengungen  bradjle  biefelbc  im  ^a^te  1673  eine  Ülefonu  be« 
BermögenSrei^teS,  (janiJtfä^li^  bie  Slöfter  betreffenb,  von  meieret 


9  41;  Statuta  syiiodaliii  1599  <.:.  II,  §  8;  Rtat.  «yiiod,  l(i25,  g  21; 
Coiistit.  synodales  1665,  fol.  lH  :  Manuale  cuci*  tpiscoiialia  1591  II. 
Iiassim  (aSifi^itfl.  eiidiiiij. 

')  Satemanuat  uom  16.  Slpri!  1612. 

')  ffltflnbotenbufft  1631  |f.  j.  ffl,  Jll,  fol.  204,  206,  302i',  40'J^  m:i\ 
619'  u.  f.  m. 

')  fflatättwiiual  Dpm  13.  füät/,  1640,  2K.  «(ai  1663. 

')  fflol^manual  Dom  20.  SBai  1660. 

'•)  llianbatmbua)  V,  fol.  116  (äU.  Sept.  1660). 
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im  erften  ftapitel  bau  nähere  ju  finben  ifi,  gu  ®tanbe.  X»(e  bte 
SJemaltung  bed  jtloflerguted  betreffenben  {Beftimmungen  ftnb  fol« 
gcnbc  ^) : 

nSd  loirb  bei  aQen  ftlöftern  jut  Seriualtung  ber  web' 
lid^en  (Sefc^äfte  t)on  ber  gnäbtgen  Obrigtett  je  ein  Pfleger 
befteOt  werben,  beffen  Ernennung  o^ne  SBibetrebe  ffit  oOe 
Reiten  gu  ben  Sefugniffen  bed  ülaM  gehören  foQ. 

:3[ä^rlt(^  mirb  ber  Pfleger  bed  ®otted^attfed  bem  9tat 
ober  ber  baju  beputierten  JBe^örbe  ben  Serid^t  feiner  Vtx^ 
Haltung  Dorlegen  mit  Angabe  bed  S^ermögend,  ber  Sinna^men 
unb  Sfudgaben,  bamit  bie  Obrigfeit  miffe,  toit  boS  6erm5gen 
Denpaltet  wirb,  unb  ob  bie  aufgefleOten  Serorbnungen  be* 
folgt  werben. 

93on  ben  tttnftigen  3}erwaltem  foQ  ein  (Eib  geforbert 
werben"  *). 

^iefed  9{eglement  würbe  ben  fird^Iid^en  Korporationen,  welche, 
feien  c«  filöftcr  ober  anbcre  gciftlic^e  ©lieber,  ber  Obrigfeit  jS^r» 
Iic§  atec^nung  ju  ftetten  fc^ulbig  fmb,  mitgeteilt  mit  ber  Äuffor» 
berung,  il^re  SRed^nungen  jä^rlicli,  wie  eö  oon  alten  3^i*^  ^^^ 
immer  SBrauc^  war,  mit  Angabe  aller  ^auptgüter  mitjuteilen, 
bamit  man  wiffe,  in  welchem  Stanb  ber  Defonomie  fic  ^d)  ht- 
finben  ^). 

*Dic  Ü)hil)nungeu  unb  Äufforberungcn  an  bie  ®otte«glieber, 
bie  iHec^nungen  abzulegen,  wieberfjoltcu  fid^  balb  feiten«  be«  Siatcö. 
'Die  SJerjeidiniffc  ber  liegcuben  unb  faljrenben  ®ilter  mußten  eim 
geforbert  werben,  unter  Änbroliung  ber  obrigfeitlic^en  SBcfc^Iag« 
naf)me  ber  jenigen  ®ütcr,  wcld^c  nidjt  angegeben  werben  *).  Die 
bei  ©clegcnljcit  ber  Stcc^nungöablagc  ber  ftr^Ii^en  Korporationen 
ublid^c  SDialjIjcit  würbe  im  ^aljre  1692  abgefd[|afft  unb  bafür 
eine  oon  bcu  ©ottcögliebern  ju  bcja^Ieube  ©ntf^äbigung  cinge* 
fü^rt '). 


0  JHoti^manual  uom  26.  3amiar  1673. 

*)  i?e^Ucrc  ^cftimnunig  würbe  aU  ,^u  locitge^eub  beanftonbet  (9iat5- 
moiiuol  üoni  2i\.  3anuar  1678). 

')  (VJciftlicf)c  3acf)eu  "dlo.  44()  (11.  «pril  1678). 

*)  JHatitmaiiiioI  uom  22.  Ä^iai  1681,  4.  aWörs  1688. 

■•)  ^Hatitmonual  üom  28.  «Rai  1692. 


Tite  f)cimt!(^e  flammet  retlor  bie  ^Bermaltiinfl  ber  firi})Ii(^(ii 
Sorijovatiüiicit  nii^t  auä  htm  ?Iuge.  ®ie  tpir  oben  lieitljtn  \)abm, 
Ijal  biefelbe  bucf^  äietbcroiißlcä  aSorge^eiiS  am  Snbc  bes  17.  ^aljr' 
Ijunberlä  bie  ®rrid)tmtg  einer  Stmortifationstammer,  lueli^e  ben 
ffirroerb  ber  (irrfilidien  Sotputatioiien  ,(U  übevi»a(i)cn  tiatle,  einer 
DolfllionSfamiiier,  luelf^et  bie  ©oliraua  ber  ÄIoftcrgeiftlicEjen  iinlet* 
ftmib  unb  einer  ffijelutiDnstnmmev,  loel^e  bie  ?Iufifiit)rmtg  ber 
eSefepe  unb  Seftimmungen  in  iSetreff  beä  titdjlic^en  SBermögen«- 
redjteS  ju  beforgen  ^alle,  burrf)gefcöl.  Qu  berfctden  ^eit  fe&cn 
mir  biefelbe  ebenfalls  bemüht,  bie  (£rriii|tung  einer  MbrniniftrationS- 
unb  Stuffic^täfammer,  melrf)er  bie  Aufritzt  über  ajeripaUung  unb  ^er« 
wenbung  bcs  fiirdienpccmilgens  unterfteQt  loerbcn  fufllc,  ju  erreichen. 
5ur  SBegrüiibnng  ber  -Jlotmfnbigfeit  betfelben  meift  bie  ^ciiitltt^e 
Sammevaufbieinangclljafle'JierntüIlnng  ber  ;H eilten  unb  Sinhmfte  ber 
©ottcSglicber,  auf  bie  jU  großen  ausgaben  unb  auf  ben  ft^lec^len 
§au9^a[t  berfelben  ^in  unb  üerlangt  juerfl  ein  iReglemenl,  um 
ben  3)It6bränd)en  in  ber  ^Jmuallung  ein  Snbe  ju  machen,  fonie 
eine  regelmäßige  jäljvlii^e  ©iulievufung  unb  eiuge^enbe  ^litfiuig 
bct  SKectinungen  ').  ^m  ^aijre  1731  ftellt  bie  iteinilic^e  ftamnier 
ben  autrag,  bie  obenerroäijnie  .Sammer  ju  ertic^lcn  unb  begrilnbel 
ben  ünlrag  baniil,  bafe  bie  seifelmeifter,  Slabtfc^reiberunb  SJenuer, 
nielt^e  bie  j^nfpetturen  unb  SJiiter  ber  ©ottcäglieber  oon  Stmtä- 
Wegen  finb,  mit  mannigfaltigen  ©efdiäften  nnberroeilig  fo  über* 
tliiufl  finb,  bag  eä  i^nen  gleidjfam  unmUglicl)  i^,  eine  xt^tt  unb 
genügenbe  Slufftc^t  ü6et  bie  ©Dltcäglieber  ju  fiiljren  -j.  3>iefc 
Äommiffion  rourbe  oom  9tate  eingefegt ;  im  3uin"i"icnt)üng  bamtt 
routbe  bie  Stellung  unb  bie  Sefugniffe  ber  SlofteroÖgte  neu  be- 
raten ").  SJir  erfaljren  nidjtä  näljereä  über  bie  fpcjieße  Sefug- 
niffe  btefer  SernjaUnngätommifriou,  nod|  über  baS  SJct^iiltniS  ber 
ÄloftcruiJgte  ju  bcrjetben.  Seit  1756  treffen  loir  biefelbe  in 
Iljätigteit  uub  mit  ber  SJetmallungeauffidjt  betraut ;  im  Üaufe 
befl  18.  ^aljrljunbctlä  tri»  fie  uns  roieberljült  entgegen  unb  faijrt 
aud)  ben  lilel   *  conunii-sioii  de   v^rification   i!es   comptea  » '). 

')  ?eroieltba(^  HiT'J,  1716,  1721, 1722  (Ugisl.  et  var,  58,  fol.  135  -, 
212',  220  ^  222*). 

■)  Srojcttbu*  1731  (Ugisl.  et  var.  58.  fol.  242). 

')  ^loirftbui^  175(i  uub  1757  (Ugisl.  et  var.  58,  fol.  324*.  325''). 

')  Satämonuat  oom  8.  giili  1757,  26.  ffliarj  1776,  27,  Slpril  1780. 
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t)aS  18.  ^aljr^iinbfvt  brachte  in  Sejiig  auf  bit  SBfrwaHllltg 
be«  ffiirt^envcnttb^ciifi  feine  reeiteren  neuen  Momente,  IDie  Qllqü 
ber  ajerrealtmig  beä  Sirdjengutcä  irutbcn  immer  flraffer  angt- 
jogen,  bie  roeltiidje  Se^ürbe  regierte  in  SBcjuij  auf  bte  SBenoaltung 
beä  Sirc^engute«  fo  ju  fagcn  als  auäf^Iicßlictjec  ^ottor.  ISd  ift 
überflüjsig,  bie  Snjiige  unb  Sliifforberungen,  meiere  an  bic  fir(^= 
liefen  fforvorationeii  Oe^ufs  Stec^nungSabtcgung  nnb  ajeiwaltung 
im  18.  3al)rl)unberl  ergingen,  auTäufüIjren ').  '©aß  biefe  «iiffi^l 
eilte  grünblidie  loat,  ergibt  ficti,  um  ein  S3ei(piel  nnjufii^ren,  aai 
bcm  er(ud)en  bc8  JNatefl  -)  an  baS  ftaptlel  «■(.  Siiflnuff,  bie  Züü 
aller  feiner  Kapitalien,  SRentcn,  Ausgaben  unb  ben  Üiac^roei«  b« 
bisherigen  SBerinaltung  feiner  ®üler  notjutegen.  T)a  bie  Stet^nung 
bes  Hapttel«  nii^t  nac^  obrigteitüc^em  Befet)!  aufgeftellt  mar.  fo 
niurbe  biefelbe  fuSpenbirt  nnb  bem  Sapitel  ber  pDfitiDc  öeje^l 
jugefanbt  *)  mit  ber  Seifung,  baß  1.  bie  Sovitalien  fummoritet 
tn  biefe  Ület^nungen  tommen  unb  fpejificirt  roecbe,  roic  oiel  ^in* 
banon  empfangen  lonrbe,  2.  bie  Summe  ber  ?lnnioetfarieit  unb 
bie  ffiinfiinfte  berfetöen  augeäcigt  loerben,  3.  bie  Stiftungen  fpe- 
jificiert  werben  nnb  ba«  ©intommen  berfel&en  ebenfalls  angegeben 
werbe,  4.  ber  tropft  bafür  fotgen  fülle,  bofi  ber  ^rocuraior  nit^l 
fo  lange  berfeibe  bleibe. 

®tc  fitagen  über  frf)le(J)te  SJerniattung  ber  fitc^Iic^en  Äo^ 
potationen  iuieber[)oIten  ftc^  ebenfalls  in  ber  jweiten  ^älfte  befl 
18.  3a()Tl)nnbetlä.  55er  SItnt  liefe  nun  ntlen  .frlbftern,  ®bH(«= 
glicbcrn,  SÖruberfiijflften  u.  f.  ro.  buidj  ©cnwalmanbot  befaimt 
geben,  bofe  biefetben  feine  ^''^''^'f'ina  ''i^"  Permöaen«rcc^tlid|et 
Sßirtung  Df)ne  obrigfeitlic^e  ©ulljeifenng,  unb  jroar  unter  ©träfe, 
Dornelimen  fönnen ;  änglcic^  beauftragt  er  bie  3$eiRiaUung€foin> 
miffion,  einjeine  litdilii^e  florpocat innen,  bei  meieren  befonberer 
Sintalj  uorliig,  fanditus  ju  nnterfndjen  nnb  ctnjufel)cn ').  S^ 
$erfte[[nng  einer  rationellen  Oetononiie    roirb  ein    ajetmaltunga- 


')  «gl-  SatSmanual  unb  SHatäctloniitmifitnbütSct  oon  18.  3um  ITM, 
10  3um  1737,  6.  aßärj  1753  u,  (.  nt.  ^^ 

')  9iQt*mamioI  vom  Iti.  Siooemtcr  1756. 
')  aiatSmamial  Dorn  8.  3uli  1757. 
')  MatSmonual  vom  2«.  9Jlätj  177(1;  aNaiiboienbu*  V,  fol. 


plan  aufgefteHt  niib  fflefttramungcn  iifiet  SuggaBeit,  ©vatfamleit 
imb  iRcc^nimgöaOIcguiiij  gegeben  '). 

B.  gcrmfntmng  &«  Jitdjtnutrmögens »).  tiiefe  ift  im  Saufe 
ber  3a^rl)uitbcrtc  im  flatiäcii  bicfdbe  gebftcbcii ,  luic  fte  ur* 
fprünglit^  mar.  3"  ^<^"  "ft™  Seilen  roiirben  bie  Sinttinfte  jeber 
Siti^e  geiDÖ^nlicf)  in  niet  leile  geleilt :  filr  bcn  Sifc^of  mib  bie 
lird^Iidje  i'enüaltung,  ben  SIcruS,  juin  Unlerljalt  bec  üri^lidjen 
©ebaube  unb  bc«  Sultufi  unb  für  bie  Ärmeit.  3ittd^  Mbttennung 
be«  Ort<6tird)enguieä  uom  allgemeinen  ßitt^eiigiit  nnb  mit  ber 
ÄuSbilbung  beö  Eigentum«  bec  einjelncn  ftirdicn  trennte  fid)  an 
legieren  in  ber  Siegel  baS  OrtSÜri^cngut  in  fflenefiäialgut,  jum 
Unterljalt  ber  ©eiftlic^cn,  nnb  in  gabrifgnt,  jnm  Unterhalt  ber 
(ire^Ii^en  ©cbüube  unb  beä  Suttuä.  kleben  btefen  enlftanben 
beinahe  überall  nodj  befonbeie  tirrfjlic^e  Stiftungen  jum  Untet' 
^alt  ber  Sdiulen  unb  ber  Slrmeu.  ^ie  ©otge  für  bie  SIrmen 
blieb  bennoi^  alä  ^fltc^t  bc8  fileniS  beftc^en,  roeun  aut^  but^ 
bie  Stiftung  oon  ©oljitätigfciteanftaltcn  bie  Saft  ccrminbert 
rourbe;  bo{^  Ijat  bie  neuere  firc^lidie  (Sefeggebung  biefe  'Cerpflicl]= 
lung  erneuert  ■'). 

lieber  bie  ältefte  SJerwenbung  beä  fiird)enuermögen§  auf 
2freiburgei-  Üerritorium  ^aben  mir  feine  beftimniten  Siadjritfiten ; 
oi)ne  3roe'fel  gilt  boS  gemeine  tirc^lit^e  9Icc^t.  Sie  §anbfefte 
tjon  1249,  welche  im  lüefentlii^en  eine  ■Jfeubeftätigung  bet  @rün< 
buugiurlnube  non  117!^  ift,  beftimmt '),  baß  pon  crblofem  ®ut 
ein  drittel  ju  tird)lic^en  ^n'ecten  ucrn)eiibet  merben  foK;  über 
bie  ?lrt  ber  ißcrmeubung  wirb  nii)t6  gefagt. 

l5a§  bie  SJeriuenbung  beö  Sirc^eni)  ermögen«  unb  bet  (Stn< 
fünfte  beffclben  unter  ber  Kontrolle  beS  Sifc^ofö  ftanb,  erfetien 
mir  üu8  ben  Slagen,  roelctie  un«  in  bcn  bift^äflidjeu  Sifitaliona- 
prolofollen  über  'i'crfc^leubcmng  unb  ft^lecfjte  SJerroenbung  be9 
fiin^enoermbgenä  entgegentreten.    iJie  ©ijnobalgefeßgebung  *)  be- 

')  SRallmanuat  unb  MaWertaniitmifienbii*  uaiu  27,  Slpdl  1780. 
')  c.  27—30,  C.  XII,  qu.  2  :  Soeniiifl,  61e)4id)le  beä  b.  ftit(^rarei^tB 
I,  p.  240  ff.  II,  p.  695  R. 

')  Conc.  Tcidentinaiij.  Sesa.  XXV  c.  1.  de  reformatione. 

')  5aub[(pe  ed.  fe^c.  §  23. 

')  CoMstitutii.nes  *yiiodüIes,  toi.  1494.  fal.  20  ^  21. 
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legt  mit  ©trafen  bieienigen,  xodä)t  bte  (ißntünfte  bec  Senefijien 
o^ne  9}ec^tdtitel  bejiel^en,  unb  menbet  ftd^  gegen  Patrone  unb 
anbete,  meiere  pon  ben  (Sinfünften  ber  JBenefigien  me^r  bejielien, 
a(d  t^nen  t)on  SRec^tiSmegen  gufte^t  !X)iefe  JBejlimmungen  n)nrben 
int  ^äf)xt  1523  erneuert  unb  in  ben  fpäteren  Statuten  bo^in 
enpettert,  bag  uon  ben  fir(^Iic^en  SReci^tfamen  unb  Stntunften 
ntc^tiS  preiiSgegeben  werbe,  fonbem  ba{3  biefelben  fiiftungdgemSg 
unb  nid^t  in  fünften  ber  i^imiltc  bed  JBenefiiiaten  uenoenbet 
»erben  foHen'). 

^ie  meltlic^e  Se^örbe  fc^etnt  erft  bann  SJeranlaffung  ge* 
nommen  ju  ^aben,  bejUglid^  ber  ^em^enbung  bed  Sird^enoerntSgeniS 
einjugretfen,  aU  Sßigbräuc^e  fxd)  in  bie  93eünenbung   beffelben 
etnfd^Itd^en.   3,^or^er  befc^rSnfte  fte  fic^  barauf,  über  Senoenbung 
uon  Opfer  unb  3^^>i^cn/  ^Regelung  ber  Stntfinfte,  9nftSnbe  n)egen 
(SinlUnfte  u.  f.  to.  ju  ftatuiren  ^).    W^  bann  bie  ftlagen  n)egen 
fd^Ieci^ten  ^aud^altd  ber  ßlöfter  in  Stabt  unb  fianb  ootgebrad^ 
wmben,  fal^  ftc^  ber  9}at  veranlagt,  nä^er  ilber  bie  ^emienbung 
bc«  Älofterucrmögen«  ju  wachen*).    Um  ber  9hd^terfu0ung  oor» 
gcfdjricbcucr  S^ebingunjcn  unb  ftiftung^roibriger  SSerroenbung  bei 
vScljeu!intgcn,   i^cmiücl|tniffcn,    Stiftungen  u.  f.  ro.  oorjubeugen, 
l)at  bad  Stablredjt  folgenbe  SBeftimmungcn  aufgenommen  *)  : 
§  30)1.  Wann  die  goding   und   vorbehält  einer   gabung  nit 
gehalten  werdend.  In  gemein  ii<t  eine  gabung  beschecheo 
mit  gediug  uud  vorbehält  und  das  geding  usgaht  oder 
aber  nit  erstattet  würd,    so  mag  die  gabung  widerruft 
werden  durch  den  geber  selbs  oder  durch  syne  erben. 
5;  3(>2.    In    gottsgaben.    Wann   einer  ein  erbärmbliche  ga- 
bung oder  ein  gabung  us  andacht,   als  gottsgaben,  die 
den  armen,  den  stiften  ....  geschehen,  empfacht  und 
die  condition  und  gediog.   in  welchen  die  gab  vergäbet 
worden,    nit    haltet,   dieselbige   auch    nach    des    gebers 

( \  .js-  ationes  sviuviales  1523.  §S  30,  32:  Statuta  synodalia. 
l(i'.*:>.  i?^  V?,  *..^' ;  CV:islilulioiio>  -yiKviales  1665.  fol.  114. 

■^  jK\itxMnauual  rom  6.  ;?u:xi  14S:^  ff:  ^oieftbuA  1501.  1502,  loasff. 
ili\i:i>;|    Ol  \ai.  ^4.  fol-  IS  \  2o  ^  a.  i.  ir  . 

•^  i^uMeftbuvt  1547  ^Lö^cis^l.  et  var.  54.  fol.  1^). 

M  aVumvnwlef  eii.  3<bnen.  ^  361.  362. 
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willen,  meinutig  und  Ordnung  ohne  anderung  und  gloss 
Dit  brucfal  noch  anwendt,  so  mag  des  gebers  erb  und 
syoe  nachkiimmen  die  gabung  mit  fug  und  recht  ent- 
kräftigen lassen. 

(£ä  ipurben  cbenfafls  iDieber^ott  ftlagen  fettenä  ber  SBeite- 
ftjiaten  laut,  roeld)e  uorbrat^ten,  baß  bie  fiitc^enljattone  bie  liaupt' 
fcfi^tictifteii  eintitnfte  mi  [i^  jictien,  fo  ba6  äu  anbetweitiger  3Jer= 
iDCnbmig  nienii]  übri(}  bleibe.  'Set  3iflt  uerfprad}  ?lbliilfe').  :3m 
3at)re  1627  mnrfjte  bei  JRat  bem  tapitct  ®t.  ^Jitlau«  aJortjolt 
barubet,  bafe  ein  Saiionilnt  ^aljrc  fang  nt(^t  befeßt  loerbe  iinb 
bie  Sintünfte  bef(e[beii  aubetmeitig  uemenbet  roerbcn.  Der  iRot 
»erlangt,  baft  bas  JJaitoitilat  wieber  befc&t  roerbe,  jumal  bet 
®i)lte«bicnft  uid)!  gut  gcfungen  fei ;  er  eriuaitc  Sefc^eib  in  biefer 
?lngelegen[)eil.  Sollte  bas  Sopttel,  inie  |oI{^e3  ft^on  oorgetoin^ 
men  fei,  fid)  ungünftig  ober  uneljrerbietig  anSfvrcdjeii,  fo  roerbe 
man  baäfclbe  fc^on  an  geiftlic^e  SadU  geroöl)nen  EÖnnen  ^). 

ffiin  offenes  9luge  Ijatte  durfj  bie  ^eimlidjc  Samiitei  für  bie 
äJerroenbuiiii  bes  riüfterlidjeii  SinEommenä.  Diefelbe  »erlangte 
genoue  fionlrolle  über  bie  ^(ufigaben  bcr  ÄlÖfter;  fie  beflogt  flc^ 
ferner,  ba§,  ungeartjlet  beä  grofjen  Siulommenä  ber  Älöfter,  luenig 
für  gule  Sweie  ocrioenbct  wirb,  foiibcru  baß  baäfelbe  jnm  großen 
leil  büju  bient,  um  ben  aßüßiggang  ju  ecljallcn.  Biefer  SDÜ^' 
braui^  foQ  abgefc^afft,  nnb  t$  foDen  3ßiltcl  beraten  werben,  mit 
biefl  am  bcften  gefdjeljeu  fonne  *). 

Der  Siüt  Ijielt  feljr  nuf  bie  ftiftungSgemäße  Serroenbung 
be«  fliri^cn=  unb  ©liftungöuermügenö.  Auf  eine  Anfrage  bet 
^eimlic^en  ftammer,  ob  man  bie  ®otleögIieber  nirf|t  ju  Iroft  unb 
§ilf  bev  in  bc»  OQter(ünbifcI)CU  Äriegen  geft^äbigten  ober  in  Mr« 
mut  geratenen  S3iirger  ^etaujic^cn  bntfe,  jumal  bie  (Jiuffinfte 
berfclben  oft  nic^t  jur  riri)tigen  33erroenbung  fönten,  antroortele 
ber  Mat,  ia^  er  feineswcgä  geftatteu  loerbe,  ba|  baS  ffiintommcn 
roibev  feie  ^utention  be3  ©tiftecä  angewanbt  roerbe  ')■  3ni  aia^re 


')  3Riinl)aten6u(i)  III,  toi.  34  (1.  «ej.  1611). 
')  ataiibatcnbu*  IM.  fol.  635»  (10.  moöcmfi«  1B27), 
')  gJroiettbiH^  1644,  1645  (Ugisl.  et  var.  58,  fol,  54 
■)  lJrgiefl6u*  1659  (Ugisl,  et  var.  D8,  toi,  97'-). 
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1660  Detorbnete  ber  3lal  tiertc^iebene  SDlafeno^mcn,  bamil  baä 
airdjengut  iiif^t  Deifdjkiibert  unb  bct  tictiiigcn  i'eriDcnbung  itic^t 
enläogen  müibe '). 

lUbtx  bie  y.^triüenbmi3  bet  (Shttünfte  in  SranciiHÖRetn 
iBUtbc  im  ^aitxe  Hi73  befttmmt,  baß  mil  ben  3™?^"  ^^  ^"= 
möaen«  bie  flloftcvfraucn  erhalten  locvbcn;  barin  mccDen  bit 
9luägnben  für  ii{a^run<},  »[cibimg.  :3i>f"i"^^'iltiing  ber  @ebäube, 
ber  @ef)oIl  bc«  finplanä,  bie  Äirögabeu  für  Satriftei  unb  Sirenen' 
QUdfc^müdung  unb  aQe  anbeccn  Sadjcii  inbegriffen  '). 

lieber  bie  a^crmenbuiig  bet  Sintünfle  auä  bem  Sermögen 
ber  ®otte8gliebet  unb  Stiftungen  roeiß  bie  tteimlif^e  Äaminet  an 
ben  JHat  iin  ^aljrc  1079  ju  bctic^tcu,  bafj  man  gegen  bie  ^n- 
tention  ber  Slifier  gei)t,  bcii  Siutommcn  nii^t  nur  jür  alltv^aub 
uunü^e  unb  unDerbienlc,  tvie  oiic^  für  frembc  ^crfonen  uentien- 
bei,  fonbetn  baß  mnu  mtrf)  fo  uiel  ausgibt,  baß  bas  ®nmboer- 
nii}gen  angegriffen  unb  alfo  bie  ^ruberfdiaften  unb  baö  Spital 
ju  ®runbe  gerietet  ireiben.  "Ces^alb  ^aOcn  bie  l'enuer  unb  bie 
^eimlidjc  fianimer  befunbcii,  baß  eä  au  ber  ^cit  fei,  grüBerem 
Hebel  uorjubcugen  unb  bie  Angelegenheit  oorjubringen,  bamil 
folf^et  ilbctf(^roengli(f|et  Ausgaben  niegeu  ber  JHal  eine  befiere 
Ccbnung  erlaffcu  nnb  bie  Hu§fiil)rung  berfefben  einer  ju  errief' 
tenben  S3et)Örbe  (3(bminiftrationS'  unb  ftuffic^t^tamtiier)  übertragen 
folle  ^).  ler  9fnt  ging  teÜnieife  nuf  bie  Anregung  ein  unb  ei= 
liefe  DDE  ber  $anb  eine  sBeftimumug  über  bie  ?Jernjenbung  bc# 
®tiftuu3«oermÖgenö  ').  Xiie  BJirlung  war  nur  i>oa  furgcr  Dauer; 
benn  fc^on  int  ^alire  1685  t)ob  bie  ^eiinlicbe  Jtamnier  ^ert)or, 
ba§  bie  ©ottedglieber,  Spitai  unb  Orubetfi^aften  u.  f,  to.  jn 
©runbe  gefeit  muffen,  wenn  »ic^t  ernfte  tHemebui  gefc^affcn  roitb^ 
ba  tS  befannt  fei,  ba^  jüCjrlic^  baS  eine  ober  anbere  @oii(£glJeb 
Don  feinem  @runboermögeu  »erbraucfte  unb  uerroeube.  6«  fei 
nun  an  ber  ^eit,  ba^  ber  iHat  ein  „fatteä"  iHeglemcnt  erlaffe  unb 


')  Ston^Kiibud)  V,  Fol.  115*. 

*)  SlatSnianual  Dom  26.  ^anaai  1673. 

')  'BroieftbiKft  ie79   (Ugisl.  et  var.    ful.  133«) 

'J  aialduiaiiual  Dom  29.  Oltnbcr  1631. 
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tiurc[)füf|i'c.  ^ie  Etntiliifte  bet  ©nHesgttetier  feicit  fepjufteHen,  uiib 
bie  JliiSijiiben  barnadj  ju  lic)c^räit[cit.  T>ß6  btc  Uinfüuftc  ber 
Stiftunaf"  etfc^öpft  merbeii,  lieat  unter  aiiberem  iii  bem  Umftanbe, 
bttfe  ein  gtoBcc  aJiU&igang  Ijm'fi^l,  iinb  bufe  &etna()c  niemaiib 
arbeitet ;  man  nimmt  aitd)  adeiEjaiii'  fd^Iedjte  arme  i'entc  jii  ^inlci' 
foffeii  an  ober  iDleri«  biefdticn.  Sicfe  alle  leben  aaä  ben  ®tif= 
titngeii ;  ^i'me  nnö  altcit  uiib  tiei'tiiii'üTeibteteii  @e[i^Icä)tein  feien 
e«  nur  roenige,  meiere  ddh  ben  Sotteögliebcrn  crfiatlen  mcrben '). 
1^er  ^at  ging  auc^  bie^mal  auf  ben  ^Jurfc^kg  bev  ^eimtidieH 
Kammer  ein  unb  uerocbnete  eine  JReiorm  ber  ©otteflgticber  im 
angegebenen  Sinne  unb  bie  ftifiutigägemöBe  SÖermenbung  be8  aJer> 
mögen« '). 

Titm  Uetielftanbe  auf  bie  Enuct  attjuljelfen,  fc^ien  ouf  biefe 
SSJeifc  nnbutc^fiiljtbür.  *?lnfangä  bes  IS.  Qa^rljunbertä  fnm  bie 
^eimti^e  ^ummcc  auf  bie  Angelegenheit  jurücf  unb  betonte,  ba^ 
es  auf  ber  4)anb  liege,  iia^  bie  JHeuten  unb  ©inttinfte  ber  ®otteä- 
glieber  burtfj  bie  großen  ?(uägatien  mertlitfi  erfc^Ö^jft  merben,  nnb 
bag  [entere  fcl)Eieg[it^  ju  @)tuube  ge^en  muffen;  e&  foflc  eine  ra> 
tioncUe  SJerruenbung  ber  ffiinfilnfic  eingeftlljri  werben,  unb  bieö  fei 
©adje  bes  iRateä ').  Tiie  !)einili(^e  Jiamntev  fie()t  bas  §eil  nur 
in  ber  Srric^lUüg  einer  ?luffid)tsi[ammer,  lueldje  fdjliejjlif^  audj 
ju  ©tanbe  (um ;  feit  ber  iffiille  bes  18.  iJalirljHubcrlä  treffen  luir 
biefcEbe  in  XättgFeil.  Za  Oie  Jfnfftdiläfamnter  im  mefeutlic^en 
mit  bev  äJerroaltiingStttinmcr  änjammenfütlt,  (jrmidjen  löir  t)ier 
auf  i^re  Iiitigfeit  uit^t  niüjer  eiujugctjeu  unb  tünnen  auf  tai 
oben  gefugic  ueriueifen. 

Ueber  bie  Strien  öer  ^Jerroenbung  beö  ßirc^enoermö' 
gen^  im  einjelnen  loullen  luii  nur  nodj  turj  beifügen,  bag  neben 
bet  geniiJljHlit^en  5ycriüeubung  ber  tir(^li(§en  Sintünftc  unb  ber 
©rträgniffe  ber  ^tiftun^en,  foldje  aui^,  j.  2).  Cpfcr,  ^ctiuten  u. 
f.  ni.  jum  itiri^bau  Derioenbet  lunrben.  Der  Untertjalt  ber  Äirii)en 
unb  Süpetlcn').    foiwif  beä  Sultitä,  raucbe,  fofern  nid)t  befonbere 

')  $tPieft6ud|  I6rt5,  1.  c.  toL  IblK 

'j  ^atimamal  Oüm  21.  StoDembec  UiM. 

')  ^xoitltbadi  nie.  1721,  17;^l,  1.  I',.  !o\.  212-,  22(1 1,  242', 

')  c.  4  X.  de  e<;cl.  i»dLI.  vel  reparandis  111,  4a.  $(|I.  bie  ißenctlte 
ber  SifitationJprotofoÜc  Bsn  1416/17  mb  1453  über  ben  Idjledittii  lliitolialt 
bei  fi'irdiengebJiube. 
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©ttftungen  Dorl^anben  tvaren,  aud  ben  Stniänften  ber  JHrd^en, 
fabrif  bcftrittcn;  bcr  Unterhalt  bcr  fird^Iic^cn  ©cbäubcbcr  Älöfter 
oblag  bcn  Stiften,  bcr  Unterhalt  bcr  ^rioatfapcllctt/  beten  e^  in 
ijtciburg  eine  große  Änjat)!  gab,  ben  SBefigern*  1)oc§  finben  »ir 
and),  bag  ftird^enpatrone,  meldte  oft  aud^  (Eintilnfte  aM  ber 
ftirc^e  bcjogen,  unb  Stifte,  weld^en  eine  Pfarrei  inforporirt 
war,  bie  firc^Iid^e  Saulaft  ju  tragen  l^aben').  Qn  Sejug  auf 
bie  Unterhaltung  ber  firc^Ii^en  ®ebSube  griff  bie  geifUid^e  unb 
meltlid^e  Se^örbe,  menn  ed  notn)enbig  fd^ten,  ein,  unb  brang 
barauf,  baß  biefelbcn  rcftaurirt  unb  unterl^alten  »flrben  *). 

§  2. 

Sertoaltung  mi  Scrttieniung  M  Stri^enttermögentf  in  ber 
neuem  Btit    2)a0  geltende  Ke^t 

Unter  ber  ^eloetifc^en  Slepublif  tt^urbe  baiS  ftirc^engut  aü 
9{ationaloermögen  fequeftrirt  unb  eine  Sbminiflrationdfammer  er^ 
ridjtct ;  ba«  SJermögen  ber  Slöfter  unb  geijllid^en  ©tiftungen  »urbe 
bcr  i^ermaltung  ber  ßioilbcljörbe  unterfteüt  ^a«  @efcg  oom  12. 
3mü  1798  bcftimmt  über  bie  i^erroaltung  folgenbc«  ^) : 

«  Consideraut  que  TEtat  doit  aussi  bieo  pourvoir  ä  Ten- 
tretien  des  meinbres  des  abbayes  et  couvens,  qu'ä  la  sürete 
des  biens  de  telles  commuDautes,  chaque  chambre  administra- 
tive est  chargee  dans  son  ressort de   choisir  daos  la  per- 

sonue  d'uii  habitant  de  Teudroit  propre  &  uo  tel  emploi,  ud 
administrateur  qui,  sous  sa  respousabilitä,  rendra  extactement 
compte  de  la  rente  et  de  la  d^pense  du  couveot,  dont  il  aura 
TinspectioD,   a  la  chambre  admioistrative  du   canton.    Toute 


M  ;:Katx<mamial  vom  (\  -^mi  1483,  28.  «uguft  1583,  3.  Sebcuar  1594, 
24.  «iuil  lo9T. 

•)  ^iil.  5.  ^.  l^aubatenbucb  11,  lol.  151  (16.  3ali  1597);  111,  fol. 
89^  1,24.  ;luli  hUS) ;  Constiiiuioues  synodales  1665,  fol.  119-120: 
::Katx*manual  vom  lo.  i\Mv5  IT.V>  ff :  BmtationJberic^tc  bti  17.  unb  18. 
;>al)vl)uiibcrt\^    (^i>\1)i>fl.  Ärct)ip\  Sutula  synodalia  1812,  p.  9  fif. 

^^  nullouii  ortioiel  Jo  Li  ohainbre  administrative  du  canton  de 
KriUnirj:  Lp    leo  ff. 
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disposition  k  I'^gard  flu  mobilier  est  interdite  a«x  ahbayes 
et  couvens  pemlaiit  la  duröe  du  sdquestre ;  et  cbaqiie  rhain- 
bre  administrative  est  chai'gee  dans  soii  rcssoit  d'y  veüler. 

U  eRt  de  plus  ordonng  par  les  präsentes,  que  les  mem- 
brcp  de  ces  abbayes  et  couvens,  les  artisans  et  dornest Iques 
qui  y  sont  attacbös,  seroot  eiitreleiius  coiivenablemeiit  et  qu'on 
pourvoira  de  m^me  ä  l'eutretien  des  bfiliments  tn?cessairef;. 

II  est  permis  de  ineoie  aux  admiiiistrateurs  i5tablia 
d'afferraer  pour  cetle  annee,  comme  pr^c^demnicnt  ils  ^taient, 
d^jä  ordiaairement  afTeim^s,  les  revenus  de  ces  comiiiunaule's, 
ä  condition  qu'ils  pröseiiteronl  les  marchiSs  qu'ils  conclueront 
n  cet  effet,  4  la  chambre  administrative  que  cela  pourra  re- 
garder,  pour  obteuir  son  approbation. 

Le  cboix  des  admioistrateuiH  de  ces  bieus  etant  laiss^ 
ä  In  ch^imbre  administrative  du  canton,  il  est  entendu  quVIle 
est  aussi  responsable  de  leur  gestion.  * 

35as  ©efeß  üoin  18.  ©eptembet  1798  beftimmt  über  bie 
^eTiualtimg  unb  aJeilnenbung  beS  3$eintegeniS  ber  tlüfterlidien 
©enoffcnjc^aflcn  folgenbe«  ') : 

<  La  chambre  administrative  de  chaque  cautuu  dans  le- 
quel  se  irouvent  des  couvens  ou  quelque  autre  guuru  de  cor- 
poratious  religieuses,  pourvoira  ä  la  rdgie  de  leurs  bieiia  au 
noin  <lti  l'Etat  et  de  la  mani^re  suivante : 

n)  La  chambre  administrative   preudra  et   tiendra   un    in- 

ventaire  exact  des  biens  meubies  et  immeubles. 
h)  Elle  nommera,  aous  sa  responaabilite.  pour  chaque  con- 

vent  situe  dans  son  ressort,  un  administrateur  probe  et 

entendu  -). 
c)  Gelui-ci  invigilera  exactement  et  sotgaeusement  tes  bieus- 

fonds,  bätimeats,  etc.    II  dirigera  en  g^näral  l'economie 

du    couvent,    de  l'abbaye  ou    du   cbapilre  conßä  ä  Keij 

soins.  II  tiendra  an  compte  exact  de  la  recette  et  de  la 

>)  BalletiD  offlciel  I,  p.  341. 

■)  ^iif  (Drunb  hti  iltcfeBcS  Dom  12.  ^uni  1798  unb  bitier  BiUfÜ^* 
mngStelliinmuiigen  mürben  in  (^letbiirg  bie  Snraalter  für  bte  Dcili^itbencn 
filölter  oon  Btr  WbmimttrnlioHStnmmn  ernatttit  (Bulletin  offlciel  I,  p.  122j. 

i J 
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ddpcDse  et  devra  soumettre  ce  compte,  avec  les  pi^es 
ä  I'appui  n^cessaires,  tous  les  trois  mois  ä  la  r^vision 
de  la  chambre  administrative. 

Lorsque  la  chambre  administrative  aura  re;u  un 
compte  de  quartier  du  r^gisseur  et  Taura  examin^  et  värifie, 
eile  sera  teuue  d*en  faire  parvenir  une  copie  au  ministire 
des  finances  pour  la  remettre  aux  autorites  supdrieures. 

Si  aprös  avoir  fourui  ä  Tentretien  des  membres  de  la 
Corporation  et  pay6  les  autres  döpenses  indispensables,  il  sc 
trouve  un  excädent  dans  le  revenu  annuel  de  Tun  ou  de  Tautre 
de  ces  couvens  ou  corporations,  cet  exc^dent  sera  destine  a 
Tentretien  des  etablissements  d'dducation  ou  de  secours  pu- 
blics  et  au  soutien  d'autres  couvens  peu  moyenn^s ;  mais  le 
fond  lui-m£me  ne  pourra  jamais  ^tre  distrait,  tant  que  le 
couvent  existera. 

II  leur  (aux  membres  qui  quittent  la  Corporation)  sera 
alloue,  aussi  longtemps  qu'ils  resteront  en  Suisse,  une  pen- 
sion  annuelle,  proportionn^e  aux  circonstances ;  par  contre  ils 
ue  peuvent  forraer  aucune  Prätention  sur  la  dot  qu*ils  au- 
raient  apportee  ii  leur  entree  au  couvent.  > 

Sei  ber  offiäicllen  3)2itteifuu9  uub  Äuöffi^rung  bci^  ®cfc^cg 
t)om  17.  September  1798  inurben  ^wf^fe^^ftinimungeu  crlaffcn  ^) 
«  qui  determiuent  d'un  cote  avec  precision  les  conditions  sous 
lesquelles  les  membres  de  ces  communautes  pourront  jouir 
du  bienfait  de  cette  loi  et  qui  elablissent  de  Tautre  une  r^gie 
et  comptabilite  exacte  et  fidele  des  biens  natioaaux  attribues 
ä  Tentretien  des  couvens  et  commuoautds  religieuses.  > 

Die  SBeftimmungen  über  bie  SSerroaltung  finb  folgenbe  *) : 

«  Tous  les  intendans  ou  receveurs  des  couvens,  etc., 
institu^s  par  les  chambres  administratives,  rendront  des  comptes 
de  leur  gestion  jusqu'ä  la  fin  du  mois  de  novembre,  accora- 
pagn^s  d'un  tableau  complet  de  l'äconomie  du  couvent,  cha- 
pitre,  etc.,  qui  leur  est  confiö. 


')  Bulletin  I,  p.  447  If.  (2a.  ^oöembcr  1798). 
«)  Bulletin  1,  p.  450. 
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Ces  comptes  Eoront  examiaäs  et  v^rifi^s  pär  Is  Chani- 
bre  adiii  in  istrat  ivti  du  canton  et  envoy^s  eosuite  au  ministre 
des  fiiiances  avec  ieurs  reman|ues. 

Cette  red'iition  de  comiJie  scra  r6[i6tiiä  ä  la  fin  du 
mois  de  decembre  et  eusuite  de  Irois  moi^  eu  trois  mois. 

Des  que  le  ministre  des  finances  aura  un  appertjü 
gen^ral  et  com|ilet  de  tons  les  bieiia  des  couveus,  de  leur 
i^lendue,  Situation  et  produil,  il  furruera  un  plan  pour  foudre, 
simplifier  et  faciüter  leur  adininistraiiou. 

II  dressera  un  etat  des  soinuies  et  dL>3  fuurnitures, 
qui  seronl  indispensables  pour  duuner  uue  honiiSte  subsislance 
aux  ecd^siHftiques,  qui  pr^f^reut  de  vivre  ensemble  et  pour 
payer  les  pensions  ä  ceux  qui  ptenueut  le  parti  de  se  retirer 
du  couvent. 

II  assignera  ä  chaque  üouvent  et  communautd  et  ä  cha- 
que  pensioniiaiie  te  fouds  duquel  il  lui  sera  fournf  la  subsis- 
tance. 

Lorsqu'ii  se  trouvera  sur  le  i'evenu  gönöral  de  tous 
les  couvens,  chapitres,  etc.,  un  exc^dent,  d^ductioii  faite  de 
toutes  les  d^peuses  qui  p^suut  sur  le  dit  reveuu,  il  en  sera 
donne  connaissance  au  Directeur  exöcutif,  pour  assigner  le 
montant  aux  miuistres  du  l'intärieur  et  de  rinstructioo  pu- 
blique, ufin  de  l'emplüyer  seien  la  leneur  de  la  loi,  » 

^m  ^ai)xe  1S03  miivbc  butdi  bie  aJIcbintionönttc  bcn  filöftern 
bie  ®üt€c  uiih  bcn  rivt^lic^eu  ilurpornttonen  bie  SSermaltung  äuriicf' 
gcgebfn ;  bciiiglicfe  ber  "J?cviual!unii  beä  illofterperinögenS  njurbe 
im  3(ii)re  lb(j5  ber  friiljcrc  .fjuftaitb  micber  ()eii)e[tcUl,  inbem  bcn 
Älöftem  bie  iietioalhina  itjtcS  3*cniti'iiciiS  äurilrfgeijcben  roiitbc, 
bie  filoftcrDüalc  ober  Pfleger  bie  Obcraiiffit^t  über  biefelbc  et= 
I)iellen  ').  ^it  roirfjligeren  Satten  mußte  ber  ^JJflcgeu  an  bcn  3lnl 
gelangen;  in  getuülinlic^cn  ÜJermaltungSlüc^en  tonnte  er  feEbec  eitt* 
fdjeiben. 

9iadi  aSJiebet^erftellung  bcs  früljeten  politifc^en  3u|tanbe8 
im  3aljre  1814  mürbe  bie  SJevmaltuiig  beS  Sirdjeii-  unb  ©tiftuugS» 
uermügen«  bec  ^fatceibetiürbe  iibcvltagcn. 


')  Bulletin  dea  loh  III,  p.  195. 


L 
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Die  neue  »crfaffung  oon  1814^)  ^at  barfibct  folgenbe  8e» 
ftimmungen : 

<  Elle  (radininistration  de  paroisse)  admioistre  las  biens 
d'^glise  et  des  ^coles ;  mais  eile  ne  peut  en  faire  d'aatre  em- 
ploi  que  celui  auquel  ils  ont  6i6  destinds  das  leur  origiDe. 
Cependant  daus  les  localit^s  oü  les  biens  d'äglise  et  des  äcoles 
ont  d^jä  leur  administratioo  particuli^re,  celle-ci  sera  cod- 
servöe. 

En  g^n^ral  tous  les  biens  de  cette  nature  ne  pourroDt 
jamais  6tre  confondus  avec  d'autres,  mais  seront  administrä 
sdpardment. 

Les  r^värends  curäs  continuent  ä  assister  aux  deli- 
bdrations  qui  sont  en  rapport  avec  radministration  des  biens 
d'dglise,  des  äcoles  et  des  pauvres  dans  les  paroisses  oü  cet 
usage  est  ätabli.  > 

35a«  (Ucmeinbegcfc^  oon  1831  überträgt  bie  SSeriüaltungS» 
bcfugniffe  be«  Scncfljial*  unb  ®tiftung«gute«  ber  ®emeinbe6e> 
fjörbc  unb  beftitnmt  -) : 

«  Dans  les  communes  qui  forment  ä  elles  seules  une 
paroisse,  le  conseil  commuual  adminlstre  les  biens  d^^glise  et 
des  öcoles. 

Dans  les  paroisses  au  contraire,  qui  sont  formöes  par 
la  r^union  de  plusieurs  communes,  les  Statuts  ou  les  usages 
existants  sont  conservds  jusqu'ä  ce  quMl  y  seit  pourvu  par 
une  loi  gön^rale. 

En  attendant  et  pour  dviter  que  rien  ne  souflFre  d'une 
interruption  meme  momentan^e,  Tassemblde  paroissiale  norame 
cinq  ou  sept  adrainistrateurs  pour  la  regle  de  ses  aflfaires 
paroissiales,  c'esta-dire,  pour  radministration  des  biens  d'^glise, 
des  ecoles,  des  pauvres  et  d'autres  fondations  pies,  en  un 
mot  pour  tout  ce  qui  concerne  leurs  int^rfits  communs.  Ces 
administrateurs  nomment  leur  priSsident  et  leur  secrdtaire. 


*)  Constitution    de    la  ville  et  r^publ.  de  Fribourg.     Frib.  1816' 
p.  125. 

')  Bulletin  des  lois  XIV,  p.  161. 


Les  bieas  d'äglise  et  lU'S  ^coIcb  ne  pcuvent  lanmis 
litre  coiifondua  avec  d'aiilres  et  sont  admiuistres  siii>arörin;nt.  » 

eine  ODtIftdnbigc  Umroäljung  «olljog  He  fliegicruiig  uoit 
1847  in  Sejug  auf  bie  'üeritniltimg  bcS  Sit(^i:in'e  mügcitä,  Swerft 
Ijob  biefell'e  eine  iHet^c  von  filüflet  auf  unb  rcvleibte  baö  *-Öer= 
mögen  b«{e[liien  bcm  ^tiiatgut  ein,  wel^cS  ald  fiilciieS  nnicr  bie 
pttatli(§e  SJeriDiiItung  (am  ').  Xiic  ilbtigen  tlöftcrlii^cn  @enDffen= 
f^aflen  rourben  <  par  extiDctioQ  *  aufgehoben  -|  unb  iE|r  9Jer< 
mögen  [oHte  ju  einem  öffentlii^en  S^^'^  ucrmcnbet  werben  "). 
Unteibeffen  erhielten  bte  initgliebeT  brc  aufgcl)DOencn  JMöj'ter  eine 
3al)refirenle;  ben  noc^  [ortliepeI)ciiben  flijftcrlifticu  ®eii off ciif [Ruften 
wiitben  *  les  moyeDs  näcessait'L's  ä  uoe  honuäte  sustentalioa 
qui  De  pourm  jainais  döpasser  le  revenu  iiet  des  proprißtös 
respectives,  meubles  et  immeiibles,  riui  avaieot  constituä  leur 
patrimoine  »  jugefic^ert,  X)ie  $oIijei>  unb  SiuanjbireUion  iDurben 
mit  ber  SJeriualtnng  unb  ?luffirf)t  bc8  Sloftetucrmügenä  betraut. 

IJurt^  bie  SJerfaffung  Don  1848  nmrbe  ebenfalls  fümmt- 
lic^eä  iöenffijifliflul  unb  bie  ©c^uifonbä  ber  Stoili'etronltung  unter- 
fteOl ') : 

§  84.  Les  biens  de  rövtcbö,  du  clergö  s^eulier  et  regu- 
lier, Hont  ou  demeurent  plac^s  sous  TadmiDistration  ci- 
vile,  La  loi  r&gle  le  inode  lie  cette  administration. 

§  92.  Les  biens  fiuelconques  destinds  h  l'instruction  lalque 
ou  cläricale  sertint  administrtis  civilement,  snus  la  sur- 
veillaDce  de  l'Etat. 

t)nä  üuSfil^rung^gefc^  bcäiiglidj  ber  öeriunUung  hc«  Scne> 
fijialfluteä  eni^jält  folgenbe  Seftimmungen  *) : 
<  II  est  aabli : 

a)  Une   cümiulssiun    admiuiätrative    pour  les  biens 


')  Bulletin  des  lois  XXII,  p.  15  unb  22. 
')  Bulletin  XXllI,  p.  35  ff  :  p,  99-1Ü2. 
')  S.  bnl  »ehret  upin  2!l.  3oimor  1H49  übet  bie  atrünbuitfl  t 
tonalen  SBoliItatigteit^anftallen  (Bulletin  XXIV,  p.  47  Ol- 
')  Bulletin  des  lois  XXlIl.  p.  16-17. 
')  Bulletin  XXIII,  p,  102  II.  (ö.  3uli  1848). 
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v^cht^   les  biens  gän^raux  du  clergd  et  ceux   da  Sömi- 

naire 

b)  Une    pour    les    biens  du  chapitre   de  St-Nicolas  et  du 
clerge  de  Notre-Dame  et 

c)  Une  ou  plusieurs  commissions  pour  les  biens  da  clerg6 
s^culier  du  canton. 

Les  autres  biens  quelconques,  destin^s  ä  Tinstruction 
laique  ou  cl^ricale,  seront  soumis  ä  la  comroission  adminis- 
trative respectivo,  dans  rarrondissement  de  laquelle  se  trouve 
le  siege  actuel  de  leur  administration. 

Ces  administrations  sont  plac^es  sous  la  direction  et 
la  surveillance  imm^diate  des  pröfets  des  districts  respectifs. 
Elles  sont  soumises  ä  la  haute  surveillance  de  la  Direction 
de  rinstruction  publique  et  des  cultes. 

Les  biens  de  eures  ou  de  chapellenies,  r^gis  par  la 
in^me  commission  dans  deux  districts  difTörents,  sont  places 
>ous  la  surveillance  du  prüfet,  dans  le  ressort  duquel  se  trouve 
le  chef-lieu  de  la  paroisse. 

Les  membres  des  commissions  sont  personnellement 
respon>abIes  de  tous  les  actes  de  leur  gestion. 

Le  Conseil  d'Etat  fixe  le  nombre  des  commissions  et 
etablit  leur  circonscription. 

Chaque  commission  est  romposee  de  trois  membres 
nommes  par  le  Conseil  d'Etat  qiii  en  d(?signe  aussi  le  Presi- 
dent. L'un  des  mombies  fait  les  fonctions  de  secretaire.  La 
duree  de  leurs  fonctions  est  de  trois  ans.  ils  sont  re^ligibles. 

Les  commissions  ro^oivent  une  retribution  proportion- 
nee  aux  revenus  de  la  goneralite  des  biens  et  ä  la  nature 
des  affaires  de  leur  administration.  Dans  ce  but,  les  frais 
de  radmiiiistratioii  ^eront  centraiises,  dans  tout  le  canton, 
Selon  la  diflference  des  cultes,  et  preleves  proportionnellement 
sur  Texc^dant  des  revenus  fixes  sur  une  base  equitable. 

Elles  fönt  dresser  un  inventaire  exact  et  separ^  de 
tous  los  biens  mcublos  et  immeubies  appartenant  aux  bene- 
fices,  eures,  chapeileniis  ou  autres  personnes  morales,  confi^s 
ä  leur  administiation.  La  vei iticatioii  en  sera  faite  rdguHÄre- 
ment  toutes  les  annäes. 
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ElK's  sunt  chargtSes  de  lecouvrer  et  de  rasserabler 
luuä  les  titres,  ci'^aDC(;a  et  ilocuments  apparleiiaiil  aux  b^nc- 
ficL's  ou  peräounes  morules  de  leur  ressort  et  oecessaire  püur 
administrer  les  bicns  conform^meDt  ä  leur  destinalion. 

EUüs  aulorisetit  tuutes  le.^  poursuite^  juridiques.  Kn 
cas  d'urgeiice,  le  prdsident  peut  autorit-er  lea  premiöres  Ope- 
rations ;  innis  il  est  teuu  d'eri  r^fi^rer   A    la   premi^re   s^ance. 

Le  secri?taiic  fouviiit  ä  chaqtie  böiidficier  un  iSlat  des 
cr^ances  dout  le  revenu  !ui  est  acquis.  II  lui  comniunique  nn- 
Duellemeiit  las  chaiigtitnent»  survenus.  Cet  ötat  e^t  vis6  par 
la  comiiiie^iuii. 

Les  admiiiislrateurs,  b^n^ficiers  ou  personnes  quel- 
conque!',  qiii  ü  fuseraJL'ul  de  faire  la  retnise  des  litres,  argents, 
fonds  ou  dociimetils  faisatit  partie  de  ces  biens,  y  seront  con- 
traints,  selü»  )li  gi'avtte  d<.'S  cas,  cumulntivenient  ou  isolement, 
par  voie  d'ex^cutiitn  uiilitaire,  par  l'aonulHtion  des  int^r^ts 
illägaleniC'iU  acquitt^n,  par  la  cancellatiou  des  titres  eux- 
mfimes,  par  la  privation  du  bön^fice  ou  de  lous  les  avantages 
y  attaches. 

Le  Conseil  d'Etut  ponrra  ^lablir  une  clnssiticatioii  des 
revenus  des  divers  bdaälices,  afin  de  rötribuer  plus  convena- 
bleineiit  ceux  d'eiitre  eux  qui  ne  jouiraieut  par  de  produita 
süffisant.-;  ä  une  honnfite  existence,  au  inoyen  d'une  rt^duction 
propQi'tionuelle,  op^r^e  selon  une  echelle  äquitable,  des  re- 
veuus  des  b^nefices  plus  lucratiff. 

II  y  a  auprea  de  chaquc  commission  uu  ou  plusieurs 
receveurs,  Ils  li^nuent  une  tomptabilite  separ^e  pour  chaque 
benefice,  Le  Cnn'^eil  d'Ktat  en  d^termine  le  nombre  et  fixe 
la  circonscripti'in  de  ehnqno  recette. 

Les  ivcevi'ur*  --ont  cliaigiSs  di'  la  surveillance  spi^ciale 
de  lous  les  ineubles  ot  immeublo'*,  terres  et  bätiments  ;ip- 
partcßaiit  anx  bt'u^ficvs  de  leur  ressort. 

Ils  dre^sent  un  cuuipto  aniiiiel  de  leur  ge^^tion,  le 
fönt  conire-signer  par  le  böniSticier  et  par  le  couseil  de  pii- 
roisse,  ou  par  le  coiiseil  comiuunal,  lä  oii  il  n'existe  pas  de 
conseil  de  paroisse.  Les  coraptes  soiit  fournis  eu  deux  doubles 
et  sout  souini:^  ä  la  passatiou  de  la  cummiäsion  d'administra- 
tion  et  ä  la  latification  du  prüfet. 


—     202    — 

Si  les  comptes  des  recevears  donnent  liea  i  des  obsemtions 
de  la  pari  da  beoeficier  oa  de  la  part  do  conseil  de  paroisse, 
elles  seroDt  soamises  k  la  commission  d*adinioistration  qai  pro- 
noDcera  sur  lear  merite,  sous  bdn^fice  de  recoors   ao  prtfet 

Les  reparatioQS  majeares  k  faire  aox  ^ises,  chapelles, 
presbyt^res  et  aatres  b&timents  qaelconqaes,  relerant  des 
biens  b^o^fiders,  seront  aotoristo  par  la  Direction  de  llns- 
tractioQ  publique  et  des  cultes.  L'autorisatioo  da  Cooseil  d*Etat 
est  n^cessaire  pour  toutes  les  constractions  nouTelles. 

Dans  le  bat  d'exercer  efficacemeot  la  sorreillance  sur 
toutes  les  Operations  des  administrations,  la  Direction  de  Tln- 
stroction  publique  et  des  cultes  examlne  oo  fiüt  examiner, 
au  moins  une  fois  par  an,  la  gestion  des  commissions  et  des 
recours.  Un  r^lement  Statut  par  le  Conseil  d*Etat  ^tablira 
ult^rieurement  le  niode  d'administration  en  confonnit^  des 
principes  du  present  d^cret.  > 

riefet  atfglement  tpurbe  am  19.  Xogn^  1848  cdaffen*); 
bo^felbe  teilt  ben  Santon  be jnglic^  ber  SeroMiItiiiig  be9  fiin^< 
vcrmdjend  in  \tbn  ^npaItnng#bc}iTtc,  bfvHoimt  Umfang,  Siebte 
unb  Siebten  ber  9enralnin j^fammem  im  einjelnen  nnb  ber  i^nen 
umerÄehenben  i^fnriltunjetcjmten. 

riffer  fomrlitinc  3?enralnmgÄtmn?irat  war  nid^t  oon  langer 
Tauer.  54on  im  O-^bre  lSi«>  ipurbe  bie  ^^ereinfac^ung  be^felben 
befvbloiien.  Tre  ^erwaliun^efoniJiiinprea,  welche  ba&  (Sefeg  vom 
5.  ;Juli  IS-k^  iiai.  n?ur>fn  jbjeüjn:  a^^  an  ibrer  SteDe  eine 
5entTalrenraIainij?fonia::»*n.^r.  >e*  Sirdbearennögen«  mit  Sif  in 
ber  ^Jvaarrtabt  eingeüfi  Ziot.  zz^  brei  iRirjliebem  unb  einen 
Sefretar  beitctjcnb.  I:i::e  ^Ile  ^er^jlinn^^geid^am  nnb  bic  Auf* 
fidit  über  bie  aa^*^ü;^fn^fn  Cr^ine  5a  beforgen.  Sediere  »urben 
ebenfani>  na*  -\J*^l:i!c::  rereiir-i:  an?  ibre  ^ed^te  unb  ^füdj' 
ten  nra  icit*U'"ieU:.  ?:e  tlcnrrolfrxmimon  ibrerfeil^  unterjianb 
ber  Salni^>:re!nrn  •  .  ifine  r^eirere  ^^ereisudb^uig,  i>erf(^iebene 
2rra*;cn  ber  iT:r.a~;vcrr-l:an{».  r:e  IMacimag  r>on  ftapitalien  u. 
f.  n>.  bfrrcncn>.  ^rai:f  Ni*  ^^:^f2^e  ^J5r 
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3m  Qültre  185fi  mürbe  bie  Sennaltung  bet  Seiicfiäiiil(jület 
infcifein  geönbed,  al8  aud)  ein  Serlreter  bcr  fivrfjlic^cn  Sctjütbe 
ber  CiberüerwaltimgäfornmifriDn  beigegeben  unb  bcijelbeK  ein  g^ 
roiffeS  ?(ufri{^ISred)t  über  bie  i^erroalmitg  jugeftanben  rourbe.  3)ie 
Seftimmungen  ftnb  folgenbe ') : 

«  II  est  adjoint  ä  la  Commiäsion  centrale  des  biens  du 
clerg^  catholique  un  niembre  ecciäsiaslique,  avec  voix  consul- 
tative.  La  uomiuation  de  ce  tnembre  appartieot  ä  l'autoritä 
tlioc^saine. 

L'opiuion  ilu  inembre  eccl^iaslique  de  la  cominission 
est  meDtionii^e  chaque  fois  dans  le  procgs-verbal,  dans  les 
questioDs  i  soumettre  ä  la  Direction  des  cuUes  et  au  Consell 
d'Etat. 

Les  beoöficiers  sont  adrais  en  tout  teraps  ä  faire  leurs 
observations  siir  lu  geslion  et  lea  coinptes  des  receveura  au- 
pr^s  de  la  Commiasion  centrale,  qui  prünonce  sur  leur  m^rite, 
sous  beii^fice  du  recours  ä  la  Directiüii  lies  cultes.  A  cet 
effet,  les  livres  et  les  coiiiple^  iiui  concernent  chacuu  d'euK 
doivent  toiijours  6tre  ä  leur  disposition  dans  les  bureaux  de 
radministratioD. 

Avant,  leur  passation  par  la.  Oommission  centrale,  les 
comptes  relalifs  ä  radmluistration  des  biens  g^näraux  du  clerge 
Isöminaire,  öv^chö,  etc.),  sont  soumis  ä  l'ejtamen  de  Taulo- 
rit^  diocösaiiie,  atin  qu'olle  puisse  transmettre  ses  observations 
directemeut  ou  par  sod  representant  dans  la  commission,  dana 
UD  ternie  sut&sant  qtii  n'excedera  pas  un  mois.  > 

9Ia(^  beut  Slutj  bcr  tubitalen  SRegievimg  rourbe  bie  Bet- 
»ttltumi  beä  Senefijiülgutee  ben  tirc^Eic^en  Organen  jurüttgegebcn, 
üocbe^altlii^  ber  Oberrtufrid)!  bev  gfiftlir^en  unb  meltlirfien  ffle- 
^örbe.  ein  UDdäufigcv  ScfttjUifi  beS  ©roöen  tfiate«  oom  21.  3l0' 
nembet  1857  entljait  folgenbe  ©eflimmungen  *) : 

<  CoDsideiuiil  que,  sous  IVuipire  de  la  Constitution  de 
1848,  Ic  clerg^  catholique  de  ce  canton  a  ^te  prive  du  droit 


')  Bulletin  XXX,  p.  149  B. 
')  Bulletin  XXXI,  (>.  137. 
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d'administrer  aes  biens  et  q«e  ceus-ci  ont  6ti  dfes  lors 
Ulis  ä  ['udmioislratiun  civile,    coiisid^raiit  que  les  lois  de 
justice  aussi  bien  que  l'opinion  du  pays  r^clament    que 
etat  de  choses  ne  soit  pas  plus   longtemps   maiDtenu,   il 
decri^IÖ : 

l.'ailmiui6ti'Btioii  des  bieiis  du  derge  s^culier  catho* 
lique  du  canton  lui  est  rendue,  sous  leserve  de  la  baute  sur- 
veillance  exercäe  par  les  deux  autoritös. 

Le  iJonseil  d'Etat  est  chargä  de  s'entendre  avec  i'au- 
lorit^  eccl^siastiquü  competeiite,  soit  au  Bujet  de  la  remise  ä 
op^rer  des  bieiis  du  clerg^  soumis  actuellemeiit  ä  radminis- 
tration  civile,  soit  i  l'^gard  des  mesures  de  pröcaution  et  de 
surveiltance  ä  prendre  pour,...  uiie  bonne  admiaistratioD  de 
ces  biens.  Le  nSsultat  de  cette  enteote  sera  soumis  au  Grand 
Conseil  pour  etre  saiiclionnö  par  lui.  eu  modificatjon  des  dis- 
pusitioDS  du  mode  de  vivre  provisuire.  relatives  ä  l'admiuis- 
tration  du  clerg^. 

£q  atleiidant  que  la  remise  des  dits  biens  soit  opä- 
r^e,  l'adminislratioii  actuclle  conliauera  de  subsister  et  de 
remplir  les  fonctioiis,  qui  lui  sont  altribu^es  par  les  lois  el 
les  regleuieiits  jusqu'ici  en  vigueur,  > 

^m  ^riiijip  roiil   bie   jRcgierunc;    ben    litc^lidjen    Organen 
bieieiiigen  iRec^tc  mi  bcc  ^erwaltuns  bea  .■i?trd)etiDemii}(]enS  ju: 
rüdgegeben,  rocldje  bicfelbc  vdx  bem  ^alire   1848  Ijattcn.    (Sine 
lueitere  SJereinbumug  jniifdjcu  flirdje  iinb  Ätüat  [oitte  bie  uä^t 
Scftimmuiii^eit  feftieljen  iiiib    bie  ÄugeEcgeii^eit   enbgüllig   rej 
1)iefe  erfolgte  am  6,  "^lai  1858'): 

<  Kn  vue  de  regier,  d'un  comtnuD  accord,  le  mode  de 
aurveillance  ä  exercor  sur  les  biens  ecciesiastiques  dont  i'ad- 
ministration  a  6ti  rendue  au  clergiS  par  decret  du  Grand 
CoQseil,  en  date  du  18  uovembre  1857,  le  Conseil  d'Eiat  du 
canton  de  Fribourg  et  l'autoritö  diociSsaine  sont  convenus  de 


Les  biens  ecciesiastiques  apparteiiant  ä   la   raense   ^pis- 


I  BuUetiii  XXXII,  p.  3t)  II. 
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copale,  au  s^ininaire  et  ä  rl'autres  fondations  ayant  une  des- 
tioatinn  spöciule,  spront  regis  et  adiniDistr^F  confor  in  Erneut 
auj!  iiitentions  des  donateiirs  et  an  mode  Stabil  avant  1848. 

En  ce  qui  coDcerne  les  bieoa  appaitenant  aus  benö- 
fices  curiaux  et  aux  chapellenies)  les  b^neficiera  rentreront 
dauB  ta  possession  et  radmiiitstrutton  de  ces  biens,  tnais  les 
titres  de  creance  de  charjue  paroisse  seront  döposös  dans  seg 
arcbives,  dont  le  b^n^ficitr  et  les  personnes  d^signees  par  la 
paroisse  auroDt  cfaacuD  une  c\6  adapt^e  ä  des  serrures  dilTe' 
reiites. 

Chaque  b^oöficier  aura  un  rentier  oü  tous  ces  titres 
seront  ioscrits  au  fur  et  k  mesure  d'apr^s  un  modele  qui 
sera  fourni  et  11  en  percevra  les  iiiterSts. 

Les  mtisures  conservatoires  de  ces  titres  incorabent 
au  b^nölicier. 

Le  biinöficier  et  la  paroisse  sont  responsahles  dos 
pertes  qui  pourraient  avoir  lieu  par  leur  faute  ou  u^gligence, 
chacun  dans  la  inesure  de  la  part  qu'il  peut  y  avoir. 

11  sera  adjoint  ä  la  Direction  des  cultes  une  commis- 
sion  de  surveillance  sur  les  biens  du  clerg^.  Cette  commission  *), 
prösidöe  pur  le  Directeur  des  cultes.  sera  compos^e  d'un  mem- 
bre  designö  par  le  Coiiseil  d'Etat  *)  et  de  deux  autres  mem- 
bres  nommös  par  le  chef  du  dioc&se,  Elle  aura  pour  secrö- 
taire  celui  de  la  Direction  den  cultes. 

Les  attributious  de  cette  commission  sont  les  suivantesr 
a)   Elle    veille    ä    la    conservalion    des   biens   appartenanl 

aux  b^neäces  ecci^siastiques  dont  eile  lecevra  un   in- 

ventaire  göuörol  dressö  ä  l'^poque  de  la  reiuise  qui  eu 

-sera  falte. 
h)    Elle  a  :^oin  de  rectifier  et  de  conipl^cer  cet  inventaire 

d'aptes  tea  ^latä  qui  devroul  lui  €tre  füuruis. 
c)    Chaque    fuis   qu'elle  le  jugera  niScessaire,    la   commis- 


')  am  1.  Stpttmbtr  lSö8  tritt  biefclbe  i^r  Unit  an;  auf  bitfelbe  fle|l 
bai  SenndtunaSnttfitü  &er  eentralDcriuoltima^Iumniiirion  il6er.  (Ballotin 
XXXll,  p.  65  ß). 

')  BuUi'lhi  XXXll,  i,    56. 
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sion  T^rifiera  par  des  d£liga4s  Texistence  des  iitres  de 
creance,  lear  conformitd  aox  regles  prescrites,  ainsi  qae 
les  causes  dos  pertes  qui  auraient  pa  avoir  Heu. 

d)  El!e  prdavise  sur  toutes  les  qaestions  qui  sc  rattachent 
k  la  surveillance  dont  eile  est  charg^e. 

ej  Si  des  difficult^  survieoaent  entre  les  b^oäficicrs  et 
les  paroisses  ou  d*autres  tierces  personiies,  eile  prend 
ä  cet  ägard  les  ioformations  u^cessaires  poar  les  cod- 
cilier  si  possible  et  en  r^f^rer  au  besoio  aux  autoritäs 
comp^teutes. 

Relativemeut  aux  bieos  de  )a  coll^ale  de  St-Nicoias, 
TEtat  se  r^erve  d*aviser  aux  mesures  de  surveillance  oäces- 
saires  pour  leur  couservation.  A  cet  ^ard,  rautoritä  diocä- 
saine  se  ddclare  incomp^tente.  > 

3ur  Senoaltung  bed  :i$entid9end  bed  ftopiteU  @t  SHIIaud 
unb  ber  i^r  intorporirten  Senefijten  unb  Stiftungen,  mürbe  am 
25.  Suguft  1858  eine  aud  jmei  Sapitrtemitglieber  unb  einem 
Dom  'Staatsrate  ernannten  fiaien  befte^enben  fiommiffton  einge« 
fc^t  *)•  I^ie  93ern)aItnng«fonimiffion  ift  ber  ftnItuÄbirettion  ju 
iSt)rIic^er  diec^nungdablegung  verpflichtet. 

3n  Scjug  auf  bic  Älöftcr  rourben  bie  ^Bcrorbnungen  ber 
iWcgierung  üon  1848  ebenfalli^  aufgel)obcn  -)  unb  eine  Äommiffion, 
ju  roelc^cr  bie  bctreffenben  Älöfter  je  einen  SJertreter  fenben  fonnten, 
eingefe^t,  meiere  ben  gegentoartigeu  ^ennögenSftanb  feftfleOen  foSte, 
auf  ®runb  totld)c§  bann  eine  fluiSfcl^eibung  unb  bie  Sluderftattung 
be«  filoftergutei^  ftattfinben  foüte  ^).  Durc^  Verfügung  uom  3.  Dej. 
1858 ')  lüurbc  ben  noc^  be|tel)enben  Slöftern  i^r  SSermögen,  foroie 
bie  SJcrwaltung  bcrfelben  jurücfgegeben  mit  ber  Verpflichtung,  wie 
früher,  \äi)xlx(i)  ber  Stegierung  bie  Siec^nungen  oorjulegen.  "Die 
®üter  ber  aufgehobenen  Slöfter  blieben  einftroeilen  unter  ^tttoaU 
tung  ber  roeltlid^en  Se^örbe ;  bie  ©inKnfte  berfelben  »urben  baju 
vcvuunbct,  um  Den  noc^  üorl)anbencn  Äonüentualen  eine  jä^rlic^e 

')  Bulletin  XXXII,  p.  72  ff. 

')  Bullelin  XXXI,  p.  81  (3.  ^um  1S57). 

•)  Bulletin  XXXI,  p.  135  ff.  (7.  <«oüember  1857). 

^)  Bullelin  XXXII,  p.  96,  241. 
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Mente  gu  jafilen,  mttije  fi'äter  in  eine  Ifbenötängtit^e  umgtroan* 
brit  louvbc').  3m  ^a^rc  1867  roucbc  aud)  über  bie  3?eriBen' 
bung  bee  aSermügene  bcr  aufgeljobencn  ftUiftct  cnbgiiltig  nerfügt '). 
!Die  neucflen  SSeftimmungen  über  bie  Ü^ernjülhing  mib  SBer= 
nienbuug  beö  Senefijiolgute«  eittI)olteii  bie  ^jarreigeje^e.  *Da8 
©efeß  rem  7.  lüiai  1864  fiberlrägt  beni  ^farreirat  bie  Sccroab 
tung  beS  OrtSfirrfienguleä  imb  bcftimmt,  baß  bie  SJerroallung«-- 
bewürbe  bie  ^iiftaitbliallung  ber  tiri^Iicfieii  ®cbäubc,  bcs  Scne= 
fi^ial'  unb  'Stiftungäguteä  Übenoac^e.  ^ie  ^Bfarrei  Ijat  autfe  bie 
aSetpflii^tung,  für  ben  Uiiter^üEt  ber  tirc^Iic^en  ®cbäubc  unb  bcö 
^ItuS  au  forgen,  iii[ofern  bie  ffirträgntffe  auä  ben  orbentlic^en 
iDiitteln  nictit  ouöreit^en  ^).  Siefetben  Steftimmuiigen  finb  in  bie 
^fatreigefeße  von  1879')  unb  1894'^)  übetgegungen  unb  bÜben 
Ijeiite  getlenbcS  i)iectit.  iJie  Obcrauffittil  über  bie  SJerroaltung  beS 
$ftünbe=  nnb  ©tiftnngSPennbgen«  ftel)t  ber  oben  enoälinteH  aiet= 
toaltungätommiffton  ju. 


'1  Bulletin  XXXVII,  p.  151. 

•)  Bulletin  XXXVII.  p.  147  B.  (26.  WoOtmbet  1867). 

■)  Loi  aur  lea  conirauneB  et  paroissea  1864,  §  277,  280,  : 

*)  §S  877,  279,  289. 

')  g§  302,  309,  314. 


h 


^ 


jrünftes  fapitri. 

'Tiac^  iirc^lti^em  3ted)t ')  barT  bn«  ^?^^(!^e^(lm  in  bcr  :llcfl(( 
nidit  peräußert  roerbcn,  Uiilct  'ScrftituCTung  icitb  niifti  nur  Sic 
Eingabe  ron  tirc^lirl)em  Gigcntum  biirt^  33crtniif,  Sc^eiifung, 
Xfluii^,  jonbein  aud)  jcbc  .^aiiblmia  ucritaiibeii,  meiere  fta5  Siri^(n= 
Bermögeti  beft^mect,  ftt)mätert  ober  bceintrilcfittgt,  fo  j.  *8.  SJcr 
pfäiibiing,  ©eniitiit,  ©inplnjlciifc  u.  f.  nj.  TaS  ä'cräuBcninflt 
uerBot  Beft^ränft  iit^  nur  ^'""'ft'inm,  Äoflbartciteu  «nb  tonf«^ 
triric  ®Q(^eii,  iiirtit  a&er  auj  folif)e  bemeglit^e  Sachen,  luie  Srfic^le 
ober  (SegenitQiibe  oon  gtinj  gertngfm  Bert.  (Sine  SJerfiifecniüg 
lann  au^nafjiitgivfife  gefd;c^cn,  mcim  eilte  justn  cmiF»  unrlügL 
W«  (oli^e  gilt  im  tit^lii^eii  iKid^t  eine  mgens  newssifas  (not- 
raenbiger  Sleubait,  mcim  ®r()u[öcn  bcr  ^ivdje  ntc^t  anberS  bejn^It 
loetben  tonnen},  eine  evidens  iitiülas  ecclL>=ia:  (ivenn  barau^  ein 
augenfc^einlic^ev  Vorteil  fi'ir  bic  Jtirdie  erroüdift),  eine  christiaD» 
Caritas  (Unterftü^ung  ber  ?trnicn  Itei  .^nngerSnot  ii.  f.  id.).  5^"!" 
gekürt  baju,  bag  bie  äteräugermig  cum  debiia  solemnitate  unb 
com  consensu  superiovis  ecclusiaslici  gcit^chc  3li  iBejug  flUf 
bie  änftimnuing  ber  firc^iidjen  '-8e()5rbe,  bebatf  eä  feit  brm  ffirlott 
ber  Sonflilution  AmbiUosit  ''}  im  •^a\iXi  1468  biitd)  ^apft  ^aul  II, 
jut  erlaubten  nub  giltigen  SBetäußernnfl  »du  ftivdjengiit  größeren 
SBcrles  ber  erluubniß  be«  ^apfte«.  iJiefeKie  Sonftitution  fcpl 
auc^  beftimmte  Strafen  fcft,  locId)e  jene  treffen,  bie  oljne  uor^erige 
päpftlit^e  Srlaubnife  t&  wagen,  fttr^engut  »on  bebeutenberem 
SBerte  ju  oeräuSern.  3''  liefen  Strafen  geE)i3rt  dot  allem  bie 
ffii-fommnnifnlion.  5)odj  trifft  nadj  bem  ©ortlaute  beS  genannten 
Erlaffcö  biefe  ©träfe  nur  bic  metjt  untergeorbncten,  jnr  25eriBaI= 


')  0.  12.  Je  rebus  Htm  atieuainüs  X,  111,  13;  in  VI".  111,9: 
in  Clt'ni.  111,  I;  »ieberktf.  8ur  Seräußcriiiia  ogn  Sirrt)enfluttrii  (ßtll. 
fdltifl  fitr  lotl).  If)eoloflic  ISltT,  p.  37N  ff] ;  ®ra*Vf.  "Sic  ®e(e|je  Bet  timi- 
(ifitii  Saifcr  fiber  bie  Scräufifcnng  tou  fi'it£5eugiit  («c*io  ffit  (fltl|,  itiri^n- 
Krtit,  93b.  90,  p.  203  fl) ;  fioeiiiiig,  öefc^it^t»  b.  bciitfcfien  «icdjenrtiljl«  1. 
ji.  23Ö  fl;  II,  p.  696  fl. 

*)  K\ltsivau.  com.  111,  4. 


tung  befl  ftircöenoetmügenfi  Bedeuten  Organe,  ni(^t  axtä)  bie  Sflv 
fi^üfe  uiib  'ilhte,  iaüs  fie  ofjnc  Stlaubnig  bfS  l)(iligt'n  ^liitiled 
jur  SJeräußcrung  uon  Äic(i)en»ermögcn  fdjreilcn.  Xitcfe  le^tcreii 
tvecben  melme^c  mit  bem  ^ntcrbifl  ab  ingreseii  ecclesi«,  baö 
baim  nai^  Verlauf  doii  fcc^ä  ISJonatcn  batäj  bie  Sufpenfioti  oec* 
fc^ärft  roitb,  Debroljt ').  "Btefc  Seftiminungen  Ejat  ^iii«  IX.  biircli 
bie  fionftilution  Ai)oslolic8e  sedis  (12.  Ottobet  1869;  im  3Befent= 
litten  ctiteuett  0-  *tiif  ®tm\ii  (jäpftlii^et  sBoHmad)!  fbitnen  auc^ 
i8iji^bfe  iimer^anj  beftimmter  ©renäen  bie  tirc^Iii^e  I5tlaubiii§ 
jur  iüeräuficcung  yon  Sirc^cngul  etleiicti. 

tiie  loeltli^e  Sefe^gebung  i)ai  bte  tiit^Ii^eu  ©runbfäge 
über  bie  UrtDcritußerlii^feit  beS  ftirdienrevmßgen«  im  wefenttic^en 
anettannt ;  im  neueren  SHcdjt  ift  aud)  bnr{§rocg  bie  ©iiltigteil  ber 
Sieraufeerungen  Don  ber  3''P'"""''"9  ^^'^  ©laatsbetjütbc  aböän= 
gig  gemacht. 

Die  ältcfte  Sijnühatgefeggebung  ber  'Eiiijeic  fiaiifanne  bringt 
in  ifiren  Scftimmungcn  über  bie  l^eräußeiung  bei  Stri^enuer^ 
mögend  ben  Ftrc^Ii^en  'StunbpunFt  prägnant  jum  Suäbrud  tinb 
jroar,  ocranlaßl  burc^  DerJi^iebeHe  33?i6&ränd)e.  Titcjclbc  ruft  jM' 
erft  benjenigen,  meiere  ftrfi  am  Sir(^engut  oergteifen,  bie  fird)li(^en 
©trafen  inä  ®eb(id)tnifi  unb  beftimmt  über  bie  Seräußerung  ton 
Sirt^engut ") ;  <  Item  quoniam  iionnulli  nacerdote»  ecclesiarum 
parocbiarntn  et  aliorum  ecciesiasticorum  beneficiorum  reciori- 
boR  gepius  comperti  sunt,  ceusus,  redditus,  eioniDslDas,  terrae, 
possessiones,  jura  et  alia  bona  ecclraiariim  et  beneficiorura 
äuorum  hiijusmodi  dare,  qiiilare,  remitiere,  veodere,  allenare 
et  in  epheteosim  perpetuam  tradere  in  maxiitium  dainptium. 
prejudiciuin  et  deleriorationem  ecclesiarum  et  beueficioruni, 
bujusiDodi  inhibemus,  um  quis  ecciesie  parochialis  seu  ake- 
rina  beneAcii  ecciesiastici  rector  aut  alius  quicumque,  cem^iis, 
redditus,    elemosinas,    terrae,    possessiones   aut  res  aliiis  seu 

■)  öiehetlatt,  1.  c.  p.  378—79.  Ü6«  bie  ur[prilnglirf)e  !IuiiQl)mc  bicfer 
fionftitutian  in  einzelnen  Cdtibetit,  |,  p.  379  ff. 

■)  S.  äitt  bai  Ser^dltiitd  beiber  ftouftitutiDnen  Sicberlad,  I.  ^  p, 
380  a. 

')  Coantitalionea  aynodaka  1494,  fol.  32^,  De  alieualione  bunu- 
i'uni  ccclesiasticormii, 
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Jara  aut  bona  quecumque  ecciesiarum  et  aliorum  ecdeaias- 
licoTiim  beiii'üciorum  ilaie,  quitare,  reniitteie,  vendere  aut 
alias  quovis  iiioiln  atiet^are  presumat,  nisi  in  casibus  a  jure 
l)erini8sis  el  servata  in  hac  parte  juris  forma  et  prius  super 
hiis  nobis  con.«ul(is,  quod  ^i  secus  factum  fuerit,  id  totam 
uullius  etRcacie  roboris  vel  momeuti  existere  decernimus  et 
nihiloniiims  lalis  rector  premissa  altempians  penis  escommuni- 
catioiiis  et  depositionis  se  noveril  perplectendum.  »  "Eiffe 
8(ftimmunflen  mürben  in  bfii  S^nobQlftQtutdt  Dom  Qn^te  1523 
U'itberfjolt '). 

T<it  mdllit^e  ©tfe^gtbung  befdiränttc  fic^  hn  metentlidjen 
böKiui,  bcii  SJefit'!*«*"*'  *■**  fiit(iKngute#,  ^aupifat^Iic^  be§  öok' 
fijiiilt)utfd,  )u  jiiraiitir«n,  tnt>em  Tic  ^orfort^f  iiaf.  bag  fornof)! 
M  SninbucTtni^dCR  ali  bic  Sinfönfle  unb  ä^eftgtittl  gcma^ 
bltrbcn.  "Cic  (Siiii(btt)itrbc  trifft  'i'ortciirunjeit,  bamtt  btt  SttäfU' 
tittl  unb  S(i)ul&tiTi(fc  bei  ©oue^slieber  }uni  i^rem  ^ad)let[  itiil^t 
Ptritirtn  t)tl)cn  oWt  gcänberl  mtrbtn  unb  tKTlanjt  ^üittrlegunj 
ber  aict^Ulitri  bei  einer  amttit^cn  SttOe  jn  ftc^ren  VnfbcnMi^T< 
mg  *)-  '^^  '^»^  i'''^'  femn  Untcrfot^ng  tn  @uUk  snb  Sank 
aa,  UM  ftftisttrQtn,  ob  Jltn^togltn  HiäuBm  wnbni  anb  oft 
%H  S^T^a^attomt  ü^  firic^  oaeigRCR  *>.  1>tT^tibt  tiifft  ebtnfaD^ 
Vnjte&tl,  bannt  kuf  Sttn^oigtit  lic^  rftfd)Itll^m  mnibe ').  T'it 
Iftimii^  JtaatMn  prottfttit  ba^cgca,  bas  bi<  SMtcSgÜebei  i^r 
9mbonB(3ai  aBactiin  üb  r^k^  bca  SUt.  91901  btefcs  iHi^ 
hUüt^  tn^dfUittm  *).  Zti  9ai  rIS^  bk  Scrmbraui^  *).  bafi 
W  VcTJtagcnut  »sa  ^cflnri'Vqw  d/m  fdae  CöwSigrag  sü^ 
ti|  ftl  fMi  Kt^Ufk*«  SRpmtiMm  gcanHcr  {Mt  it4|  ker 
81m  nf  tat  Sknfev*»^  k*6  >*4'  iMWii^Htt  Micr  kcxfiAa 
■MT  mllii^  3«MiiM  fh^  ob  4k  ^Bjbiang  btf  •€&• 


')  OM*liMä»MK  aTMdkiM  1SS3.  $  e 

*)  »im  Hill  M«  U.  21.  Itai  U  ^oi  läcSL  t.  3»  law.  IL 
JH^  WM,  tl  Ifänm  M«.  fWjrtWrt  IC»  «U^bt.  «t  **r  57.  W. 
MI»  >.  (.  » 

"»I 
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litten  ffle^örbe  nic^t  DcriiuBcrt  icerben  föuneii ;  6ei  ffirdiengfltcr 
fei  ferner  bie  Mi)()roI)iilioii  öea  Si)d)offö  ciiiptjDlcii.  Siif  loiebcr' 
^olte  Singabc  bet  tjeimiidien  Äammet ,  ba{i  bie  ©utieäglieber 
Stunboetmögen  oeräuäecn '),  roieberfjolte  ber  9tat  bnS  früljete 
iöetbot  unb  ließ,  auf  Slftgeii  bec  ißögtc  ^in,  in  ben  Sogteicn  burc^ 
©cnetalmanbat  oetliinben,  bafj  laiiftf)  unb  '^eilaiif  uou  'J)omi= 
nialgütcin  ieberinann,  mcldien  ätanbeä  ec  fti,  uetboicn  ift,  ha 
folc^e«  j«  ijro^ein  'Jiat^teil  gerei(^e  -j. 

Die  tiri^üt^e  ©efeßgebung  hex  "tiiöäife  crneucilc  ®nbe  bee 
Ifi.  unb  im  i^Qiifc  be«  17.  ^al)r[)unbi'rtjS  iwieberljoll  bnä  Sßecbot 
bet  SJevituftetung  ber  Äiri^engüler.  so  beftimmcn  bie  Siatuten 
von   1599  ■'') : 

«  Bontt  ecclesiiE,  cum  uon  iil  domini,  seil  tainquam  usu- 
tVuctuarii  iiosäid^unt  (pavüchi),  ue  ea  vel  uiutare  vet  alienare 
|>rivaU  iicentia  ausiot;  que  superiore  tempore  amissa  fueriint, 
ea  per  jurameutuiii  pro  viribus  recuperent.   > 

(ferner  bie  Sifnpbalftatuten  Don  Sif(f)of  ^iilteviüe  im  ^alji'e 
16S5  *) : 

(  lanovamus  nova  et  antiqua  jura  contra  »os,  qui,  vul 
ut  compareut  sibi  benevolentiam  suurnni  parochiauoiuiii,  vel 
ne  eos  otTendaDt  ei  irritent,  vel  aliü  quovis  prcetextu,  ceduut 
aliquid  de  suis  juribus  eecleBiasiicis,  sive  decimis,  sive  pri- 
raitjis,  vet  aliiä  quibuscuiuque  cum  maxiiuu  äuie  ecdesiie  et 
suoruin  succesHuruiii  delrimento,  tiecitoo  etiaui  novis  se  one- 
ribus  obligant  vel  alienanl  bona  sive  mobilia  sive  immobilla 
ecdosiSEi,  iisdemque  paenis  el  censuris  tarn  excommiiiiicatiouis 
quam  aliis  voluniu-i  subjacere,  quibus   ipso  jure  feriutitiir.  > 

fflifc^of  ©ivamüino  enblict)  beftimmte  im  ^a^re  1665  über 
bie  "öerauSetung  von  ftirc^engut  folgenbeä  *) : 


')  'ßroitrtbui^  IH«ö  (LeHisl.  ut  var,  58,  Toi.  1fi7i>), 

')  31at8ettattiitiiuffenftü(^ei;  Dom  34.  Slaumbei:  ttiAti ;  3}lanbatcn6u(li 
VI,  fol.  12  (l.  titimba  1689). 

•)  Sumia  Bynodalia  1589,  c.  11  g  8- 

')  StatuW  synodalia  1625,  §  22. 

')  DecreU  et  CotiKlitut.  ayiiodalea  1665.  p.  114  uap.  49;  de 
alieoatloue  bonorum  eculeBiaaticoi'um.  Cfr.  Manuele  curie  epiaoopalib, 
bell  über  mandatorum  unb  bie  Sifitatbuireceffe  (99i|(t)bf[.  Slci^iD). 


J 
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«  Majorum  nostrorum  jura  sectantes,  firmiter  prohi- 
bemuSy  quod  uuUus,  cujuscunque  Status  vel  conditionis  exis- 
tat,  domos,  terras,  possessiones  et  c^teras  res  immobiles,  aut 
jura  qusecunque  ecciesiastica,  seu  quocunque  modo  ad  eccle- 
sias  pertinentia,  sicuti  et  omnia  mobilia  pretiosa  ecclesiarum 
et  saeristisß  absque  nostra  vel  vicarii  nostri  special!  liceotia 
vendere,  alienare,  distrahere  modo  aliquo,  vel  coutractu,  vel 
ad  majus  tempus  duorum  annorum,  affectare  seu  obligare 
quoquo  modo  prsesumat,  directe  vel  indirecte,  vel  alio  qusesito 
colore,  qui  secus  fecerit,  coutractus  ipsos  irritos  nunciamus 
et  deceruimus,  ipso  jure  et  ipso  facto.  > 

^Dtefe  Seftimmung  unb  bie  able^nenbe  Haltung  bed  Stfc^ofd 
ber  (Etnmifc^ung  bed  "SRaM  in  t)ermögendrec^tlic^e  Xngelegen^etten 
ber  ^rd^e  gegenüber  brad^ten  bie  geiftUd^e  93e^örbe  in  Aonflift  mit 
bem  {Rate,  n)e(d;er  feinerfeitiS  behauptete,  ^rc^engilter  tonnen,  auc^ 
oon  ber  getftlid^en  93el^örbe,  o^ne  feine  (EinmiOigung  nid^t  Deräuj^ert 
n^erben.  Der  {Rat  erlieg  ba^er  ein  @eneralmanbat  folgenben 
3[n^alti8  ^) :  „ffieil  üon  Seite  ber  ^oc^ro.  ^erm  Orbinarind,  i^rer 
^ilrftl.  ®naben  \>t&  SBifd^ofe^  oon  Saufanne  pretenbirt  wirb,  in 
feiner  SBefugnig  ju  fte^cn,  ol^ne  unfere  obrigfeitlid^e  ©nmittignng 
unb  anij  o^nc  SBiffcu  unb  333illeu  ber  ÄoUatoren  unb  Patrone, 
liegcubc  ®äter  ber  Stifter,  ßlerifeien,  Pfarreien  unb  anbcrer 
Senefijien,  lucld^e  burc^  mcltltc^e  ^riefter  üerfe^en  werben,  uer^ 
taufen  ju  laffcn,  unb  lücil  mir  nun  foIc^eiS  avL§  guten  @rttnben 
Dou  Ijoljcr  Obrigteit  racgeu  uic^t  jugeben  tonnen,  fo  ergebt  unfer 
obrigteitfic^e  fflille  unb  eruftcr  öcfe^I  ^iemit  an  alle  unfere  Unter^ 
tauen  unb  Ängefjörigc,  aud^  an  Äu^iuärtige  unb  ifumbe,  ba§ 
niemanb  unter  i^nen  bcrglcid^en  in  unferer  SBottmägigteit  licgenbe 
@üter  mie  oben  gcmelbet,  o^ne  unfer  SEBiffen  unb  oor  ergangenem 
SBefeljl,  unter  Strafe  ber  Äoufi^tation  ber  getauften  ©tildc,  unter* 
nehmen  foUe.  I)icfcr  Öefeljl  foU  ilberalt  burd^  bie  aiegierungÄ-- 
ftattl)alter  oertüubet  werben." 

Seit  ber  jweitcn  |)älfte  be^  17.  ^a^r^unbertÄ  benü^tc  ber 
^Tlat,  wcld^er  fonft  fo  cifcrfüif|tig  über  ben  Seftanb  be«  Äird^en* 
vcimöj]eui8  rvad)ic,  feine  Stellung  unb  feine  3Kad^t  baju,  um  bie 


')  ^iaubatcaOucl)  Vi,  fol.  27^  (3.  Wpr«  1696). 
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ftlöftet  jut  3Jeräu5ecuncj  ber  niiJ|t  amortiftrten  (fcgenbeii  fflittet 
jit  jiDingcn.  Seil  biefer  ,'3cit  fefjcit  tuir  .infi[«irf|e  93ei[pielc  ron 
ffifEtutioncn,  ÄonfiSfotioneu  tinb  'öerfaufe  doii  Sloftcrijüteni  biird) 
bte  ejefutitenbe  mettlic^e  SelfÖrbc ;  mic  fitiben  and)  fHcfiic^c,  roclt^e 
bte  fflöfter  an  ben  iRaf  um  SSerlilniieruna  bc^  Termins  richten, 
um  bie  @üt(r,  xotldji  |"ic  in  fü^ige  §(inbe  jii  (eicn  gejitiungen 
muvbcn,  Oeffer  oertuttfeii  ju  töimen  ').  3m  18,  ^aljrfiuiibett 
roerben  loieber^olt  uom  iliatc  iliorfefiriilljen  sielroffen,  bamit  bie 
übet  eine  feftgefegte  aJtafimalgtenje  geljenbc  Iiei)enbeii  ®üter  ber 
ÄlÖftft  bein  freien  Serfe^r  ilberfleben,  unb  fuffs  e§  nntroenbig 
erf(^icii,  jiDongeweife  nerfteigert  ipürbeii, 

Tiie  ©crfiigung  beS  ^ateS  üom  ^aljvc  169«,  bafe  bie  Set' 
aiijientng  ron  flirdjengul  an  feine  ^ufltmniiing  gebunben  (ei,  fcCjcint 
ffirfolg  geljnbl  ju  ^aben ;  beim  im  afmortifaliDn^manunl  finben  wir 
für  büä  18.  ^a^rijunbert  jalilretdje  ©efni^e  (ettenä  ^Pfarreien, 
©otteflljciufcT,  Spitäler,  fftöfter  ii.  f.  id.  an  bcn  Utat  um  fSxm'idj' 
tigung  ^n  35ertaitf  unb  Xaiifi^ ').  Set  :Hat  machte  oui^  ferner 
bariilier,  bafi  bet  SBeftcinb  bes  Siirii)eii=  unb  SttftungSguleS  geronEjit 
bliebe,  forgte  für  Erlegung  ber  Sc^ulbbriefe,  filt  Steftitution  POit 
©djulben,  filt  ©aranlie  ber  iSefi^ungen  unb  beten  Einfunfte ").  Segen 
eigcnniäd)lige  9Jeräu§erungcn  Ivat  bcc  Jttat  cucvgifc^  auf.  So 
luurbe  betfelbe  im  Ja^re  1776  buri^  einige  iiortomniffe  neran' 
lagt,  büS  früfjere  ^nbot  roicber  cinjnfdjärfen  itnb  ben  fivcf|Iicf)en 
ffotpornlionen  ju  perbieteii,  o[)ne  obrigteittic^e  StLiubnife  bai 
aWinbefte  aitfjubtec^eu,  jn  uetpfdnben,  ju  uertaiifcn  unb  ju  uer' 
bürgen,  unb  ^xoax  bei  strafe  forootil  für  bie  ®Dttc8gIieber  qI« 
für  bie  '^iofflTf,  weldje  bie  Uttanbcn  auäftellen ').  Sin  Glencnil^ 
manbat,  roelt^cö  bet  iRat  au  fiimmtlit^e  fforporalionen  erlie|  'j, 
erläuterte  ba6  Verbot  baljin,  bnfe  e«  forool)!  für  ba«  allgemeine 
sajoljl  aiä  für  bie  Korporationen  (ob  geiftlit^e  ober  melilidje)  fetit 
Kit^tig  fei,   baß  ifite  @ü(er  nid)t  uerfc^Ieubert  roiirbcn ;    beßljrtlb, 


')  Stmurtijalionamnnuol,  fül.  40,  4H;  fflatömaiiual  Dom  39.  aJiai  lfi'J2. 
'}  Hmortifationäinaiiual,  foi,  83  R. 

'}  fflatämamiQl   oom   10.  3uni   1748,    10,   gioBembei:  1756,   fl.  3uli 
5.  3uli,  22.  3[oDm6et  1771,  2.  aKÖtj  I7ft4, 
')  fflaWmanual  com  2Ö.  3»ärs  1776. 
')  SKaiibateiiliiid)  X,  fol,  238  (Sfi.  Slätj  1776). 
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um  bieffn  9*eräuBeruiiijen  rorjubeugen,  ertatTe  ber  Wat,  at« 
itin^ver  iinb  ^eft^ößer  beä  fioqiorationäpetmpgenS,  in  ©iet 
i)o[iiiig  uub  ©rneiicrung  bcr  fril^crfn  S^erorbniingen,  an  fämtli^e' 
iiciftlidjc  (9cnDf(enfc^aften,  roie  Älöftcr,  ?(bteien  u.  f.  ro.  bo«  Sßcr^ 
bin,  oljiic  ffiiic  auäbriitflic^e  Srlaubniß,  auf  irgenb  eine  fBeife, 
©ilter  jii  ucrfaufen,  ju  nertauldjen  unb  mit  ^gpot^efen  ju  b(= 
liibrit  unb  jiuar  unter  '^erfiiinpng  einer  arbiträren  Strafe  unb 
unter  jJfi^tififcit  beä  auegeftcHien  notariellen  ^ttt€.  Diefer  8e 
fc^I  foQ  gur  öffentlichen  jtenntnig  gebracht  ujetben. 


Cie  neuere  dtefe^gebtini)  ^Slt  ebenfalls  iai  ^njtp 
UnuerÜiißerliifefeit  beö  s^ircbfiau'fS  auftedii.  TJie  ©efeggebnng  ber 
l)eli>eltf(t|en  iHepitbÜt  perbietet  foroo^I  die  3.'eräu6ening  ici  nii^t 
fequeftirten  aJennögena  ansroäriiger  Slöfter  ').  at«  be«  feijueftrirleti 
'■ÜcimÖgenS  fditoeijeiifc^rr  flöfterlii^rn  Senoffenfc^aften.  Sejiiglt^ 
le^terev  werben  f  Igenbe  öcfttmmungcn  erlaffen  -*) : 

<  II  ne  sera  peruiis  ä  aucuue  cotninuDaut^  religieuse  oa 
couvent  d'ali^ner  ses  biens,  fonds  et  droits  i  des  personnc-s 
du  pays  ou  ä  des  ^trangers.  aussi  longtempa  qu'il  seront  sous 
siSqucstre. 

Tflute  disposition  ä  t'^gard  du  mobilier  est  pareillemeDt 
inlerditc  aus  abbayes  et  convens  pendant  la  duree  du  s^- 
questre  et  chaque  chambre  administrative  est  charg^e  daos 
son  ressorl  d'y  veiller. 

II  est  ii^anmoins  'i  d^feoda  ä  ta  dite  matson  (couvent 
du  St-BtTnard)  ainsi  qu'ä  tout  aotre  monastere  oa  cbapilre, 
d'alit?ner  aucuns  biens-fonds  oa  droits,  oo  qn'ils  poissept  *tre 
situiJs  *). 

Sltic  Xuifit^nutgflbtfKniiiaija  bei  9efcff($  jtRb  folgnibe ') : 

«  Tous  los  convens,  clupttres,  connuoaut^  eccl^i«Ftt- 
QMS  qnt  seroDt  oonnincas  par  r^ttdence  da  bit  on   par  le 


')  BiUMin  eflleiel  de  U  ebanbr«  »dmiBistntiTe  i,  p.  33. 
•)  BulkUa  t.  p.  I»  ff.  (l^  ^äi  ITW). 
')  %K|«an(«natoT6t«i4nliMbtiailnW«tMteSLecnibnt- 
'1  iink  geftiwCTi  hi|i|li4  M  «bftti*  SL  «en^A  Mote  mit- 
»ff»M  «■  16.  Smtakn  tTW  (Balkiifl  I.  p.  315  S  «.  aL  I 
•)  BulMU  1,  p.  ei  8.  '^ 
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propre  aveu  de  leurs  memhre',  d'avoir  souatrait  des  effetfl. 
des  litres,  du  num^raire  ou  toute  aulre  matiöre  de  vBleur, 
seront  iuviti^s  eu  uu  seul  et  m&rae  jour  ä  reraettre  les  ilits 
effets  etc.  k  l'intendant  du  couvetit  namraä  pur  !es  chainbres 
administratives  dans  le  terme  de  quirme  jourw,  ä  dater  de  la 
commuaication.     folgen  bte  Sttaftiefliminiingen  §§  2 — 4). 

Les  moiiies ,  cbanoines  ou  autrcs  inembres  dis  com- 
inuiiaut^s  religieuses  qui,  depuiä  la  leväe  des  inveutaires, 
auront  soustniil,  alidn^  ou  dilapide  de  leurs  biens,  seroot 
soumia  aus  mSmes  dispositions.  » 

innd)  saJiebcrffeiftetliing  ber  allen  Oriiniiita  im  ^a^rc  1803 
TBiiibe  auä}  in  Sejitg  niif  bic  Veräußerung  be5  Sirenen oer mögen« 
ber  frü&ere  3"^"'^  luicbcr  Ijcvgcftellt.  ^^bc  .^anbluug  oon  uer- 
miigcitsrec^tlidiem  SQJerte,  qI|o  auc^  93(rfiiiif,  feitfiiä  bet  firdjlic^en 
©enofjenfi^aften,  routbe  an  bie  ©rlaiibnifl  bc§  Pfleger«  gebimben, 
Tüelt^er  in  mtc^tigeieu  Ängckgcnljeiten  [id)  bic  ^uftimmuiig  beS 
'JfaieS  (rt)Dlcn  mu^le ').  ®tcfe  SSeftimmung  in  ©eäiig  auf  bie 
^anbhmgsiä^igfcit  ber  Söeiiefijien,  ^fotrcicn  uiib  tir(^[id]en  ®C' 
nD(fenfrf)tiflen  rourbc  burd)  baä  (Sioilgefe^budi  gefet^lid)  feftgelegl  *). 

Mud)  bic  'CiiJäe(flnge(ej}geIiuug  l)nt  bie  SJeftimmungen  ttber 
SJevaujierung  bciS  Sit^enuermogenS  im  3a^re  1812  erneue«,  ©o 
netDtbnct  Siff^of  (Suifolan  in  feinen  Sljnobatflatuten  ^) : 

<  Lex  generalis  est,  beneficiatum  non  jure  proprietatis. 
qua;  ad  ecdesiam  spectat,  sed  soliuä  ususfructus  gaudere.... 
Itaque  omnis  veoditio,  donatio,  perinutatio,  hypotbecatio,  cessio 
aliaque  aiienatio  fundorum,  juriuoi,  obligationum,  actionum 
aliorumque  bonorum  cujuscunqiie  guueris  ad  beneficium  spec- 
tautium,  seu  iinmobilium  seu  mobilium,  saltem  pretioaorum, 
quffi  servando  servari  possunt,  est  ipsis  stricti-ssime  sub  poenis 
a  jure  priescriptis  prohibita,  nisi  de  facultate  nostra  et  con- 
sensu  superiorum,  quorum  interest,  Hat ;  facta  porro  absque 
solemnitatibus  prsefatis  irrita  et  invaHda  habetur  :  c.  5.  nulli 
liceat,  et :  Si  quis  presbyter,  6".  De  rebus  eccles.  alien, 

Omnis   repudiatio  juris    delati ,    ut    htereditatis,    legati, 


i 


')  Bulletin  des  lois  111,  p.  195. 

')  Code  civil  du  canton  de  Fribourg  §  13. 

')  Decreta  et  Constitution  es  synodales.  Friburgi  1812, 
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donationis  beneficio  factse,  nequit  etiam  privata  auctoritale  et 
absqae  consensu  nostro  fieri  a  beoeficiato.  Neqoe  licet  hoic 
vendere,  alieoare,  aut  ad  patrimoDiom  proprium  adhibere  res 
ex  beneficio  provenientes,  ut  ligoa  combostibilia,  fimeta  ex 
paleis  beneficii  aut  ipsas  paleas  foenumve  aHaque  similia, 
quse  ex  sua  uatura  ad  beneficii  ameliorationem  destiDantur, 
nisi  superflua  adsint,  aut  totidem  beneficii  bonificandi  causa 
restituantur.  De  paleis  ex  decimis  provenientibus  aHa  est 
ratio,  si  ex  ipsis  beneficii  fundis  sufficientes  adsint  ad  ejus- 
dem  bonificationem.  » 

^ie  neueren  gefe^Iid^en  Seftimmungen  ber  StDtlbe^Srbe 
über  SJeräugerung  non  ^ird^ent)ermögen  finb  folgenbe:  X)te  9Ie< 
gteruug  t)on  1848  verfügte  ^) : 

€  Les  ventes  d'immeubles  (des  biens  du  clerg^)  ne  peu- 
vent  avoir  lieu  que  sur  Tautorisation  pr^alable  ou  ensuite 
d'un  ordre  du  Conseil  d*Etat.  Elles  sont  soumises  ä  sa  rati- 
fication.  »  "Slad)  ber  (£infegung  ber  Sentralnerroaltimgdtommtf« 
fion  im  ^a^xt  1850  gefjörte  eö  gu  beren  SBcfugnijfcn  c  d'dmettre 
son  pr^avis  aupres  de  la  Direction  des  cultes  pour  toute... 
vente  ou  öchange  d'immeubles  des  biens  du  clerg^  *)  >.  9?ad^« 
bem  im  3al)rc  1856  ein  Vertreter  ber  gciftlid^en  SBel^örbc  gur 
ObernjaltungSfommiffion  gugegogen  rourbe,  rourbe  aud^  bic  ÜDiöge* 
fanbel)örbc  in  bie  Sage  Derfe^t,  fic^  über  ben  äJerlauf  uon 
Sird^engut  äußern  gu  fönnen  ^j :  c  Tout  projet  de  vente  d'un 
immeuble  faisant  partie  des  bieus  du  clerg^,  doit  6tre  com- 
muniqud  ä  Tautorite  dioc^saine,  pour  la  mettre  en  demeure 
de  faire  ses  observations,  dans  un  temps  utile,  que  Tadmi- 
nistration  fixera  et  qui  ne  pourra  pas  exceder  un  mois.  » 

5Wadj  ber  SReftauration  non  1857  mürbe  ber  SScrfauf  oon 
^ird^eugut  fiftirt  *) ;  bie  fird^Iid^e  unb  weltlid^e  Se^rbe  fotttc  fid^ 
nerftänbigen,  um  ben  SBeftanb  beö  Äird^engute«  gu  garantieren*). 


')  Bulletin  des  iois  XXIIl,  p.  200  (5.  3uli  1848). 
«)  Bulletin  XXV,  p.   306. 
')  Bulletin  XXX,  p.  149. 
')  Bulletin  XXXI,  p.  83. 
')  Bulletin  XXXI,  p.  138. 
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@ema§  tle6ercin!unft  ber  beibcn  Oeimilteii  im  3at)ve  1858  roiitbe 
(iiie  <  commisBion  de  surveülance  >'  eingclegl ;  « en  cas  de 
vente  ou  d'^change  d'imineubles.,  eile  donne  son  pr^avis  aux 
autorite's  supörieures  >  iiiib  fieftimmt,  bofe  «  aiicuoe  aliönation 
des  biens  eccl^.^iastiques  ne  pourra  avoir  lieu  qu'avec  l'appro- 
bation  des  deus  autoritös  sup('r!eures  ')  >  'Die  Seräugerunfl 
btü  ©tiftSguteS  bes  fiapttclä  5t.  ^iiEoIauä  routbe  an  bie  ©eiie^- 
Rtigung  ber  norgefe^ten  Seljörbe  (comniission  de  surveiilaiice 
miste)  gebunben*):  *  aucune  ali^iiatioii  des  bieos  du  chapitre 
de  la  mense  capitulairp  et  de  tous  les  bön^fices  curiaus  ou 
foDdations  y  annex^s,  ne  pourra  avoir  lieu  qu'avec  Tappro- 
batiou  des  autoritös  compötentes. » 

Die  ?Jcfttimiiimgeii  über  bie  aJeräußetimgen  oon  fflirc^cn- 
gut  lüurbcn  in  einem  Strfulor  an  bie  Sllolaxe  sujamntenflefn&t 
roic  folgt ") : 

<  La  mense  ^piECOpale,  le  S€minaire  et  les  autres  fonila- 
tions    ayant    une   destination    speciale  (§  l  de  ta   Convention 

du  23   avril   1858)..,.    ne    peuvent    conüUtuer    liypotheque 

vendre  du  ^chaiiger  des  irameubk-s.  qua  munies  d'une  aut<i- 
risation  spöciate  du  ConseÜ  d'Etat.  En  sont  loulefois  excep- 
t^s  les  biens  de  la  fondation  F^guely.  donl  le  R""  Evöque 
diocdi^ain  est  ?eul  adminislrateur,  en  verlu  du  testament  du 
lionateur.  du  7  döcembre   1837. 

Les  monasteres  rentrös  dans  l'adrainiBtration  de  leur 
biens  par  l'arrßti?  du  !!  dßcembre  1858  ne  peuvent  de  m^rno 
se  livrer  ä  aucun  des  actes  pr^mentionn^s,  sans  rautorisation 
expresse  du  Conseil  d'Etat. 

L'autorination  du  Conseil  d'Etat,  en  ce  qui  concerne 
Tautoritä  civile.  est  pareillement  requise  pour  tuute  ulieiia- 
tion..  .  d'iinnieubles,  Constitution  d'hypoiheqnes  etc.  de  la 
pari  du  Vin.  Chapilie  de  St-Nicolas,  ci  des  dilTärentes  fnn- 
dations  ^num^rees  aux  art.  1  et  10  de  i'arr€te  du  25  aoüt 
1858  (Bulletin  XXXII.) 


')  Bulletin  XXXII.  p.  39. 
•;  Bulletin  XXXIJ,  p.  73. 
•)  Bniletiii  XXXIl.  p.  240  ß.  (31,  OHober  1869J. 


L 
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La  Gommission  de  sorveillance  des  Mens  do  Y6n.  Cha- 
pitre  devra  Ute  manie  d'one  semblable  autorisation  poar 
agir  au  nom  des  bäoäfices  anoex^  i  la  mense  capitolaire. 
(Bolletin  XXXII,  p.  242). 

Tous  les  autres  bän^fices  ecclfeiastiqaes  do  cantOD 
devront  prodoire,  eo  conformit^  des  art.  8,  litt.  9  et  10  de 
la  Convention  du  23  ayril  1858,  une  autorisation  speciale  da 
CoDseil  d'Etat,  jointe  i  celle  qui  leur  anrait  6i6  d^li?r^e  par 
le  R™*  Evöque  diocdsain. 

Si  toutefois,  il  s'agit  d'immeubles  devenus  la  propriätä 
du  bdodfice  par  voie  d'investiture  ou  de  collocation,  il  leur 
suffira,  pour  en  op^rer  la  vente,  qui  devra  toujours  ^tre 
pröcöd^e  d'enchferes  publiques,  de  produire  un  acte  d*adh^- 
sion  de  Feur  commune  ou  paroisse  respective.  » 

5)cn  ©cflimmungcn  über  SScräugetung  oon  3[mmoBiKcn 
fügte  bic  Diöiefangcfefegcbung  eine  Serorbnung  über  ben  SJcrfauf 
üon  üRobüien  ju'):  Parochis  et  ecclesiarum  rectoribus  omnino 
prohibemus,  ne  res  antiquitate  vel  artificio  pretiosas  ad  eccle- 
8iam  pertinenles,  ut  libros  manuscriptos,  imagines,  ornamenta 
texta  denticulata  (garnitnres)  vel  scrica,  vitra  picta  (vitraux), 
armariu,  calices  etc.  vendere  aut  alienare  praesumant  absque 
nostra  speciali  licentia.  » 

Diefc  beiben  Seftimmungen  bilbcn  über  bie  SJeräugcrung 
üou  «irrfjennermögcn  l)eute  gcltcnbeiS  Stecht. 

*)  Statuta  dicrccjsana  seu  Coihstitutiones  synodales  a  C.  Mermil- 
KhI  cp.  Laus,  et  Geb.  edita.     Friburgi  Helvet.  1885,  pars  II,  §  1. 


Unfere  bis^erijieii  9Iiidfii[)iuiigeii  über  baS  lirc^Iic^c  3JetniD< 
genflredjl  beltnfen  bas  älublgebiet  inib  bie  alte  Sanbfdjnfl,  ä" 
roelf^en  feit  Eiibe  bcS  15.  giattitfiinberlö  burcö  $fanb!c^aft,  sifluf, 
Sbtretung  unb  Siobeinitg  eine  iHcittc  uoit  ^eiritoTtni  [)in)ufauicn. 
®ie  tneiftcn  biejec  lertilorien  Ijalteu  t^r  eigenes  Sanbredjl  unb  iljre 
befoiibevcn  OttiSrcdjie  unb  Dttsftatiitcn.  ^tefe  i;aiib=  unb  Ortötcdjte, 
it)clct)e  uifpi-Hiiglid)  a(S  iinge{ci)ri ebenes  ®eniDönljetlflrc{^t  in  ©cltuiig 
niaren,  rourben  im  Vaufe  bei  Qtil,  [eil  beut  1-t.  ^u^t^uiibcrt,  bie 
meiflen  ooni  16  —  18.  Qa^t^unbert  jc^rifttic^  fiEirt.  X5aS  luirfjtigfic 
biefer  i'anbredjle  mar  bie  iLViiiblotbiiuiig  'j,  toelc^e  in  einem  gro|jeu 
Seile  beö  flantuns  JJreiburg  (ScUung  Ijnttc,  fetner  baS  Sanbrei^t 
pon  ^üun  -)  unb  bie  Eoututiiievö  uon  Sn  iltocfee "),  ®ruy&re, 
ffiftouaijer  unb  SDhtvtcn').  tiaju  toniiuen  noet)  jaljtrcidie  Ort«' 
rec()ie  unb  Oiläftatuteii  "^1.  Cbrootjl  bicfc  Ictrilorten  anfänglich 
unter  bei  ^etrft^iift  gteibntgS  H)x  eigenen  jHedjtSgcmofjn^eiteu  bei» 
beljalten  tonnten  "),  [o  mar  eS  bod)  natürlich,  bag  biefelben  im  Saufe 
ber  äett  bem  beffer  auSgebilbeien  unb  bnrc^  bie  ^cinbtjabnng  beS 
atam  ftärteieu  flnbtifd)cii  Sentralredjt  meieren  mu^len.  Qüiem 
galt  baS  <StQOtrecf|t  uon  rornljerein  in  ber  neuen   fionbfdjaft  als 


')  herausgegeben  uon  SdincQ  iinb  ^leu^ler  tit  ber  ^^itfc^n!!  f<li^  fttUDcü 
jetijt^eä  ditdit,  m.  IH,  14,  15, 

■)  «Dn  mit  lietauSflegeben  in  „greibuiger  ffliWirfitäbiatter"  1903. 

')  :&etaul gegeben  öon  Jotel  in  Mämoires  et  documenta  de  la  So- 
rMi^  d'histoire  de  la  Suisse  romande,  8b.  27, 

')  SAmmtlit^e  unebirt  im  ^ttib.  Staatlati^iv  unb  SantouSbibliot^e!. 

')  Die  ailelten  ^etouä gegeben,  uon  Sotel  in  Mömoires  et  documents, 
89b.  27  (S.  Tablea«,  p.  LXIIIj  bie  übrigen  unebirt  im  greib,  ®tnat«artl)iij. 

')  Sgl.  meine  «  IntroducUun  ft  rhisitiire  du  droit  (ribourgeois « 
{Melaiiges  d'liistoire  (ribourgeoise  1898,  p,  23  ff), 


h. 


i 
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fu&übiärefl  iHei^t;  bte  Serorbnuiiaen  be8  iRate«,  roet^f  fpejietf 
fett  bem  16,  ^Q^r&unbert  übet  öffentlich-  rec^llii^e,  tirc^Hc^e  unb 
fird)enrec^tlicf|e  Serliäftiiiffe  erloffen  mürben,  Ratten  für  [ämmUi(^c 
SEerritDTtcn  iKec^tSpetlnnblic^rcit.  Eo  finbfn  mir,  baß  bie  iPc' 
ftimnmngen  in  Sejug  auf  baS  firc^Iit^e  5?enniJijenSrei^t  bis  SWilte 
beS  16.  ^n^r^unberts  füv  Stiibf  unb  alte  Sanbfc^aft,  feit  Snbe 
beö  16.  unb  Anfang  beS  17,  Qalir^untiert«  für  Sfabt  unb  Sanb- 
f(^aft,  Stabi  unb  SSogleien  unb  fc^Iie^lic^  für  Slabt,  alte  unb 
neue  i.*anbfd)oft  evlaffen  rourben ').  ®eit  bet  5JereiH^eitlid|Una 
unb  ber  Sobifiäirung  tti  'Sted^tcs  in  ben  erftcn  JJa^rjetinten  bf* 
19.  3aI)rf)UHbert9  ift  jebe  Unlerf (Reibung  jroifdicn  ©tabtre^t  unb 
£anbred)t  aufgct)oben. 

S^ie  SBcftimntungeu  beS  Jfvei&urger  SanbretfctS  über  firi^li^ 
äjtS  S^ermÖgenStcdjt  finb  folgenbc :  X)ie  Xeftirfreiljeit  roirb  in  ben 
fianbreiiten  anerfannt  -).  ^erfonen  o^ne  rctfitmii^ige  Srben  tun- 
nen  frei  unb  ungefjinberl  über  i^t  SJetmögen  rerfUgen.  ®d  be^ 
ftimmt  baS  £nnbred)t  von  ^aun ") :  „'Bieroql  roir  üK  uon  ®otl 
bem  f)ertn  uf  bifem  ertric^  unfer  eignen  güetren  Ijalb  fr»)  ftn!» 
gefegt,  fiaben  mir  bemellen  unfern  lanblilteu  Dud)  jugeluffcn,  bas 
roo  unbcv  inen  ein  frijc  pcrfon  wcre,  bte  fein  nalürlitfi  unb  rec^t 
gemefe  erben  liette,  bicfefbe  ir  ftq  gut,  fo  ber  tobnen  §anb  nit 
mtbermUrfig  ift,  frqtid)  liingeben  unb  Hergaben  möge,  man  e#  ir 
geoalt."  ^ie  ©cfjenfungen  unb  Üegatc  aii  pias  cnusas  ntüfftn 
als  gültig  anerfannt  rocrben,  aurt)  menn  baS  ^eftament  annuflirl 
wirb,  ^er  Soutiimiec  b'Sftaoaijer  fagl  barilber ') :  «  Donations 
et  legatH  compris  aux  testameiiis  ou  codicilles  et  faiU  par 
dövotion  ou  pi^t^  devront  fitrc  valides  el  4tre  observ^s  par 
les  h^ritiers,  encore  que  le  testament  dit  serait  auDullä  et 
r^voquß,  si  ce  n'est  que  les  höritiers  puissent  rövoquer  pur 
le  droit  telles  donations  pour  d'autres  raisons  ».  55ie  St^en' 
fungen  mortis  causa  finb  juläffig,  tonnen  aber  burc^  nachfolgen' 


•)  8-  »-  9JroiEtt&u(S  1547  (Ugisl.  et  var.  57,  lol.  1 1»),  1580  (Ugisl, 
et  var.  58,  fol.  95) :  lliattiattnbaäi  1)1,  fol.  34  <>  (1611) ;  SlnISmiiniial  soni 
24.  smarj  1729  mib  30.  3uni  1766. 

'j  3-  S.  ffioutumiet  oon  Sftaoaliet,  Snipere,  SKuiteii,  9Baab[ocbnunfl 

')  SreiBurgcr  fflt|d)irf)ta6lätter  1902,  p.  25. 

*)  5)Ianii(ti:ii;t  ber  Santo nöbiblbt^ct,  fol.  70, 
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beä  leflamcnt  aufge^oBcn  luerben,  bie  Si^eiitungen  inter  vivos 
roerbeii  biird)  ein  imd|fo[genbcä  Üeftament  nic^l  Qutget)oben  ')■ 
!yon  etbloffm  l^ut  JoU  *  la  qiiarte  parlie  des  dicts  biens  pour 
lameur  de  Dieu  la  ou  sera  le  mieux  eraploj^  eellon  leur  (b.  t). 
bcS  SDietral  unb  ber  ®e(cf)HJoreiieii)  conscience  >  gegeben  roerben  -). 

Tias  Sonbred^t  tennt  mif  bie  ISrmerbSbeft^rönfmtgen  unb 
bie  ?IniDrH(aliünflgcfeße.  Daö  i^aiibtec^t  ooti  ^Qun  mad^t  bie 
©übuiigcn  baüon  abhängig,  bo^  biefelben,  „mit  oocbeijaltmig  ber 
öerrfct)aft  gerec^tigfctt  mib  mit  gebingen...  föüe  filt  miS,  el)e  fi  traft 
Ijab,  gebracht  iiiib  butd)  unä  beftcttigt  metben  ")."  35te  ffloabt- 
orbnung  beftimmt  *) : 

I.  Tout  ainsi  que  droict  de  suETerte  transporte  debuoir 
de  fied  en  directe.  ainsi  aussi  adinorüaacion  transporte  droict 
de  diiectc  en  faueur  des  uon  capable^^  de  deseriur  ä  diiecte 
ä  cappabilitd  ä  l'egard  de  lel  incapable.  Et  sont  incapnbles 
posseildii'  bieiis  subgectz  ä  direcie  gens  d'egUse  ou  commu- 
□ault^  "J,  attendu  quo  bien  peu  souuent  aduieot  iceux  Irans- 
parter  de  soy  en  aultre  le  bleu  commeot  dessus  mouuant, 
comme  feroit  une  personne  particuliere,  ä  raison  de  quoy  la 


'}  SSaaMorbnung  unb  SDuluniin  Don  ^ruqcte. 

■)  Coutumiur  de  la  Roche  (Memoires  et  doc.  27,  p.  345), 


■)  l.  c 


,  25. 


;.  Fol  {(t)U»ii».  Steigt,  iBb.  15.  fflH^uqutKen  p.  13 ;  chap,  3.  Des 
admdrtisacionä. 

')  !8gl.  Soque,  Remanjues  sur  le»  lots  et  Statuts  du  pays  da 
Vaud.  Neuchätel  1756,  I,  p.  113  :  «  II  convient  d'obBerver  que  la  lol 
ne  döroge  paa  Ä'l'iiicapacitö,  oü  sont  les  corps,  .gens  de  main  morte, 
d'acquärir  des  fonds,  sans  la  permissioa  expresse  du  Souverain.  si  es 
n'eat  par  de»  acqui^itioos  forti^s,  comme  par  Bubhaatation  ou  par 
d^ret,  pour  se  payer  de  ce  qui  leur  est  dö,  male  en  ca  caa,  cee  corp6 
de  commuiiautä  doivenl  remettre  ixa  fonds  ainsi  acquis  dana  le  com' 
nierce,  en  niains  capablea,  dang  le  terme  de  vingt  ans,  ä  compter 
ilepuia  leur  acquisiticu,  A  dfifaut  de  quoi  ces  corps  paieront  un  second 
lod.  Si  le  fonds  acquis  pai'  uoe  communautä  est  da  Qef  du  Souve- 
rain, outre  le  lod  de  l'acquisiUoii,  oo  impose,  une  somme  une  (oia 
pay^.  lant  pour  les  lettres  d'aujorlisBement  ou  de  permiasion  que 
poar  la  perte  qui  arrive  par  la  oiaio  morl«  sur  le»  droits  rägaüena, 
lels  que  sont  les  droits  de  deshäcence,    de   traile  foraiae  et  de   batar- 


maiD  et  le  lod  du  seigaeur  direct  est  mort,  et  tel  droict  et 
coQseDtemeDt  est  voluntaire,  comme  la  sufferte,  dont  Voa  ea 
peult  coniposer  directement. 

2.  Venant  cas  touteffoys  aulcuD  seigneur  direct  avoir 
promis  ä  ung  doq  capable  de  luy  pariser  admortisacion,  sans 
bauoir  declarä  le  moyen  et  reueou  d'iceüe,  plus  oultre  ne 
peult  exjger  ä  raison  de  ce  que  la  moictyö  de  la  piece  de 
direcle  vault,  estant  icelle  piece  de  üimple  directe  seullement. 
et  si  icelle  se  trouue  feudalle  sans  hommaige,  auecq  la  diele 
directe  peult  exiger  les  trojs  partz  de  la  chose  ainsi  mouuante 
et  soy  trouuaat  auecp  ce  hommagiere.  ung  chacun  jouKte  sa 
quaiit^  demander  de  admortisacio»  '),  comme  la  chose  ainsi 
mouuante  peult  valluir,  et  c'est  ce  que  Ton  appelle  deliuoir 
de  tot  quot,  et  oultre  ce  le  seigneur  direct  ä  rai-son  d'ung 
chacuii  ftorin  luy  provenant  de  son  admortisacion  au  Heu  de 
lod  peult  imposer  de  cense  payabte  ä  chaque  changement 
soit  de  seigneur  et  teuementier,  semblablement  ung  denier 
bonne  monoye,  comme  la  sufferte  ^}  falct,  et  telles  amorlisa- 
cions  sODt  entendues  pareiltes  ä  l'esgard  de  chaque  qualitä 
de  lied. 

3.  Chose  admorttsee  reuenant  ä  maio  capable  reuienl 
aussi  en  debuoir  ä  soii  stHgneur  en  sa  qualitä,  comme  la 
sufferte  reuieiU  en  la  sienne  et  d'icelle  l'oii  se  peult  dessaif^ir 
pour  veudre  egal  tenementier,  comme  par  coastame  de  sof- 
ftTte  est  declair^. 

Sine  neuere  t^fTung  bei  Coutumier  de  Vaud  fribourgeoi^ 


')  Soqut,  D^Hnitions  ou  explicatioos  dea  lerme«  du  droit  oon- 
sacr^  A  1b  pratique  judiciaire  du  psia  de  Vaud.  2""  «d.  1766,  p.  210: 
«La  pei-mission  que  le  soaveraia  accorde  aax  Uns  snsdites.  s'appelle 
atnartissemeul,  d'oü  il  Nsulle  qne  ramortissement  n'est  qo'aDe  licsnce. 
que  le  Seigaeur  d'actiere  lief  aciwrde  aux  gens  de  main  morte.  de 
piiuvuir  |>u»?edcr  uu  imnieubte,  aoU  moyeaaaat  ua  dädom magern ent 
du  la  perte  qu'il  sonSra  de  la  poBsessioa  de  inain  morte,  soit  sans 
d&lotnmagemeDt.  u 

■)  VoQDe,  1.  u.  p.  210  :  a  Quand  le  fond  de  main  morte  reltve 
de  la  Directe  d'un  vassal,  le«  ^as  de  maiu  morl«  doiveut  äussi  de- 
UouiiiiagLT  ci  OD  A|>pelle  ue  dedomniageinent  drajl  d'indemnit^  ou  de 
wu  Serie. » 
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entplt  erfterc  Seftimmungen  in  fofcienber  SJorin ') :  «  Les  gens 
de  maiD  morU',  comme  CDriiiiiunaul^  religieu^^e  ou  latqite.  les 
vütes,  les  hö|)itaiix,  les*  coll&ges  ne  peuvent  pas  possöder  des 
biens  immeubleä  saue  la  pennission  de  Leurs  Escellence».  La 
permission  obteiiue  aux  üdb  susdites  s'appelle  smortiissement. 
Alors  le  seigneur  direct  ou  de  tief  peut  imposer  diff^rentes 
conditions  ä  cet  amortissement  peut  se  d^dommager  de  la 
main  morte.  > 

T)ie  5iö^e  biefet  Hmortifatioiiätaje  imb  ber  Sotifferte  roirb 
Mtitcv  2.  buTC^  bie  üBaablorbimng  beflimmt.  ^n  ber  '-^rajis  bt-- 
ftanb  feine  fefte  SHegel:  bie  cr^oöeneii  Hmortifntionätüi'en  (ereilten 
duf  gieiburger  lertitorium  äiemlid)  müpig  gewefen  ä«  feiti-  '©ie 
Jtmortifntioii  mußte  Etejafilt  loecben  für  dtwerb  uon  freiem  uiib 
oou  £c(jnögut,  foroie  für  jeben  ©rtücrb  von  ©adienrec^tcit.  ®enn 
bie  91mortifation  nii^t  bemitligt  mürbe,  fo  roareu  bie  ©lieber  ber 
toten  §aitb  uevvflidjlet,  bie  ®üter  in  ber  Megcl  iiiner^Ib  brei 
^nljren  in  fällige  |)iiubc  ju  fe^en.  -Jfeben  ber  ^tmorlifation 
mußte  bie  lote  ^anb  bem  Üel)n8=  ober  ^in8l)errcn  eine  ffinl» 
[(^äbigung  (äoufferte),  roegen  ber  ausfallenben  einnahmen,  be> 
jaulen.  T>ie(c  SIbgaben  mürben  mäj  bem  Üöerte  be:3  StücteS 
lajirt  unb  entmeber  ein  für  alle  5Diat,  ober  oon  äroonjig  ju 
jmanjig  ^aljren  ober  als  3al)regab(ia()e  entri(^tct  ^). 

9iadi  ben  Saubrec^ten  tommen  für  baä  jjreiburger  lenitO' 
rien  nod)  in  Settatfjt  bie  Ortsrcdjte,  njelrfie  ebenfaDä  ?lepim> 
mungen  über  bnfl  tirdjlic^e  3Jermbgen#tecf|t  ent^atteu. 

!Eie  Orfflreilite  Eenneu  bie  Jeftitfrci^ett »),  fomie  bie  'Di«" 
poritionSbefugniß  über    äfiobilien   unD    ^EintD^'E'en  *),    femer  bie 


')  Livre  II,  IJtre  2,  Loy  3:   Des  adoiortisationg,  [ol.  124  (Sttib. 

')  Sgl.  Coutumier  de  Vaud  (ribourgeois  I.  c.  fol.  124. 

'}  Gi'uyt^re,  2.  Woüembre  unÖ  i.  SJejemfi«  1388.  Mömoires  et  lio- 
curuenU  X.  p.  143—44. 

')  La  Roche.  7.  ttpttl  1438,  Mämoirea  et  documeota,  Sb.  27,  p. 
248:  M  Item  quod  ipsi  hominea  possunt  et  debeut  quilibet  ipsarum, 
si  voluerint  et  »ibi  placuerit,  libere  vendere,  obligare,  donare  et  alie- 
sare  in  tolo  vel  in  parte  eorum  rei-ras,  posaeesionea  et  editicia,  ac  alia 
boaa  Hua  iiuecujique. 
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Sergabnngdfret^  ad  pias  caosas  ^),  btefflben  gcffaittes  Begote  fir 
Sixdjlban  ^),  anerfftmen  ju  fünften  ber  Höfierlül^fii  OcBoffcafil^' 
teil  ha9  (Erbrecht  an  OrbetiiSlntten  ^.  X)agesen  {mb  bic  CrbeoiS» 
leute  felber  nic^t  erbfähig,  t^  fei  benn,  bic  3>^'>'^^>^^iuig  gcft^c^ 
bnrc^  Sc^enfung  ^).  (Ei$  wirb  femer  bie  obrigfcttfic^  <ikac|pn' 
gtmg  ju  Siege  nfc^afti^ertDerb  burc^  ®otted^fer  geforbert  *).  XHe 
Ortdrec^te  feimen  alfo  anc^  bie  9mortifattoiti^efe(e  nnb  bie 
Sefc^äntungen  bet  Snoerbi^fa^tgteit,  welche,  tote  oben  an^cfi^ 
im  Sanfe  bed  17.  ^o^r^nnbertd  auf  fämmtlic^e  !£erritorien  an^ 
gebe^nt  würben. 


*)  Corbi^res,  3  juiiiet  1390.  M^moires  et  docameots,  9b.  27,  p. 
190 — 91 :  a  Si  qais  bargensis  aiiqaid  acqoisierit  et  iilnd  emendare 
vei  assignare  volaerit,  libere  facere  potest  sive  io  iofirmitate  sive  in 
sanitate,  et  heredes  sui  illud  reddere  tenentur,  nidi  illad  ante  obitam 
suam  emendaverit  et...  pro  salute  anime  soe,  coram  duobos  Tiris 
honestis,  dederit  vel  assignaverit  in  elemosinam,  dam  in)  potest  et 
eqaitare  libere  et  sine  contradicione  faoere  potest  et  heredes  sai  illnd 
reddere  tenentur,  et  (si)  in  inQrraitate  ceciderit  et  recordatas  fuerit 
pamm  in  eieraosinam  dedisse  vel  assignasse,  tnnc  libere  usqae  ad 
sexagenta  solides  in  elemosinam  semel  dare  potest.  (^tefe  Beftimmun« 
qm  ift  ber  grreiburgec  ^aitbfefte  §  24  entnommen).  Et  mulier,  marito  suo 
contradicente  et  liberis  suis,  si  voluerit  dare  vestimenta  sua  in  ele- 
mosinam, libere  faceie  potest.  » 

*)  SBünnenjQl  1687  unb  26.  3Wai  1716.  Stiftdorc^io  ber  «uguftincr 
Y.  52  unb  56. 

')  Fille-Dieu,  14.  IJe^ember  1563.  9iat3er!amttnu|fcnbü(^er  X,  fol. 
172  b ;  3citft^rift  für  f(^meiaerif(^e5  9fic(^t  XXI.  9ic(^t3queIIctt  p.  56  :  «La 
coustume  et  droict  des  dicts  monast^res  estre  tel  et  danciennetä  jusques 
apresent  auoir  este  ainsi  usite  que  quand  une  personne  de  religion  de 
cede  de  ce  monde  delaissant  bien  propre  soit  meuble  ou  immeuble, 
le  couuent  et  raonastere  succedent  en  tous  ses  biens  et  non  ses  parens 
et  consanquins.  » 

*)  1.  c.  p.  a  D'aultant  que  semblablement  decedant  lung  de  ses 
parens  eile  ne  peut  pretendre  succession  sur  ses  biens  delaisses  sil 
liest  que  pai'  donation  le  decede  les  aye  faicte  partieipant  et  mesme 
raison  de  ce  que  les  aquis  fait  du  temps  quelle  a  este  en  religion 
proviennedt  de  lemolument  de  la  maison  a  la  quelle  aussi  ils  doiuent 
retourner  et  appertenir.  »  (2)icfc  ^Scftimmung  ftel^t  unter  bem  Cinflul  M 
3tobtred}t§.    «gt.  Municipale  §§  329  unb  404) 

')  ai^Qvicu^,  18.  S)eaember  1636,  24.  Oftober  1641.  @t!ft«ar(^it),  P.  15. 
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•Ben  größten  JRaum  in  b«n  ffleftimmungen  ber  Ott«rec^tt 
über  firdjlii^es  SJermöfleitSued)!  nimmt  nütficltd)  bas  .■Je^iitredft 
ein,  [oroie  bie  Seftimmungen  über  iRe(I)tfame,  Sitel,  Sintünfte, 
^rimitieii,  ßinjen,  ^in§=  iinb  ^ctjntftreitigfeiten  u.  f.  n»..  28ir 
fönnen  fjier  nic^t  näEjer  barauf  eingetien ;  bie  Ottätec^ie  fciinen 
iRieb=,  Sfocf^  9tüti',  Älein--  iinb  Üloualjetint ;  biefclben  enttjalien 
Seftimraungcn  über  Sttflimgen,  ©enefijien,  ®illten,  Orunbiiiifcn 
u.  f.  ro,  ')■ 

^u(^  bie  aSerroattung  unb  a.'enüenbmig  beä  Jiirdjengutes  tft 
in  ben  Crtflrec^ten  äiemli'l)  o(l  berill)rt;  mir  finben  barin  S9eftim> 
inungen  über  SJerroenbiing  ber  (irc^ücljen  ffiiiitünfte.  über  33erroal' 
tiing  beä  SirdjcuoermiJgenä  unb  über  iHectimtngäablegnng,  Übet 
^nttanbijaltiing  ber  (irc^lidjen  ©ebäube,  über  fircl)lii^e  39au[aft 
unb  über  Unlcrljiilt  ber  .S^ullgcgcnftiinbe  unb  beS  ©otte^bienfteä  *). 

%ui^  in  Scpg  auf  bie  Orlärcc[)te  gilt  bie  Semerfung,  bag 
feit  bem  17.  ^aljtljunbert,  ä«er[t  neben  bie  ürlgret^tlie^cn  äeftim» 
mungen,  fpöter  uielfat^  an  ©teile  berfelben,  baö  Sentralrei^t  tritt 
Tio^  Ijaben  fi<i)  noi^  Ijie  unb  bo  au]  greiburger  Territorium 
ottflrei^tlidie  Seftimmungen  i'enni^genöre(l)llid)en  ;3n^alt  bis  auf. 
bie  neuere  Qtit  erljalten. 


')  S.  Repertoire  des  cammunes  et  des  paroisseK  im  5td6urger 
StaalSan^iü  unb  bie  SRatsie(fauntiiuffen6ii[^er  oon  1493—1797. 

')  5.  bie  CiieDeii  wie  Wo.  1,  ferner  bie  UebetTidil  ber  Sreiöurger 
Ottm^ie  unb  nud^ilQe  in  deitfc^ntt  füc  fdtiDeij.  Sledit,  XXI,  nt^iequeUen/ 
p.  76  a.  XXn.  Met^lflquellen,  p,  45  ff. 


f !b(io9ra|)()te  ber  JFreiburger  fitteratur 

für  bos  |öl>r  1902. 
BufammengeftfOt  t)on  jraiif  lanbriik. 


Alexis,  M.  G.  Bilan  g^ographiqae  de  rann^  1901.  (Bulletin  p6dago- 

giqae  et  6cole  primaire,  XXXI,  1902.) 
Arcliives  de  la  Societe  d'histoire  da  canton  de  Friboarg.   VII,  2*^ 

livraison,  p.  145 — 404.  Friboarg  1902. 
IBatn^ttti,    C    ^ad   internationale   $rit)atre(i^t   im    (Sntmurf    be^ 

fc^meiaerifd^en    Siüilgefefebuc^«.    (^eitfc^rift   für   internationale^ 

^riüat-  unb  öffentliche«  SRec^t,  XII,  1902.) 
Barras,  P.  Les  seigoears  et  la  famille  de  Pont-en-Ogoz.  (Revae  his- 

toriqae  vaadoise,  X,  1902.) 
Baunard,  L.  Les  commencements  du  cardinal  Mermillod.  (Extrait  de 

la  Revae  de  Lille.)  Paris  1901.  19  p.  Sr, 
Becdelievre,  A.  de.  Le  coogrds  marial  de  Friboarg.  (Stades,  1902. 

T.  93^) 
»elf,    ^5.    i^apft    unb   Semofrotie   in   gtafien.    (STOonoti^fc^rift   für 

djriftlic^e  So3ial'3fieform,  1902,  XXIV.) 

—  Xic    SBoc^enru^c   in   Sronfreic^.    (9Ronat«f(^rift    für    c^riftli(^e 
So^ial^SReform,  1902,  XXIV.) 

—  Xefan  3;ofep^  3:fc^opp.  (Sveiburger-Seitung.  1902.  9?t.  46—49). 
Begue,  Ch.  Czar  et  Charpentier.  Op^ra  comiqae  en  3  actes  dWlbert 

Lorlzing  Texte  des  chants  d^apr^s  an  nouvel  arrangement  par  — . 
Friboarg  1902.  63  p.  16«. 

SBetic^t  über  bie  fünfte  ®eneralüerfammlung  be«  fc^Ujeijerifc^en  fat^o- 
lifc^en  SDJäbc^enfc^u^üereing.  2tbge^Qlten  gu  fiujem  am  2.  unb 
3.  Cftober  1901.    Sreiburg  1902.    48  8.  8^ 

Borthicr,  J.-J.  La  iiacchaote  (Sculptare  de  la  dachesse  Colonna).  — 
La  vie  de  la  Vierge  (Peintare  de  H.  Kriess).  Friboarg  artistiqae, 
1902) 

Berthoud,  A.  Coffret  et  oatil.  Serrurerie  moratoise.  (Friboarg  artis- 
tiqae, 1902.) 

Bise,  E.  L'association  acad^miqae  de  TUniversit^  de  Friboarg.  (Re- 
vae de  Friboarg,  I,  1902.) 
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Boret,  A.  L'ävolation  religieoae  de  M.  Brnnetiöre.  (Revne  de  Fri- 
bonrg,  1902.) 
-    M.  iiriinetifire  ii  Gentve.  (Monat- Kosen.  XI.Vl.) 

Itroillel,  F.  HtUel  de  la  Präfectare,  ä  Friboarg.  Va  ile  l'EsL  (Priboar« 
ariistiiioe,  1902.) 

Ilriilhart,  F.  La  culture  du  chätaignier  dsns  le  baiUiage  de  Font,  (Re- 
vue hislorique  vaodoise,  X,  1902.) 

Hrunhes,  J.  Eiude  de  gäograpbie  bamaiae.  L'Irrigalion,  ses  condi- 
tions  g6ograpbiqaes,  ses  modes  et  son  Organisation  dana  1a  Pä- 
niosule  ibärique  et  dans  l'^Äfrique  da  Nord.  Paris  190i.  ö80  p, 
7  carlea  et  63  fig.  S°. 

—  De  Vorticum  opera,  seu  quo  modo  et  quatenus  aqu«  currentes 
per  vortices  circnmlalie  ad  terram  exedendam  oparam  uavent 
Fribargi  Helvetiorum  1902.  106  p.  et  14  tig.  8'. 

—  Sor  un  principe  de  claasification  rationnelle  des  gorges  creueSes 
par  les  conrs  d'eau.  ((^omptes  rendus  de  l'Acadämie  des  Sciences. 

cxxxiv.  lijoä.) 

—  Les  oasis  da  Soaf  et  du  M'Zab  comme  typea  d'ätablisseoieDta  ba- 
mains.  (La  G^ograpbie.  Ijulletin  de  la  Soci^tä  de  gäographiu  de 
Paris.  19üä }  Tirage  t  part.  l'aris  l'JOi.  41  p.  et  iO  fig. 

—  Le  rapide  du  Kbio  ä  Laufenburg.  (La  G^t-graphie.  Bulletin  de  lu 
Sociöte  de  gfiograpbie  de  Ptria.  1902.) 

—  Gorgea  epig6uätiqaes  el  barres  calcaires  dsas  les  valläes  alpines. 
(La  Qäographie.  Bullelin  de  ia  Sociale  de  gäographie  de  Paris. 
1902.) 

—  Bibliographie  göograpbique  crilique  de  la  Suiaae  puar  1901. 
(Annales  de  g^ographie   1901) 

—  Chronique.  t  Le  livre  d'Or  des  boanes  soeurs.  >  (Revue  de  Fri- 
boarg. 1902.) 

—  Introdoction  £t  la  tradacttoo  tTanc>>ise  de  J.  Raakin,  ünto  this 
last.  Paris  1902 

Rranhes  M'""  U.  J.  Le  di^veloppement  et  1' Organisation  de  TeDseigae- 
ment  menager  en  Soisse  et  particuHäremeut  dans  le  canton  de 
Friboarg.  (Chroniqae  da  Mus6e  social,  1901,  N"  1 1.} 

—  Les  femmes  et  le  mouvement  social.  —  Cbronique  da  mouvement 
social  fäminin,  (Kevae  des  qaestions  sociales  et  oavri^res,  LIIL 
UV,  1902. 

—  Les  ligues  de  coosommateurs,  (Revue  des  qaestions  sociales  et 
onvriferes,  LH,  1901.) 

Bnolin,  L.  Semaalea.  (Friboarg  artistique,  190L) 
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Buoxjra,  K.  P.  Sw.  Stanisluw.  Liisknp  Kr&kowski.  Freibnrir  i-  Schw. 
Theol.  Diss,  Krakijw  1 902  200  S.  8". 

»üAi,  st".  Xw  fatl)oliicör  Äirt^c  in  ber  S(^mcij.  3t)r  gegenroörtiger 
iöeftnnb  nebfl  einem  fitftorifc^eit  llrbcrbncf  übev  bte  Bergongen- 
bfit.  Mit  einer  .tone  in  aimibntcf.  «  lafdbilfeeni,  H5  Sept- 
iaiiftrationen  unb  H  ftntiftÜcfteit  labcHen.  3Kiin(^en  19(12.  Till, 
lOö  S.  gr.  8°, 

—  iJubmifi  Boii  «fft»"3  «ofdircibuiig  be«  Sünterfelbaug«  uoti  löii. 
(^Injeiger  für  äcfiiueiieriicöe  ®efc^i(^tc,  1901.) 

—  S^reibuvfler  Stufjeitöiiungeii  über  bic  ^n^re  14.S5— 52.  (Sreibut- 
gcr  (Sefdiicfttäblnttcr.  VIII ) 

—  3mi  Urfe^bcii  Subioifl  Stcmcr«.  (Sreibiirger  ©efi^if^Mbl.,  VIII) 

—  3]ionnN91oien  beö  tci)Hici^eni($cn  ähibentenixrcin«-  ^eutfdjcr 
leil.  atebigirf  Don  -    XI.VI,  19itl-0*.  I,XX    TS6  ®.  rt". 

—  Iicr  Satfiolijiöinuö  imb  tiai  smaiuigfte  ^^afjrbmibcri.  iSRonat- 
atoicn,  XI. VI) 

—  ^ofeflt)  Ifcbow.  'Stfen  bcs  öoIUgialflÜtca  in  ;>rciburg.  laWonot- 
Molen,  XI.VI.) 

—  ftfld  SHogg,  Dbevri(^ter.    (aJimtol -iHofen,  XLVI.) 

Bulletin  mensael  de  l'Oenvre  ::athoHque  iiiternationile  pour  la  protei'- 
lion  du  lajeune  tille.  Ill"  anotie.  IfllH— 1902    Friboarg  (Suisse). 

96  p.  H°, 
Buomberger,  F.  I'cpulation  du  caiiton  de  Kriboarg  en  1811   et  sod 

döveloppemeut  peiidaDt  le  19""  ai6de.  (Än-hives  de  la  Social^ 

d'hisioire  du  cantoo  de  Kribnurg,  VII,) 

—  RfisulUls  des  examens  p6dagü)^iiiues  des  rbcrues  an  1901.  FH- 
bourg  1901.  13  p.  et  1  cartogramrae  en  uonleurs  4". 

—  ffirgebniije  bet  fRefrutcnprünmg  im  3a[)rc  1901.  fVvcibucg  mn 
18  S.  mit  einem  farbigen  Kartogramme,  i". 

—  Sin  fflealinbej  ber  Xagedpreffc,  ?(nrfgung,  nnterbreitet  bcm  inKr- 
nationalen  "Ereferongretfe  iii  iöern,  20—24.  ^uli  1902,  On 
räpertoire  des  articles  dB  la  presse  quotidienne.  Essai  publiS 
i.  l'occasion  du  congrits  international  de  In  presse  i>  Herne  dv  JO 
aa  24  jiiilltt  190:^.  FriboQvg  1902.  48  p  ■»'. 

—  Chroniqiie.  ün  projel  de  räperloire  de  la  presse  qtiotidienae. 
(Revne  de  Fribunrg,  HIÜ2-) 

—  Le  canlon  de  Fribourg  Arliclti  pablio  dans  le  Dirtionnaire  gio- 
graphique  de  la  ."^uisse  )  Neucbäiel  1902.  30  p.  8*. 

—  l,a  ville  de  Fribourg.  (Article  piibliö  dans  le  Diclionnaire  gio- 
graphique  de  la  Sulase.)  ^encb&tel  1902.  1 1  p.  8°. 
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Bitomberger,  P.  Les  divorces  en  Soisse.  (Extrait  de  U  Revue  popolaira.) 
Kriboarg  löui.  16  p.  el  ti  lablns  ^raplijques.  8', 

—  11  divorzio  nella  Svizzera  alla  lace  della  stalistica.  Milano  1^02. 
31  p,  9-. 

—  StQtifliit^e  3trct(Ii[^ttr.  (Üfionateift^rift  für  c^ifKid)e  Sojial« 
tHefonir,  IWJS,  XSJV.) 

Ctirry,  G.  Le  cardinal  Wisemaa  el  la  ranaissaace  cathoUque  en  Aogle- 
terre.  (Revae  de  la  Sui=se  caiholique,  IStÜl.  XXXII.) 

Castella,  II.  de.  ::jouvenir  de  1818  (Revue  de  Fribourg,  I,  1902.) 
.—  Lea  1  mag inal  10113  d'un  liistorieii,  Aiitony  Troade.  (Revue  de  Fri- 
bourg. I,  1902.) 

ChausoDpier,  le,  fribourgeois.  Frib.mrg  19ü2,  107  p,  3S'. 

Clmrpme,  A.  Un  poete  :  Albert  Samain.  (Revue  de  l'riboarg,  1, 1902.) 

Clironique  d'iaduütrie  laidäre  et  d'agrkalture,  XV'  annäe,  1901  t^ri- 
boarg  1901.  416  p.  !■" 

(.'orboud,  Th.  Rapport  histuriijae  et  statistiqae  sar  les  prisons  et  pi- 

Ditenüiers  de  Fribourg.  (Joarual  de  stallst  suisse,  XXXVllI,  19Ui  ) 

~  -iiiiftorilcÖEt  uiib    ftatiftifi^cr  iöcric^t  übet  bie  ©eiänflniffc  wnb 

Strafnnftalteu  greibiitg^,   (dcit(d)tift  für  (cl)meijeritd)e  ©tatiftif, 

XXXVIII,  liH)2.j 

Currat,  L.  Le  pere  clirälien  dans  le  inonde  moderne.  Par  S.  G.  Mgr 
Augustio  Egger.  ev^que  de  St-Gall.  Manuel  d'^itication  et  de 
piät^i.  Traduit  de  l'allemand  par  — .  Einsiedeln  en  Snisse  1902. 
560  p.  32°. 

Sßttan  ^cftp^  Xit^Qpp.    u"vKibitrfler-,Seiluii9-  !'*"''''■  3(r.  45.) 

Dessibßurg:,  J.  La  m^lhode  pädagogique.  (Italletin  pädagogiqne  et 
ecole  primaire,  XXXI,  1902  ) 

Detuud,  E.  <  L'Etape,  t  parM.  1>.  Bourget.  (Revue  da  Kribourg,  1902.) 
-  Taine  audianl.  (Mnnal-Rosen,  XLVII ) 

Diesbach,  IN.  de.  Chäiel-Sainl-DeDis.  Fondalion  de  la  ville.  Nolice 
loe  i.  l'assembläe  de  la  SociStö  d'bistoire  du  cauton  de  l-'riltourg 
reunie  i.  Cbätel-Saint-ÜeDis  le  11  juillet  1901  Fribourg  1901. 
30  p.  16°. 

—  Le  colonel  Jean-liapliste  Hoffraeyer.  (Revue  historiqne  vandoise, 
X,  1902.) 

—  La  Gorgonue  (.\!usee  Marcello).  (Kribourg  arlisiique,  1901.) 

—  Un  vitrail  allögoriquo,  löOli.  —  L'euseigne  de  l'anberge  du  Che- 
val-Ulanc  —  Fresques  de  la  chapelle  de  Saint-Jacques  k  Tavel. 
(Fribourg  arlistique,  1902.) 

—  Articles;  Adöle  d'Affry,   Louis-Auguste-Auguatin  d'Affry,  AI- 
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brecht,  Alexandre,  etc ,  dans  <  Schweizerisches  KOnstlerlexikoo  > 
1.  LieferaDg.  Fraaeofeld  1902. 
Duorest,  F.  Anciennes  monnaiesde  Fribourg  (Fribourg  artist,  1902.) 

—  Notes  sur  Töglise  de  Notre-Dame  de  Fribonrg.  (Semaine  cmtbo- 
liqae,  1902.) 

Damortier,  F.  Le  r6v6rendissime  P^re  Nicolas  Maaren,  sapdrieor 
gön^ral  de  la  Congrögation  du  Träs-Saint-R^demptear.  (18  tS — 
1893.)  Notice  biographique.  Paris  (1902).  XII,  295  p.  16\ 

€Bfffmatiti,  IS*  2)er  Xaufftein  Don  @t.  9tiIo(auJS  ju  gfreiburg  in  ber 
Sc^tücia  unb  feine  »ilbmerte.  SKit  10  «bbilbungcn.  (3ettfd^rift 
für  c^riftlic^e  Äunft,  XV,  1902.) 

Esseiya,  L.  La  Revae  popalaire.  R6dig6e  par  —  et  M.  Reymond. 
Ann6e  1901.  Fribourg  1901.  IV,  568  p.  8V 

Etudes  historiques,  les,  ä  F'riboarg  en  1901 — 1902.  (Revue  historique 
vaadoise,  1902,  X) 

Fayre,  J.  Chronique  littäraire.  M.  Braneti^re  dans  la  Suisse  romande 
(Revue  de  Fribourg,  I,  1902. ) 

Federation  des  Soci6t6s  friboorgeoises  d'agricnlture.  Rapport  de  1901. 
Fribourg  1902.  101  p  8°. 

Fontaine,  C.  L'assistance  publique  en  1900  dans  le  canton  de  P'ri- 
bourg.  (Journal  de  statistique  suisse,  XXXVIII,  1902  ) 

Prämiere,  J.  Une  ötude  nouvelle  sur  les  Evangiles.  (Revue  de  Fri- 
bourg, I,  1902) 

^t€i,  CI.  Unfcr  erftc  ßentralpräfibent.  (^^äbaflogifc^cSfättcr,  IX,  1902.) 

Fribourg  artistique  ä  travers  les  äges,  1901.  Fribourg.  4  fasc.  fol. 

Fribourg,  canton  de.  (DictioDnaire  g^ographique  de  la  Suisse,  II.) 

Gariel,  G,  Les  syndicats  agric.  en  France.  (Revue  de  Fribourg,  1, 1902.) 

Genoud,  J.  La  SemaiDe  catholique.  R^digäe  par  — .  Fribonrg  1901. 
624  p.  8^ 

Genoud,  L.  L'enseignement  ä  Texposition  universelle  Paris  1900. 
[/enseignement  professionnel.  Rapport  pr^sentä  auzd^partements 
de  rinstruction  publique  de  la  Suisse  fran^aise.  Kribourg  (Suisse) 
1901.  V,  525  p.  8«. 

—  Principes  du  beau.  Esth^tique  populaire  par  Alois  Stndnicka 
Traduit  par  les  soins  de  — .  St-Gall  1901.  122  p.  8'. 

—  Stattet  für  ben  3^^^^^"  ^^'^  gewerblichen  Serruf^unteric^t.  Se* 
bigiert  üon  —  unb  0.  ^upüofer.  VIII.  QQ^rgong.  @t.  OoHen 
1901.  556  S.  8°. 

—  Revue  suisse  de  Tenseignement  professionnel.  R^dig^e  par  —  et 
0.  Pupikofer.  VIII"»«  annöe.  St-Gall  1901.  556  p.  S\ 
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9tfiltl^t*1nätUt,  gfvtiburgtr,  {)«rauegei]c6en  Dom  bcutfcden  gc' 
fcf)iif)täfocicf)i!iiten  9!erein  beä  JJaiilonä  Si"eitmr9.  VllL  gieitmtg 
i.  Ue.  1901.  XXIV.   194  ®.  8". 

Iiiraud,  V.  Essai  sar  Taine,  son  ceuvre  et  son  inflaence  d'aprös  des 
docaments  io^Jits  Avec  des  eitrails  de  iiuarauie  articles  de 
Taine  non  recoeilüs  dans  668  cen?re8.  Troisifeme  Edition.  Paris 
1902.  XXXI,  311  ji.  16". 

—  Bibliographie  critiqae  de  Taine.  (Bibliothäque  de  bibüograpliies 
critiques,  XVII)  Paris  1902.  83  p,  S". 

—  Un  philosophe  chrötien  i  U.  0116  Laprnne.  (Annales  de  Philoso- 
phie chr6(ieDiie,  1902.) 

—  Quelques  lettres  inäditcs  ou  perdues  de  Cbateaubriand.  (Revoe 
d'hisloire  litläraire  de  U  France,  1901.) 

—  Uossuei  et  son  demier  historien.  (Kavne  d'bUtoire  lltt6rairt>  de 
la  France,  1901.) 

—  Sur  nne  ödilion  dn  i  Genie  du  ubristianisniB.  »  (Revue  d'histoire 
litlöraire  de  la  France,  IX,  1902  ) 

—  Pour  le  centeiiaire  du  Geniedü  chrisliauisme:  Simple  recherche 
de  paternite  lilleraire.  (La  Quinzaine,  1902.) 

—  Une  lögende  de  la  vie  de  Pai-cal :  L'accident  du  Pont  de  NealUy. 
(l.a  Quinzaine,  1902.) 

—  Sur  Sainte-Beuve  (La  Quinzaine,  1902.; 

^  Le  mouvement  littfiraire  daos  U  Suisse  fran(aise   (Kevne  latine, 
1902, 1.) 

—  ün  moraliste  ä  l'öpoqae  d'Augnste.   Le  po^te  Uorace.  (Kevuede 
Fribourg,  I,  1902.) 

—  Lettres  inSdites  de  Chateaubriand.  (Revue  de  Fribonrg,  1902.) 
Gremaad,  A.  L'ancien  pont  de  Semsales.  —  üa  coin  de  Vtllars-sous- 

Mont.  [Fribourg  artisliqne,  1902.) 
(Bcimmc,  ^.  'IJialmeiiproblciTie.    Unterfu^ungeu  übet  SOletrit,   StrO' 
ptiit  unb  ^iifcq  beö  ^(olmenbudirö,     (Colleclanea  Kriburgensia. 
N.  F.  Fase.  III )  SreiOiitg  (S(f)ipei3)  IWÖ.  VIU,  20h  S.  gr,  H\ 

—  3Bi£^cl!u  aKet)er  unb  bie  fnrifi^e  aHetrit.  (3eitf(^rift  für  9If(i|rio- 
logie,  1902,  XVI.) 

—  3uni  tSentenarc  bet  Äeilfi^riftfotirfiung.    (e[i)Hieijcrif(^e   ätunb' 
(tfjou,  II,  190! -1902) 

j^anetid.  S.  Xie  SinHevlcibung  ber  bcritiftfj-fteiburgijcfien  aSogiet 
SdilDarjcnbutfl  in  ben  Snnton  Sern,  (gtcib.  @ef(^i(!)läb(ntlcr,Vin.) 

—  Stbliogropb'C  bct  ifreibiirger  Sltcratur  für  bte  ^To^re  1900  unb 
1901.     (greiburgec  ®et(^i(^tl6lQtter,  VÜI.J 
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^ufrrivc.  Ö(ein(  9(lHijni  fib«  bkit  Htlri.  (Doeoments  inedits  tar 
ta  EiSolDtion,  p.  383.  +äO-  52.  455.  136,  46'.  617  ^ 

^t6*  3*  9-  tti  b«niK(ii(fie  Zeil  ber  ticrtfpiai^igm  3»i<&nft  von 
9)DJettf.     Utberie^t  unb   fiflän     f^riburg  i3<|Kwii)   1902.   X, 

99  a. 

—  Ii(  ©t^imfdirifl  bfT  gnoftiic^i  'JJaPDri  ßon  Simbon  iwb  Sei- 
bfn.  (^ctHc^ft  für  ngnplHdic  Sprach  nnb  XlttTtiniiähinbe, 
IWJI,  XXXIS.) 

—  'S>tt  ftdifcT  ^omniobui  in  einem  bemotüc^n  lepe.  i3eilf(6nrt 
für  ög^ptiidie  Sprat^  unb  «Hcttunistunbe,   IPOl,  XXXIX ) 

—  ^emerfungen  ,;u  Xoug^tii'S  Jidoel^  in  9(iabia  Xei'eita.  <SSieuer 
3«lirf)rifi  für  ftiinbf  beä  OTotgenlonbt«,  1902.  XVI) 

^S(6f<^ul-Brt(tii    gictttitg    i3(^n>eijl.    IX.    99eri(^t.    1901  l!Ni2. 

,>ieiburg  fSc^twiäi  ltf<-»2,  52  S.  8'. 
^olbff,   A.    Setirage    jiit   &f\^id)tt   btr    3l)nob<ilgefe|gcbung    ber 

^idjcfe  Coufanne  im  17.  ^ii^li^ifiinbert.   i^rtfef^ung.  iSai^Iifdrc 

B^weiiexbimn.  If'02.) 

—  Etode  sar  rhisloire  eccläsiaslique  da  canton  de  Kriboni^  et  il  t 
dioc^ee  de  Laasanoe.  (Revoe  Ae  la  Snisse  calli.,  XXXII,  1901.) 

—  Ueber  ffircftennirilntion  unb  lüritationsbcric^tf  in  ber  Xitöj^efe 
ßautnnnc  bis  önbc  bt^  10.  ^abr^unbrrt«  (Äat&Dli((f»f  Si^lDo- 
jerblötter,  1902.) 

—  Xaä  fiidilic^e  iSermögenörcii)!  beä  Äonton?  .^reiburg  in  feinet 
t)iftorH(^en  Snltutcflimg  unb  ^euiigni  @e(tung.  Sortierung,  ^i^et- 
burger  ©efc^iditeblätier.  VIII.) 

—  Une  page  de  l'liistoire  des  relations  diplomatiques  eotre  la  K6- 
publjqne  de  Friboorgel  la  trance  sons  Louis  XIV.  (Kevne  de 
Friboürg.  1902.) 

—  Etudes  sur  l'histoire  ^conomique  de  hribourg.  11=  partie.  Kri- 
bourg  1902,  40  p,  16-, 

Honior,  R.  £nseignemflDt  de  la  langne  maienielLe  au  College,  (Bulletin 
pädagogique  et  äcole  primaire,  XXXI,  1902,) 

—  L 'en sei gn erneut  professionnel,  (Bulletin  pädagogique  et  fecole 
primaire,  XXXI,  1902.) 

llitg,  A.  Cbronique,  La  question  d'une  langue  internationale    (Revue 

de  Fribourg,  I,  1902.) 
^Uft,  CS.  Si-  Sie  d)riftlic^e  Familie.  6.  Huflage,  (^reiburg  (Sditoeij) 

1903.  VUl,  4Ö8  S,  8'. 

—  Xie  gemifttiten  gf|en.  (Separnt  ?tbbnid  au«  „(£brtftti(^e  ^nmilie.") 
3ieiburfl  (®i^roeij)  1902.  43  @.  8'. 
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JnuiMiud,  J.-B.  Revae  de  la  Solsse  catholique  Publiäe  par  —.XXXII, 

Fribonrg  1901.  760  p.  8°. 

—  C OD sid6 ratio ns  estLätiqnes  sur  rhorame.  (Kevue  de  la  Snisse  ca- 
tholique, XXXII,  1901.) 

—  Le  College  St-Michel  et  les  vocatioos  eccläsiasliqnes.  Friboure 
(Suisse)  1902.  V.  64  p.  8". 

■ioye,  P.  Notes  pratiques  snr  la  mutualit^,  (Revae  de  Fribourg,  1902  ] 

—  Un  fail  d'aclion  pratique  (Monat-Rosen,  XLVII ) 

iüätpntt,  JS.  'Eer  ©qnmoftifo^  bee  'JJfiitpftrnto*.  tSine  tejtlritifc^e 
imb  lejtgeic^itfitlii^e  Unterfui^ung.  *Diit  3  Jafetn.  ((Sigungäbe- 
ridjte  ber  Ä.  ^Hobeiiiie  bet  'IBinenjt^aftfn.  ll^ilolopöiW-^iitori- 
f(f)e  »lajle.  98ieii  1902.) 

—  t«r  Serfaftet  be*  ©omnaftifoä.  (3n  (^rftf^rift  ©ompcrs.  33ieii 
1902.) 

—  ?lrli!el :  Diaulos,  Diskobolia,  Diskos,  Dolichos,  Dromos  in 
'itaulii-ffljijtonja,  Meolettc^clopäbie. 

Jlirf*,  Si.  g».  ,lokpf)  ftorbinnl  ^ergcnvötticr'ö  ^nnbbui^  bet  allße- 
ineincii  ftivdjengefftlitfftf.  ißitrte  Sluflnge,  neu  bearbeitet  Don  — . 
I.  lönnb :  2)ie  ffirt^  in  ber  aittifcn  Äiilturioelt.  ^teiburg  i,  !ör. 
191)2.  XIII.  722  g.  mit  einer  Surfe,  H", 

—  Sorfc^nngen  jut  c^nfUic^en  aittcratur-  unb  "Bognicngclt^idite. 
."petouegegeben  oon  —  nnb  %  S&ct)arb.  III.  Ob.  1.  §e|t,  äßoins 
1902.  8''. 

—  Nola  sor  denx  fonctionnaires  de  la  Chambre  apostolique  an  XIV° 
siäcle.  (Mälauges  Paul  Fabre.  Etades  d'histoire  da  moyen-jige. 
Paris  1902.) 

—  Die  SßertDalfung  ber  ^Innateii  unter  (Slemeuä  VI.  (fltömifiie 
Du,ittQl((!&nft  für  c^tiftltt^e  SUtertumSfunbe  wnb  filr  Rirdiengc- 
I*idjtc,  XVI,  1903.) 

—  ?lnJcig^'r  für  dirifttic^e  SltcfeäDlDgie-  '^eorbeitet  tsoa  — ,  (fflömifdic 
Ouarlalfdirift  für  dtriftfidje  ?lltettMmiitimbc  unb  fiir  ffin^cnge- 
fdiit^te,  XVI.  1902.) 

—  ChroDiiiie  n-ligieuse.  Le  XX""  sifecle  et  les  catholiqaes,  d'apres 
Mgr  Elu'hani,  (Revne  de  Kriboarg,  I,  1902  ) 

—  Un  Chrisi  (UiiU  1  cantonal).  (Fribonrg  artistiqne,  1901.) 
SanMrctt.  U.    iVii^niiiii  i'on  Siri^eubiidieni    uor   ber    atefoematlon. 

(Sr^rocijerijdic  sHtflinMcttung,  1900.  ■ilo.  34,1 

—  Ueber  fflei^tSglcirfj^cit.  (^Jicnateiii^rift  für  diirlftlicfie  Sogifll-Sefonii, 
1902,  XXIV,) 

MandODnet,  P.  Les  icgies  et  le  gouvemement  de  l'Ordo  de  Pceniteotia 
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an  Xni'   siicle    Premiere  partie  (1312—1234)   (Opnscnles  de 
critiqne  historiqoe  Fascic.  IV.)  Paris  1902. 108  p.  8*. 
Mftndonnet,  P.    Le   d^cret  d'lDQocent  SI   contre  le  ProbabilisiKe. 

(Revue  thomiste,  1902.) 

—  ]a  positioD  dp  Probabilisme  dang  l'EgUse  catholiqne.  (Rerae 
thomiste.  X,  1902.) 

—  De  la  valear  des  thäories  sur  la  probabilit^  morale.  (Revue  tbo- 
niBte,  X,  1901) 

—  Biographies  des  thäologiens  dominicsiDsilaos  le  Dictionnaire  de 
TWologie  catholiqne.  Paris. 

Hnrchot,  P.  Petite  pbonätiqae  da  fran^ais  prölht^raire.  Deuxiöme 
partie:  l.es  conBOnnes,  Fribourg  1902.  98  p,  >^°. 

MDiisag:er,  le.  Jouroal  agricole,  XlV-annöe,  1901.  P"riboarg.  425  p.  4°. 

Hichsut,  (i.  l.es  äpoques  de  la  PeQsäe  de  Pascal.  Deuii^me  Edition, 
revue  et  aagmenWe    Paris  1902.  VUI,  286  p.  16'. 

—  La  comtesse  de  Itonoeval.  Lettres  du  XVIII"'  siede.  Paris  19uS 
100  p.  16". 

—  LiUärature  ^pistolaire  et  rjinaiitisniti  (A  propos  des  lettre^  de 
la  comtesse  de  RoDueval).  (Uinerva.  Revae  des  lettres  et  des 
arts,  1902,  U.) 

—  La  comtesse  de  Bonneval  (Lettres  du  XVllP  siöcle ),  (Uinerva 
Revae  des  lettres  et  des  arls,  1902,  II.) 

—  Bibliographie  des  ficrita  de  Sainle-Benve  des  debnts  an  31  d6- 
cerabre  1830.  (Revue  d'histoire  littöraire  de  la  France,  IX,  1902.) 

—  Plante,  aes  comädies :  comädies  de  caractöre,  com^dies  de  meetirs, 
comädies  romanesques.  (Uevae  des  coars  et  Conferences.  19^2) 

—  Plante,  ses  com6dies :  cöm6dies  d'intrigae.  (Revue  des  cours  et 
Conferences,  1902 ) 

—  Verla  et  volonte,  (Revue  de  Fribourg,  I,  1902.1 
monitt«»(rJ«t  bes  internationalen  (nt^oIi((^i«i  aKöbc^entti&uftwvciit« 

m.  ^afiraang.  IWI— 1902.  greiburg  (Sdnoeiä),  96  ©.  8°. 

Morel,  Ch.  Les  bönichons  fribonrgeoises.  i^i.a  Revne  dn  Dimancbe. 
1901,  I"  sept.) 

Nello,  A.  A  propos  da  «  Vieux  Stavayer  >  (Monat-Rosen,  XLVl ) 

Notice  sur  la  Sociäte  de  secoars  mutuels  de  la  ville  de  Fribourg  k  l'oc- 
casion  de  la  ceiöbration  da  son  cinqaautenaire.  Fribourg  1902. 
40  p  8". 

Oberson,  P.  L'enseigoement  primaire  de  la  langue  fran^aise  par  le 
moyen  da  livre  de  lecture.  (Balletin  pedagogiqne  et  äcule  pri- 
maire, XXSI,  1902.) 
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IDf«r,  4t.  SBetitfit  über  ©efe^gebung  unb  Sitctatiit  beS  iöunbes  imb 
ber  ffaittone  im  ^a^xt  1898.  (^atiituc^  ber  intentotioiioleii 
^Jereintgung  für  fergleit^enbe  SRedtt^niiffenfiftcitt  unb  aSoIfölüirt- 
id)aftölel)re,  V.  ga^rgang,  II-  mteituiig.! 

Bftr,  ^.  'Saä  iojiale  ']JrDb(em  im  ©iitmuvf  juni  ftfiiueij.  Üioüfleü^biid). 
(S(^weiäenfrf)e  Sfiunb|tiiiiu,  II.  1901  - 1901) 

Pfthiiil,  F.  Croix  et  moonaieii  obsidionales  (Siäge  d'Mre,  1641).  (Pri- 
bourg  artistiqae.  1901 ) 

—  Scnlptures  sur  bois  (Egliae  JeSaiol  Maurice).  —  Cbairede  1'6- 
frlise  de  Saint-Maarice,  Friboarg    (FHbonrg  arlistiqae,  l^Oä.) 

de]  Prndo,  N.  De  diversis  perfectionis  gradibns  in  physica  priemo- 
lione  (3of)r6ii(5  für  'P^ilolotib'e  unb  fprfufntiDe  Ideologie,  1902, 
XVI) 

—  De  concordia  physicie  praämotioniä  cum  libero  arbitrio.  (3al)r- 
bucb  für  lä^ilofopbie  unb  fpefulfitioe  Iljeologie,  1903,  XVII.) 

(Juartciioud,  J.  Mouat-Rosen.  Partie  rraDi;aise.  Rädig6e  par  — .  XLVI) 

1901/1902.  I.XX,  73(ip.  8". 
Rffimy,  A.  Canion  de  Fribourg.  CollÖge  St-Michel,  gymnase.  (Ancten, 

PensiODuat  des  jesuites  :  Orphelinat-^coles-sämiDaires.  Aocieas 

eiöves.  Nomenclature    Üniveraitö.   Lyc6e.   Mas^e  cantoual.  P6- 

roUes  Vevey  1902.  32  p,  t6^ 

—  Region  du  L^man  LausaDne-MoDtrenx-Vevey.  Au  pays  des  Nar- 
ciasBS.  Noticea  Ideales.  Gfiograpiiie-hiatoira  Commerce  et  indns- 
trie.  Instituts- ätablissements-höt eis.  Vevey  1902.  .^6  p. 

Kcicklen,  Fr.  I.es  fonilles  de  Viodonissa.  (Revue  historique  vaudoise. 
\.  1902.) 
-■  Un  bahut  fribourgeois.  —  La  chartrouse  de  la  Part  Di eu,  {Fri. 
bourg  artistiqae,  1902 ) 

—  Döcöuverte  d'une  tombe  autique  &  Villars-sous-Mont  (Groyöre). 
(Revue  historiqiie  vaudoise,  X,  1902.) 

Ritler,  W.  Le  P^rugin  et  ses  Douveanx  biographes  (Revue  de  li  Suisse 

calholique,  1901,  XXXU.) 
Rose,  V.  Btudes  sur  les  Evangiles   Deuxi^me  Edition    Paris  1902 

33ß  p,  8". 

—  Etndes  sur  la  thöologie  de  saint  Paul.  (Revue  biblique,  XI,  1902.) 
muttlttnb,   <B.   Softem  bec  politifc^cti  Ötoitomic.    31Ilgemdnc  ißolf«- 

roirtfc^aftjle^re-  «b.  I.  'BerÜn.  1903.  396  S-  mit  labefTe,  8° 
SftToy,  H.  L'acie  d'origine  de  la  ponime  de  terre  et  le  canton  de  Fri- 
bourg. (Bulletin  pädagogiqae  et  äcole  primaire,  XXXI,  1902.) 
Schaller,  B-  de.  Grille  de  fenötre  du  XVIII"'  sitcle,  ä  Fribourg,  — 
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MaifioD  Aa  XVU""  siicle  N*  42,  quartier  de  1b  NenveriUe    (Fri- 

boarg  utiatiqne.  190i.) 
•AwiH,  S.  ^.   Xic  Seoölferung  Don  ^n  unb   ^rdbuTg    t  Uc. 

im  15    Si^i^Mtibm.  (•Jeitiffirift   für  bie  fleiorai«   StaotflnnfTcn- 

fdioft,  LVIII,  1908.) 
ächneuwiy,  J.  JUämoire  d'aa   sutlsliciea  friboargeoU,    F.    KaealJD 

(Joornal  de  Etatit>üqae  saisse,  XXXTIII,  1903.J 

—  Xotice  faistoriqae  et  bibliographitjae  sar  l'abbä  AlaignoD.  pr^tre 
6migr£  ft-sD^ais.  maitre  de  mathämatiqae  i  Bolle  ei  aatear  d'DD 
trait6  de  matbämatiijDe  impriine  k  Laasanne  en  1798.  (Libertö 
190I,N"27(i| 

—  N^crolugie  de  Nicolas  NnoHer,  cbancelier  de  l'Eulde  Fribonrg 
(Über«.  190i,  N'  28  ) 

—  Xäcrologie  de  Charles  Raedin.  aocien  CQr6  de  Cngy  et  d'Ävry- 
devant-Pont  et  aociea  Directear  de  i'abbaye  de  la  Maigraoge- 
(Libene,  1902,  S-  52  et  54) 

—  N^crologie  de  Hnberl  (tlanc,  professeDr  au  College  St-Micbel  de 
Kribonrg.  (Liberte.  1901.  S'  253. 

—  .\äcrologie  du  doyen  Jos.  Tschopp,  cbanoiae  de  St-Nicolas  (Li- 
berte,  1902,  N-88.) 

—  Nöcrologie  de  Loais  de  Chollet.  aocieo  syudic  de  la  ville  de  Fri- 
bonrg. (Libertft,  1902,  N°  117) 

—  Näcrotogie  de  l'hilippe  Andrey,  aucien  prüfet  de  la  Veveyse  et 
seuretaire  de  pr6t'ecture  de  la  Sariue.  1, Liberia.  1902,  N*  123.) 

—  Neurologie  de  Xavier  Schorderel,  notaire  (Libertft,  19Ü2,  N*  197.) 

—  Näcrologie  de  Cbarles  de  Goitran.  juge  an  tribunal  de  la  Sarine. 
(Liberte,  1902,  N»  202.) 

e^nürcr,  9.  «eritftt  über  ba^  ätubieitjafit    I9(((>-19UI   bcr   Uiü- 
Derfitül  Sreibiirg   äc^tneij.  ^reiburg  (>St^meiji)  1902.  32  S.  8". 

—  Rapport  snr  rannte  acad6raiqae  1900—1901  de  rUniverrit^  de 
Fribourg  (Suisse).  Kribourg  1902.  39  p,  8". 

—  .t)tftorifct|fä  ^Qfirbiic^  bcr  @örrt8-@efetlfd)öft.  ^crnuSgegEben  mit 
Sßeifi,  ©rouett  u.  f.  in.  9Kün*en  l!H)i.  XXJl.  926  ®.  8*. 

—  Ilie  ffiiiminemiöbilber  aU  Soi)ieeii  iei  3.*o(lo  Santo  ddii  fiuctfl, 
SSottrag.  Oa^Köbcricöt  ber  fflücteä-Oefelltt^afl  für  llWI.i 

—  Xic  fflcnebätiner  unb  bit  Slnfänge  bcr  abenblänbiic^eii  Äultur. 
(S*iiiciäetif*c  Simbfc^oii,  11,  19(.)1~  iiK)2.) 

—  äut  üntberfung  WmetitQ«.  (Sc^weijerticöe  SRuiibidinit  1901/02, 11 ) 
-  Xiie  Qntfte^ung  bed  Xem)>lcrotbend.    Siorttag,  gehalten  bri  bei 

QienerQlMrfnmmlung  bfr  (SürreS-Scfellfiiiaft  ^u  ötealou  am  «. 
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ortober  1902.     (®{filcrif(^e  aSoIfSüeitimg   1902.    91r.  491,  493, 

495,  497.) 
Schorro.  0.   Le  l^illon  romand.  Jouroal  agricole  illnstr^.  iV'"°  annäe. 

Estavayer-le-Lsc  1901—1902.  fol 
SiitKJ'i  ß-'V-  l/instrnction  poblique  an  temps  de  la  Rome  des  papes. 

(Bnllelin  pfidagogiqae  et  öcole  primaire,  XXXI,  19U2,) 

—  Kondemeots  scientifiques  de  la  p6dagoi:!ie.  (Bulletin  päilagogique 
et  öcole  primaire,  XXXI,  1903.) 

8nell,  R.Une  fnsion  d'öglises.  (Revue  de  la  Soisse  calh.  1901,  XXXII.) 
Soviete  neademique  de  Kribourg  (Suisae),  IX' Rapport.   1901jl90ä. 

Fribonrg  {Snisse)  1902.  32  p,  ft°. 
Soliindieu  (Doruz  d'Estavayer).    Mon  vojage  h   Venlse.  Sion  1902 

136  p.  8°. 
Zptiftt,  9-   'S:et  fiebmte  bml|(öe  (ibantaötag  itnb  bev  britte   tnter- 

notionnle  iSongrE^  bet  tatliolifcften  9)1  (ibd)cniiftii(iD ereine  in  SMitn- 

c^en,  (SOJonfitefdirift  für  diriftlitfK  Sojinl-aiefotm,  1*2,  XXIV.I 

—  Wäb<iim\(l)ii^.  Cötonatä^dirift  für  tbriftlirfie  So*iat-9teforni,  1902, 
XXIV.) 

Stadelmann,  J.  Etudes  de  loponymie  romandt?.  Pays  friboargeois  et 
dislrict  vagdois  d'Avenches  et  de  Payerne.  (Archives  de  la  So- 
ciöie  d'histoire  da  canton  de  Fribourg,  VII.)  Thfese  de  doctorat 
prösentöe  ä  la  Facultö  des  Letlres  de  l'Universitfi  de  Fribourg 
(Suisse).  Fribourg  1902.  160  p.  8'. 

—  Les  origines  de  Suchy.  (Revue  historiqae  vaudoise.  X.  1902.) 

—  ^-iur  äJfettiobe  b(§  Untervic^tö  in  ber  fran^öfi^t^en  S()rn{fic.  i^Ü- 
bngogiidie  51(ättev,  IX,  1902.) 

—  Noms  de  localilfis  auisiea.  (Liberia,  1902.  N"  ill.) 
Techtermann,  M.  de.  Articies  :  FVaD^ois  Nicolas- Aloys-Jeao  d'Ara- 

manu,  G  et  H.  An  der  Halden,  Andrier,  etc.,  dans  t  Schwei- 
zerische KüQStlerieKikoD.  >   l   Lieferung.  Frauenfeld  19u2. 

Thiirler,  L.  A  travers  le  vieox  Stavayer.  Pi6ce  en  3  parties  et  tableaax 
avec  prologae  et  6pilogue.  Neuchilel  1902   174  p.  8". 

XtogUtr  !%■  ^ic  „fott)olifci|"-t(teolDgifd)B  Sahiltäl  an  bcr  ^lotfifc^uie 
^erii  unb  it)re  SHorgefcfeiÄte.     lü»onat-3toien,  XLVn.) 

Zütfrv,  ^  "^ie  Souianner  ffirdienuiritutton  üon  1416/17.  (?ltd)io 
be#  Ijiftoriidieii  «ereitiiS  bea  Danton«  Sem,  XVI ) 

—  Sier  Sieget  ber  iRiticti   don  ^reiburg.    (Archives  häratdiqaes 
auisses,  1900.) 

ttttBone  ber  lanbmirtf(f)aftlti$cn  @)e(eQicf)afteti  bed  Sontonl  Sictbucg. 
«eric^t  1901.    Sreibutg  1902.  101  ®.  8' 
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Wermt&t,  J.   La  vieax-caUioUdsme  en  Soisse.    (Reme  de  Fribonrg, 

1902.) 
Terey,  E.  de.  Institut  agricole  de  Fribonrg.   Ecole  d'agricaltare 

Ecole  de  laiterie  et  Station  laiti^re.  Rapport  de  1901.  XIY*  annfo. 

Fribonrg  1902.  250  p. 
Wagner,  P.  Le  mannscrit  S8d  de  la  Biblioth^ne  de  St-OalL  (Re?ne 

d'bistoire  et  de  critiqne  mnsicales,  1902,  IL) 

—  lieber  bie  Xonart  bed  Ofter^ft^rie.  ((Sregoriontfc^  Shmbfc^u, 
1, 1902.) 

—  Sie  beiben  9ReIobien  bed  <  Ave  Maris  Stella.  >  (®regortamf(^ 
9hinbf(i^au,  I,  1902.) 

—  SEBad  ift  ec^te  ^rc^enmuftf?  Stnfprac^e,  gehalten  gu  Solmar,  bei 
ber  ®eneraIt)erfQmmIung  bed  @({&fftf(^n  Sacilient)ereind  am  11. 
Se^rtember  1902.  Strasburg  1902.  19  @.  8'. 

fSattelet.  ^.  3(ud  bem  alten  SRurtenbiet.  I.  Seuerft&ttenrobel  t)Oin 
3a^re  1558/59.  II  93emifcl^e  3pra(^nt)erorbnun9en.  (f^reibur- 
ger  ©efc^ic^t^Mötter,  Vlll.) 

—  Slac^trag  ju  „%i^  bem  alten  ^Jhirtenbiet."  (gfretburger  ®e* 
f(^i(^t«bfätter,  Vlll.) 

fSeif ,  fr.  m.  3efu«  ß^riftnö  im  ^mangigften  So^^^ww^^^rt.    (I^o* 

logifc^-praWfc^e  Onartalfc^rift,  LV,  1902.) 
fBtimatiti,  €Bf   92untind  ^on^omini  auf  bei*  Xagfa^ung  ^u  Saben  im 

^uni  1580.    (Sln^eiger  für  3d}tüci5en)c^c  (Sefc^ic^te,  1902.) 
Sapltiai,  ».  Xcr  Sc^öpfungöbevic^t  ber  ®encfi^   (1,  1-2,  3)  mit 

Serüdftc^tigung  ber  neueftcn  CJntberfungen  unb  gorfd^ungen  er- 

flärt.  Sreibuvg  (3c^n)eia)  1902.  VI,  104  S.  8'. 
3e«Hi  ^.  ^a^re^beric^t  ber  3c^tDcii^cri)d)en  (Sefedfc^aft  für  Sr^al* 

tung  Ijiftorifc^er  Äunftbenfniöler  für  HX)!.  3üric^  1902.  34  S.  4\ 

—  Rapport  annael  de  la  Sociötö  siiisse  des  Mooameots  historiques 
pour  1901.  Zürich  1902.  34  p.  4". 

—  Strtifel:  Salmer,  ?((.,  «arrat,  ©.,  «arfc^er,  ®.,  Sichler,  $., 
93oben,  ^.,  in  „äc^lüei^^erifd^e«  Äünftfer-Sefifon''.  1.  Sieferung. 
grauenfeib  1902. 

•—  Sln^eiger  für  fc^iuei^erifc^e  ^^((tertumeifunbe.  Dlebigirt  t»on  — 
II.  f.  tu.  9?.  S.  ni,  1901.     3üric^  1901.  338  @.  8^ 

—  Maisons  gothiques  ä  la  rue  de  la  Neuveville  ä  Fribonrg  (Fri- 
bourg  artistiqae,  1901.) 

3olli8f  fC.  S)ie  ^wfpirationöle^re  be^  Drigene^.  ffiin  Seitrag  jur 
5)ogmengefc^ic^te.  Sreiburg  i.  ©c^w.  I^eol.  S)iff.  (Stra^burger 
I^eologifc^e  ©tubien.  V,  1.)  greiburg  i.  93r.  1902.  X,  130  @.  8*^- 
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3^<^t§lna,  St.  SSorouer  unb  ©tragburger  SKe^anber.  SSerl^nb-' 
fungcn  bcr  45.  SScrfammlung  bcutfd^cr  ^l^ilologcn.  Sci^jjig  1902. 

39d^a,  «.  3ur  «uMcgung  bc«  Sitcli^  37  bcr  Lex  Salic»,  <  De 
vestigio  minando. »  (3eitfc^rift  bcr  ©atjignQ*@ttftung  für  Stcd^t^* 
gcfc^ic^tc.  (Sermaniftif^  «btcllung,  1901,  XXII ) 
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Bericht  Über  das  Vereinsjahr  1902-03. 


Laut  Verzeichnis  zählte  der  deutsche  geschichtsfor- 
schende  Verein  auf  Ende  Denember  1902  insgesamt  193 
Mitglieder.  Davon  sind  abgegangen  —  15,  neu  hinzuge- 
kommen +  II  Milgliedei',  was  auf  November  1903  einem 
Mitgliederbestand  von  189  Mitgliedern  entspricht.  Von  den 
Ausgeschiedenen  sind  durch  Tod  abgegangen  2  Mitglieder, 
die  Herren  Prof.  Dr.  Westermaier  und  Bourqui.  Civilstands- 
beamter  in  Freiburg,  durch  Wegzug  2,  durch  Austritt, 
beziehungsweise  Nichteinlösung  des  Jahresbeitrages  11.  Die 
Zahl  der  Austretenden,  die  übrigens  durch  Neuanmeldungen 
nicht  völlig  ausgeglichen  wurde,  ist  verhältnismässig  immer 
noch  KU  hoch.  Im  Interesse  der  Verelnslinanzen  wäre  eine 
grössere  Stabilität  der  Mitglieder  erwünscht  um  so  mehr, 
als  der  Jahresbeitrag  nur  gering  angesetzt  ist  und  der 
Verein  für  seine  Publikationen  mehi'  auslegt,  als  er  von 
seinen  Mitgliedern  an  Beiträgen  empfängt.  Eine  grössere 
Mitgliederzahl  oder  Erhöhung  des  Jahresbeitrages  sind  eine 
unausweichliche  Forderung,  wenn  das  Jahresheft  auch  in 
Zukunft  im  bisherigen  Umfange  erscheinen  soll. 

Im  Schriftenaustausch  ist  nur  insofern  eine  Änderung 
eingetreten,  als  der  Verein  für  Meklenburgische  Geschichte 
und  Altertumskunde  mit  uns  im  Gerichtsjahre  neu  in  Aus- 
tausch getreten  ist. 

Zur  Erledigung  der  laufenden  Geschäfte  fanden  zwei 
Vorstandssitzungen  im  Mai  und  Oktober  jeweilen  in  Frei- 
burg statt.  Ein  neuer  Statutenentwurf  wurde  durchberaten 
mit  einigen  .\bänderungsvorschlägen  zu  Händen  der  allge- 


meJDen  Versammlung.  Die  Vorbereitutigen  für  die  Jahres- 
versammlung der  Allgemeinen  Gesctiichtsforschendeo  Ge- 
sellschaft und  die  von  beiden  Gesellschaften  bei  diesem 
Anlass  eigens  hecausgegebena  Fesischritt  wareo  einem  ei- 
genen Ausschuss  von  5  Mitgliedern  übertragen,  zu  dem  von 
Seiten  unseres  Vereins  dessen  Präsident  sowie  Herr  Prof. 
Dr.  Holder  offlziell  abgeordnet  waren. 

Sonntag  16.  November,  Nachmittags  3  Uhr.  fand  die 
allgemeine  Herbstversammlung  statt  in  der  Krone  in  Kerzei-s 
bei  einer  Beteiligung  von  etwa  50  Mitgliedern  und  Gästen. 
Unter  den  letztem  begrüssten  wir  zwei  Mitglieder  des  ber- 
nischon  Historischen  Vereins,  die  Herren  Prof.  Dr.  (justav 
Tobler  und  Staatsarchivar  Dr.  Türler.  Nach  der  Begrüs- 
sung  durch  den  Präsidenten  und  der  Verlesung  des  Proto- 
kolls hielt  Herr  Dr.  Hans  Wattelet  einen  gehaltvollen  und 
eingehenden  auf  bisher  unbenüztem  archivalischen  Material 
beruhenden  Vortrag  über  u  Die  Herrschaft  Murten  während 
des  Bauernkrieges.  »  dessen  erste  Hälfte  im  Jahrgang  IX 
unserer  Geschichtsblätter  bereits  gedruckt  vorliegt,  während 
der  Schluss  ira  folgenden  Jahrgang  erscheinen  wird.  In 
der  Diskussion  wurde  von  den  Herren  Tobler  und  Büchi  her- 
vorgehoben, wie  wenig  bisher  die  Beteiligung  der  Freibarger 
an  der  Unterdrückung  des  Bauernaufstandes  bekannt  ge- 
wesen war,  während  Herr  Türler  als  besonders  erfreulich 
constatirte,  wie  glimpflich  die  unter  Oberst  Reynold  stehen- 
den Freiburger  Hlltstruppen  mit  den  Berner  Bauern  ver- 
fahren seien,  während  sonst  gegen  die  Bauern  arg  gewütet 
wurde.  —  Geschäfts-  und  Kassabericht  wurden  ohne  Dis- 
kussion genehmigt  und  der  Vorstand  für  eine  neue  Amts- 
dauer bestätigt.  Es  wurden  folgende  neue  Mitglieder  in 
den  Verein  aufgenommen:  Dr.  Wagner,  Prof.,  Freiburg ; 
J.  Kälin,  Redaktor.  Zürich  ;  Pierre  Nicolet,  Betreibungs- 
beamter. Murten, 

Die  allgemeine  Frühjahrsversammlung  wurde  abgehalten 
Sonntag,    24  Mai,   Nachmittags  'S  L'hr,    in  der  Pfarreiwirt- 


Schaft  in  PlaHeyen  bei  einer  Beteiligung  von  Ober  60  Mit- 
gliedern und  Gäslen,  von  denen  über  40  von  auswärts  ge- 
kommen waren.  In  der  Eröffnungsrede  forderte  der  Präsi- 
dent auch  die  nit:ht  gelehrten  Historilier  auf  zu  eifrigei- 
Mitarbeit,  z.  B.  durch  Sammlung  von  Haus-,  Glocken-  und 
ürabinscliriften,  Aufzeichnung  von  Sagen  und  Legenden 
und  dergleichen;  dann  gab  er  einen  gedrängten  Überblick 
über  die  Geschichte  Plaffeyens.  Der  Ort  erscheint  KUersl 
im  Zusammenhang  mit  dem  1076  gegründeten  Cluniazenser- 
Stift  Hüeggisberg  als  dessen  Besitzung,  Zu  Beginn  des 
i6.  Jahrhunderts  kam  Plalleyen  unter  die  Herrschaft  Sa- 
voyen  und  zur  Zeit  des  Burgunderkrieges  (1475)  als  gemeine 
Voglei  unter  Bern  und  Freiburg,  bis  es  1485  an  Freiburg 
allein  abgetreten  und  bis  1798  als  dessen  Vogtei  verwaltet 
wurde. 

Sodann  erhielt  Herr  Dr.  Buomberger,  Privatdozent, 
das  Wort  zu  einem  Vortrage  über  das  Tuchgewerbe  in 
Freiburg').  Derselbe  gründet  seine  Arbeit  auf  den  Akten 
des  hiesigen  Staatsarrhivs  und  gibt  nur  vorläufige  Resultate 
seiner  eindringlichen  Forschungen,  indem  er  sich  eine  zu- 
sammenhängende und  ausführliche  Bearbeitung  dieses  The- 
mas für  eine  grössere  Publikation  vorbehält.  Die  Tuchwe- 
berei verdient  um  so  mehr  Beachtung,  als  sie  die  Quelle 
des  Wohlstandes  der  Stadt  Freiburg  im  Mittelalter  bildet. 
Lieber  Entstehung  und  Verfall  dieses  Hauptgewerbes  sind 
wir  leider  nicht  genügend  aufgeklärt.  Im  Jahre  1249  finden 
wir  das  Tuchgewerbe  bereits  in  der  Bestätigung  der  Hand- 
veste  erwälint,  wälirend  die  Tdteste  Tuchordnung  von  1372 
datirt.  Nicht  nur  in  der  Stadt,  auch  auf  dem  Lande  wurde 
Tuch  fabrizirt ;  ^h  der  Bewohner  waren  damit  beschäftigt, 
und  zui'  Zeit  ihrer  höchsten  Blüte  um  1435  wurden  jährlich 
14000  Stück  Tuch   produzirt  im  Wert  von  zirka  3  Millionen 


')  Vgl,  die  Berichte   der    Freiburger  Zeitung,  Nr.  64  v,  38.  Mai 
und  Liberty  Nr,  124  vom  31.  Mai  1903, 
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Pranken,  eine  Produktion,  welche  selbst  diejenige  voo  Köln 
fibertraf  und  Freiburg  an   die  Spitze  der   schweizerischen 
und  deutschen  Städte  stellte.     Die  Wolle  wurde   zuerst   im 
Inlande  produzirt,  später  aber,  da  sie  ungenügend  befunden 
wurde,    vom    Ausland    bezogen.     Die  Tuchweber    waren  zu 
einer  eigenen  Zunft  vereinigt,  und  das  Walken  der  Tficber 
beschäftigte  viele  Hände.     Die   weissen  und  grauen  TQcher 
wurden  nach  Deutschland,   die  farbigen  nach  Italien  abge- 
setzt.'   Um    das    Tuchgewerbe    zu    heben,    wurde    1379  ein 
Tuchinspektorat  eingeführt;  jedes  Quartier  hatte  zwei  Tuch- 
siegler,    welche   jedes    Stück    Tuch    untersuchten    und    das 
exportfähige  mit  einem  amtlichen  Siegel  versahen,  die  defek- 
ten dagegen  an  beiden   Enden   durchlöcherten,   so   dass  sie 
nur  im  Detailhandel  verwertet  werden  durften.     Im  14.  und 
15.  Jahrhundert  hatte  die  Stadt  eine  eigene  Tuchhalle,   fer- 
ner eine  solche  in  Genf  und  Zurzach.  Mit  dem  Aufschwünge 
des   Tuchgewerbes    entwickelten    sich    auch    die  Märkte  in 
Freiburg  und  erhielten  von  den  Stadtherren  besondere  Pri- 
vilegien  in   den  Jahren    1327   und  1385.     Es  fanden  deren 
jährlich  zwei  statt,  im  Mai  und  im  September,  und  dauerten 
jeweilen  8  Tage.     Da    pflegten    sich    die    Tuchhändler    von 
Ulm,  Nürnberg,  Ravensburg,    Frankfurt.  Strassburg,    Möm- 
pelgard,    Bisanz.    Avignon,    Florenz.    Mailand  und  Venedig 
einzufinden.     Wahrend   zu  Beginn   des  15.  Jahrh.  die  Han- 
delsbeziehungen  sich   besonders  auf   Italien   erstreckten,   so 
steht  in  der  zweiten  Hälfte  dieses  Jalnhunderts  Deutschland 
im  Vordergrund,    die  Welser,  Vehlin    und    andere    Firmen. 
Eine  Tabelle  über  die   Tuchproduktion   der   einzelnen    Jahre 
begleitete  und  ergänzte  in   anschaulicher  Weise  den   höchst 
lehrreichen  Vortrag,  der  den  wärmsten  Beifall  des  dankba- 
ren   Auditoriums    erntete.     Daran    schloss   sich    eine   anre- 
gende Diskussion,  an  der  sich  ausser  dem  Vorsitzenden,  die 
Herren  Schnürer,  Hauptmann  und  Kostanecki  beteiligten. 

Darauf  wurde  Herr  Professor  Dr.  Stadelmann  das  Wort 
erteilt  zu  einer  Etymologie  des  Wortes  Plaflfeyen.  Er  erklarte 


dasselbe  mit  gaten  philologischen  Gründen  und  Analogien 
romanischen  Ursprunges  als  plan:i  fagus  (faya)  d.  h.  der 
ebene  Buchenwald,  was  auf  eine  welsche  Besiedelung  schlies- 
sen  lässt.  Gegenüber  dieser  Deutung  des  gelehrten  und 
competenten  Philologen  gab  HeiT  von  Diesbach  der  Vermu- 
tung Ausdruck,  es  möchte  vielleicht,  da  im  französischen 
Patois  faje  Sohat  bedeute,  eher  an  eine  ebene  Schafweide 
zu  denken  sein.  An  der  Diskussion  beteiligte  sich  auch 
Herr  Eggis  und  versuchte  noch  eine  andere  Erklärung. 

Endlich  machte  Herr  Professor  Dr.  Schnürer  eine  kurze 
Mitteilung  über  die  Anfänge  des  Klosters  Rüeggisberg  und 
dessen  Beziehungen  zu  einem  Cluniazenserstift  bei  Freiburg 
i/Br.  ,  wo  sich  ein  Bild  befindet,  das  wahrscheinlich  die 
Anhöhe  von  Guggisberg  darstellt. 

Zum  Schlüsse  wurden  noch  folgende  8  neue  Mitglieder 
aufgenommen  ;  Ant.  Felchlin,  Ant.  Albrecht,  W.  Kaiser, 
W.  F.  V,  Mülinen.  J.  Stadelmann.  F.  PolTet.  Regionallehrei' 
Schaliep,  Lehrer  Riedo.  Die  Statutenrevision  wurde  auf 
die  Winterversammlung  verschoben. 

Gemäss  Beschluss  der  Generalversammlung  fand  in  der 
Fastnacht  für  die  Mitglieder  unseres  Vereins  ein  Abendes- 
sen statt  und  zwar  auf  Wunsch  des  Präsidenten  der  Soci^tä 
d'histoire  mit  dieser  zusammen  Montag  23.  Februar  im 
Gasthof  zum  Mohrenkopf  in  Freiburg  hei  einer  Beteiligung 
von  zusammen  2(i  Personen  aus  beiden  Vereinen,  die  so 
ziemlich  gleich  stark  vertreten  waren.  Dabei  wurden  Trink- 
sppüche  ausgebracht  von  den  beiden  Präsidenten,  sowie  von 
Herrn  P.  Mandonnet,  Rektor  der  Universität. 

Wiederum  wirkten  beide  Vereine  einträchtig  zusammen 
in  Verbindung  mit  der  Gesellschaft  für  Erhaltung  der 
Schweiz.  Kunstdenkmäler  bei  der  Uebernahme  der  Jahres- 
versammlung der  Allgemeinen  üeschichtforschenden  Geseil- 
schaft der  Schweiz,  welche  Mittwoch  und  Donnerstag  den  23. 
und  24.  Sept.  in  Freiburg  tagte.  Ein  gemeinsamer  Äus- 
achuss   hatte  die  Vorbereitungen   zum    Feste  getroffen    und' 
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im  Aiftrage  der  beiden  Gesellsehaftea  eise 
feranstahet .  Bei  deo  VerhudlvBgea 
eseeo  wareo  auch  die  Mitglieder  OBsert» 
rar  Teilnahme  durch  gedrucktes  Cirknlar 
fordert  worden  waren,  got  vertreten. .  In 
im  Schweixerhof  am  23.  hielt  onser  Mitglied, 
Bnomberger,  im  Anschloss  an  eine  graphisdhe 
einen  konen  Überblick  ober  eine  Statistik  des 
werbes  von  Freibnrg,  wihrend  Herr  Proieseor  Dr. 
am  gleichen  Tage  in  der  Sitzong  der  GesellsehafI  ftr  Er 
haitong  der  Schweiz.  Knnstdenkmiler  c  die  Kesst  der  Slai 
Freiborg  im  Mittelalter»  behandelte,  in  liogercr  hiStkä 
anziehender  Darsteilong,  die  den  Gegenstand  eiiMs  AvfniKi 
bildet,  der  in  diesem  Hefte  an  anderer  Stelle  iai  Worffaii 
▼erSffeotlicht  ist.  Aoch  die  beiden  Redoer  an  der  Hee|it- 
▼ersammlong  gehören  onserem  Vereine  an.  Wlkread  Hcfi 
Max  von  Diesbach  «  Landsmann  Loois  d'Allry  und  die  Tiig- 
satzong  von  1803  »  in  anziehendem  Bilde  schilderte,  ferbrei 
tete  sich  Professor  Dr.  \.  Bfichi  fiber  die  «  FreÜNurgei 
Chronisten  und  Chroniken  o,  teilweise  die  Erlebnisse  seinei 
früheren  Forschungen  auf  diesem  Gebiete  zusammen  fassend, 
dann  aber  mit  besonderer  Ausführlichkeit  die  grosse  Frei- 
burger  Stadtchronik  von  1567  und  deren  Fortsetzung  von 
Niklaus  Montenach  behandelnd.  Die  beiden  letztgenannten 
Vorträge  werden  im  Jahrbuch  für  Schweizergesebiehte  zoni 
Abdrucke  gelangen  Vk  Schon  ist  der  Festschrift  ^)  gedacbl 
worden,  die  bei  diesem  Anlasse  gedruckt  und  den  Teilneh- 
mern an  der  Versammlung  beim  Bankett  als  Geschenk  über- 
reicht   wurde.     Von    Seite    des    deutschen    geschicbtsfor- 


>)  Vgl.  die  Berichte  der  Liberia  1903,  Nr.  221.  '^2,  223,  228. 

*)  Pages  d'bistoire  d^i^  k  la  Soci^t^  d*bisioire  soisae.  Fest- 
schrift der  beiden  historischen  Vereine  des  Kantons  Preilmrg  ini 
Jahresversammlung  der  allgemeinen  historischen  GeaellachafI  190B. 
Prailmrg,  1908. 
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sehenden  Vereins  haben  die  Herren  Bflchi,  Wattelet,  Wag- 
ner, P.  Ililarin  Felder,  Sclinürer  und  Zemp  Beiträge  g'e- 
slenerl.  die  unverändert  in  das  gegenwärtige  Vereinshefl 
heröbergenommen  wurden.  Herr  Professor  Dr.  Meyer  von 
Knonau  hat  diese  Festgabe  i'iner  sehr  anerkennenden  Be- 
sprechung unterzogen;  er  bezeichnet  sie  «als  liöehst  wert- 
volles Geschenk  n  mit  n  Beiträgen  von  hohem  historisühem 
Interesse  »  '). 

Endlich  sei  es  gestattet  noch  auf  die  Würdigung  der 
Tätigkeil  unseres  Vereins  im  allgemeinen  wie  der  Geschichts- 
blätler  im  besondern  hinzuweisen,  welche  in  den  Katholi- 
schen Schweizerblällern  XVIll,  265  und  Bernep  Tagblatl 
vom  15.  Februar  1902  sowie  in  der  Revue  historique  vau- 
doise  1902.  p.  249  ff.  enthalten  sind. 

Der  Aufsatz  von  Dr.  K.  Holder  über  Das  kirchliche 
Vermögensrecht  des  Kantons  Freiburg  (Freib.  Geschichts- 
blätter, Bd.  IV,  VIII  und  IX)  fand  durch  Sägraüller  in  der 
Theol.  Quartalschrift  1903  eine  sehr  anerkennende  Bespre- 
chung, desgleichen  in  Theol.  Revue  1903,  Nr.  8  und  Theol. 
Literaturzeitung  1903,  Nr.    18. 

Bei  der  Jahresversammlung  des  Historischen  Vereins 
des  Kantons  Bern,  Sonntag  2t.  .luni  1903,  in  Büren  a.  A. 
war  unser  Verein  auf  ergangene  Einladung  durch  den  Prä- 
sidenten und  zwei  Mitglieder,  bei  der  Versammlung  des 
Historischen  Vereins  von  Oberwallis  in  Gerunden  bei  Siders 
durch  den  Präsidenten  und  ein  Mitglied  vertreten. 


')  Vgl.  Neue  Znrcljcr  Zeiluii|f.    Beilage  z 
Oktobef. 


Nr.  3?3.  190H  vorn  2. 


Freiburg.  1.  November  1903. 


Der  Präsident ; 
Dr.  A.  BÜCHI. 
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Jahresrechnung  des  deutschen  Geschichtsforsch.  Vereins 

des  Kantons  Freiburg  pro  1903. 

A.  Einnahmen. 

180  Mitgliederbeiträge Fr.  540.— 

Durch  Herrn  D'  Bflchi  empfangen       .     .     .     .  »  27.50 

Vorausbezahlte  Beiträge  von  1903-1913  ...  »  32. — 

Ertrag  verkaufter  Geschichtsblätter    ....  »  121.50 

Beitrag  der  Stadt  Murten »>  20. — 

Staatsbeitrag »  150.— 

Bei  der  Volksbank  erhoben »  57.90 

Gesamteinnahmen  Fr.  948.60 

B.  Ausgaben. 

Defizit  von  1902 Fr.  57.04 

Dem  Buchhändler  Räckvergütung »  — .65 

1.  Zahlung  bei  Herren  Fragnifere »  450.— 

2.  ))                   »            »           »  149.70 

3.  »                   »            ))           ^^  150.20 

4.  »                   ))            ))           »  50.— 

Für  Brochieren i>  64.45 

Für  Erstellung  der  Bibliographie »  10. — 

Für  Portoauslagen  des  Präsidenten     ....  »  13.3S 
Für  Portoauslagen  des  Buchhändler  Veiths  für 

verschiedene  Auslagen »  12.40 

10  Porto  retour  von  20  Cts »  2.— 

I  Porto  des  Kassiers »  — .30 

(iesammtausgaben  Fr.  960.12 

C.  Rechnungsabschluss. 

Einnahmen Fr.  948.60 

Ausgaben »  960.12 

Mehrausgaben  Fr.  11.52 

Taferd,  16.  Nov.  1903  Der  Kassiers  : 

J.  B&riGTwyl. 


Verzeichnis  der  Mitglieder 

des  deutschen  geschichtsforschenden  Vereins  des  Kantons  Freiburg. 

Dezem  ber  1903. 


Vorstand : 

1.  Büchi,  D'  Albert,  Professor,  Freiburg,  Präsident. 

2.  Schaffner,  Sal.,  Pfarrer,  Kerzers,  Aktuar. 

3.  Baris wyl,  J.,  Staatseinnehmer,  Tafers,  Kassier. 

4.  Wattelet,  D'  Hans,  Advokat,  Murten. 

5.  Schwailer,  Viktor,  Pfarrer,  Alterswyl. 

Ehrenmitglied : 

6.  Schneuwly,  J.,  Staatsarchivar,  Frei  bürg. 

Mitglieder  : 

7.  Aeby,  Johann,  Substitut,  Tafers. 

8.  —    Johann,  Pfarrer,  Plasselb. 

9.  —     Lehrer,  St.  Antoni. 

10.  Affoiter,  Oekonom,  Conradshaus  bei  Heitenried. 

11.  Aibrecht,  Anton,  Buchbindermeister,  Freibarg. 

12.  Auderset,  Albert,  Advokat,  Freiburg. 
18.  Baldegger,  Jakob,  D'  phil..  Einsiedeln. 

14.  Balmer,  Melchior,  Angestellter,  Tafeis. 

15.  Baumhauer,  D'  Heinr.,  Prof.,  Freiburg. 

16.  Beck,  D'  J.,  Prof,.  Freiburg. 

17.  Beeli,  Oberamtsschreiber,  Murten. 

18.  Benninger,  J.,  Amtsrichter,  Salveuach. 

19.  Bertschi,  Tierarzt,  Düdingen. 

20.  Betschen,  Adolf,  Mehlhändler,  Fribourg. 

21.  Bichsel,  Tierarzt,  Courtepin. 

22.  Birbaum,  Jos.,  Oberrichter.  Freiburg. 

23.  Blancpain,  Achilles,  Bierbrauer,  Frei  bürg. 

24.  Blanchard,  Philipp,  Freiburg. 

25.  —     Theod.,  Betreibungsbeamter,  Tafers. 

26.  Blumenstiöin,  Pfarrer,  Murten.  .    ,       . 


Ti.  BoKhang.  Ulriefa,  Wlit,  Ucbentorf. 

2B*  Brügger,  PeCer,  Sföbebebfcioer,  FralHug. 

29.  Brfillurt,  Job.,  GeÜogDisdifdktor,  Fmlnig. 

dD.      —    Pfamsr,  Font. 

^,  Boebs.  Gemeiiident,  MootUier. 

^      --    PaMil,  Gnwrmt,  Jaan. 

3d.      —    Philipp,  Lebfcr,  Jaao. 

%.  BwMobeffser,  D'  F.,  KantooMtatistiker,  Fmbiir^. 

^.  Corniiz,  GofUT,  StadUmmanny  Märten. 

99.  Daniels,  D^  Franz,  ProfeMor,  Frdbnrg. 

sn.  Derangs,  Job.  Profenor,  Coli.  St.  Michael,  FreilMug. 

«3B.  Devfoifez,  J.  Pfarrer,  Jaon. 

90.  V,  Dieibaeb,  Max,  Groural,  Uebewyl. 

40.  Dinieberi,  Coostantin,  Nationalrat,  Montilier. 

41.  Doneobacb,  J.,  Scbobbandlong,  Frei  barg. 

42.  Docmt,  H.,  Prof.,  CoUeg  St.  Michael,  Freibofg. 

43.  Effmann,  Wilh.,  Prof.,  Bonn-KeBseoich,  Bargstrasse  188. 

44.  Egger,  Cb.,  Lehrer,  Goscbelmat. 

45.  Eggte,  Adolf,  Banqaier,  Freibarg. 

46.  Epardi,  Pfarrer,  Merlacb. 

47.  Eriebach,  Schlosser,  Frei  barg. 

48.  Fatol,  Ladwig,  Gerieb tsscb reiber.  Tafers. 

49.  —     Peter,  Lehrer,  Düdingen. 
fX).      —    Wirt,  Bösiogen. 

')!.  Favre,  Karl,  HafiFschmied,  Frei  barg. 

52.  Fawer,  Robert,  Gemeindeschreit>er,  Mü neben w vier. 

'jH.  Felchlin,  Anton,  Schneidermeister,  Freibarg. 

'4.  Felder.  D'  P.  Hilarin,  O.  C.  Freiburg. 

r/i.  Fleckner,  Karl,  Glasmaler,  Freiburg. 

jV5.  Fleury,  P.  Bernhard,  O.  Fr.,  Frei  barg. 

57.  Förster,  Christian,  Lehrer,  Bennewyl  bei  Alterswyl. 

."18.  Fragni^re,  Gebrüder,  Buchdruckerei,  Frei  bürg. 

;'>9.  Fragni^re,  D'  Jos.  Prof.,  Priesterseminar,  Freiburg. 

fiO.  Gabriel,  Paul,  Kürschner,  Freiburg. 

61.  Grartmann,  M.,  Lehrer,  Flamatt. 

62.  Grenoud,  Leo,  Grossrat,  Frei  bürg. 

63.  G  ttlob,  D'  Ad.,  Prof.,  Bonn  a/Rh.  Buschstrasse  rio. 

64.  Grimme,  D'  Hubert,  Prof.,  Freiburg. 

65.  Gutknecht,  H.  Redaktor,  Murten. 

66.  Haas,  Paul,  Musikdirektor,  Freiburg. 

67.  Hafner,  Hugo,  Advokat,  Murten. 

68.  Haudrick,  Franz,  Hllfsbibiiothekar,  Freiburg. 
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Hauptm&aii,  D'  F.,  Prof.  Berlin-Wilmeradorr.  UhlandstraxaeTf). 

Hayoz,  P.  Leo  O.  Fr.,  Freiburg. 

Haynnoi.  P.  Franit,  O.  Fr.  Froiburg. 

Meinetiunn.  D'  Franz,  Bibliothekar,  Lozeru. 

Helfer,  Oberlehrer,  Freiburg. 

HenzeD,  Jos,  Arzt.  Alterswyl. 

Hesa,  D'  J.  Jak.,  Prof.,  Freiburg, 

Holder,  D'  Karl,  Prof.  Freiburg. 

Hurni,  Albert,  Lehrer,  in  Berg  bei  Schmitten. 

Jungo,  Wirt,  Schmitten. 

—  Jos..  Notar,  Freiburg. 
Kaiser,  B.  Direktor  der  Chokoladetabrik,  Freiburg. 
KSlin,  Job,  Redaktor,  Zttrick,  KreuzstraBse  35. 
Kapper,  P.  Alb..  0.  Fr.,  Fraiburg. 
Kerzers,  Volkabibliothek  von  (Regional leb rer  Sarbach), 
Kilian,  P.  Lucas,  O.  Fr,,  Schönau  b.  Gmünden,  Baiern. 
Kirsch,  Mgr.  D'  Peter,  Prof.,  Freiburg. 

—  Vinceaz,  Glasmaler.  Freiburg. 
Klaus,  Johann.  Pfarrer,  Ueberatorf. 
Köhler,  S.,  AjMtheker,  Freiburg. 
Kostanecki,  D'  Anton.  Professor,  Freiburg. 
Kruker,  Mgi-.  Regens,  Albertinum,  Freiborg. 
Kuhn.  P,  Cyrill.  0.  Fr.,  Freiburg. 
Lampert,  D'  Ulr.,  Professor,  Freiborg, 
Läpp,  K.,  Droguerie,  Freiburg. 
Leicht,  Fritz,  Grossrat,  Salvenach. 
l^ercb.  D'  Matthias,  Prof.,  Freiburg. 
Liebig,  P.  Paul,  O.  Fr.,  Freiburg. 
Liechti,  Hermann,  Grossrat,  Murteii. 
Lombriser,  Joseph,  Professor,  Freiburg. 
Lutz,  Adolf,  Groasrat,  Greng  bei  Murlen. 
Lüthi,  Emanuel,  Gymnasiallehrer,  Bern. 
Manser,  D'  Gall,  Professor,  Albertinum,  Freiburg. 
Mazzoni,  P,  Pfarrer,  Tafers. 
Meyer-Breader,  Bürstenhandlung,  Freiburg. 
Merx.  R-,  Scholinspektor,  Merlach. 
Michel.  P.  Leo,  Prof.,  Albertinum,  Freiburg. 
Moser,  Othmar,  Sekundarieh  rer,  Freiburg. 
V.  MüHnen  Dr.  W.  Fr.  Professor,  Bera,  Sohwarztorstrasse. 
Müller,  P.  Verwalter,  Löwenberg  bei  Mnrton. 

—  P.  Bruno,  O.  Fr.,  Freiborg. 
-     Reinhard.  Lehrer,   Freiburg. 
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Ul.  MoflMi,  Gemeinderml  von. 

112.  Nioolet,  Peler,  BetreibangsbeamtAr,  Märten. 

US,  Nonnast,  Julias,  RogioDallehrer,  DüdingsD. 

114.  Nösberger,  Joh.«  Pfarrer,  Sohmitten. 

115.  Nassbaumer,  C  KleiderhandloDg,  Freiburg. 

116.  Offner,  Felix,  Sekretftr,  Düdiogen. 

117.  Oaer,  D'  Hugo,  Prof.,  Freiburg. 

118.  Pasaer,  J.»  OberamlmanD,  Tafera. 

119.  Perroüiai,  R.,  Pfarrer,  Düdingen. 

120.  Pfaoner,  Dionys,  Uhrenmaoher,  Freiborg. 

121.  -    Karl,  Wirt,  Freibarg. 

122.  Pfyffer,  Goidsohmied,  Freibarg. 

123.  Philippona,  Pias,  Pablizist,  Bern. 

124.  Poffei,  Franz,  Wirt,  Mariahilf,  Düdingen. 

125.  —    Jos.,  Oberamtsschreiber,  Tafers. 

126.  Rappo,  Johann,  Grossrat,  Bösingen. 

127.  —    Joseph,  Regionallehrer,  Alterswyl. 

128.  Raaber,  Lehrer,  in  Düdingen. 

129.  Rechsteiner,  Albert,  cand.  jar.,  Freiborg,  Staldeo. 
ISO.  Reiehlen^  Frani,  Freibarg. 

131.  Reiehlin,  Leoni,  prakt.  Ant,  Büdingen. 

132.  Reinhard,  Heinrieb,  Prof.  Freiborg. 

133.  Remy,  Leo,  Privatier,  Balle. 

134.  Riedo,  Lehrer,  Plaffeyen. 

135.  Rody,  Albert,  Buchbinder,  Frei  barg. 

136.  Ruffleux,  Pfarrer,  Plaffeyen. 

137.  Ruprecht,  Oekonom,  Filiistorf. 

138.  Rytz,  J.«  Lehrer,  Frei  bürg. 

139.  V.  Savigny,  D'  Leo,  Prof.,  Münster,  Westfalen. 

140.  Schaller,  Paul,  Regionallehrer,  Plaffeyen. 

141.  V.  Schaller,  Romain,  Prof.  Frei  bürg. 

142.  Schenker,  Emil,  Schuh  handlung.  Frei  bürg. 

143.  SchUpfer,  Konrad«  Prof.,  Freiburg. 

144.  Schmid,  Eisenh&ndler,  Freiburg. 

145.  Schmidlin,  Hermann,  Direktor,  Freiburg. 

146.  Schmnti,  Gemeindeschreiber,  Ueberstorf. 

147.  Schnürer,  D'  Gustav,  Prof..  Frei  bürg. 

148.  Schoch,  J.,  Metiger,  Frei  bürg. 

149.  Schwan,  Pfarrer,  Frei  bürg. 

150.  Schwenter-Trachsler,  D'  med.,  J.,  Bern,  Marktgasse  22. 

151.  Siffert,  Emil,  lic.  jur.,  Redaktor,  Freiburg. 

152.  Solothum.  Kantonabibliothek  von. 
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153.  Sourlier,  Station s vorstand,  Düdingen. 

154.  Späth,  J.  G.,  Freiburg. 

155.  Speiser,  D'  Fr.  Professor,  Freibarg. 

156.  Spicher,  Franz,  Gerichtspräsident,  Fribourg. 

157.  Spicher,  Joh.,  Ueberstorf. 

158.  Spörri,  J.  J.,  Direktor,  Düdingen. 

159.  Stadelmann,  D'  Joh.,  Professor,  Freiburg. 

160.  Steffens,  D'  F.,  Prof.,  Frei  bürg. 

161.  Stockalper,  Petermann,  Rektor,  Ried,  Brig. 

162.  Stoll,  Oekonom,  Salvenach. 

163.  Stritt,  Jos.,  Pfarrer,  Heitenried. 

164.  Stutz,  Joh.  Pfarrer,  St.  Ursen. 

165.  Süsstrunk,  Jak.,  Sekundarieh rer,  Murten. 

166.  V.  Techtermann,  Max  Museumsdirektor,  Freiburg. 

167.  Tschachtli,  Alfred,  Gerichtspräsident,  Murten. 

168.  Vacheron,  Max,  Advokat,  Frei  bürg. 

169.  Veith,  B.,  Buchhändler,  Freiburg. 

170.  Vogel,  Fr.,  Banquier,  Frei  bürg. 

171.  Vogt,  Ed.,  Musikdirektor,  Freiburg. 

172.  Vonlanthen,  B.,  Hypothekar  Verwalter,  Tafers. 

173.  Wäber,  Jos.,  Vize-Präsident  des  Amtgerichtes,  Tafers. 

174.  —    Moritz,  Prof.,  Freiburg. 

175.  Wagner,  D'  Peter,  Professor,  Frei  bürg. 

176.  Wasmer,  E.,  Eisen  händler,  Frei  bürg. 

177.  Wattelet,  Gustav,  Murten. 

178.  Weber,  Humbert,  Dekan,  St.  Antoni. 

179.  v.  Weck,  Paul,  D'  med.,  Freiburg. 

180.  Wegmüller,  Armin,  Apotheker,  Murten. 

181.  Weitzel,  Alfied,  Reg.  Sekretär,  Freiburg. 

182.  Wenger,  Pfarrer,  St.  Antoni. 

183.'  Wohl  hauser,  Franz,  Advokat,  Place  de  la  Synagogue  2,  Genf. 

184.  Zapletal,  P.  Vinc,  Prof.,  Albertinum,  Freiburg. 

185.  Zemp,  D'  Jos.,  Prof.,  Frei  bürg. 

186.  Zurkinden,  E.,  Schlossermeister,  Lenda,  Freiburg. 

187.  —    Johann,  Grossrat,  Düdingen. 

188.  —    Lehrer,  Düdingen. 

189.  Zwierzina,  D'  Konrad,  Prof.,  Frei  bürg. 


Vereine  and  InstiMe, 


1.    hl  4« 

1.  Aamnt  Uistoriscbe  Getellfchaft  da  KaotMn  Aaigpa.  TrnM  hrill 

Argcnria.  Prifident  J.  Haniiker,  Profenor,  Aaia«. 

2.  Basel  t  Hhtoritcbe  and  aotiqoaruehe  GaMllMhaft.  ZcilKhiill: 

Beiträge.  Prieident  Chr.  Bernoailli,  Oberbibliolh.  BmoI. 
a    —  SchweiiefiicheGe«elifchaftfttrVolk»kuBde^geitoehrill:  Ankix 
(flr  Volksknode.  AdreHe:  Prof.  Dr.  E.  Hoffmann^Kimyvr,  Hin- 
bodenw^  Basel. 

4.  Belllnsoiia :  BoUetino  storioo  delU  Svinera  lUUaoa.  Radaktor  : 

Emilio  Motu,  BIbliotecario  della  Trivalximnm  in  Mailand. 

5.  Bern:  HUtoriteber  Verein  des  Kantons  Bern.  Zeftoebrifl:  AiehiT. 

Adresse:  Oberlehrer  Sterchi  in  Bern. 
H.    —    Allg.  Gescbicbtsforschende  Gesellscbaft  der  Seh  weis.  Jahrbuch. 

Anzeiger  und  Qoellen.  Adresse :  Stadtbibliolhek  Barn. 
7.  Briirs  Geschicbtsforschender  Verein  von  Oberwallis.  Zeiteehrifl: 

Butler  aus  derWallisergescbicbte.  Präsident  Prof .  Dionyslmeseh, 

Brig. 
H.  Ghup :   Historisch -antiquarische   Gesellschaft    von   Graubünden. 

Zeitschrift:  Jahresbericht.  Präsident:  PI.   Plattner,   Reg.-Rat, 

Chur. 
9.  Fraaenfeld :  Historischer  Verein  des  Kantons  Thnrgaii.  Zeit- 
schrift: Thurgauische  Beiträge  zur  vaterl.  Geschichte.    Präsident 

Dr.  Joh.  Meyer,  Frauen feld. 

10.  St.  Gallen  :  Historischer  Verein  in  St.  Gallen.  Zeitschrift:  Mit- 

teilungen  zur   vaterländischen   Geschichte  und   Neujarsblätter. 
Präsideut  Dr.  HeroQann  Wartmann,  St.  Gallen. 

11.  Genf  t  Soci^t^  d'histoire  et  d'arch^ologie  de  Gen^ve.  Zeitschrift: 

Bulletin  und  Mömoiresetdocuments.  Adresse  :  1,  nie  de  l'Evteb^, 
ä  Genöve. 

12.  Glapus:  Historischer  Verein  des    Kantons   Glarus.   Zeitschrift: 

Jahrbuch.  Präsident  Dr.  Dinner,  Glarus. 

13.  Liaasanne:   Sociötä  d'histoire  de  la  Suisse  romande.  Zeitschrift: 

Mömoires  et  Documeuts.  Präsident  B.  van  Muydeu,  Lausanne. 
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14.  Ijuzepn :  Historischer  Verein  der  fünf  Orte  Luitern,  Uri,  Schwii, 
ünterwalden  und  Zug.  Zeilsuhrift:  Der  Gexoh i eil ts freund,  PrSsi- 
[|ent  Dr.  J.  L.  Brand sletter,  Luzern. 
I      l.'>.  IVt!U«*nburg: :    SooiötÖ  Neuchäteloise  de  Geographie.  Zeitschrift: 
Bulteliii.  Bibliothekar  C.  Knapp,  prof.,  Neuenbürg. 

]i>.  Sehafffaausea.  Historisch-antiquarischer  Verein  des  Kanton» 
SchsfThausen.  Zeitschrift:  Beitrüge  zur  vaterl.  Gesfhichle.  Prä- 
sident Pfarrer  Bächt^ld,  Schaffhausen. 

17.  S(^hwlz:  HiHtorischer  Verein.  Zeitschrift:    Mitteilungen.    Präsi- 
dent Kanzleid ipeklor  J.  B.  Kälin.  Schwie. 
I       18.  SoIotfauFD:  Historischer  Verein  de»  Kanhins    Solothurn.  Zeit- 
Bchrift:  Urkundio, 

19.  Tpog-ea:  Ap|ii;n«el  tische  gemeinnützige  Gesellschaft.  Zeitschrift: 
A])))eiizellisehe  Jahrbücher,  Aresse:  Appenzellische  Kantonabi- 
hliotbek  Trogen. 

211.  Wlntfi-thup  :  Stadibibliothek.  Zeitschrift:  Neujahrsblätter. 

2J.  Zürich  :  StaHtbibliothek.  Zeitxchrlft :  Neujahrablatt. 

ä^.     —    Antiquarische  Gesellschaft.  Zeischrift:  Mitteilungen.  Adresse: 
Stadlbiblinthek  Zürich. 
r     ÄJ.     —Schweizerisches     Landesniusennj.    Zeitschrift:    Anzeiger    för 
^^V^     si'lnvfiw Tische  Altertumskunde. 

^^^r  Im  Ausland. 

!-  Aftch4>ii:  Aachener  Goschichlsverein.  .Zeitschrift  des,  herausge- 
geben lim  Dr.  Emil  Fromm.  Adresse :  Cremersohe  Buchhandlung, 
Kleinm.irschierstrasse^j.  Aachen. 

'V.  Angrsburg' :  Hislorischer  Verein  für  Schwaben  und  Neuburg. 
Zeitschrift  des  etc.  Adresse:  Ausohuss  des  historischen  Vereins 
für  Schwaben  und  Neuburg  in  Augsburg. 

."I.  Dapni8l«dti  Histori  sc  her  Verein  für  das  Gross  herzog  tum  Hessen. 
Zeitschrift:  Archiv  für  Hessische  üeschichte  und  Quartal blittler. 
Adresse:  Direktiun  der  Gmssherzogl .  Hofbibliolek  Darmstadt, 
Res  iden /sc  bloss. 

4.  0111108*60:  Historischer  Verein  Dillingen  a.  Donau.  Zeitschrift: 
Jahrbuch.  I.  Vorsitzender:  Dr.  Th.  Specht,  Dillingeu. 

,'i.  Donauesohlogren  :  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichte 
der  Baar.  Zeilschrift:  Schriften  des  Voreins  für  etc.  Adresse: 
Dr.  Tumhült,  Donaueschi nj^en.  Vorstand  der  histor.  Abteilung. 

I'.  ICw4«n:  Historischer  Verein  für  Stadt  und  Stift  Hessen.  Zeit- 
sehritt:  Beiträge.  Vorsitzender  Dr.  K.   Ribheek,  Essen. 


■ad  «fcrbdklM  Ka^  4«  EndüMH  PKttarg.  KeilKJirUI 

iMnpM'  DMnMtt-AfdilT.  I.  VoniiBwdcr  Dr.  Tb.  Dreh««.  Dt 

kapItaU«,  VrA\mt% 
III.  rrlftrfrk^hMhar«» :  Vcfcia  tär  Gochtehte  dt»    Bad«n«a 

«rlnrr  Um^bang.  ZeiUchritt  -  Sctariflen  d«a  Veteitt*  «te-  Adni 

BodoRMR-Vvmn,  Fried richihaTcn  am  Bodensee. 
II,  Ai\*m»vn%  Obcrbeaaitchcr  Gn>-)nchl*«eTein.  Zeitscbrift:   MII 

tunii^cn.  Prl^i'li.'iit  Dr,  Hiopt.  i)berbibliotheknr,  Gien>«ii. 
!■*.  tfirax:    IIi«KTi«chpr  Veroi»  tiir   Steiermark-  ZciisL-liri«;    MU 

lurjf(«ii  <le«  Hlsl.  V«.  VomiUeuder  Pro/.  Dr.  \ot]  Zwiediueek. 
i:i,  MmII»ii.  il.  S  :    'I'hUriiigi*cb-Sai:hiii!U'lier  Gtwuhicüls- nnd  AI 

tiiiiiiiviirein.   ZtitW-hrifi:    N'eue  Mitleiluugen  aDK  dem  Uebiotbi 

liirl>»;li-iirilitiiiBPli><;htir  Korvchung.  Vi>»itxeii(ierPrur  Dr.  G.  Ha 

Utk  in  Kallon.  S. 
II,  ll«>lil«>llM>rg't    HiHUiriHotier-plijlciMpliischer  Verein.    Zeitachrij 

Nkub  Hoidi'lborgpr   JnlirbUchcr,   AdrcsBe:   Groäsherzogl.  badji 

l!iilvar«IUil!-<>iblinlliHk.  _ 

l>'i.  iliiiini  Vureln   fUr  ThUriiigiitulie  üeBotiichteund  Alterluniskaad 

/»llHKlirKl  iIdk  VeroitiH  clo.  AilruHiw  :  Univi'fgit&Ubibliothek. 
II'.   IniiHlii'uxki    /.ultHi'brirt  de»  Ferdliiatideuai»  für  Tirol   und  V« 

Hrlb«i'|t,  Hibliutliekar  Ur.  J.  EKgor,  Gym.-Prof..  Innabniek. 
)?■  KnflNi'iili**  I  HRdlNi-'lic   hhturhulid  Koutiiiissiüii.   Zeitvebrift  t 

(.■«KOlilclit«  d<?i  OlwrrboiMH,  Adrei^se:  Gross bef7n^l.  General Und| 

on'hlv  hl  Kar1<r»lic. 
IH,  MplüBPilt  Vorold   rur  die  (KsohJchl«  der  SUdt  Mai 

t'lirilt:    Mlll«lluiig«h  il<^  Venins  etc.  Vorsi beider  Dr.  Marka 

H«U.-l.nlP  Muiw».  Swihson, 
lU.   MalhNua«>n;  Hi»loTtHfh«i  Museum.  Zeitwhrifl;  JafarrsbtiftPK 

kUI^iiI  MmIiU.«  Miir^. 
At.  Nai'ttlN>r>|r  I  (^nirnixDiMlKH  Nfltionaliuusouiii.  Zeilücbrilt :  Aai 

((•r  d«a  GrruMtii«i'ti<'i>  Natk<n»Iiiiuwuuu.  I.  DtreklurG-  v.  ~ 
')t.     -     V«wln  tiir  div  Vi«ai.-bl«hte  d«r  Sudt  Nämbery.  Zütaciirillx 

MllMlunfNi  dw  Vm.  MC.  1.  VdMawl :  pKtberr  \aa  Riw*. 
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in  Sohwaben.  proviniial-  ud. 
ns^egeben  voo  Amlsricliter  a 


'.  RRV*>Dabupgr:   Diözesana rehiv 

kuiiBthi':liUris<:he  Zeitsehrifl,    li 

D.  Beck, 
>.  Keg'eiiHhui'g' :    Hishir.  Veiviii  Fiir  Oberpfalz  uod  Regensbur^. 

Zeit^iolirift  des  liist.  Ver.  etc-,  Vuvstand  Dt.  C.  Will,  Regensbur^. 
.  Sfhworin;  Verein   für  Meklenbiirgische  Geachiclile  und  Alltr- 
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n  und  Ober»chwaben. 
F.  Müller,  Stadlhi- 


Hans  Greierz  und  seine  Annalen 


Albert  Büchi. 


Unter  den  Freiburger  Historiograptien  des  15.  Jalir- 
hunderls  verdient  an  erster  Stelle  der  Notar  Hans  Greierz 
genannt  zu  werden,  da  seine  zeitgenössischen  Aufzeichnungen 
über  die  Jahre  1441—1455  an  Umfang,  Zuverlässigkeit  und 
Reichhaltigkeit  alle  übrigen  Freiburger  Chroniken  bei  weitem 
übertreffen.  Zwar  sind  es  deren  überhaupt  nicht  viele,  und  auch 
diese  wenigen  sind  noch  nicht  alle  ans  Licht  gezogen  ;  aber 
immerhin  steht  Freiburg  in  der  Gesehichtschreibung  nicht  so 
viel  hinter  den  übrigen  Schweizer  Städten  zurück,  als  man 
bisher  zu  glauben  berechtigt  schien.  Dieselbe  hebt  allerdings 
verhältnismässig  spät  an  und  findet,  seit  der  Anonymus 
Friburgensis  ins  Reich  der  Fabel  verwiesen  wurde,  ihren 
ersten  nachweisbaren  Vertreter  in  Nicod  du  Chastel 
(1435 — 48),  dessen  Aufzeichnungen  allerdings  dürftig  genug 
und  nicht  mehr  im  Original  erhalten  sind  ').  Neben  ihm  her 
und  teilweise  noch  über  ihn  hinaus  reicht  Hans  Greierz, 
während  Hans  Fries  etwas  später  diesen  ablöst.  Lenz 
und  Sterner  dagegen  beschliessen  das  15,  Jahrhundert, 
ersterer  durch  seine  gehaltvolle,  umfangreiche  und  je  länger 


')  Vergl.  Alb-  Bilchi,  Freiburger  Aufzeichnungen  über  die  Jahre 
1435—52,  iti  Freibarger  GeBchkbttiblätter  VIII.  Jabrg.  1902. 
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je  mehr  geschätzte  Reimchronik  über  den  Schwabenkrieg,  die 
allerdings  eine  neue  Ausgabe  wert  wäre,  und  Ludwig  Sterner 
wahrscheinlich  als  Verfasser  einer  Freiburger  Chronik  über 
das  gleiche  Ereignis  und  Abschreiber,  vermutlich  Ueberar- 
beiter  der  Burgunderchronik  Diebold  Schillings.  Während  es 
aber  bei  du  Chastel  und  Sterner,  die  uns  nur  in  späten  Hand- 
schriften oder  Ueberarbeitungen  überliefert  sind,  schwierig 
ist,  die  Autorschaft  im  Einzelnen  mit  der  wunschbaren  Ge- 
nauigkeit festzustellen,  so  haben  wir  bei  Greierz  den  Vorzug, 
seine  eigenhändigen  und  durchaus  gleichzeitigen  Eintragun- 
gen noch  in  ihrer  ursprünglichen  Gestalt  zu  besitzen. 

Hans  Greierz  (franz.  Jean  Gruyöre,  lat.  Johannes 
Gruerie),  ist  der  Sohn  des  Freiburger  Bürgers  Henricus  Tu- 
remberg  de  Grueria  aus  einer  Familie,  die  um  die  Mitte  des 
14.  Jahrhunderts  von  Saanen  nach  Freiburg  eingewandert 
war.  Er  gab  den  Familiennamen  Thuremberg'  (Thurembert, 
Thurinberg)  auf  und  nannte  sich  fortan  schlechthin  Greierz  '). 
Sein  Geburtsjahr  ist  uns  nicht  bekannt ;  doch  dürfte  es  etwa 
1403,  jedenfalls  aber  in  das  erste  Jahrzehnt  des  15.  Jahr- 
hunderts fallen.  Seine  Mutter  Klara  war  die  Tochter  des  Jo- 
hann Cüdrefin,  wohnte  nach  dem  Tode  ihres  Gemahls  zunächst 
am  Murtentor,  1445  bei  ihrem  Sohne,  nahm  1435  Burger- 
recht und  starb  am  19.  Mai  1454.  Eine  Schwester  unseres 
Hans  Greierz  war  mit  Aymonet  von  Soucens  verheiratet  und 
hatte  eine  Tochter  Louise,  die  er  als  seine  Nichte  bezeich- 
net ^).  Petermann  Cüdrefin  war  sein  Onkel  und  dessen  Sohn 


*)  Vergl.  P.  Nikolaus  Rädle  in  Quellen  zur  Schweizergescbichte 
1.  Band,  Basel  1877,  S.  301.  Die  deutsche  Namensform  findet  sich  im 
Notariatsregister  Nr.  70,  S.  34:  ,,ouch  ze  merer  Sicherheit  hab  ich  er- 
betten  den  frommen  Hansen  Gryers,  den  geschwornen  schriber  der 
Stadt*'.  St.-A.  Frei  bürg.  Gleichzeitig  lebte  auch  ein  Geistlicher  mit 
Namen  ,,domp  Jean  Gruyere**,  der  von  dem  Notar  wohl  zu  unter- 
scheiden ist. 

')  Clara  relicta  Henrici  Thuremberti  de  Grueria  quondam  bürgen- 
»is  Friburgi  recepit  burgensiam  dicti  sui  mariti  et  facta  fuit  et  est  bar- 


Jacques  Cüdrefin.  der  bekannte  Ratsherr,  der  1449  von  Herzog 
Albi-echt  abgesetzt  und  gefangen  nach  Freiburg  i.  Br.  ge- 
führt wui'de  und  hernach  seine  Erlebnisse  in  französischer 
Sprache  niederschrieb'),  war  sein  Vetler  (Geschwisterkind). 
Bei  seinem  Onkeh  dem  Stadtschreiber  Petermann  Cüdrefin*), 
finden  wir  ihn  seit  1422  als  Gehilfen  und  Schreiber-,  und  in 
dessen  Auftrag  erstellte  er  die  Reinschrift  der  Seckelmeister- 
recbnuDg  des  Jahres  1423  und  eine  Kopie  des  alten  Allmend- 
buches  der  Stadt  Freiburg  *).  Hier  holte  er  sich  nach  Absol- 
vierung der  damals  noch  wenig  entwickelten  Stadtschule,  wo 
man  ausser  Lesen  und  Schreiben  höchstens  noch  etwas  Latein 
und  Logik  lernen  konnte*),  und  nach  einem  Studienaufenthalt 
in  Wien  die  praktische  Vorbildung  für  den  Beruf  eines  No- 
tars ").    Ausser  lateinisch  und  der  französischen  Umgangs- 


gensi»  supra  totam  medielatem  suaiu  et  partitam,  quam  iotiabital 
cujusdam  domua  aitB  Friburgi  versus  portam  Mureli  juxta  domum 
JolianiiiBCurliman.  Eintrag  vom  12.  August  1435  im  Bürgerbuch  S.  53. 

')  Ueber  ihn  vergl.  Bilchi,  Freiburga  Bruch  mit  Oesterreich.  ^eia 
Liebergang  an  Savoyen.  Freiburg  1B97,  S.  156. 

■)  Sladschreiber  (1410-25),  heruacb  Notar,  starb  1442.  Vergl.  die 
Annalen  UDten. 

')  Vergl.  die  Einträge  in  Seckelmeisterrecbnung  Nr.  41  vom  Jahre 
1423  II :  „Existente  Petermanno  Cüdrefin,  secretario  ville  dicti  Friburgi, 
etiam  existente  Johanne  Gruerie  servitore  ac  clericu  dicti  Petermanni 
avuDcali  ejusdem  Johaania  Gruerie,  qui  preseDteni  librum  manu  sua 
propriascripail",  ferner  Nr.  47  [1426  1):  „a  Petorman  Cudreün  pour 
faire  lo  livre  de  copie  extrait  de  lancian  lievre  deis  pasquier  deviron  la 
ville  de  Fribor  3  S",  und  dazu:  „A  Johan  Gruyeri  der  doudit  Peter- 
Diann.pour  lo  vin  de  ceiluy  lievre  5  s."  St.-A.  Freiburg. 

*)  Vergl.  Fr.  HeiuemaDn.  Geschichte  des  Schul-  und  Bildungs- 
lebens im  alten  Freibnrg,  Freiburger  Geschtchtsblätter  II  21. 

'}  Darauf  bezieht  sich  folgender  Eintrag  im  Notariatsregister  Eeinea 
Ookele  vom  25.  Juni  1439:  Nota  pro  memoria,  quod  nepos  mens  Jo- 
hannes Gruerie  divina  gratia  ab  illo  tempore  videliceta die,  quaintravit 
Friburgum.  dum  venit  a  atudio  Wiene  in  Austria,  mecum  Petermanno 
Cudrilln  buo  avuncuio  stetit  et  ipsum  docui  et  informavi  Qdeliter,  ut 
tenebar,  in  arl«  notariaca  et  aliis  liciti»  et  honestis  sincera  dilectione 
omni  poaäs  lueo  per  deceui  et  Septem  aniios  ßnitos  in  IvsUi  uativitatia 


Sprache  seiner  Zeit,  schrieb  er  auch  gant  gewandt  deutsch, 
aber  our  in  seinen  Akten,  nicht  für  seinen  Privatgebrauch. 

Nach  dem  Tode  seines  Vaters  erwai'b  er  am  25.  November 
H28  ebenfalls  das  Freiburger  Bürgerrechl ')  und  begann 
142*J  den  Beruf  eines  geschworenen  Notars  des  Dekanats  und 
der  Stadt  Kreiburg  auszuüben  *)  und  zwar  bis  zum  Jahre  1439 
in  Gemeinschaft  mit  seinem  Onkel  Petermann  CudreÜn.  Im 
Septembei'  1429  wird  er  sich  auch  verehlicht  haben  luit  Mar- 
gai'etha.  Tochter  des  Meimet  und  der  Marmona  Pallanchi'}. 
Aus  dieser  Ehe  enLsprosson  eine  Tochter  Johanneta  und  meh- 
rere Söhne,  von  denen  er  Jakob  (f  1451)  nach  Bern  schickte, 
um  Deutsch  zu  lernen ;  es  ist  möglichei'weise  derselbe ,  der 
1447  von  einem  Pferde  geschlagen  wurde.  Ein  zweiter  Sohn 
Villiei'inus,  geboren  1445,  trat  ins  Freiburger  Fraoziskaner- 
kloster*);  ein  dritter,  Wilhelm,  ergriff  den  Beruf  seiaes 
Vaters  und  trat  nach  dessen  Tod  an  seine  Stelle  als  Notar  ; 
er  liess  sich  am  24.  September  1464  ins  städtische  Bürger- 
recht aufnehmen").  Bei  der  Volkszählung  vom  Jahre  1444 
wohnte  Hans  Greierz  im  Spitalviertel  „ou  rin  de  Barikornli^ 
mit  Frau,    3  Kindern  und  einer  Magd ;    bei  der  folgenden 


beati  Jühanais  Baptiste  aaaodomini  currenta  1439",  et  habuit  preminra 
et  laborea  suoa  juxtaconditioDca  etsocietates  per  litteraa  iater  dos  habitas, 
uade  deus  omnipoleus  laadetur  in  eteraum.  Amen.  Notariatsregieter 
Nr.  34,  S.  62.  St.-A.  Freibarg. 

*)  Jubannea  Gruerie  clericus,  flling  quondam  Henrici  Thareniberti 
de  Grueria  recepit  burgenslana  dicti  quondam  patria  sai  et  factaa  est  bur- 
genaiä  supra  medietalem  auam  pro  iadiviao  cujuadam  domus  sit« 
prope  fonteu  motitis  dou  Bisemberg  juxta  iler  Macraugie  supca  ruppes. 
St-  A.  Freiburg.  Bürgacbuch  S.  48. 

')  Im  Eintrag  des  Bürgerbucbs  vou  1488  wird  er  noch  „ciericus," 
im  Ehekontrakt  des  folgenden  Jahre»  bereite  „notariua"  genannt. 

')  Vgl.  den  Ehekontraitt,  datirl  vom  30.  September  1429,  ausgefer- 
tigt von  Berhard  Calige,  St.-A.  Freiburg.  Notariatsregiater  Nr.  295,  S.  76. 

*)  S.  uuteu  die  Annalen. 

')  Guillermus  Gruerie  nolarina,  ßlius  Johannia  Graerie  notarii 
reoepit  burgenBiam  ejuadetu  patria  eui  et  f^ictus  est  burgenais  sapra 


Zählung  von  1447  Iialte  sich  seine  Pamilie  um  ein  Kind 
und  eine  Magd  vermelirt '),  Peter  Stadler  und  Jakob  Aigro 
waren  Palhe  *),  Amphilesia  Aigro  ^)  Pathin  bei  einem  Kinde. 
Er  besass  ein  Haus  im  Spilalquartier,  das  er  1431  von  Jakob 
Kramer  gekauft  halte*)  und  einen  Garten,  der  in  der  Nähe 
des  Klosters  Magerau  an  die  Stadtmauer  stiess  und  zum  väter- 
lichen Hause  gehört  haben  wird"*).  Hans  Greierz  scheint  mit 
Johann  Borralay  auf  Lehen  des  l'Ü  Richter  von  Bunteis  bei 
seinem  Tode  gegen  die  von  Lanthen  und  Uoli  Uolrichs  um 
1431  Ansprüche  erhoben  zu  haben  ").  Ferner  erwarb  er  sich 
den  Dank  der  Stadt  dadurch,  dass  er  sich  bei  Betreibung  von 
Stephan  Nero  erfolgreich  bemühte,  ein  Anleihen  von  20  FI., 
die  die  Stadt  denen  von  Saanen  zu  Gunsten  von  Stephan  Nero 
vorgestreckt,  zurückzuerhalten  ')  sowie  für  ein  Schreiben  ge^en 

dotnuiu  dicti  eja»  patria  siUin  Friburgi  ante  hospitale  ioter  domum 
Cuntzini  de  Rores  a  parte  auperiore  et  domam  hereduui  Nigkilliiii 
Bariskoroly  a  parte  inferiori  ex  altera  et  fit  devoluntat«  dicti  Joliaiinia 
Gruerie.  Datum  24.  Sept.  annodomini  1464.  St.  A.  Freiburg.  Bürget^ 
buch  S.  81  V. 

')  Vergl.  Ferd.  Baomberger,  Bevölkeruagst-  und  Vermögenastalistik 
In  der  Stadt  und  Landschaft  Freiburg  um  die  Mitte  des  15.  Jahrbuiidertn. 
Freiburger  Geachichtsblätter  VI/VII  1900,  S.  163  und  189. 

')  „Petrus  Stadler,  compater  mens"  Savoierkrieg  315. 

■')  S.  unten  die  Annalen. 

')  In  deDi  Regiater  des  Rerbard  Calige,  das  mit  1.  Januar  14SI  be- 
ginnt, steht  fol.  V  der  undalirte  aber  jedenfalls  1431  aniiisetiende  Ein- 
trag: ,,pro  Jobanne  Gruerie  notsrio  empcio  a  Jacobo  Kramer  domus 
sue".  Msc.  im  biscböfl.  Arcbiv  Freiburg.  —  Johann  Gambach  war  sein 
Nachbar,  Gütige  Mitteilung  von  D'  Buomberger. 

')  Vergl.  unten  die  Annalen  und  oben  S.  18,  Anm.  5. 

*)  ,,Item  dupluni  memorialls  pro  Ulis  de  Lanthen  et  Uolinum 
Oolrichs  contra  dominum  Jobannem  Bi>rralay  et  Johanneui  Gruyeri 
habentia  potestatem  ex  parte  dicti  domini  Jobannis  pro  bonis  feodis 
reliclis  per  Ulinum  Richter  de  Bontels  ...  H  flor.  valent  4  B  1  s.  —  It«ni 
aliud  duplum  ejnsdem  facti  spectans  diotis  domino  Juhanni  Borralay  et 
JohanDi  Gtuyeri."  Notariatsregister  von  Berhard  Calige,  S.  37a  (Mkc. 
im  bischöd.  Archiv  Freiburgt. 

')  S.  R.  Nr.  78  v.  J.    1441.  Sem.  II   Einnahmen:  „Item  de  Johan 


J 
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Guillemin  von  Lucca  ^j.  Hans  Greierz  war  wohlhabend.  Beim 
Zwangsanieiben  im  Jahre  1449  streckte  er  der  Stadt  30  Fl. 
oder  45  Pfd.  vor*),  was  auf  ein  ziemliches  Vermögen  schlies- 
sen  lässt.  In  der  Steoerliste  des  Jahres  1445  finden  wir  sein 
Vermögen  auf  1300  S  eingeschätzt  •).  Nur  137  Steaerpflieb- 
tige  der  Stadt  oder  7,7®  versteuerten  mehr  als  1000  ff,  wäh- 
rend 1753  Steuerpflichtige  oder  92,3  Vo  weniger  als  1000  ff 
Vermögen  versteuerten,  und  in  seinem  Quartier,  dem  Spital- 
viertel gibt  es  40  oder  6,3 7o  sämtlicher  Steuerpflichtigen,  die 
über  iOOO  Sf  versteuern  ').  Er  darf  somit  wohl  dem  vermög- 
lichen Burgerstand  beigezählt  werden. 

Hans  Greierz  betrat  die  Aemterlaufbahn,  soviel  wir  sehen 
können,  ziemlich  spät,  und  es  scheint  seine  politische  Gesin- 
nung ihm  den  Weg  dazu  früher  verschlossen  zu  haben.  Aus 
seinen  eigenen  Worten  können  wir  entnehmen,  dass  er  ein 
loyaler  Untertan  des  Herzogs  von  Oesterreich  war,  von  dem 
er  immer  mit  gebührender  Hochachtung,  ja  fast  mit  devoter 
Ergebenheit  spricht  ^) ;  das  hindert  ihn  aber  nicht,  zur  Zeit 
des  Savoierkrieges  mit  grosser  Entschiedenheit  sich  als  An- 


Grayere  recuilliarre  deis  deptes  de  Estieven  Nero  en  payement  deis 
20  florins  que  ly  ville  havoit  prestey  et  delivrey  pour  ledit  Nero  a  ceaulx 
de  Gissineis,  hay  ensi  recehuz  20  0^/*  und  ebda.  Nr.  84  (1444  II)  Stadt- 
aasgaben: Item  a  Jehan  Gniyeri  ordonney  per  messeigneurs  pour  cer- 
tainne  pogoeque  il  haz  heuz  a  cause  de  ia  recouvre  dez  biens  de  maistre 
Estieven  Neroz  1  fl.  vault  1  ff  9  s. 

*)  ,,Item  a  Johann  Gruyere  pour  la  fatzon  dune  lettre  fasant  pour 
la  ville  contre  Guillemin  de  Luques  6  s.'*    S.  R.  Nr.  77,  Stadtausgaben. 

')  Item  a  Johan  Gruyere  quil  havoit  prestey  a  la  ville  qui  sc 
devoent  payer  didant  3  ans,  et  messeigneurs  ont  oultraye  que  Ion  ley  ha 
payer  a  cause  que  Ion  se  payast  de  luy  de  la  saul  30  fl.  qui  valent  45  B. 
Et  ha  Ion  rot  la  lettre  quil  havoit  de  noz.  S.  R.  Nr.  98.  Geraeindeaus- 
gaben  1451,  S.  II.  St  -A.  Freiburg. 

^)  Gütige  Mitteilung  von  D'  Buomberger. 

*)  Vergl.  F.  Buomberger,  Vermögensverhältnisse  in  Stadt  und 
Landschaft  Freiburg  im  Jahre  1445.  Zeitschr.  für  Schweiz.  Statistik 
1896,  Heft  3. 

')  Vergl.  seine  Annalen  unten. 


bänger  der  städtischen  Bör'gerschaft  ffegenöber  der  rem 
lischen  Büuernschaft,  deren  Bosheit  und  debelwollen  ihm 
gar  nicht  zusagen  ').  offen  und  ehrlich  zu  bekennen.  So  scheint 
es,  dass  ihm  erst  der  Umschwung,  der  mit  dem  Besuch  Herzog 
.'Mbrechts  und  durch  die  Absetzung  des  Rales  eintrat,  den  Ein- 
tritt in  den  Kleinen  Rat  erößnete.  Wir  sehen  ihn  unter  den  von 
Herzog  Albrecht  selbst  im  Herbst  1449  ernannten  Räten  ;  mit 
manch  andern  wurde  er  aber  bei  den  Neuwahlen  am  St.  Jo- 
hannstag im  Sommer  1450  nicht  wieder  gewählt ').  Man  wird 
kaum  fehlgehen,  wenn  man  dies  seiner  österreichischen  Ge- 
sinnung auf  Rechnung  setzt,  Als  Ratsherr  wurde  ihm  das 
einträgliche  Amt  eines  Salzverkäufers  übertragen;  aber  er 
wurde,  wie  es  scheint,  gleichzeitig  wie  aus  dem  Rate  oder  bald 
nachher,  auch  aus  diesem  Amte  entfernt  ^}.  Noch  blieb  ihm 
dagegen  eine  Zeit  lang  das  Amt  eines  Stellvertreters  im  täg- 
lichen Gericht').  Im  Jahre  1450  wurde  Hans  Greierz  zusammen 
mit  Jakob  Cüdrefin  an  das  Reichskammergericht  nach  Rottweil 
gesctiickt,  um  dort,  wegen  Rechtsverweigerung,  für  Johanneta 
Felga  einen  Prozess  zu  führen,  der  übrigens  an  die  Freiburger 
Gerichte  überwiesen  wurde,  und  zugleich  von  den  städtischen 
Freibriefen  ein  Vidimus  ausfertigen  zu  lassen  ").  L'eber  seine 
spätere  Lebenszeit  ist  uns  nicht  viel  bekannt.  Im  Jahre  1460 
gehört  er  dem  Kollegium  der  Sechzig  als  Abgeordneter  des 


')  Vargl.  Savoierkrieg  in  Quell,  z.  schweiz.  GeBchichte  I,  S.  316-17. 

')  Vergl.  Büchi.  Freiburgs  Bruch.  S.  252—53. 

')  Vergl.  SeckelraeisterrechDUng  Nr.  96  von  1450.  Im  Jahre  1451. 
Sem.  I,  sehen  wir  bereits  Uehchi  Adam  als  Salüineister  an  Stelle  von 
Johann  Gi'eierz  ,,quant  il  tust  deposey  dudit  gnuvernement".  S.  R. 
Nr.  97  V.  J.  1451  I.    St.  A.  Freiburg. 

')  S.  R.  N'r.  98  v.  J.  1451  11. 

')  Item  a  Soldner  cosaadeir  tramis  a  Rotwil  portant  lettres  de 
noatres  franchises  pour  y  faire  les  Vidimus  diuelles  et  eo  aiaier  Jacob 
Cudrefln  et  Jehan  Gruyero  en  la  dtte  coi-  de  Rotwil  per  16  joup  valent 
113  s.,  de  laqiiel  HOmme  Ics  dJts  Cudreßn  et  Gruyere  liont  payer  RO  ». 
perqiie  je  lei  liay  dolivrer  la  resle  due  qui  est  52  s.  S.  R.  Nr,  96  von 
H50  II,  u.  ni|,[flmeä  46  im  St..  A.  Freiburg. 


Spitahicrtels  ao  ').     Er  starb,  wie  es  schpint,  nach  eVotg 
Wochen  Krankheit  \a  Freiburg  am  Samstag,  deo  14.  Jult  1465,] 
Nachmittags  zwischen  6  ud<1  7  L'hr  und  wurde  am  folgead 
Tage  begraben  *). 

Hans  Greierz  ist  vor  allem  bekannt  durch  seine  Chronik 
über  den  Savoierkrieg,  welche  uDniiltelbar  nach  den  Ereig- 
nissen niedergeschrieben,  aber  leider  nicht  mehr  im  Original 
erhalten  ist  nnd  zweimal  herausgegeben  wurde.  Der  Band 
Notariat sregister,  in  welchem  sie  eingetragen  war,  ist  längst 
verloren  ').  Prosper  Gady ,  ein  Sammler  alter  Chroniken, 
hatte  im  18.  Jahrhundert  davon  eine  Abschrift  genommen,  die 
den  beiden  Druckausgaben  zu  Grunde  gelegt  wurde  ').  Atlein 
es  giebt  noch  eine  zweite  la  lei  nische  Handschrift  aus  dem 
Anfang  des  18.  Jahrhunderts,  die  dem  Herausgeber  N.  Rsedle 
entgangen  zu  sein  scheint  *l.     .\uch  existiren  ausser  der  von 


')  L^nt  Beaatznngsbuch  I  im  Sl.  A.  Fraiburg.  Dieses  beginnt  erst 
1449  ond  enthält  Lücken  über  die  Jahre  1461-63  n.  1476-79.  i 

>)  Vergl.  den  Eintrag  seines  Sohnes  Wilhelm  zum  Jahre  1465:  1 
..Nota  quod  Johannes  Gmerie  paler  mens  dilectus  obiil  die  Domioiea  ] 
inter  sextam  et  septimam  horas  post  meridiem,  qne  erat  14.  Jullii  snno 
ut  supra,  et  crastina  die  tuit  honorillce  »epaitus,  cujus  anima  requiescai 
in  paee.  Amen".  St.  A.  Freiburg.  Nota  ri  ata  reg  Ister  Nr.  72,  S.  40.  D«r 
letzte  Eintrag  von  Hans  Grei''rt  ist  vom  I.Juni.  Dazu  bemerkte  seia 
Sohn,  der  seit  5.  Juni  da-t  Register  des  Vaters  (ortfuhrt:  „Nota  hio 
remansit  pater  mens  in  dictamine  suo". 

')  Vergl,  die  Einleitung  P.  Rxdles  za  seiner  Ausgabe  in  Quellen 
i.  Schweiz.  Gesch.  I. 

')  Zuerstaber  fehlerhau  herausgegeben  1)  von  M.  Meyer  in  Archiree 
de  laSoci^täd'histoiredu  canton  de  Pribourg.  11.  Bd.,  Fribourgl858,  S. 
299  ff. ;  2)  eine  durch  Vergleichung  mit  einer  deutschen  Abschrift  viel- 
fach verbesserte  Ausgabe  besorgte  der  Franziskaner  P.  Nikiaus  Rädl« 
unter  dem  Titel  Johannis  Gruyere  narralio  belli  ducis  SabaadicD  et  Ber- 
nensiam  contra  Friburgenses  1447-48,  in  Quellen  zur  Schweizer  Ge- 
schichte, I  Bd.,  Basel  1877,  S.  299  ff.,  nach  der  ich  sleU  citire. 

•)  In  Cod.  Msc.  F.  35  der  Bibliothek  zu  Lausanne,  S.  429  H.  Vergl. 
E-  v.  M.,  Eine  Chronik  von  Altenryf  und  Fretburg,  im  Anzeiger  fftr 
Schweizer  Geschichte  N.  F.  111  225. 


J 
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P.  Nikolans  Rfedle  gekannten  untj  benutzten  sogenannten 
Techterraann'schen  Handschrift  ')  noch  folgende  deutsche 
UebersetKungen  von  Greierz'  Savoierkrieg:  1)  io  der  so- 
genannten Chronique  F^guely  des  Staatsarchivs  Freiburg'); 
2)  in  der  sogenannten  Chronik  Monteoach  *)  und  3)  in  der 
sogenannten  Fniyo'schen  Chronik  ')- 

Ausser  dieser  Chronik  hinterüess  uns  Hans  Greierz  noch 
eine  ziemlich  grosse  Zahl  von  historischen  Notizen 
in  seinen  uns  erhaltenen  Notariatsregistern  zerstreut,  die  zum 
Teile,  aber  vereinzelt  und  an  verschiedenen  Orten  abgedruckt 
worden  sind.  P.  Nikolaus  Rfedle  hat  die  Notiz  über  die  Frei- 
schiessen in  Freiburg  und  Bern  in  den  Jahren  1441  und  1442 
veröffentlicht  ').  Die  Notiz  über  den  Zug  der  Freiburger  und 
Berner  nach  Bresse  wurde  zuerst  von  P.  Nikolaus  Rfpdle  und 
neuerdings  vom  Unterzeichneten  publiziert"),  diejenigen  über 
den  Einzug  Königs  Friedrichs  in  Freiburg,  am  8.  Oktober  1442, 
wiederum  von  Rsedle  '),  die  Verordnung  vom  24.  März  1444 
über  das  Umhauen  von  Bäumen  bei  der  Stadtmauer,  die  Notizen 
zum  24.,  27.,  28.  April,  2.  Mai  und  11.  Juni  1414,  sowie  der 
Bericht  über  die  Schlacht  bei  St.  Jakob  von  J.  Greraaud  im 
Freiburger  Urkundenbuch  ').   Allein  ausser  diesen  bekannten 


1  Tochtormanu.  fol.  64—71.  St.  A. 
na  poac  Fribourg,  Sammelband  63  p.  607—27 
ökonomischen  Gesellschaft  Freiburg.     Msc.  D. 


')  Collection  de   Guillaui 
Freiburg. 

')  Croniquo  anci 
im  St.  A.  Freiburg, 

■)  Bibliolbek  di 
412  S.  181—190. 

')  Sammelband  von  1556  im  Besitz  von  Graf  Maic  v.  Diesbacb  auf 
Uebewiluud  in  jüngerer  Abschrift  im  Besitze  von  Herrn  Prof .  D'StefieuB 
in  Freiburg,  vergl.  die  Beschreibung  der  Chronik  in  Bd.  XX  der  Quetl. 
I.  Schweiz.  Gesch..  Basel  1901,  Einleitung  S.  XXII-XXVII. 

•)  Anzeiger  für  Schweizer  Geschichte  N.  F.  i,  S.  108. 

■)  A.  a.  O.,  S.  234  und  Freiburger  Gaachichtablätter  VIII  24. 

')  Anzeiger  für  Schweizer  Geachichte.  N.  F.  II  27. 

*)  Recueil  diplomatique  da  oauton  da  Fribourg  vol.  8.  Fribourg 
1877  p.  308-09;  215. 
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und  publizirten  Notizen  ergab  eine  Nachlese  in  den  Notariats- 
registern  des  Hans  Greierz  *)  noch  eine  ganze  Anzahl 
unbekannter,  mehr  oder  weniger  wertvoller  Nachrich- 
ten. Sie  beschlagen  persönliche,  Familien-  und  Lokal-Er- 
eignisse und  biographische  Angaben,  aber  auch  politische 
Vorkommnisse  in  Freiburg  und  ausserhalb,  soweit  sie  der 
Berichterstatter  für  beachtenswert  hielt.  Diese  gedruckten 
und  ungedruckten  Notizen  aus  Johann  Greierz' 
Notariatsregistern  zu  den  Jahren  1441-55,  mit  Aus- 
schluss des  Savoierkrieges  und  der  daran  sich  anschliessenden 
späteren  Notizen,  habe  ich  hier  zu  Annalen  in  chro- 
nologischer Form  zusammengestellt.  Aufgenommen 
wurden  alle  Notizen  aus  diesen  Jahren  mit  Ausnahme  der 
Gebete  und  religiösen  Anrufungen,  die  oft  eingestreut  sind. 
Die  zahlreichen  Wetteraufzeichnungen  dürften  für  die  Ge- 
schichte der  Metereologie  nicht  ohne  einigen  Wert  sein. 

Da  wir  nun  seit  Auffindung  von  Register  Nr.  67  die  Ein- 
träge des  Johann  Greierz  über  die  Jahre  1451 — 1455  im 
Original  kennen,  so  können  wir  feststellen,    dass  die   von 


')  Von  Johann  Greierz  sind  folgende  Notariatsregister  im  St.  A. 
Freiburg,  allerdings  zum  Teil  unvollständig,  erhalten  :  1)  Reg.  Nr.  3349 
vom  Mai  1436—1439  Mai,  192  paginirte  Blätter,  doch  am  Ende  unvoll- 
ständig; es  fehlen  ferner  Bl.  1—50,  95—98  und  112—113.  2)  Reg.  Nr.  69 
vom  25.  Juni  1439  bis  Dezember  1441,  schlecht  erhalten,  239  Bl.  Es 
fehlen  Bl.  2-16,  22-80,  83-85,  93-94,  100-188  (Anfang  August  1440 
bis  Anfang  August  1441).  3)  Reg.  Nr.  71  vom  14.  Januar  1442—1443 
Dezember  13. 191  Bl.  vollständig  und  gut  erhalten.  4)  Reg.  Nr.  90  vom 
14.  Dezember  1443—1447  Mai  6.  350  Bl.  vollständig  und  gut  erhalten. 
5)  Reg.  Nr.  67  vom  7.  Nov.  1450-1455  Ende  Dez.  309  Bl.  ebenfalls  gut 
erhalten,  doch  fehlen  Bl.  1-10.  6)  Reg.  Nr. 72  vom  22.  Sept.  1464-1485  Aug. 
20.  48  Bl.  wohl  erhalten  von  Hans  Greierz,  nachher  von  seinem  Sohn 
Wilhelm  weitergeführt.  Reg.  Nr.  70,  das  im  Repertorium  aufgeführt 
wird,  scheint  verloren  gegangen  zu  sein.  Leider  fehlen  also  die  Register 
über  die  Jahre  1429  —  36,  1447—50,  sowie  von  1455—64,  die  vielleicht 
auch  noch  Aufzeichnungen  von  seiner  Hand  enthielten.  Keine  solchen 
finden  sich  im  ersten  und  letzten  der  angeführten  Register. 


H     — 


Fpuyo  uns  überl  ief  erten  Aufzeichnungen  ober  dtP 
Jahre  1452—53  (veif^l.  Gescbichtsblätter  VIII.  17  ff.)  sicher 
und  die  vorausgehenden  zu  den  Jahren  1448 — 49  wahrsohein- 
lich  nur  als  ein  Werk  Fruyns.  allerdings  mit  guter 
Benutzung  zuverlässiger  Quellen,  zu  betrachten  sind,  deren 
Wert  in  Folge  dessen  hinler  donÄnnalen  von  Greierz 
über  die  gleiche  Zeit  zurücksteht.  Damit  fällt  auch  der 
scheinbare  Widerspruch  in  der  uns  bekannten  Gesinnung  des 
Österreichisch  gesinnten  Notars  Greierz  gegenüber  dorn  ober 
antiösterreichischen  Bearbeiter  der  Fruyo'schen  .Aufzeich- 
nungen weg.  Fruyo  berichtet  nSmIich  erheblich  mehr,  als 
in  dem  Nolariatsregister  von  Hans  Greierz  zu  finden  ist, 
und  über  die  gleichen  Ereignisse  gieht  er  eine  nicht  unerheb- 
lich abweichende  Darstellung.  Das  „alle  Buch",  das  Fruyo  als 
Quelle  für  seinen  Berieht  über  die  Empörung  vom  Februar 
1452  anführt,  können  .somit  nicht  die  Register  von  Hans 
Greierz  sein. 

Die  Autzeichnungen  des  Notars  Hans  Greierz  sind  gleich 
seiner  Chronik  von  hohem  Wort,  weil  derselbe  seine  Einträge 
in  der  Regel  gleichzeitig  machte  an  irgend  einer  Stelle  seines 
Notariatsregisters.  wo  gerade  Platz  war,  und  am  Rande  die- 
selben durch  ein  „  Nota "  einzuleiten  und  hervorzuheben 
pflegte;  doch  haben  sie  meist  nur  die  Bedeutung  einer  Lokal- 
Chronik.  Er  berichtet  Über  eigene  Kriege  und  Expeditionen  in 
die  Ferne,  Scliützenfeste  und  liöniglichen  Besuch,  über  Familie 
und  Verwandtschaft,  über  Wetter  und  Naturereignisse  in  und 
ausser  Freiburg,  Geld  und  Münze,  Preise  und  Bodenerzeug- 
nisse, über  Verbrechen  und  Hinrichtungen,  politische  und 
städtische  Vorkommnisse.  Bauten  und  Reparaturen.  Richtet 
sich  sein  Augenmerk  vorwiegend  auf  das,  was  in  Freiburg 
geschieht,  so  bringt  er  doch  auch  Mitteilungen  über  Vor- 
kommnisse, die  sich  auswärts  ereignen,  über  die  Auszüge  der 
Berner  und  Freiburger  nach  Bresse,  sowie  beachtenswerte 
Angaben  über  den  alten  Zürichkrieg  und  die  Schlacht  bei  St. 
Jakob  an  der  Birs.  Vor  allem  ist  die  Datierung  eine  sehr  ge- 
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naue.  Was  Greierz  selber  gesehen  oder  gehört  hat,  wird  niit 
grosser  Treue  sofort  aufgezeichoet ;  spätere  Einträge  kommen 
nur  ganz  vereinzelt  vor.  Die  Zuverlässigkeit  nimmt  dagegen  ab, 
je  weiter  sich  der  Schauplatz  des  Berichteten  aus  seinem  Ge- 
sichtskreise entfernt.  Seine  Bildung  und  sein  Beruf  befähigten 
ihn  in  hohem  Masse  zur  richtigen  Beurteilung  der  Ereignisse, 
und  bei  aller  Anhänglichkeit  an  das  Herrschaflshaus  ist  er  doch 
kein  tendenziöser  Berichterstatter,  jedenfalls  nicht  in  dem 
Sinne  dass  die  Richtigkeit  der  gemeldeten  Tatsachen  dadurch 
beeinflusst  würde.  So  weil  wir  in  der  Lage  sind  zu  kontrolli- 
ren,  so  sind  seine  Angaben  über  Freiburger  Ereignisse  durch- 
aus exakt.  An  seiner  Autorschaft  ist  nicht  zu  zweifeln,  da 
die  Notizen  von  seiner  eigenen  Hand  niedergeschrieben  sind, 
und  zum  Ueberfluss  bezeugt  er  das  an  mehralseiner Stelle  aus- 
drücklich ').  Der  Verfasser  schreibt  in  der  Regel  lateinisch, 
manchmal  aber  auch  französisch,  und  diese  Aufzeichnungen  in 
der  Freiburger  Sprache  seiner  Zeit  dürften  besonders  die 
Romanisten  intoressiren.  Hans  Greierz  war  ein  frommer 
Mann.  Er  beginnt  sein  N'otariatsregister  im  N'amen  der  hei- 
ligen Dreifaltigkeit,  sodann  mit  dem  Johannes-Evangelium, 
einem  Gebet  und  einer  Anrufung  des  heiligen  Christophorus  *). 
Mitten  in  den  Registern  sind  sehr  oft  Bibelsprüche,  Gebete 
und  fromme  Betrachtungen  eingestreut  ").    Die  Dalirung  ge- 


i  frommen  Sinn 

9  und  71.    Sie  beginnt: 

Hoc  eel  regislrum 

!m  Gruerid  notartiiin 


')  „contra  me  Johannen)  Gruerie", 

')  Eine  voÜBtändige  Einleitung,  die  von  i 
Zeugnis»  ablegt,  ist  uns  erhalten  In  R 
In  nomine  patriti  et  ßlii  et  apiritus  sancti,  Ami 
litterarum  contractuumque  receptoram  perJohai 
decanatua  Friburgi  et  cummunitatis  ville  Friburgi  jui'atum  etc.  Dann 
folgt  das  Evangelium  Johannis,  eine  Oration.  eine  Anrufung  des  lil. 
Christophorus: 

Christophori  aaucti  speeiem  quicunque  tuetur, 
lllo  nempe  die  nullo  langore  lenetar 
und  Bchliosst  mit  einem  Gebete  /am  hl-  Christophorus,  alles  lateinisch. 

')Zum  Beispiel:  Salve  crm,  qae  in  corpore  Clirisli  dedicala  es, 
et  ex  membris  ejus  tanquam  margarilis  ornata,  Cerner:    Ad  te  levavi 


—    13    — 

schieht  nach  dem  Lausanner  Stil.  d.  h.  mit  Maria  Verkündi- 
gung (25.  März)  als  Jahresanfang  •). 

Hier  folgen  nun  die  Annalen  des  Hans  Greierz 
überdieJaiire  1441-47  und  1450-55  im  U  rtext  und  zum 
leichteren  Verständnis  zugleich  in  deutscher  Uebersetzung  und 
mit  Anmerkungen  versehen.  Ein  Wiederabdruck  der  schon 
einmal  gedruckten  Notizen  schien  um  so  eher  gerechtfertigt, 
als  manches  unvollständig  oder  unrichtig  wiedergegeben, 
ferner  mit  Rücksicht  darauf,  dass  es  auseinandergeris.sen  und 
an  ganz  verschiedenen  Stellen  ohne  Zusammenhang  veröf- 
fentlicht war.  Endlich  lässt  sich  die  Bedeutung  von  Hans 
Greierz  als  Annalist  nur  dann  würdigen,  wenn  man  seineTätig- 
keit  insgesamt  überblickt.  Dagegen  schien  es  geraten,  den 
Savoierkrieg,  der  für  sich  ein  Ganzes  bildet  und  von  P.  Ksdie 
trefflich  herausgegeben  wurde,  von  dieser  Publikation  auszu- 
schliessen.  Desgleichen  die  Notizen, die  sich  daran  anscliliessen 
über  die  Jahre  1448 — 52.  da  sie  doch  nicht  mehr  in  ihrer 
ursprünglichen  Gestalt  sondern  nur  in  der  L'eberarbeitung 
Fruyos  uns  vorliegen.  In  die  Beilagen  wurden  diejenigen 
Ergänzungen  verwiesen,  die  ihrem  Umfange  nach  sich  nicht  in 
den  Anmerkungen  unterbringen  Hessen  und  den  Inhalt  der 
Annalen  ergänzen. 

Den  H.H.  Staatsarchivar  Schneuwly,  Prof.  D'  Huonder 
und  P.  Bernard  Fleury  in  Freiburg  schulde  ich  Dank  für  viel- 
fache Förderung  und  Aufschlüsse. 

animaio  meam,  deus  tneus,  in  te  conüdo,  non  erubescam  neque  irrideant 
me  intmici  niei  et  eaim  universi,  qui  in  te  eipecUut,  oon  cocfundcntur, 
Viss  Was,  doinine,  demonstra  michi  et  aemitaa  man  edoce  rael  Reg. 
Nr.  69.  223. 

')  secundum  stilum  curiie  Laasannensis,  Reg.  Nr.  71,  S.  156  v.  und 
an  anderen  Stellen. 


J 


Annalitische  Aufzeichnungen  des  Hans  Greierz. 


(Register  N*  69). 

1441 

(p.  187)  Nota  pro  memoria,  quod 
die  Dominica  ante  festum  beati 
Jacobi  apostoli  ')  anoo  carreote 
MCCCCXL  primo  balistores  ville 
F  r  i  b  u  r  g  i  dederunt  sex  flores  ')  sea 
precia  ad  ludendam  cum  balista 
supra  platheam  superiorem  San  cti 
Jobanois'),  nominatim  arma 
unius  viri  integra  dicta  curasces  va- 
leotia  24  flor.  Alamagnie,  uoum 
equam  emptam  a  Johanne  Pal- 
1  an  c  h  i  ^),  valebat  20  fl.,  unum  bi- 


(Register  Nr.  69). 

1441 

Merke  znr  Erinnerung,  dass  am 
Sonntag  vor  dem  Feste  des  Apostels 
Jakobus  ^)  im  laufenden  Jahre  1441 
die  Arm  brustschützen  der  Stadt  Frei- 
burg 6  Blumen  ')  oder  Preise  zu  ei- 
nem Armbrustschiessen  auf  der  obe- 
ren St.  Johannesmatte ')  schenkten, 
nämlich  eine  Rüstung  für  einen 
ganzen  Mann,  genannt  Kürass,  im 
Werte  von  24  deutschen  Gulden,  ein 
Pferd  gekauft  V.  Jobann  Pallanchi*), 
galt  20  Gulden^  einen  silbernen  Be- 


^)  23.  Juli  1441.  —  *)  Daher  der  Ausdruck  ,,umbe  blumen  schiessen**, 
frz.  ,,traire  la  flour**,  od.  ,,pour  la  flour**.  Der  ,, blumen**  (flour)  bezeichnet  den 
ersten  Preis,  wahrscheinlich  einen  Kranz,  wozu  denn  noch  andere  Gaben  kom- 
men. Wir  wissen  schon  von  einem  solchen  Blumenschiessen  in  Freiburg  im  Jahre 
1401,  vergl.  die  Seckelmeisterrechnungen  dieses  Jahres  im  St.  A,  Freiburg.  Dazu 
Türler,  Das  bemische  Schützenweseii  im  Laufe  der  Jahrhunderte,  Hemer 
Schützenfestzeitung  1897  Nr.  4  ff.  und  derselbe,  Ueber  das  Bieler  Schützenwesen 
1450 — 80,  in  der  Bieler  Schützenfestzeitung  1893  Nr.  5   u.  6. 

')  Planche  sup^rieure  de  St-Jean.  Obere  Matte  neben  der  St.  Johanniskirche 
am  rechten  Saaneufer. 

*)  Johann  und  Nicod  Pallanchi  waren  die  Schwäger  von  Hans  Greierz 
(vergl.  den  Ehekontrakt  von  Greierz) ;  ersterer  versteuerte  laut  gütiger  Mit- 
teilung von  F.  Buomberger  ein  Vermögen  von  200  B.  Vergl.  Buoraberger,  Be- 
völkerungs-  und  Vermögensstatistik  von  Freiburg  in  Freiburger  Geschichtsblätter 
VI/VII  166.  In  der  Seckelmeisterrechnung  Nr.  78  vom  Jahre  1441  II,  findet  sich 


uholletum  argenti  valentem  10  llor. 
uuaui  cuppatu  arj^nti  valentem  6  f1. 
uoum  aliuni  bicholktum  valenlem 
4  Hör.  et  uiiuiu  annellutn  auri  va- 
leolem  3  tlor.  Que  quidem  [irecia 
faerunt  lucrata  in  Domiaica  se- 
queati  *),  prout  Sequilar, 

NomiDatim  quidara  de  Basilea 
habuit  arma  ;  c^uidam  de  Lutzer- 
II  e  n  habuit,  equum  cum  Septem 
tractibua  aeu  ictibus  et  geataverunl 
similiter.  Item  quidam  de  Beaa') 
habuit  primum  bicholletum  ;  qui- 
dam  DtMtrarum  comburgetiHium  de 
Berno ')  habuit  cuppam  ;  quidam 
aliua  de  Basilea  habuit  alium 
bicholletum,  et  quidam  de  Arowa, 
■videlicet  Tripacher').  habuit 
anuulum  cum  sex  tractibus  aeu 
ictibus.  Et  gestaveruQt  aller  cum 
altero  et  quidam  duo  alii  viri,  qui 
nihil  babuerunt.  Fueruat  ballstores 
in   aomma  circa  Vll«»X ').    Et  sie 


eher  im  Werte  von  10  Gulden,  ei- 
nen silbernen  Pokal  im  Werte  von 
6  Gulden,  einen  andern  Becher  im 
Wert  von  4  Gulden  und  einen  gol- 
deneu  Ring  im  Wert  vod  3  Gulden. 
Diese  Preise  wurden  am  darauf 
olgeuden  Sonntag')  gewonnen,  wie 
folgt : 

Nämlich  einer  von  Basel  bekam 
die  Rüstung,  einer  aus  Luzern  das 
Pferd  mit  sieben  Schassen  oder 
Treffern,  und  sie  schössen  gleicb. 
Desgleichen  erhielt  einer  von  Biel  ■) 
den  ersten  Becher,  einer  unsererMit- 
bürger  von  Bern  ')  den  Pokal;  ein 
anderer  von  Basel  den  andern  Becher 
und  einer  Ton  Arau  genannt  Trip- 
echer*)  gewann  mitö  Schüasen  oder 
Treflern  den  Ring-  Und  sie  schössen 
miteinander  und  zwei  andere,  die 
nichts  bekamen.  Es  waren  insge- 
samt etwa  150  'j  BiichsenschüKsen. 
Und  so  haben  die  Büchsen  schützen 


fDlgender  Posten :  iiem  a  Johan  Palianchi  et  a  Nico  Palaochi  pour  les  chevauU 
que  lour  heurem  quam  le  papa  sey  fust  22  s.  8  d."  Ferner  ebda.  Nr.  8o  von 
1441  I:  Ilcm  a  mtister  RuodollT  Doiey  pour  graver  les  lorqueses  pour  Johan 
Palanchi  seliour  eh  hospiiaul  1  flor.  ^  lg  s.  Danach  scheinl  er  von  Beruf  Sanier 
gewesen  zu  sein. 

')  JD.  Juli  1441.  Das  Schiessen  dauene  also  vom  IJ.  — }0.  Juli  1441. 

•)  Laut  gütiger  Mittheilung  von  Herrn  D'  Türler,  Slaatsarchivar  in  Bern, 
enthalten  die  Bieler  Siadtrecluiungen  von  t44i  über  die  Beteiligung  der  Bieler 
Schützen  an  diesem  Schiessen  folgenden  Ausgabeposten;  „4  lior.  gaben  wir 
den  scbülaen  uf  das  schiessen  gan  Fryburg",  ferner  ,,2  schenkinen  uusetn 
schützen,  do  si  von   Fryburg  kamen". 

')  Das  Bemer  Archiv  kann  unj  hier  keine  Auskunft  geben,  da  für  dieses 
Jahr  die  Seckelmeisterrecbnungen  fehlen. 

•)  Rudolf?  Ein  Ruedi  Tripseber  wird  im  Jahre  141]  im  Aarauer  Urk.-Buch 
Nr.  289  erwähnt. 

•)  Vergl.  Beilage  1, 


L 
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baKftnrei  aortri  de  Fribsrgo  u- 
ebil  hibfiml  '*>.  Isfiec  de  ipsit  fae- 
rillt  djca  40. 

rRe«irter  V  H  >. 

1412 

(33'>  :Apr.  28].  NoU  qnod  maxi- 
ma  graodioDiD  qnastiUs  oecidit  die 
pitditU  circa  quaitam  bonin  port 
meridiem  «C  leoeoter  ploit.  Foemnt 
gnodiiMs  io  groHitadiiie  aoiiis 
mafoe  arilaoe,  eraiitqae  arboref 
io  floribof  fois  «C  doraTit  qoaii  per 
dimidiam  boram  *). 

Io  Domioiea  proxima  post  feflam 
Nativitatis  b.  Johaoois  BapCLste') 
dederool  Be  r  oe o  ses  ^>  Septem  pre- 


Nr-  71;- 

fielHa^eliB 
Sien^  etwa  om  4  Uhr  X 
ooi  darauf  refoete  es.  Die 
halleo  die  Groene 
etes  und  es 
Blüte,  nod  es  dauerte  rnkgeüh 
halbe  Stnode  *> 


u 


reue 


Am  SooDtag  oach  dem  Feste  der 
Gebort  Johaones  des  T&ofers  *)  gl- 
beo  die  Beroer  *)  7  Pretae,  o4mlieh 


*)  Im  glekben  Jahre  besuchten  die  Frdborger  Schütien  auch  solche  Blomen- 
io  Jougne,  souie  in  Zürich  ;  an  ersterem  trugen  sie  einen  IVcis  davoo. 
Vergl.  die  fol^nden  Eioträge  aus  SeckelmeisterTechnung  Kr.  78  (144 1  Sem.  I), 
Scadtausgaben :  ,,Item  eis  archief  quant  kxir  furent  a  Jognye  pour  traire  eis  fkMus 
que  lour  havoent  donner  fürs,  ensi  noustrez  archief  gaigniarent  une  flour  perqoe 
mess^  lour  ordonnarent  en  aitaire  de  lour  despens  icx>  s.  —  Item  eis  arbelcsriers 
qui  furent  traire  a  b  flour  que  Ion  havoit  doiine\'  a  Zürich  en  compondon  de  lour 
despens  ordonnar  per  mess'*  12  flor.  qui  valliont  17  ff  8  s.**  Si.-A.  Fr^iburg. 

*)  Zu  diesen  Witterungsangaben  vergl.  G.  Hellmann.  Die  Ent\^-ickelung  der 
metereologischen  Beobachtungen  bis  zum  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  in  Metereo- 
logische  Zeitschrift  XVIII.  Bd.,  Wien  1901,  S.  145  ff.,  femer  derselbe,  Metereo- 
iogische  Beobachtungen  vom  14.  bis  17.  Jahrhundert,  Neudrucke  von  Schriften 
und  Karten  über  Metereologie  und  Erdmagnetismus  Kr.  13,  Berlin  1901.  Freiburg 
liegt  460  48'  27"  nördlicher  Breite  und  70  9'  44"  östlich  von  Green  wich  ;  seine 
Höhe  zwischen  548  und  631  m  über  Meer. 

•)  I.  Juli  1442  ;  das  Fest  dauerte  bis  11.  Juli. 

*)  Auf  dieses  Bemer  Schiessen  beziehen  sich  folgende  Einträge  der  Frei- 
burger Seckelmeisterrechnung  Nr.  79  (Sem.  I  1442) :  Item  pour  despens  fait 
per  ceaulz  qui  essearcnt  les  arbelestes  de  laz  ville  36  s.  —  Femer  S.  R.  Nr.  80 
(1442,  Sem.  II):  Item  pour  2  escucel  dos  armes  de  la  \illefait  pour  raeitre  ou 
logis  deis  arbelestiers  de  Fribourg  en  la  flour  deis  arbelestier  de  Berna  deli\Te  a 
Makemberg  8  s.  —  Item  hay  delivrer  eis  arbelestiers  qui  furent  traire  pour  la  flour 
a  Beme  en  aitaire  de  leur  despenses  que  lour  firont  a  Beme,  ordonne  per  mess", 
conseil  et  LX»*  45  flor.  videlicet  65  ff  5  s. 


eist  videlicet  uaum  equam,  unum 
bovem,  utium  bichoUetum  argeuti, 
unani  cuppam  argeoti,  uDum  aliuni 
biL-HotleLoniargenti,ununianQellum 
elunani  peoiam  lustanei ').  Valebant 
precia  predicla  eirea  70  floroiios 
Alamagnie.  Lacrala  (ueruDt  Il>  die 
mensis  Julii  annu  1442,  unde  Uli  de 
SoloUro  videlicet  Diet/inu» 
GUuer  Ijabuit  primum. 

Martis  prima  Augusti.  Nota  cras- 
tiaa  AymonetUB  de  Soucena 
obiit '). 

(51)  Ly  tempa  allyo  comen- 
c^aat  14  jor  devant  la  SaiD  Jobaa  ') 
et  äsl  adonquea  Eres  boa  lempa  et 
ohaut  et  biaux  et  belles  feneson  etc. 

Auxi  DDla  que  ly  moix  de  May  est 
beuz  biea  segk  per  que  fast  io  cilluy 
anx  pogk  davena  et  pogk  de  pastura 
et  fuHt  prou  de  vin  et  prou  de  bla, 
le  pot  pour  6  d.  et  4  d.  et  la  copa  de 
bla  pour  G  a.  boii  Ironimeo,  et  (ust 
pogk  de  liguminibuB- 

Itemnota,  quod  le  12 jordeJalliet, 
quant  je  venoe  deB  eriia,  je  visou 
mattiD  le  aolet  qui  estoit  bien  baut 
levey.  et  eatuit  tot  rion  et  l«t  rogez  et 
non  dunueit  auconue  clerley  eteatoit 
ly  aer  bien  cleir- 


eiu  Plerd,  einen  Ochsen,  einen  sil- 
bernen Becher,einen  silbernen  fokal, 
einen  andern  ailbernen  Becber,  ei- 
nen Riag,  und  ein  Stück  Barchent'). 
Es  waren  die  genannten  Pfeiae  un- 
gefähr 70  deutscbe  Gulden  wert.  Sie 
wurden  am  11.  Juli  1442  gewonnen, 
wobei  die  von  Soloturn,  näraliüh 
Diotzi  Glaser,  den  ersten  Preis  er- 
hielt. 

Mitwoch,  2.  Aug.,  starb  Aymonet 
von  Soucens '). 

Die  Somiuorazeit  begann  14  Tage 
vor  St.  Johann  '),  und  es  war  dann 
sehr  gutes  Wetter,  warnj  und  schön 
und  schaue  Heuernte. 

Ebenso  merke,  dass  der  Monat  Mai 
sehr  trocken  war,  weahalb  es  in 
diesem  Jahre  wenig  Hafer  und  we- 
nig Futter  gab;  aber  es  gab  viel 
Wein  und  viel  Getreide,  die  Mass 
liir  6  und  4  Pfennig  und  das  Vierlei 
Getreide  (ur  ß  Schilling,  guter  Wei- 
zen, uudes  gab  wenig  Hülsenfrüchte. 

Ferner  merke,  dass  ich  am  Vi. 
Juli,  als  ich  von  Bern  kam,  am 
Margen  die  Sonne  sah,  die  schon 
hoi:h  aufgestiegen  war,  und  sie  uur 
ganz  rund  und  ganz  rot  und  gab  gar 
nicht  bell,  obschon  die  Luft  ganz 


Item  nota,  que  ly  moix  de  Maix  Ferner    merke,   dass  die   Monate 

otde  Julug,  Juliiet  et  Ost  aont  heust      Mai,  Juni.  Joü  und  August  trocken 


')  Mii  Vorliebe  wurde  Tuch,  Bar^hunt  (Schürlit/,  hl.  futaine)  als  üabc  vet- 
wendet.  Vergl,  Türler,  das  bemische  Schüiicnweseu  a.  a.  O. 

')  Ayraonelus  von  Soucens,  Notar  und  Bürger  von  Freiburg,  vermälili  mit 
Johanneia  Greier«,  einer  Schwester  von'Hani  Gruieri,  waren  die  Ehern  von 
Johannes  von  Soucens,  eines  Geistlichen.  Vergl.  Notarialsregister  von  Greier^ 
Nr.  6g,  5.  194  v.  -  ')  14.  Ju"i. 


segk,  et    I 


i  cnlor  viguit  e 


uxque  ad  Exaltacioneni 
iiaiicle  Crucia  ')■  E^  äont  Iieuz  puc;( 
derbes  et  däveties  et  de  tot  logaiage^ 
et  est  lieiiK  mult  de  via  qui  est  heu 
bon  a  grant  marchie  et  est  prou 
blau.  El  per  Iim  nota  quod  est  heun 


!  sehr  grosse  Hit« 


'  boom 


Et  t 


Chaliand  per  londy'). 

(53)  Et  nota  quod  le  8  jorr  d'Oc- 
tobre  apres  venist  in  F  r  i  bo  r  bert- 
zog Frid  rieh,  notre  treschier  seg- 
niour  d'Au  ta  riche  ,  qui  estoit 
emperour  et  roix  de  Romans  etc. 
et  dantzast  in  lala  deia  drapt-  El 
ley  juraront  ly  borgeix  eis  Cor- 
daleir  et  ley  fureat  tot  ly  eufans 
qui  ley  allaront  aleneontre  atot  les 
banderettes  rogeü  et  blanches  '}, 


herrseilte  und  währte  bis  Krem- 
Erhöhung  ')-  L''"')  es  gab  viel  Gro« 
und  Hafer  und  in  vollem  MasseC^ 
und  es  hat  viel  und  guten  Wein  ge- 
geben und  leuer  und  es  gab  viel  Ge- 
treide- Darum  merke,  dass  e«  eio 
gutes  Jahr  war.  Und  es  fiel  Weih- 
nachten auf  eine»  Montag']. 

Weiter  merke,  dass  am  8.  Okto- 
ber hernacb  Herzog  Friedrich,  unser 
sehr  lieber  Herr  von  Oe«terreich,  der 
Kaiser  und  römische  König,  nach 
Freiburg  kam  und  in  der  Tuchballe 
tanzte.  Und  da  sehnureii  die  Bür- 
ger in  dei'  Franziskacerkirche,  und 
dabei  waren  auch  alle  Kinder,  die 
ihm  entgegen  gegangen  waren  alle 
mit  rot  and  weissen  Fähnchen  '). 


')  i.t-  September. 

')  Namüch  Weilinachten  1442  nach  dem  Aanunciaiionsstil. 

*)  Vergl.  die  Aufzeichnungen  Nicod  du  Chisiels  in  Freiburger  Ge^chichts- 
bUiter  VIII  15  ;  doch  ist  dort  in  Anmerkung  1)  sutt  18.  Okiober  8.  Oktober  lu 
lesen,  ferner  Daguet,  Histoire  de  la  ville  et  seigneurie  de  Fribourg,  Archiven  de  h 
Socifiti  U'hisioire  de  Fribourg,  vol.  VI,  8J.  Die  bei  diesem  .\nlass  vom  röm. 
Könige  den  Freiburgem  verliehenen  Urkunden,  s.  Recueil  diplomaiique  du  cauton 
de  Fribourg  VIII  p.  iBS  ff.  Hicher  gehört  aucji  ein  Eintrag  in  der  Seckelmeinei- 
rechnung  Nr.  79  (1441  I),  Sladtäusgaben  :  Item  pour  despens  fall  per  nion$. 
lavoye  et  plusours  de  messeigneurs  de  conseil  et  banderei  quanl  Ion  üsl  le  porgiet 
de  faire  le  bicholet  que  Ion  doit  schengar  u  notre  seigncur  le  roy  des  Romans 
por  aultres  affaires  54  5.  —  Item  pour  despens  i»h  per  aulcun  de  mcss"  quant 
lour  furent  ensemble  por  cenain  affaires  de  !a  ville  et  quam  lour  gitarent  la  mis- 
sion  du  roy  56  s.  Ib.  —  Femer  S.  R.  Nr.  81  (1441  I),  Stadtausgaben ;  Item  od 
messagier  de  Bala  qui  apportast  les  nouvelles  que  le  roy  estoit  a  Brlsach  1  flor. 
1;  d.,  soma  ;o  s.  3  d.  —  Item  a  Helpach  pour  despens  fait  par  les  dos  chevalien 
d'Auiariehe  qui  chevochoent  apres  Ic  roy  ordonnee  per  niess"  77  s.  —  Iieni  1 
meisler  Scböbli  pour  apparellier  et  schürpliar  40  arbelesters  de  la  ville  per  compie 
tut  avec  luy  en  la  presence  de  cellour  qui  estoeni  ordonoeir  pour  oyre  les  coroptes 
por  le  fait  dou  Roy  171  B.  St.  A.  Freiburg.  Die  Rechnung  über  die  Ausgaben 
auUsslicb  dieses  königlichen  Besuches  scheinen  im  Original  verloren  zu   sein. 


fiiit    moUiini 


(68)  [Nov.  5.1  Ipsa  die  (uit  sus- 
penstis  Anseniiiis,  que  fuit  dios 
Lune ').  Item  die  Mercurii  aequetiti 
Petru!^  Bachellier  fuit  occisus 
per  Hugunelum  Rössel  in  aero 
de  und  baccntn  et  in  crastino  aepul- 

Item  diejoviasequenti  Johann  es 
de  Sorrel  fait  captus. 
1443 

(85)  Est  sciendiim  pru  Dienioria, 
quodFetermannUBCudririn"), 
avuöcutus  meus  dilectti»  viatn  uni- 
verse  carnis  est  ingressus  ac  mi- 
gravit  ex  hoc  setulo  prima  die  meo- 
sia  Januarii,  quc  fuit  Circumci^'io 
dotnini  noslri  Jesu  Christi,  videlicet 
inter  leptimam  et  octavam  horaiti 
post  ineridiem  anno  utaupra,  quam 
dietn  «ui  obitus  predixit.  Et  ipaum 
cum  candela  beuedicta  signavi  pre- 
aenlibusjacobo  Cudrifin  *)  filio 
suo   ac    Richardo   Loschardi 


Ende  des  Winters 


.BS  das  Hpii  > 
tehr  teuer  w; 


[Nov.  5,]  An  diesem  Tage  wurde 
Ansernius  gehilngt  au  einem  Mon- 
tag'). Am  [olgenden  Mittivnch  wur- 
de Peter  Bacheliier  von  Hugonet 
Etosse!  abends  mit  einem  Stock  ge- 
tötet und  am  andern  Mnrgen  begra- 


n  folgenden  Donnerstag  v. 

nnea  von  Snrel  gefangen. 

1443 


Es  ist  XIX  wissen,  dass  Petermaim 
Ciidrefin';,  mein  lieber  Oheim,  den 
Weg  alles  Fleisches  gegangen  utid 
aus  diesem  Leben  geschieden  ist  am 
ersten  Januar,  welches  war  Be- 
schneidungunserea  Herrn  Je.su  Chri- 
sti, nämliirli  zwischen  sieben  und 
acht  Uhr  Nachmittags  in  genanntem 
Jahre,  welchen  Tag  seines  Hin- 
scheida  er  vorausgesagt  hat.  Und 
ich  habe  mit  einer  geweihten  Kerze 
daa  Kreuz  über  ihn  gemacht  in  Ge- 
genwart seines  Sohnes  J.  Cüdredn  ') 


Eine  Abschrift  davon  findci  sich  in  einem  Sammelband  des  bischöflichen  Archivs 
in  Freihurg  überschrieben  „Chronique  fribourgcoise."  Schuhheiss  Vciga,  Ritter 
Wilh.  V.  Avenclies  und  Stadtschreiber  Chauce  waren  dem  Könige  entgegen- 
geriiicn  (jj  Tagereisen)  und  begleiteten  ihn  wieder  von  Freiburg  weg  (36  Tage- 
reisen) vergl.  S.  R.  1442  II,  Stadt  ausgaben. 

')  Die  Hinrichtung  von  ,,Manengo"  und  ,, Ansei"  kostete  28  s.  Ein  wei- 
terer Eintrag  in  Seckel  meist  errech  nung  Nr.  80  (1443  I)  lautet  ;  ,,liem  ou  grosou- 
lier  pour  b  jayere  de  Mancngoz,  de  Ansei  Gruyer«,  Jehan  de  Souceus,  Peier 
Heinrich,  Pfingst  et  Slabis  pour  chescun  3  s.,  somma  18  s,"  (Stadt ausgaben, 
Hiiiricliiung)  endlich  ;  „Item  a  meister  Wilü  camicicr  pour  pcndre  Ansei  Gruyerc 
28  s."  Die  Hinrichtung  kostete  zusammen  64  s. 

•)  Vergl.  oben  die  Einleitung. 

')  Jacob  Cudrefin,  Stadtschreiber,  hatte  1448  1  Söhne  und  1  M;igde  und 
wohnte  im  Burgquartier,  vergl,  Buombcrger  213   und   oben  die  Einleitung. 
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«riam  p^e*«n;i^/tt*  'Mdem  An t ho- 
ff ja  filU  raa  et  certis  aliU  roali- 

<10Sh>  Ciconie  veneniDt  26.  die 
menitis  Febroarii  aono  at  sapra. 

In  Mqoenti  anno*/  venemnt  (sc. 
ciconie;  21.  Februarii  et  fnit  donii- 
nica  de  Invocavit  prima  Marcii. 

Carni^priviam  fait5«  Marcii  anno 
rapra. 

Effta*  fait  bona  et  obtima,  hiems 
vero  magna  et  frigidisvima,  et  mal- 
tarn  daravit. 

a32v  (Mai).  11  gallavt  fort  en 
magniere  qne  les  aigaes  estoent 
jaliee»  devant  les  maison  eis  tinier. 

(135v)  Nota  9.  die  mensis  Maji  an- 
no at  supra  intravemnt  circa  roilie 
Bernenses')  viilam  Friburgi, 
qui  i Vera nt  contra  Excoriatores 
(videlicet  Excorchiour)  in  adju- 
toriam  domini  ducis  S  a  b  a  u  d  i  e/) 
qui  Rxcorchiour  erant  in 
Breftia,  videlicet  in  patria  do- 
mini ducis  nostri  confederati  caris- 
Kimi.  Qui  ßernenses  et  certi 
alii  eorum  coadjutores  iverant  et 
exierant  Bernum  25.  die  mensis 
AprilJH,  videlicet  in  die  feste  b. 
Marci,    et     reversi    fuerunt    prout 


cnl  des  Richard  Vjoaehmwd  «wie 
seiner  Tochter  Anftonui  nad  etni^ 
andrer  Wdber'). 

Am  26.  Febniar  dem  niig— ■iiHtea 
Jahres  kamen  die  Stördie. 

Im  folgendem  Jahre ")  kmmwi  sie 
(nämlich  dieStörche]aiii21.  Febmar, 
and  es  fiel  der  erste  FaiteujooDtig 
anf  den  ersten  Mirr. 

Fastnachtdienstag  fiel  in  genann- 
tem Jahre  anf  doi  5.  If&n. 

Der  Sommer  war  gnt  und  ansge- 
zeichnet,  der  Winter  aber  hart  nnd 
sehr  kalt  and  daoerle  lange. 

[Mai].  Es  fror  'stark,  so  dass  das 
Wasser  gefroren  war  in  den  Knfen 
vor  den  Hiasem. 

Am  9.  [Mai]  zogen  angelfthr  taa- 
send  Berner ')  in  die  Stadt  Frei  barg 
ein,  welche  dem  Henoge  von  Sa- 
voien  *)  gegen  die  Schinder  (Arma- 
gnaken)  zu  Hilfe  zogen  ;  dies»  Ar- 
raagnaken  waren  in  Bresse,  d.  h.  in 
der  Heimat  des  Herrn  Herzogs,  an- 
seres  liebsten  Verbündeten.  Die  Ber- 
Der  und  einige  ihrer  Helfer  rückten 
aus  und  verliessen  Bern  am  25. 
April,  nämlich  am  Feste  des  heil. 
Markus  und  kehrten  wieder  heim, 


')  Richart  Loschart  gehört  zu  den  von  Herzog  Albrecht  im  Oktober  1449 
eingesetzten  Räten  vergl.  Büchi,  Freiburgs  Bruch,  S.  252— S3»  woselbst  Loschart 
statt  Boschart  zu  lesen  ist. 

')  d.  h.   1444. 

')  Ueber  diesen  Zug  und  den  Anteil  der  Berner  vergl.  Freiburger  Geschichts- 
blätter VIII  22  ff.  und  unten  Beilage  11. 

*)  Herzog  Ludwig  von  Savoien  1440— 65.  Freiburg  stand  seit  1412  mit 
Sa  voien  und  Bern  in  einem  Bündnis,  vergl.  Büchi,  Freiburgs  Bruch  mit 
Ocsterrcich,  Collectanea  Friburgensia  VII,  Freiburg  1897,  S.  7. 


supra  ').  Et  noU,  quoil  nnn  fueninl 
nisiuaquein  Gebeanis^).  Tarnen 

est  »ciendum,  qnoii  circa  400  )iomi- 
nes  Friburgenses  bene  et opliiiie 
armati  et  una  livreria  vjdelicet  alba 
et  nigro  indati ')  iverunt  et  exive- 
nint  Fr  iburgum  contra  dictos  rot- 
toKB,  videlicet  dieMartis  ante  !es- 
tum  b-  Georgii*)  per  10  dies  ante 
Bernenses.  Et  fuerunt  in  Bresia 
taliter,  qnod  omnes  illi  rottore«  lerga 
fuge  dederunt.  F.tsic  rovorsi  fuerunt 
UQm  niaiiino  lionore  11.  die  men»<iH 
Maji  anno  ut  supra.  Et  multa  alia 
de  eodem  facto  poasent  scribi,  que 
nimia  prolixe  essen trecitanda,  et  hoc 


pro 

Item  nota,  quod  mesagra.  deFri- 
bor  ont  Kchengkie  a  messgrs.  Ics 
Bern  ex  tot  lea  despena,  que  lour  et 
leur  chevaulx  firoot  in  la  villa  '). 

Item  domint  Fribu  rgenses  de- 
derant  stipendia*)  hominibus  pro- 
dicli»,  videlicet  ilüscuni  venabulis, 
lantris,  et  Jesu  (?)  cuilibet  quinqueso 


wie  oben  bemerkt').  Und  es  ist  i 
beachten,  dass  sie  nur  bis  Genf) 
waren.  Doch  soll  man  wisiien,  dasi 
etwa  400  Freiburger  gut  and  sehr 
wohl  au  »gerüstet  und  miteiner  weiss 
und  schwarzen  Uniform  bekleidet'] 
gegen  die  genannten  Schinder  aus- 
rückten und  Freiburg  verliessen  am 
DiensUg  vor  St.  Georg'),  10  Tage 
früher  als  die  Berner.  Und  sie  wa- 
ren in  Bresse  so  zwar,  dass  alle  jene 
SchinderdieFluchtergriften.  Undfo 
sind  sie  mit  höchsten  Ehren  zurück- 
gekehrt am  11.  Mai  des  genannten 
Jahres.  Und  noch  vielesandere  könnte 
man  schreiben  Über  jenes  Ereignis, 
was  zu  erzählen  zu  weitiäuHg  wäre, 
und  die.'!  zum  Gedächtnis. 

Ferner  merke,  dass  meine  Herren 
von  Freiburg  den  Herren  von  Bern 
alle  Auslagen  schenkten,  welche 
sie  und  ihre  Pferde  in  der  Stadt 
hatten  '). 

Die  Herren  von  Freihurg  gaben 
den  genannten  Mannschaften  Sold') 
nämlich  jenen  mitSpieasenund  Lan- 
zen und  Jesus(?),  und  Bje  gaben  einem 


')  Die  zeitgenössisch!:»  Berner  Chroniken  lassen  uns  bezüglich  dieses  Zuges 
nach  Genf  völlig  im  Stiche  und  die  SEckelmeisterrechnungen  fehlen  für  diese  Zeit. 

')  Vergt.  Freib.  Geschichtsbl.  Vlll  i6. 

')  Aelieste  Nachricht  über  eine  Uniform  der  Freiburger,  während  die  älteste 
Darstellung  des  Freiburger  Wappens  mit  den  Frciburger  Farben  sich  auf  e 
Handschrift  des  Schwabenspiegels  vom  Jahre  1410  findet  und  in  Fribourg  a 
tique  1891  pl.  VI  abgebildet  ist.  Vergl.  dsm  F.  Hauptmann,  Das  Wappen 
Freiburg,  in  Freiburger  Geschichtsbl.,  Jahrg.  IV,  und  Man  de  Diesbach,  Lcsar 
de  Fribourg,  Etrennes  fribourgeoises  1899. 

')  16.  April;  den  Bcrnern  war  mitgeteilt  worden,  dass  die  Frciburger  ltsI 
am  I).  (Dienstag  nach  Ostern)  ausziehen,  vergl.  Beilage  II. 

')  Im  Gesamtbetrag  von  165  S  1  s.  6  d.  Freiburger  Geschichtsbl.  VIII  16. 

')  Die  Soldentschädigung  belief  sich  auf  2064  ff  6  s.,  vergl.  a.  a.    O.  27. 


ttfineiiNs,  item  cuilibel  ha- 
lUtariu  cum  biliste  arcuque  et  colu- 
vrinis  cuilibet  sex  solidos  Laus., 
item  cuilibeteqiiilAnti  decem  solidoa 
Laus.  Item  ilederunt  Girardo 
Chappotat,  qui  porlaverat  lexil- 
luD)  parvuiii,  vidtlicet  „lopeniion," 
cum  ?uis  stipeiidiis  deccm  Qoreniw 
Alaimagnie.  Item  dederuntforrerii?. 
videlicet  „eis  ffirreir,"  nominatim 
Jacnbo  Veguilly  el  Wiliino 
Pcrrotli>t  cuilit>et  duos  florenos 
Alaim.,  item  capellanoeorum,  vide- 
licet domino  Johann!  Basset, 
4  florenos,  item  tubicinatori  dun» 
ßorenos').  Et  dominus  Guillior- 
raus  de  Aventliii^a')  miles  fuit 
cappilaneus.  et  nia:(inii  lionores  fue- 
runtsibi  facti  in  patria  Sabaudie 
enndo  et  redeundo. 

(1391  Lo  22.  jor  dp  May  il  plonat 
elgrelust  treffort. 

(140}  Le  Dimenge2Hjourde  May 
juraront  les  gagnioars  appartenaut 
a  la  scignorie  de  F  r  i  b  o  r  en  la  ec- 
clesiede  Sa  in  Nicolay  a  la  ville 
et  a  loui  Kegninurs  environ  2000 
gaguionr  et  plu«. 

(140")  Ipsa  die  predieta  Martis'l 
fuitquod  Bornenses  iverunt  con- 
tra dominum  nostram  Aiistrie  vi- 
delicet contra  Zürich,  Rappels- 
wile,  etc. 

Secundarin  exicrunt  Bernenaes 
eonim  vilJani  cum  omnimoda  pol««- 


jeden  5  Laus.  Schilliu)t,  Hespletchen 
jedem  Armbrust-,  bogen- u.  Buch  wn- 
schütxen  6  Laus,  SchilliaR,  desglei- 
chen jedem  Berittenen  10  Lau^. 
Schilling.  Ferner  gaben  sie  Girard 
Chappotat,  der  das  kleine  Fähncheo 
oder  ,,pennon"  getragen,  mit  seiner 
Löhnung lOdeutsche  Golden.  Ferner 
gaben  sie  den  Fourrieren  Jakob 
Vögeli  und  Willioo  Permtet  einem 
jeden  2  deutsche  Gulden .  !<owie 
auch  ihrem  Feldprediger  ,  Herrn 
Johann  Basset,  4  Gulden,  desgleichen 
dem  Trompeter  2  Gulden  ').  Und 
Herr  Wilhelm  von  Wißlisburg '). 
Ritler,  war  der  Hauptmann,  and  die 
grCssten  Ehren  wurden  ihm  erwiesen 
in  seinem  Vaterlande  Savoien  beim 
Hin-  und  Riickmarsche. 

Am  22.  Mai  regnete  und  bagelle 
es  sehr  stark. 

Sonntag,  den  36.  Mai  Kcht«~urea 
die  Zinslente.    die   zur    Herrechall 

Freiburggehörtn,  in  der  St.  Nikiaus-  | 
kirelie  der  Stadt  und  ihren  Herren,  1 
ungefähr  2000  Zinsleule  oder  noch    ] 

.\m  genannten  Dienstag  *}  logen 
die  Berner  au'  gegen  nutsern  Herrn 
von  Oesterrcidj,  nämlich  gegen  Zü- 
rich, Rapperswil  u.  s.  w.  J 

Zum    zweiten    Mal    röcklen    dls  ] 
Uerner  ans  ihrer  Stadt  Jnit  gesanilvr 


')  A.  A.  O.  27. 

•)  War  Lehensmann  des  Herzogs  von  S-ivoicn,  vergl.  über  ihn  Büchi,  Frd- 
burgs  Bruch,  S.  11,  45  ;  er  vcrsteuerle  ein  Vermögen  von  290008. 

*)  28.  Mai.  An  diesem  Tage  erfolgte  die  Absage  Berns  an  Zürich,  ver^. 
Tschudii  Chronik  II,  373  und  Lieben^u-Mulinen,  Diebold  Schilling  S.  40. 


^^^^^^^^1 

Ute  coBlra  predictos  sexta  die  Aii- 

Macht  gegen  die  Genannten  am  6.                          1 

gusli  anno  ut  supra  '). 

AogDst  desselben  Jahres'). 

(147)  IJuni  14].  Ipsadiepredicta. 

(Jnni  14.)   Am    genannten    Tage, 

que  fuit  Veiierifi,  obiit  dictus  Role- 

einem  Freitag,   starb  der  genannte 

tus   [Bfiischet  de  Martfant]  et  era- 

Holet   IBrüBchet  von  Matran]   und 

stiiia  die  sepulture  traditus- 

wurde  am  folgenden  Tage  beerdigt. 

(161')LeluiididevatilNotr6damme 

Merke  am  MonUg  vor  unser  Lieb- 

Miosl')     Ion    enlerrast     Hagnet 

Frauentag,  Mitte  August")  beerdigte 

Chastel. 

man  Hugonet  Cbätal. 

(174)  Cra^tina  festi  beatiGalU  daxi 

Am  Tage  nach  dem  Feste  des  hl. 

fliium')  raeum    Jacobum    Ber- 

Gallus führte    ich  meinen   Sohn  ') 

nau  ad  Dietericum  Verwer  pro 

Jakob  zu  Dietrich  Verwer  nach  Bern, 

adiceiido  theolonicani.  Et  nobiscuni 

um   Deutsch  zu  lernen.  Und  es  ritt 

cqailavit  Johannea  Barberii,  qui 

mit  uns  Johann  Barbier,  der  dazu- 

tunc erat  clericus  meua  *). 

mal  mein  Schreiber  war'). 

(182)  [Zum  9.  Nov.]   FHgQs  pre- 

[9.  Nov.]  An  dieHem  Tage  begann 

sentis  hiemia  diL-ta  die  viguit  et  jn- 

die  Kälte  dieses  Winters. 

cepit. 

(Register  N-  90). 

(Register  Nr.  90). 
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(17)  Nota  circa  istos  versus: 

Merke  etwa  folgende  Verse  : 

Vincenli  feuto, 

St.  Vinzenz  hell  und  klar 

1                      Si  suL  radial,  meoior  eeto, 

Deutet  auf  ein  gutes  Jahr, 

1                      Ut  prepares  cuvaa 

Halte  gerüHtet  das  Fass, 

1                   Quia  deus   niiiiistrabit   tibi 

Gott  bescheertdirein  köstlich 

1^                                                   [uvas. 

{Nass  ! 

Item  : 

Ferner : 

Clara  dies  Pauli 

iat  es  hell  an  Paulustag, 

Largas  frugea  denotat  anni : 

Es  reiche  Früchte  geben  mag; 

Si  plaitaut  ningat, 

Fällt  aber  Regen  oder  Schnee 

Tempora  cara  signat, 

Folgt  teure  Zeit,  oh  weh  ! 

Si  fuerint  venti 

Weht  der  Wind,                                             . 

1                      Designant  pi-elia  geall, 

Folgt  Krieg  geschwind.                                    J 

1                      Si  fuerint  nebale 

Nebel  in  dieser  Zeit                                          1 

1                   Parient  animalia  queque. 

Verleiht  allen  Tieren  Frucht-                          1 

f 

harkeit.                       1 
ariä  Himmelfahrt  war  der  ii.  August. 

')  Ebda.  S.  4}.  —  ')  Montag  vor  \ 

')  14»!   gesiorbcn,  s.  unten. 

•)  Johan  Berbeir  clert  wohnte  im  J 

ihre  1444  im  Spitalvienel  und  versteuerte 

io  B.  Gütige  Miiieilung  von  D'  Buomb 

1 

erger. 

—    24    — 


Et  qoantam  ad  primam  est  seien- 
dum,  qaod  illa  dies  sancti  Vincen- 
tii  0  non  fuit  clara  sed  obsoura,  et 
non  appaniit  claritas  solis  qaecan- 
qae.  Item  in  die  Conversionis  b. 
Pauli')  debes  scire,  quod  eadem  dies 
fuit  de  mane  nebulosa  circa  joria  et 
montes,  deinde  nixit,  deinde  in  ea- 
dem die  sol  clara  viguit  et  apparuit. 

Et  nota,  quod  prelia  fuerunt  in 
Alamagnia  in  anno  1444  ante  Ba- 
sileam  '). 

Non  fuerunt  tempora  cara,  sed 
fuit  tempus  habundans. 

(25)  [Febr.  15].  Die  predicto  fue- 
runt decoUati  Petrus  Bann  wart 
et  Hangkster*). 

(38'')  Herina  die  que  fuit  24.  Marcii 
anno  ut  supra,  domini  oonsules  et  LX 
Friburgi  ordinaverunt ,  quod  ar- 
bores  existentes  prope  menia  ville, 
quibus  bomines  possent  ascendere 
menia  et  descendere,  scinderentur  et 
troncarentur ').  Sic  fuerunt  electi 
subscripti  premissafaciendum  vide- 
licet  Johannes  Gambacb,  Jo- 
hannes Pavilliart,  Petrus 
Foucignie,  Nicodus  Bugnieti, 
Rodolphus  deWippingen  miies 


In  Bezug  auf  den  ersten  Sprach 
ist  zu  wissen,  dass  der  Tag  des  hl. 
Vinzenz  *)  nicht  hell  sondern  dunkel 
war,  und  es  war  nie  Sonnenschein. 
Ferner  soll  man  wissen ,  dass  der 
St.  Paulustag*)  am  Morgen  neblig 
war  gegen  Alpen  und  Berge ;  darauf 
schneite  es,  endlich  zeigte  sich  noch 
am  gleichen  Tage  die  Sonne  und 
schien: 

Merke,  dass  im  Jahre  1444  in 
Deutschland  vor  Basel  Kämpfe  statt- 
fanden '). 

Es  waren  keine  teuren  Zeiten  son- 
dern es  herrschte  Ueberfluss. 

Am  genannten  [15.  Febr.]  Tage 
wniden  enthauptet  Peter  Bannwart 
und  Bangster  *)• 

Gvestern,  am  24.  März  des  genann- 
ten Jahres  verordneten  die  Herren 
Räte  und  Sechziger.der  Stadt  Frei- 
burg, dass  die  Bäume  an  der  Stadt- 
mauer, von  denen  Leute  die  Mauern 
erklettern  und  übersteigen  könnten, 
gefällt  und  gestutzt  werden  sollten'). 
Um  dies  zu  besorgen  wurden  fol- 
gende erwählt:  Johann  Gambacb, 
Johann  Pavilliart,  Peter  Faueigny, 
Nikod  Bügniet,  Rudolph  von  Wip- 
pingen Ritter  und  Petermann  von 


*)  22.  Januar.  —  *)  25.  Januar.  —  ')  Vergl.  weiter  unten. 

*)  S.  R.  Nr.  83  V.  J.  1444  I,  Gemeindeausgaben:  ,,Item  ou  grosoutier  pour 
la  jayeri  de  Peter  Müller  et  de  Angster  6s.**  Sollte  vielleicht  hier  eine  Ven^^echs- 
lung  von  Müller  und  Bannwart  vorliegen  ?  Beim  Kapitel  Hinrichtung  steht  folgen- 
der Eintrag:  ,,Primo  a  meister  Willi  carnacier  por  tallier  la  teste  a  Peter  Müller 
de  Tenterens  et  a  Angster  de  la  seigniorie  de  Grasemburg  56  s.**  samt  den  übrigen 
üblichen  Gebühren. 

*)  Offenbar  eine  Massregel  zur  Abwehr  eines  drohenden  Ueberfalles,  da 
Freiburg  durch  seine  neutrale  Haltung  im  Züricher  Kriege  sich  mit  seinen  Ver- 
bündeten in  Bern  entzweite.  Vergl.  Büchi,  Freiburgs  Bruch,  S.  4  ff. 


et  Pelermanui 
TODsuleaiLiFrib 


nglisperg 


veruiUuDacuiuBerliardoCalige') 
et  Thomas  Uelliqui  meum  cnrdi- 
[e  versus  menia  Macre  Augie')  et 
sujnderuut  uon  eolutumodo  arbores 
jaxta  niuros,  aed  eoruta  malicca  et 
iDvidia,  quam  liabebant  contra  me 
Joliaanem  Gruerie,  troacaveruat 
in  plures  alias  circa  40  et  ultra,  et 
cum  hoc  fregerunt  luichi  ho?tium. 

(47-)  In  die  fe»tosaneti  Mareii ')(!) 
Marmona  inater  Marg[arete] 
uxoriH  luee  isepultaeat. 

Nota  ipsa  die  [27.  Aprilis]  decolta- 
tus  fuit  PetermanouB  Rot  polt«- 
rius. 

Item  die  Veneris  vigilia  sancti 
Mareii  "Jd)  combusle  fuorunt  circa 
13  domus  de  uocle  in  decima  hora 
versus  SaactumJohaitnem'). 

Item  die  Martis  sequenti')  exi- 
veruut  Bernenaeseteorum  iigueel 


Englisberg  ,  Räte  in  Freiburg  '). 
Diese  betraten  nuBammen  mit  Ber- 
bard  Calige')  (Chauce)  und  Tho- 
mas Uelliqui  meinen  Garten  gegen 
die  Mauer  bei  der  Magerau  *)  und 
Fällten  nicht  nur  die  Bilume  an  der 
Mauer  ;  aoiidern  in  ihrer  Bosheit 
und  ihrem  Ha»a  gegen  mich  Johann 
Greierz  beschädigten  sie  auch  noch 
viele  andere,  über  40,  und  drüctcten 
dabei  mir  aucb   noch  die  Türe  ein. 

An  St.  Marku^tag  *)  wurde  Mar- 
mona, meine  Schwiegermutter  be- 
erd  igt. 

Am  gleichen  Tage  [27.  April] 
wurde  der  Hafner  Petermann  Rot 
enthauptet. 

Ferner  verbrannten  am  Freitag, 
Vorabend  vor  St.  Markus'),  nachts 
um  10  Uhr,  etwa  13  Häuser  bei  S(. 
Johann  '). 

Am  folgenden  Dienstag')  rückten 
die  Berner  und  ihre  Verbündeten 
aua  und  sie  waren  angefSbr  fünf 


')  Similii:lie,  niil  .\ii5nahme  Foucignis,  von  Herzog  Albrecht  1449  abgesetzt 
und  zugleich  Zinsherren  von  der  anti österreichischen  Partei,  vergl.  Büchi,  Frei- 
burgs  Bruch,  S.  151.  Pavillard  war  Schuliheiss  [449  —  50,  Nicod  Bugniet, 
Bruderschafis-  und  Spiialme ister,  Rudolph  von  Vuippcns,  ein  Leheiisherr,  über 
den  die  Freiburger  Bauern  sich  vielfach  wegen  Bedrückung  beklagten  ;  auch 
wurde  ihm  von  ihnen  vorgeworfen,  dass  er  an  verschiedenen  Orten  das  österrei- 
chische  Wappen  beseitigt  habe.  Petermann  Englisberg  gehört  auch  zu  diesen  be- 
schuldigten Zinslierren.  Vergl.  Büchi,  a.  a.  O.  und  R.  Thommen,  Ein  Beitrag 
zur  Geschichte  von  Freiburg,  in  Arclnves  de  b  Sociäli  d'Histoire  du  canion  de 
Fribourg,  vol.  V,  Freiburg  1895. 

*)  Berard  Calige,  Stadt  seh  reiber,  zur  gleichen  Partei  gehörig  und  1449  eben- 
falls aus  dem  Rate  gestossen.    Thomas  uelliqui  picior  residens  Friburgi. 

')  Ci Sterz ienserinucnkl Osler  Maigriuge  auf  einer  Halbinsel  am  rechten 
Saaneufer,  —  ')  25.  April.  —  ')  24.  April. 

*)  Auf  dem  rechten  Saaneufer  an  der  oberen  Matte. 

')  Am  18.  April,  vergl.  Liebenau-Mülinen,  Diebold  Schilling,  S.  41. 


A 


fnerani  i 


^uiaqDe  eeptima!') 
aote  Griffensew.  Etilli,  qui  erant 
ia  Castro,  reddiderunl>  se  lUi»,  qui 
tanquam  pessimi  prodllores  drca  62 
bomiaes  derallaveruat'). 

Ilem  die  Subbati  post  tull  incep- 
tum  lo  belluai't  ante  porlatn  Staa- 

Item  le  jör  de  Ia  (esta  Dieux  'J  fual 
ly  Sflpina  si  granta,  que  ly  poiit  de 
SainJohan  roatist  et  ly  murdela 
Villa. 

(HO)  Ipsa  sexta  die  Junü,  que 
fuit  Sabbali,  suspensi  fuerunt  Hen- 
silliDUs  et  Nicolaus  Trxgers 
fratrPs '). 

(72}  Nota  que  in  lan  quel  de»as 
ly  noble  prinee  et  segriiour  le  dal- 
phin  qoi  est  frere  de  Ia  feinme  de 
herzog  Sygmon*),  ung  deis  se- 
gnlour  de  notre  Ireschier  segniorie 
d'Anlaricbe,  venitjt  ver  Balii  et 


per  enqui  t 
compagiiie  de  gens  darnies,  envir< 
Bexaala  mile  chevaul  et  platt  en  a 
tairez  de  notre  «egniorie  de  A.ut 
riebe  laquelle  ly  Switzcr  bavoe 


Wochen')  vor (ireifensee.  UnrfJBiie, 
die  im  Suhlasse  waren,  aber^ben 
sieb  ihnen,  die  als  die  3cl>lechte<teo 
VerrHIer  ungetähr  62  Mann  ent- 
haupteten '). 

FBrnev  wurde  am  Samslag  darauf 
das  Bollwerk  vor  dem  Weibertor 
angefangen '). 

Ferner  wurde  am  Fronleicbiiams- 
tage')  die  Saane  so  groa^,  das«  die 
St.  Johannsbräcke  und  die  Stadt- 
mauer einstüraten. 

Am  6.  Juni,  einem  Samslag,  wur- 
den die  Brüder  Hensilinus  und  Ni- 
klaus  Träger  auIgehäriKt '}. 

Merke,  dass  in  obigem  Jahr  der 
edle  Filrel  und  Herr  der  Dauphin, 
ein  Bruder  der  Gemahlin  des  UerEog 
SigiKmund'),  einer  der  Herren  uo- 
Eercr  vielgeliebten  Herrschaft  Oest- 
i'eieh,  naeh  Basel  und  Umgebung 
kam  und  eine  Abteilung  Reisig«, 
ungefähr  60,000  Pierde  und  mebr 
mit  sieb  führte  unserer  Herrsch&fl 
Oestreich    zu    HiHe,    mit    der    die 


')  Vom  1.  bis  28.  Mai, 

")  Vergl,  Lielienau- Muli  neu,  Schilling  41— 42. 

')  S,  R.  Nr.  8}  1  einhält  du  eigenes  Kapitel,  Mission  pour  le  bolwerk  devaai 
h  porta  deis  Estaa.  Die  Auslagen  für  Errichtung  dieses  Bollwerkes  bcliefen  sich 
auf  )50  ß  1  s.  16  d,  Si.  A.  Freiburg.  —  ')  11.  Juni. 

')  S,  R.  Nr.  81  V.  J.  1444,  Sem.  1,  Geineindejusgaben  :  ,,Iiem  a  4  houcier 
por  alar  prendre  agie  les  dus  Treycr  10  s."  Ihre  Hinrichtung  kostete  14  s.  Ebda.. 
Sem.  II,  Hinrichtungen. 

')  Die  Heirat  Erihergog  Sigismunds  von  Tirol  mit  Radegundis,  der  Toditer 
Karls  VIII,  von  Frankreich,  wurde  seil  1429  geplant,  kam  jedoch  nicht  lur  Aus- 
führung, vgl.  E  M.  Uchnowsky,  Geschichte  des  Hauses  Habsburg.  V.  Bd.  149  ff., 
VI.  Bd.,  S.  ij6,  AulTalleDd  erscheint  es,  dass  dies  unserem  Chronisten  nicht 
bekannt  war. 


Daupbit] 


obwülil 
Bern  ui 
wurden 


Schweizer  im  Kriegewaren ').  Und 
ebenso  hatten  sie  aueh  denen  von 
Zürich  den  Krieg  erklärt,  weshalb 
ea  nütig  war,  daas  die  Herraciiaft 
Ki(.'h  verleidigte  mit  Hilfe  ihrer  gu> 
len  Freunde,  wozu  der  genannte  edle 
gehörte.  Und  es  ist  zu 
daxs  uDi-ere  gnädigen  Her- 
Freiburg  in  Iteiner  Weise 
diesen  Kriegen  beteiligten, 
sie  wiederholt  durch  die  von 
id   Biel ')  dnzu  aufgefordert 

;im  Mittwoch  nach  St.  Bartholo- 
mäus Apostel  '}  jene  Soldaten  zum 
Teil  bei  Basel  in  einem  Dürfe,  das 
Pratteln  ']  heisst,  gelagert  waren.  Da 
wollten  nuu  etwa  4000  Mann')  oder 
mehr,  alles  von  den  kähf'Hten  aus 
Bern.Luzcrn,  Schwiz  und  Soloturn') 
und  andern  Gliedern  der  Eidgenos- 
senschaft die  Leute  des  Dauphin,  die 
das  österreichisebe  Panner')  führ- 
ten ,   angreifen ,  bo  dass  sie  alle  *) 


')  .Am  20.  Mai  u.  ff.  Zur  Vorgeschichte  der  Schlacht  vergl.  Dierauer, 
Geschichte  der  schweizerischen  Eidgenossenschaft,  II.  Bd.,  Gotha  1892,  S.  70  ff. 

')  Zur  Neutralitätspoliiik  Freiburgs  im  alten  Zürichkrieg  vergl.  Büchi,  Frci- 
burgs  Bruch,  S.  4  ff.  und  Beilage  III  unten.  —  ')  36.  August. 

')  Dort  lagen  einige  huiidcrl  Mann,  vergl.  August  Bernoulli,  Die  Sclilacht 
bei  St.  Jacob  au  der  Birs,    Basel  1877,  S.  ;. 

')  Hier  übertreibt  unstr  Chronist ;  es  waren  nur  etwa  1500  Mann.  Dtich 
entspricht  seine  Angabe  der  Schätzung  der  Österreich isctien  Kundschafter,  a. 
BemouUi,  S.  6.  u,  8. 

*)  Wir  wissen,  dass  aus  Stadt  und  a  Laadgemeindeo  von  Luxem  jo,  von 
Solothurnz6o  Mann,  von  Schwiz  59  gefallen  sind,  a.  a.  O.  4;,  Anm.  i. 

')  Dass  die  Armagnaken  unter  österreichischen  Fahnen  foclilen,  ist  sonst 
nicht  bezeugt;  doch  begleitete  der  österreichische  Adel,  darunter  Thflring  von 
Hailwil  der  jüngere  und  Hans  vo:i  Rechberg  dieselben  ;  der  letiiere  führte  seine 
Knechte  unter  dem  roten  Panner  gegen  die  Eidgenossen,  a.  a.  O.  24.  )}■ 

')  Ein  kleiner  Haufen  von  60  —  70  Mann  war  von  den  übrigen  Eidgenossen 
auf  einer  Birsinsel  abgeschnitten  nach  tapferem  Kampfe  ebenfalls  gefallen,  a.a.O. 40. 


defflar').  Et  aus!  havoent  deffiar 
cülour  de  Zürich,  perquoestoit  de 
neeessiley  que  ly  segniorie  sedeffen- 
diat  [>er  aytaire  de  sea  hon  aniis  qui 
estoit  ly  dit  noble  le  dalphin.  Et  est 
asavoirque  messegniuurdc  Fribor 
non  se  aont  in  auconne  forme  melley 
de  cülour  gairres,  eombien  qua  lonr 
sont  heui  per  plusonr  foys  requia  per 
cillour  de  Berna  et  (>er  cillourde 
Beyna').  Item  est  a  savoir  que  le 
meseredi  apres  feste  Sain  Bartholo- 
mei  flpostre ')  cillour  gcns  darines 
estoent  une  Dnrtie  pres  de  Bala  eu 
nng  village  qni  est  appalley  Bra- 
tallen'). El  ensi  envlron  4000*) 
homme  tot  de) s  plus  galüar  et  plus 
quiestoeutde  Berua,  de  Lutzer- 
reo,  de  Switz,  de  Salourro')  et 
de  autre  part  deis  alliet  volirent  as- 
salir  les  gens  duu  dalpbin  qui  porta- 
vant  les  bandieres  d'Au tarjche') 
en  magniere  que  il  vignirenl  tuyt  ■) 
Verla  maladeirede  Balaz.  Etenqui 


J 


M  oomtHiUiroDt  el  batalliaronien  tel 
ffUfSB,  que  cillour  4000  hoinme  ley  ' 
fayronl  tuyt  luort')  Kt  une  partie 
lu.vront  art  in  la  maladere  out  il 
estoent  fueir.  Et  quant  eillour,  qat 
tignoent  loa  davant  uiie  torterecez  et 
uhastel  de  Farensperg,  aprirojit 
eillour  novelles  *),  qui  esloent  avan- 
c«y  ver  la  dicte  maladere,  i!  [«yront 
tuyt  de  la  grant  pour  quil  heumnt, 
et  ley  laisaront  lour  boeitea  et  padra 
de  boeistes  et  tot  lour  Httllieraant'}. 
Et  apres  deoen  tot  eillour  alliez,  qui 
avoent  lennz  loa  devaot  ZQrioh  per 
lespacle;!  de  10  seraannos  ou  plus,  ae 
parsiront  et  levaront  los '),  comenl 
que  lour  havoent  jurey  da  non  partir 
jusque  lour  heuKsant  gagtiier  Zü- 
rich et  Farenaperg,  com  Wen  que 
certainemanl  lour  hont  fallye.  Et 
pluaour  autre  cboae  je  porroe  dlre  de 
cielour  mirvilloux  eors. 


(78)  Obiit  Marme 
bnrgeuals  et  eonsilia 
bargoduodeciti! 


1   Fri- 

isOcto- 


loquogupraet  ipaa  die  sepul- 
tus  fuil,  oujua  auinia  etü 

1445 
(104')  Nota  circa  iatos  versus;  Cla- 
ra dies  Pauli  etc.  ut  describuntur  in 


gegen   das  Sieoheubasa   von  BaMl 

kamen.  Und  da  sehlugeu  eie  rieb 
und  kämpften  sie  derait,  d«ss  von 
diesen  4000  Maun  alle  getötet  »Ver- 
den ').  Und  ein  Teil  wurde  vi 
brannt  im  Siochenhaus.  wohi 
sich  gcnüchtet  hatten.  Und  als 
die  Festung  und  Schloss  Farnal 
belagerten,  Nachricht*)  erhiel 
dasa  jene  gegen  daa  erwShDte 
chenhaus  vorgerückt  waren,  Qobes 
sie  alle  in  großem  Schrecken  nud 
tiessen  Ihre  Büchsen ,  Büch^n- 
pulver  uud  alles  Geschütz  zurück*). 
Und  hernach  zerstreuten  sieb  alle 
jene  Eidgenossen,  die  Zürich  wäh- 
rend 10  Wochen  oder  länger  belagert 
hatten  und  hoben  die  Belagerung 
auf),  obachon  sie  geschworen  hat- 
ten, nicht  abzuziehen,  bevor  sie  Zü- 
rich und  Farnsburg  erobert  hätten, 
und  wiewohl  sie  diese»  offenbar 
nichlerreicht  haben.  Und  noch  viele 
andere  Dinge  kOnnle  ich  von  diesen 
wunderbaren  ZeitläuFten  berichten. 
In  diesem  Jahre  am  12.  Oktober 
starb  Marmet  Arsenl,  Bürger  und 
Ratsherr  in  Freibnrg  und  wurde  am 
gleichen  Tage  begraben.  Seine  Seele 

1445 
In  Bei^ug  auf  diese  Verse :  Sl.  1 


i 


')  Bernoulli  scliitzt  die  Zahl  der  Gefjllenen  auf  i  )ao  ;  nur  etwa  2( 
ten  teils  ver\vundei,  teils  entkommen  sein, 

*)  Der  Befehl  zur  Aufhebung  der  Betagemng  war  sclion  vorher  in  Bern  | 
geben  aber  erst  wälirend  der  Schlairht  im  Lager  vor  Farnsberg  eiugetroffen.  V«( 
Tscbudi  II  417. 

')  Besiäiigt  duri:h  Diebold  Schilling  (ed.  Liebenau-Mülinen)  S.  45. 

•)  Vgl.H.FrüuJ  109.  Die  Belagerung  halte  loWocheii  und  }  Tagcgi 
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presenti  Ühro  ibl  ante  follo  17.  qiioil 
primo  borea  viguit  reoenter,  secundn 
eadem  dies  fnil  nebuloaa  circa  juri;i 
et  niontes,  3'  ninxit  et  quarto  in 
eadeni  die  posl  meridiem  roI  viguil. 
el  clare  apparuit  etc. 

NDta  quod  in  anno  MCCCCXL 
quinto  tuermit  prelia,  ul  apparet, 
ante  Basileam,  ubi  interfeoti  («e- 
runt  circa  4000  bomines  de  ligis 
Alamanie  per  illuatrissimum  da- 
ceui  Auütrie,  dotninnm  nostruni 
carUsinium,  seu  per  ejus  adjutoreni 
vtdelicet  per  nobilem  delphinum  '). 

Itoni  certa  aniiualia  perieruiit, 

lt«ni  aliqaalil«r  tcnipora  fuerunt 
eara  et  ddnde  tempus  fuil  satia  ha- 
bundana,  quare  predicta  fuei'Unt  »a- 
tis  Vera  et  approt)ata. 

(ISZ'JHeiisillinusHiirniscar- 
pentator  tuit  decollatu?  prima  Apri- 
liB,  qni  fuüt  jeudi  apres  Pasqne. 

(141")  Nota  qne  le  24  jor  de  Avril 
lan  quel  dessus  Johann  Fayod, 
Daniel  dou  Fort  et  Hensli  Bü- 
»agk  sont  henz  jugie  a  Bully  pour 
tanC  que  ly  dos  havoent  porter  fatx 
tesmogniage  susBenichMountiBV 
de  Liebistorf.  Et  Biisagk  les 
havoit  proiluyt,  niaa  messgrs.  lea 
ont  liberea  mean  ceuque  lour  aonl 
heux  miii  ou  cular  devant  Saint 
Nicolas  V- 


Buche  Seite  17  beschrieben  werden 
I  [merke],  dasserstenseine  starke  Bise 
wehte,  zweitens  der  Tag  gegen  Alpen 
und  Gebirge  neblig  war.  dritten», 
daas  ea  schneite  und  viertens  nach- 
mittags die  Sonne  durchbrach  und 
hell  schien  a.  s.  w. 

Merke,  das»  im  Jahre  1445  wie  e» 
scheint  vor  Basel  TreSeii  stattfan- 
den, wo  ungefähr  4000  Mann  Eid- 
genossen durch  den  erlauchtesten 
Herzog  von  Oestereich,  unsern  lieb- 
sten Herrn  oder  dessen  Helfer  näm- 
lich den  edeln  Dauphin  erschlagen 

Ferner  gingen  gewisse  Tiere  zu 
Grunde. 

Ferner  waren  eine  Zeitlang  teure 
Zeiten,  sodann  war  es  reichliche 
Zeit.weshalbdieVorhersagung  wahr 
und  erprobt  war. 

HäDsIin  Hurnis  Zimmermann 
wurde  am  Donnerstag  nach  Ostern 
1.  April,  hingerichtet. 

Merke,    dass    am  24.    April    des 
gleichen  Jahres  Johann  Fayod.  Da- 
niel   Düfour  et  Hänsli    Bus^ac    in 
I   BQlle  verurteilt  wurden,  da  die  bei- 
[  denerstenilber BenediktMonney von 
Liebistorf  falsches  Zeugnis  abgelegt 
I   haben.   Und  Büssau  halt«  sie  vorge- 
!    ftthrl;  aber  meine  Gn.  Herten  ha- 
'   ben  sie  freigesprochen,  doch  nur  in- 
[  sofern  dasa  sie  vor  St.  Nikolaus  an 
I  den  Pranger  geslellt  wurden  '). 


:i  ein  späterer  Eintrag,  als  sich  Greierz  ni: 
1  eigenen  früheren  ausführlichen  Eintrag  v 


']  Man  möchte  glauben,  das  si 
mehr  deutlich  t 
gessen  hatte. 

*)  Vergl.  S,  R.  v.  J.  144;  I,  Hinrichtungen  :    ,,ftem  ou  grosoutier  et  a  se 
conipaignoiis  pour  le.s  despers  por  Peter  Busag,  Hensli  Busag,  Jehan  Fayod  t 
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ac  pro  J  0  h  a  D  fj  e  A  i  ;j  ro  Zrrrj^rr'  *a'- 
in '^uaVrrry»  rrj^i'.   ;r.r::pirr,i« :  N'> 

'147  NoU  ^ue  Je  6  'of  -j-?  Mav  i: 
ß-t  ff*  It.  '•'^ri»!  If  b':*^  et  ;aU*r 

^VfZ^)  OMit  0»  rnruat^r  ri-fra  Am- 
p h  i  1  e •  i  a .  uxor  J  a c o  ^ i  A  i  g  ro  r,«>- 
na  difr  fne^»]'«'  Junii  ar^no  uX  *iipra 
ifit^r  quirjUrn  ':t  s'rxUni  horim  f/'*l 
iTieridiffrn.  cu"'?!«»  ar.nna  i!:t^rc'>*i"rr: 

nium  •'arcUiram  <rl  •arictarum  dei 
re'jaie^oat  in  pace.  An:en. 

a63,  4»  Au;ra«li  fracttj«  fuil  U»U- 
lit^r  fxins  versn«  <-^cl♦f^iam  Sancli 
Johann  is*;,  etiani  Urrtia  par«  mu- 
roruni  v<:t*i]«<  Saranam  f\^  nf*cU- 
C'ci'i'rriint  cau-a  Saron^r.  quo  ««ic 
rrr'f\''r'it  ration'?  plu*.  i'ii'iru. 

In ':vl<frn  anno  r]r, Fl. iiju<  ^hix   Sa- 

baii'Jif:  noM^  barravil  r-Hrta<  ni'^r- 
^•antia-i  in    G<.'b«in  n  i- '■. 'iijapr«>pl*,'r 


Ax  ^rL«ai:l 
Btx«*'?  tc*e 

t«;:^.  ji«  {rr  2*i!«-v>bi#fi  haue :  i*Kr  uf 
Bit«er.  i«f^r  V'C'S  Man«»  c=»i  ihre» 
Ra^lii'IUnf  wAT  er  Anz  freueiiaMs 

Merke  zu  J^qn««  Amest  ns-iJo- 
üins  Ai^ro.  seiceic  Sckv-i««erN4iB 
In  s;eineiD  Hefte  '  be^cDezi^J  :  Wir 
Ro!el  WiHie. 

Mfrke.  am  6.  Mai  irar  e»  kilL 
jinj  Noriwir-d  ani  e#  fror. 

E^  «Urb  meine  Gevatterin  Am- 
phÜe^ia.  die  Gattin  de>  Jakob  Aicm. 
am  9.  Juni  dieses  Jabn»  zwisohes 
5  uni  6  Uhr  Nachmitia^rs.  Ihre 
Seele  ruhe  durch  die  Fürbitte  der 
iZlor reichsten  Jangfraa  Maria  cnd 
alier  Heiligem  im  Frieden.  Amen! 

Am  4.  Aagu«t  stürzte  die  Brücke 
bei  der  St.  Johannskirche  ')  Tdllig 
ein,  <^»wie  des  Nachts  ein    Dritteii 

1»-r  Mauer  an  der  Saane  wecen  der 
Sirn:«"»,  die  durch  Revren  ^i<>  ar.ge- 
-'.hwollt.'n  war. 

In  dem>elben  Jahre  sperrte  un-« 
•\eT  HerzoiT  \nn  Savoien  4?ev\  i><e 
Waaren  in  Genf^.  weshalb  wir  eine 


Daniel  dou  Fort  tan:  coninicnt  lour  h:rcn:  mi>  cn  la  ch^tta  comnicnt  auxi  o- 
disnar  quam  Ion  lour  fist  la  gracc  et  quc  Ion  Ics  mist  ou  cular  52  s.  —  hcm  a 
nicistcr  Willi  carnacicr  pour  lt:s  trois  quc  Ion  ha  mis  ou  cular,  per  chascun 
28  s.  4  Ö"  4  s.  —  ^ }  Nicht  mehr  vorhanden. 

^)  S.  U.  N>.  86,  V.  J.  I  J4)  II,  enthält  ein  ei^^enes  Kapitel  unter  der  Rubrik 
,,missiün  por  les  dues  archcs  de  picrra  dou  pont  de  Saint  Jehan**.  Die  Gesamt- 
kosten der  Wiederherstellung  beliefen  sich  auf  587  ff  2  s. 

';  Seit  Fnde  März  i.\\y,  vergl.  dazu  M.  Meyer,  Correspondance  et  Docu- 
nicnts  relatifs  ä  la  guerre  de  Fribourg  et  de  Savoie  en  1447  et  141.8,  in  .Archives 
de  la  Socit'ti  d'Histoire  du  canton  de  Fribourg,  II  vol.  Fribourg,  1858  und  A. 
Büchi,  I'reiburgs  Bruch  mit  Oesterreich,  S.  8  ff. 


tenere  nundinas  in  Gebenita  non 
voluimu»  per  certam  tempus').  li- 
cet ideiii  J iix  S a bau d  i e  absijiie 
causa  [jobis  icijunetuv  et  ultra  teno- 
rem  coufederatiouum  iiiter  ipsuni  et 
DOS  factaruin,  juratarum  et  sigilla- 
larum.  Ipsaiiique  barrani  fecitidem 
Aax  eo,  quod  cei-te  gente«  domini 
noetri  Austrie  certis  justi!>  eausis 
teperunt  circa  qaaluor  inille  Hore- 
nos  auri  canimerlario  domini  pa|)c 
et  certiä  aliis  de  Sabaudia')  etc. 
Item  denegavit  nobis  dare'  «eu  conce- 
dere  salvum  couductum,  licet  dare 
teneatur  Mcunduni  tenorem  ipsarum 
cou  federatioii  u  m . 

Item  nota  Challandes  iiUi'agt  per 
Samljaodi. 

144«! 

(199')  Circa  istos  versus  „Clara 
die»  Pauli"  etc.  ui  describuntur  iu 
presenti  libro  folio  17,  debeascire, 
quod  in  anno  etc.  1446  dies  aancti 
Vincentii  nun  fuit  clara  nee  appa- 
ruitsol;diesveroConversionisgancti 
Pauli  tuU  nebulosa  de  raane  circa 
joria  et  monls«,  et  veutus  sou  borea 
raodicum  viguil  de  mane,  deinde 
modicum  nirixit^  deinde  fuit  aliqaa- 
liler  clara  et  apparuit  clarilas  Holia. 

Item  etil  scienduni,  quod]die  Jovis 


Zeitlang  keine  Märkte  mehr  abhal- 
ten wollten  in  Genf).  Gleichwohl 
fiJgt  derselbe  Herzng  vuii  Snvoien 
ohne  Grund  und  gegen  den  Wortlaut 
der  zwischen  ihm  und  unsgeschlos- 
aenen,  beschworenen  und  besiegelten 
Bünde  uns  Unrecht  zu  und  verhängte 
jene  Sperre ,  weil  gewisse  Leute 
unseres  Herrn  von  Oeslerreich  aus 
gewis:<on  gerechten  Ursachen  dem 
Kämmerling  des  Papstes  und  eini- 
gen andern  Savoiern  ungefähr  4000 
Gnidguldeii  wegnahmou*].  Ebenso 
schlag  er  uns  freies  Geleite  ab.  ob- 
sehoD  er  nach  dem  Inhalt  der  Bünde 
daza  verpflichtet  war. 

Ferner  llel  Weihnachten  auf  einen 
Samstag. 

144ti 

In  Bezug  auf  die  Verse :  ..St.Vin- 
»DZ  hell  und  klar",  wie  sie  in  die- 
Hem  Buche  au/  S.  17  stehen,  soll 
man  wis^n,  dasa  im  Jahre  1446  der 
VinzenzUig  nicht  hell  war  und  keine 
Sonne  schien  ;  aber  Pauli  Bekehr- 
ung war  am  Murgen  neblig  über 
Alpen  und  Berge,  und  die  Bise 
wehte  mfi->sig  :  dann  suhneite  es  ein 
wenig;  dann  wurde  es  eine  Zeit- 
lang bell  und  es  schien  die  Sonne. 

Ferner  ist  zu  wissen,  dass  es  am 


'}  Am  6.  April  1446  vurboten  Rai,  LX  und  CC  der  Stadt  Freiburg  ihren 
Untertanen  und  Vetbündeivn  den  Besuch  der  Genfer  Messe,  und  am  4.  Juli  1446 
wurde  das  Verbot  erneuert, 

')  Der  l'ruchsess  von  Diesäenliofen,  ein  ßsierreif bischer  Vasall,  hatte  den 
Kamnierherrn  des  Gcgenpapsies  Felix  V,  Johann  de  Grolea  und  andere  Abge- 
sandte des  Basler  Koiiiils  überfallen,  missbandeli  und  ihnen  4000  Gulden  abge- 
L,  weshalb  der  Herzog  von  Savoien  gegenüber  den  Pieiburgein  als  öster- 

sche  UnlertJnen  Repressalien  ergriff. 


^ 


Ü 
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post  GHunenionem  beati  Paoli ')  de 
auoe  po«t  qiurtaiD  bormm  terribili- 
ter  tOfUiTit  et  ellogast  sea  oorosemvit 
et  TeoialMit  tooitrom  et  eorafcatio  a 
pftrtibas  inferioribos  Alamagnie. 
Item  die  Sabbati  post  plait,  deca- 
Uvit  et  biempe  Iracta  fait. 

Frigus  vigait  post  Nativitatem  do- 
mlDi  pro  prewDti  anno  forte  per  qua* 
tnordecim  dies  et  oon  ultra. 

(800)  Item  meosis  Febroarii  et 
meotis  Marcii  faemiit  boni  et  beoe 
•e  geMeroot. 

In  Aprili  Tidelioet  11.  die  gelavit 
fortiter  et  tarnen  arbom  erant  io  flo- 
ribas  eo  tempore.  Et  ventos  et  borea 
mnltom  vigoernnt  in  eodem  mense 
et  non  vigoit  caloret  non  plnit  mnl- 
tom. 

Item  in  Majo  vigait  mazimnm 
frigns  taliter,  qnod  calefeci  stopam, 
qnia  oottidie  et  gelavit  et  maltnm 
plnit  in  illo  mense. 

Et  in  27.  die  de  nocte  circa  et  modi- 
cum  ante  mediam  noctem  exivit  de 
oelo  quedam  claritas  longa  ad  Ion  gl- 
tudineni  et  latitudinem  unius  viri,  et 
iteram  se  absconsit  eadem  claritas. 

Item  in  Junio  fuerunt  circa  10  dies 
plnviosi  in  principio  mensis  et  fri- 
gidi. 

Item  nota,  quod  propria  caiiditas 
estatis  incepittantummodol2.Junii. 

Die  Veneris  ante  festum  Nativita- 
tis  b.  Johannis  Bapt.  *)  fuerunt  com- 
bnste  in  civitate  Lansannensi 
circa  300  domus. 


Donnerstag  nach  Psnali  Bekehraog*) 
morgen»  nach  4  Uli  raehivckiich  don- 
nerte nnd  blitzte,  and  es  kamen  Don- 
ner  nnd  Blitz  roon  Nbfdon  her. 


Ferner  regnete  es  am  Samstag  da- 
rauf, wurde  warm  and  der  Winter 
war  gebrochen. 

SUrkelUlte  herrwhte  naidi  Weih- 
Dach  ten  in  diesem  Jahre  wAhreod 
14  Tagen  nnd  nieht  Iftnger. 

Femer  waren  die  Monate  Februar 
und  Min -gut  und  haben  sieh  gut 
gemacht. 

Am  11.  April  fror  es  stark,  ob- 
schoD  die  Blume  damals  hlühteo. 
In  diesem  Monate  hemchte  Tiel 
Wind  nnd  die  Biae,  und  es  war  nicht 
warm  und  regnete  oft. 

Ebenso  herrschte  heftige  Kälte  im 
Mai,  so  das»  ich  die  Stube  heilte, 
weil  es  in  jenem  Monate  täglich  fror 
und  viel  regnete. 

Und  am  27  ,  ungefähr  kurz  vor 
Mitternacht,  ging  vom  Himmel  ans 
eine  gewisse  Helle  von  der  Länge 
und  Breite  eines  Mannes,  und  dann 
verbarg  sieh  die  Helle  v^'ieder. 

Ferner  waren  im  Juni  10  Tage 
am  Anfang  des  Monats  regnerisch 
und  kalt. 

Ferner  merke,  dass  die  eigent- 
liche Sonnenwärrae  erst  am  12.Juoi 
begann. 

Am  Freitag  vor  dem  Feste  des 
hl.  Joliannes  des  Täufers*)  sind  in 
der  Stadt  Lausanne  etwa  300  Häuser 
abgebrannt. 


*)  27.  Januar.  —  •)  17.  Juni. 


Item  in  festo  Nativitatia  b.  Johao-  ' 

nisversQspüQtemJaqueiuardi  tiia-  | 
iius  Petermanni  Aigro  fuit  tola-   i 
liter  abscisa  per  Jacobam  Wegk.    i 
Ed  lan  quel  de«us  nieaseguiour  de  | 
Fribor  hont  faitabatlreraonoedar   j 
gent  c«at  a  sarnir  deis  blappart,  deia 
sessiii  et  tresel  deis  dinier  et  mellies 
Gombiea  que  les  dinier  et  melüea  I 
BOnt  beuz  battaz  per  devaot  bleu  9 
ou  10  ana,  et  est  hcuz  battuez  a28  a. 
poQf  llorin'). 

Le derrier  15  jor  de  Joing  sont  heu/ 
bon,  beaul  et  cbaux.  Item  ly  moix 
de  Julltet  est  heuz  beaux  et  mult 
chau. 

I(«iin  28.  Juli!  fuil  maximus  ven- 
tua  taliter,  quod  videbatur,  quod  »tua 
moudua  perire  vellet. 

Item  peuultima,  que  fuit  dies  Sab- 
bati, dicti  mensis  Jutii  ')  fuit  raaxi- 
ma  plavia  cum  maximo  vento,  quod 
videbatur,  quod  totua  moadua  vellet 
subtuergereet  totaliter  perire- 

(234)  Dia  20-  Aprilis  anno  supra 
fuit  inearüeratuaseudetentuBatrenu- 
ns  miles  dominuB  Gailliermas 
de  Äventhica,  tunc  seultetus  Fri- 
burgi ,  et  fuit  positus  in  fondo  tur- 
ris  rubee,    et  poatmodiim  fuit  deli- 


Atii  Feste  dea  hl.  Johannas  wvirde 
bei  der  Jaquemarbrüeka  dem  Peler- 
manii  Algro  von  Jakob  Weck  die 
Hund  j^anz  abgehauen. 

Im  gleichen  Jahre  haben  meine 
Herren  von  Freiburg  Silbermünzen 
schlagen  laasen,  nämlich  Blappart, 
Groschen,  Dreier,  Pfennige  und 
Halbpfennige,  u'iewohl  Pfennige 
nnd  Halbpfennige  schon  9-10  Jahre 
früher  geprägt  wurden,  und  siewur- 
den  zu  28  Schilling  der  Gulden  ge- 
prägt'!. 

Die  letzten  15  Tage  Juni  sind  gut, 
achOn  und  warm  gewesen. 

Der  Monat  Juli  war  schün   und 

Am  28.  Juli  war  sehr  heftiger 
Sturm,  SD  dasä  es  schien,  ala  ob  die 
ganze  Well  untergehen  wollte. 

Am  vorletzten  Juli,  einem  Sams- 
tag*), regnete  es  sehr  stark  mit  sehr 
heftigem  Sturm,  so  daas  es  schien, 
ala  ob  die  ganze  Welt  untertauchen 
und  gAnzlicb  zu  Grunde  geben 
wolle, 

Am  20,  April  dieses  Jahres  wurde 
der  gestrenge  Ritter  Herr  Wilhelm 
vonWifDisburg,  damals  Scbultbeiea 
von  Freiburg,  ins  Gefängnis  ge- 
worfen und  in  Haft  behalten,  und 
er  wurde  zu  Unterst  In  den   Roten 


*)  Vergl.  Münxordnung  vom  26.  Man  1446,  St.  A.  Freiburg,  Stadtsachen 
Nr,  109,  abgedruckt  von  J.  Gremaud  in  Bulletin  de  la  Sociii^  Suisse  de  nurais- 
matique  1881,  S,  141  ff.  Jean  de  Lade  von  Salins  wurde  zum  Münimeisier  er- 
wählt, Die  Mark  feinen  Silbers  war  lu  -j'/t  Gulden  Rhein,  oder  der  Gulden  zu  28 
Schilling  Frelburger  Münze  gewertet,  und  es  wurden  für  500  Mark  Silbermünzen 
geprägt.  Auf  die  Mark  Silber  sollen  i2i'l,  gros,  45;  demigros,  980  quars  de 
gros,  3611  petii  denier  und  8400  maillies  entfallen. 

*)  jo.  Juli. 
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beratus  supplicatione  quam  pluri- 
moram  domiiiorum '). 

(241)  Die  festo  sancte  Crucis*) 
fuit  facta  commotio  per  aliquos  pra- 
vosgaDimedesde  Beruo  etdeGiss- 
iney  contra  aliquos  burgenses  viile 
Fribargi  ante  ecclesiam  beati  Jo- 
hann i  s  taliter  quod  spiculator  B  e  r- 
ni,  qui  plura  mala  commiserat,  fuit 
ibidem  interfectus  et  circa  sex  aut 
Septem  de  Berno  et  Gissinei  fue- 
rant  vulnerati  graviter  usque  ad  mor- 
tem 3). 

(295^)  Obiit  Perissona,  comma- 
ter  mea  diiecta  uxorque  Jacobi  Cu- 
drifinO  cognati  mei  fiiiaque  quon- 
dam  Petermanni  Bugniet  vide- 


Turm  gesteckt  und  hernach  auf 
Bitten  sehr  vieler  Herren  wieder 
freigelassen  *). 

Am  Feste  Kreuz  Erfindung  *)  wur- 
de von  einigen  schlimmen  Gesellen 
von  Bern  und  Saanen  mit  einigen 
Bürgern  von  Frei  bürg  vor  der  St. 
Johannskirche  Streit  angefangen, 
so  dass  der  Berner  Scharfrichter, 
der  vieles  Unheil  angestellt  hatte, 
getötet,  und  ungefähr  sechs  oder 
sieben  aus  Bern  und  Saanen  tötlich 
verwundec  wurden '). 

Es  starb  meine  liebe  Grevatterin 
Perissona,  die  Gemahlin  des  Jakob 
Cudreön*),  meines  Schwagers  und 
Tochter  des  Petermann  Bugniet,  am 


*)  Bestechlichkeit  im  Amte  und  vermutlich  pflichtwidrige  Nachgiebigkeit 
gegenüber  dem  Herzog  von  Savoien  verursachten  seine  Verhaftung ;  doch  erlangte 
er  am  26.  April  seine  Freilassung.  Vergl.  (M.  Girard)  Guillaume  d*Avenches  et 
Antoine  de  Saliceto,  in  Etrennes  fribourgoises  1802,  p.  16,  Daguet,  Histoire  de  la 
ville  et  seigneuriede  Fribourg,  Archives  p.  86  und  Büchi,  Freiburgs  Bruch,  S.  1 1. 
In  den  S.  R.  Nr.  87,  v.  J.  1446  I  findet  sich  unter  Stadtausgaben  der  Eintrag  : 
,,Item  per  les  despens  et  missions  que  la  ville  ha  heuz  per  le  fait  de  la  prison  de 
mens.  Guillemo  d'Avenche,  coment  est  perescript  per  particules  en  ung  escript 
32  ff  14  s.*'  Doch  ist  die  hier  erwähnte  besondere  Ausrechnung  im  St.  A.  nicht 
mehr  vorhanden.  —  ')  Am  3.  Mai. 

*)  Vergl.  dazu  die  Aktenstücke  in  Geschichtsforscher  VIII  102  ff.  Man  sagte 
später,  es  sei  deshalb  geschehen,  da  der  Henker  von  Bern  die  Besatzung  von 
Greifensec  enthauptet  habe,  vergl.  Tschachtlan,  S.  202  und  Dicbold  Schilling  48, 
ferner  A.  Büchi,  Freiburgs  Bruch,  S.  12.  Hierauf  beziehen  sich  die  Einträge  in 
S.  R.  Nr.  87  (1446  I),  Stadtausgaben :  ,,Item  a  meister  Hans,  scherer,  et  eis  aultres 
barbeir  per  lour  povne  que  lour  heurent  de  Her  cellour  de  Berna  quant  le  tage  de 
Bema  fust  mis  mort  65  s."  —  ,,Item  a  Peter  Fürer  qui  gardast  ung  de  cellour 
qui  furent  navra  avcc  le  lago  de  Berna  24  s.*'  —  Kr.  88  (1446  II)  Stadtausgaben  : 
,,Item  hay  delivre  per  le  conimandenicnt  de  mess^s  pour  la  rentzon  de  Antheno 
Fibang  cosander  et  Jaquet  Menizis  qui  furent  deienuz  a  Berne  et  battuz  per  lesdit 
de  Berna  9  fl.  vallient  12  8  12s.'* 

*)  Vergi.  oben  die  Einleitung. 


^^^^^H 

licet  U.  die  mensis  Novembris  inter 

14,   November  Kwiaohen    8    and   9                          1 

oclavara  et  nouam  hurain  post  ineri- 

Uhr  abends  im  genannten  Jahr.  Sie 

tliem  anoo  quo  supra.  Que  mirabi- 

redete    wunderbar,    indem    sie   die                           ■ 

litar  loquebalur  reclamando  glörio- 

glorreichste  Jungtran  Marie  anrief,                          J 

aissimam  viigitiem  Mariam    tnodi- 

kurz  beviirsieibroSeeleaushauchte:                          1 

cum,  aalequau)  expirasset.  Quam  si- 

ich  habe  über  sie  mit  einer  geweih-                          1 

gnavi  cum  eandela  beiiedicta,  cujus 

ten  Kerze  ein  Kreuz  gemacht,    Ihre                          1 

auima   requieacat    in   aancLa    pace. 

Seele  ruhe    im    heiligen   Frieden  1                            ' 

Amen. 

Amen, 

1447 

1447 

(340')  [April  12|.  Ipsa  die  predicta 

[12.  April. 1  An  dieaeoi  Tage  er- 

quidam equus  albus  fecit  unam  raa- 

hielt  mein  Sohn  Wilhelm')  an  der                            , 

Bnani    plagaai    G  u  i  1 1  e  r  m  o  Hlio 

Stirne  einen  schweren  Schlag  von 

meo ')  in  fronte. 

einem  Schimmel. 

(RegiaterN'67). 

(Register  Nr.  e7j. 

1451 

1451                                                      ' 

{26v)  Nota  quod  8.  die  Diensia  Mar- 

Am  8-  MSrz  dieaea  Jahrea  wurde 

cii an noquo  supraPetrus  de  Bcogk 

der  Weber  Peter  von  Broc  enthaup- 

teslorluitdecoUatus. Item  Karolus 

tet.  Desgleichen  wurden  Karl  Regie 

Regio  süu  Blagie  de  Vallesio, 

oder  Blagie  aus  dem  Wallis,  aeln 

Williermua  ejus  fraterac  Job an- 

Bruder    Williermus     und    Johann 

aea  Spriiigo  de  Sales  £uerunt  sn- 

Springo  von  Sales  aul  das  Rad')  ge- 

pra  rotau)  positi')  eo,  quod  occide- 

Uochten,  weil  aie  zur  Zeit  des  Krie- 

runt Jobaniiem  Malgarui  in  do- 

ges den  Johann  Malgarin  in  seinem 

mo  sua  tempore  guerre  et  quod  9uaa 

Hause  gelölet  und  aein  Geld  geraubt 

pecunias  turati    fueruiit  et  Carnis- 

hallen,    Faatnachtdienstag  war  am                            ( 

privinm  fuit  craslina  die. 

folgenden  Tage. 

•)  Der  nachmalige  Notar  Wilhelm 

Greierz  > 

*)  ,,Item  ou  dit  tago  [sc,  meister  Hans]  pour  esccutar  Qiarle  Reguin,  Willi                             J 

son  frerc  de  Valle  et  Jeban  Springo  de  Sole  lesquclx  il  ha  niis  sus  U  nie."  S.  R.                             | 

Nr.  97(1451 1),  Hinrichtungen.  Femer  ebda,  Gemeindeausgaben:  ,,a  Jehan  Com«                          1 

pour  Ics  despcns  Je  Charle  Reguyn  et  son  trare,  chascun  por  3  jors,  le  pas  15  d..                          1 

somma  15s.  —  Item  a  Mathey  de  Laley  pour  despens  fait  per  mons'.  lavoye  et                          ^ 

per  les  souiiers  quam  Ion  examina  Reguyn  et  les  aulires  10  s.  —  Ilem  a  Arlez  por 

despens  fait   per   les  compaignions  qui   alarent   prendre  le   frere   de  Charles  et 

Springo  etc.  4  ff."— In  S.  R.  Nr.  98  (1451  IJ>  Gemeindeausgaben,  steht  noch  ein 

Posten  .,por  les  despens  dcz  trois  qui  ftirent  mis  sus  la  roa." 

It«ni    eadem  die  Anlhonia  füll 


griol 


'')■ 


[54«)  Obiit  j! 
lius  meuH  septima  die  lueQxis  Au- 
gu^ti  de  mane  iiiter  prirnain  et  se- 
cuadam  boram  post  mediam  noclem. 
Fuit  auleiu  »epulLus  ipsa  die  Sab- 
bali  in  cappella  heale  Marie  virginis 
in  sepuitura  Jobannis  Cudr'ifiii 
avi  mei,  cujus  auinja  requieacat  in 
pace. 

145a 

(83^)  Circa  hos  versus  :ViiicentifesU) 
etc.  et  Clara  dies  Pauli  etc.  est  scieii- 
dum,  quod  fesluoi  beati  ViiicencÜ 
(uil  dies  pulura  et  clara.  Etiam  (es- 
tam  Convereionis  tiancti  Pauli  füll 
siquidem  pulcra  et  clara  et  boreas 
uodicum  viguit. 

Fuit  boiius  auaua  fcrtilis  pro  anno 
sequeuti  LH  exempto  Fenu. 

(85'')  15.  die  raensis  Februarii,  que 
fuit  Martis  ante Caroisprivium  annu 
utsupra,  Fueruntdecollati  ante  hos- 
pitale  bealfl  Marie  virginis  in  ioco, 
in  quo  bornelium  esse  snlebat.  vide- 
licet  Jagk 


>illii 


Thon 
•aatti 


de    Berv< 

IS    Becble 


Chi« 

PetrusdeFülistorf,  Hensilli 
nus  MoorideVi  Harsch  er,  Coen 
Izinu»  Sturny,  HensiUinu 
ApoUonis(?)deBoiil:elsacH6y 
niiiusLüdys')- 


Am  gleichen  Tage  wurde  Antonia 
mit  ihrem  Gatten  versichert'). 

Am  7.  August  starb  roeiu  Sobn 
Jakob  Greierz  früh  Kwiscben  1  und 
2  Uhr  nach  Mitteraacht.  Aber  im 
Samstage  wurde  er  io  der  Kapelle 
U.  L,  Frauen  in  der  Gruft  des  Jo- 
hann Cudrenn.  meines  Grossvaters 
beigesetzt.  Seine  Seele  ruhe  im  Frie- 


1453 

Mit  Bezug  auf  die  Verse:  ..St.Vin- 
zenz  etc."  und  „lat  es  hüll  am  Pan- 
lusUg"  u.  s.  w.  merke,  dass  das  Fest 
des  hl.  Vinzenz  ein  schöner  und  bel- 
lerTagwar,  und  auch  das  Fest  Pauli 
Bekehrung  warsebön  und  hell,  und 
der  Nordwind  wehte  luäsaig. 

Das  Jahr  1453  war  ein  gul«s, 
fruchtbares,  ausgenomnieo  das  Heu. 

Am  15.  Februar,  am  Faslnacht- 
dienstag  obigen  Jahres  wurdeu  vor 
dem  Spital  der  hl.  Jungfrau  auf  dem 
PlaUe  wo  der  Brunnen  eu  sein 
pflegte,  Jacki  Bechler.  Henslj  Tho- 
niis  von  Berfetwbied,  Kuntzi  Bech- 
ler. Peter  von  Fülistorf.  Hänsli  Möri 
von  Vilarscher,  Kuntzi  Sturay, 
Hensli  deuApollon  von  Biintels  aui 
Heiin  Liiedi  enthauptet'). 


Tocliier  des  Petermann  Cudrefin,   Geschwisterkind   des 
(greinlare,    gentare)  ^r  frz.  garaniir,    vgl.  das   Glossar 


')  Anionia  ist 
Hans  Greierz  ;  grii 
zum  Girtubire  du  Cbapitrc  de  Notre-Dame  de  Lausanne,  Lausanne   l8ji 

')  ,,Primo  a  nidsler  Hans  Ic  tago  pour  executar  Peter  Fülisiorff,  Henri  Ludi^ 
Hensli  MoUi,    Hensli  Tomi  von  Berwertschied,  Hensli  Mosty,  Cunui  Bc 


(103)  Notandum  est  pro 
perpetue  habenda,  quod  Fribu  r- 
gense»  ville  Fribu rgi et  tota  vilhi 
eSecti  fnenint  Sabaudienaes  et 
se  posuerunt  eub  proteotione  serenis- 
Bimi  principis  domjni  Ludovici 
dncis  Sabandieaeonndum  tonorem 
litterarum  inde  s(?riptatuni  et  in  ec- 
cleaia  beati  Nicolai  Fribu  rgi  per- 
lectaram  decima  die  meiisis  JunÜ  a' 
doiuini  1452  ■}. 

Item  notandum  est,  quod  in  anno 
etc.  14533ntePenthecoates  alique  do- 
mua  in  Friburgo  iveruntad  rui- 
nam  et  cecidecnnt. 

Item  in  diePenthecostes  dominus 
Jesus  et  angeluB(?)  in  ecclesia  beati 
Nicolai  eecideront'). 

Item  certe  gentes  cum  navibus  cir- 
ca centum  peraonas  com  navibus  in 
lacu  Novicastri  subnierserunt  in 
die  nativitatis  beali  Jobannis  Bap- 
tist«. 


Zu  ewigem  Andenken  ist  zu  mer- 
ken, dat;s  die  Freiburger  aus  der 
Stadt  Freiburg  und  die  ganze  Stadt 
savoisch  wurden  und  sich  unter  den 
Schutzdeadnrcblauchtigsten  Fürsten 
und  Herrn  Herzog  Ludwig  von  Sa- 
voien  stellten  nach  Laut  der  darüber 
angefertigten  und  in  der  St.Niklaus- 
kircho  la  Freiburg  verlesenen  Ur- 
kunden vom  10.  Juni  1452 'J. 

Weiter  int  zu  erwähnen,  dass  vor 
Pfingsten  1452  einige  Häuuer  in  der 
Stadt  Freiburg  einstürzten  und  zu- 
sammenfielen. 

Am    PQugsttag    tlelen    der  Jesus    ' 
und  der  Engel  in  der  St.  Niklaus- 
kirebe  herunter '). 

Eine  Anzahl  Personen  nu  Schiffe 
ertranken  und  zwar  ungeFähr  100 
Personen  gingen  samt  Schiffen  im 
Neuen burgersee  am  Tage  der  Gieburt 
Johannes  des  Tftulers  unter. 


Jaeki  Bechler  ex  CuiUii  Siurny  esqueix  Ion  hi  lallie  la  teste  pour  ung  chescun 
28  &.,  somma  110  4  5.  Iicni  n  Gcnlilliessc  et  Tacucx  pour  faire  une  fosse  3  s. 
Itcni  n  Jelian  Cornet  pour  les  dL-spens  de  Ludi,  Molli,  Stumy,  Mosry  et  Bechler  7  s. 
Ilem  a  Genlilicssc  pour  enicrrer  deux  des  dessus  dits  a  S.  Pierre  ]  s.  Ilem  a 
meisler  Dietrich  Favre  pour  les  cheync  deque  Ion  fermast  lez  gruners  de  Lüdi 
et  sea^conipagnons  S  s.  S.  R.  Nr.  99  v,  J.  14J2  I,  Hinridnungen,  Vergl.  dazu 
Büchi,  Preiburgs  Brucli,  S  96  und  227,  ferner  Freibürger  Geschiclilsblätter 
Vm,  S.  21. 

')  Samstag,  den  10.  Juni,  schwur  die  Stadt  dem  neuen  Herrn,  Montag,  den 
12,,  die  Landschaft,  vergl.  S.  R.  Nr.  loo  {t4S2)  Gemeindeausgaben.  Schultheis 
Johann  Pavillard,  Johann  Gambai:li,  Bcrlurt  Chauce,  Jean  de  Praroman,  Jacob 
Cudrefin  wurden  vom  Freiburger  Rate  nach  Sevssel  abgeordnet  ,,ver  la  grace  de 
nolre  tres  rev.  seigneur  !e  duc  de  Savoe  appres  de  cen  que  aoz  heusmes  fait  la 
fidehia  a  sa  grace  pour  ly .faire  laireverence  et  se  oufTrir  a  sa  grace."  A.  a.  O.. 
Gesandtschaften  zu  l'ferde.  Die  UnterwerJungsurkunde  ist  abgedruckt  in  Aich, 
der  Soc.  Hist.  von  Freiburg  li  jj?  und  Eidg,  .abschiede  H  866. 

')  Uffi;nbar  zwei  Siatuen  am  Portal  von  St.  Nikiaus. 
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Item  dux  Borgondie  fecit  unam 
magnam  perdam  de  gentibus  suis 
armoruni  aute  Gand  et  illi  deGand 
siquidem  *). 

Item  octava  Julii  a°  predicto  intra- 
vit  ignis  fulgure  seu  tonitrui  iofra 
pomellumturrisdeCursillimou^). 

Item  in  Bisen  tine  combuste 
fuerunt  circa  500  dorn  US '). 

Item  in  vigilia  Margarethe^)  fuit 
tempestas  ;  tarnen  erat  parva. 

Nupcie  Loyse  neptis  mee,  fiiie 
Aymonetti  de  Soucens  facte  fue- 
runt  Dominica  ante  festum  beate 
Margarethe*)  in  domo  Huguet 
Bugnet(?) 

Item  in  die  dominico  festo  beati 
Ludovici®)  combuste  fuerunt  domus 
baime ''), 


Der  Herzog  von  Burgand  erlitt 
einen  grossen  Verlast  an  Kriegsvolk 
vor  Gent  und  die  von  G«nt  desglei- 
chen ^). 

Am  8.  Juli  des  genannten  Jahres 
schlug  der  Blitz  zündend  unterhalb 
des  Knopfes  des  Guscheimutturmes'). 

In  Besannen  verbrannten  etwa  500 
Häuser  *). 

Am  Vorabend  vorMargaretha*)  war 
ein   Gewitter,  aber  ein  schwaches. 

Die  Hochzeit  meiner  Nichte  Louise, 
Tochter  des  Aymonet  von  Soucens, 
wurde  gefeiert  am  Sonntag  vor  Mar- 
garathe')  im  Hause  von  Hug  Bügnet. 

Am  Sonntag,  dem  Feste  des  hl. 
Ludwig*),  verbrannten  die  Häuser 
an  der  Felswand  ^). 


*)  Krieg  des  Herzogs  Philipp  von  Burgund  gegen  Gent  und  Schlacht  bei 
Rupelmonde  (6.  Juni). 

')  Dieser  Turm  auf  der  nördlichen  Seite  der  Stadtbefestigung  von  Frei- 
burg  scheint  141 1  errichtet  und  nach  dem  benachbarten  Besitzer  benannt  worden 
zusein,  vgl.  Ra^niy  Chronique  fribourgcoise,   Freihurg   1852,  S.  98,   545. 

')  Am  30.  Juni  :  ,,et  fu  dicte  que  la  tierce  partie  et  la  moiti^  en  chevance 
de  la  dictc  cite  furcnt  perdus  ä  cause  des  grands  edifices  estant  de  trois  et  quatre 
estagcs"....,  vgl.  Memoircs  et  Documents  inedits  pour  servir  ä  Thistoire  de  la 
Franche  Comtc  T.  VII.  Bcsan^on  1876.  p.  525  (Anonyme  Chronik  von  Besanvjon). 

*)  Freitag,  14.  Juli,  da  Margarethc  in  der  Diözese  Lausanne  am  15.  ge- 
feiert wird.  —  ^)  9.  Juli. 

*)  Am  19.  August  ist  das  Fest  des  hl.  Bischofs  Ludwig,  am  25.  August  des 
Königs  Ludwig;  doch  fiel  keines  auf  einen  Sonntag,  erstercs  auf  einen  Samstag, 
letzteres  auf  einen  F'reitag. 

')  Am  rechten  Sa menufer,  jenseits  der  Brücke  beim  Eingang  in  das  Galtern- 
tal.  Darauf  bezieht  sich  der  Eintrag:  Item  a  Jehann  Peider  pour  despens  fait 
enchie  luy  per  certains  compagnons  qui  recullirent  les  handgueltes  et  aulters 
choses  de  la  ville  per  le  fue  de  la  Balme,  auxi  per  ceulx  qui  veillarent  celle  mesme 
nuyt  ...  35  s.  S.  R.  Nr.  102  (1453  ^I)- 


1453 

Itettt  die  dominica  post  festuin  be- 
ati  Michaelis 'J  a°etc.  1453  jnrave- 
runt  FriburgenseH  et  Colones  in 
ecciesia  beati  Fraiicisci  cum  Ber- 
Denaibus  et  sunt  contiderati  (I), 
proHt  peranteaerant'). 

(119)  Vigilia  (esti  b.  Michaelis 
archangeli ')  V  i  l  I  i  e  r  m  u  s  (ilius 
tneua  iniravit  clanslrani  rellgioao- 
mui  et  hoiiorabiümn  fralriim  Mi- 
norum  Friburgi,  et  die  feslo  b. 
Fraucisci  in  honore  dei  et  glonosis- 
siniB  Virginia  Marie  ejua  matris  et 
beati  Francisci  iudutus  toit  habitu  ' 
ct>nveutuali  »ea  ordinia.  Elcranlina 
ipsius  feati  b.  Franc'sci  factum  fuit 
magnum  festuni  et  conviviuui  in 
aula  claustri.  Nota  est  etatis  octo 
aonorum  in  ootava  die  Novembris 
proxime  ventQri']. 


1453 
Am  Sonntag  nach  Michael ')  1453, 
schwuren  die  Freiburger  und  die 
Baaern  in  der  Franüiskanerklrobe 
mit  den  Bernern,  und  sind  verbün- 
det, wie  sie  es  früher  waren '). 

Am  Tage  vordem  Feste  des  Erz- 
engels Michael')  trat  meinSohii  Villi- 
erni  in  das  BarfUsserklcster  zu  Frei- 
barg ein.  und  am  Feste deshi. Franz 
wurde  er  lu  Ehren  Gottes  und  der 
gturreic listen  Jungfrau  und  Gottes- 
mutter Maria  und  des  hl. Franziskus 
m  it  dem  Ordensgewand  eingekleidet- 
Uud  atu  Tage  nach  dem  Feste  des 
hl.  Franziskus  war  ein  grosses  Fest 
und  ein  Schmaus  im  Klosterhof. 
Merke,  er  wird  6  Jahre  alt  am  8. 
November  n&chstkÜDftig '), 


')  )o.  September, 

')  Darauf  beziehen  sich  folgenden  Einträge  in  der  5.  R.  Nr,  102  (14;;  II) 
Gemeindeausgaben:  „Item  a  Ptter  Rono,  Willi  Furer,  Nicod  Cornu,  Jehan 
Gjron,  Brisijon  et  Rucff  Mürsing  soutiers  a  chascun  por  2  jours  quam  lour  fircnt 
venir  le^  gagneur^  pauT  jurer  ta  comborgesie  4  C  4  s.  —  Item  a  Mjthi:  de  Lalea 
pour  la  marenda  faitie  enchie  luy  par  mcss"  du  consel  les  ambassadeurs  de  Berne 
et  aultres  le  jour  que  Ion  jurast  la  comborgesie  9  R.  ~  Item  a  Jehnn  Helman 
pour  despens  fait  cnchic  luy  per  le  banderet  et  aullres  quant  il  commandast  le 
common  pour  jurcr  la  comborgesie  6  s.  5  d.  —  Item  oudll  Felder  pour  dtspens 
fait  encliie  luy  ...  quant  it  commanda  le  common  quant  Ion  jurast  avec  noz  com- 
borgoix  de  Beme  29  s.  —  llem  oudit  meister  Remond  pour  deux  torches  de  cire 
prinses  de  luy  pour  faire  honneur  es  ambassadeurs  de  Beme  quc  sy  furent  quant 
noi  jurasmcs  la  comborgesie,  lesquelx  mons""  lavoye  g.irde  et  pour  demie  livre 
desniandres  portees  a  loyes  57  s.  —  Zur  Sache  vcrgl,  Büchi,  Freiburgs  Bruch,  S. 
to6  fi.  Zur  Bekräftigung  der  wiederherges teilten  Freundschaft  verfügten  sich  die 
Freiburgtr  an  ein  Blumen  Schlesien  nach  Bern  und  brachten  schöne  Preise  heim. 

')  Freitag,  a8.  September. 

M  Schon  nach  einigen  Jahren  verliess  indessen  Wilhelm  GreJerz  ohne  Er- 
laubnis seiner  Obern  das  Kloster  wieder  ,,es  sie  von  siner  torheit,  siner  jugenl, 


(138)  Cin»  latoa  verani :  Viocenti 
festo  etc.  eC  Clan  dies  Pauli  etc. 
est  DotaDdum ,  qnod  festam  beati 
Vinceotii  tuit  per  diem  Lane :  fnit 
de  mane  clara,  et  luzit  sol,  deiode 
faltobcnra  ipsa  dies.  Featum  ^ero 
CoDveralonis  b.  Pauli  fuit  per  diern 
Joris  ;  fuit  autem  ipsa  dies  de  mane 
nebulosa  circa  joria  et  moDtes,  ven- 
tns  flavit  modicum,  sol  luxlt,  et 
nlDxit  et  hoc  notatam  pro  a<>  1453. 

(191)  Nota  qnod  die  Veneris  festo 
wmctoram  Ignoscentinm  aauo  ut 
■upra  fuit  Wilhetmus  Stadler 
falcifex.corapateriueuH,  per  Johan- 
nen) Aygro  Blinm  Jacobl  Aygro 
compatrii  mei  ioterfeatns. 
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Die  Veneria  undeoima  Jaouarli 
fnlt  Heintimannus  Frouwio 
sellifezdecoIlatui.etdieJovisultima 
Januarii  Hensillinna  Mags  fuit 
decollatuB  '). 

(193)  Nota  circa  hoa  versus:  Vin- 
centi  feslo  etc.  quod  festum  fuitobs- 
curum,  et  festiim  CotiverKionis  s. 
Pauli  fuit  satis  pulchra  clara  iJies, 
et  luxitsoict  ventus  niedicum  (lavit, 
et  hoc  notatum  pro  anno  etc.  54. 


GemäsBdenVflraeniMVInxantb 
etc.,  „Panluntag  klar"  «te.  I>tn 
wSfanen,  dass  Vinzenx  *o(  «f 
Montag  fiel,  und  es  war  von  Hoi 
an  hell  und  lencbtete  dlfl  Sob 
dann  wurde  es  dookel  am  gide 
Tage.  Das  Fest  .Panli  Bekebi 
aber  fiel  aqf  ein«D  Donoerallg; 
war  am  Morgen  neblig  gsgeo  AJ 
and  Gebirge  ;  der  ^Vi□d  irefala  i 
sig.dieSooneschieD  andsatehai 
und  das  war  für  1453. 

Am  Freitag,  dem  Feste  der 
Bchnldigen  Kinder  gleichen  Ja! 
wurde  der  Sensenmaoher  Wllh 
Stadler,  mein  Gevatter,  von  36b 
Aegro,  dem  Sohn  meines  Geval 
Jakob  Aigro  getötet. 
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Freitag,  den  11.  Janoar  ward< 
Sattler  HeintEmana  Praawin 
I>onner8lagden  letiten  JannarHI 
Mags  enthauptet  'J. 

Nach  den  Versen  :  ,,St.  Vin: 
hnll"  U.S.  w.,  merke dasu dieser 
dunkel  war  und  das  Pest  Pauli 

kebrung  recht  acbön,  und  es  sei 
die  Sonuo  und  der  Wind  w 
niäK!<ig,  und  das  ist  für  da»  Jabr ' 
zu  merken. 


n  vorcht  oder  ander  Ursachen  wegen"  und  flüchtete  in  seiner  Kutte  I 
n  Kloster  , 


tre 


Franiiskancrklöslcr.  Da  er  aber  wieder  nach  Frdburg  u 
kehren  wünschie,  so  wandte  sicli  sein  Vater  an  den  Rat,  der  auf  seine  Bitte 
beim  Proviniial  der  Franziskaner  der  deutschen  Provinz  um  Wicderaufna 
verwandle,  vet^l.  das  Schreiben  des  Rates  an  den  Provinzial  vom  12,  Kovei 
I4SS  im  St.  A.  Freiburg,  Missivenbuch  li>,  S.  öta«"  Nr.  58J. 

')  Heintzniann  Frouwin  scheint  mit  Heiniiman  Saley  identisch   zu 
vergl.  folgende  Einträge:     „Item  a  Glaudo  Cordeir  grosoutier  pour  la  jayei 


(198*)  Note  qnod  die dorainica  p08t 
festam    beati    Petri    in  cathedra  ')  j 
Aothoniua  de  Saüxelo.  donii- 
cellus,  fuil  per  Friburgensea  in    | 
Advenlhlca  in  domo  sue  habita-  1 
tionia  Ueprehensus  et  ad  Fribur- 
guin  adductusln  turrinique  rubeam   | 
positus ').  I 

Et  sexta  die  Marcii  de  nocte,  que  | 
fait  crastina  Caroiaprivü*)  fuerunt 
conibusto  certe  domas  ante  capellam 
sancti  Johannia  in  Augia'). 

(ZU)  ObiiC  Clara,  matci'  mea  ■) 
dilecta,  die  dominico,  qne  fuit  19. 
die  mensi«  Maji  a*  domini  1454  inter 
eecundann  et  terliam  horam  post 
nieridiem,  et  diem  sui  obiCus  predi- 
xerat.  Cuju»  anima  requieacat  in 
saucta  pace.  Amen. 

Et  anno  etc.  1142  obiit  Peter - 
mannus  Cudrifin,  ejus  frater'Jt 
ut  continetnr  in  registro  folio  65. 


Merke,  dass  am  Sonntag  nach 
Petri Stohlfeier')  Anton  von  Salixet, 
Junker ,  von  den  Preibnrgern  iu 
seiner  Wohnung  zu  Wißliaburg  er- 
griffen und  nach  Freiburg  geführt 
und  in  den  roten  Turm  gelegt  wurde, 
und  das  zum  Andenken  'J. 

Und  am  6.  März  nachta.  am  Tage 
nach  dem  Fastnach  tdienstag'),  bran  n- 
ten  gewisse  Häuaer  vor  der  St.  Jo- 
hannskapelle in  der  Au  nieder*). 

Sonntag  den  19.  März  1454  atarh 
meine  liebe  Mutter  Klara') zwischen 
3  und  3  Uhr  nachmittags,  und  sie 
hatte  den  Tag  ihres  Hinschiedes  vor- 
hergesagt. Ihre  Seele  ruhe  im  hei- 
ligen Frieden.  Amen. 

Und  im  Jahre  1442  starb  Petor- 
mannCüdrefln  ihr  Bruder'),  wiege- 
sohrleben   steht  im   Register  S.  85. 


Ht'nsli  Mags  auquel  Ion  lallast  1a  tete..  ]  S.  Item  a  Mathey  de  Laiea  pour  despens 
f3ii  enchie  luy  per  Augusiin  Vogt  et  Ic«  soutiers  quam  Ion  executast  Heiuiiman 
Saley  et  Heusli  Mags  ...  78  s  Item  3  Ulli  Fetcriing  qui  gardc  la  dar  de  la  prison 
pour  despens  fail  en  la  dile  prison  tarn  per  Heiatiman  Salley  quant  per  Hensli  Mags 
lesquelx  Ion  executast  quam  auxi  pour  coudre  11  couvertoux  de  hotio  por  la 
jayere...  40  s.  —  ')  14.  Februar. 

')  S.  Beilage  IV  unien,  ferner  BQchi,  Freiburgs  Bruch  108  und  (Girard) 
Guiilaume  d'Avenches  el  Antoine  de  Saliceto.  Etrennes  fribourgoises  1801  p.  II, 
51  ff,  Auf  Bitte  des  Herzogs  von  Savoien  wurde  er  wieder  freigelassen.  Später 
wurde  er,  da  er  nicht  aufhörte,  die  Frdburger  nu  belästigen,  nochmals  ergriffen 
und  Anfang  1460  in  Freiburg  bin gcrichtel.  —  ')  Vergl.  oben. 

')  Klein  Si.  Johaiui  in  der  Au,  seil  1840  abgerissen,  s.  Dellioo,  Dictionnaire 
des  paroisses  VI,  487  ff. 

')  geb.  Cudrefin,  vergl,  die  Einleitung. 

')  Petermann  Cudrefin,  Solin  des  Johannes,  Enkel  des  Peter  C,  bekleidete 
vou  1410— aj  djs  Amt  eines  Stadi  seh  reibers  und  war  auch  Seckelmeisier.  Als 
solcher  führte  er  die  genaueste  und  aufschlussreichsie  Rechnung. 


-^    42    — 


Etil)  anno  1465  obiit  Johannes 
Gruerie  filius  dicte  Cläre*),  nt 
registro  oieo  continetur  habente  pel- 
lern  viridam  folio  6  *). 
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(252v)  Circa  istos  versus :  Vinoenti 
festo  etc.  et  Clara  dies  Pauli  etc.  est 
seiend  um,  quod  dies  beati  Vincentii 
non  fuit  clara  sed  nebulosa  et  ob- 
scura,  fostum  vero  Con  Version is  s. 
Pauli  fuit  de  mane  multuni  nebu- 
losum  et  obscurum  usque  ad  meri- 
diem  et  tunc  fuit  darum  et  pulcrum. 
et  viguit  sol  usque  ad  vesperam. 
Nota  vinum  fuitcarum. 

(282^  Obiit  dominus  Johannes 
Basset,  curatus  d*Espendes,  die 
Jovis  10.  Julii  anno  ut  supra,  et  cras- 
tina  sepulture  honorifice  traditus, 
cujus  anima  requiescat  in  sancta 
pace.  Amen  *). 

(295v;  Cono  Pormon  junior  et 
Uellinus  Moery  pistoresin  menso 
Septem bri  obierunt  in  carceribus 
ville.  Et  Uellinus  La  in  p  recht 
13  Octobris  anno  ut  supra  fuit  sub- 
mersus  infra  Saronam  per  senten- 
tiani  datani  *),  qnorum  corpora  se- 
pulta  sunt  in  ecclesia  beati  Johan- 
nis,  et  ipsoruni  aninie  requiescant 
in  pace.  Amen. 


UDd  im  Jahre  1445  starb  Ubm 
Qfeien,  Sohn  dar  genannton  Klan'), 
wie  in  meinem  grOngebondeoen  Vit 
gister  Seite  6  steht  *)• 
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Nach  den  Versen  :  „St.  Vinieu 
hell'*  a.  8.  w.  und  „Peolottagklar^ 
a.  8.  w.  ist  SU  wissen,  dass  Vinnv 
nicht  hell  sondern  neblig  und  dsoU 
aber  Pauli  Bekehrung  des  Moffssi 
sehr  neblig  nnd  dunkel  bis  Mittiy 
war,  und  dann  worde  es  hell  ssi 
schön,  und  die  Sonne  schien  U» 
abends.  Merke,  dass  der  Wein  beiM 
\iar. 

Donnerstag  den  10.  Jaii  starb  J<^ 
bann  Basset,  Pfarrer  von  Spins, osi 
wurde  am  folgenden  Tage  ehrenfotl 
bestattet.  Seine  Seeie  ruhe  im  bal- 
ligen Frieden.  Amen  '). 

Kuno  Pormon  nnd  Uelli  M«ri, 
Bdcker,  starben  im  städtischen  Ge- 
fängnis im  Monat  September.  Usd 
Ueli  Lamprecht  wurde  am  13.  Ok- 
tober gemäss  Richterspruch  in  der 
Saane  ertränkt*).  Ihre  Leichname 
sind  in  der  St.  Johannskirche  be- 
stattet, und  ihre  Seelen  mögen  im 
Frieden  ruhen.  Amen. 


*)  Späterer  Eintrag  seines  Sohnes  Wilhelm,  vgl.  die  Einleitung. 

')  Register  Nr.  34. 

')  War  seit  1439  Vikar  und  seit  1445  Pfarrer  daselbst,  vergl.  Apollinairt 
Dellion,  Dictionnaire  des  paroisses  V  vol.,  Fribourg  1886,  p.  69. 

*)  Item  a  Ueli  Vetterling  pour  la  prison  de  Pormon,  Lamprecht  de  Rogewycr 
(win?)  et  dos  auhres  fols  que  Ion  avoit  detenuz  ...  4  8"  13  s.  3  d.  in  S,  R.  Nr.  107 
V.  J.  1456  I,  Gemeindeausgaben. 


Beilage  I. 

Das  Freiburger  Schützenfest  von  1441. 

Ausser  der  oben  angeführten  Notiz  des  Johann  Greierz  haben  wir 
keine  anderen  Berichte  über  dieses  Frei  burger  Schützenfest  vom  Jahre 
1441.  Dagegen  enthalten  die  Seckel meisterrech nungen  des  Staatsarchives 
Freiburg  noch  folgende  auf  dieses  Schiessen  bezügliche  Einträge: 

1.  S.  R.  Nr.  77  vom  Jahre  1441,  Semester  I,  Stadtausgaben :  Item 
a  Peter  man  Maltschi  pour  67  fer  de  fer  darbaleste  de  guerre 
8  s.  —  Item  pour  encello  pour  cruvir  laz  tessa  deis  arbelestier  sus  la 
planchi  delivrer  a  Geo  rg  Den  glis  be  rg  17  s.  —  Item  ou  dit  George 
per  ce  mesme  fait  2  s.  9  d.  —  Item  a  Lieby  pourl3  jorne  de  chappuis 
pour  cruvir  les  tesses  52  s. 

2.  S.  R.  Nr.  78  vom  Jahre  1441,  Sem.  II,  Stadtausgaben:  Item  a 
Liebi  pour  6  journe  trurio  les  tesses  deis  arbelestriers  24  s.  —  Item  ou 
dit  Liebi  por  cordes  per  le  deis  de  tesses  2  s.  —  Item  a  Frantz 
Wittich  barbeir  per  tache  fait  avec  luy  de  fayre  les  tesches  deis  ar- 
belestiers  12  S".  —  Item  hay  delivro  a  George  d'Englisperg  pour 
4  jorne  niannovrer  eisdem  tesches  12  s.  — Item  a  Liebi  pour  4  jorne  quil 
haz  fait  eis  tesches  deis  arbellestriers  16  s.  —  Item  pour  les  despens  de 
la  mareuda  que  messeigneurs  firent  eis  compagnons  arbelestier  et  a  tous 
lour  compaignons  qui  sey  furent  avec  lour  quan  Ion  balliast  für  les  6 
flours  encloz  toutes  missions,  encloz  auxi  cen  que  les  tavillions  hont 
costey  de  tondre  et  de  hoster  auxi  cen  que  les  greneir  hont  costey  de 
destruvrir  et  de  recouvrir  auxi  encloz  cen  que  les  maisonnettes  deis 
zeigare  hont  costey  exceptey  le  vin  deis  schengement  qui  fust  schenguey 
eisdem  arbelestier  per  les  hostaleire  et  sus  la  place,  somma  117  U  19  s. 
2  d.  ensi  comment  per  particulers  se  contient  en  ung  pappey  sus  cen 
confait.  —  Item  eis  soutier  en  conpunction  deis  despens  et  de  lour  peyne 
que  lour  hont  heuz  durent  la  dite  flour  40  s.  —  Item  a  Help  ach  pour 
oertain  despens  fait  per  aulcuns  de  mess"  quant  lour  firont  certaines 
ordonnancies  pour  lo  fait  de  la  flour  20  s.  6  d.  —  Item  ou  dit  Cunrat 
pour  12  pot  de  vin  qui  furent  beuz  quant  Ion  traisist  la  filour  15  s.  — 
Item  a  relexie  deJohan  Mossuz  pour  ung  mantilz  qui  fust  perdu  en 
laz  feste  deis  arbellestiers  30  s. 
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3.  S.  R.  Nr.  79  vom  Jahre  1442,  Sero.  I,  Stadtausgaben  :  Item  i 
H  e  1  p a c  h  por  despens  fait  per  plusours  de  messeigneurs  de  oonseil  quant 
Ion  traisist  la  flour  de  larbeleste  16  s. 


Beilage  IL 

Zug  der  Preiburger  und  Berner  nach  Brasse  1443. 

Auf  den  Zug  der  Frei  burger  nach  Bresse  und  den  Darcbzng  der 
Berner  nach  Genf  beziehen  sich  ausser  den  in  Freiburger  Greschichts- 
blättern,  Bd.  VI II,  S.  25,  abgedruckten  Auszügen  aus  den  Seckel- 
raeisterrechnungen  des  St.  A.  Frei  bürg  noch  folgende  weitere  Angaben: 

1.  Seckel meisterrech nung  Nr.  81  vom  Jahre  1443,  Sem.  I,  Bot- 
schaften zu  Fuss:  ,,Item  a  quatre  soutier  pour  faire  avenir  ies  gaignonrs 
a  lentree  deiz  Berney  28  s.  —  Item  a  Glaudo  Agnoz  traniis  lav 
mesme  a  pie  pour  ce  mesme  fait  5  s." 

2.  S.  R.  Nr.  82  vom  Jahre  1443,  Sem.  II,  Stadtausgaben  :  „Primo 
aPierro  Aymonar  perreir  por  certain  des pens  fait  onchie  luy  per 
Ies  Berney  quant  lonr  tornarent  de  ia  Bressi  6  s.  —  Item  pour  Ic« 
despens  fait  per  ie  banderet  de  la  N  0  v  a  v  i  11  a  et  per  cellour  qui  furent 
avecque  luy  quant  lour  donnarent  Ies  logix  a  cellor  de  Bern  a  et  aaxi 
quant  lour  rendirent  larnex  47  s.  —  Item  a  Nicod  de  Bluomsperg 
pour  despens  fait  per  le  banderet  deis  Hospitaul  et  per  cellor  qui 
furent  avec  luy  pour  ce  mesme  fait  18  s.  6  d.  —  Item  a  Peterman 
d'En  gl  i;^  pe  rg  lueftenant  dou  burgermeistor  pour  despens  per  luy  fait 
quant  il  allast  deviron  la  nuyt  que  Ies  Berney  passarent  per  ceste 
ville  ou  retor  de  la  Bress  e  26  s." 

3.  Ferner  ein  eigener  Posten  :  ,, Mission  pour  Ies  gaiges  de  cellor 
qui  sont  estey  en  laz  B  re  ssi'',  a.  a.  O.  :  Primo  a  Pete  r  K  ü  rs  ner 
arbelestier  a  chevaul  en  oultre  3  fl.  que  il  havoit  recehuz  4  Ö*  18  s.  — 
Item  a  Hensli  Furer  bastard  en  oultre  3  11.  quil  havoit  recehuz 
103  s.  —Item  a  la  relcxie  dou  Swertfeger  qui  fust  mis  mort  pour 
plusours  choses  per  luy  faittes  por  cellor  qui  furent  en  la  Bressi 
15  s.  —  Item  a  P  i  erro  Rey  n  hart  appart  son  fröre  Ruoff  qui  estheuz 
a  cheval  6  ?/  9  s.  —  Itom  a  meister  Ha  ns  barbey  qui  fust  en  la  B  ressi 
ordonnee  par  raess"  en  componcion  de  sa  peyue  58  s.  —  Item  a  Nicod 
Palanchi'!pour  ses  gaiges  en  oultre  3  fl.  quil  havoit  recehuz  8  ff  13  s.  — 
Item  a  Hans'p  Mussilier  auxi  pour  ses  gaiges  en  oultre  2  fl.  quil 
havoit  recehuz  10  S;  2  s.  —  somma  38  ^  19  s. 

4.  S.  R.  Nr.  83  vom  Jahre  1444,  Sem.  I,   Botschaften   zu  Pferde: 
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„Item  a  Jehan  Pavillia 
que  loa  devoU  faire 


r  trainiä  a  Be  r  n  a  poi  lo  fait  fie  la  rcBpooBe 
''  de  Savoy  por  le  fait  deis  Eitcorc  liio  r 
icinx  de  loyer  doii  vHulct  et  detx  chevaulx 
4  1(  12  d.  -  Item  aJobanPavIlliard  trarala  a  Berna  pour  lo  fait 
de  la  B  re  sfiy  pour  notiBez  a  uieaü"  de  Ber  na  l,v  itayi'e  que  bacl  at 
outtroyeraff.  (?)  mons.  de  Savoyer,  pour  trois  jours  a  dux  chevals 
63  s.  -  Her»  a  Williz  Weber'  cha^telain  jadix  de  Gräsern  bürg 
tramis  a  Graseiuborg  por  (Kimniandara  ceaulxde  ladicteehasCellenle 
de  aler  ea  Bresse  a  20  coinpagnon,  per  jur  et  |)ur  loyer  de  ebevaul 
12  a.  6  d.  —  Item  a  George  d'Kngl  i  sperg  et  a  Nigkli  Alwao 
pour  despeus,  quatid  lour  alaroot  per  les  vitUges  a  dievaul  pour  querir 
lea  cbevaul  por  aler  eu  Bressy  26  s.  —  Item  a  nions.  Rod.  de 
Wippens  Chevalier  tramin  a  Berna  pour  lour  nolilfler  que  aotrea 
gens  devoent  partir  le  mardy  apree  Paaques  por  aler  en  BresHe,  per  2 
jor  a  4  chevaulx  4  8  4». 

Ferner  ein  eigenes  Kapitel  überachriebeo :  „Mission  pour  laz 
chevocbie  de  B  reasy"  a.  a.  U.  :  Item  prima  a  meister  Haas  barbeir 
por  deis  emplaslrea  16  s,  Öd.  —  Idem  a  Jaquet  Pappet  pour  re- 
baiasier  10  drap  54  ».  —  Item  ou  batideret  dei»  Hos  p  i  taul  poureertain 
despens  13  s.  6  d.  —  Item  a  Willi  Snetzer  pour  rebaisüier  4  drap 
blanc  16  s.  —  Item  a  Brügkler  pour  rebaissier  3  drap  noir  15  8.  — 
Item  ou  banderet  de  l'Ogi  pour  despens  fait  per  luy  et  pereeaulx  quisont 
estey  avec  luy  pour  ce  fait  49  h.  —  item  pnur  aultrea  de»pen»  fait  21  s.  — 
Item  pour  3S  drap  blanc  et  noir  achitey  de  plusours  geua  per  Jehan 
Fahre  et  Jehan  Cotlena  212  B  10  x.  —  Item  de  commiaud  1  bru- 
netta9S.  —  Item  pour  les  despens  de  mona.  Guillielme  de  Gen^ve 
a  la  Croix  biaauheque  il  fjst  ou  derrier  viagequant  notre  gens  fuyront  per 
luy  contremandee»  daleyr  en  B  recsy  ,  auxi  plusoura  de  mess"  diaua- 
roiil  avec  luy  7  ß  10  s.  —  Item  aBert^jhi  Kres  pour  rabasaier  1 
drap  noir  et  4  blaau  20  s.  —  Item  a  Peter  Ronnz  tramia  per  lea 
villages  pour  reudre  larmea  7  s.  —  Item  a  N  ick  ly  de  Vi  1  laret  pour 
rebaissier  2  piece^  blanche»  9  s.  —  Item  a  Pa  ppe  t  pour  rapareliier  le» 
dtt  drap  et  monstreyer  12  s.  —  Item  pour  despeus  fait  per  le  banderet 
deis  Hospi t au  1  pour  le  fait  de  larnes  10  a.  4  d.  —  Item  a  Peter 
Jordan  puar  rehuissier  3  drap  noir  12  s.  —  Item  a  meister  Remond 
appolhiquere  pour  plusours  chouaes  que  meister  Haus  scherer  priat  quant 
Ion  valist  aler  en  la  Bressy  7  S  4  s.  —  Item  pour  C  bereües  pour  le 
caunnyars  10  S  10  s.  ^  Item  a  Je  h  a  ii  Ra  v  a  pour  lea  pel  de  que  Ion 
haz  fait  lea  forres  dcz  arbelestier  et  des  cauuii  7  S  10  s.  —  Item  a 
Lienhart  Lescofley  pour  la  faazoa  deis  forre:«  et  pour  greiisy  et  por 
tout  117  s  —  Item  a  f rare  Surer  cordaller  ordoonee  per  meaa"  lequel 
devoit  alleren  In  Breasy  2  fl,  —  58  s. 


-     46    — 

S.  R.  Nr.  84  v.  J.  1444,  Sem.  II,  Geroeindeaasgaben :  Item  a 
CanratWaseo  pour  rebaissier  trois  morces  dez  draps  por  la  Bressi 
15  8.  —  Item  a  Oberii  arbelcstier  poar  plasours  arbelestea  de  ia  ville 
qae  il  haz  meilioarar  qaant  loii  voloit  alleir  en  Bressi  46  s.  —  Item 
poar  perda  de  certain  drap  qai  fast  rabaUsier  et  apparailiier  por  les  ca- 
pitan  qai  devoent  alleir  en  la  B  r  e  ss  i  7  ff*'. 


Beilage  III. 

Die  Haltung  Freiburgs  im  Zürichkriege  1444. 

Im  Freiburger  Staatsarchiv  finden  sich  folgende  Einträge,  welche 
sich  auf  das  Verhalten  Freiburgs  im  alten  Züricherkriege  beziehen: 
S.  R.  84  vom  Jahre  1444,  Sem.  II,  Botschaften  zu  Pferde: 

Item  a  mons.  Wilhelm  Velg  Chevalier  tramis  a  Berna  ponr 
certaines  responses  seis  lour  faitte  de  nos  requirir  de  aler  a  Farens- 
perg  per  2  jor  a  4  chev.  4  U  4  s.  —  Item  a  mons.  lancian  advoie 
Jacob  de  Praroman  tramis  lay  mesme  per  2  jor  a  4  chev.  63  s. — 
Item  ou  dit  mons.  Wilhelm  Velga  tramis  a  Berna  poar  faire  cer- 
taines responsez  a  mess"  de  Be  r  n  a  per  2  jor  a  4  chev.  4  flf  4  s.  —  Item 
ou  dit  mons.  lancian  advoie  tramis  lay  mesme  per  2  jor  a  4  chev. 
42  8.  —  Iteni  a  mons.  Rod.  de  W  i  p p  e  n  s  Chevalier  tramis  a  B  e  y  n  a 
pour  le  fait  dez  confederations  estant  entre  ioiir  et  noz  per  2  jor  a  4  chev. 
4  ff  4  8.  —  Item  a  mons.  Wilhel  ni  Velga  Chevalier,  avoyer  de  Fri- 
horg,  tramis  a  Berna  pour  le  fait  de  la  requeste  faitte  a  mess"  per 
cellour  de  Berna  contre  les  Escorcherx  per  2  jor  a  4  chev.  4  8 
4  8.  —  Item  a  mons.  Gull  leime  Chevalier  qui  fust  tramis  a  Berna 
avec  n)ons,  Wilhelm  Vel  ga  advoyer  qui  furent  tramis  por  lour  faire 
response  sus  la  requeste  per  lour  faitte  ...  4  ff  4  s.  —  Item  a  mons. 
Wilhelm  Velga  Chevalier  tramis  a  Berna  et  dix  Berna  a 
Bey  II  a  pour  lour  faire  response  sus  le  fait  dez  Esc  orc  h  i  our  ...  6  ff 
6h.  —Item  a  meister  Jehan  Mangin  tramis  por  encerchiez  des 
Escorchieux  et  pour  cen  queil  haz  estey  pris  ordonnee  per  mess'*  ... 
20  ff.  —  Item  a  mons.  Wilhelm  Vel  ga  Chevalier,  advoyer  do  Fri- 
borg,  tramis  ver  monsMe  duc  Albrech  t  duc  d'Autaric  h  e  ,  iequel 
estoit  venuz  en  l'Ausay  et  cenquy  environ  ou  paix  ...  107  U  12  s. 
6  d.  —  Item  pour  plusours  extraordinaires  cestassavoir  eis  menester  et 
trompetes  doudit  mons'  le  duc  AI  b  rech  t  de  mons.  de  Brand  en  bürg, 
dou  conte  de  W  i  r  tem  berg  de  guides  pour  passar  revaires  por  le 
herault  de  mons'  le  duc  ouquel  lour  hont  fait  ses  despens  per  10  jors  ... 
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ilga   chevalfer,   tramls  n 
lier  viaige  qnii  il   Jlst  ver 


'llenia  Jehan 
i  lettre  (jiie  iiions' 
0  P  errötet  tramis 


30  a  9  «.   —  Iteni  a  mons.   Willielrt 

Berna  puui' k  i-apport  que  il  tl»t  bu«  le 

notre  aeigiieur  le  rtuc  Au  be  r  t  ituc  d'A  iitariche,..6S6a,  —  Item 

a  Jehaii  Pavillar  tresorier  tranii»  a  Be  rna  pour  li 

lettre  i^ue  moa«'  lavoie  haveit  iransmia  a  mess"... 

Pavilliar  tvainis  aBerna   pont    moastrar   i 

Wilhelm  liavoit  tramis  ...  42  s.  —  Item  aPie 

ver  muns'  le  duc  Albrecli  t  ...18fl  8  a. 

S.  R.  Nr.  85  v.  J.  1445,  Sem.  I.  Botschaften  zu  Pferde:  Ttem  a 
monB.  Wilhelm  Velga  olievalier  tramls  ver  noustce  redoui>ter  «eig- 
neur  le  duc  A  über  t  duc  d'Autariebe  pour  le  fait  dou  treitteir  de  la 
paix  entre  notru  tieignioui'ie  de  Ad  taric  b  e  et  ootres  comborgeois  de 
Bernaet  ledlignea  en  plusours  tuef  et  pariist  ledit  mons.  Wilhelm 
le  Joudi  appres  Saitite  Luce  et  y  ha  desmore  74  jours  ...  155  S  8  a.  — 
llem  ou  dit  mons.  Wilhelm  Velga  poar  ung  vaulet  que  il  priat 
avec  luy  quant  il  ti'amiat  Strousac  a  Fribourg  per  34  jours  et 
eaai  il  heust  5  chevaulz,  car  II  retovoaal  untust  (oul  eis  gaigez  doudit 
moDS.  lavoyer  12  H  12  B.  —Item  a  mons.  Hnd.  de  Wippens  Che- 
valier pour  cemesme fait  (raaiis  ver  mous'leduc d'A  atari che...  111  S 
6  a.  —  Item  a  mons.  W  il  hei  in  Velga,  qnant  il  fust  tramis  ver  mooa' 
d'Au  tariche  aWinterthur,  il  laiaast  ung  vauleiavec  uag  cheval 
malade  qai  desmorast  15  jors,  apres  de  c«ii  que  ladil  mens.  Wilhelm 
fust  venuza  Fr  ib  ou  rg  ...  10  B  17  s.  6  d. 

Unter  den  Klagen  der  Bauern  gegen  die  Zinaherren  ßnden  sich 
auch  solche,  die  aich  auf  da»  Verhalten  im  Zilricbkrlef^  beziehen,  a. 
Archivea  de  la  Society  d'hialoire  V.  vol.  Fribourg  1893. 

S.  436.  „Hensli  Petelried,  Jocob  Guglen  berg.  Peter- 
man  Engllaperg,  Joco  von  Perroman  wurden  eins  ze  ratea 
und  rieten  es  öch.  mau  soll  den  von  Be  r  n  helfen  wider  üch  (iiäml. 
den  Herzog).  Item  her  Wi  Ih  el  m  Velg  hat  geret :  der  aich  an  äwer 
genad  kert,  ist  verdorben  ;  bi  zeichen  nemen  bi  Zürich  und  andren 
schlössen."  —  ,,ltem  wol  500  oder  rae  wollten  aich  ze  Fif  fera  samlen, 
do  man  vor  Parsperg  und  Zürich  lag,  und  der  herzog  von  Safoy 
und  Bern  unsere  filrateii  und  herren  gnad  hat  abgeseit.  Sy  anzegriSen 
verbot  man  aa*  bi  lip  und  i;ut." 

S.  437.  .,lleni  do  die  sehlacht  ze  Bassel  beachach,  do  muaslen 
wir  leit  mit  den  von  B  er  ti  han  und  verhütten  uns  alle  (rceid." 

,,ltem  und  die  weibel  haut  fich  geholten  wider  schuldheisa  and 
fenei' willen  und  wissen.  Hans  St  rosa  k  war  der  bot.  Daz  wir  aint 
gemarit  des  ersten  ze  Zürich  durch  min  herren  den  marggraSen,  und 
trug  Slrosak  ein  brif ,  der  wart  her  Wilhelm  Velgen  und 
sprach:  sag  den    von  Friburg,  daz   ny    trisi-ijüch   darin    bowen,  ea 


J 


am  kanzel  und  hat 


genad  sprech  zu  i 


;  seh  lachet] 
Uli  der  eil." 


Ferner  Memoranduiu  der  Gemeinde  Fi-eiburg  voni 
1450,  S.  442.  „Item  so  erklagleii  »ich  die  barger  und  die  gani  ^eiiKJiJ 
inderatalUDd  vornials  ul  dein  land,  dnx  wir  liaben  veraomen  mU 
diser  favt  und  man  una  gar  trelTenliish  hat  zugoi-et,  wie  uns  itnnt  liW 
lioeb  geboren  Für^t  und  iier,  do  die  von  Bern  und  die  Ei  tfteDDütP 
vor  Zürich  (und)  vor  Farsperg  lagen,  daz  sin  fürstlich  gecki  4ii 
slat  von  Fri  borg  gemanl  bab,  einen  genaden  ze  dienen  und  iuiiadk 
ze  helfeD.  Daz  so  haben  wirgsnz  ungeschlagen  und  «ineu  tänoi.  fft 
nit  habeu  bygestanden.  Des  so  liaben  sin  fiiratl.  gen.  vao  der  sM  tul 
der  genieiud  gar  ein  gros  misfalien   und  Cur  eio  grossen  unditMist  HC.' 

,,A!ler(orchtaaQier  fünl  und  her  I  Uewer  wirdif^e  fürsllich«  gttnd 
soll  wissen,  daz  wir.  die  gemeind  in  der  Htal  F  r  i  b  o  r  g  und  our.h  iit 
ganz  lant  habent  gar  und  ganz  von  allen  den  saciteri  nit  wtssoni  hedI 
ouch  nit  ist  Für  uns  komen  in  eakeiii  weg  und  ist  oueh  gang  vor  uat 
verborgen  und  undergetruekt.  Deu  hettin  wir  nit  me  den  ein  worl  tu» 
üw.  gen.  gewisset,  wier  wareot  wol  all  in  derstat  in  der  mejunng,  da 
wir  willig  betten  getan,  was  öw.  gen.  an  uns  begert,  und  warent  oncli 
stark  genug  in  den  ziten,  dieatat  Bern  und  ir  uniaesiten  ze  tren^n,ila 
sy  also  ul  dem  (eld  vor  Qweren  schioasen  lagen.  Und  reiten  die  horpt 
und  die  ganz  gemeind  dik  und  Ül  mit  enander;  was  luoi  unser*  berno 
genad,  daz  ay  uns  nit  enhülund  ilnaerzuo  ainen  Sachen  nit  eogert^  Wie 
haben  wirdaz  uro b  sin  genad  verdienet  oder  waamlsvallen  bat  sin  ^. 
zuo  uns?  Do  trawten  iina  die  ret  einfteil  die  grossen  :  ir  niocbten  wol 
reden,  daz  man  üch  in  die  turn  leite  und  mau  üeh  lerty  scliwlgen.  AIm 
haben  sy  mit  ir  utsatz  und  lisl«n  Uw.  gen.  gehindert  und.  uns  venin- 
trUwet  gegen  üw.  geu.  Und  bat  oueh  die  gemeind  in  ^tal  and  at  dem 
land  ein  gros  misvalien  gegen  üw.  gon.  gehebt,  daz  ir  Untier  iiwer  armen 
nit  von  ücb  wüasten.  Und  also  ist  üw.  gen.  gehindert  und  lianl  tin«  die 
ganz  gemeind  ganz  verderbet  und  an  lanC  gcleit.  Daz  ist  ein  ding,  du 
wir  kum  vergessen  gegen  den,  die  uns  also  üwer  botschaft  al  gai» 
undergedruket  und  verachwigen,  dadurch  wir  in  ein  graesen  krig  sinl 
gevallen.  Den  wer  üw.  gen.  begeruüg  für  sich  gegangen,  so  betten  w*ir 
tu  beiden  siten  an  sy  gebissen  und  werend  wir  darnach  nit  in  ein  nOwen 

krig  gefallen Daz  hat  üw.  gen.  von  den,  diu  wol   reden  künen    und 

aber  nit  ganz  in  dem  herzen  sint." 

S.  444.  ,,So  hat  her  Willem  Feig  geret:  wer  sich  an  üw, 
/üratl.  gen.  kert,  der  ist  oueh  \erdorben  und  daz  wir  daby  zeichi 


^mSn  by  den  von   Zürich  und  by  Ra 
n  schlössen.    Also  su  tribdn  sy  red  a 


ch  wil  und  by  andern 
irunwLllen  ein  ganz  land 


„Oecli,  liocligeborner  fürst  und  lier,  ao  haben  wir  vernoramen.  da* 
4  mit  den  höchsten  relen  hatten  zesamen  geschworn  einen  eil  ku  den 
belligen,  daz  sy  sollten  ein  rat  geben  und  di  4  einheL  sin  sollten  in  dem 
rat  und  Geh  einhel  waren  vor  follem  rat,  umb  duz  sy  gern  diegenielnd 
an  i reu  rat  bracht  betten.  Und  rieten  dieselben  4,  do  die  von  Bern 
vor  Zürich  und  vorFarsperg  lagen,  daz  wir  ia  geholfen  sollten  ban. 
Daz  hat  einer  gesprochen  by  sinem  eit,  daz  er  die  gewet,  die  die  4  taten, 
gehört  hab  ;  aber  wir  die  geineind  warenl  unwisaen  der  gelüpten.  Doch 
so  bezügen  wir  wol,  daz  Guglenberg  und  Petelriel  und  Joco  b 
vonPerronian  und  Pelermau  von  E  nglisperg  riel«n  dozemal, 
wir  sollenden  von  Bern  beholfen  sin  und  wollen,  daz  wir  den  von 
Bern  üch  beholfen  werent-  Dawider  was  aber  die  gemeind  und  wolten 
in  gar  und  ganz  nit  beholfen  sin  und  warent  in  grossem  Unwillen  gegen 
denselben  reten,  daz  sy  ein  »emlicbes  kouden  oder  mochten  erdenken 
für/e  bringen." 


^ 


Beilage  IV. 

Die  Gefangennahme  Salicetoa. 


reiburg,  Seclielnieisterreübnung  Nr.  103  v.  J.  1454  I, 
steht  ein  eigenes  Kapitel  mit  der  UeberBChrift,  Mission  pour  Anthoine 
de  Salixeit,  mit  folgenden  Posten  : 

Prima  a  Mlchiel  vaulet  d'Anthoyne  du  Salixeit  lequel 
fust  prins  Advenche  avec  ledit  Anthoine;  lyay  ensi  deüvrer  en 
eitaire  de  sez  miasions  per  soy  raegier,  ordonnee  per  raess"  1  fl.  vldeliofit 
30s.  —  Item  a  Willi  Riss  pour  le  suppar  fait  eiichie  luy  per  mess" 
lavoyer,  aulcons  de  conseil  et  lez  ambaes"  de  noz  coniborgois  de  Herne, 
quant  ilz  sy  turent  pour  le  tait  de  Anthoyne  da  Saliseit... 
75  B.  —  Item  aWiilimo  Chappotat  mesaagier  qui  portast  le  deffle- 
ment  oudit  Anthoine  Advenche...  10  s.  —  Item  a  Glaudo 
Cordeir  grosoutier  pour  les  despens  doudit  Anthoine  fait  en  la 
justice  le  jour  quil  fust  pris,  auxi  pour  lez  despens  de  son  vaulet  qui  des- 
moraat  en  la  justice  endo  3  s.  pour  aa  jayere  27  s.  —  Item  a  Pierre 
GniUomin  bastubarre  pour  la  bastuba  des  ambass"  de  mens''  de 
Savoye  mons' de  Gruyere.  le  priear  de  Payerne,  aulcone  de 
mess"  et  aultres  qui  sy  turent  pour  le  fait  dodit  Authoyne  18  h.  — 
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Itom  a  Rabnsygardaios  iator  rage,  poorpallie  emplogrm oq  fon  dtb 
torGs.  3  d.  —  Item  a  Jehan  Godion  qiiil  deliTimrt  a  aog  bomnc 
qai  allast  per  le  oommandement  de  mons'  iavoye  a  Payerne  din  m 
oharrotoDs  quil  allisseDt  qaerre  lez  ohen  barras  aMoudonSs. 

Ferner  enth&U  S.  R.  Nr.  104  (v.  J.  1454  II)  anter  Botaehafteo  a 
Pferde  noch  folgende  hierher  gehörigen  Poaten  :  Item  a  Jacob  Cadri- 
fin  tramis  a  Berna  et  dix  enqai  a  Beyne  ponr  preyer  not  arbitni 
et  moyen  per  lefaitd*Anthoyneda  Sa  1  ixet ...  106  ■. 

Ferner  a.  a.  O.  anter  Gemeindeauagaben :  Item  a  la  fBam 
Gni  1 1  io  m  i n  por  la  bastuba  dei  embass'*  de  Berna  qoant  ii  aey  fnnat 
qnant  Ion  liberast  Anthoinede  Saiixet  eoolo  ie  vin  qoe  kn 
heurent  oudit iieu  14  a.  —  Item  a  Willi  Gaigner  qni  mejaatlaTn- 
letde  Anthoine  don  Saiixet  dit  Michi,  onqoel  Ion  deaalojaitla 
main  Avencbe,  quant  Ion  prist  ledit  Anthoine  20  s. 


Namenregister. 


Aarau,  Tripscher  von  15. 

AgDoz  Claude  44. 

Aigro  (Egre)  Amphilesia  5,  30. 

—  Felix  48. 

—  Jakob  5,  40. 

—  Johann  30,  40. 

—  Petermann  33. 
Alwan  Nigkli  45. 
Angster  s.  Hangster. 
Anonymus  Friburgensis  1. 
Ansernius  19. 
Apollonis  Hänsli  36. 
Armagnaken(Excoriatores,  Rottores, 

Excorchlour,  Escorchieux)20,21, 
45,46. 
Arsent  Jaquet  30. 

—  Marmet  28. 

Avencbes(  Aventhica)  s.  WifiFlisburg. 
Aymonar  Pierro  44. 

Bacbellier  Peter  19. 
Bann  wart  Peter  24. 
Barbier  (Barberii)  Joh.  23. 
Basel  (Basilea,  Bala)  15,  24,  26,  27, 
29,47. 

—  Siechenbaus  (maladeire)  bei  27. 
Basset  Johann  22,  42. 

Bechler  Jacki  36. 

—  Kuntzi  36. 

Bern ,  Berner  (Berna-  um-  enses 
Berney)  4,  9,  11,  15,  16,  17,  20, 
21,  22,  23,  25,  27,  34,  39,  44,  45, 
46,  47,  48,  49,  50. 


Bern  Scharfrichter  von  34. 
Besangen  (Bisentina)  38. 
Biel  (Beyna,  Bena)  15,  27.  46,  50. 
Blagie  Karl  35. 

—  Williermus  35. 
Bluomsperg  Nicod  de  44. 
Borralay  Joh.  5. 
Brandenburg  Markgraf  von  46. 
Bresse  (Bressi,  Bressy)  9,   11,  20, 

21,  44,  45.  46. 
Broc  (Brogk)  Peter  von  35. 
Brügkler  45. 
Bruschet  Rolet  23. 
Bügnet  (Bugnieti)  Huguet  38. 

—  Niood  24. 

—  Petermann  34. 
Bulle  (Bully)  29. 
Bunteis  (Bontels)  5. 

Burgund  (Borgondia)  Herzog  Phi- 
lipp von  38. 
Büssac  (Busagk)  Hftnsli  29. 

—  Peter  30. 

Calige  8.  Chance. 
Chappotat  Girard  22. 

—  Willimo  49. 
Chastel  Huguet  23. 

—  Nicod  du  1,  2. 

Chauce  (Calige)  Berhard  25. 
Cordeir  Ciaudo  49. 
Cottens  Jean  45. 
Cressier  (Cressie)  s.  Grissach. 
Cudrefin  Anton ia  20,  36. 
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Cndrefln  Jakob  3,  7, 19,  34,  50. 

—  Johaon  2,  36. 

—  Peri880Da34. 

—  Petermann  2,  3,  4, 19.  41. 
Canrat  43. 

Deat0chland  (Alamagoia)  24,  32. 
Dafour  (dou  Fort)  Daniel  29. 

Eidgenossen  (ligse  Alamanie)  29. 
Eisass  (Ansay)  46. 
Englisberg  Georg  von  43,  45. 

—  Petermann  von  25,  45,  47,  49. 
Ependes  (Espendes,  Spinz)  42. 

—  Pfarrer  v.  s.  Basset  Job. 

FarnsbargCFarensperg,  Farsperg)28, 

46,  47,  49. 
Faneigny  (Foucignie)  Peter  24. 
Favre  Jean  45. 
Fayod  Jobann  29. 
F^uely  Cbronik  v.  9. 
Felga  Jobanneta  7. 

—  Wiibelm,  Scbultbeiss  46, 47, 48. 
Frankreicb,  Daupbin  Ludwig  v.  26. 
Freiburg  i.  Br.  3. 

Freiburg  i.  Ue. 

—  Armbrustschützen  14,  16. 

—  Au  (Augia)  41,  45. 

—  Franziskanerkirche  39. 

—  Franziskanerkloster  4,  18,  39. 

—  Guschelmutturm  38. 

—  Jaquemarbrücke  33. 

—  Magerau  (Macra  Augia,  Maigrau- 
ge)  5,  25. 

—  Murtenthor  2. 

—  Rat  Grosser  7. 

—  Rat  Kleiner  7,  21,  •>?,  33 

—  Rat  der  Sechzig  7,  8,  24. 

—  Rin  de  Bari  kern  li  4. 

—  Roter  Turm  41. 

—  Schultheis^  von  s.  Wiftlisburg, 

Feiga. 

—  Spitalvenner  43. 


Freibarg  i.  Ue. 

—  Spitolviertel  4,  5,  6,  8. 

—  St.  Johannsbrücke  26. 

—  St.  Johannskirche  25,  30,  34,  41, 
42. 

—  St.  Johannsmatte  14. 

—  St.  Nikiauskirche  22,  29,  37. 

—  Weihertor  (porta  Stanorum)  26. 
Fries  Hans  1. 

Frouwin  Heinzmann  40. 
Fruyo,  Chronik  v.  9,  11. 
Fülistorf  Peter  von  36. 
Furer  Hänsli  44. 

Gady  Prosper  8. 
Grambach  Johann  24. 
Genf  (Gebenna)  21,  30,  31. 

—  Croiz  Blanche  45. 
Gent  (Gand)  38. 
Glaser  Dietzi  17. 
Godion  Jean  50. 

Grasburg    (Grasemburg)    Kastellan 

von  s.  Willi  Weber. 
Greifensee  (Griffensew)  26. 
Greierz  (Gruerie,  Gruyöre)  Graf  v.  49. 

—  Clara  2,  41,  42. 

—  Jakob  4,  23,  35. 

—  Johanneta  4. 

—  Margaretha  *Ä. 

—  Villiermus  4,  39. 

—  Wilhelm  4,  35. 
Gremaud  Jean  9. 
Grissach  (Cressier)  30. 
Gruy^res.  Greierz. 
Guglemberg  Jakob  47,  49. 
Guiger  Willi  50. 
Guillomin  Pierre  49. 

—  Frau  50. 

Hangster  (Angster)  von  Gras  bürg  24. 
Hans,  Scherer  44,  45. 
Helpach  43,  44. 
Hurnis  Hänsli  29. 


Jordaa  Peter  tö. 

PallanobiMermetl.                                            ■ 

Kramer  Jakob  .i. 
Kren  BertBCiii  40. 

-  Nicod44.                                                              1 
Pappet  Jaquet  45.                                                       1 

Küraner  Peter  44. 

Pavilliart  Johann  34,  45,  47,                                     V 

Payerne  50.                                                                   ' 

Lamprecht  Ueli  42, 

-  Prior  von  49. 

Laiithen  -'j. 

Perfetsuhiad  (Bervertschied)  Httnsli                        J 

Lausanne  (civitas  Lausanneasis)  ^Si- 

Thomi»  von  36.                                                     ■ 

Lenz  Johannes  1. 

Perrotet  Pierre  47,  48.                                                ■ 

Lescoffey  Lienhart45. 

-  Willi  22.                                                                ■ 

Lieby  43. 

PetelriedHänali  47,49.                                              T 

Losobardi  Richard  19. 

Pierratortsoha  s.  Perfelschied. 

Liicca  Guillemiii  von  6. 

Poroion  Kuno42. 

Ludy  Heini  ae. 

Ladern  ("Lutzerren)  15,  27. 

4fi,  47,  49. 

Maga  Händi  40. 

Pratteln  (Bratallan)  27. 

Malgarin  Job.  35. 

RabuB,  Totwächter  50. 

Malteohi  Peterraan  tö. 

RiBdIe  P.  Niklau»  8.  9,  13. 

Mangin  Jean,  Meister  46. 

Rapperawil(Rapel8ch*il)22.  49- 

Matran  (Martrant)  22. 

Rava  Jean  45,                                                              J 

Michiel,  Diener  Saliseta  -19,  .i*. 

Reühberg  Hans  von  48-                                              | 

Mceri  Hansli  36. 

Regln  Karl  35.                                                             1 

-  Uoli  43. 

—  WillierniuB  15.                                                      1 

Montenaeh,  Chronik  von  9. 

Remond  Apotheker  45,                                               % 

Mosauz  Johann  4-^. 

Reynhart  Piero44. 

Moudon  50. 

-  Ruofl44, 

Murlen  (Marat)  Kastellan  von  30. 

Richter  Uli  5. 

Mus8iiierHanB0  44. 

Riea  Willi  49. 

Neroz  Stepliau  5. 

Neuen  bürg  (Nov  um  Castrom)37. 

ROm.  König  Friedrich  111.  9,  18. 

Ronoz  Peter  45. 

Roasel  Hugonet  19. 

Oberli,  Büebsenraacber4l.5. 

Rot  Peterman  £>. 

Oesterreich  (Aulariebe)  47. 

Rottweil  7, 

-  Herzog  Albrecht  von  3,  rt,  7,  32, 
39,  31,  46,  47. 

Saane  (Sarana,  Sarona)  30.  42. 

—  Herzog  Fried riühs.  Rom.  König. 

Saanen  (GiBsiney)  2,  34. 

Sales  a5. 

Saliseto  (Salineit)  Anton  von  41,  49, 

Savoien-  er  (Sabaudia)  22,  31, 

—  Herzog  Sigiamund  2ß. 

-  Panneriivon27. 

Paltanchi  Johann  U. 

—  Herzog  von  SO,  30.  31,  45, 47,  49. 

—  Margaretha  4,  25. 

Ludwig  von  37. 

—  Marmona  4,  25. 

l 

Savoierkrieg  6,  8,  10,  13. 
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Sebilling  Diebold  1. 

Schweizer  (Switzer)  26. 

Scbwiz  (Switr^  ^- 

Soetzer  Willi  4x 

Soiotorn  -  er  (Soliotnim.  Saloarro) 

17,  1^7. 
Sorel  Job .  von  19. 
Soocens  Aymooet  2,  17,  ':t8. 

-  Louise  von  2,  38. 
Spinz  S.  Ependes. 
Springo  Job.  35. 

St.  Jakob  a.  d.  Birs  9,  11,  47. 
Stadier  Peter  4,  40. 

-  Wilbeim  40. 
Sterner  Ladwig  1,  2. 
Strosak  (StrouHac;  Hans  47. 
Starny  Kantzi  36. 

Sarer,  Cordelier  45. 
Swertfeger  44. 

Tecbtermann  Cbronik  v.  9. 
Träger  Hänsli  26. 

-  NiklauM  26. 
Turemberg  HcnricuH  2. 

Uelliqui  Thomas  25. 
Uolrichs  Uoli  5. 


Verwcr 
Vi  vier  (Fiffer»;  47, 
Viliaret  NicklT  de  £. 
Villarfcher  fVllUrvel  ?>  36. 
Vögeli  Jakob  22. 
Vaippens  s.  Wippingen. 

Waliis  (Valiesiam)  35. 

Wasen  Konrad  46. 

Weber  Willi,  KasteHan  tod  Gm- 

barg  45. 
W^k  Jakob  33. 
Wien  3. 
WiflDisbarg  (Aventbica,   Adveoche) 

41,  49,  50. 
—  Wilbeim  von  22,  33,  45,  49. 
WiUie  Rolet  30. 
Wintbertbnr  47. 
Wippingen  (Vaippens)  Rudolph  v. 

24,  45,  47. 
Wittich  Franz  43. 
Würtemberg  Herzog  von  46. 

Zürich  22,  27,  28,  47,  48,  49. 

Zürichkrieg  11. 


Zur  Gescliictite  des  Steckiriei 


H.   Wattelet. 


Nachstehendes  ist  zum  Teil  einer  im  Berner  Staatsarchiv 
liegenden  Aktensaramlung  über  die  Ereignisse  im  September 
und  Oljtobet'  1802  entnommen  ').  Nebst  den  im  Murtner  Ar- 
chiv befindtichen  Dokumenten  war  mir  aber  auch  vergönnt, 
aus  den  mir  von  Herrn  Max  von  Dieshach  zuvorkommend  zur 
Verfügung  gestellten  Papieren  der  Familie  von  Diesbach  in 
Freiburg,  Aufzeichnungen  der  Herrn  Franz  und  Joseph  von 
Diesbach,  Augenzeugen  der  kriegerischen  Aktionen,  zu  be- 
nutzen '). 

Die  gemeine  Herrschaft  Murten  hatte  den  Zusammeo- 
bruch  des  alten  Regime  mit  Freuden  begrüsst.  Eine  Anhäng- 

')  Zug  voQ  1802.  Sept.  1.  vol..  Okt.  1.  vol.,  die  mir  von  Staata- 
archivar  Dr.  Turler  freund) iulist  lav  Verfügung  gentellt  wuMen. 

')  Franz  von  Diesbach,  geb.  am  7.  Okt.  1739,  Kammerherr  des 
Kaisers  Josephs  lt.,  Mitglied  des  Rates  der  Zweihundert  1761,  Landvogt 
in  Rüe  1773—1778,  Staatsrat  1791,  Ära Isstatth alter  1803,  Appellations- 
richter  1807,  gest.  11.  Sept.  1811.  Wohnte  im  Herbst  1802  auf  seinem 
Landsitz  in  Gurwolf  und  binlcrliess  ein  die  Ereignisse  jener  Zeit  schil- 
derndes Journal.  —  Joseph  von  Diesbach,  geb.  28.  März  1772,  Offlzier  in 
fraDzBsischea  Diensten  1767—1792,  Mitglied  des  Rats  der  Zweihundert 
1797,  des  grossen  Rats  1807,  Schatzmeister  IS22,  Schultheiss  1828-f  1838 
(c(.  Etrennes  f ri bourgeoises  1888  p.  53).  Schrieb  eine  Relation  über  das 
Gefecht  vom  3.  Okt.  1803. 


^ 
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liebkeit  ao  Bern  blieb  aber  deonoeh.  schoa 
der  Sprache  ond  des  BekenntDisses  wegeo,  «nd  ■uchle  sich 
viedemm  geltend,  als  im  Sommer  1802  bermisehe  Entsire 
das  Land  durchzogen,  um  gegen  die  hdretischc  Begiriig' 
aa&nreizen.  Zwar  fanden  sie  nicht  in  allen  DiMer«  gtestigen 
Boden '  u  aber  eine  gewisse  Bewegung  wusstea  sie  doch  n 
schaffen.  George  Badonx.  Nationalprifect  in  Freibw-g',  neigte 
sich  deshalb  nicht  gut  unterrichtet,  als  er  in  seinena  am  17. 
September  18Q2  *i  an  den  Unterprifecten  in  Marien  gerichte- 
ten Schreiben,  worin  er  auf  die  jüngsten  bemischeo  Ereig- 
nisse anspielend  und  für  die  Sache  der  Regiening  Stinunnng 
machend,  u.  a.  ausführte  : 

€  L'oligarchie  bemoise  agit  enfin  i  dfeoarert.  Cne  on- 
4  lonne  d'insurgfe  aux  couleurs  noire  et  rouge,  est  entrfe 
«  dans  les  villes  de  Baden.  Aarau.  Thun  ;  eile  osait  dans  soa 
«  dilire  s'avancer  sur  Berne.  Deji  Tintrigue  avait  dissout  le 
c  Conseil  d'exteution.  Le  s^nat  ^tait  menaci  et  la  R^poblique 
«  se  vojait  dans  le  plus  imminent  danger.  Aujoord'bai  les 
c  affaires  chaogent  de  face.  Dolder  est  reconnu  Landammann 
«  et  la  France  proniet  ses  secoars.  II  n'est  pas  douteox  que 
«  ces  mesures  hostiles  n'avenl  ^t^  concertees  dans  les  diver- 
u  ses  parties  de  THelv^tie  et  que  Berne  ne  fät  le  ceotre  des 
«  combinaisons  et  des  mouvements  uniformes  dont  noos  Tovons 
«  les  funestes  resultats.  Le  m^me  plan  a  dirig^  les  mömes 
«  Operations.  Partout  Ton  entravait  les  mesures  du  gouverne- 
«  ment ;  on  insinuait  perfidement  les  landsg-emeinde.  on  roet- 
ff  tait  ä  feu  la  Religion,  et  toutes  ces  menees  coupables  avaient 
ff  pour  but  et  pour  unique  but  le  retour  de  Tancieo  ordre  des 
ff  choses.  Votre  district  n'a  point  succombe  ä  ces  iosinuations 
ff  perfides. —  La  tranquillite.  Tamourde  l'ordre  r^goent  encore 
ff  dans  vos  contröes.  —  Mais  si  nous  voulons  conserver  cetle 


0  Bericht  der  Man icipaliUt  Salvenach  io  Corresp.  Nr.  6,  Oberamt- 
liches Archiv  Märten. 
■)  Corresp.  6. 


n  tranquiltitä  parmi  dous,  une  r^unioa  des  moyene  noos  est 
«  n^cessaire.  Le  plus  efficare  dans  ses  prpmiers  moraenls  est 
«  celui  d'une  force  arm^e  dans  le  ehef  lieu  du  canton.  II  est 
(I  urgent  de  comprimer  la  malveillance  qui  agite  les  campagnes 
«  et  d'aiTÖtep  le  döveloppement  de  ces  funestes  rösultats.  Je 
H  d^sire  donc  avoir  ici  sous  nies  ordres  une  compagnie  de 
(I  volontaires  pris  dans  tous  les  distrrets  du  canton  pour  Formel' 
fi  la  garnison  de  cette  ville.  Je  vous  invite  en  consöquence  ä 
fl  (aire  publier  de  suite  un  appel  aux  öiites  de  votre  district.  » 
Um  anfällige  Gelüste  einzudämmen,  sich  dem  Aufstand 
anzuschliessen,  hatte  liadoux  tags  zuvor  auch  die  Nachricht 
in  den  Dörfern  verbreiten  lassen'),  zwei  französische  Halb- 
brigaden seien  zur  Unterstützung  der  Regierung  im  Anzug. 
Aber  er  vermochte  damit  nicht  zu  verhindern,  dass  aus  Murten 
und  einigen  Dörfern  eine  Anzahl  von  Anhängern  den  Konfö- 
dei'ierten  zuzogen  '}.  Bevor  auch  seiner  Aufforderung,  Frei- 
willige nach  Freiburg  zu  schicken,  nachgelebt  werden  konnte, 
Warderam  18.  September  Abends,  zwischen  Gaudard,  dem 
Kommandanten  der  helvetischen  Truppen  in  Bern,  und  Ema- 
nuel  von  Wattenwyl,  Namens  des  Kriegsrats  der  vor  Bern 

')  Cocreap,  Nr.  6.  Brief  vom  16.  Sept.  au  deo  Llnterpräteoteo.  Man. 
de  la  Chambre  administr.  du  oanton  de  Friboorg.  1803.  N'  Ö.  1/  Bri|it. 

'J  Das  Verzeichnis  der  Männer,  die  sich  der  Bewegung  gegen  die 
Helvetik  an!>chlo9sen,  findet  sich  in  Corresp.  Nr.  6.  Im  Nnvember  1802 
ward  über  diese  Teilnahme  eine  Untersuchung  geführt.  Die  Ober- Wiaten- 
lacher  u.  a.  behaupteteu  bei  diesem  Aulaxa,  Kireliberger  habe,  als  er 
am  Sonntag  den  26.  Sept.  die  helvetischen  Posten  bis  über  Sallavaux  hin- 
aus zurückgetrieben  hatte,  in  Motiers  die  Sturmglocke  Uuten  lassen, 
um  die  Wistenlacher  zam  Zuzug  zu  verac lassen.  Die  Municipalitaiyon 
Lurtigen  erklärte,  eg  seien  erst  am  4,  Okt.  vier  Männer  zu  den  KonlÖ- 
derierten  gelaufen  wegen  der  ,,generalJb3r  dem  Dorf  gemachten  Drohun- 
gen, dans  wenn  man  sich  auch  nura  Zug  und  zur  Verstärkung  nicht 
verstehen  wolle,  man  das  Dorf  bei  dem  Rückzug  der  Truppen  in  Brand 
stecken  werde."  Aus  Murten  hatte  der  aas  holländischen  Diensten  heim- 
gekehrte Major  Johann  Anlon  Herrenschwand  gegen  die  helvetiBche 
Regierung  die  Waffen  ergriffen. 
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stehenden  konföderierten  Truppen,  abgeschlossene  Waffen- 
stillstand ')  in  Murten  bekannt  geworden,  wonach  der  Districl 
n  in  die  kritische  Lage  eines  Grenz-Bezirks  zwischen  den  hel- 
vetischen und  bernischcn  Truppen  versetzt  wurde  u  *),  Seit 
1798  hatte  die  Gegend  auch  schon  so  viel  durch  die  andau- 
ernden Truppendurchzüge  und  die  fortgesetzten  Requisitionen 
zu  leiden  gehabt,  dass  es  den  Gemeindeverwaltungen  näher 
lag.  sich  vorerst  rail  den  durch  die  Convention  vom  18.  Sept. 
geschaffenen  Verhältnissen  zu  befassen,  als  sich  um  die  Stel- 
lung einer  freiwilligen  Besatzung  für  die  Stadt  Freiburg  zu 
bekümmern. 

Am  20.  schon  kamen  die  Abgeordneten  der  verschiede- 
nen Gemeinden  der  alten  Herrschaft  in  Murten  zusammen  "), 
um  sich  über  die  einzunehmende  Haltung  zu  beraten.  Id 
Freiburg  zeigten  die  Dinge  eine  nicht  weniger  bedenkliche 
Enlwickelung,  hatte  ja  die  Regierung  weder  Geld  noch  Credit  *) 
mehr  und  war  von  der  ausgesogeneu  Landschaft  wenig  oder 
nichts  zu  erwarten,  Freilich  liess  sie  die  besonnensten  Män- 
ner auf  den  22,  September  zu  einer  Versammlung  einberufen, 
um  ihrem  Rat  in  der  immer  schwieriger  sich  gestaltüßden 
Lage  einzuholen  '). 


')  Bern.  Staatsarcbiv.  Zug  von  1802.  1.  p.  57. 

>}  MuDio..  Protokoll  Nr.  4.  19.  Sept. 

■)MuDic.,  Prot.  Nr.  4. 

')  Staatsarchiv  Freiburg.  Corp-esp.  int^rieures,  vol.  79,  p.  298, 
1.  Sept.  BrieE  der  Verwaltungskaninier  an  den  Goneraleinnehmer:  „Nous 
vous  prävenonR  qua  nous  sommes  dans  la  p^nurie  la  plub  absolue  et  di- 
nu^  de  toUH  moyens  düs  ä  la  eubaistance  des  d4tenus  de  ta  maison  de 
(orce  et  de  correciion  que  ce  eervice,  qni  s'^Uve  chuque  mois  de  1000  & 
1200  francs,  est  des  plus  urgents  et  qne  la  moindrc  ititerruplion  enlral- 
nerait,  comnie  vous  devez  bien  le  prevoir.  leg  cons^uences  les  ploB 
gravea  et  les  plus  alarmantes.  —  Correep.  int.  vol.  80.  p.  17.  37  »ept.  au 
citoyen  Bourgeois,  conjmandant  de  Fribourg:  n  le  ci-idit  du  gouverne- 
menteet  telleoient  äbranM  que  peraoane  iie  veut  s'employer  s'il  n'est 
präalablement  assure  de  son  payement.  ti 

'1  Correap.  int.,  vol.  80,  p.  13.  Man.  dela  Chambreadm.N'  5.p.öU6. 
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Während  diese  Männer  in  der  Kaotonshauptstadt  tagten, 
war  von  Seiten  der  konfödei-ierten  Kriegsleitung  an  Watten- 
wyl  von  Landshut  der  Auftia;^  ergangen,  General  Anderraatt 
aufzufordern,  angesichts  der  unbestimmten  Fassung  des  Art, 
9  der  Kapitulation ')  eine  kategorische  Antwort  zu  erteilen, 
oh  er  den  Waffenstillstand  als  abgelaufen  ansehe*).  Bald 
darauf  wurde  auch  der  Vormarsch  der  bernischen  Truppen 
zur  Ueberscbreitung  der  Saane  in  der  Richtung  nach  Murlen 
angeordnet*).  Hier  und  in  den  umliegenden  Dörfern  stund 
seit  dem  21.  September  das  trete  helvetische  Linienbataillon 
unter  Oberst  Vonderweid  *),  das  sieb  schleunigst  bis  nach 
Pfauen  und  Wifflisburg  zurückzog,  als  am  26.  September 
vormittags  eine  bernische  Abteilung  unter  Kirchberger  die 
an  der  Broyebrücke  in  Sugiez  stehenden  helvetischen  Truppen 
bis  an  das  obere  Seeende  zurückdrängte  und  eine  andere  Ko- 


')  Juaqu'ä  ce  quo  la  jonctiori  d^  ditn  d^tacbementa  ait  6ti  eBecluie, 
Ics  troapex  arm^s  contra  le  gouvernetiicnt  helv^tique  n'entreront  paa 
Hur  le  lerriloire  des  Canton  ite  Vaud  et  de  Fribourg,  et  il  iie  poQtra  Stre 
commia  d'hostilitä  de  part  ni  d'autre. 

')  Zug  I,  267.  11.  7.  Brouiilon  eines  Briefes  an  General  Anderinatt: 
„Durch  die  Rückkehr  der  von  Herrn  General  Auf  der  Mauer  mir  unbe- 
wnsfit  entwaffneten  Garnison  von  Lucörn,  welche  als  äussert  den  Gren- 
zen des  Kantons  Bern  gelegen,  eigentlich  nicht  in  dem  unlerm  18.  Sept. 
von  mir  mit  der  helvetischen  Regierung  abgeschlossenen  Convention 
begriffen  war,  die  ich  aber  demohngeacht  hatte  passieren  lassen,  ist 
der  infolge  bemelter  Convention  gegenseitig  verabredete  Waffenstillstand 
zu  Ende." 

')  Zugl.,  407-419. 

')  Munic,  Prot.  Nr.  4,  26,  Sept.  —  Journal  Diesbach  21.  Sept. 
Cettejourn^fut  e.Mraordinairement  bruyante,  D'abord  on  nous  annom;« 
des  troupes  k  loger.  Effectivement  on  mo  donna  un  Capitaine  du  batait- 
lon  Clavel,  Infanterie  Wgöre  ou  tirailleurs,  nomniö  SehwiUer,  de 
l'Emmenthal,  ci-devant  sergent  dans  le  r^giment  de  Berne,  un  lieute- 
nant  Steiner  de  Lucerne,  et  six  soldats  dont  Jean  Meuwly  de  Cressier. 
II  y  eut  eo  tout  65  hommes  dans  le  village.  Je  cau^ai  avec  Mr.  Steiner, 
il  fut  question  de  demander  Bonapart«  pour  landammann,  atln  d'äviter 
la  reprise  des  hostilitäs, 


L 
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lonne  auf  Murten  zu  marschierte,  wo  deren  Vorlpab  Morgens 
lim  9  Uhi'  mit  Narhzüsl'Tn  des  Vondenveidschen  Rat^illons 
eiiii^'i?  Scliösst!  ivL'clisfItt'  ').  Der  in  Permanenz  taKtfnde  Mii- 
nifipalilätSL'3t  wartete  das  Einrücken  der  Berner  nifht  ab.  um 
ihnen  Namens  der  Stadt  nnd  der  Dorfschaflen  den  in  Voraus- 
sicht der  kommenden  Dinpe  am  20.  September  gefasslen 
Bfischlnss  zu  öberbriiigen. 

Er  hütete  .sich  wol.  für  oder  wider  die  helvetische  Regre- 
runfj  Stellung  zu  nehmen,  versicherte  aber  die  Berner,  das« 
man  in  Murten  nur  der  Ordnung  lebe  und  niemand  sich  gegen 
die  kontöderierlen  Truppen  erhflien  werde.  Dagegen  verlange 
man  von  ihnen  gute  Mannszucht  und  auch  Schutz  sowol  des 
Eigentums  als  der  Personen,  »  von  welcher  Meinung  sit>  sein 
möchten,  wenn  sie  sich  ruhig  betragen  "  ').  Nach  Empfang 
dieser  Erklärung  zogen  um  11  (ilir  vormittags  die  Bataillone 
Steiger  und  Goumoens,  iW4  Mann  stark,  in  Murten  ein,  wo 
die  Gemeindeverwaltung  dem  Qua rtierme ister  Wittenbach  ') 
die  Summe  von  L.  ^79,9  zustellen  liess,  um  eine  auf  drei 
Batzen  für  den  Mann  berechnete  Erfrischung  zu  bestreiten  '), 
Die  von  der  Grenadier-Compagnie  des  Bataillons  Vondei-weid 
in  einem  Privathause  zurückgelassene  Kasse  Rel  in  die  Hände 
der  Berner"),  deren  Generalquartier  von  Gümenen  nach  Gem- 
penaoh  vorgeschoben  worden  war  und  die  auch  Gurwolf  be- 
setzt hatten  ').  Am  Abend  desselben  Tages  aber  wurde  die  in 

')  Manie.  Prot.  Nr.  4,  S6.  Sept.  Zug  1.  455-  Bericht  von  J.  Ant 
Herren  ach  wand  an  von  Wattenwyt  vom  Z7.  Sept.  „Bei  uiisoreLU  Avan- 
cieren auf  Murten  hat  der  Feind  einige  Mann  an  Todten  und  einige 
Gefangenen  gehabt."  ct.  auch  Jonrnal  26.  Sept. 

')  Munic.  Prot.  Nr.  4,  26.  Sept. 

')  Dieser  Qtiartiertueister  war  mit  »einem  Long  nicht  tufriedM- 
Am  30.  Sept.  schrieb  ur  an  Wattenwyl  von  Landshut:  ,,Ne  poav&nt 
dans  nia  posjtion  actuelle  iii  partager  les  tauriers  de  1a  victiitre  ni  inoii- 
ter  en  grade,  ni  nifime  joindre  l'arm^e  etc."  (Zug  1.,  673). 

')  Gemeindckammerrechnung  1S02. 

')  Gerne! ndekammerrecbnung  1802. 

*)  Journal  Dienbach,  26.  Sept.  Oii  euteiidit  tirer.  de  graad  nialln, 
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Sallavaux  stehende  Abteiinng  der  Kon  föderierten  überrumpelt 
und  rail  Verlust  von  zwei  Todleri  und  25  Gefangenen  über  die 
untere  Broye  zupücligewinfeii  ').  Dies  veranlasste  die  in  Mur- 
ten  und  Umgebung  stehenden  bernischen  Bataillone,  sich 
während  der  Nacht  vom  20.  auf  den  27.  September  in  der 
Itichlung  nach  Gümenen  zurückzuziehen  ').  Die  helvetischen 
Truppen  erhielten  erst  im  Laufe  des  Tages  davon  Kenntniss. 
Nachmittags  um  3  '/»  Uhr,  kam  ein  Generaladjudant  Ander- 
matt's  in  grösster  Eile  in  Murten  angeritten  und  verlangte 
die  sofortige  ZusammcnruFung  des  Municipalitätsratos.  Als 
dieser  sich  versammelt  hatte,  eröffnete  ihm  der  Adjudant  in 
bösartigem  Tone,  dass  die  helvetischen  Truppen  im  Anzug 
und  beordert  seien,  den  Feind,  der  in  der  Nähe  stehen  solle, 
anzugreifen  ;  dass  aber  diese  Truppen  sowol  als  der  General 
über  die  Einwohner  des  Städtchens  äusserst  erbittert  seien, 
weil  geklagt  worden,  dass  die  Muriner  die  helvetischen  Trup- 
pen bei  ihrem  Rückzug  am  Morgen  des  26.  September  miss- 
handelt hallen  ;  es  sei  daher  eine  Plünderung  zu  befürchten. 
Die  vom  .\djudanten  erhobenen  Beschuldigungen  wurden  als 
unwalir  von  der  Hand  gewiesen,  wie  denn  auch  der  gleich 
nach  ihm  in  die  Ratsversammlung  tretende  Bürger  Streck- 
eisen. Major  des  2.  Infanterie  Bataillons,  die  Reden  des  Gene- 

du  uül^  de  Ftibourg.  La  compagoie  (Tavel  du  bat.  VonderweidJ  partit  ce 
matin  :  nu  nons  dit  qu'oa  ae  battait  ä  Moral.  Dans  la  matiii^  le  bruit 
de  l'artiUeric  augmenta  du  cäU  de  Fribourg;  tout  £Uil  tranquille  du 
a&Ut  de  Morat.  J'appris  qae  loul  fourmillait  de  Bernoia  &  Murat.  J'eus  ä 
loger  ua  Heulenant,  uii  sergenl  et  un  soldat  du  baUillon  de  Steiger,  (ous 
de  Sigriswyl.  Ce  sont  de  boones  gens  qui  le  malin  au  nombre  de  200 
hooime»  ätaienl  tonib^  präu  daLurtigen  rui'  un  d^tacliemeiit  de  50  hom- 
mea  de  rarmto  heivdtique,  avaieat  taä  an  olBciei',  blesaä  uq  aatre  et 
fait  sept  priaoniiiers.  IIa  chantörent  de^  psaumes  au  corpa  de  garde.  Je 
lour  fls  dooner  ä  boire. 

')  Zug  1802,  I.  455. 

')  Munic.  Prot.  Nr.  4,  27.  Sept.  Murten  wufde  um  1  Uhr  morgena 
geräumt,  Gurwolf  dagegen  erat  am  4  Ubr  morgens.  (Journal  Dieabaofa 
27.  Sept.). 


^ 


raladjudanten  widerrief.  Diese  weisen  aber  daiauf  liin,  dass 
die  Plünderung  Mupten's  bereits  in  Aussicht  genommeD  woi^ 
den  war.  Vorläufig  forderte  Streckeisen  die  nötigen  Vorkeh- 
ren [ür  die  Einquartierung  der  heranrückenden  Mannschaften. 
Während  der  Rat  mit  den  beiden  Offizieren  verhandelte,  hörte 
man  einige  Flintenschüsse,  und  es  kam  der  Bericht,  dass  die 
Vorposten  der  Konföderierten  bereits  vor  dem  untern  Thor 
stünden  und  in  die  Stadt  hinein  schössen.  Die  Offiziere  ver- 
iiessen  die  Hats Versammlung  und  begaben  sich  zu  den  mill- 
lerweiie  ankommenden  helvetischen  Truppen.  Die.se  trieben 
die  bernisrhen  Vorposten  zurück,  h'essen  ihre  Artillerie  auf 
einer  Wiese,  einige  hundert  Meter  vor  der  Nordostseite  der  1 
Stadt  auflahren,  die  auf  dem  .\dera  Hügel  stehenden  Berner 
beschiessen  und  deren  Verfolgung  Ober  den  Murtenwald 
hinaus  von  der  Infanterie  durchführen  ').  Vm  sechs  Uhr 
Abends  wurde  die  Verfolgung  eingestellt,  und  eine  Stunde 
später  waren  die  helvetischen  Truppen,  ca  2-3000  Mann,  wie- 
der in  Murten.  lieber  das,  was  sich  nun  zutrug,  berichtet  das 
Protokoll  der  Municipalität:  «  Verstehet  sich,  dass  Forderuo- 
«  gen  aller  Art  zum  Unterhalt  der  Truppen  gemacht  worden ; 
(i  dass  auch  alles  dieser  Art.  auf  Veranstalten  der  Muniripa- 
H  lität,  was  möglich  gewesen,  geliefert  worden  ist.    Aber  un- 


')  MuDic.  Prot.  Nr.  4,  27.  Sept.  —  Journal  Diesbach,  27  sept,  :  i 
qualre  heares  du  soir  iious  eiiten^JImea  lirer  du  cüt£  de  Morat ;  c«la  deve- 
nait  toujours  plus  »<;rieu):  et  paraissail  H'<^loigner,  H  y  avait  du  canon. 
L'on  nous  dil  qiie  les  Beraois  avaient  attaquä  !es  Vaudois  nur  la  porl« 
meme  de  Morat,  c'est  ä  dire  lea  paUouilles.  Oq  entendit  les  Vaudois 
avancer  au  pas  de  charge.  Cooirae  leaoir  toul  ^tait  tranquille,  on  »op- 
poaa  que  les  Beroois  ötaienl  baltua.  —  28  aept.  Joax  (Pachter  des  Herrn 
von  Diesbach)  aie  conta  qu'il  s'ötait  Irouvö  k  l'aflaire  da  la  veillo  sur  1h 
hauleura  d'Orraey  ;  qu'un  otBcJor  bernois  et  son  domastique  avaient  61^ 
bless^s,  tout  pris  de  lui.  II  a  vu  plusieurs  autres  blasses.  La  quftutil^dea 
troupes  de  diS^renls  cantons  lul  parut  ^tre  de  9000  h.  au  uoins,  au  de«- 
suadu  bois  qui  domine  le  Läweoberg.  II  dit  que  les  Bernois  n'ont  poJDt 
recuM.  E&ectlvement  noue  appi'Imes  que  les  troup'^s  helv^tiques  itaient  ' 
revenues  &  Moiat  et  aun  environa,  du  cM  de  Faoug.  ' 
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«  begreiflich  ist  die  schnöde,  beleidigende  Art,  wormit  sowohl 
«  Offiziers  als  Soldaten  gefordert  haben.  Unbegreiflich  ihr 
11  Betragen  gegen  Autoritäten  und  Einwohner;  schaudernd 
11  ist  ihre  Auflührung  in  dieser  Nacht;  weder  Person  noch 
«  Eigenthum  wurden  geehrt,  und  man  kann  sie  mit  allem 
(i  Recht  Raub  und  Schreckens  Nacht  heissen  »,  Murten  war 
einer  regelrechten  Plünderung  unterzogen  worden  ').  Der  am 
30.  September  auf  Begehren  des  Obersten  Herrenschwand 
darüber  aufgestellte  Bericht  setzte  den  Schaden  auf  wenig- 
stens 48000  Schweizerfranken  fest  '}.  Mit  der  Plünderung  gab 
sich  aber  'ienerai  Andermatt  nicht  zufrieden.  Um  Mittags- 
zeit des  28.  September  zog  er  den  grössten  Teil  seiner  Trup- 
pen aus  Murten  bis  nach  Pfauen  und  Umgebung  zurück,  ver- 


'»Joumal  Dieabach  28  aept.  M.  Chaillet  aoos  &pprit  que  la  niaison 
de  sOD  pere  avait  6t^  pill6e  pendänt  la  nuit ;  que  Alezia  et  sa  servaata 
avaientöWmaltraiWs.  ntilevö  tont  TargeDt,  aprta  avoir  (orcd  lebureau.— 
Conimenoufl  nou8  attendioaa  iitte  visit^a  par  les  troupes  belvötiques, 
je  prfitai  cinq  louis  ä  M.  Chaillet,  et  noua  mlmaa  en  aürele  quelquea 
eHeta.  —  Am  30.  Sept.  schrieb  Franz  von  Dieshach  in  sein  Tagebuch  : 
u  Quoiqa'ils  [les  troupes  hclvätique»)  conviaasent  qu'ÜH  n'^laient  pas  en 
paya  ennemi,  ila  ötaient  möchantB  i  rBxcfe.n  Von  GurwoK  hatte  »ich 
niemand  den  Kon  föderierten  angeschloaaen.  Dass  diese  sich  auch  derar- 
tige Ausschrei  tan  gen  za  Schulden  kommen  liesaen,  erhellt  aus  der  Be- 
schwerdeachritt der  Gemeinde  Bolligen  vom  23.  Sept.  (Zug  1.,  p.  319), 
namentlich  aus  dem  im  Hauptquartier  zu  Payerne  am  i.  Okt.  von  Ge- 
neral Bachmann  erlassenen  Armeebefehl  (Zug  II.,  165) :  «  ich  habe  ea 
0  leider  mit  eigenen  Augen  gesehen,  daes  aich  viele  Leute  erfrecht  haben, 
(1  die  Einwohner  des  Landes  zu  miashandeln,  in  die  Häuser  mit  Gewalt 
u  einzudringen,  alles  einzuschlagen,  Unfugen  und  PlQnderung  bis  auf 
«  den  höchsten  Grad  zu  treiben,  endlich  den  Namen  Schweizer  zu  ent- 
«ehren  und  ansern  Sieg  dadurch  achändlich  zu  beflecken. u  Das  eigen- 
liimlicbste  an  der  Plünderung  Murtena  ist  aber,  das»  sich  auch  Bürger 
der  Stadt  daran  beteiligten.  Munic.  Prot.  Nr- 4,  30.  Sept. 

')  Zug  II.,  737.  739  ;  b  inbegriffen,  was  die  Particularen  und  inaou- 
ders  die  Wirten  und  Schenken  gewalttätig  genötigt  wurden,  unentgelt- 
lich an  Spei»  und  Trank  MiliUiren,  die  keine  Quartierzeddel  halten, 
zu  liefern  und  der  Wert,  der  den  Truppen  auf  Bons  von  den  Offizieren 
gelieferten  Rationen. 
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1,  dass  der  Municipalrat 
gute  AiiÖührung  ausstelle.  Aus  Fun-Iit  vor  weitern  Ausschrei- 
tungeu  schi'int  ileiii  BegelirL'D  des  Generals  willfahil  worden 
zu  sein.  Kaum  aber  hatte  er  das  Zeugniss  in  Häadeu,  so  Hess 
er  duriih  den  IJataillunschef  Vonderweid  der  Gemeinde  eiue 
Contribution  von  4Ü,000  Scliweizcrtfankeii  abfordern,  wpil, 
wie  er  sagte,  die  Einwotiner  Murtens  die  helvetischeü  Trup- 
pen auf  eine  (eindtiijhe  Art  behandelt  haben  sollen.  Er  hietl 
an  dieser  Aullage  fest,  obwol  ihre  Begründung  sofurt  wider- 
legt wurde.  Unter  solchen  l'mständen  schrieb  der  Rat  dem 
General,  dass  er  sich  gegenwärtig  nicht  in  der  Lage  belindt. 
Zahlung  zu  leisten,  dass  er  ihm  aber  als  Geisseln  für  die  Kr- 
füllnng  der  Verpflichtung  drei  Bürger,  den  Unterpi-äfecten 
Johann  .lakob  Herreiischwand,  sowie  die  Muntcipalräte  Daniel 
Chatoney  und  Friedrich  Chaillet  anerbiete.  Anderiuatt  nahm 
diesen  Antrag  an  und  liess  die  Geissein  am  selben  Tag  nnch 
auf  einem  dazu  hergerichteten  Karren  nacn  Payerne  schaf- 
fen ').  Auch  den  angebliclien  Inhalt  der  von  den  Bernct-n  am 
26.  i^eptember  weggenommenen  Compagniekasse  im  Betragt 
von  12  Louis  musste  die  Gemeinde  Murten  vergüten  *J.  Dieses 
Verhalten  der  helvetischen  Truppen  und  ihrer  Offiziere  liess 
die  Muriner  die  am  darauffolgenden  Morgen  wieder  heran- 
rückenden Berner  mit  Freuden  aufnehmen.  Diejenigen  Teile 
der  helvetischen  Truppen,  welche  Murten  besetzt  hielten,  ver- 
suchten Widerstand  ku  leisten.  Einige  Schüsse  fielen  unweit 


')  Munic.  Prot.  Nr.  4,  28.  Sepl.  Zug  I.,  737,  741.  —  üenieiiidek»«- 
Dierrechnung  1802.  —  Die  Kriegscontvibution  wurde  von  AndermaU 
acbon  am  30.  Sept.  widerrufea  «  persuadäque  les  excäaooinmis  pir  qoel- 
qnea  malveillaas  envers  la  Croupe  que  je  commaude,  iie  peuvent  p» 
ätre  rais  ä  la  Charge  de  tous  lea  habitaots  de  la  ville.  u  Dem  SchKibeo 
ÄDdermalls  fügten  Dolder  und  Mousüoii  em  2.  Okt.  b«i,  dass  die  Ge- 
nehmigung der  Ki'iegsauQage  von  der  Regiei-uug  nie  verlangt  wor- 
den sei.  {Munic.  Prot.  Nr.  4,  6  Oct.). 

*)  GiMneiDdekammerreohnung.  Quittung  dea  Lt.  Tbiävaad  Wrt' 
23.  Sept. 
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der  Adera  ;  die  in  der  Pagana  vor  Murten  aufgestellte  helve- 
tisclie  Arlillerie  erwiderte.  Bald  aber  erhielt  der  Stadtrat 
die  Kunde,  dass  eine  Kapitulation  getroffen  worden  sei,  wo- 
nach die  helvetischen  Truppen  sich  auf  Pfauen  zurückziehen, 
die  Bernep  dagegen  Murten  besetzen  werden  ').  Um  zehn  Uhr 
vormittags  zogen  diese  in  die  Stadt  ein  *),  Der  Rückzug  des 
rechten  Flügels  der  helvetischen  Aufstellung  bis  hinter  Gur- 
wolf  hatte  auch  oberhalb  Münchenwyler  zu  einem  kurzen 
Geplänkel  Anlass  gegeben.  Das  Dorf  Gurwolf  lag  dann  wäh- 
rend einiger  Tage  zwischen  den  beiden  Linien  und  wurde  ab- 
wechselnd von  den  beidseitigen,  hie  und  da  aufeinander 
schiessenden  Patrouillen  besucht,  von  den  helvetischen  aber 
wiederholt  gebrandschatzt ').   Greng  blieb  auch  im  Besitz  der 


')  Munic^.  Prot.  Nr.  4,  29.  Sept.—  Eine  PublikatioQ  aus  dem  Jahre 
1804  d  Dieebenialige  und  gegenwärtige  Scliweizii  II.,  p  133,  schreibt  irr- 
lümlicherwelse  :  Am  29.  bemeisterte  der  Haoptmaoti  Kirchberger  von 
Wyl  mit  einigen  avancierten  Truppen  sich  dea  Städtchens  Murten.  » 

')  Journal  Die»bacb,  29.  Sept.  bis  30.  Sept.  :  Joux  me  dit  qu'il 
avait  vii  la  veille  au  desaus  du  bois  de  Moral  quantitds  de  traupes,  des 
Canons,  et  aurtout  de  la  cavalerie  mont^  sur  des  chevaux  gris.  II  ne  sa- 
vait  qui  äUit  oette  troupe  ;  ils  avaient  des  branchea  verteil  4  leurs  cha- 
peaux  et  beaucoup  de  courage. 

^)  Journal  Diesbach,  29,  Sept.  des  patrouilles  helv^tiques  viennent 
a  Courgevaux,  se  fönt  servir  ä  boire  et  ä  manger  et  emportont  des  vivres 
et  boiasons.  —  30  sept.  Nouvelle  r^quisitlou  du  capitaine  Tarnare  des 
Iroupes  belv^tiques.  Je  ßs  donner  un  mouUin  en  vie  et  une  cruche  de 
vin,  des  vivres,  des  souliers.  Dans  la  soiree  arriv^  de  nouveaux  soldats 
arrugants  de  la  comp,  Toruare,  on  leur  donne  une  seille  de  vin  qu'ils  em- 
portent.  Noua  avoiis  eu  mille  peines  de  los  faire  partir.  —  ArrivÄe  dana 
la  mfime  soireed'une  patrouille  bernoise,  puis  d'une  patrouille  helvö- 
tique,  ils  emportent  un  cochon.  Coups  de  feu  ächangäs  entre  ces  patrouil- 
les du  cötä  des  champs  montants.  —  LeVully  est  mia  en  contribution 
par  les  Vaudoi!>.  —  1.  Oct.  Noua  eämes  dea  visiCes  vaudoises,  commo  les 
jours  pr^cMents,  auxquelles  il  fallut  donner  du  pain  et  du  vin.  —  Re- 
lation Diesbach  :  Le  village  de  Courgevaux  ätait  donc  occup6  par  per- 
BOnne,  maia  ätait  Visits  alternativement  par  les  deux  partis  qui  venaient 
faire  te  coup  de  feu  fort  pr6s  de  nos  maisona.  —  Les  paysans  de  Cour- 
gevaux  ne  )>uuvaient  aliur  mokiilre  leurs  graines  ni  a  Villars  iii  a  Greng, 
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Trappen  ADdermatts,  ebeoso  das  ganie  linke  Ufer  des  Mor- 
tensees  Vl  Der  grösste  Teil  seiner  Streitkräfte  aber  hielt  sieb 
zwischen  Greng  und  Pfauen,  mit  dem  rechten  FIfigel  in  Cla- 
valevres.  Um  diesen  vor  einer  Ueberraschong  von  Cressier 
über  Coussiberle  zu  sichern,  ward  auch  Courlevon  besetzt  und 
wurden  Patrouillen  bis  nach  Cressier  *)  und  Wallenried  ge- 
schickt ').  Nichtsdestoweniger  sah  sich  das  l>eroische  Haupt- 
quartier durch  den  in  letzterem  Dorf  liegenden  Postenchef 
Mfiller  von  Aarwangen  aufs  beste  über  die  Stellung  der  hel- 
vetischen Truppen  unterrichtet.  Er  war  es,  der  in  seinem 
letzten  Bericht  zuerst  auf  die  Möglichkeit  hinwies,  die  Stellung 
bei  Greng  und  dem  Mont  zwischen  diesem  Ort  und  Gurwolf, 
wo  die  helvetische  Artillerie  zur  Bestreichung  sowol  des  Tales 


parceqa'oD  ne  voulait  soaffrir  aucune  comiDanicatioo.  —  Lorsqae  les 
patronilles  venaieot  dans  le  village,  elles  avaieot  toujoors  soif.  Ea 
wurde  überhaupt  viel  getruuken.  Nach  Zug  I,  547  waren  der  Armee 
vom  26.-28.  September  1000  Maass  Schnaps  geliefert  worden.  —  Der 
Augenzeuge  in  Berner  Taschenbuch  1862.  p.  258  erzählt  von  der  Ueber- 
gabe  der  Stadt  Payerne  am  Abend  des  8.  Oktober:  der  Wein  ward  in 
Brenten  und  Zubern  herbeigebracht  und  mit  Gätzeni  (Kellen)  konnten 
wir  nehmen,  so  viel  wir  wollten.  —  Vollsaufen  mochte  ich  mich  nicht: 
ich  meinte,  wenn  so  einer  «  volle  »  ist,  wie  sollte  er  fliehen,  wenn  un- 
vermutet der  Feind  käme,  so  einer  ist  ein  dummer  Mensch  ! 

*j  Journal  Diesbach  :  1  oct.,  Vonderweid  est  log6  au  chäteao 
de  Greng. 

»)  Zug  II,  16."). 

')  Journal  Diesbach,  2  oct.  On  vit  une  grande  troupe  de  Vaudois 
aller  ä  Courlevon.  J'appris  que  Wallenried  avait  eu  la  visitedes  troupes 
helv^tiques.  —  4  oct.  Le  ehapelain  de  Wallenried  a  ditque  ce  qui  avait 
occasionnö  la  venue  des  troupes  de  Vonderweid  dans  ce  village,  cVtait  le 
rapport  d'un  honiine  de  Cormerod  qui  avait  dit  que  M.  Muller  d'Aar- 
wangen  s'v  trouvait.  —  Müller  war  in  der  Tat  noch  am  1.  Okt.  in 
Wallenried  gewesen,  von  wo  aus  er  dem  bernischen  Generalkommando 
die  Berichte  seiner  S[)ione  schickte.  (Zug.  I,  *w7).  Wahi-scheinlich  ist 
er  von  einem  Mann  aus  Courlevon  verrat-en  worden,  von  dem  er  selbst 
in  seinem  Kapport  bemerkt:  Dans  cc  dernier  village  Courlevon,  il  y  a 
un  fleff^  coquin  et  qui  fait  Tespion  chez  vous  ä  Salvenach  et  dont  les 
freres  out  fait  arrOter  doux  de  ines  geiis  iU]ä  :  il  s'appelle  Niclaus  Belk. 
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in  der  Richtung  nach  Münchenwyler  als  des  nach  Mupten  zu 
lii'genderi  olTonen  Feldes  stand,  zu  umgehen  unü  dem  Feind 
die  Rückzugslinie  abzuschneiden  ').  Er  war  es  auch,  der  auf 
die  iu  andern  Berichten  dem  Hauptquartier  zugegangenen 
übertriebenen  Schätzungen  der  feindlichen  Kräfte  aufmerk- 
sam machte  *). 

Indessen  war  General  Bacbmann,  der  den  Oberbefehl 
der  kon föderierten  Truppen  übernahm,  am  30.  September 
in  Murten  eingetroffen  °),  nachdem  der  linke  Flügel  der 
Aufstellung  in  Salvenach  durch  das  Einrücken  der  Ko- 
lonne des  Generals  Auf  der  Mauer  in  Liebistorf  verstärkt 
worden  ').  ßachmann  inspizierte  die  versrhiedenen  Truppen- 
teile am  1.  Oktober  ^),  und  liess  am  folgenden  Morgen  eine 
Recognoscierung  nach  Cressier  hin  ausführen,  um  festzustel- 
len, ob  der  Feind  diesen  auf  der  ümgehungslinie  liegenden 
Punkt  besetzt  hielt ').  Da  constatiert  wurde,  dass  Anderraatt 


')  Zug  1,  p.  689,  Mou  Moratois  etivoyö  &  Greng,  Cluveleyres,  Pfauen, 
Ohaiidon  mpporte  d'iiue  maniere  positive  qu'Ua  sout  aur  la  hauteuf  en 
avant  de  Gi'eng  avec  5  caauns  doat  deux  aont  en  avaat.  pour  trtaer  MoraL 
Le  Corps  est  reparti  oaropö  en  avant  Greng  —  inoUi^  —  et  l'autre  sur  la 
hauteur  derri^re  Greng,  —  IU  lui  ont  dit  raUle  hommes  avaut  et  müle 
en  arriäre;  mais  il  les  estimait  que  läOO  h,  —  Cela  ätant  en  falsant  tnar- 
eher  depuis  Saiveuacli  par  ici  (Wallenried)  ä  ChanJon,  on  prendrait 
Pfauen  et  coupecait  le  corps  ou  l'obligerait  en  taiaant  une  däroonstration 
sur  la  hauteur  ä  se  retirer.  (Chandon— Chandossel.J 

')  Der  Lehenmann  des  Herrn  von  Grafenried  zu  Münchenwyler 
halte  u,  a.  dem  bernischen  Hauptquartier  berichtet  (Zug  t,  661) :  Zwi- 
schen Greng  und  Pfauen  befinden  sich  22  Kanonen  und  ungefähr  3000 
Mann.  —  Journal  Dieabach,  äocl.  Le  cabarelier  de  Bonn  venani  de 
Dompierre  a  dit  que  les  Suisses  sont  aatant  de  müle  hommes  que  les 
vaudois  de  cent.  —  ')  Journal  Diesbach,  30.  Sept. 

*)  Aul  der  Mauer  war  mit  ca,  2000  Mann  am  22.  Sept.  Über  den 
Brünig  iu  Bern  eingetroffen  (Zug  I,  363,  285,  ;173.  II,  T«). 

')  Journal  Diesbach,  1,  Okt. 

■)  Armeebefehl  vom  1,  Okt.  (Zug  II,  Ift'j,  167),  Auf  diese  Recog- 
noHclerung  wird  aich  wohl  nicht  beziehen,  was  unterm  2.  Okt.  im  Jour- 
N^il  DieHbach  äl(.-ht:  Le  carion  mu  re\eilla  A  :l  h.  du  matin. 
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unterlassen  hatte,  dies  zu  tun  und  dass  auch  Courlevon  ani- 
gegeben  worden  war,  so  beschloss  der  am  selben  Tag  ahgf- 
baltene  Kriegsrat  am  Morgen  des  3.  Oktober  die  helvetiscbeu 
Ti'iippen  sowol  auf  dem  rechtem  als  auf  dem  Uuken  L'fer  des 
Sees  anzugreifen  ').  Dieser  AngritI  halle  liinausgescboben 
werden  müssen,  weil  man  wie  im  Jahre  H76,  dns  Einti-effen 
weiterer  Streitkräfte,  sowie  die  Ergänzung  der  Waffen  uud 
dei-  Munition  abwartete*).  Die  Stellung  der  beidseitigeu 
Streitkräfte  auf  dem  rechten  Ufer  entsprach  aucL  so  ziemlich 
derjenigen,  die  nach  den  damaligen  Darstellungen  die  Schwei- 
Eei' und  die  Burgunder  am  22.  .luni  1476  innegetiabt  hatten. 
Es  lag  deshalb  nahe,  auf  den  zwischen  dem  See  und  Gorwoll 
stehenden  Feind,  wie  zur  Zeit  der  grossen  Scblaclit.  eineo 
Frontangrifl  und  eine  Umgehung  auszuführen.  Mit  letzterer 
wurde  die  auf  dem  äussersten  linken  Flügel  der  konfiiderier- 
ten  stehende  Kolonne  unter  General  Auf  der  Mauer  betraut. 
Ti'af  diese  rechtzeitig  auf  der  Rückzugstinie  des  Feindes  ein, 
und  gelang  es  zudem  der  auf  dem  linken  Ufer  o|ierjerenden 
Kolonne,  die  dort  stellenden  helvetischen  Truppen  zu  werfen, 
um  von  dieser  Seite  her  die  Kückzugslinie  zu  bedrohen,  su 
war  es  wol  um  die  Soldaten  .Anderniatts  geschehen. 

lieber  die  Aktion  die  sich  nun  abspielte,  liegt  eine  im 
Jahre  180-i  verötlentlichte,  amtliche  Relation  vor*;,  Sie  ist 
aber  in  mehreren,  nicht  unwesentlichen   Punkten   ku  i-ectifi- 


•)  Tagesbefehl  vom  3.  Okt.  {Zug  II,  «IS) ;  1"  avarit  garde,  le  ool» 
nel  Gatchet  avec  aon  batt-  et  !es  lieux  iiompagiiies  de  SoIenHentt,  avM- 
cera  jusqa'i  Villars,  tirera  ä  gauuhe  et  marüljera  sur  Cour/^vaux  et 
Greng-  —  3J'  avant  gafdo  Colonel  Tsoharner  aveo  »es  deut  comp.  «* 
les  chaiseurscarabiniersde  Sleiguec ;  il  d^tacliera  noii  compris  Imous- 
biniers,  une  avaiit  garde  de  100  hotnmes.  CvrpH  de  bataille:  Coü.  d* 
Goumoens.  Reserve:  Colonel  de  Sieiguer-  Artillerie:  C-  G&tscbei  «t 
GouDiteoa  leurs  deux  pi^ces  de  bataillon,  le  parc  de  deux  pieces  de  tii 
et  an  obus.  devant  ta  r^rve  du  batt.  Sl«iguer.  —  Zug  II,  437. 

')  Zag  H.  173.  315,  319,  345. 

*)  In  «  Die  ehemalige  und  ((egetiwärhige  St'bwdü.  u  II.  p.  l.Vi  D 


zieren.  Dazu  dienen  vornehmlich  die  Diesbaehschen  Aufzeioh- 
nungeii.  Es  srheini  einem  andern,  in  der  bernischen  Aklen- 
sammlung  ')  liegenden  Bei-icht  zu  entsprechen,  dass  der  Fronl- 
angriß, wie  die  oflizielle  Relation  hervorhebt,  auf  zehn  Uhr 
morgens  angesetzt  war,  wol  um  der  Umgehungskolonne  die 
zur  Ausföhrung  Ihres  Marsches  nötige  Zeit  zu  lassen.  Aber 
da  die  für  den  Angrif!  bestimmten  Abteilungen  ihre,  höchstens 
eine  Stunde  von  den  feindlichen  Positionen  entfernten  Quartiere 
teils  um  sieben,  teils  um  acht  Uhr  morgens  verliessen,  so  war 
ein  früheres  ,\neinandergeraten  der  Truppen  unvermeidlich 
geworden.  Auch  auf  dem  linken  Seeufer  erfolgte  der  Angriff 
um  acht  Uhr  Morgens,  nicht  erst  um  zehn  Uhr,  wie  der  amt- 
liche Bericht  ausführt  *).  Die  unter  Major  Clavel  in  Sfigies 


'1  Zug  II,  4.S7.  Dieser  Beriebt  ist  Dicht  unterzeichnet  uod  lautet 
wie  folgt :  Da  laut  Befehl  des  Herren  Obergeneralen  Baroa  von  Bach- 
ruann,  die  Stellung  des  Feindes  den  3.  &>  auf  allen  Punkten  ange- 
griffen werden  muaste,  und  der  Angriff  von  den  versohiedenen  Colonnen 
de»  morgen»  um  10  Uhr  (estgesetzt  war,  so  setzte  sich  Herr  General  von 
Wattewil  mit  den  Batt.  TBCharner,  GoomiEns  und  Steiger  um  8  Uhr  aus 
dem  Lagerlbei  Salvenach  in  Marsch,  nachdem  derGdn.  Oberst  Gatschet 
eine  Stunde  iuvor  abmarschiert  warum  die  Poeitioa  des  Feindes  aber 
Miiuchenwyler  und  Gurwnlf,  in  der  Flanke  anzugreifen.  Herr  General 
von  Wattewyl  marschierte  ülier  Munchenwyler  auf  die  Anhöhen  gegen- 
über Greng  und  Pfauen,  kaum  wäre  die  Kolonne  durch  Münchenwyler 
passiert,  als  wir  einige  Kanonentichttsse,  die  aber  jenseits  des  Murten- 
Seea  waren,  wie  Herr  General  von  Wattewyl  selbst«n  von  der  Anhöhe 
bei  Münchenwyler  aetbat  sah,  die  Colonnen  seUte  ihren  Marsch  fort,  und 
wie  sie  gäntzUch  auf  der  Anhöhe  war,  ao  fing  der  Angrifl  von  den  Batt. 
KirchbergerundWatlewyl  von  Montebenet  von  Murten  aus  an,  sogleich 
liesa  der  Herr  General  von  Wattewyl  in  Forcierteo  Pas  seine  CoUonne 
vorwärts  rücken,  u.  aeine  BalaillonB  in  der  Ebene  formieren,  welche  auch 
ohngeachtetdem  Feuereiiier  feindlichen  Kanone,  in  bester  Ordnung  und 
möglichster  Geschwindigkeit  gescliah,  den  Angriff  dieser  Colonne  war- 
tete aber  der  Feind  nicht  ab,  sondern  retirierto  sich  sogleich  auf  der 
Strasse  von  Wifflisburg,  wo  er  bey  meiner  Passage  durch  den  Wald  noch 
eine  Infanterie  Decharge  von  den  Troppeci  des  Generals  Auf  der  Mauer 
auazuBtehen  hatte. 

•)  Zug  II.  4.37.  Journal  Diesbach,  'i.  Olct. 
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stehenden  Truppen  wurden  nach  kurzem  Gefecht  von  den  Ber- 
nern aber  Salavaux  hinausgeworfen  ^i. 

Ernster  schien  sieh  der  Kampf  um  die  Position  auf  und 
hinter  dem  Mont  zwischen  Greng  und  Gurwolf  gestalten  za 
wollen.  Hier  setzten  die  Berner  mit  dem  grössten  Teil  ihrer 
Truppen  ein.  Der  Angriff  erfolgte  in  vier  Kolonnen  um  9 
Uhr  morgens.  Die  Diesbachsche  Relation  sag-t  darüber  : 

«  Vers  les  9  heures  Ton  vit  deboucher  les  colonnes  qui 
allaient  attaquer  Tarmee  helvetique.  Une  de  ces  colonnes  vint 
par  le  chemin  de  Villars  a  Courgevaud  le  long  du  ruisseau  de 
Villars  et  passa  par  la  tliuillerie  pour  inquieter  les  troapes  qui 
ötaient  au  grand  vignoble  (Mont  des  vignes  der  Dufour  Karte) 
et  faire  face  aux  troupes  qui  etaient  stationn^es  du  cöte  de 
Villarepos  (d.  h.  in  der  Richtung  von  Clavaleyres-Ghandon) '). 
Une  autre  colonne  monta  par  le  chemin  derri^re  les  vignes  le 
grand  vignoble  et  fit  replier  les  avant-postes  qui  j  etaient '). 


V»  Der  amtliche  Bericht  sagt,  diese  Operation  sei  von  Oberstlieote- 
nant  May  von  Brandis  durchgeführt  woi-den.  Am  8.  Okt.  war  aber  ein 
Lt.  von  Mav  von  Brandts  noch  in  Gümminen  und  kam  erst  am  4.  nach 
Murten.  Zug  II.  401,  471,  -'kn.  —  Clavel  sowie  eine  grosse  Anzahl  seiner 
Offiziere  wurden  gefangen.  Zug  II,  531. 

'i  l)Uf<  inu<^  (He  Kolonne.")  unt/^r  Gatschet  gewesen  sein,  von  dere;^ 
ini  amtlichen  Bericht  heisst:  «Diel.  Kolonne,  die  Hauptstärke  der  Berner 
Truppen,  unter  dem  General  von  Wattewille,  in  ihrer  linken  Flanke  von 
der  Kolonne  unter  dem  Obersten  Gatschet  gedeckt,  richtete  ihren  Marsch 
auf  die  Flisgrube  von  Greng,  einer  mit  Geschütz  besetzten  Anhöhe. 
Dieser.").  Kolonne  war  der  Flankenangrilf  iil>ertragen.  »  Wenn  aber  der 
amtliche  Bericht  bemerkt,  dass  die  ").  Kolonne  gar  keinen  Anteil  am 
Gefecht  genommen  hal)e,  so  steht  er  damit  im  Widerspruch  mit  Peter 
Wyss,  Taschenbuch  W)'^,  Soldat  im  Bat.  Gatschet:  «An  einem  Sonn- 
tag Morgen  griffen  wir  sie  an  unter  Anführung  unseres  Oberst  Gatschet 
und  eines  jungen  Wattenwyl.  —  In  diesem  Kriege  180*2  kam  von  den 
Oberländern  nur  ein  einziger  um  und  zwar  ein  Hasler.  »  Dieser  kann 
auch  bei  einem  andern  Anlass  gefallen  sein. 

')  Die  Kolonne  4  unter  General  Emanuel  von  Wattenwyl.  —  Wir 
sehen  aus  dem  Diesbach'schen  Bericht,  dass  die  helvetische  Artillerie 
von  der  Anhöhe  Mont  des  vignes  bis  hinter   Obergreng  zurückgezogen 
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Gelte  colonne  se  divisa,  une  partie  descendit  le  grand  vignoble 
pap  nos  vignes  des  Pellatisö  et  lila  le  long  au  bas  des  vignes 
jusque  vis-ä-vis  de  la  glaciöre  de  Greiig  '),  L'aulre  partle  de 
la  colonne  avec  de  l'artillerie  traversa  les  piäces  ä  Küeffer  *), 
et  alla  se  raettre  en  batterie  au  bout  du  petit  vignoble  *)  vis-ä- 
vis  de  la  glaci^re.  Pendant  ce  mouvement  ta  canonnade  fut  vive 
de  la  part  des  helv^tiques  qui  ötatent  postös  ä  la  glaci^re  de 
Greng  et  aux  environs.  Les  boulets  arrivaient  juscjue  prfes  du 
village  de  Courgevaud  :  —  il  y  avait  dans  ce  temps  \h  beau- 
coup  de  bois  derrigre  le  vignoble,  la  plupart  des  arbres  ^taient 
endomittag^s  par  les  boulets.  La  troisiöme  colonne  de  l'armße 
suisse  ')  mai'chait  (von  Muiten  her)  sup  les  fermes  du  Blesso- 

worden  war.  Aul  dem  Moni  standen  nureinige  Vorposten.  Die  vielge- 
nannte Ulaui^ie,  wo  die  lielvetischs  Artillerie  .ttaad,  beQndel  sicli  bei 
Zahl  463,  liintcr  Obergreng.  [Karte  1:^,000.) 

')  Wie  heute,  wei-den  auch  damals  Kwei  Wege  über  den  Moni  in 
seiner  l^ngsaciitie  gefOlirt  haben.  Die  Kolonne  4  teilte  sieb  in  zwei 
Teile,  von  denen  dereine  auf  der  Südseil«  der  Anhöhe  hinunteratiegund 
dem  Weinberg  entlang  lief,  bis  er  vor  der  feindlichen  ArtilierieBteliung 
bei  der  Eiagrube  stand,  während  der  andere  mit  der  Artillerie  auf  der 
NorJwestseite  demselben  Puoktzu  marHchiarte.  AuaZugll,  487  sehen 
wir,  dass  diese  Kolonne  4,  während  sie  sich  zum  Angriff  formierte,  von 
einer  feindlichen  Kanone  beschossen  wurde. 

')  Grundstücke  auf  der  Nordwestseite  des  Mont. 

')  Unter  petit  vignoble  kann  nicht  der  Weinberg  derri^re  Beney 
gemeint  sein,  wahrscheinlich  das  westlichste  Stück  der  Reben  auf  dem 
Moni,  von  wo  aus  der  Angriff  unterstützt  werden  konnte. 

')  Die  dritte  Kolonne  des  amtlichen  Berichts  unter  Oberstlieute- 
nant  Nikiaus  Rudolf  von  Wattenwyl.  der  auch  die  zwei  im  Todtea- 
register  von  Mnrten  eingetragenen  Gefallenen  angehörten.  Nach  Zug  II, 
437  setzte  der  Angriff  derselben  ein,  als  die  Kolonne  4  noch  aaf  dem 
Mont  stand.  Was  diese  Quelle  nicht  weiss,  ersehen  wir  nun  aus  Dies- 
baoh,  dass  der  Feind  den  Angriff  der  Kolonne  4  nicht  abwartete,  weil 
die  Stellung  bei  der  Eisgrube  von  der  3.  Kolonne  genommen  wurde. 
Damit  stimmt  auch  :  Erinnerungen  an  Nikiaus  Rudolf  von  Wattenwyl. 
p.  3ä.  R  Das  Frutiger  Bataillon  von  Wattenwyl  war,  dank  seines  Kom- 
mandanten, eines  der  besten.  Oberstlieutenant  Kirchberger  sollte  den 
Angriff  rechts  von  der  Strasse  von  Murton  gegen  Greag,  und  Watten- 
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nay  (Ünter-Greng),  et  vint  par  le  moulin  d'en  haut  atlaquer  \a 
glacifre.  Ce  fut  cettc  (.-olonnn  ijui  dötennina  la  retraile  des 
helvötiques  sur  !b  villaf,'e  de  Faoiig.  II  y  avail.  iini;  qitalnernB 
colonne')  qui  attaqua  par  uiie  vive  fusülade  les  troupes  qui 
etaient  stationn^es  ä  la  pointe  du  iac  ä  Greng.  » 

Die  iinlialtbare.  schlechtgewähite  Stellung  der  hidveti- 
schen  Truppen  vom  Pro  au  Lac  bis  zum  Obergreng  in  scbiefer 
Linie  ohne  Deckung  des  recliten  Flügels,  gestattete  nicht,  dem 
umfassenden  Angriff  der  Berner  längern  Widerstand  ent- 
gegenzusetzen. Die  beidseitigen  Verluste  waren  .demnach  un- 
bedeutend ').  Unter  Zurückiassung  von  zwei  Geschützen  ")  und 
einigen  Getangenen  sahen  sich  denn  auch  die  helvetischen 
Truppen  bald  nach  dem  Angriff  nacli  Avenches  zu  gedrängt. 

ivyl  mit  einer  aus  aeiiiera  und  zwei  andern  Bataillonen  gebildeten  Ko- 
lonne links  VOM  der  Strasse  Tübren,  vier  andere  Kolonnen  riU'klen  noch 
mehr  links  vor.  Das  Bataillon  Wattenwyl  zeichnete  sieb  ftas  und  wurde 
für  die  Wegnahme  einer  Haubitze  durch  Tagesbefehl  des  Berner'schen 
KorpskommandanteD,  General  Emanuel  von  Wattenwyl.  niil  20  Louis 
d'or  belohnt."  Der  amtliche  Bericht,  es  seien  bei  diesem  Anlasx  zwei 
6eaohÜt7e  genommen  worden,  ist  demnach  niobl  richtig,  Journal 
Diesbach,  3.  Okt.:  R  Les  troupes  helvätiqneH  ont  abandomiä  un  canon 
k  la  glaci^re  de  Greng  et  un  A  Faoug,  dans  leur  retraile.  H 

')  Das  Bataillon  des  Obertslieut«nants  Kirchberger. 

')  Todttitu-egister  Murten  Nr.  9,  pag.  104.  1803,  3.  Okt.,  wurden 
die  in  der  Schlacht  bei  Greng  Umgekommenen  hier  begraben,  ab :  Job. 
Scbmid  von  Frutigen,  Soldat  in  der  Komp.  Müller,  Bataillon  von 
Wattenwyl;  Abraham  Witwer  aus  dem  Kienlhal,  Gflmeinde  Rejyben- 
bach,  Soldat,  Komp.  Bertschen,  Bataillon  v.  Wattenwyl.  —  Zum  Auf- 
suohen  der  Verwundeten  hatte  der  Rat  \on  Murten  einige  MAnner  be- 
soldet ;  die  französisuhe  Kirche  liesB  er  als  Lazarelh  hurricbten  (Gemein- 
dekammerrechnung 18(täJ. 

')  Journal  Diesbach,  8  oct.  Apre»  la  messe  en  deNcendant  A  Cour- 
gevaux,  j'enlcndis  qu'on  tirait  fort  du  cAt^  de  Greng  et  de  Faoug-  Au  d4- 
bouehö  du  bois  de  Boulatey,  je  vis  M.  Glutz  qui  escortail  un  Phar  de 
vivres  pour  les  soleurois.  Noua  entendimes  une  partie  de  la  jounite  la 
canonnadequi  semblail,  ä  la  ön,  Stre  pr^s  d'Avencbes.  Tous  les  rapports 
s'accordalentädire  qtte  la  rdsistancedu  cätäde  Greng  et  de  Faoug  n'a  pas 
^t^  grande. 
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In  diesem  Augenblick  hätte  Auf  der  Mauer,  der  rechtzeitig' 
genup  abgegangen  war,  um  die  Rückicugslinie  Anderraatts  zu 
besetzen,  eingreifen  sollen.  Er  war  aber  nirgends  sichtbar 
und  kam  erst  bei  Wlfflisburg  dazu,  dem  fliehenden  Feind  eine 
Salve  nachzuschicken,  statt  ihn  abzuschneiden  ').  Das  Miss- 
glücken der  Umgehung,  die,  wenn  sie  geglückt  wäre,  eine 
Demonstration  der  Burgunderschlacht,  wie  sie  im  Buch  steht, 
gegeben  halte,  erklärt  die  amtliche  Relation  mit  der  Angabe, 
dass  ein  Teil  des  Umgehungscorps  aus  grosser  Hitze  sich  auf 
dem  Mai-sch  mit  dem  Keind  einliess  *),  Der  Grund  des  zu  spä- 
ten Kinireifens  Auf  der  Mauers  war  aber  ein  ganz  anderer. 
Darüber  belichtet  Franz  von  Diesbach  : 

n  Dimanche  3  octobre.  Le  canon  de  Salvagny  me  r^vellla") 
ä  la  pninte  du  jour.  Je  partis  ä  7  '/«  h.  pour  aller  ä  la  messe 


')  Zug  II,  437. 

')  Was  man  Mich  von  der  Umgehung  versprach,  erhellt  aoB  dem 
amtlichen  Bericht:  Die  aecliste  Kolonne  aus  dem  Korps  des  Generals 
Auf  der  Mauer  bostelieud,  war  beslimmi  den  Feind  in  der  Flanke  und 
im  Rücken  zu  fassen,  das  Dorf  Pfauen  wegzunehmen  und  woinöglich 
den  Rflek^ug  der  helvetischen  Truppen  gänzlich  zu  vereiteln,  —  Mit 
der  Marsuhrichtung,  der  Terraingestallung.  der  Relation  Diesbach  und 
dem  Bericht  Zug  11,  487  im  Widerspruch  ist  der  amtliche  Bericht :  Als 
diese  sechste  Kolonne  den  ihr  erteilten  Auftrag  durch  das  rasche  Vor- 
dringen der  Bei'ner  Truppen  grässtenteilB  ausgeführt  sah,  warf  sie  sich 
nun  links,  uro  den  Rückzug  des  Feindes  noch  möglichst  zu  erschweren, 
and  nahm  zu  dem  Ende  von  dem  Pfauenholz  (einer  waldigen  Anhöhe, 
welche  zur  Deckung  desselben  stark  hesetzt  war)  nach  hartnäckigem 
Widerstand  Besitz. 

')  Schon  am  2.  Okt.  hatte  Diesbach  iu  sein  Journal  die  Bemer- 
kung eingetragen  :  Le  canon  nie  r^veilla  A  4  h.  du  raatin,  On  entendalt 
lo  bruitdes  Bernuis  qui  bivouaquaient  ä  la  Fi»  de  Salvagny.  —  Ein 
Augenzeuge  (Berner  Taschenbuch  1863,  p.  ä}6l,  der  im  Lager  zu  Salve- 
nach den  Keldzug  mitmachte,  erzählte ;  ii  Da  schickten  sie  uu^  jeden 
Morgeu  und  Abend  zwüifp/Undige  Kugeln  ins  Lager  und  wir  ihnen 
ebenfalls  mit  unaern  Kanonen-  Es  wurde  aber,  so  viel  ich  weiss,  nie* 
mand  verwundet,  da  die  Lager  weit  voueinander  waren,  n  Man  kann 
sich  das  nur  durch  die  Annahme  erklären,  dass  zur  2^it  als  die  Berner 
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ä  Cressier.  (Cressier  ist  das  zunächst  Gurwolf  gelegene  ka- 
tholische Pfarrdorf.)  En  montan t  en  Boulatey  j'entendis  dejä 
une  attaque  du  cöte  du  Vully  qui  dura  tout  le  temps  jusqu'ä 
mon  arriv^e  ä  Cressier.  Dans  la  position  des  Bernois  au-dessus 
de  Salvagny,  je  vis  diff^rents  feux.  Arrive  ä  Cressier  j'appris 
que  les  troupes  des  Petits  cantons  avaient  fil6  par  le  village 
et  que  Ton  venait  de  demander  ä  M.  le  Curö  toul  ce  qu'il  fallait 
pour  dire  la  messe  ä  la  chapelle.  Curieux  d'aller  voir  ces 
troupes,  j'allai  ä  la  chapelle  et  je  vis  Taumönier  capucin  de- 
vant  un  autel  erig^  k  la  häte  en  rase  campagne,  pr6s  de  la 
chapelle,  d^jä  tout  habill6  pour  dire  la  messe,  mais  il  atten- 
dait  encore  le  misset  qu'on  alla  chercher  en  grande  bäte.  Dans 
cet  intervalle  je  parlai  ä  Taumönier  qui  s'impatientait,  et  ä 
diff^rents  officiers.  Enfin  il  dit  la  messe.  Elle  n'ötait  pas  finie 
qu'un  aide  de  camp  arriva  au  grand  galop  pour  faire  partir  la 
troupe  ;  eile  döfila  tout  de  suite  du  cöt^  de  Coussiberl6.  » 

Zweifel  sind  nicht  mehr  möglich.  Auf  der  Maurer  *),  dem 
es  schwerlich  entgangen  sein  konnte,  dass  er  die  Rolle  spielte, 
welche  die  damaligen  Darstellungen  der  Murtenschlacht  dem 
Luzerner  Hertenstein  zuteilten,  erschien  mit  seiner  Mannschaft 
vor  der  sogenannten  Schlachtkapelle,  an  deren  Nordostgiebel 
die  bekannte  Inschrift  steht :  «  allhier  haben  sich  die  Herren 


Salvenach  besetzten,  auf  der  Höhe  des  Prehl  oder  von  Münchenwvler 
helvetische  Artillerie  stand,  die  aber  vor  dem  8.  Oktober  zurückgenom- 
men worden  war,  weil  an  diesem  Tage  die  über  den  letzgenannt-en  Ort 
heranrückenden  Berner  erst  jenseits  des  Dorfes  Gurwolf  auf  Wider- 
stand stiessen. 

*)  Zur  Charakteristik  Auf  der  Mauer's  mag  das  Postscriptum 
seines  von  Freiburg  9.  Nov.  datierten  Briefes  an  den  Platzkomnian- 
danten  von  Bern  dienen  :  «  Da  icli  positif  weiss,  dass  die  Helvetier  in 
Bern  ihre  Fahne,  von  der  sie  mir  nichts  als  die  Stange  überliefert,  davon 
gerissen  und  folglich  auf  eine  unartige  Weise  zurückbehalten,  so  ersuche 
ich  sie,  koste  es  was  es  wolle,  zu  bekommen  zu  trachten,  weil  ich  nicht 
nachgeben  werde,  bis  ich  sie  erhalte.  »  Mit  der  Bemerkung« zur  Gfeduld 
gewiesen,  »  wurde  der  Brief  zu  den  Akten  gelegt. 


Eydtgenossen  versammelt  und  ihr  gebett  verncht  als  sie  den 
herzogen  von  Burgund  vnr  Murten  gesrlilagen  und  zu  schän- 
den gei-iclit.  »  Anführer  und  Krieger  miissten  dadurch  nur 
um  so  mehr  vom  Ernst  des  Augenblicks  ergnllen  weiden. 
Das  Bedürfniss,  Gott  anzurufen,  machte  sieh  gellend.  Das 
geschah  aber  nicht  in  dni'  einfachen  Weise  dei'  Ahni'n.  Auf 
der  iMauer  verordnelc,  dass  eine  Messe  gelesen  werde.  Mitten 
auf  dem  Felde  neben  der  Schlaf.hlka[jelle  wurde  ein  Altar  er- 
richtet, und  die  1400  Mann  aus  den  Waldstätten  sammelten 
sieh  um  ihn.  Aber  es  gebrach  dem  Feldprediger  an  dem 
nötigen  Ornat  und  Messburh.  Joseph  vo[i  Diesbach,  dem 
seine  anwesenden  Verwandten  Karanierherr  Franz  von  Dies- 
barh  und  Generalmajor  Philipp  von  Diesbach  den  Hergang 
geschildert  halten,  schrieb  darüber  in  seine  Relation;  k  11 
fallul  aller  chercher  les  ornemenls  (jui  manijuaient  pour  dire 
la  messe,  fi  l'^glise  de  Crossier,  et  il  se  trouva  qu'on  avait 
oubli^  quelque  chose  d'essentiel  (le  missel),  de  sorte  qu'il 
falliit  retourner  de  nouveaii  ä  Cressier.  ce  qui  fit  perdre  par 
res  all^es  et  venues  beaucoup  de  temps,  et  qu'un  peut  ^valuer 
en  tout  ä  une  heiire  et  Va-  Pendant  ce  temps  l'affaire  avait 
lieu  du  cdtö  de  Greng,  et  les  helv^tiques  Rlaient  sur  Faoug, 
de  tagon  que  M.  Auf  der  Maurer  ne  put  arriver  ä  temps  pour 
occupei-  la  position  qu'il  devait  avoir.  » 

Die  vor  der  Schlacht  bei  der  Kapelle  in  Cressier  gelesene 
Messe  war  es  somit,  die  das  verspätete  Eintreflen  des  Generals 
Auf  der  Mauer  verschuldete.  Aber  ein  glücklicher  Erfolg  lag 
doch  darin,  wie  Diesbach  mit  Recht  bemerkt  :  n  ce  fut  fort 
heureux  pour  tout  ce  monde,  car  il  j  aurait  eu  beaucoup  de 
monde  tu^  de  part  et  d'autre,  en  pure  perte  u  '). 


')  Berner  Taschenbuch  1863,  p.  2.17.  Die  Helvetischen  Hohen.  Wir 
ihnen  nach,  kamen  nach  Wjlflisburg,  aber  der  grossen  Menge  ivygen 
hier  kaum  hinein  ;  da  gab  der  General  Ordre,  es  solle  kein  Schusa  mehr 
getan  werden,  es  sei  nicht  nötig,  so  viel  Menschen  uins  Leben  zu  brin- 
gen, und  er  hatte  ri'cht,  das  wäre  ja  üljeitrieben  gewesen. 
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Gewonnen  war  die  Schlacht  auf  dem  historiachea  Boden 
vom  22.  Juni  1476  ').  Der  Sieg  war  zwar  ein  sehr  leichter  ge- 
wesen. Aber  er  schien  doch  die  Kraft  der  lielvetischen  Armee 
gebrochen  zu  haben.  Man  begreift  desswegen  den  über- 
schwenglichen Ton,  den  Bachmann  in  seinem  Armeebefehl 
vom  4.  Oktober  anschlug  : 

a  Mit  grösster  Zufriedenheit  statte  Ich  sämtlichen  Herren 
«  Kommandanten,  Oflizieren  und  Soldaten  den  wärmsten  Dank 
ft  im  Namen  des  Vaterlandes  :  für-  die  ausgezeichnete  unserer 
n  Ahnen  würdige  Tapferkeit,  die  ein  jeder  insbesondere  und 
((  die  ganze  Armee  ins  gemein  am  gestrigen  glorreichen  Tag 
(I  bewiesen  ;  Eifer,  Unerschpockenheil.  unerraüdete  Anstren- 
fl  gung  beseelte  einen  jeden  ;  die  tapfere  Armee,  die  Ich  zu 
«  kommandieren  die  Ehre  habe,  hat  in  kurzem  dem  Vaterland 
«  den  grössten  Dienst  geleistet,  und  vor  ganz  Europen  den 
«  glorreichen  Ruhm  der  alten  Schweitzer  wieder  herge- 
«  stellt  a  *). 

Bald  nach  der  schmählichen  Flucht  der  Helvetischen  kam 
in  der  allen  Herrschaft  Murten  die  Bewegung  für  den  An- 
schluss  an  den  Kanton  Bern  nieder  in  Fluss,  und  drei  Monvt« 
nachdem  der  Nationalpräfekt  Badoux  sie  als  gute  Patrioten 
erklärt  hatte,  um  ihnen  den  Bart  zu  streiclien,  sprachen  sich 
die  Murtenbieter  fast  einstimmig  für  Bern  aus.  Hierbei  wird 
auch  der  Umstand  mitgeholfen  haben,  dass  Bern  namentlich 
zum  Sturz  der  Helvetik  beigetragen  hatte. 


')  Nach  dem  Gefeclit  fanden  sich  Glarner,  Scbwyuer,  Unterwald- 
ner,  Appenzeller  und  ZUrclier  Truppen  in  Mui'ten  zusammen,  and 
■wurden  teilweise  im  Gasthau«  zum  schwarzen  Adler  gespeist,  wie  im 
Jabre  1476.  (Geuieindekammerrechnung  1802.) 

')  Zug  II,  165,  331,  Ueber  die  Waadtländer  Mbrle  Bacbmann  eine 
andere  Sf>rache.  In  einem  einige  Tage  später  an  Wallenwyl  geschri«^ 
bauen  Brief  [Zu«  11,  433;  sagte  ei' ;  n  80  coquina  vaudois  avec  4  pitee?  de 
Canon  avanoent  sur  le  bourg  de  Tbierrens.  ii 


Das  Dreikönigspiel  zu  Freiburg  i.  d.  Schweiz 


Peter  Wagner. 


Die  neuere  Zeil  hat  die  religiösen  Feiern  vielfacli  aus  dem 
öüentliehen  Leben  vei-bannt ;  die  miltelalterliche  Prömmigkeit 
war  mehr  expansiv  und  umfasste  das  bürgerliche  Leben  eben- 
sogut, wie  die  liturgischen  Übungen  im  Gotteshause.  Sine  der 
interessantesten  Formen  dieser  öfTentlichen  Gottesverehrung 
wird  durch  die  Mysterien  gebildet,  welche  die  Gläubigen  in 
einer  der  Allgemeinheit  an^epassten  dramatischen  Darstellung 
in  die  Ereignisse  der  Heilsgeschichte  ointöhrten.  Mehr  oder 
minder  an  die  Liturgie  angeschlossen,  beförderten  sie  durch 
Jahrhunderte  die  Teilnahme  des  Volkes  an  den  Feiern  des 
Kirchenjahres. 

Eine  sehr  alte,  mit  dramatischen  Zügen  durchwobene  Dar- 
stellung der  Auferstehung  des  Herrn  hat  sich  in  manchen 
deutschen  Gegenden  bis  auf  diu  Gegenwart  erhalten  und  zwar 
in  einer  Form,  die  andern  als  rein  religiösen  Elementen  kei- 
nen Platz  einräumt.  Spätmittelalterüche  Schöpfungen  dieser 
Art  verraten  durch  eine  starke  Betonung  des  volkstüm- 
lichen Elementes  den  Verfall  der  Gattung.  Den  Launen  und 
Liebhabereien  der  Menge  ausgeliefert,  versanken  sie  nicht 
selten  ins  Possenhafte  und  gerieten  in  Konflikt  mit  der  kirch- 
lichen Behörde :  damit  war  der  Grund  zu  ihrem  Untergange 
gelegt. 
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Zu  Freibupg  i.  d.  Schweiz  war  es  bis  zu  der  französischen 
Revolution  Brauch,  das  Fest  der  hl.  Dreikonige  öffentlich  zu  be- 
gehen .  Ursprünglich  pflegte  man  am  6.  Januar  in  feierlicher  Pro- 
zession zur  Hauptkirche  der  Stadt,  der  Stifts-  und  Pfarrkirche 
zum  hl.  Nikolaus  zu  wandern.  In  der  Prozession  stellten  drei 
Chorherren  von  St.  Nikolaus  die  Weisen  aus  dem  Morgenlande 
dar.  Sie  trugen  seit  dem  16.  Jahrhundert  Chormäntel  von  ver- 
schiedener  Farbe  :    Melchior  einen  roten,    Balthasar   einen 
weissen,  später  einen  blauen,  Kaspar  einen  schwarzen.  In  der 
St.  Nikolauskirche  angelangt,  sangen  sie  Stacke,  die  auf  den 
Tag  Bezug  hatten,  und  brachten  an  der  Krippe  ihre  Gaben  dar. 
Diese  um  1430  aufgekommene  Prozession  bildete  den  Kern, 
um  den  im  Laufe  der  Zeit  allerlei  Zeremonien  sich    herum- 
rankten,  bis  eine  ausgedehnte,  -geistliche  wie  weltliche  Be- 
hörden beschäftigende  Schaustellung  daraus  wurde.  Das  Spiel 
begann  zu  entarten,   als  man  einige  Jahre  später  sich  ent- 
schloss,  militärischen  Pomp  hinzuzuffigen.   Drei  gerade  aus 
Frankreich  nach  Hause  kehrende  Regimenter  Freiburger  Söld- 
linge erhielten  die  Erlaubnis,  der  Prozession  beizuwohnen  und 
dabei  Proben  ihrer  militärischen  Tüchtigkeit  abzulegen.   Von 
da  an  wollte  das  Volk  den  militärischen  Aufwand  nicht  mehr 
entbehren  und  jeder  der  drei  Könige  erhielt  eine  Kompagnie 
Soldaten  zu  seinem  Gefolge,  mit  Uniformen  der  Farbe  seines 
Chormantels.  Weiter  zog  man  vom  Turme  der  Notre-Dame- 
Kirche,  in  deren  Nähe  die  Prozession  sirh  zu  bilden  pflegte, 
zum  Dache  eines  benachbarten  Hauses  einen  Draht,  an  dem 
sich  ein  beweglicher  Stern,  der  den  Weisen  den  Weg  angeben 
sollte,    vorwärts   schieben    Hess.     Bald    liess    man    die    drei 
Könige  ihren  Weg  zu  Pferde  zurücklegen  ;  soldatische  Unter- 
haltungen ihres  Gefolges  erfreuten  die  Zuschauer.   Dazu  kam 
eine  Darstellung  der  Flucht  nach  Ägypten,  bei  welcher  die 
hl.  Familie  von  einei-  Menge  mit  Flügeln  versehener  Engel  be- 
gleitet war.  Man  errichtete  einen  Thron  für  den  Konig  Herodes 
und  gelangte  so  zu  einer  vollständigen  Dramatisierung   der 
biblischen  Geschichte,  der  auch  das  Groteske  nicht  fehlte,  da 
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i.  ß.  das  Gefolge  des  schwarzen  Königs  sich  nicht  nur  in 
schwarze  L'niforraün  kleidele,  sondern  auch  Gesicht  und  Hände 
schwärzte,  und  Herodes  die  Sc hrittf^e lehrten  auf  ihre  Eiklä- 
[■ung  der  Schiitl  hin  mit  seinem  Szepter  durchprügelte.  Fecht- 
und  Schiessübungen  der  Soldaten  taten  das  ihrige,  um  dem 
Spiel  noch  den  letzten  Rest  des  Erbaulichen  zu  nehmen. 

Schon  gegen  Ende  des  16.  .lahrhunderts  war  es  seines  ur- 
sprünglichen .  religiösen  Charakters  so  entkleidet,  dass  die 
Chorherren  von  St.  Nikolaus  sich  weigerten,  sich  daran  ferner- 
hin zu  beteiligen,  und  zu  den  Kosten  beizusteuern.  Trotzdem 
erhielt  sich  das  Spiel  noch  zwei  Jahrhunderte,  bis  die  fran- 
zösische Revolution  auch  diesen  Rest  des  Mittelalters  hin- 
wegfegte. Da  es  KU  einer  reinen  Volksbelustigung  ausgeartet 
war  und  Ärgernisse  und  Missbräuche  aller  Art  sich  daran 
knüpften,  so  hraucht  man   seinen  Verlust  nicht  zu  beklagen. 

Die  Sprüche  der  handelnden  Personen  des  Spieles  —  wahr- 
scheinlich ein  Werk  des  Magister  Fridolin  Luttenschlager, 
dessen  Verse  (594  vom  Conseil  de  Fribourg  approbiert  wur- 
den ')  —  sowie  die  dabei  zur  Ausführung  kommenden  litur- 
gischen Gesänge  haben  sich  in  einer  Pergamenlhandschrift 
des  Archives  von  St.  Nikolaus  erhalten  ').  Es  ist  ein  Sequenzen- 


')  li:h  i;elie  der  Sache  nicht  weiter  nach  und  verweise  nur  auf  fol- 
gentle  Quellen  ujid  Darstellungen,  die  zugleich  mit  den  Rechnungsnach- 
weisen  im  Freiburger  Staatsarchiv  für  eine  erschöpfende  Behandlnng 
des  Gegenstandes  heranzuziehen  wären  :  Etrennes  fribourgeoises  lä09, 
p.  1Ö4 :  Chrcniqae  rribourgeoise  publik  par  Rfeniy,  p.  3tM!  ;  Kaenlin, 
Dictionnairegtographique  et  hiatoriquedu  Csnton  de  Fribourg,  1,  p.  2Ai  ; 
Perrier,  Souvenir  de  Fribourg,  186Ü,  p.  1-14  ;  Berchlold,  hiatoire  de 
Fribourg,  II  p.  73,  lU  p.  365  ß  ;  Nouvelles  Etrenoes  frjbourgeoises  1873, 
p.  St;  Archives  de  la  socWtöd'histoire  du  Canton  de  Fribourg.  toni-  IV, 
1888.  p.  17»:  Memorial  de  J,  de  Norvins,  Paris  18.9fi.  tom,  II.  p.  18  ; 
Prot.  Holder,  Melanges  d'histoire  fribourgeoise,  1898,  p.  15  :  Geschiohta- 
freund,  Bd. ')«>,  Slans  IfN)!,  S.  1.j3  fT. ;  Hürbin,  Schweizergescbichte, 
Bd.  I,  S.  4^.  Ich  verdanke  die  meisten  dieser  Nachweise  der  Güte  des 
Hrn.  Max  von  Diesbach. 

')  Die  Beiiutiuiig  der   Handschrift  wurde  mir  durch  das   Hebens- 
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buch,  ein  Prosarium,  in  welchem  die  drei  Gesangstäcke  unter 
den  Sequenzen  des  Kirchenjahres  zum  Epiphanietag  aufge- 
zeichnet sind.  Die  Sprüche  sind  auf  einigen  Zusatzblättero  am 
Ende  des  Buches  von  anderer,  wohl  späterer  Hand  vermerkt. 
Beide,  Sprüche  wie  Gesänge,  verdienen  eine  Veröffentlichung. 
Jene  sind  bemerkenswert  durch  die  Sprache,  in  welcher  sie 
abgefasst  sind,  die  deutsche,  die  in  Freiburg  sicher  seit  seiner 
Aufnahme  in  die  Eidgenossenschaft  Umgangssprache  war,  und 
durch  die  volkstümliche  Darbietung  der  biblischen  Geschichte. 
Über  diese  soll  eigens  gehandelt  werden.  Zunächst  folge  hier 
das  Spiel  selbst  in  der  Orthographie  des  Originals ;  der  Text 
ist  mit  schwarzer,  alles  Übrige,  die  Überschriften  etc.  mit 
roter  Tinte  geschrieben. 

Sprflch  der  Heiligen  Dry  Königen.^) 

nacA  inhaU  der  Evangelischen  Histori  gestellt. 

Caspar,  der  Alt,  by  Unser  lieben  Frauwen  Gloghauss. 

Gross  sind  dyn  wunder  sicherlich, 
0  Herr,  die  du  wirckst  gwaltigklicli, 
Der  Köngen  Hertz  in  dynem  gwalt 
Gesetzt  ist  zwar,  dan  solcher  gstalt 
Hast  uns  zusammen  gwisen  här 
Allsarabt  von  unsern  Landen  fer. 

Melchior,  der  Jung,  by  der  mittelpoHen  U.  L,  F. 

K5ng  Melchior  bin  ich  gnandt. 
Von  Tharsis  auss  dem  Morgenlandt 
Hatt  mich  das  wunder  här  gebracht, 
Nachdem  ich  gründlich  hat  betracht 


würdige  Entgegenkommen  der  Stiftsarchivare,  der  hochw.  Chorherren 
Morel  (•{•)  und  Conus  ermöglicht. 
^)  Am  Rande:  Matth.  cap.  2. 


Des  neüwen  Sterns  bedeütung  recht, 
Wie  et'  bewj'ss  eins  Königs  gschleclit, 
Dass  uns  dan  Balaaiu,  ein  Prophet,  ') 
Vor  langer  Zytl  wyssagen  Ihett, 
Es  soll  ein  Stern  z'erwarten  syn 
In  Israel,  mitt  klarem  schyn, 
Aisdan  geboren  werd  mitt  flyss 
Der  Heiden  Herr  Göttlicher  wyss. 
Den  ich  beger  zu  finden  schon, 
In  z'betten  an  in  synem  Thron. 

Baltbasar  der  Mör,  zmscken  dem  Zeyghaus  und  Brunnen. 
Ich  nenn  mich  König  Balthasar, 
Vom  Mörenland  ich  kommen  har 
Woll  durch  den  Stern  bewegt  zubiind, 
Der  klar  beleuchtet  alle  Land. 
Den  König  von  Hiramell  hocligeborn 
Jetz  anzubellen  ausserkorn, 
Und  hoff,  ich  lind  das  Kindle  klar. 
Wie  dan  der  Stern  zeigt  offenbar. 
Mitt  opfer  ich  on  allen  spott 
Verehren  will  den  waren  Gott, 

Caspar. 
Myn  nam  ist  König  Caspar  schon. 
In  Arabien  regiert  myn  Krön, 
Gi'oss  Freud  myn  hertz  umbgeben  thut 
Limb  dieses  hocherwünschte  gult, 
Dass  kommen  ist  die  Gnaden  Zytt. 
Die  Balaam  hatt  vorlangst  bedeöt 
Von  Christo  zwar,  danirab  wir  all 
tlin  nachfrag  halten  sollen  zmal 
Des  orths,  da  er  geboren  ist. 
Lasst  uns  fürbass  zu  diser  Fr'ist! 


')  Am  Rande:  Num.  24  (  = 


i,  oap.  "34). 
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Sie  kehren  jetzt  zu  Herodie  Palast. 

Caspar  zu  Herodes. 

0  König  gross,  ich  wünsche  euch 
Ein  glücklich  fridsam  Königrych  I 
Von  Hertzen  uns  verlangen  thutt 
WoU  nach  dem  König  der  Juden  gutt, 
Dan  wir  hand  gsehen  hall  so  gar 
Syn  Stern  im  Aufgang  leuchten  klar, 
Darumb  thud  kund  uns  eben  fry, 
Wo  er  im  Land  geboren  sy. 
Dan  wir  mitt  Gaben  kommen  all, 
In  z'betten  an  mitt  rychem  Schall. 

Herodes  zu  den  Wysen. 

Mich  freüwt  die  ankunft  eüwer  zwar, 
Euch  z'brichten  bin  ich  gneigt  so  gar. 
Ihr  fragt  nach  einem  König  recht, 
Geborn  aus  Jüdischem  gescblecht: 
Von  gierten  ichs  erfahren  bald, 
Wies  umb  in  haben  mög  ein  gstalt. 
Jedoch  zeigt  mir  das  zuvor  an, 
Wan  sich  der  Stern  thet  sehen  lan  ? 

Melchior. 

Zwölf  tag  hand  sich  schon  umbgewendt, 
Syt  er  erschien  im  Orient. 

Die  Babifier  treuen  auf  Herodis  brügfi, 

Herodes  zu  den  Phariseem. 

Sagt  an,  ir  Schriftgelehrten,  mir, 
Wo  der  Messias  komm  herffir*. 
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Hiezwischen  sitzen  die  Wysen  ab, 
Rabi,  der  erst  Phariseer. 

Uns  gibt  die  Schriflft  wohl  zu  verstan, 
Zu  Bethlehem  soll  er  ausgan, 
Dan  es  Micheas,  der  Prophet,  ') 
Hievor  deutlich  wyssagen  thet, 
Ein  Stättlein  lig  in  Jüdisch  Land, 
Werd  gross  geacht  by  allensand, 
Heiss  Bethlehem,  da  werd  geborn 
Der  gross  Fürst  Israels  ausserkorn, 
Syn  Wesen  sy  von  ewigkeitt 
Über  all  macht  und  herrlichkeitt. 

Rabi,  der  ander  Phariseer. 

Von  Bethlehem  soll  eraussgan, 
Der  Israel  heil  machen  kan. 

Herodes  zu  den  Wysen. 

Das  Kindle  werd  ir  finden  bald, 

Zu  Bethlehem  in  schöner  gstalt 

Da  fragt  im  nach  ;  und  wen  irs  find, 

So  thund  mir  kund  das  orth  geschwind, 

Dan  ich  auch  alsdan  kommen  will, 

Es  betten  an,  mitt  gaben  vill. 

Zu  dem  Volk^  nachdem  die  Wyssen  abgetretten,  spricht  Herodes 

fürhass. 

Betrübt  bin  ich  von  hertzen  sehr 
Und  thut  mir  Zorn  die  neue  mehr, 
Die  glycher  mass  betrübet  hatt 


')  Am  Rand  :  Mich.  5. 
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Hierusalem,  die  gantze  Statt, 
Dass  solle  syn  im  Globten  Land 
Ein  ander  Kong  als  ich  zuband. 
Bin  ich  dan  nitt  des  Lands  ein  herr 
Und  König  selbs,  was  will  man  mar  ? 
Wie  bald  ich  in  erfahren  kan, 
So  muss  er  mir  das  Leben  lan. 
Es  kosten  muss  viel  tausend  Kind, 
Eh  er  auss  mynem  gewalt  entrind. 

Balthasar,  nachdem  sy  von  Herodes  abgescheiden. 

Der  Stern  uns  vor  verschwunden  war, 

Jetz  leuchtet  er  harwider  klar. 

Dass  uns  erfreuet  von  hertzensgrund, 

Lob  sye  Gott  zu  diser  stund. 

Nun  schauwet  zu,  er  gath  uns  vor, 

Folgt  nach,  biss  für  des  Kindleins  thor. 

Angelus,  der  Engel  auf  dem  Platz  ^). 

Nembt  war  ir  Volker  alle  schon, 

Warumb  ich  komm  vons  Himmelsthron  : 

Ein  grosse  freüd  und  gnaden  vill 

Ich  euch  allhie  verkünden  will. 

Der  Heiland  Gott,  Herr  Jesus  Christ, 

Euch  warer  Mensch  geboren  ist 

Zu  Bethlehem,  in  Davids  statt. 

Ein  Jungfrauw  in  geboren  hatt. 

Zum  Zeichen  findt  irs  Kindelin, 

In  windeln  glegt,  im  kripfelin. 

Ehr  sy  Gott  in  der  Höhe  recht 

Und  Frid  auf  erd  dem  menschlichen  Gschlecht  ! 


*)  Am  Rand  :  Ex  aiimiiieiatioiie  ad  pa8t^)res  facta.  Luc.  ^?. 


Hiemiti  zelicht  die  Prozession,  die  Wi/aen  sambt  irvn  Kreden- 
zem,  Amptleüthen  md  Kriegshauffen  dem  Münster  zu,  das  Opfer 

zu  verrichten. 

Ad  ingressum  Magorum  in  ecciesiam  prseferuntur  eis  duo 
cairei  per  iEtiituum  :  Ipsi  vero  induunt  ante  lemplum  togas 
talares  (Chopkappen),  Caspar  nigi'am,  aureis  flaramis  cod- 
spersam,  Melchior  rubram,  aureis  leuncuHs  distinctam.  Bal- 
thasar- candidain  argenteam.  Sub  campanili  cantant  aecundura 
versum  prosa;  Laetabundus  ')  ;  Station«  secunda  ad  gazophy- 
kium  inter  portas  laterales  cantant  versuna  quartum  ;  slalione 
tertia  ad  baptisterium  catitant  versum  sextum,  opganis  incho- 
antibus  et  aiternatira  ludentibus.  Tum  vero  canunt  s.  Kvange- 
liuni  ex  Pposario  ante  Altäre  b.  Martini ;  inde  Chorum  ingressi, 
consislnnt  media  pegione,  ubi  ilidem  canunt  Nos  respedu  gm- 
tue  locn  ollertopü.  Quo  finito  Angelus  elara  voce  loquitur  in 
huDc  modum. 

Zu  dem  Opfer. 
Angelus  in  der  Kilchen. 

Hie  ist  Jesus,  Marie  Son, 
Eüwer  gebett  erhört  ist  schon 
Den  weg  halt  euch  Gott  selbs  gelehrt, 
Dass  eüwer  freüd  hie  werd  gemehrt, 
Ir  findets  Kind  zu  diser  trist. 
Das  Erd  und  himmels  gvraltig  ist. 
Dan  allhie  ist  die  Maget  rein 
Milt  Gottes  Son.  dem  Kinde  klein. 
Demütig  zu  im  trettet  Ihr, 
EQwer  Opfer  im  bringet  für, 
Demnach  thund  künden  allem  laiid. 
Wie  ir  den  Heiland  gesehen  band. 


')  Dies  Wort,  wie  nachher  Eüangeltum  Dod  Nos  respedu 
schwarz,  alles  andere  rot  (Rubriken). 
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Caspar,  nachdem  er  sambt  den  andern  ufnb  den  ÄUar  gangen, 

kneüwet  und  spricht. 

0  Herr  und  höchster  König  gross, 
Der  komst  von  Gott  des  Vatters  schoss, 
Das  heidnisch  Gschlecht  wolst  sehen  an 
Und  es  zu  gnaden  nemmen  an  ! 
Das  Opfer  ich  hie  bringen  Dir 
Von  rodtem  gold  in  disem  gschir, 
Bedeütt  dich  syn  in  dynem  Thron 
Ein  König  aller  Köngen  schon. 

Melchior,  iiachdem  der  AU  hingangen^  kneütvet  auch  vor  dem 

Kindle,  und  spricht  wie  volgt. 

Dir  Ihr  myn  Gott,  aller  gnaden  voll, 
Ich  Wyhrauch  billich  opfern  soll, 
Dardurch  dvn  Gottheit  wird  bedeütt, 
Heilig,  heilig  zu  jeder  Zytt  I 

Balthasar  volgt  glycher  gstaU  flach. 

0  rycher  Gott,  Herr  Jesu  Christ, 
Diewyl  du  Mensch  geboren  bist, 
So  bring  ich  Myrrhen  Dir  zur  gab  ; 
Bedeütt  dyn  Sterben  und  dyn  Grab. 

ÄJigelus  zum  Beschluss. 

Verstäht  mich  all  und  merket  woll, 
Was  ich  euch  hie  verkünden  soll  : 
Ffirsehet  euch,  sag  ich  fürwar. 
Herodes  ist  erzürnt  so  gar 
Über  das  Kind,  Herr  Jesus  Christ, 
Dass  es  ein  Konig  geboren  ist  : 
Nitt  kehrt  mer  zu  Herodes  vn, 
Durch  ander  Strassen  zeüchet  hin. 
Und  wolle  Gott  von  himmelrych 
Bewaren  euch  heüt  und  ewigklich. 

Efule. 
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Mehrere  Zusätze  zu  diesen  Sprüchen  sind  von  verschie- 
denen Händen  auf  dem  leinten  Blatt  doi'  Handschrift  einge- 
tragen. Sie  sind  aber  planlos  angelegt  und  vielfach  undeutlich 
geschrieben.  Die  ersten  sind  die  folgenden  : 

Der  jung  König  uff  die  Frag  Herodes. 
Hülh  ist  dryzehn  tag,  dz  wir 
Den  Sternen  sahen  mit  begir, 
Der  uns  dann  hat  geleitet  bar. 
Jetz  ist  er  uns  erlöschen  gai', 
Herodes  mai/  den  Anfang,  so  er  triil,  nllss  t/iun  für  den  ersfeti  Vers. 
Seid  mir  wüllkuni,  ihr  lieben  Heci'n, 
Mich  frefldl,  dz  ihr  zu  mir  thund  kehre 
Mit  rychem  Sold  und  grosser  Schar, 
Küih  zbrichten  bin  ich  etc. 

Zu  synem  Knaben. 
Gang  hin  und  heiss  mir  kummen  här 
All  Schriftgelehrten  nach  myns  begSr. 
Die  Gesänge  finden  sich,  wie  schon  bemerkt,  in  derselben 
Handschrift.  Jedenfalls  hat  der  Umstand,  dass  diese  zum  Cor- 
pus des  Prosariiim  gehörten,  veranlasst,  die  Sprüche  gleich- 
falls dem  Buche  einzuverleiben. 

Anf  dem  recto  von  Blatt  I  der  Handschrift  steht  unter 
dem  Titel  Prosarium  mit  schwarzer  Tinte  und  von  späterer 
Hand  hinzugefügt : 

Evangelium  Triiini  Regnm  toi.  XV. 
Offertüiium  3'""       Begum  toi.  XVH. 
Prosa  S"™       Regum  fol.  XX. 

Dieser  .Angabe  entsprechend  sind  die  Gesänge  aufge- 
zeichnet, mitten  in  die  Sammlung  der  Sequenzen,  als  ob  sie  zu 
diesen  gehörten.  I>ie  Notation  ist  die  dicke  quadratische,  wie 
sie  seit  dem  14.  Jahrhundert  zumal  in  Frankreich,  einem 
grossen  Teile  der  Schweiz  und  Italien  üblich  war.  Die  schwar- 
zen Noten  stehen  auf  einem  Systeme  von  vier  roten  Linien. 


J 


Die  alleinstehende  Note  hat  Immer  den  Strich  s 
Seite  nach  unten  1 ;  nur  bei  dei-  Se(|uenz  Laetabundus  liaben 
auf  dem  Liniensystera  sehr  tief  stehende  Noten  zuweilen  den 
Strich  rechts  nach  oben  j ').  Die  andern  Zeichen  sind  die  be- 
kannten der  Clivis  (zwei  Noten,  von  denen  die  zweite  tiefer 
liegt,  als  die  erste}  1,  des  Podatus  («wei  Noten,  von  denen  die 
zweite  höher  liegt,  als  die  erste)  ],  des  Toi-ciilus  (drei  NoteD, 
deren  liöchste  in  der  Miltc  liegt)  Ä.  des  Porreclus  (drei  Noten, 
deren  tiefste  in  der  Mitte  liegt)  S,  des  Srandicus  (drei  stei- 
gende Noten)  /  oder  Ji  und  seines  Gegenbildes,  des  Climacns 
(drei  fallende  Noten)  %.  In  der  Mittelpartie  des  t^vangitliuins. 
von  welcher  bald  die  Rede  sein  wird,  stehen  auch  grössere 
Gruppenzeichen,  wie  der  Porrectus  flexus  pi^  u.  a,  Aach  die 
Bistropha  ' '  fehlt  nicht,  üngleichmässig  dage;^en  isl.  die  Ver- 
wendung der  liqneszierenden  Zeichen,  z.  B.  des  !S ,  des  Cepha- 
licus  (Nebenform  des  Clivis,  deien  zweiter  Ton  vei-körzt  ist), 
Das  eine  Mal  stehen  sie  im  Sinne  der  liturgischen  Notation  ; 
man  vergleiche  stellam,  illo,  israel.  An  andern  Stollen,  wo  ihre 
sprachliche  Unterlage,  der  Doppelkonsonant  oder-  Vokal  fehlt, 
müssen  wir  in  ihnen  eine  Einwirkung  der  Musica  mensurata 
mit  ihrer  Piica  descendens  annehmen  ;  so  bei  prophelam.  eis. 
abierunt,  puer  etc.,  wenn  man  liier  nicht  eine  Nachlässigkeit 
des  Schreibers  erblicken  will  '). 

Wie  in  den  meisten  liturgischen  Gesangshandsi-hriften 
der  neuern  Zeit,  ist  auch  hier  nach  jedem  Worte  ein  Strich 
durch  das  I.iniensystem  gezogen.  In  der  unten  folgenden 
Wiedergabe  der  Gesängo  ist  duiselbe  unbeiücksiclitigl  ge- 
lassen. 


')  Aus  lypographi sehen  Riickskhtäf)  ht  in  den  unt«ii  folgenden 
Uebortraguagen  fiir  die  alleii)  »lehcade  Note  immer  das  PunL-tum  ■  ge- 
setzt, welches  xelbst  in  den  Kandi^cbriften  der  besten  Zeit  our  «ioe 
graphische  Variante  das  Virga^  bildet. 

*)  Uflber  diese  EtgeDtümliohkait  der  liturgischen  Notation  ver^l. 
meine  a  Einfübiong  iu  die  greg,  Melodien  u,  1,  AuCl    S.  101. 
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Der  erste  Gesang  ist  das  Tagesevangellum.  Eine  Rubrik  am 
Rande  bemerk!  dazu  :  Tr-es  Magi  lojjis  clioristariim  indiili 
cantaiit  ad  iiltare  S.  Martini.  Es  wurde  von  den  drei  Weisen 
abwechselnd  vorgetragen,  nur  die  Partie  mit  Vidimus  stellara 
und  den  Schluss-Satz  sangen  sie  zusammen.  Die  Melodie  selbst 
ist  die  folgende  : 


i'iiin  iiaiiis  Gss(;i    ilu-siin  in  betle-om  iiuli'    in  di-ebus  heru- 


re-gis,     ecce  magi    ab  itn-ente  venenmt  jfn^roso-limam  di- 


CPii-  ic*:BalthaMir.rbi  e^l.  qiii  nadis  est  rex  uiileurii[n?TrMR»jM»ii 

E35 


[  lern  herodesi 
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cedobat    o-     os,    ustiuo  dum   veni-ens  slaret  su})i*a,  ubi    erat 
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pu-        er.  Caspar.  Videntes  autem  stel-  lam,  gavisi   sunt  gaudi-o 


TrMdmulPer  all-   am  vi-am  rever-si  sunt  in  re-gi-      onem  su-am. 

Die  evangelischen  Lesungen  des  Stundengebetes  wie  der 
Messe  wurden  im  Mitlelaltei-  und  werden  noch  heute  in  einer 
einfachen  Weise  vorgetragen.  Trotzdem  liebte  man  es  in  alter 
Zeit,  an  besondenn  Tagen  das  Evangelium  mit  einer  eigenen 
und  reichern  Melodie  auszuzeichnen.  Unsere  Melodie  gehört 
dazu  und  bietet  so  ein  interessantes  Denkmal  der  alten  Lek- 
tionsforraen  '). 

Man  hat  in  ihr  verschiedene  Bestandteile  zu  unterscheiden. 
Das  einleitende  Stück  mit  der  Begrüssung  der  Anwesenden 
und  der  Ankündigung  des  Evangeliums  ist  einfach  gehalten 


')  Andere  reichere  Lektioiis weisen  llodet  man  ?,.  B.  in  den  Miln- 
ulienei'  Handschriften  Cod.  l<iC.  ll'tü,  PapierhaiidHchrift  dm  14.  Jahrh. 
(Evangelium  der  Deilicalio  Ecilesi»),  Cod.  lat.  IRV«  aus  dem  15,  Jshrh. 
(Churbuch  vom  Stift,  Teiteru^ee,  mit  zahlreichen  Foroieln  xumal  fflr  die 
Lameutationen),  ferner  ii)  Cod-  lal,  4<ttider  Grazer  Univ.-Bibl.  aus  denn 
15.  Jahrb.  Mao  vergl.  über  derartige  Leauogen  noch  Gerliert,  de  caiitu 
Ol  iimsica  saci-a.  I.  4ä0  H.  4-i-.  l!,  532  il. 
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und  fast  ausschliesslich  auf  dem  Tone  la  (a)  resitiert; 
nur  die  letzte  Accentsilbe  der  drei  Abschnitte  ist  mit  einer 
Doppelnote,  dem  Podatus  sol  la  (g  a)  versehen,  eine  im  litur- 
gischen Gesang  überaus  beliebte  Art  musikalischer  Accen- 
tuierung.  Bei  näherer  Prüfung  der  Handschrift  bemerkt  man 
jedoch,  dass  diese  melodische  Fassung  der  Einleitung  nicht 
die  ursprüngliche  ist ;  zuerst  stand  eine  viel  melodischere  Aber 
dem  Text.  Sie  wurde  ausradiert  und  ist  leider  nicht  mehr 
ganz  festzustellen. 

Wie  der  Anfang,  so  hat  auch  der  Schluss-Satz  von  per 
aliam  viam  an  eine  eigene  Weise,  die  mit  kräftiger  Hervor- 
hebung des  bedeutsamen  Wortes  aliam  allmählich  zu  Ende 
führt. 

Innerhalb  der  Lesung  aus  dem  Evangelium  fällt  die  inte- 
ressante Behandlung  des  Satzes  Vidimus  stellam  auf,  der, 
wie  der  Schluss-Satz,  von  den  drei  Königen  zusammen  vorge- 
tragen wurde.  Derselbe  Text  existiert  als  Allelujavers  in  der 
Messe,  und  die  ihm  dort  angehorige  Melodie  ist  es,  welche 
ihm  hier  zuerteilt  ist  ^). 

Die  übrigen  Verse  des  Evangeliums  sind,  wenn  man  die 
Frage  :  Ubi  est,  qui  natus  est  rex  iudeorum  ?  ausnimmt,  die 
auf  dem  Tone  sol  (g)  rezitiert,  in  der  Art  einer  Psalmformel 
behandelt.  Ihre  zwei  Penoden  sind  die  folgenden  : 


*)  Man  vergl.  z.  B.  den  Li  her  Gradualis  von  Solesmes,  rait  dessen 
Lesart  die  obige  durchaus  iibereinstim  mt.  Die  anderen  modernen  Choral- 
ausgaben bieten  die  liturgischen  Gesänge  nur  in  einer  mehr  oder  weni- 
ger entstellten  Fassung.  Auch  die  andern  Choralhandschriften  des  Ar- 
chives  von  ?t.  Nikolaus  legen  ein  glänzendes  Zeugnis  dafür  ab,  in  wie 
hohen  Ehren  ehemals  der  liturgische  Gesang  in  der  Hauptkirche  Frei- 
burg stand,  und  wiegewissenliaft  und  unversehrter  sich  von  Generation 
zu  Generation  überlieferte.  Sie  bieten  ihn  in  seiner  echten,  bis  zum 
17.  Jahrhundert  in  der  ganzen  Kirche  verbreiteten  Form. 


-     ft3    — 
Erste  Periode. 


Ihre  Anpassung  an  die  wechselnden  Texte  isl  in  der  Weise 
vorgenommen,  ddss  die  zwei  mit  Initium  bezeicIiQeten  Töne 
fa-sol  (E-g)  bei  genügend  langem  Text  den  zwei  ersten  Silben 
angehören.  Die  (olgende  Partie  rezitiert  auf  dem  Tßnor,  la 
(a)  der  gewählten  Tonartersten  (heute  gebraucht  man  für  den 
Rezitalionston  den  ganz  unpassenden  Ausdruck  Dominante.) 
Die  Schlussfigur  bewegt  sich  in  sehr  anmutiger  Form  um  den 
Ton  la  (a)  herum,  wobei  der  Ton  b  immer  auf  die  vorletzte 
Accentsilbe  fällt.  Im  ganzen  charakterisiert  sich  diese  Peri- 
ode als  Erhebung  der  Stimme  aus  der  Tiefe  und  FesthalteD 
der  erreichten  Höhe  des  Rezitationstones, 
Zweite  Periode. 

Iniliuiii.  Tenor. 


bringt  den  Abschluss  der  melodischen  Linie  in  der  Tiefe  durch 
allmähliclies  Herbeiführen  des  Grundtones  re  (d),  ist  sonst 
aber  genau  so  gebaut,  wie  die  erste  Periode.  Nur  die  Clausula 
ist  willkürlicher  behandelt,  da  sie  in  vier  verschiedenen  For- 
men vorkommt. 

Von  den  besonders  ausge7.eichneten  Partien  abgesehen. 
lässt  sich  demnach  die  ganze  Weise  des  Evangeliums  in  fol- 
genden Tabellen  zusammendrängen: 


Einleitungssaiz : 


Et  cum  apiritu 
SequäQtia   sancti  evaagelü  secundum  Mat. 
Gloriii  libi. 


i 
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Erste  Periode. 


Initiain. 


Tenor 
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Bei  Vers  19,  in  welchem  das  Wort  Äurum  mit  der  Ciaa- 
sula  der  ersten  Periode,  Minram  mit  derjenigen  der  zweiten 
versehen  wurde,  wäre  die  simple  Aussprache  des  Wortes  Tftut 
auf  dem  Rezitationston  la  unschicklich  gewesen,  zumal  Mel- 
chior damit  die  Darbringung  seines  Opfers  begleitete.  Aitt 
diesiBm  Grunde  ist  es  dann  mit  einer  Figur  ausgestattet,  die 
trotz  ihrer  melodischen  Einfachheit  eindringlich  wirkt,  and 
da  sie  sich  um  (fen  Rezitationston  herumbewegt,  sieb  der 
psalmalischen  Formel  sehr  gut  einfügt. 

Auf  andere  Dinge  einzugehen,  unterlasse  ich.  Es  war  mir 
darum  zu  tun,  die  der  Psalmodie  nachgebildete  Technik  dieser 
evangelischen  Lectio  darzulegen.  Die  Inkonsequenz  in  der 
Rehandlung  der  Clausel,  zumal  der  zweiten  Periode,  welche 
für  die  vorletzte  Silbe  fünf  verschiedene  Formeln  besitzt,  die 
aber  alle  nur  Varianten  einer  und  derselben  sind,  ist  eine 
Eigentümlichkeit,  für  welche  die  Handschriften  des  litur- 
gischen Gesanges  seit  der  Zeit  seines  Verfalls,  vom  Ende  des 
16.  Jahrhunderts  an,  zahlreiche  Analoga  bieten. 


Der  die  Stelle  des  Offertoriums  des  Tages  vertretende 
zweite  Gesang :  Nos  respectu  gratis  besteht  aus  einem  Gedicht 
mit  vier  Strophen.  Jede  Strophe  hat  vier  gleichreimende  Verse, 
die  nach  Art  einer  trochäischen  Dipodie  gebaut  sind,  sich 
sonst  aber  den  Gesetzen  der  metrischen  Quantität  wenig  fügen, 
vielmehr  auf  der  rythmlschen  Auffassung  des  Lateins  beruhen. 

Die  Melodie  ist  in  der  Randschrift  für  jede  Strophe  eigens 
aufgezeichnet.  Bei  der  Regelmässigkeit  der  Textbehandlung 
ist  es  möglich,  die  Strophen  bei  einmaliger  Aufzeichnung  der 
Melodie  unter  einander  zu  setzen  : 
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Nach  Angabe  der  Handschrift  saogToo  derTierteo  Strophe 
Kaspar  den  ersten.  Melchior  den  zweiten.  Balthasar  deo  dritten 
ond  vierten  Vers,  während  zur  Wiederholung  des  vierten  die 
drei  Könige  sieh  vereinigten. 

Wo  ein  —  über  eine  Silbe  steht,  enthält  die  Handschrift 
das  liqueszierende  Ersatzzeichen  für  das  eigentliche  darauf 
fallende  Punktum  oder  die  Clivis,  beide  Mal  den  Cepbalieus  1 
Das  Nos  respectu  gratice  ist  dem  Teste  nach  schon 
veröffentlicht,  von  Mone  und  von  Dreves.  Die  von  Mone  (Latei- 
nische Hymnen  des  Mittelalters  I  80»  benutzte  G>imarer  Hand- 
schrift aus  dem  12.  Jahrhundert  fügt  noch  eine  fünfte  Strophe 
hinzu  : 

Lucis  tantae  radio 
Haec  perfusa  concio 
Ex  amore  nimio 
(Psallat  ?)  cum  tripudio. 

In  den  von  Dreves  M  (Analecta  hymnica  medii  apvi,  I  160) 
benutzten  Prager  Codices  des  14.  und  15.  Jahrhunderts  lautet 
die  vierte  Strophe  also  : 

F>go  nostra  concio 
Omni  plena  gaudio 
Psallat  cum  tripudio 
Benedicamus  domino. 

Dahinter  steht  noch  als  Repilitio  die  Strophe  : 

Audi,  audi,  andi  nos, 
Clemens  et  misericors. 
Audi,  audi,  audi  nos, 
Rex  etei-ne,  salva  nos. 

Ich  halte;  die  Fassung  des  Freiburger  Prosariums  für  die 
ursprungliche.  Jedenfalls  muss  die  vierte  Strophe  dem  Origi- 


')  Dreves  vermutet  mit  Recht,  dass  das  Lied  auf  ein  Mysterium 
hinweise. 


nal  angehören,  da  alles  vorhergehende  darauf  hinzielt  und 
ohne  sie  nicht  ganz  verständlich  wird,  DieColmarerund  Präger 
SondersU'opheii  scheinen  dem  Liede  angehängt  worden  zu  sein, 
als  man  es  für  sich,  ohne  das  Spiel,  ausführte.  Sie  nehmen 
nicht  mehr  auf  die  di-ei  Könige  lie/,ug,  sondern  auf  eine  in  der 
Kirche  versammelte  Menge,  Besonders  die  Repetitio  der  Prä- 
ger Handschriften  steht  in  keinem  direkten  Verhältnis  zum 
Liede  und  könnte  ebenso  gut  den  meisten  andern  religiösen 
Liedern  angefügt  werden. 

Als  eine  Prosa  darf  das  Nos  respectu  gratis  nicht  be- 
zeichnet werden,  da  es  für  alle  Strophen  dieselbe  Singweise 
hat,  während  die  Prosen  höchstens  nur  zwei  entsprechende 
Strophen  mit  derselben  Melodie  umkleiden.  Auch  ein  Hymnus 
ist  es  nicht ;  zwar  steht  es  diesem  durch  die  sieb  gleichblei- 
bende Melodie  nahe.  Niemals  aber  kommt  im  Hymnus  die 
Wiederholung  eines  Verses  vor,  wie  es  hier  mit  dem  letzten 
der  Fall  ist.  Wir  stehen  hiei' vielmehr  vor  einem  der  ältesten 
Beispiele  einer  rechten  Liedform.  Bis  zur  Stunde  ist  das  Lied 
durch  Verwendung  derselben  Weise  für  alle  Strophen  des  Ge- 
dichtes, wie  durch  derartige  Verswtederholungen  mit  gleicher 
oder  wechselnder  Melodie  gekennzeichnet. 

Auch  der  driUn  Gesang,  das  Letabundus  exultet  entbehrt 
nicht  des  historischen  Interesses.  Seine  Urform  ist  eine  im 
Mittelalter  vom  12.  Jahrhundert  au  überaus  beliebte  Weih- 
nachtsprosa, die  in  ungezählten  Nachbildungen  für  Feste  des 
Herrn  und  der  Heiligen  Verwendung  fand.  Wie  sie  in  unserer 
Handschrift  vorliegt,  ist  sie  als  Weihnachtsprosa  um  einige 
dem  Gedankenkreis  des  Epiphaniefestes  entnommene  Strophen 
erweitert,  von  Gaudeto  vos  fideles  an.  Die  herrliche,  noch 
heute  niemals  ihren  Eindruck  verfehlende  Jubelweise  ist  in 
dieser  neuen  Partie  geschickt  weitergeführt  worden. 

Ihre  geschichtliche  Bedeutung  beruht  auch  darin,  dass  sie 
im  reinsten  Dur  komponiert  ist,  eine  Tonart,  die  vom  12.  Jahr- 
hundert an  zumal  in  der  mehr  volkstümlichen  Musik  den 
altern  sogen,  Kirchentonarlen  den  Rang  allmählich  streitig 
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U.      In-    fe-lis  propera,  crede      vel  veter»,  pur  dam-naberis,  gens 
12.  Quem  dOLUl     liLU'i'a,  natum  con-aidepa,    ip-sum  gcnu-it  pu- 


mi-  sera*  13.  Gaudi-le,  vob.  fl-    de-!cs,  gen-ci-  um  pafa    c-    lecta. 
erpei'a.   14.   E-lhi-o-pum  iagpeJo        in  iudam   esl  li'anshi-ia. 


17.  Rex  per  auriim.  per  ihus  sa-    cerdos,  per  rairram  se-pultii-ra. 
IS.    üf-  fe-ra-miis     re      ve-  ra  chri-sto,  f|ood  re-gcs      in  fi-gu-ra. 


■R-  tes,  et  aiirtim  est  in 
20. Moi'li- Ik-emtir  ciil-pis,  sie  of-l'e- ro- lur  i 


i-ra.SI.Thu-    ris 
iira.    22.  Saoctiis 


0-  dor     optimus.  quem  sabbe-a     dctu-   lit.    ad  vir-lii-tum  perti- 
namijue  spi-  ri-tusi.     ip-    sa  nohia  prebu-     it.  bo-  ne  men-tis    na-ri- 


net  aacramanta.  23.  Ad  ullimum  laos  est  dncta.  psallai  choriia  ali-a. 
biiB  o-do-randa. 


Eine  Legenden-Handschrift  vom  Jahre  1337 


von 


Dr.  P.  Hilarin  Felder,  0.  Cap. 


Auf  dem  Archiv  der  schweizerischen  Kapiizinerprovinz 
im  Kloster  Wesemlin  hei  Luzern  findet  sich  eine  sehr  wertvolle 
Handschrift,  welche  ich  hier  besonders  deshalb  zur  Kenntnis 
bringen  mochte,  weil  kein  Historiker  den  merkwürdigen  Codex 
an  diesem  Standort  suchen  würde.  Er  trägt  auf  der  Stirnseite 
der  Einbanddecke  die  Bihliothokquota  :  XVI,  F.  6. ;  innen  auf 
dem  Reklo  des  ersten  Fikittes  steht  der  Leit vermerk  :  LociCapu- 
cinonnn  Frauenfeldxe  H  Xr.  4.  Der  vorzüfrlich  gut  erhaltene 
Pc^rgament-Codex  ist  in  Rolleder  gebunden,  das  über  zwei 
Holzdeckel  gezogen  und  schon  im  Jahre  1()53  uralt  war.  Er 
zählt  175  nicht  bezilferle  Blätter  zu  ii  Zeilen,  Blattgrösse 
20Xli")  cm,  Schriftglosse  Ii.  iiXH  cm.  Die  Handschrift  ist 
mit  vollendetcM-  (ienaiiigkeit  und  Kunstfertigkeit  in  golhischer 
Minuskel  mit  schwaizer  Tinte  heigestellt  und  rot  und  blau- 
grun  illuminiert. 

Nach  dem  Incipit  :  «  Legenda  sancti  francisci  »  steht  auf 
127  Blättern  die»  Fianziskusvita  des  hl.  Bonaventura.  Nach- 
dem di(»selht»  fertiggestellt  war-,  schrieb  eine  andere  Hand  das 
gleich  zu  besprechende  Bubrum  in  Deutsch,  worauf  der  erste 
Kopist  noch  ein  Wunder  anschloss,  das  bei  Wiedergabe  der 
Franziskusvita  übeisehen  worden  war.  So  wünschenswert  es 
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ist,  dass  diese  vorzügliche  Rezension  der  «  Legend»  major  » 
bei  künftigen  Neuausgaben  möchte  verglichen  werden,  können 
wir  sie  doch  übergehen,  wt'il  diese  klassische  Schrift  Bona- 
venturas bereits  in  vielen  Ausgaben  Gemeingut  der  hagiogra- 
phischen  Litteratur  geworden  ist. 

Wichtiger  ist  die  auf  fol.  128-168  stehende  Antonius- 
Legende  mit  dem  Inc.:  u  [ncipit  prologus  in  vita  (sie  I)  sancti 
Antonii...  »,  welche  für  den  Chorgebrauch  in  Lesungen  abge- 
teilt ist.  P.  Hilaire  de  Paris  (St-Antoine  de  Padoue.  sa  Legende 
primitive,  Montreuil-sup-mer  1890,  p.  V-XXVI)  hat  sie  als 
die  älteste  Antoninsvita  bezeichnet,  welche  vom  hl.  Bonaven- 
tura entworfen  und  von  dem  Franziskaner  John  Peckham, 
Erzbischot  von  Canterbury  gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
endgiltig  fixiert  worden  sein  müsse.  Beides  ist  unrichtig.  Es 
liegt  hier  weder  schlechthin  die  Legenda  primitiva  des  hl,  .An- 
tonius vor,  noch  ist  Bonaventura,  bezw.  John  Peckham  in 
irgend  welche  Verbindung  zu  bringen  mit  dieser  sogenannten 
Legenda  primitiva.  Die  älteste  Antoniusvita  ist  diejenige, 
welche  erstmals  in  den  Portugallife  Monumenta  historica, 
Seriptores  t.  L  (Olisipone  f8S6)  p.  130  sqq.  nach  zwei  Hand- 
schriften des  Klosters  Alcobaza  bekannt  gegeben  und  später 
von  P.  Anton  Maria  Josa  (Legenda  seu  Vita  et  Miracula  sancti 
Antonii  de  Padua.  Bononia-.  Mareggiani  1883)  auf  Grund  einer 
Handschrift  der  anlonianischen  Bibliothek  zu  Padua  wieder 
ediert  wurde.  Die  Legende  unseres  Cod.  Lucern.  enthält  nun 
freilich  den  ganzen  Text  der  genannten  ältesten  Antonius- 
legende, macht  aber,  wie  P.  Hilaire  auch  einsah,  am  Ende  des 
ersten  (<  Vita  u)  und  im  Verlauf  des  zweiten  («Miracula») 
Teils  bedeutende  Zusätze.  Weil  es  sich  dabei  um  eigentliche 
Realerweiterungen  bandelt,  nicht  etwa  bloss  um  formelle 
Hedaktionsänilerungen,  so  kann  die  so  entstandene  Legende 
des  Cod.  Lucern.  nicht  mehr  als  eine  Bezension  der  Urlegende 
angesehen  werden,  sondern  ist  als  eine  neue  Vita  zu  betrach- 
ten, welche  aus  zwei  Quellen  schöpft :  Aus  der  Urlegende  und 
einer  bedeutend  Jüngern,  bis  jetzt  nicht  ermittelten  Antonius- 
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Tita.  Dieser  Sachverhalt  erhellt  ans  xwei  chrooolc^scheii  Aa- 
gaben  der  Legende  selbst.  Im  Prolog  sagt  der  Verfasser  der- 
selben, er  sei  Aagenzeuge  des  Antooiaslebens  gewesen ;  was 
er  nicht  selbst  erlebt,  habe  ihm  Soeiro  Viegas  II.,  Bischof  vob 
Lissabon  (gestorben  29.  Januar  1232)  mitgeteilt.  Die  histo- 
rische Forschung  mass  durchwegs  bestätigen,  dass  diese 
Aussage  auf  Wahrheit  beruht  und  die  Urlegende  kone  nach 
der  Kanonisation  des  Antonius  (30.  Mai  1232)  redigiert  worden 
ist.  Im  Cod.  Lucern.  treffen  wir  aber  auch  jüngere  Eintragungeo, 
weiche  nicht  mehr  vom  Verfasser  der  Urlegende  stammen 
können.  So  wird  fol.  153'  ein  Antoniuswunder  mitgeteilt,  das 
a  zur  Zeit  des  tlerrn  Papstes  Bonifaz  MII.  »  sich  ereignet 
haben  soll,  mithin  1295-1304.  Das  weist  auf  swei  Schichten 
unserer  Vita  bin  :  Der  Grundstock  wird  unverSndert  aus  der 
Urlegende,  des  Jahres  1232  ungefähr,  herubergenommen,  hin- 
gegen vom  Legendenscbreiber  selbständig  oder  aus  einer  wei- 
teren Quelle  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  ergänzt. 

Das  vorausgesetzt,  kann  offenbar  weder  dieser  jüngere 
Legendenschreiber,  noch  der  Verfasser  der  Urvita  irgend  was 
mit  Bonaventura  oder  John  Peckham  zu  tun  haben.  Der  hl. 
Bonaventura  nahm  ja  erst  1238  als  ITjähriger  Jungling  das 
Ordenskleid  und  starb  schon  im  Jahre  1274;  John  Peckham 
hingegen  kam  erst  um  1250  und  segnete  das  Zeitliche  bereits 
1292. 

Die  Antoniusvita  des  Cod.  Luc.  bleibt  somit  bis  heute 
anonym.  Wie  selbe  in  unserer  Handschrift  vorliegt,  ist  sie 
nicht  bloss  mit  keiner  der  bisher  veröffentlichten  Legenden 
identisch,  sondern  sie  findet  sich  auch  in  keinem  andei*en 
Manuskript.  Hingegen  konnte  ich  bei  näherem  Vergleich  eine 
grosse  Verwandtschaft  derselben  mitderantonianischenSurius- 
Legende  feststellen.  Laurentius  Surius.  De  probatis  Sancto- 
rum  historiis  t.  HL  (Colonite  Agrippinae  1572)  p.  615  sqq. 
edierte  ein  Antoniusleben  mit  der  Überschrift :  «  Vita  S.  An- 
tonii  ülysbonensis,  scripta  a  quodam  Patre  Franciscano  gra- 
viter  et  fldeliter.    Dictionem   Fr.  Laur.   Surius   in   gratiam 
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LectoHs  rautavit,  omissis  plerisque  panim  ad  historiam  facien- 
tibus,  absque  tarnen  histon;e  detrimento.  »  Bei  der  überaus 
engen  Fassung  der  Urlegende  des  Wundeiläleps  von  Padiia 
musste  in  manchen  nicht  unwesentliehen  Punkten  auf  die 
Surius-Vita  Bedacht  genommen  werden  ;  allein  die  Kritik 
durfte  mit  den  betreffenden  Erhebungen  kaum  rechnen,  weil 
einerseits  nicht  konlrnlliert  werden  konnte,  in  wie  weit  dep 
Hagiologdesl  H.Jahrhunderts  seiner  Vorlage  folgte  und  ander- 
seits das  Alter  dieser  Vorlage  selbst  ganz  hypothetisch  war. 
Nun  finden  sich  aber  die  Original-Eintragungen  der  von  Siirius 
benutzten  Vita  zum  grossen  Teil  bereits  im  Cod.  Luc,  und  es 
ist  zweifellos,  dass  eine  gemeinsame  Quelle  beiden  Vilen  vor- 
lag- Damit  ist  nicht  bloss  das  .\lter  der  Surius-Vita  gesichert, 
sondern  mehrere  Tatsachen,  die  früher  nur  aus  seiner  Kompi- 
lation, also  aus  dem  Jahre  1372,  erhoben  werden  konnten, 
lassen  sich  nun  auch  an  band  des  Cod.  Luc.  konstatieren  und 
bis  zum  Anfang  des  !4.  Jahrhunderts  hinauf  verfolgen,  da 
unsere  Handschrift  schon  im  Jahre  1337  fertiggestellt  worden 
ist.  Beispielsweise  ist  das  der  Fall  betreff  der  Tatsache,  dass 
Antonius  der  erste  Theologieprofessor  des  Ordens  gewesen, 
sowie  bei  Berichtigung  des  schon  in  der  «  Chronik  der  24  Ge- 
neräle n  ganz  unrichtig  dargestellten  Verhältnisses  zwischen 
Antonius  und  dem  grossenMystikerTliomasGallo  von  Vercelli. 
.\(if  die  Aiitoniusvita  folgen  schliesslich  im  Cod.  Luc.  fol. 
169—175  noch  zwei  auf  den  Portiuncula-Ablass  bezügliche 
Aktenstücke.  Das  erste  ist  die  wichtige  Urkunde  des  Bischofs 
Theobald  von  Assisl,  datiert  aus  dem  Jahre  I31U.  Dieselbe 
wird  in  manchen  Handschriften  getrolfen  und  ist  wiederholt 
abgedruckt  worden  von  den  Bollandislen  (A.  SS.  t.  IL  Oct. 
p.  879),  von  Azzoquidi  [S.  Antonü  Sermones  in  Psalmos,  nota 
23,  p.  XLVsqq.).  Matthias  Grouwels  (Historia  critira  Indulg. 
Pertiunc.  p.  9(i  sqq.);  Spader  (l)imostrazione  p.  63),  Papini 
(Storia  del  Perdono  p.  39  sqq.),  zuletzt  von  Paul  Sabalier, 
Collection  d'^tudes  et  de  documents  sur  l'histoire  religieuse  et 
litt^raire  du  mojen  fige  l.  IL  (Paris  1900)  p.  LXXV  ss.   In 
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unserer  Handschrift  wird  vor  dem  Epilog  des  Bischofsbriefes 
ein  zweites  Schriftstück  eingeschoben  unter  dem  Rubrum  : 
«  Item  de  indulgentia  qnaliter  manifestata  fuit  permiraculum.» 
Als  ich  den  Cod.  XVI.  F.  6.  im  Jahre  1896  studierte,  erkannte 
ich  in  diesem  Kinschiebsel  das  bisher  umsonst  gesuchte  Refe- 
rat über  die  Ablassverleihung,  welches  von  dem  Augenzeugen 
Michael  Bornardi  verfasst  sein  will,  tatsächlich  aber  eine  apo- 
kryphe Darstellung  der  Portiuncula-Geschichte  aus  der  zwei- 
ten Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  ist.  Ich  kopierte  den  gemachten 
Fund  und  schickte  ihn  mit  der  bezüglichen  Abhandlung  zum 
Drucke  nach  Rom  ab,  als  Paul  Sabatier  im  gleichen  Monat  das 
Aktenstück  im  Bollettino  della  Societä  ümbra  di  Storia  patria 
t.  H.  (IVrugia  1896)  p.  539—546  bekannt  gab.  Weil  damit 
meine  Arbeit  als  gegenstandslos  zurückgezogen  werden  mussle, 
bleibt  mir  wenigstens  die  kleine  Genugtuung,  auf  eine  weitere 
Rezension  des  Michael  Bernardi  aufmerksam  zu  machen.  Eine 
dritte  ward  wenige  Monate  später  in  den  Analecta  franciscana 
t.  ni.  (Quaracchi  1897)  p.  632  sqq.  veröffentlicht. 

Während  die  Franziskusvila  des  Cod.  Luc,  wie  bemerkt 
worden,  von  einer  Hand  geschrieben  wurde,  fügte  eine  andere 
die  Anloniuslcgendt^  samt  den  zwei  eben  besprochenen  Ur- 
kunden hei  und  lrn«r  hart  am  Ende  der  Franziskusvita  ifol. 
127m  eine  \otiz  ein,  wtdehe  uns  über  die  beiden  Sehreihkünstler 
und  die  Herkunft  des  Cotlex  orieiitierL  (i(M*ade  diese  Auskunft, 
weicht^  in  so  beslinimler  Fassunir  nur  in  den  seltensten  Manns- 
kripten des  Mittelalters  ireboltMi  wii'd,  düifle  den  Handsrhrif- 
l(MiforsehtM*  am  ineisttMi  interessjert'n.  Während  sonst  in  der 
Handschrift  nur  die  lateinische  Sprache  zur  Verwendunv 
kommt,  besairt  dieses  Rubrum  in  urehig  süddeutscher 
Mundart  : 

*  Hie  hf  uol  c^niit  <//<  h^jend  fow  sa)id  fra^uis't-n.  DU  l-ai 
tjeschriihen  dspd  wm  nwhtrk  in  dcw  iar  do  wofi  r<iW  von  *:hrishs 
tjchurt  tijusait  vnd  driov  hufuitrt  vnd  in  dcw  XXXVij  iar.  So 
hat  katrifia  von  purchhausen  otschriben  di  Upind  ncn  sando 
iintonio  vn.i  div  tcas   in   dim    LXVii   iar  aU  da  si  di  Ugenä 
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aehreip.  vnd  die  legend  wurden  peid  geschribett  vnd  erleuht 
(illuminiert)  vnd  uol praht  (vollbiüclit)  nah  sand  Barlkolomcus 
des  naehtes  tages.  Stcer  die  legend  les  der  pit  got  für  ai  vnd  voch 
für  dt  di  daz  permeid  (Pergament)  vnd  dat  pinten  (ICinliitiid) 
habend  verrihte.  das  uns  got  allen  helfe  la  den  erlichen  gcharen 
des  heben  heren  sand  franciscen  vnd  der  werden  frowen  sand 
chloren,  amen.  > 

Deragemäss  war  Cod.  XVI.  F.  6.  am  2:>.  August  1337  voll- 
eßdet  nnd  zwar  dank  der  schriftkundigen  Frauen  BIsbRt  von 
Amberk  nnd  Katrina  von  Piirch hausen.  Das»  letztere,  nach 
ihrem  Selbstzeugnis.  noch  im  hoben  Altcf  von  1*7  Jahren  mit 
solchem  Eifer  und  solcher  (ieschickliclikeit  des  Amt«!»  einer 
Scriptuaria  waltete,  verdient  von  der  KQltnrgeschirhte  regi- 
striert zu  werden.  Amberk  ist  natürlich  gleichbedeutend  mit 
Amberg  in  der  haverischen  Oberpfalz.  Piirchhaiisen  ist  die 
überbaverische  Stu<ll  ßurghausen.  Dieser  Ortsname  wird  auch 
in  den  mit  unserer  Handschrift  beinahe  gleichzeitigen  Annalm 
Burghanseßses,  ed.  Wailz,  Monum.  German,  hlHt.  Scripl<ires 
t.  XXIV.  p.  62.  1.  44.  in  der  Form  «  Purchofte  n  auff^effihrt. 
Ohne  weiteres  eriiellt,  das.'«  die  zwei  Künsllertnueo  Klost«r- 
fraDe»  waren.  Dir  besondere  Verehrung  entgegeo  « den 
erlichen  srbaren  des  lieben  hereo  »and  franciscen  und  der 
werden  fniwen  sand  rblaren  »  deutet  anzweideulig  darauf  bin, 
dass  sie  dem  Onlen  ■  der  annen  Frauen  *  der  hl.  Klara  ;inge- 
bört^o.  Es  ist  dabei  an  eines  der  vielen  äberdeut»clM'n  oder 
scbweizerificben  KUrtssenklösler  zu  denken.  wafarscheiDÜHi 
an  den  KooTenl  •  Paradies  ■,  welcher  Ii5fl  bei  Konstanz  ge- 
gründet QiMJ  inier  demelb»  Namen  r.  1258  in  die  .\ibe  von 
Schaffbau«»  Iraulerierf  wsrde.  Oie^e  .Anoabme  «firde  es 
leicht  befrreilidi  «arbni,  wie  die  Handschrift  später  in  da« 
beDacUarte  KafMERMriikwler  Fraoeofeld  gebrarhl  «t^len 
koaal«.  Bei  der  gewahsaaea  Aifbeboog  de«  Klmtcrs  >  Para- 
dejss  •  zw  Zeil  der  Retorautioo  (spater  ward  es  wieder  eto- 
gesetit)  wv4e  4ie  Bftdierei  •  der  ameo  Prsseo  t  zcratreal. 
and  Toa  dea  gnrcttclm  ScbStiea  au^  die  koribarv  Haadarhrttt 
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in  das  1595  gestiftete  Kapnzinerkloster  Frauenfeld  überge- 
gangen sein. 

Hier  fand  sie  sich  schon  im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts, 
und  ihr  Wert  wurde  von  den  Patres  nicht  verkannt.  Unter  dem 
12.  November  1653  erscheinen  P.  Alexander  von  Freiburg  i.  B. 
und  P.  Isaias  von  Ehingen  mit  dem  Codex  in  Konstanz,  um 
denselben,  jedem  event.  Schiksal  vorbeugend,  notariell  unter- 
suchen und  beschreiben  zu  lassen.  Auf  Befehl  des  Bischofs 
Franz  Johann  Voigt  von  Altensuraerau  und  des  Generalvikars 
Rathold  Morstein  ward  nun  in  der  bischoflichen  Kurie  und  in 
Gegenwart  der  beiden  Kapuziner  ein  ausführliches  Protokoll 
über  die  Handschrift  aufgenommen,  Einband,  Inhalt,  Schrift 
u.  s.  f.  genau  untersucht  und  beschrieben  und  die  Resultate 
der  gemachten  Erhebungen  in  einer  weitläufigen  Urkunde 
niedergelegt  durch  den  bischoflichen  Hofkaplan  Ulrich  Heren- 
berger  und  Mag.  Gregor  Henrici  von  Chur,  päpstlicher  und 
kaiserlicher  Notar  und  Kanzler  des  bischoflichen  Offizialats  io 
Konstanz.  Am  16.  November,  nachmittags  3  Uhr,  vergleicht 
letzterer  mit  zwei  Beisassen,  Franz  Rudolf  von  Prasberg  und 
Chorherr  Wolfgang  Jakob  von  Bernhausen,  das  so  abgefasste 
Aktenstück,  worauf  alle  drei  mit  Namensunterschrift  und 
Amtssiegel  den  richtigen  Tatbestand  bezeugen. 

Die  Authentik  wandc^rte  mit  dem  ('odex  nach  Frauenfeld 
zuriick,  wo  sie  bis  zur  Aufhebung  des  dortigen  Kapuziner- 
klosters im  Jahre  1848  verblieben.  Bei  dieser  Gelegenheit 
fielen  beide  dem  Provinzarchiv  in  Luzern  zu.  Daselbst  wird 
noch  heute  die  Urkunde  aufbewahrt  mit  den  drei  Siegeln, 
welche  an  rotseidenen  Schnüren  vom  Pergament  herabhängen 
und  in  drei  kleinen  Holzschachteln  geborgen  sind. 

Das  Hauptgewicht  bei  der  Autentik  wurde  von  den  Patres 
und  den  beteiligten  Notaren  verständnisvoll  auf  den  deutschen 
Heimatschein  der  Handschrift,  sowie  auf  eine  Originalminiatur 
gelegt,  welche  nach  dem  13.  Kapitel  der  Franziskusvita  (fol. 
12'')  in  den  Text  eingeflochten  ist.  Die  bischöfliche  Unter- 
suchungskommission rief  demnach  den  Kunstmaler  Sebastian 


nu  trct wn  fewto  idubmnr4<Btin4r,    " 
«6t  «Komr'fwnnfwm.:  Mfnmtittttiti 

omao.itoanfu\  AUtmam  7/UltninK 
1/tStntt  acBTiortmwtmwcwrftntittao 
mit'  if  i  twms^m  pttmoflf.  ^ — 
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Eberhardt  von  Meersburg,  wohnhaft  in  Konstanz,  damit  er  in 
die  UrkunJe  hinein  das  oben  umgeschriebene  deutsche  Enlre- 
filel  der  Katrrna  von  Purchliauseu  mit  Beigabe  einer  lateini- 
schen Übersetzung,  genau  nachzeichne  und  eine  sorgfältige 
Kopie  der  Textilluslration  veranstalte.  Wir  reproduzieren 
letztere  nebenstehend  zum  ersten  Mal  nach  dem  Original  der 
Handsclirifl.  Sie  stellt  die  V'erieihung  der  Wundmale  an  den 
hl.  Franciskus  dar.  Die  Scene  ist  in  lebhaften  Farben  auf 
Goldgrund  gemalt ;  das  Kleid  des  Seraphen  und  seines  Sekre- 
tärs, des  sei.  Bruders  Leu,  ist  dunkelbraun  mit  schwiirzem 
Schlagschatten  ;  beide  tragen  spärliches  Barthaar,  wie  dies 
laut  Bericht  des  Augenzeugen  Thomas  von  Celano  beim  hl. 
Franciskus  tatsächlich  der  Fall  war.  Als  Kunstwerk  darf  die 
Abbildung  nicht  beurteilt  werden  ;  doch  hat  sie  als  mittelalter- 
licher Buchschmuck  aus  einem  deutschen  Klarisscnkloster 
bedeutenden  Wert  und  besonders  als  eine  der  ältesten  voi-- 
handenen  Darstellungen  der  Stigmatisation.  Ob  die  Miniatur 
Originalkomposition  der  Elsbet  von  Amberg  sei.  oder  im  Jahre 
1337  gleich  der  Legende  aus  einer  alten,  bereits  schadhaft 
gewordenen  Vorlage  (an  zwei  Stellen  steht  nämlich  im  Codex 
Luc,  die  Randglosse  :  ö  cat.  »  =caret,  die  Vorlage  ist  schad- 
haft) kopiert  wurde,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Das  gleiche 
muss  gesagt  worden  betieff  der  hübschen  Vignette,  welche 
nach  dem  Prolog  zur  Franziskusvita  in  den  Text  gemalt  ist. 
Sie  veranschaulicht,  wie  der  lebensfrohe  Sohn  des  Peter  Ber- 
nardone  als  Glücksritter  nach  Apulien  zieht,  unterwegs  aber 
durch  eine  göttliche  Erscheinung  aufgehalten  und  zum  Kriegs- 
dienste des  Allerhöchsten  bestimmt  wird.  In  einen  langen, 
wallenden  Reitermanlel  gehüllt,  den  Schild  mit  dem  Kreuz- 
wappen zur  Rechten,  fliegt  Franciskus  auf  weissem  Fohlen 
einher.  Da  hält  ihn  plötzlich  der  Herr  an,  der  siclitbar  vor 
ihm  schwebt  und  aus  dessen  Mund  ein  Spruchband  ausgeht 
mit  den  Worten  :  «  Francisce ,  quis  potesl  {melius  faeere 
tibi)?» 


Die  Kümmernis-  und  Volto  santo-Bilder 


in  der  Schweiz 


von 


Gustav  Schnürer. 


Im  vorigen  Jahrgang  der  Freiburger  Geschichtsblätter') 
handelte  ich  von  einer  einst  in  Freiburg  befindlichen  Kapelle, 
in  der  ein  Kreuz  aufgestellt  war,  das  den  Volto  santo,  die  be- 
rühmte, bekleidete  Erloser-Figur  von  Lucca,  wiedergab.  Zu- 
gleich zeigte  ich,  wie  die  Volto  santo-Bilder  missverstandeo 
wurden  und  Anlass  gaben  zu  der  seltsamen  Legende  von  einer 
gekreuzigten,  bartigen  heiligen  Jungfi-au,  St.Wilgefortis  oder 
St.  Kümmernis  geheissen,  von  der  sich  im  18.. Jahrhundert 
ebenfalls  ein  Bild  in  Freiburg  befand. 

Anknüpfend  daran  will  ich  hier  zusammenstellen,  was 
noch  sonst  in  der  Schweiz  von  Kümmernis-  oder  Volto  sanlo- 
Bildern  vorhanden  ist  oder  war,  und  hoffe  damit  neue  Beiträge 
zur  kritischen  Aufhellung  der  Kümmernis-Legende  zubringen. 
Wenn  ein  Verdienst  dabei  erblickt  werden  sollte,  so  kommt 
ein  nicht  geringer  Teil  zahlreichen  Mitarbeitern  zu,  den 
Herren,  welche  mir  auf  meine  Anfragen  freundliche  Auskunft 
erteilten,  den  Herren  Pfarrern,  welche  mir  bereitwilligst  die 


*)  Jahrg.  IX,   S.  74-105 :  Der  Kultus  des  Volto  santo  und  der  hl. 
Wilgefortis  in  Frei  bürg. 
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Untersuchung  der  ihnen  anverlrauteo  Bilder  gestatteten  und 
mannigfacliös  Material  zur  Verfügung  stellten,  insbesondere 
gedenke  kdi  dabei  der  freundlichen  Aufnahme  in  Einsiedeln 
und  der  Unterstützung,  die  mir  die  Herren  P.  P.  Odilo  Ring- 
holz und  Gabriel  Meier  gewährten.  Ihnen  allen  sei  hiermit 
mein  verbindlichster  Dank  abgestattet. 

Für  meine  Studien  halte  ich  bereits  einen  Vorgänger,  der 
mir  in  der  Hauptsache  die  Wege  wies,  die  ich  zu  gehen  halte: 
Alois  Lülolf,  mit  seiner  vor  vierzig  Jahren  im  Gescliichts- 
freund  ')  erschieuetien  Abhandlung  :  a  Sanct  Kümmerniss  und 
die  Kümmernisse  der  Schweizer)).  Indes  halte  Lütolf  es  an 
einer  kritischen  Behandlung  ziemlich  fehlen  lassen,  obwohl 
er,  wie  wir  aus  einem  späteren  Aufsatz  *)  ersehen,  die  Notwen- 
digkeit und  die  Bedeutung  einer  solchen  wohl  erkannte,  auch 
deren  Ergebnis  voraussah.  Natürlich  konnte  das  von  ihm  auf- 
gedeckte Material  bei  näherem  Zusehen  auch  nicht  unerheblich 
ergänzt  und  vertieft  werden.  Manche  neueren  Bilder  sind  hin- 
zugekommen. Andere  aber  fanden  sich  leider  nicht  mehr. 

Sprechen  wir  zunächst  von  diesen.  Lütulf  *)  berichtete, 
dass  in  Wolhu»m  und  Seelisherg  Kflmmernisbilder  gewesen  sein 
sollen.  Da  ich  in  den  beiden  Pfarrhäusern  durchaus  nichts 
von  den  Hililern  erfahren  konnte,  so  muss  man  wohl  anneh- 
men, dass  entweder  Lütolf  falsch  berichtet  wurde,  oder  dass 
es  sieh  nur  um  kleine  unbedeutende  Bilder  bandelte.  Ausser- 
dem erwähnt  Lütolf*)  Küinmernisbilder  in  Graubünden  ;  meine 
Erkundigungeu  nach  dieser  Seite  haben  ebenfall»  nur  ein  nega- 
tives Ergebnis  gehabt. 

Auch  einige  Bilder,  die  Herrn  Professor  RaUn  nach  des- 
sen gütiger  Mitteilung  noch  bekannt  waren,  Hessen  sich  nicht 


')  Bd.  XIX  (1*W)  ISJ-aOTi-  -  Den  GescIiicliUtreund  zitiere  ich 
folgenden  mit  G[. 

')  Gt.  XXIV,  14Ü  f. 
')  Gf.  XiX,  19r), 
')  a.  a,  O.  190. 
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mehr  aoffinden.  So  eio  Bild  in  der  Sdioosskapdle  bei  OAri$9Pä 
anweit  Erlen  ');  wabrsclieiniieli  war  es  ein  Votivbildcfaen,  wie 
sieb  deren  jetzt  noch  viele  dort  befinden.  Von  einem  SchniUbild 
in  der  St.  Jost-Kapelle  bei  Oalgetien,  Kt.  Schwyz  konole  ich  nur 
feststellen,  dass  es  verschwunden  ist.  Herr  Professor  G.  Majer 
in  Chur  hatte  dasselbe  im  Jahre  1883  auf  dem  Estrich  der  ge- 
nannten Kapelle  gesehen.  Herr  Pfarrer  Pfisler  von  Gaigenea 
hat  aber  jetzt  vergeblich  darnach  gesucht. 

Ein  im  Ober-Wallis  einst  viel  besprochenes  Schnilzbild 
von  a  St.  Kimmernuss  »  befand  sich  bis  vor  etwa  xwaniig 
Jahren  in  Naters  bei  Brig  in  der  Krypta  der  der  hl.  Anna 
geweihten  Totenkapelle,  an  einer  Seitenwand.  Aus  dea 
Nachrichten ,  die  Tscheiner  bietet ')  und  den  Angaben , 
welche  Herr  Prof.  Imesch  aus  Brig  die  Güte  hatte,  mir  mitxo- 
teilen,  weiss  man  von  dem  Aussehen  des  Bildes  folgendem: 
An  einem  etwa  1  7t  Meter  hohen,  an  den  Enden  glatt  abge- 
schnittenem Kreuz  hing  eine  in  Holz  geschnitzte  gekreuzigte 
Figur.  Hände  und  Fusse  waren  angenagelt,  letztere  einzeln 
nebeneinander,  nicht  fibereinander.  Am  Gesicht,  das  bemalt 
war,  fielen  die  grossen  schwarzen  Augenbrauen  und  ein  kräf- 
tiger Schnurr-  und  Kinnbart  auf.  Die  hölzerne  Statue  trug  ein 
sehr  schlechtes,  leichtes,  farbiges  StoEFkleid,  das  durch  einen 
breiten  Gürtel  aufgeschürzt  war.  Das  Volk  erzählte  sich,  man 
müsse  der  Heiligen  alle  sieben  Jahre  ein  neues  Kleid  machen 
lassen.  Als  man  das  einmal  unterlassen,  wollte  die  Heilige 
aus  dem  Ort  gehen.  Da  begegnete  ihr  ein  Mann,  der  sie  zur 
Rückkehr  beweg,  indem  er  versprach,  dafür  sorgen  zu  wollen, 
dass  sie  ihr  Kleid  regelmässig  erhalte.  Auf  den  Kopf  des  Bil- 
des setzten  die  Leute  bisweilen  einen  Kranz  von  Blumen.  Das 
Bild  wurde  zerstört.  Die  daran  anknüpfende  Legende  zeigt  die 
Grundzüge  der  bekannten  Wilgefortis  oder  Kümmernis-I^- 
gende.  Doch  wusste  man  nichts  vom  Geiger. 

')  S.  u.  S.  118. 

»)  Walliser  Sagen,  1.  Teil  (Sitten  1872).  S.  135  ff.  Zur  Zelt,  da  das 
Buch  erschien,  stand  das  Bild  noch  an  seinem  Ort. 
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Um  in  die  Entstehung  des  Kultes  dort  Einblick  zu  erhalten, 
kommt  es  voi'  allem  darauf  an,  die  Foi'm  der  gekreuzigten, 
hölzernen  Figur  näher  festzustellen.  Tscheiner  berichtet : 
u  Die  Statue  hatte  in  Holz  geschnitzte  t'rauenkleider.  u  Doch 
ist  diese  Angabe  irreführend,  um  nicht  zu  sagen,  falsch. 
Rahn  schreibt,  dass  die  geschnitzte  Figur  mit  einem  langen 
Lendenschurz  bekleidet  gewesen  sei  und  nichts  anderes 
dargestellt  habe  als  den  gekreuzigten  Erlöser'),  Die  Mittei- 
lungen, welche  ich  aus  BHg  erhielt,  bestätigten  mir  Rahns 
Angaben.  Wir  haben  also  in  dem  Bilde  von  Naters  eine  alte, 
wahrscheinlich  aus  der  romanischen  Zeit  stammende  Figur  des 
gekreuzigten  Erlösers  zu  sehen,  welche  durch  Bekleidung  in 
eine  Kümmernisfigur  verwandelt  wurde. 

Der  Fall  steht,  wie  wir  sehen  werden,  nicht  einzig  da, 
und  wir  versparen  uns  die  weitere  Erörterung  darüber,  bis  wir 
von  einem  noch  erhaltenen  Bild  dieser  Art  zu  sprechen  haben 
werden. 

Deutlichere  Spuren  von  der  Kümmernis-Verehrung  finden 
wir  in  der  Pfarrei  Rusunl,  Kt.  Luzern. 

Wir  haben  dort,  beziehungsweise  in  dem  benachbarten 
Rüdiswil,  noch  zwei  Darstellungen  von  der  hl.  Kürainernis. 

Die  Darstellung  in  Biidiawil  befindet  sich  an  der  alten 
Landstrasse  von  Rüdiswil  nach  Bultisholz  in  einem  kleinen 
Kapellchen  hinter  einem  Gitter.  Das  0,47  Meter  hohe,  0,3ti 
Meter  breite,  in  einem  sehr  einfachen  Goldleisten-Rahmen  ein- 
gefasste  Bild  stellt  eine  mit  langem,  rotem  Gewand  bekleidete 
weibliche  aber  bärtige  Figur  dar,  die  an  das  Kreuz  geheftet  ist. 
Das  Haupthaar  der  Heiligen,  auf  welchem  sich  keine  Krone 


l 


■)  Rahn  in  Mitleil.  der  antiquar.  Gesellsch.  Zürich.  H.  47  (1883) 
S.ll  (Bd.XXr,  S.ÖT)):  H  Dieser  lebensgrosao,  au8  Holz  geachnitzleKru- 
liBxus  sobeint  aus  der  romaniachen  Epoche  zu  stammen-  Er  ist  mit 
einem  langen  bis  la  den  Knieen  reichenden  Lendenachurae  umgürtet 
und  die  Füsse  sind  nach  altertümUchar  Weise  nebeneinander  geheflet- 
Diese  Statue  nun  wurde  dadurch  za  einem  Kammerniu bilde  gemacht, 
dasB  man  sie  mit  einem  langen  Mantel  von  braunem  Zeuge  bekleidete,  u 


I 
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befadcl.  lieg«  Bit  deo  Eiidn  aaf  dn  Schallen  «L  üechla 
TOB  der  Gekrenigfes  steht  ein  roeüscher  Soidal  Bit  der 
Laoie :  links.  Bit  einer  Art  Twhnn  anf  des  Kopf,  en  Mann, 
der  Bit  der  rechten  Hand  n  dcB  Kreoe  hinaBfieigt^  bH  der 
linken  sich  anf  einen  Bit  eineB  Adler  geschBicktm  SAM 
stillt.  Ueber  der  gekreuzigten  Fignr  sind  rechts  «ad  links 
zwei  fliegende  Engel  dargestellt,  die  Kranz  nnd  Falsa  bringen. 
Unter  dcB  Bilde  ist  die  Unterschrift  angebracht :  9*  KiiBBer> 
nns.  Mr.  f=  Martjr » *  k  Oberhalb  der  Stein-Einfasswig.  in  & 
das  Bild  gestellt  ist,  liest  man  die  eingeBeisseiten  Worte: 
M.  Jost.  Bacfaman. 

Inbexog  anf  die  Eotstehoog  des  Bildstockleios  erfahr 
ich  von  Herrn  Mb.  Bachmann,  Enkel  der  1815  geborenen  Fraa 
Gemeindeammann  Jost  Bachmann  vom  Rfidelgat-Hof  zn  Ros- 
wil,  aas  deren  Aassagen  nachfolgendes:  Das  Bildstockleia 
soll  Ende  des  18.  oder  Anfang  des  19.  JahrhnnderCs  entstan- 
den sein  and  zwar  zam  Danke  infolge  eines  Gelfibdes,  das  eia 
Besitzer  des  Rfidelgnt-Hofes  gemacht  habe,  als  ihm  an  dieser 
Stelle  die  Pferde  durchgegangen  seien  ond  er  in  Lebensgefahr 
gekommen.  Vor  dem  Biid  sei  frfiher  viel  gebetet  worden,  aoch 
Kerzen  oder  Oellämpchen  seien  oft  am  Abend  dort  angezündet 
worden.  Man  nannte  das  Bildstöcklein  «  Kämmernusskäppeli». 
Im  Jahre  1883  wurde  es  repariert,  an  dem  Bilde  selbst  aber 
nichts  geändert. 

Das  ziemlieh  einfach  gemalte  Bild  wird  kaum  fiber  den 
Anfang  des  19.  Jahrhunderts  viel  hinausgehen.  So  kommen 
wir  also  hier  nicht  eben  weiter. 

Es  gelang  aber  den  Bemühungen  des  Herrn  cand.  theol. 
Vetter,  in  der  Pfarrei  Ruswil  auch  das  Bruderschaftsbuch  der 


*)  Wie  Bölsicrli,  Gf.  XXVI,  147  von  einem  Hl.  Häuslein  a  in  der 
Ehrer/c'/ihl.  Märtyr//r;{  und  Bischofs  Kummerus»  sprechen  konnte,  ve^ 
stehe  ich  nicht,  ihm  folgen  unbesehens  K.  L.  RochhoU,  Teil  und  Gess- 
ler  (Heilbronn  1877),  44^  und  Cr/H.  Afhr.  BeruoulH,  Die  Heiligen  der 
Merowinger  (Tüb.  1900)  174. 
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alten  Kümmernis-Bruderschaft  von  Ruswtl,  aufzufinden.  Das- 
selbe ist  aus  Papier  in  Quart,  abei'  in  einem  Pergainenldeckel 
eingebunden,  und  auf  diesem  ist  die  heilige  Kümmernis  ge- 
malt. Die  Heilige  ersi^heint  liiei-  mit  langem  Bart  und  Blu- 
menkranz auf  dem  Kopf,  im  blauen  Gewände,  am  Kreuze 
hängend. 

Das  Buch  beginnt  folgendermassen  ;  n  Im  Nahmen  dep 
liocli  heiligen  Dreyfaltigkeitt,  Gottes  Yatlerss  und  des  Sohns 
und  des  Heiligen  Geists,  Amen,  Zuo  wösen  sye  aller  manigk- 
liehen  hiermitd,  dass  in  dem  Jahr  da  man  zeit  nach  der  gna- 
denreichen Geburt  Christy  Jesu  unsers  ErlÖssers  und  Seelig- 
maeiiers  1608  von  filen  guothertzigen  frommen  catholischeu 
Christen  die  sich  uss  guoter  Ingebung  und  Anordnung  dess 
heiligen  Geists  handt  angefangen  ein  ehrwürdige  und  lobliche 
Kpaternitet  unnd  BruoderschafU,  in  der  Ehre  der  überuss  hei- 
ligen und  unzerthrönlichen  Dreifaltigkeit  und  Maria  der  Ge- 
bärerin  und  Muotter  Gottes,  insonderheitlich  in  der  Ehre  der 
seeligen  unnd  keuschen  Jungfrauwen  Sani  Kümmernuss, 
welche  in  dem  Niderlande  von  wegen  iren  Keusch-  und  Reinig- 
keit  die  marterliclie  Krön  unnd  die  ewige  Seeligkeit  empfan- 
gen, welche  ulf  die  lalinisch  Sprach  genant  wirt  Liberata  und 
Guildefortis,  und  die  niderlendisch  Spracli  Cumerau  und  uf  die 
lutsch  Sprach  Kümmernuss.  Darum  söllenl  wir  Gotl  den  all- 
mächtigen anrüößen  und  pitten,  dass  er  unss  durch  die  Fürpyt 
seiner  allerheiligsten  Muotter  der  Jungfrauwen  Maria  undd 
allem  himlischen  Heer,  insonderheit  durch  die  Fürbitt  diser 
heiligen  Jungfrauwen  und  Martyrin  Kümmernuss  welle  unss 
alle  verliehen  Reinigkeit  dess  Gemüötlss  und  Herlzens  unnd 
alles  dassjenige,  dass  wir  mangelbar  sind  zu  Seel  und  Leib 
und  nach  disserem  dass  ewige  Laben.  Amen.  Soll  obbeschri- 
beneBruoderschailt  gehalten  werden  järlich  mit  fünf  hl.Meesen. 
vier  in  der  Kilchen,  wie  auch  eine  in  der  Capelen.  Volget  her- 
nach die  Namen  der  geistlichen  Persohnen,  welche  Ihre  Stür 
unnd  Handreichung  daran  geben  handt.  » 

In  dem  Verzeichnis  der  geistlichen  Personen  der  Bruder- 
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Schaft  finden  wir  an  der  Spitxe :  c  Peter  Maler ') ;  Vm 
Meyer  *) ;  Doctor  Niciaus ;  Hr.  Beat  Schnomacher,  Kaffai 
U.  L.  F.  und  St.  Jmmery  aiihier  and  Chorherr  n  MüHtar; 
Hr.  Johann  Fridolin  Lindacher,  Dekan  and  Pf arrherr  allhkr^ 

Die  Namen  der  weltlichen  Personen  eröffnet :  t  Mm 
Goswyller,  Anfänger  und  Pflftger  diser  Braderschafft«!  Db 
gleiche  Schrift  reicht  in  der  Reihe  der  geistlichen  taiOMi 
bis  zu  den  beiden  Eintragungen  ?on  1762  einachliesalich'); 
es  folgt  darauf  eine  Eintragung  ?on  1787.  In  der  Reihe  te 
weltlichen  Personen  geht  die  gleiche  Schrift  bis  snm  Jakn 
1775.  In  diesem  Jahr  ungefähr  muss  also  der  erste  Teil  de 
Buches  niedergeschrieben,  d.  h.  aus  einem  filtern  Bnch  abge- 
schrieben, das  neue  Buch  angelegt  worden  sein.  Dana  koe- 
men  Einträge  von  verschiedenen  Händen  ;  der  letzte  ist  fm 
Jahre  1893. 

Das  Pfarrarchiv  von  Ruswil  lieferte  uns  noch  einig« 
andere  interessante  Material  ^). 

In  den  Kirchenrechnungen  legte  auch  der  Pfleger  der 
Bruderschaft  der  hl.  Kümmernuss  regelmässig  Jahresrecboiug 
ab.  Daneben  finden  wir  die  Bruderschaft  auch  in  Gfilteaiw- 
zeichnissen,  Vermögensaufnahmen  und  andern  RechnungoB. 
Dabei  interessiert  uns  der  Name  der  Bruderschaft.  Am  häufige 
sten  finden  wir  die  soeben  gebrauchte  Bezeichnung.    Danebea 


^)  War  1591  zum  Kaplan  von  U.  L.  Frau  und  S.  Hy  merius  gewählt, 
1600  zum  Kaplan  von  St.  Johann,  dann  wieder  Kaplan  von  U.  L.  Frau. 
Er  starb  1606.  Vgl.  Bölsterli,  Urkdl.  Gesch.  der  Pfarrei  Ruswii  in  Gf. 
XXVI,  177,  162, 170. 

')  Ein  Hans  Meyer  findet  sich  im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  als 
Vikar  in  Ruswil.  Bölsterli  a.  a.  O.  181. 

')  War  Pfarrer  von  1657-1697.    Bölsterli  a.  a.  O.  164. 

^)  Die  Jahresdaten  fangen  erst  an  mit  1734,  und  zwar  in  der  Reihe 
der  weltlichen  Personen. 

*)  Herrn  Pfarrer  Scherer  von  Ruswil  sage  ich  für  die  bei  Be- 
nutzung der  Archivalien  bewiesene  Freundlichkeit  auch  hier  verbind- 
lichen Dank. 
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kommt  aber  auch  als  deutsche  Bezeichnung  vor  :  Bruderschaft 
der  hl.  Kiimeri  ').  S.  Cummerus  ;  einmal  in  der  Rechnung  des 
Pfleger-s  für  1831/32:  Bruderschaft  des  (!)  heiligen  Cumerus. 
Die  lateinische  Bezeichnung,  die  auch  hSuflg  ist.  lautet :  Con- 
traternitas  Sancta?  Cunierfe  ;  1785  bezeichnet  sich  ein  Joh. 
Grüter  als  «  Pfleger  der  h.  Kümmere  ».  In  dem  Entwurf  eines 
Berichts  des  Pfarrers  Joseph  Segesser  von  Brunegg,  der 
1774  Pfarrer  wurde,  wird  erwähnt  die  Bruderschaft :  S.CumeriB 
Virg.  et  M.  Bei  der  Vermögensaufnahme  von  1780  besass  die 
Bruderschaft  382  Fl.  und  hatte  an  jährlichen  Ausgaben  7  Fl. ; 
damals  wurden  aus  der  Bruderschaftskasse  321  Fl.  für  den 
Bau  der  neuen  Pfarrkirche  verwandt  *). 

Die  regelmässigen  Ausgaben  der  Bruderschaft  galten 
wohl  stets  den  Bruderschaftsmessen.  In  dem  hs.  Ordo  speci- 
alis observandus  per  annum  in  Ecriesia  Ruswylana,  verfasst 
im  Jahre  1698,  finden  wir  p.  30  unter  Nov.  2  die  Bemerkung  : 
Cii-caFestumOmniura  Sanclorum  celebratur  confraternitas  sub 
Titulo  S.  Kümmernuss  Virg.  et  Martyr.  Qua  antecedente 
dominica  promulgatur.  Decantantur  duo  ollicia.  Quinta  Missa 
celebratur  in  Capeila  superiori  non  impedita.  datur  Stipendium. 
Hodie  fiunt  obtationes.  Noch  jetzt  werden  für  die  Confraterni- 
tas S"'  Cumerse  vier  Messen  in  der  Pfarrkirche  im  November 
gelesen  *). 

Da  wir  nicht  in  der  Lage  sind,  in  Ruswil  die  Kümmernis- 
Verehrung  über  die  Aufnahme  der  hl.  Wilgefortis  in  das  römi- 
sche Matyrotogiura  (I586J  zurück  zu  verfolgen,  so  werden  wir 
schliessen  müssen,  dass  die  Verehrung  hier  erst  eingeführt 
wurde,  nachdem  die  Legende  schon  völlig  ausgebildet  war. 


')  Bötslerll  a.  a.  O.  101. 

■)  Bölslerli  a.  a.  O.  104  f.,  IW. 

■)  Wenn  die  Einkünfte  der  Bruderschaft  jetzt  unter  dem  Eintrag  : 
aSt.  Hlmeri  oder  Kümmernis-Braderschaftn  aufgeführt  werden,  so  liegt 
da  wohl  Durelae  aus  neuerer  Zelt  Etammende  Verwecbsluag  von  Came- 
t\it  and  dem  In  FiaBwU  verehrten  Jara-Helllgea  Hlmerius  zu  Grande. 
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Dass  sie  an  ein  lokales  Missverstindnis  ankoflpfte,  vermSgei 
wir  nicht  zu  erkennen  ^). 

Etwas  näher  dem  Ursprung  der  seltsanaen  Legende  fthrte 
uns  die  Nachforschung  zu  Erlen  in  der  Kirchengemeisde 
Emmen  bei  Luzern.  Lfitolf  hatte  auf  seioer  Tafel  eine  Abbil- 
dung wiedergegeben ,  die  in  den  letzten  JahnEehnten  ab 
Gebetszettel  verbreitet  wurde  *).  Das  Original  zu  diesem  Bild- 
chen befindet  sich  als  Schnitzbild  in  der  sog.  Kfimmemii- 
Kapelle  von  Erlen  an  der  rechten  Seitenwand.  Es  ist  offenbar 
aus  neuerer  Zeit,  wohl  erst  aus  dem  19.  Jahrhundert  *).  Die 
Phantasie  des  Kunstlers  ist  von  der  alten,  sonst  Qberali  befolg- 
ten Tradition  auch  darin  abgewichen,  dass  die  Fflsse  nicht 
nebeneinander,  sondern  Qbereinander  ans  Kreax  genagelt 
sind.  Unter  den  Füssen  des  Bildes  befindet  sich  eine  Tafel, 
darauf  steht:  «St.  fekämmernis».  Die  beiden  Bncbstabee 
((  Be  »  sind  mit  Bleistift  durchgestrichen ,  und  nicht  gani 
mit  Unrecht,  denn  die  gewöhnliche,  in  Sfiddentschland  ver- 
breitete Namensform  ffir  die  legendäre  Heilige  lautete: 
St.  Kümmernis.  Niemals  fand  ich  die  Form  :  Bekfimmemis. 
Zu  dieser  Form  muss  also  hier  wohl  in  der  lokalen  Traditioo 
ein  besonderer  Anlass  vorhanden  gewesen  sein.  Diesen  Anlass 
findet  man  unschwer,  wenn  man  seine  Blicke  dem  Altar  zu- 
wendet. Hier  sieht  man  als  Altarbild  ein  übrigens  unbedeu- 
tendes Gemälde,  welches  den  Heiland  im  Gefängnis  darstellt. 
Der  leidende  Heiland  steht  da,  nur  mit  einem  Lendentuch  be- 


•)  Vgl.  unten  S.  121  A.  3. 

')  Auf  dem  Gebetszettel  liest  man  folgendes  Grebet :  O  Gott,  der  Da 
der  St.  Kümmerniss  das  Kleid  der  Jungfrauschaft  wunderbar  erhalten 
und  sie  durch  ihren  Kreuzestod  deinem  mensch  gewordenen  Sohue  ähn- 
lich gemacht  hast,  verleih'  uns  durch  ihre  mächtige  Fürbitte,  dass  wir 
von  allen  gegenwärtigen  Uebeln,  Krankheiten  und  Grefahren  des  Leibes 
und  der  Seele  befreit  und  vor  den  zukünftigen  bewahrt  bleiben,  u.  s.  w. 
Unter  dem  Bild  des  Grebetszettels  liest  man  :  a  St.  Kümmern iss.  20.  Heu- 
monat. Kapelle  Ehrlen^  Emmen.  x> 

*)  Nüscheler,  Gf.  XLIV,  59  schreibt  es  dem  18.  Jh.  zu. 
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kleidet,  in  einem  rechts  offenen  Kei'ker. 
eine  Kette  pe'tigt,  deren  Knden  an  der  Mauer  befestigt  sind. 
An  den  Oberarmen  sieht  man  eiserne  Ktaminern  ;  von  der 
Klammer  des  rechten  Armes  fteht  eine  Kette  zu  einer  vor  dem 
Erlöser  stehenden  Säule  ;  die  von  der  Klammer  des  linken 
Armes  ausgehende  Kette  endigt  an  der  Wand  hinter  dem 
Rücken  des  Heilandes.  Die  oßene  Kerkerseite  gewährt  einen 
Ausbiirk  iuif  eine  Landschaft,  welche  die  vier  Bauernhäuser 
wiederzugeben  scheint,  die  in  der  Nähe  der  Kümmerniskapelle 
von  Erlen  liegen,  im  Hintergrund  ein  Fluss,  vielleicht  die 
Emme.  lieber  dem  Rahmen  oben  sehwebt  eine  aus  Holz  ge- 
schnitzte Taube,  den  heiligen  Geist  darstellend.  Es  kann  kein 
Zweifel  sein,  dass  das  der  Heiland  ist,  der  hier  dargestellt 
wird,  und  zwar  der  Heiland  in  der  Bekümmernis,  ein  soge- 
nannter Hergott  an  der  Erbärmd. 

Hier  haben  wir  also  in  dem  Altarbild  noch  den  richtigen 
alten  Kern  der  Legende.  Nicht  eine  weibliche  Heilige,  sondern 
der  Erlöser  bildete  einst  den  Gegenstand  der  Verehrung-  Dazu 
passt.  was  uns  LütoU  im  Jahre  186.')  freilich  in  einer  Art,  wie 
er  es  später  nicht  getan  haben  würde  —  von  der  mündlichen 
Tradition  berichtet :  «  In  der  Gegend  von  Erlen  hatte  man  die 
Legende  ganz  und  gar  vergessen,  so  dass  viele  das  in  der 
Kapelle  hängende  Bild  als  einen  eigentümlich  gestalteten 
«Herrgott  am  Kreuz»  ansahen,  andere  gar  nicht  wussten, 
was  sie  daraus  machen  sollten.  Erst  in  neuester  Zeit  wurde 
durch  ein  lithographiertes  Bildchen  mit  kurzem  Legendenab- 
riss  das  Volk  wieder  belehrt..  »  Es  ist  nicht  wahrscheinlich, 
dass  das  neue  Kümmernisbild,  welches  offenbar  eine  weibliche 
Figur  darstellt,  zu  einer  Zeit,  in  der  die  Wilgetortis-Legende 
allgemein  herrschte,  schlechthin  für  ein  Heilandsbild  ange- 
sehen wurde,  sondern  die  Tradition  rauss  hier  ältere  Wurzein 
haben  ;  sie  muss  auf  ein  älteres  Bild  zurückgehen,  das  wirk- 
lich den  wie  immer  bekleideten  Heiland  am  Kreuze  darstellte. 
Das  Bild,  welches  zu  dem  Namen  der  «  St.  Kümmernis-Kapelle  » 
Anlass  gab,  kann  allerdings  kaum  dasjenige  sein,  welches 
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jetzt  fiber  dem  Altar  steht.  Dieses,  welches  ich  ia  das  M. 
Jahrhuodert  setzen  möchte,  wird  das  Mittelglied  sein  swischea 
einer  alten  Darstellung  des  gekreozigten  Erlosefs,  weiche 
Kfimmernis  genannt  wurde,  und  dem  in  dem  modernen  Sehnili- 
bilde  uns  entgegentretenden  Stadium  der  Legende.  Die  Ent- 
wicklung derselben  wird  ?ermatlich  die  gewesen  sein,  dass 
man  zuerst  einem  eigentfimlich  bekleideten  Kmxifix  den 
Namen  Kümmernis  gab.  Das  Volk,  welches  daran  festhielt, 
dass  das  Kruzifix  den  Erloser  darstelle,  deutete  den  NasMa 
in  der  Weise,  dass  es  ihn  auf  den  Heiland  in  der  Bekfimmeniis 
bezog.  So  kam  man  dazu,  das  Altarbild  anfertigen  an  bsaea. 
Neuerdings  drang  aber  doch  die  gewohnliche  Legende  von  der 
weiblichen  Heiligen  Kfimmernis  durch. 

Leider  war  über  die  Kapelle,  die  zu  dem  ani^hobenea 
Cisterzienserinnen-Stifte  Rathausen  gehörte,  nicht  viel  Pmi- 
tives  zu  ermitteln.  Aber  schon  die  wenigen  negativen  Ergeb- 
nisse, die  festgestellt  werden  konnten,  sprechen  fflr  unsere 
oben  ausgesprochene  Meinung.  In  den  Pfarrbftchern  findet 
sich  nämlich  der  Name  Kfimmernis-Kapelie  nicht,  sondern  ein- 
fach ((  Kapelle  in  Erlen  ».  Ein  Patrozinium  wird  in  der  Ka- 
pelle nicht  gefeiert.  Nur  übungsgemäss  wird  jeweilen  am 
20.  Juli,  dem  Tage,  unter  dem  die  hl.  Wilgefortis  im  römi- 
schen Martyrologium  steht,  eine  hl.  Messe  gelesen.  Aus 
früheren  Jahrhunderten  sind  daselbst  22  Messen  gestiftet, 
doch  sind  keine  Urkunden  darüber  vorhanden.  In  einem  Pfarr- 
buch von  Emmen,  dessen  Eintragungen  im  Jahre  1597  beginnen, 
steht  die  Notiz :  Anno  1679,  28.  Oct.  a  Rev"»»  Dom.  Joanne 
Dürler,  Proposito  Lucern.  consecrata  est  campana  maior  in 
Erlen  in  honorem  beatissimae  Virg.  Mariae,  S.  Theoduli,  St.  Ni- 
colai, Sanctorum  Apostolorum  Simonis  et  JudaB,  S.  Catharinae 
et  S.  AgathaB.  Herr  Pfarrer  Franz  Meyer  von  Emmen,  dem  ich 
diese  Mitteilungen  verdanke,  schliesst  in  seinen  daran  ge- 
knöpften brieflichen  Bemerkungen  ganz  richtig  :  «Wenn  1679 
die  campana  maior  konsekriert  wurde,  aber  nichts  von  Kapell- 
weihe die  Rede  ist,  so  muss  die  Kapelle  und  eine  kleinere 
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Glocke  schon  frfiher  geweiht  worden  sein.  i>  Die  jetzt  vorm 
dene  Foi-m  der  Glocken  ist  aber  niclit  mehi'  die  alte.  Die  grös- 
sere Glocke,  voi'  40 — 50  Jahren  gesprungen  und  umgegossen. 
istohneJahrzalil  und  Inschrift  und  zeigt  die  Bilder  vonChi-istus 
am  Kreuze  und  Johannes  dem  Täufer.  Die  kleinere  Glocke 
trägt  die  Inschrift :  1703  ad  maiorem  Dei  gloriam  und  zeigt  auf 
zwei  Seiten  das  Antlitz  Christi  auf  dem  Schweisstuch  ').  Man 
ist  versucht,  aus  der  Tatsache,  dass  wir  hier,  an  einem  Ort  der 
Kümmernis-Verehpung,  eine  Darstellung  Christi  treßen,  die 
ebenfalls  Volto  santo  genannt  und  mit  dem  Bild  von  Lucca  oft 
verwechselt  wird  '),  durch  innere  Verknöpfung  zu  erklaren  °). 
Doch  begnüge  ich  mich,  vurläuPig  festzustellen,  dass  die 
Glockenbilder  deutlich  auf  eine  Verehrung  des  Erlösers  hin- 
weisen Hoffentlich  gelingt  es.  neues  Material  noch  aus 
Thyrnau  zu  erhalten,  wo  die  Cistercienserinnen  von  Rat- 
hausen nach  vielem  Umherirren  endlich  mit  ihren  Archivallen 
ein  ruhiges  Heim  gefunden  haben. 

Bemerkenswert  ist  auch  noch,  dass  über  der  Kapellentür 
im  Innei'n  ein  etwa  40  cm.  hohes,  rohgearbeitetes  Holz-Relief 
hängt,  welches  den  Heiland  in  Büste  mit  rotem  Mantel  und 
goldenem  Unterkleid  darstellt.  In  der  linken  Hand  hält  der 
Erlöser  die  Erdkugel,  auf  der  ein  Kreuz  angebracht  ist.  Die 
rechte  Hand  ist  abgebrochen.  Darunter  steht  «  Erloser  der 
Well  I).  Diese  Figur  war  früher,  wie  mir  mitgeteilt  wurde, 
über  dem  jetzigen  Altarbild.  Wir  sehen  darin  eine  Bekräfti- 
gung unserer  Ansicht,  dass  hier  der  Mittelpunkt  der  Verehrung 
einst  der  Heiland  war. 


')  Nach  (reaDdlichen  Mitteilungen  von  Hrn.  Ptatrer  Franz  Meyer, 
dem  ich  Für  seine  Bemühangen  aufrichtig  dankbar  bin.  Die  Angatten 
Nüschelers  im  Gf.  XLIV,  5Ö  werden  dadurch  ergänzt  bezw.  berichtigt. 

')  Vgl.  Freiburger  Gase b ich tsblätter  IX,  83  A.  4. 

')  Dieselbe  Versuchung  bot  sich  auch  in  Ruawil.  Die  Leute  von 
Raswil  erhielten  1Ö19  von  Kardinal  Matthäu»  Schinner  als  Fahnen- 
zeichen  .imaginem  sive  vultum  Salvatori«  domini  nostri  Jhesu  Christi, 
Sndarlo  impreasam.'  (Gf.  XXV),  219).  Doch  sind  in  Ruswil  fUr  die 
Kombination  noch  weniger  Anhaltspunkte  vorbanden  als  in  Erlen. 


Die  hl.  KQmmernis  begegnet  uns  ferner  in  der  Geschichte 
dt'r  Kreuzkapelle  ob  der  Fabrik  in  Baar.  An  Stelle  der  Kapelle 
befand  sirh  doit  früher  ein  Uriidcriiaus  mit  einem  allen  Kru- 
zifix, Das  Archiv  der  Korporalion  Baar  bewahrt  im  RechnungS' 
buch,  Band  4  das  Recbnungsbuch  der  Kreuzkapelle,  aus  dem 
wir  ersehen,  wie  die  Kapelle  im  .fahre  1737  zu  stände  kam  '). 
lieber  die  Kinweihung  rinden  wir  darin  folgende  Notiz  : 

fi  A"  1742.  Den  28.  August,  fst  disse  Neuwe  Capelle  Toa 
lliro  Hochwürd.  Gnaden  den  tlHr.  Frantziss  Carolo  Joseplio 
Fugger,  Wichbischof  von  Constantz  [in  der  Ehr  des  Heü. 
Chreutzes  und  der  Altar  auch]')  in  der  Ehr  des  Heil.  Chi-eutie», 


■stich  igeiw  Craä- 
nian  solches  be- 
eine  Uiimöglicb- 
euweas  niautie  ta 
man  ein  Bc)i6nes 


')  Es  heisstdorl:  Dem  Besitzer  im  Bruoderhftuss  batleineDoT^T- 
nieiiidt  Baar  ein  Kapelleli  ixler  Heiligenhüaalin  jeweillen  in  Ehren  gfr- 
halten,  seine  schuldige  Gebctt  ville  Zeit  darin  ta  verrichten,  welobtt 
aber  under  dem  Bruoder  Haui^G  Tach  bey  dem  Garllie,  und  gegen  den 
TaohtreuvTy  oReu  genese»,  dass  der  Wind  Schnee  und  Regen  tiM 
hinejatragea  können.  In  wek'heni  ein  ahraltes«  wurn     '  '  ~  ~      ~ 

tlx,  das  die  Finger  und  Zehen  meiste  abgemurbct,  da 
sichtigel,  wider  h^tt  wullen  ergentzen  lassen.  Wann 
keith  erschienen,  ist  also  die  Nutliwendigkeith  ein  n 
lassen.  Einer,  der  hierbei  wäre,  halt  anerbntten,  wan 
nenwes  Crucilix  lasse  machen,  wolle  er  ein  guothen  Guldin  daran  ver- 
ehre, deme  noch  andere  also  nHChgefolKet.  Und  ist  wiehea  einem  Rildt- 
hauker  in  Schweltz  zu  Kchicken  und  fasiien  zu  lassen,  am  Vi  Thaller, 
und  wan  es  schön  gearbeithet  1  GL  10  s.  Trinckh  Geldt  verdinget 
worden.  Nit  huOend,  dasa  solch  es  so  kunstrich,  beweglich  und  mltth- 
leidig  gearbeithet  werde,  da  solches  also  schön  gearbeithet  ankamtueo, 
warebey  allen  sehenden  eine  einheilige  Meynung,  man  riiaösnte  ein 
anderes  Kapelleli  bauken,  dan  es  w;lre  zu  bedauher,  wenn  disses  schöne 
CruciHx  in  dem  alte  Kapelleli  von  Schnee  und  Hegen  in  kurtzer  Zeith 
widerum  verwüöstet  wurde.  Dia  ankommende  Chreutz  ist  in  einem  OD- 
bewohnten  Haus«  undeidessen  aufbehalten  norden,  welches  vill  be- 
suocht,  darbey  gebettet,  und  Gnaden  zu  erhallen  gewest.  I«l  eudlich  von 
der  DorCgeni.  ein  besundere  Capell,  di^Bui  Heil,  Creutz  zu  Ehre.  aaO 
zu  baiiken  erkannt  woiden.  u  nA'  1737  Hatl  eine  Lobl.  Dorfgemeindt 
Baar  die  Neuwe  Capell  des  Heil,  Chreutzessauf  die  Allmend  aass  dem 
Fundament  auferbauken,  n 

*)  Das  Eingeklammerte  ist  darüber  geschrieben. 
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derer  Heil,  Agath^e,  Apolonife  und  Wilgefortis  od.  Kflmmer- 
niiss,  Jiingfr.  und  Martyrura  gewicliel  woiden  ').  Auch  an 
disemTagisl  dass  kleine  Glögli  in  der  Ehr  des  Heil.  Chieulzess 
gewicht  worden.  Die  Kii-L-hweihung  fallt  jerlich  auf  den  erste 
Suntagnach  Heil.  Chreutzerhöhung.  » 

Im  Korpopations-Rechnungsbueh  Bd.  5  finden  wir  ferner 
eine  Bemerkung  vom  Jahre  1738:  «Fähndrich  Christoph 
Waldmann  hat  das  Postament  unter  das  Kreuz  und  zu  St. 
Kümmernuss  gemacht  und  gemalt.  »  Es  geht  daraus  hervoi", 
dass  in  der  Kapelle  ein  Kümraernisbild  war.  Von  diesem 
Kümmernisbild  ist  aber  keine  Spur  mehr  vorhanden.  Bei  dem 
schon  vierzig  Jahre  später  notwendig  gewordenen  Neubau  wui'de 
die  Kapelle  vom  Weihbischof  Jos.  Leopold.  Freih.  v.  Baden, 
Bischof  i.  p.  i.  von  Milet  und  Generalvikar  von  Konstanz  am 
15.  August  1780  zu  Ehren  des  hl.  Kreuzes,  der  Altar  zu  Ehren 
des  hl.  Kreuzes,  des  hl.  Märtyrers  Pelagius.  des  hl.  Bischofs 
Augustin,  der  hl.  Agatha  und  Apollonia  geweiht'). 


■)  Im  Jahrzeitbuoh  von  Baar  heisst  ea  S.  27  unter  dem  28.  August : 
B  A*  1742  an  St.  Pelagü  Tag  ist  die  Neuwe  Heii.  Kreutz  Kapelle  in  Baar 

Ihrer  Hwhwiird.  Gnaden  Frantn  Carly  Josepli  Weihbiscliof  von  Con- 
Rtant;{  zu  Ehren  der  lieil.  Wilj^eforth  oder  Kümmernuss,  Sl.  Apollonia 
und  St.  Agatha  gewicht  worden.  A.  177ö  Ut  diese  baufällige  Capolle 
neuei'dings  ein  wenig  näher  gegen  den  ZattelgAssle  erbauen  und  auch 
den  151  Angnst  1780  von  Ihro  Hochwürden  Weybischoft  von  Constentü 
cingewichon  worden,  n  In  der  Dedikations-Bescbeinigong endlich  helxiit 
et:  «  NosFranciacus  Carolas  Josephus  Pugger...  notum  facimus  ...quod 
a.  1742  die  2Ö.  Aagnatl .  .  .  consecraverimas  ecciesiam  in  Baar,  in  hono- 
rem s.  cracia  eiueque  altare  in  honorem  a,  crucls,  sanctarara  Agalhee, 
Apolloniae  et  Wilgefortis  virginnm  et  martyrum  h.  (Gütige  Mitteilung 
von  Hrn.  Pfarrer  Dr.  Mauria  Widmer.)  —  Das  Jahr  IS42,  welcheH  nach 
Zitrlaubm  Mon.  Tug.  V,  289  Rochhoh,  Teil  und  Geasler  44^,  ferner 
SCadtin,  Gesch.  d.  Gem.  Aegeri,  Menzingen  und  Baar  (Luz.  1821)  14ti 
A.  3.Ö  und  nach  ihm  Lii/.ölf.  Gf.  XIX.  Ift"),  und  muchaler.  Gf.  XL,  4y 
bringen,  ist  also  falsch. 

')  «  Sacellum  ibidem  in  hon-  s.  crucia,  eiusdemque  altare  in  hono- 
rem  s.  orucis.  bs.  Pelagü  ui.,  Augnstini  Epi,  sanclra  Agathie  et  s-  Apol- 
looite  V.  et  m,  oonsecravimua  u  Dedioations-Besoheinigung.  (Gütige 
Mitt«llung  von  Hrn.  Pfarrer  Dr.  Maurlz  Widmer). 


—  I»  — 

Die  ffioniiiehiiiig  der  hl.  WügeforCis 
denen  der  Altar  bei  der  ersten  BenediktioB  »  Jahn  17iZ  ge- 
weiht wurde,  scheint  hier  nicht  den  Gmid  u 
Verehrung  irgend  welcher  Art  n  habeii, 
aof  den  Konstanser  Weihbischof  zorfiekzufUhi 
zu  Ehren  der  hK  Wilgefortis  linden  sieb  roo 
Bischöfe  schon  mehrmals  vorher.  Der  Weiiibuwhof 
von  Ascalonien  weihte  im  Anfang  des  17.  JahrhuMlerte  des 
Cumerana-  oder  Wilgefortis-Altar  in  Mfibringen  m  dieser  ha- 
iigen Jungfrau  und  Märtyrin  »*).  Im  Jahre  1648  weiUe  der 
Weihbischof  Georg  Sigismund  von  Heliopolis  den  Wilgeloftii- 
Altar  von  Bfirglen  *).  Der  Konstanier  Bischof  Johaan  Vnm 
weihte  im  Jahre  1 722  die  Pfarrkirche  von  Langeoargea  aa 
Bodensee,  von  der  ein  Seitenaltar  in  honorem  saoeli  Joannis 
Neporouceni  et  saocts  Wilgefortis  konsekriert  warde  *).  la 
Jahre  1764  erscbieo  in  Konstanz  bei  Anton  Labhart,  «  hoch- 
ffirstl.  bischöfl.  Hofbochdruckem  »  «  Die  Lebens-  and  Marter- 
geschichte der  grossen  und  Wooder  würkenden  H.  Gamerana, 
Schirm-  und  Schozpatronin  in  der  Pfarrkirch  zu  Mflhringeo», 
mit  einer  ausführlichen  Druckerlaubnis  des  offiziellen  Bücher- 
censors  Canonieus  Dr.  Karl  Martin  v.  Bayer  vom  12.  Juni  1761. 
Cumerana  ist  aber  nur  eine  latinisierte  Namensform  für  Kfim- 
mernis.  Wir  ersehen  hieraus,  dass  in  der  Konstanzer  Diözese 
im  18.  Jahrhundert  die  Verehrung  der  hl.  Kümmernis  kirch- 
lich approbiert  war. 

Während  von  einer  Verehrung  der  hl.  Kümmernis  in  Baar 
sonst  nichts  bekannt  ist,  lässt  sich  einiges  darüber  in  der  Nähe 
von  Baar  feststellen,  in  der  jetzt  zur  Pfarrei  Menzingen,  früher 
zur  Pfarrkirche  von  Baar  gehörenden  St.  Bartholomäus-Kapelle 


')  Lebens-  und  Martergeschichte  der  hl.  Cumeranse  (Konstanz 
1764)  S.  23  ff.    »)  S.  unten. 

*)  Annales  Parochise  Langenargensis.  Hs.  im  Pfarrarohiv  von 
Langenargen. 
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zu  Schönbrunn.  DJi)  Kapeile  wird  schon  im  Jalire  1403  mit 
Messen  erwähnt.  Dort  befand  sich  ein  Bild  dei'  lil.  Kümmernis, 
welches  nach  Nüscheler  ')  im  Jahre  18()3  bei  der  Restaurie- 
rung der  Altäre  beseitigt  wurde. 

Herr  Ka)jlan  Elsener  von  Menzingen  hatte  das  Bild  seiner 
Zeit  noch  gesehen  und  konnte  mir  aus  seiner  Erinnerung  und 
gestützt  auf  die  Aussagen  älterer  Personen  folgendes  mit- 
teilen :  Das  Bild  war  aus  Holz  geschnitzt  und  hing  oben  im 
Chorbogen.  Es  hatte,  ohne  das  Kreuz,  eine  Höhe  von  etwa  drei 
Fuss  und  stellte  eine  jugendliche,  am  Kreuze  hängende  bär- 
tige Person  vor.  mit  einem  rosenfarbenen  Käppchen  auf  dem 
Haupte  und  einem  langen,  wallenden  bis  auf  die  Füsse  reichen- 
den grauen  oder  blauen  Stoffkleide.  Die  au.sgespannten  Arme 
waren  mit  weiten  Aermeln  versehen.  Nach  Hotz-Osterwald  *) 
erfolgte  diese  Bekleidung  mit  einem  StoHgewanU  erst  um  das 
Jahr  1845.  Das  Schnitzbild  aber  sei  nichts  anderes  gewesen 
als  ein  Kruzifix,  eine  gekreuzigte  männliche  Figur. 

Das  Bild  hatte  bei  dem  Volke  den  Namen  Eisselenmannle 
oder  Eissemandli,  weil  man  gegen  Bissen,  Geschwüre.  Kopt- 
weh und  dergleichen  seine  Zuflucht  zu  demselben  nahm.  Lütolf, 
der  davon  berichtet^),  bemerkt  aber  ausdrücklich,  dass  das 
Volk  mit  der  Legende  [liclit  bekannt  war.  Das  spricht  dafür, 
dass  das  Volk  mit  der  Umwandlung  des  Bildes  in  die  legen- 
däre heilige  Kümmernis  nichts  zu  tun  hatte.  Ich  möchte  daran 


')  Vgl.  Nüschehr,  Gt.  XL,  73.  Wie  ich  von  Herru  Kaplan  Joseph 
Elsener  In  Menzingen  erfuhr,  hatte  Nilscheler  seine  Mitteilung  vod  Ka- 
techet Alöys  Zürcher,  gestorben  1899,  emptatigen,  der  das  Bild  wegge- 
nommen hatte.  Zum  ersten  Mal  erhielt  die  OeSentlichkeit  von  dem 
Bilde  Kunde  durch  Lüloir.  Gt.  XiX.  lä>. 

')  Holi-Osta-iruhl,  Das  Volto-santo  und  St.  Kumernus,  im  Sonn- 
tagBblatt  des  a  Bund  u  1877.  S.  98,  vgl.  auch  ebenda  S.  .'>Ü  und  den  Auf- 
satz von  Hotz-Oslerwaldin  der  «Illustr.  Zeitung»  1876,  S.  ITll.  Meinen 
Staudpunkt  zu  der  allgemeinen  Stellung  von  Motz-Oeterwald  werde 
ich  Gelegenheit  nehmen  weiter  unten  darzulegen. 

')  Liitolf.  a.  a.  O. 


4ai*iiMUK:.  UmsL  t»  1  uk  «hl 

lieiHfcririf  H'iHte  vir    jl 
4k9  ^Mt  «S:  im  ts»  übt  iuitf:. 
4«r  «mmC  «nr  4!m  ifiii  i» 


faiMiKflM  kMMMtt  .  WirlaJ 
4arrMi  Ml  Mmnft.  Hier  tr«#n  vir 
fUfidfe  mvctt  rM  SüAvTE.  aitf  4cr  Ofecr-Malle,  etwa  iiiif 
JfMfllM  Mfillidb  TM  4er  äuki  Carls-Kapelle.  Die  WkmmBt- 
fliHkKaffHkr  irar  eiae  der  fier  altes  EuBBg9-Ea|ieneB,  welche 
rifiiift  iMdb  de«  Hisoielsgegeodea  de«  Friedkreis  begreaileo. 
rii#;  ifUrfrte  ErwiliDaDg  der  Kapeile  «ater  des  Xanea  Ein- 
mernis-Kapelle  bietet  oos.  soweit  ich  sehe,  der  in  Jahre  I7SS 
20  üthwyt  ff^irene,  1825  rerstorbeoe  Pforrer  voa  Schwji. 
7t$offiSt%  Fassbind  in  seinem  Manoskript :  Das  christliche 
S'rhwjz  *;.  In  der  Kapelle  finden  wir  aaf  dem  Altar  ein  Bild 
der  MijUergoUe«^  mit  dem  Jesukind,  unmittelbar  aoter  diesem 
liild  eine  Figur  des  mit  dem  roten  Spottmantel  bekleideten 
lieil;indes,  der  sitzend  dargestellt  ist,  ein  Schilfrohr  über  den 
Kriteen,  An  der  linken  Seitenwand  hängt  ein  1  '4  Meter 
grosses  liolzkreuz  mit  einer  aus  Holz  geschnitzten  bärtigen 
Figur,  deren  Hände  und  Fusse,  letztere  nebeneinander,  an  das 
Kreuz  genagelt  sind.  Die  Figur  ist  mit  einem  blauen/geblum- 
ten,  bis  zu  den  Füssen  glatt  herunterfallenden  Stoffgewand 
bekleidet.    Von  dem   Kopf  herab   wallt   ein   langer  weisser 


•)  S.  olMti  S.  na  f.  u.  125. 

')  Uli.  II,  S.  :m  und  ^M3  (Mh.  C  42  des  fünförtiichen  Historischen 
VorttliiN  Luscorn).  KaHHbind  bezeichnet  die  Kapelle  als  «  uralt  0.  Vergl. 
J.ütoll\  Gf.  XIX,  IIU  ;  Nüi^rhclcr,  Gf.  XLVl,  66  f. 
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Schleier,  dem  Haupt  ist  ein  weisser  Kranz  aus  künstlichen 
Blumen  aufgesetzt.  Doch  stammt  dieser  Itiumenkranz  erst 
aus  neuerer  Zeit.  Der  Ka pe II unp Heger  Hr.  Dominik  Tachüm- 
pcrlin,  dem  Wiese  und  Kapelle  gehören,  teilte  mir  freundlich 
mit.  dass  die  Figui'  früher  eine  zackige  Krone  gehabt  habe, 
die  aber  gestohlen  worden  sei.  Noch  anderes  erfuhr  ich  aus 
dieser  Quelle,  so,  dass  vor  dem  Bilde  noch  viel  gebetet  wird  ; 
auch  Kerzen  werden  noch  vielfach  vor  demselben  angezündet. 
Hr.  Dominik  Tscliümperlin  steht  oft  in  der  Nacht,  wenn  der 
hier  besonders  starke  Föhn  weht,  auf,  um  die  brennenden 
Lichter  auszulöschen  und  Feuergefahr  zu  verhülon.  Die  dar- 
gestellte Figur  heisst  im  Volke  Kümmernis  oder  Cum6ra. 
Cum^ra  ist  ein  weiblicher  Vorname,  der  noch  heute  im  Kanloa 
Schwyz  vorkommt.  Von  der  Verehrung  der  Heiligen  zeugen 
auch  zwei  in  der  Kapelle  hängende,  im  wesentlichen  gleiche, 
kleine  [lapierne  Votivbilder.  Ueber  die  Entsteliungszeit  be- 
lehren die  .Aufschriften:  ex  voto  1864  —  ex  voto  1865.  Die 
Darstellung,  die  sich  auf  denselben  befindet,  ist  folgende  : 
Ueber  einen  .-Mtar  mit  rotem  Antipendium,  in  dessen  Mitte 
ein  weisses  Kreuz  ist,  schwebt,  von  Wolken  und  Strahlen  um- 
geben, die  hl.  Kümmernis  am  Kreuz,  bekleidet  mit  hellblauem 
Kleid,  auf  dem  Kopf  eine  Krone.  Bemei'kenswert  sind  noch 
zwei  ältere,  auf  Holz  gemalte  Votivbildchen.  Auf  dem  einen 
kniet  vor  einem  Bilde,  das  Christus  mit  dem  Spottmantel  und 
dem  Schilfrohr  darstellt,  eine  Frau  in  alter  Schwyzer  Tracht. 
Auf  dem  andern  sehen  wir  vor  dem  in  den  Wolken  tronenden 
Heiland,  der  auch  als  Ecce  horao  mit  Dornenkrone  und  Schilf- 
rohr, die  Hände  übereinander  gebunden,  dargestellt  ist.  eine 
Frau  in  Landestracht  knieen,  darunter;  ex  voto  171$.  Ohne 
Zweifel  ist  das  Bild,  auf  dessen  Verehrung  in  den  älteren  Vo- 
tivbildern  Bezug  genommen  wird,  jenes  Bild  des  Ecce  homo, 
das  noch  jetzt  über  dem  .\llar  angebracht  ist.  Die  Schluss- 
folgerung liegt  nahe,  dass  auch  in  dieser  Kümmernis-Kapelle 
die  Verehrung  früher  nicht  d^-  heiligen  Kümmernis,  sondern 
dem  Heiland  in  der  Kümmernis,  dem  Ecce  homo  gegolten  hat, 
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ganz  so,  wie  wir  das  diesbezüglich  der  Kapelle  von  Brian  er- 
schlosseD. 

Hier  kommt  aber  zur  BestfitigUDg  noch  ein  weiteres,  sehr 
interessantes  Moment  hinzu.  Als  ich  die  Kapelle  besachte, 
geleitete  mich  dorthin  Herr  Pfarrer  Maurus  Waser  von  Schwyi. 
Die  gfltige  Erlaubnis  des  hochwfirdigen  Herrn,  die  ich  hier 
besonders  dankend  hervorheben  will,  ermöglichte  mir,  das 
EQmmernis-Eruzifix  näher  zu  untersuchen.  Wir  nahmen  foa 
der  Figur  den  Schleier  ab,  wie  das  einfach  mit  Nägeln  oben  am 
Kreuz  befestigte  Stofifgewand.  Was  sich  unsem  Blicken  bot, 
zeigen  die  Abbildungen  auf  Beilage  I,  in  denen  ich  die 
bekleidete  Figur  der  unbekleideten  gegenOberstelle  :  —  eis 
romanisches  Kruzifix.  Keine  Spur  von  weiblichen  Formen  war 
zu  entdecken.  Es  kann  kein  Zweifel  sein,  dass  die  Figur,  als 
sie  angefertigt  wurde,  nichts  anderes  darstellen  sollte,  ab 
den  Heiland  in  der  bekannten  Form  romanischer  Kmiifize. 
Den  Unterleib  bedeckt  ein  bis  zu  den  Knieen  reichender  Leo- 
denschurz.  Die  Figur  muss  frfiher  auch  unbekleidet  lur 
Verehrung  ausgestellt  gewesen  sein,  denn  auf  dem  nackten 
Oberkörper  sind  deutlich  Blutstropfen  aufgemalt.  An  deo 
Unterarmen  und  Füssen  wie  am  Hals  ist  später  Fleischfarbe 
aufgetragen  worden,  wohl  deshalb,  weil  diese  Teile  bei  einer 
älteren,  kürzeren  Bekleidung  aus  dem  Gewand  hervorragten. 

Dass  eine  Figur  des  gekreuzigten  Heilandes  als  Kümmer- 
nis-Figur angesehen  und  verehrt  wurde,  ist  nach  dem,  was 
wir  von  Naters  und  Schonbrunn  oben  kennen  gelernt  haben, 
für  uns  nicht  mehr  ganz  aussergewöhnlich.  Wir  kennen  aber 
auch  Beispiele  dafür  ausserhalb  der  Schweiz. 

Zu  Nordheim  im  Sarnthal  in  Tirol  ist  in  ähnlicher,  aber 
noch  roherer  Weise  eine  romanische  Figur  des  gekreuzigten 
Heilandes  in  eine  Kümmernis-Figur  verwandelt  worden  ^). 
Ein  noch  bekannteres  Analogen  ist  der  alte,  jetzt  restaurierte 
romanische  Kruziflxus  auf  dem   Hülfensberg  bei   Geismar. 


0  AU'Madein,  Kunstfreund  1890.  N.  F.  VI.  Jahrg.,  S.  3. 
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Dieser  Kmzißsus  war  früher  vom  Hals  bis  zu  den  Füssen  mit 
üinem  Tuch  bekleirißl,  an  Wall falirLs lagen  sogac  mit  seidenen 
Stoffen  ;  an  Stelle  der  zuletzt  aus  einem  Seile  hergestellten 
Dornenkrone  trug  die  Figur  eine  Königskione.  Die  so  beklei- 
dete Heilandsßgur  wurde  seit  dem  17,  Jalirhunderl  tür  eine 
Figur  der  lil.  Wilgefortls.  dort  Hilfe  genannt,  angesehen.  Im 
Mittelalter  aber  bezeichnete  man  dort  mit  Hilfe,  u  min  Herr» 
sente  Hülfe  n,  a  sente  GehulfBn  u  den  Heiland  ;  die  Kirehe  «  u9 
S.  Gehülifensberg  »  als  Capella  in  monte  sancti  Salvatoris '). 
Darnach  haben  wir  uns  die  Entwicklung  des  Missver- 
sländnisses  in  Schwyz,  wie  in  Naters  und  Schönbrunn,  aber 
auch  in  Erlen,  wohl  so  zu  erklären,  dass  man  nach  Bekannt- 
werden der  Kümmernis-Legende  ein  romanisches  Kruzitix  für 
eine  Darstetlurig  der  legendären  Heiligen  ansah.  Wenn  der- 
gleichen bei  Kruzifixen  vorkam,  auf  denen  der  Brustkorb  etwas 
auffällig  gewölbt  war,  so  kann  man  das  leicht  begreifen  '). 
Seltsamer  ist  es  schon  hier  in  Schwyz.  Doch  kann  es  nicht 
ohne  Grund  sein,  dass  sich  das  Missverständnis  nur  an  roma- 
nische Kruzifixe  anknüpfte.  Vielleicht  genügte  schon  die  alter- 
tümliche Art  der  Kruzifixe  mit  dem  langen  Lendenschurz,  dem 
0  Herrgottsrock  ».  der  Krone  und  den  neben  einander  gestell- 
ten Füssen,  um  den  Irrtum  zu  veranlassen.  Nachdem  das 
Missversländnis  aufgekommen  war,  erklärt  es  sich  leicht, 
warum  man  das  Bild  bekleidete.  Doch  ist  immer  noch  daneben 
die  richtige  Tradition  erhalten  geblieben,  dass  hier  der  lei- 
dende Heiland  verehrt  wurde.    Darum  stellte  man  ein  Ecce 


')  Waldmann.  Ueberden  thürjagiachen  Gott  StuSo,  Heiligeaatadt, 

ifö7,  s.  läjfl.,  146  a. 

')SoimDoinzuKölD,  in  Wolfartsweiler  (Württemberg),  inWwBO- 
brunn.  In  Boppard  war  das  Mia^verständtiis  noch  in  dem  ersten  Sta- 
dium der  Entwicklang.  Daa  Volk  sagte  sich  heimlich,  der  in  dem  Chor- 
bogen  hängende,  romanische,  grosse  gekrönte  KruziÜxus  mit  dem  utark 
eingezogenen  Unterleib,  steile  gar  nicht  den  Heiland  vor,  sondern  eine 
weibliche  Heilige.  Von  der  Kümmernis-Legende  wusste  man  noch 
nichla. 


«mite 


1MI4M  iiit  4m  BfU  IM  Jakre  18K,  aber  ohM  voe^^ 
fiikfervfl^,  dvrdi  PnAetu»  Begl  tm  der  Ksastisnicrbescliik 

ift  Zürich  ftf^Uorieri  wordeD  'f. 

tt^^nVIzn^riythnirifser,  der  meine  Forschungen  mit  gros- 

0  H</  m^f^hUs  i/;h  aocb  die  im  Jahre  1622  angebrachte  Aafsichrift: 
H*fM^/«Kfjrii<;frirjii  auf  dern  romaDi^hen  Kruzifix  in  Rankweil  deoteo. 
Ki)riirfi«tniU  int  «in  jetzt  nor;h  im  Bregenzer  Wald  vorkommender  weib- 
D'fhiff  Vorname. 

*;  f  l/>he  den  KreuaseM  2,27  M  ,  Breite  1,33  M.  Höbe  der  Pigar  1 15 
M..  Hrelt«  l,W  M. 

•)  (*f.  XIX.  Vgl.  dort  S.  187  f. 

*;  /f'annhifu/,  Unn  chrintl.  Schwyz  (Ha.  Lazern)  IV  b  S.  38f.  be- 
NMlirnMit  tw  11  tn  dftH  Jahr  IH^^foigendermassen :  «Seit  viel  hundert  Jabrea 
vnrnlirt  timn  In  (Uir  Kirch«;  zu  Steina  die  hl.  Jungfraa  und  MartiriDO 
WIIIgnfordlM,  viilgo  KüiiimernlHH  genannt,  und  wird  4fro  Bildoiss  wohl 
4  l^iMM  lang  mit  oinoni  groHnen  Bart,  goldenen  Krön  und  Goldbebiamten 
ItiNik,  an  oinntn  groNMon,  7  Schuh  langen  Kreuze  angebunden,  vorgestellt 
und  vnrMhrt,  wio  m  ihre  LebenBgesohichte  mitbringt  o.  Danach  wiie 
aUo  din  Figur  nloht  angenagelt  Hondern  angebunden  gewesen,  was  bei 
KUiiiinitrnUdnrNti^llungon  öfters  vorkommt. 
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ser  Freundlichkeit  unterstützte  '),  öffnete  den  Glasverschluss 
auf  der  Hrusl.  Es  fanden  siuli  darunter  zunächst  Reliquien, 
die  folgende  Bezeichnungen  trugen  :  «  Von  S.  Andreas  Cruz 
Heiltum  —  Von  S.  Sebastian  Heiltum  —  Von  S.  Chalarinen 
Begräbnis.  »Ausserdem  waren  in  derOeßnung  noch  verschie- 
dene zusammengefaltete  Zettelclien  enthalten,  auf  denen  nach- 
stehende Notizen  entziffert  werden  konnten. 

1.  «Anno  Domini  1787  renovata  est  hsec  imagoMiraculosaevir- 
ginis  et  M.  Cumerse  sub  me  Caspare  Felici  Lindauer,  tunc 
leniporis  Pai'ochus  hie  agente,  Bittet  Gott  für  mich.  » 

2.  (Rückseite  des  Zettels  von  Nr.  5)  u  Denuo  cevisit  et  addi- 
tamentu  quarunidam  SS.  Reliquiaruni  augraentavit  Joann. 
Chrysostomus  Franciscus  Stocklin  Capel.  Tuginus,  Paro- 
chiam  tunc  temporis  administranle  R"'  ac  Doctissimo  Dno 
Francisco  Georgio  Fassbind  Patriota  Suitense.  Anno  Do- 
niiiii  1703,  29.  Aug.  Aediluus  Joannes  Vdalricus  Meddler. 
Didascalus  Joan.  Leonardus  Volrich  extiterunt.  San  da  V. 
et  Martir  Cummera  intercede  pro  nobis.  Cuivi8(!)  hanc 
schedam  inspecturi  unanimes  nos  ss.  precibus  pecommen- 
damus  Vale.  St.  Maria  (?)  » 

3.  ((  A"  1691  ihm  Herbstinonat  ist  diss  gnadenreiche  Bild 
widerumb  renoviert  worden,  fürwelche  Zitlen  wass  Pfarhr. 
Herr  Joseph  Antonius  Bätschart,  Capplan  H.  Joseph  Frantz 
Ulrich,  Scliuolmeister  D°  Caspar  Ulrich,  Sigerist  Jacob 
Fässler.  A'  90  sindt  die  Wiber  Stüöll  gemalt  worden. 
A"  92  sindt  das  Altar  Unser  Fr.  Bruoderschaft  und  St.  Jo- 
seph gefastet  und  vergült  worden.  » 

4.  «  Uff  den  29  Tag  Herbstmonat  dess  1()65  Jahr  ist  dises 
miraculosische  Bildt  Rant  Gumma  (oder  Cumna?)  id  e. 
Kummernuss  uff  die  erste  Mass  alhie  zuo  Steinen  Melchiori 
Städelin  under  dem  Pfarherrn  Joseph  Rudolf  Ulrich  (die 
drei  Worte  sind  auf  radierter  Stelle  zum  Teil  mit  Bleistift 


')  Nächst  H.  Plarrer  Schnürigersage  ich  auch  H.  Lebra 
JM  Seewen  für  seine  gütige  Unterslützang  besten  Dank. 


Dettling 
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narbgefafam  :  e«  mnss  hetsseD  Rodolf  Bvsterbob'*.  der 
zu  der  Zeh  Pf^irrer  war  ood  aos  Schirrz  stamnle«  Sutnsis 
V.  ebrneaweK  worden  ood  widemmb  an  dises  i  doirhgestri- 
cbeoi  das  alte  oKh  gestellt  worden.  Parochos  hniisecde 

siar  supradictu«  Radoipbos  Rasterholz  Capdlanis 

Anoo  1665.  Ora  pro  oobis  sancta  Comma  (?)  seo  Wilge 
foKis.  » 
5.  ( Vorderseite  des  Zettels,  auf  desseo  Rfickseite  Xr.  2  staidt 
«  Au£f  dem  12.  Jeooer  dises  1612  Jahrs  wardt  dises  BOdI 
Saot  Kämmernuss  emewert  und  an  dis  Orth  gestellt.  War 
unwurdif^er  Pfarrherr  Alberecbtus  Rejmlin  *),  von  Hago- 
bach[Depen?]  dentz  Basler  Bistums';  gebürtig.  BitentGott 
fOr  mich.  (Mit  roter  Tinte.)  UnsrerZ^-tH.  Albrecht  Rermlii 
wie  obgemeldt,  und  der  Sjgrist  Xaveri  Passier  sambtder 
Schulmeister  Johannes  Tröster  von  Hanow  (?)  Pitt  (jottfir 
uns  alle.  Gschäh  den  12  Tag  Januarij  Addo  1612  Jahrs^ 
Interessant  ist  aus  diesen  Zetteln  die  Beobachtung,  wie 
oft  das  Bild  erneuert  wurde.  Bis  in  den  Beginn  des  17.  Jah^ 
hundert»  können  wir  also  die  Verehrung  der  legendären  Hei- 
ligen hier  sicher  zuruckverfolgen.    Der  Name  Cumera  kommt 


*;  Vgl.  Joh.  Thomas  Fasshiruf,  Das  cbristl.  Schwyz  (Hs.  Luzern-, 
IV  b  S.  :i'>.  Danach  war  Rusterholz  Pfarrer  von  1666-1688. 

•)  Nach  Fasshtrif/,  Das  christl.  Schwyz  (Hs.  Luzern)  IV  b  S.  JM. 
wiire  lieymlin  von  1^)14-1^)17  Pfarrer  gewesen.  Es  wird  zu  dem  Namen 
daselbst  bemerkt:  aOrd.  Praedicat.  und  Beichtvater  in  der  Auw,  hit 
bis  IfJl?  die  Pfarrei  Steina  zugleich  verwaltet.  » 

')  In  der  alten  Baseler  Diözese  gab  es  nur  ein  Hagen bach  im  elsäs- 
sichen  Sundgau.  Tvouillat  Qi  Vcuttveij^  Monuments  de  l*hist.  de  l*ancieD 
^\M\^  de  BAle,  V,  10^). 

*)  In  dem  Neuen  Jahrzeitbuch  von  Steinen  lesen  wir  S.  103: 
a  Auf  den  12.  Jänner  1612  ist  das  wunderthätige  Bild  der  heiligen  Jaog- 
frau  und  Martyrin  Wilgefortis  erneuert  und  an  gegenwärtigem  Ortauf- 
güstollt  worden.  H.  Phil.  Kündig  hat  gegeben  1  8'Gtz.,  Elisabeth  Schiff- 
lin  .*{  fl  (jtz.,  Kaspar  Eibachen  Hausfrau  8  8^.  »  Ebenda  S.  46  :  a  Adrian 
Giger  hat  geordnet  Gott  und  St.  Kümmern uss  zu  Ehren  6  Plrt.  GelU, 
um  vor  dem  Bilde  der  hl.  Martyrin  ein  Licht  zu  begründen.  » 
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auch  in  Steinen  heute  noch  vor.  Der  Standort  des  Bildes  war 
aber  früher  nicht  in  dem  Beinhaus.  Dorthin  kam  es  erst  im 
Jahre  1894.  Früher  hing  es  in  der  Pfarrkirche  neben  der  Kan- 
zel. An  dem  Festtag  der  hl.  Wilgefortis,  der  hier  am  2.  Sonn- 
tag nach  Dreikönige  gefeiert  wird,  trägt  man  das  Bild  noch 
heute  in  die  Kirche  zurück,  und  zwar  auf  den  der  schmerz- 
haften Mutter  Gottes  geweihten  Seitenaltar.  Früher  wurde  das 
Bild  an  diesem  Tage  auf  den  Kreuzaltar  gesetzt,  der  bei  der 
Restauration  der  Kirche  1893  weggenommen  wurde.  Der 
Kreuzaltar  aber  war  bis  zum  Ende  des  18.  Jahrhunderts  der 
regelmässige  Standort  des  Bildes  '). 

Besonders  auffallend  ist  in  Steinen  der  eigentümliche 
Festtag.  Der  Festtag  der  hl.Wilgetortis  ist  sonst  in  der  Reget, 
dem  Martyrologium  Romanum  entsprechend,  dei'  20.  Juli. 
Nach  dem  Verkündigungsbuch  für  1762  S.  wurde  das  Fest  in 
Steinen  am  Freitag  in  der  Oktitv  von  DreikÖnig  gefeiert.  Das 
Fest  wurde  in  der  Franzosenzeit  auf  den  zweiten  Sonntag  nach 
Dreikönig  transferiert.  Weiter  hilft  uns  das  alte  Jahrzeitbuch 
von  Steinen,  abgeschrieben  im  Jahre  1524.  Dort  finden  wir 


')    Faashind,  Altertümer  das  LandM  Sahwyz  (Hs.  A.  Aargaaer, 
KaiitonBbibl.  Bibl.  nov.  43  M.)   II,  143.  «  war  lange  Zeit  mitten  der 

Kircb  ob  dem  kleiaereo  Altar  aufgestellt-»  Faagbind  schrieb  dies  im 
Jahre  1790.  Also  ist  es  nicht  ganz  richtig,  wenn  es  in  dem  um  18ä3  ver- 
fassten  Werke,  Das  chriHtl.  Schwyz  (Hs,  v.  Luzero)  IV  bS.39,  heissl : 
a  Bin  auf  das  Jahr  1794  war  diese  Bildnis  zu  Stcina  ob  dem  mittleren 
kleinen  Altar  aufgestellt,  izt  aber  hat  man  ihr  eine  Steile  an  der  Kirch- 
mauer neben  dem  Kanzel  angewiesen,  «  Von  diesem  Altar  schreibt 
Fassbind,  Das  christl.  Sohwyz,  IV  b  S.  14;  a  Unten  an  der  Kohrlreppe. 
grad  vordem  Hochaltar  steht  ein  kleiner  Altar,  der  Seelaltar  genannt 
und  an  der  Zahl  der  6te.  Darauf  ruhen  oberhalb  in  einem  schön  gezier- 
ten Sarche  hinter  einem  Glas  die  hl.  Gebeiner  eines  hl.  Märtyrers  Boni- 
faoius.  Dieser  Altar  ist  erst  im  17.  Saec.  gebaut  und  geweiht  worden. 
als  man  die  hl.  Reliquien  dieses  hl.  Patrons  von  Rom  aus  erbalten.  Oh 
dieaem  Altarlein  ist  ein  Polt,  ab  welchem  dar  Pfarrer  zu  verkünden 
pflegt-  0  Früher  hiesa  der  Altar  aber  Altar  des  hl.  Kreuzes,  so  in  einer 
Urkunde  vom  13.  Sept.  1468,  Niischeler  Gt,  XLV,  303. 


L 
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die  Notiz :  (fol.  5)  Noverint  aoiversi  et  sTagnli 
feria  |>ost  ßpiphaniam  feriatur  et  ieiuoalur  sirul  dies  naiiB 
apoatoli  in  hoDore  sanctx  crucis  Domini  nortri  Jr-si  Oiriäi. 
Dats  hier  der  Ursprung-  des  spätem  WilgefoHis-Festes  ts 
suchen  ist,  wosste  schoB  Fassbind.  Während  aber  in  seiofii 
1790  geschriebenen  AlterLümern  ')  das  Zitat  im  wesentlicheD 
so  wie  oben  gebracht  wird,  hört  in  seinem  um  1823  geschrie- 
benen Christlichen  Schwyz*)  das  Zitat  mit  crucis  auf:  es  folgt 
darauf :  «  (der  hl.  Jungfr.  u.  Mart.  W  i  I  Ige  fort  js,  vulgo  KfiO- 
merniss)  steht  ohne  Jahrzahl  am  5.  Bl.  loco  cil.n.  Fassbiod 
glaubte  also  sp9lcr,  das  Wort  crux  nicht  auf  den  Heiland, 
sondern  auf  die  hl.  Wilgefortis  beziehen  zu  müssen,  und  ve^ 
schloss  die  Augen  davor,  dass  hier  das  Rätsel  des  Kummer^ 
niskultes  von  Steinen  seine  Lösung  findet. 

Unter  Eplphania  Domini  finden  wir  in  dem  alten  Jahrzeit- 
buch  noch  folgenden  Eintrag  :  o  Anno  domuii  1399"  off  der 
hellgen  dry  Kingentag  wurdenl  erschlagen  Johanns  Richter 
unnd  Johanns  sin  Sun,  Katrin  was  Johanns  Richters  Wirtin 
unnd  Anna  ir  heider  Tochter.  D;i  bannt  die  vorgenampten 
Katrin  Janns  Richters  Wirtin  unnd  Anna  ir  Tochter  gesellt 
unnd  geordnet  durch  Janns  Richters  unnd  Janns  sins  Suns, 
die  da  erschlagen  wurdenL,  ouch  ir  unnd  aller  ir  vordem  Nach- 
komenden  unnd  alter  gloubigen  Selen  Heyll  willen  ein  Pfuodt 
unnd  sechs  Schillig  ptennig  geUz....  fünf  Schillig  dem  Bild  an 
Wn  Ü/ess  unnd  ein  Schillig  dem  Lü(t}prJester  unnd  ein  Pfundl 
um  ßrodt  armen  Lüten  zu  einer  Spendt  zu  teyllen  uH  iren 
järlichen  Tag.  Dis  ist  gesetzt  ufl  Rüdismaltineu  Rössborg  an 
der  Fupen...» 

Das  Bild,  von  dem  hier  die  Rede  ist.  muss  das  Original 
zu  unserm  heutigen  Kümmernisbild  gewesen  sein,  vor  dem 
man  am  Freitag  nach  Dreikönige  ein  Fest  feierte.  Die  Worte 
(I  Das  Bild  »  sind  in  dem  Jahrzeitbuch  auch  noch  mit  Blei 


')  Fasabind,  AltertQmer  (Aargauer  Hs.)  I],  14?  v. 

')  Fasshind,  Das  cliristl,  Schwyz  (Lozerner  Hs.)  IV  b  S. 
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"TTii'tepstrichen  und  daneben  an  dem  Rand  von  anderer  Hand 
geschrieben  :  "  St.  Küramernus  ».  Das  Kümraernis-Bild  hiess 
beim  Volk  aucii  schlechthin  :  «  Das  heilig  Bild  n,  und  Passbind 
nannte  es  noch  so  Ende  des  18.  Jahrhunderts  in  seinen  Hand- 
schriften *). 

Wir  haben  auch  noch  andere,  etwas  frühere  Spuren  von 
dem  ((  Bild  n.  Bei  der  Stiftung  eines  Guldens  für  arme  Leute 
zur  Spende  vor  der  Kirche  auf  den  Tag,  an  welchem  der  Streit 
zu  Sempach  geschah  (9.  Juli  1386),  wurde  nach  dem  Jahrzeit- 
buch festgesetzt,  dass  wenn  die  Unterthanen  zu  Steinen  eine 
ewige  Frühmesse  dem  Bilde  in  der  Ehre  des  heiligen  Krützes 
ordnen  oder  machen  würden,  man  von  jenem  Zinse  ein  Pfund 
Pfennige  an  dieselbe  geben  solle  ').  Die  Messe  wurde  von  den 
Kirchgenossen  gestiftet  am  14.  August  1386  in  der  Ehre  Gottes 
wid  des  heiligen  Marterbildits.  Als  Frühmesser  erscheint  am 
18.  Heumonat  1399  Uolrich  Tunibach »).  Am  1.  Juli  1396 
kaufen  die  Leute  von  Steinen  eine  Gült  von  zwei  Gulden  ewi- 
gen Geldes,  und  es  wird  bestimmt,  dass  davon  ein  halber 
Gulden  dem  hl.  Bild  an  eine  Frühmesse  und  ein  halber  Gulden 
an  die  Spende,  die  man  austeilt  zu  der  ehrbaren  Leute  Jahr- 


')  Fussbifiil,  Aitertümer  (Hb.  Aargau),  11,  U2  :  «  IX  g.  Vom  lil. 
Bilde  zu  Steina ...  und  heissent  in  Jbrer  alten  Schrift  da»  bl.  Bild.» 
Dabier  auf  das  Jabrzeitbuch  verwiesen  wird,  h>  könnte  die  BleUtift- 
noCiz  von  Passbind  selbst  sein.  Fnnbüi/i,  Das  cbrintliche  Scbwyi;  (Ha. 
Luzern)  IV  b  S.  38  ;  n  Vom  heiligen  Bilde  zu  Steina.  » 

')  Altes  Jahrzeitbuch  Bl.  79  v.  Vgl.  mscheler  Gf,  XLV,  3ftj. 

')  G(.  VII,  3  A.  1  und  XXX,  318,  390,  Nr.  19,  21.  Die  Pergamentur- 
Icunde  der  Kirchenlade  von  Steinen  vom  14.  Aug.  l^ffiß  beginnt:  a  Ea 
ist  zu  wissen,  allen  Menacben  nu  und  hernach,  das  die  Undertan  ge- 
meinlicb  der  Kilchen  ^a  Sieina  einbellenklicben  sind  ilbereinkommen 
für  sieb  und  für  ir  Nachkomen,  dass  sie  sulen  han  ein  ewig  trügen 
Mess  in  der  ere  Gottes  und  den  heiligen  MaHerbrIdes  ungefährlichen 
und  Bolen  si  noch  ir  nachkomen  oiemer  nütz  berwidet  getun  noch 
schaffen  getan  weder  nu  noch  hernach,  das  disae  Mess  abgang  Och  an 
Geferd...  (Folgen  die  Namen  derer,  die  dazu  beigetragen).  Dis  vorge- 
nannte Gelt  ewenklichen  gebort  au  des  heiligen  Bildes  Messe...» 


J 
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zeit,  die  zu  Setnpach  ihren  Leib  verloren  haben,  geboren  soll. 
Im  Jahre  1424,  am  29.  November,  kaufen  sie  eine  Gull  von 
drei  Gulden  ewigen  Geldes,  von  denen  zwei  Gulden  dem  U, 
Kreuz  und  Marterbild  u.  Hen-en  Jesu  Christi  an  eine  Frühmesse 
gehören  solle,  der  dritte  Gulden  aber  an  die  Spende,  die  mao 
austeilt  zu  der  erbern  Leute  Jahrzeit,  die  zu  Sempach  ihr 
Leben  verloren  haben  *). 

Es  ist  also  kein  Zweifel,  dass  das  «  hl.  Bild  ]i>  nichts  an- 
deres war  als  ein  Bild  des  gekreuzigten  Heilandes.  Deshalb 
stiftete  man  die  Messe  in  der  Ehre  des  hl.  Kreuzes.  Deshalb 
feierte  man  das  traditionelle  Fest  am  Freitag  nach  Dreikönige 
zur  Ehre  des  heil.  Kreuzes  unseres  Herrn  Jesu  Christi.  Des- 
halb stand  das  Bild  auf  dem  Kreüzaltar  ^). 


')  Tb.   V.  Liebenau,  Die  Schlacht  bei  Sempach   (Luzern,  1886) 
S.  344.  Erste  Urkunde  in  der  Kirchenlade  Steinen,  zweite  in  dem  Kir- 
chenbuch Steinen  (Zehntenfond).  —  Der  Güte  von  Herrn  Lehrer  Dett- 
ling  in  Seewen  verdanke  ich  ausserdem  noch  den  Hinweis  auf  andere 
Urkunden,  in  denen  des  Bildes  Erwähnung  geschieht.   1.  Jn  einer  aus- 
gelösten Gült  im  Pfarrarchiv  Steinen  vom  11.  Nov.  1396  kaufen  die 
Kirchgenossen   von  Steinen  2  Gl.  ewigen  Geldes,  die  gehören  9idem 
Heilitjon  litld  zu  Stein  an  ein  frügi  Mes  ».  2.  Am  14.  Mai  1398  ebenso 
(X  dorn  hl.  M(irtrrhi/(f ))  an  seine  Frühmesse  einen  Gulden  ewigen  Gel- 
des. .*i.  Am  17.  Nov.  1401  ebenso  einen  Gulden  e.  G.  9.  dem  hl.  Bildet 
an  seine  Messe.    4.  Am  20.  Oktober  1404  ebenso  einen  Gulden  e.  G.  ao 
die  Messe  *  des  hl.   Bildesr^.    ."j.  Am  7.  Dez.  1404  ebenso  einen   roten 
Gulden  e.  G.   adctn   hl.  Bild  n  an   seine  Messe.    6.  Am  29.  Nov.   1424 
ebenso  zwei  rote  Gulden  e.  G.  «  zu  Hunden  des  hl.  Marterbildes  unsen 
Herrn  ».  Die  Auszüge  2-(i  stammen  aus  Regesten,  die  Hr.  Alt-Kanzlei- 
direktor Kälin  in  Schwyz  freundlich  zur  Verfügung  stellte.  Die  Origi- 
nalien  sind  in  der  Kirchenlade. 

')  Die  Pfarrkirche  zu  Steinen  wurde  am  31.  Dez.  1125  im  Namen 
der  hl.  Di*eifaltigkeit  und  des  hl.  Kreuzes  wie  auch  zur  Ehre  der  göttl. 
Mutter  und  des  hl.  Apostels  Jakobus,  der  Heiligen  Georg,  Cosmas  und 
Damian,  Meinrad,  Primus  und  Felicia  geweiht.  Am  27.  Juli  1318  ist 
die  Pfarkirch  von  neuem  mit  drei  Altären  durch  den  Erzbischof  Peter 
von  Nazareth  zur  Ehre  der  hl.  Maria,  der  hl.  Nikolaus  und  Katharina, 
des  hl.  Jakob  und  dei  drei  Könige  geweiht  worden.  (Gf.  VII,  3  A.  1  und 
XXIX,  ;3(vJ).   Wenn  unter  den  Weihetiteln  1318  das  hl.  Kreuz  nicht 
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Aber  daneben  bleiben  uns  noch  manche  ungelöste  RStitel. 
Welches  war  die  Veranlassung  zu  der  Stiftung  des  Feier-  und 
Fasttages  am  Freitap  nach  Dreikönig?  Hat  die  di'ei  Mal  uns 
entgegentretende  Verbindung  der  Messe  vor  dem  hl.  Bilde 
mit  dei' Armenspende  füi' die  Gefallenen  bei  Sempach  nicht 
einen  tieferen  Grund?  Die  Vermutung  drängt  sich  uns  auf, 
dass  das  lil.  Bild  mit  der  Sempacher  Schlacht  in  irgend  wel- 
chem Zusammenhang  stand.  Ich  möchte  mich  mit  dieser  An- 
deutung begnügen,  um  wenigstens  einen  Weg  zu  zeigen,  auf 
dem  noch  weitere  Anhaltspunkte  gewonnen  werden  könnten. 
Jedenfalls  muss  das  Bild  schon  im  Jahre  1380  in  Steinen  als 
ein  eigenartiges  eine  allgemeine  Verehrung  genossen  haben, 
sonst  hätte  man  es  nicht  schlechthin  «  das  Bild  n.  n  das  hei- 
lige Bild  1)  genannt.  War  nun  das  Bild,  wie  in  Schwyz,  ein 
einfaches  romanisches  Kruzifix,  das  später  mit  Stoff  bekleidet 
wurde?  Ich  glaube  es  nicht.  Ein  derartiges  KruziBx  hätte 
nicht  im  14.  Jahrhundert  besonders  auffallen  können.  Ich  bin 
der  Meinung,  dass  es  eine  Kopie  des  Volto  santo  war,  d.  h. 
ein  Schnitzbild,  das  als  solches  den  bekleideten  Crucifixus 
nach  Art  des  Bildes  von  Lucca  darstellte.  Im  andern  Fall 
hätte  man  doch  wohl  die  Sloffbekleidung  beibehalten.  Ich 
könnte  mir  auch  sonst  nicht  erklären,  dass,  abgesehen  von 
den  weiblichen  Formen  und  den  auf  den  Rücken  herabhän- 
genden Haaren,  das  heutige  Kümmernisbild  noch  in  so  weitem 
Masse  dem  Bilde  von  Lucca  gleicht  ;  insbesondere  weist  die 
Form  des  Gürtels  eine  grosse  Aehniichkeit  mit  dem  Volto 
Santo  auf.  Im  14.  Jahrhundert  verehrte  man  ja  auch  an  andern 
Orten  der  heutigen  Schweiz  Kopien  des  Volto  santo,  in  Frei- 
burg und  in  Vevey. 


mehr  wiederkehrt,  so  dürfen  wir  daraa«  wohl  schliessen,  dass  bis  dahin 
eine  beaODdere  Verehrung  eines  Kreuzes  nicht  slattland.  Es  liegt  der 
weitere  Schlus*  nahe,  dass  das  als  bl.  Bild  verehrt«  Kreuz  erat  nach  der 
zweiten  Weihe  in  die  Kirche  kam.  Damit  stimmt,  dass  eine  Messe  vor 
ihm  erst  13ti6  gestiftet  wurde. 
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Einen  AnfaaUspunkt  für  die  zeitliche  Aosetzung  Aei 
Verständnisses  gibt  uns  die  erste  Bestauration  vom  Jahre  1611 
Üa  bei  dieser  ersten  Heülauration  das  Bild  als  das  der  heiligen 
Kümmernis  benannt  wird,  so  wird  man  auch  damals  erst  dem 
Bilde  die  deutlichen  weiblichen  Formen  gegeben  haben,  die 
ihm  bis  dahin  fehlten.  Dann  kam  man  im  weitern  auch  daiu. 
dem  Bilde  nicht  mehr  den  Platz  au[  dem  mittleren  Kreuzaltar 
zu  lassen,  der  dem  gekreuzigten  Heiland  zukaiD.  Mau  über- 
trug es  an  die  Seitenwand  der  Kirche.  Das  Mrssverständnis 
ging  aber  wahrscheinlich  nicht  vom  Volke  aus,  sondern  »on 
einer  im  Ausgangspunkte  richtigen,  aber  in  der  AusführuDg 
verkehrten  Kritik.  Ueislliche  nahmen  Anstoss  daran,  dass  das 
Volk  ein  «  Bild  m  verehrte,  von  dem.man  nicht  recht  wusste, 
was  es  darstellen  sollte.  Sie  suchten  aufzuklären,  indem  sie 
das  Bild  als  das  der  hl.  Kümmernis  bezeichneten.  Es  spricht 
alles  dafür,  dass  diese  verkehrte  Aufklärung  von  dem  Pfarrer 
Albrecht  Reymiin  ausging,  der  im  Jahre  1612  das  Bild  erneu- 
ern  liess,  Damit  stimmt  überein,  dass  eine  kirchliche  Verehr- 
ung der  hl.  Kümmernis  in  der  Schweiz  vor  dem  17.  Jahrhun- 
dert bisher  nicht  nachweisbar  ist. 

Mit  dem  Bild  von  Steinen  wurde  eine  berühmte  Prozession 
veranstaltet,  die  in  der  Tellssage  ihre  Rolle  spielt.  Von  der 
Prozession  erzählt  uns  zuerst  i.  J.  1692  Lang  in  seinem  histo- 
risch-theologischen Gi'undriss  *).  Die  Prozession  soll  zur  Zeil 
Stauffachers  i.  J,  1307  entstanden  sein,  um  diesem  und  seinen 
Vertrauten  Gelegenheil  zu  geben,  mit  den  Urnern  sich  zu  ver- 
abreden. Denn  die  Prozession  zog  nach  BQrglen  in  das  Urner- 
land.  Lang  nennt  sie  eine  n  Kreutzfahrt...  undzwar  bevorderst 
zu  Ehren  Gottes  und  seiner  hochwertesten  Mutler,  wie  auch  der 
H.  Jungtrau  und  Martyrinn  Wilgefortis  genannt  St.  Kömmer- 
nissu,  die  am  anderen  Ort  -)  von  Lang  als  «  eine  sonderbare 


')  Caspar  Lan<}.  Hist.-Theol.  GrundrJsH.    Einsiedelii  1693.  I.  Teil, 

36.  

')  Grundrias,  1.  Teil,  S.  780. 
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Fflrbitterin  aller  Kummerhaften»  bezeichnet  wird.  Thomas  Fass- 
bind  ')  weiss  uns  um  die  Wende  des  18.  Jahihiinderls  von  der 
Prozession  noch  mehr  zu  erzählen.  Sie  fand  jährlich  in  der 
Rogationswoche  statt  und  halte  einen  offiziellen  Charakter,  in- 
dem sie  im  Namen  des  Landes  Schwyz  ausgeführt  wurde;  aus 
jeder  Haushaltung  musste  eine  Person  erscheinen.  Diese  Pro- 
zession von  Steinen  nach  Bürglen  war  eine  Erwiderung  auf 
ein  acht  Tage  vorher  in  ganz  derselben  Weise  organisierte  Pro- 
zession von  Bürgion  nach  Steinen  *).  Da  mussten  Vertreter  von 
Altorf  mitgehen,  «  dann  auch  auss  jeden  Pfarreyen  (von  Uri) 
gwüsse  aus  dem  Landt-Rath,  oder  doch  sonst  ehrlichste  ver- 
ornete  Personen  ii ;  aus  dem  Landessäckel  gab  man  jedem 
Teilnehmer  5  Batzen. 

Wie  die  Urner  in  Steinen,  so  opferten  die  Leute  von  Stei- 
nen in  Bürglen  jeweils  eine  gro,sse  Kerze.  Der  Mittelpunkt  beider 
Prozessionen  war  das  grosse  Kreuz  der  Hl.  Kümmerniss,  von 
dem  es  in  Bürgten,  wie  wir  gleich  zu  zeigen  haben  werden, 
ein  ganz  ähnliches  Exemplar  gab.  Die  Urner  stellten  ihr  Kreuz 
neben  das  von  Steinen,  die  Leute  von  Steinen  das  ihre  in  der 
Kirche  von  Bürglen  neben  dem  dort  befindlicheD  auf.  !m  Jahre 
i  799  wurden  die  Prozessionen  von  dem  helvetischen  Kommissär 
Thadäus  Müller  in  Luzern  auf  Befehl  des  Ministers  Stapfer 
verboten,  weil  man  Argwohn  hegte  gegenüber  den  politischen 
Verhandlungen,  zu  denen  die  Prozessionen  Gelegenheiten 
boten  ^). 

Über  das  .Alter  der  Prozessionen  liegen  uns  keine  siche- 


•)  Fassbi'Kl.  Das  ehriatl.  Schwy?  (Hs.  Ludern)  Bd.  IV  b  S.  43. 
Fassbind  benierkt;  nuch  a.  a.  o.  S.  39 :  «  Daa  Fest  dJeüer  beiUgen  Patronin 
der  Jangfrauschaft  und  dieaeu  Kirchganges  wird  alljährlich  feiurlich 
mit  soletinischem  Gottesdienste  und  Lobrede  celebrtrt.  Warum  übrigens 
und  seit  wann  diese  heilige  Engel läuderin  (!)  verehrt  zu  werden  begon- 
nen habe,  wussCe  mir  niemand  Auskunft  zu  geben,  n 

')  Lang,  Grundriss  I,  780.  Daraus  3«uh  hauptsächlich  das  folgende. 

')  Vgl.  das  von  Lütot/Gt.  XIX.  189  (.  mitgeteilte  Schreiben  von 
Thadäus  Möller. 


i^ 
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reo  Aogabeo  tot;  die  Behasptug  LKolii  0»  ^m*  d»  PnH 
zessMMieD  sehon  im  li.  Jahrfaudert  betUnden,  kam  nieht  ib- 
rfickgewiesea,  aber  auch  oichl  bewieeea  werdea.  Als  sicher 
ist  aber  aaioseheD,  dass  die  PronsaioiieD  nieht  mit  eiaen 
Kreoxgaog  tod  Steioen  nach  Bfirgleo  aogefangea  habaa»  wie 
Lang  es  darstellt  *).  Schon  Lfitolf  •)  insserte  dagogea  den 
Einwand — freilich  nnr,  nm  ihn  wieder  fallen  in  iaasea — dass 
die  hergebrachte  Ordnung  dagegen  qwicht,  nach  welcher  sa- 
erst  die  Umer  nach  Steinen  kamen,  and  acht  Tage  apiter  die 
▼on  Steinen  nach  Bfirglen  wallbhrten.  Dazu  kommt,  dass  die 
Umer  Wallfahrt  die  bedeatsamere  ist,  weil  hier  Vertreter  des 
ganzen  Landes  Uri  mitziehen,  während  die  Leute  von  Steinen 
nur  « im  Namen  des  Landes  (Schwyz)  allein  *)  w  wallfahren  *). 
Auch  lisst  sich  das  Bild  Yon  Bfirglen  nicht  so  weit  sw^ckrer- 
folgen  wie  das  Yon  Steinen,  jenes  ist  also  das  jfingere. 

Sodann  halte  ich  es  für  eine  reine  Sage,  dass  die  Pro- 
zession auf  die  Zeit  Stauffachers  zurfickgebt.  Diese  Übertragung 
dunkler  Traditionen  auf  bekannte  Persönlichkeiten  der  Ver- 
gangenheit ist  ein  Vorgang,  den  wir  oft  io  der  Sageobildung 
wahrnehmen  können.  *)  Endlich  aber  haben  wir  nach  dem 


')  Gf.  XIX,  186.    «)  Grundriss  I,  786.    »)  Gf.  XIX,  188. 

*)  Fassbind,  Das  christl.  Schwyz  (Hs.  Lazero)  IV  b  S.  43.  a  Die 
verrichtet  der  Kirchgang  Steina  im  Namen  des  Landes  and  zwar  allein.» 

*)  Unmöglich  ist  es  nicht,  dass  zu  der  Prozession  von  Uri  nach 
Steinen  die  Beziehungen  zwischen  dem  Fraaenkloster  Steinen  and  ihrem 
1287  erhaltenen  Gut  za  Bürglen  (Gf.  II,  77)  die  Veranlassung  gaben, 
wie  RochhoU,  Teil  und  Gessler  S.  438,  vermutet. 

*)  Vgl.  Bernheim,  Lehrb.  d.  bist.  Methode.  3.  und  4.  Aufl.  (Leij». 
1903)  S.  323,  462.  -  Rochhoh,  Teil  und  Gessler,  S.  433  ff,  will  die  Ent- 
stehung der  Kümmernisiegende  in  Steinen  mit  der  Sage  von  Gesslera 
Verbot  gegen  Stauffachers  Hausbau  in  einen  Zusammenhang  bringen. 
Tscbudi  und  SchAlli  gebrauchen  mit  Bezug  auf  Stauffacher  mehrmals 
das  Wort  a  Kumber  »;  dieses  Stichwort  habe  den  besonderen  Sinn  einer 
erlittenen,  in  Rechtskraft  erwachsenen  Beschlagnahme  und  Behaftang, 
weiter  aber  sei  es  dann  zu  jener  sagenhaften  heiligen  Kümmernis  personi- 
fiziert worden,  weiche  ihre  Gläubigen  mirakuiös  entkümmert  und  der 
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Vorhergesagten  allen  Anlass  anzunehmen,  dass  die  Prozession 
ursprünglich  nur  eine  einfaclie  ii  Ki-euzfahii  »  wac,  wie  sie 
noch  von  Lang  und  Fassbind  genannt  wird,  d.  h.  eine  Wahl- 
fahrl  mit  einem  Pi'ozessionskreua,  das  nichts  anderes  dar-- 
stellle  als  den  Heiland.  Dazu  mögen  die  Leute  von  Steinen, 
als  sie  die  Prozession  der  Urner  zu  erwidern  begannen,  ihr 
altes,  den  Heiland  ganz  bekleidet  darstellendes  Kreuz  benützt 
haben.  Später  aber  trat  an  dessen  Stelle  das  Kümmernis- 
kreuz, das  den  Urnern  Veranlassung  gab,  sich  ebenfalls  ein 
KQmmernis-Kreuz  anFerligen  zulassen. 

Von  dem  Kümmernis-Kreuz  in  Bürgten  Kt.  Uri  geben  wir 
als  Beilage  II  eine  Photographie,  welche  wir  der  Güte  von 


drückenden  Behaftung  wieder  enlledigt.  Mit  Recht  bemerkt  demgegen- 
über HotS'Oileru-ald  in  der  Beilage  zur  Allg.  Zeit.  187;  Nr.  900,  S-  3019, 
adass  —  wie  jedermana  auf  den  ersten  Blick  sieht  —  die  Chronisten 
bei  ihrem  .Kummer*,  def  mit  ,Not',  , Gebresten',  .Trauer'  und  dgl.  wech- 
selt, nicht  entfernt  an  einen  gerichtlichen  Akt  denken,  geschweige 
denn  an  eine  Beschlagnahme,  Bondeni  einfach  und  lediglich  an  Kum- 
mer im  heute  gewChnlluhen  Sinn,  und  dass  damit  altea  klar  und  erle- 
digt ist.  »  Freilich  lehne  ich  anderseits  mit  Roch  holz  (Beilage  zur  Allg. 
Zeit.  1877,  N.  320,  S.  3315}  die  Ableitungen  de»  Wortes  Küaimernis  ab, 
die  Hotz  aus  dem  Keltischen  hernimmt.  —  S.  487  f.  spricht  Rnchhol; 
von  einer  Kümmernis-Kapelle,  die  er  mit  der  Kreuzkapelle  bei  Staufla- 
chers  Haus  identifiziert.  Dieser  Identifizierung  liegt  aber  nur  eine  Nach- 
lässigkeit bei  der  Exzerpierang  von  Faasbinds  Altertümern  üu  Grunde, 
Das  Exzerpt  beginnt  mit  dem,  was  Fassbind  (Aargauer  Hs,  Bd.  II,  S. 
141)  unter  der  Uebei'schrift  n  Die  hl.  Kreuz-Kapelle  jg  bringt.  Unmittel- 
bar daran  schliesst  Rochholz  die  Sätze  Fassbinds  von  dem  Kümmern is- 
bild,  welche  beginnen  :  a  Seith  undenklichen  Zeiten  beliudt  sieh  da  ein 
hölzernes  Kreuz,  .  u  Das  steht  aber  bei  Fassbind  gar  nicht  mehr  in  dem 
Paragraph  von  der  Kreuzkapelle,  sondern  in  einem  eigenen  Paragraphen 
mit  der  Ueberechrift  u  Vom  hl.  Bild  zu  Steina,  o  welcher  durch  den 
Paragraphen  «Von  Kreutzgäugen  nach  Steina  h  von  dem  Paragraphen 
überdie  Kreuzkapelle  getrennt  ist,  Dasorfo»  bezieht  sich  somit  nicht  auf 
die  Kreuzkapelle,  nondern  auf  die  Pfarrkirche  von  Steinen,  Eine  Küm- 
mern is-ATcr/ii'^/t;  hat  es  in  Steinen  nie  gegeben- 
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H.  Charles  Benziger  In  Einsiedeln  verdanke»  ').  Di»  Bild 
befindet  sieli  jetzt  in  einer  Chornische  rechts  vom  llau|ilill)r 
der  Ptai'pkirche.  Der  Typus  ist  ganz  der  g-luiche.  wie  bei  il«a 
Bild  von  Steinen ;  nur  ist  der  Kojif  etwas  nieh  r  nach  der  rech- 
ten Seite  geneigt.  Von  dem  Gürtel-Riemen  hängt  das  eise  En- 
de wie  in  Steinen  lang  herab ;  ebenso  fallen  wie  dort  die  öau|r{- 
haiire  vorn  über  die  Brust  und  hinten  ;]in  RQcken  zu  beiden 
Seiten  herunter ;  beiden  Bildern  gleich  ist  ferner  die  medaill* 
artige  Höhlung  auf  der  Brust  mit  dem  Glasverschluss,  diewri 
blieheii.  in  Bürglen  noch  etwas  stärker  hervortretenden  For- 
men und  das  lange,  geblümte,  mit  einem  Sauiu  an  d>-n 
Enden  wie  am  Hals  verseliene  Kleid.  Nur  ist  die  Farhedri 
Bildes  von  Bürglen  jetzt  ein  in  Braun  übergegangenes  Grün. 
Die  Augen  sind  mehr  gesclilossen  als  auf  dem  Bilde  vun  Stei- 
nen, ein  Anzeiehen,  dass  es  sich  dem  Volto-santo  Typus,  bei 
dem  die  weiten  offenen  Augen  charakteristisch  sind,  nicht  di- 
rekt anschliesst.  Die  Form  des  Kreuzes  mit  den  kleebtalt- 
förmigen  Enden  ist  dieselbe  wie  in  Steinen.  An  den  beides 
Seiten-Enden  sind  in  Bürglen  die  Bilder  der  Kirchen patroer 
Peter  und  Paul  gemalt.  Am  oberen  Ende  steht  die  .\ufBchrift 
S.  Liberata.  Unter  den  Füssen  liest  man  auf  dem  Kreuidie 
Jahreszahl  1673,  mit  weisser  Farbe  einst  gemalt;  darQberwnrdt 
spSter  mit  schwarzer  Farbe  die  Jahreszahl  1387  gemalt,  wel- 
che mit  der  gleich  zu  erörternden  Urkundenfälschung  zusam- 
menhängt. Zu  den  Heliquien.  welche  sich  in  der  BrustöflnuD^ 
befinden,  sind  hier  keine  Aufzeichnungen  beigegeben. 

Das  Kreuz  ist  ohne  Zweifel  da.s  Kümmernis-ProKesstons- 
kreuz,  mit  dem  die  Urner  nach  Steinen  zogen.  Seinen  Plati 
hatte  es  früher  in  der  Küsterei ,  wo  in  der  Regel  die  Prozessions- 
kreuze  aufbewahrt  werden.  Als  das  Jalir  der  .Anfertigung  des 
Kümmerniskreuzea  werden  wir  ohne  Bedenken  das  auf  dem 
Kreuz  ursprünglich  angebrachte  Jahr  1673  gelten  lassen  dürfen. 


>)  Eine  AbbildDDg  brachte  schon  Uäolf  Gf.  XIX  Taf.  II  Fig.  3 
nach  eioer  Pholographie  v.  J.  1680.  S.  a-  a.  o.  S.  185  A.  3. 
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Dafür  spricht  im  besonderen  noch  folgender  Umstand.  Bei 
der  Weihe  des  2.  Kiichengebäudes  am  21.  Oktober  15!)9  be- 
fanden sich  darin  drei  Altäre,  von  denen  der  oberste  im  Chor 
den  hl.  Petrus  und  Paulus,  Barbara  und  Katharina,  der  zur 
rechten  Hand  zu  Ehren  des  hl.  Kreuzes  und  der  unterste,  in 
der  Krypta,  der  Muttergottes  geweiht  war,  Die  jetzige  Kirche 
wurde  am  10.  Oktober  1684  konsekriert.  Dabei  wurden  5  Al- 
täre geweiht.  Davon  interessieren  uns  die  ersten  drei,  nSmlich  : 
1.  Der  Hochaltar  Sankt  Peter  und  Paul  im  Chor.  2.  Der  Altar 
auf  der  Nordseile  des  Schilfes,  der  hl.  Maria.  3.  Der  Altar  auf 
der  Südseite,  der  heiligen  Wilgefortis  oder  Kümmernis  '). 

Herr  Pfarrer  Loretz  halte  die  Güte,  mir  die  Zettel  vorzu- 
legen, welche  bis  1872  bei  den  allen,  in  filas  eingeschlossenen 
Reliquien  des  Kümmernis-Altars  sich  befanden.  Dort  fand 
ich  eine  Notiz  bezüglich  der  Weihe  des  Altars.  Sie  lautet: 
Anno  Dumini  1684  die  \  mensis  Octobris  GgoGeorgius  Sigis- 
mundus  Episcopus  Holiopolitanus,  SulfraganeusConstantiensis, 
consecravi  Ecclesiain  hanc  in  honorem  b.  Apostolorum  Petri 
et  Pauli  et  Altare  hoc  in  honorem  SS.  Wilgefortis,  Antonii  Ab- 
batis,  Wendelini,  Sebastian!,  Viti,  Fridolini,  Margarithae,  Otti- 
lise  et  Apollonicb  et  ßelignias  SS.  Fridolini,  Gundelini,  Sebas- 
tian!, Hilarii  et  aliorum  in  eo  inclusi  etsingulischristifldellbus 
hodie  unum  annum  et  in  die  anniversario  consecrationishuius- 
modi  ipsam  visitantibus  XXXX  dies  de  vera  indulgentia  in 
forma  EccIesiEe  consueta  coDcessi  *). 

Wenn  1673  das  neue  Wilgefortiskreuz  angefertigt  wurde, 
dann  begreift  man  sehr  gut,  dass  elf  Jalire  später  bei  der  Ein- 
weihung der  neuen  Kirche  die  Leute  von  Bürglen  denWunsch 
äusserten,  einen  Wilgefortis-AUar  zu  besitzen.  Bemerkenswert 
ist  es  aber,  dass  alles  dagegen  spricht,  dass  das  neue  Wilge- 
fortis-Kreuz  auf  diesem  Altar  autgestellt  wurde.  Der  Wilge- 


')  Vgl.  Nüscheler  in  Gt.  XLVII,  120. 

*)  Vgl.  im  JahKeitbuch   von   Barglen  die  gleklie  Notiz.  Gr.  XX, 
75.  Zu  Wilgefiirti^  int  in  KlaLUinern  eiagefilgl:  (vulgo  Kitiumeriiu^s). 
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fortis-Altar  ist  jetzt  der  Antonios-Altar  aof  der  Sfid*Seite  dei 
SchiflFes.  In  der  Altarnische  steht  jetzt  eine  Fi^r  des  hi.  Ab- 
tonius.  Die  Altamische  ist  aber  für  die  Uoterbriogang  des 
KQmmemiskreazes  viel  zu  klein.   Indessen  befand  sich  bis 
187i  '),  zu  welcher  Zeit  die  Kirche  renoviert  wurde,  an  der 
Stelle,  wo  heute  die  Antoniosfigor  steht,  eine  mit* Stoffgewin- 
dern bekleidete  Figur  der  hl.  Wilgefortis.  Im  Maseam  vos 
Bürglen  wird  noch  heute  ein  schöner,  ans  Hole  geechnititei 
Prauenkopf  aufbewahrt,  welcher  zu  dieser  Kfimmemisflgnr 
gehört  haben  soll.  AuflFallend  ist,  dass  der  Kopf  keinen  Bart 
hat;  auch  ist  der  Bart  nie  angeklebt  gewesen,  wie  das  bis- 
weilen wohl  vorgekommen  ist,  so  z.  B.  bei  der  im  Maseuni 
zu  Leitmeritz  in  Böhmen  befindlichen  Wilgefortisfigar.  Pe^ 
sonen,  welche  die  Figur  früher  noch  gesehen  hatten,  insbe- 
sondere Hr.  Pfarrer  Denier  von  Attinghusen,  versicherten  mir. 
dass  dieselbe  nie  ein  Bart  gehabt  habe.  Da  bartlose  Wilgefor- 
tis-Figuren  erst  in  neuerer  Zeit  auftreten,  wie  die  in  den 
sechziger  Jahren  des  vorigen  Jahrhunderts  angefertigte  Fi- 
gur, welche  sich  auf  dem  Kumerana-Altar  in  der  Kirche  von 
Mfihringen  in  Wfirttemberg  befindet ,  und  die  Kfimmernis- 
Figur  von  Albendorf  in  der  Grafschaft  Glatz  (Pr.  Schlesien), 
so  möchte  ich  annehmen,  dass  die  Figur,  zu  welcher  der  Kopf 
im  Museum  gehörte,  erst  aus  neuerer  Zeit  stammt;  auch  weist 
der  Typus  des  Kopfes  darauf  hin. Wie  ich  weiter  erfuhr,  war 
die  auf  dem  Wilgefortis-Altar  stehende  Figur  nicht  ans  Kreuz 
geheftet  dargestellt,  sondern  ohne  Kreuz;   auch  dies  spricht 
ffir  eine  Statue  aus  jQngerer  Zeit.   Die  Figur  trug  eine  Krone 
und  wurde  mit  Stoffgewändern  bekleidet,  deren  Farben  nach 
den  kirchlichen  Zeiten  wechselten. 

Wir  können  also  in  Bürglen  das  Vorhandensein  eines 


*)  Am  3.  Okt.  1871  wurde  der  neue  rechte  Seitenaltar  bei  der 
Renovation  der  Kirche  geweiht  a  in  honorem  SS.  Antonii  Abbaus, 
Wilgefortis  et  Wendelini  et  inclusimus  reliquas  SS.  MM.  Pretiosi,  Libe- 
rati et  Crescentiffi.  » 
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Kümmernisbildes  nur  bis  zum  Jahre  1673  zurQckverfol^n ; 
erst  in  diesem  Jahre  wurde  das  gmsse  KQninierniskreuz  von 
Bürgleo  nach  dem  Muster  des  Wilgefortiskreuzes  von  Steinen 
angefertigt. 

Wie  steht  es  aber  dann  mit  der  «  urkundlichen  Landsge- 
meinde-Erkanntnuss  a  vom  J.  1387,  in  der  von  dem  Kümmer- 
nisbild die  Rede  ist?  Es  fällt  uns  nicht  schwer,  das  Urteil 
deijenigen,  weiche  das  Schriftstück  als  gefälscht  erklärten, 
zu  bekräftigen. 

Das  Schriftstück  wurde  zuerst  von  dem  Urner  Landschrei- 
ber Franz  Vincenz  Sclimid  in  dessen  Allgemeiner  Geschichte 
des  Freystaats  üri  ')  im  Jahre  1788  veröffentlicht.  Weder  ein 
Original  noch  eine  Abschrift  sind  vorhanden:  das  von  Scbmid 
benutzte  Exemplar  soll  mit  dem  urnerischen  Archiv  verbrannt 
sein.  In  dem  Schriftstück  verordnet  der  Amman  von  Uri,  Gon- 
rat  von  ünteroyen,  mit  der  Gemeinde  von  Altoi't,  das  alle, 
welche  an  der  im  Jahre  1307  eingesetzten  Kreuzfahrt  nach 
Steinen  teilnähmen,  2  Plappert  erbalten  sollen,  dass  diese 
Wallfahrt  jeweils  im  Monat  Mai  stattfinden  solle  «mit  dem 
heiige  Kreuze  und  Bildnuse  Sant  Kummernus  a.  «  Ouch  haben 
wir  angesechen  und  us  aufgesatzt  ze  haben  ein  predigte  zu 
Bürglen  an  dem  Orte,  wo  unser  Liebes  Landmanns  Erste 
Widerbringers  der  Freyheit  Wilhelm  Teilen  Haus  ist.  Ze  ewi- 
gen Danke  Gottes  und  seiner  Schütze.  » 

Wir  brauchen  hier  die  Tellfrage  nicht  autzurollen,  son- 
dern nur  kurz  zusammenzustellen,  was  sonst  noch  gegen  die 
Echtheit  der  Urkunde  schon  früher  geltend  gemacht  wurde*). 


')  1.  Teil,  Zug  1768,  S.  352.  Abgedracktaach  vod  Lülotf.  GL  KIX, 
183.  Zuletzt  wieder  abgedruckt  von  Denier  in  Gl  XLIl.  39,  der  u  das 
Ganze  möglicherweiHe  eine  Fälschung  u  nennt.  Faasbind  kannte  die 
Ufkunde  auch-  In  seinen  Altertümern  (Aargauer  Hs.)  II,  141  v,  apticht 
er  vonderaUrkund  im  Arohiv  zu  Uri  da  aoao  i:i87i>  (vgl.  ebenda.  S.50 
und  tD  der  Luzeraer  Hs,  :  Das  Christ!.  Sohwyz  IV  b  S.  43). 

')  Gründe,  die  (ür  Fähchung  gelCeod  gemacht  worden,  siehe  bei 
Kopp.  GeBCbicbUblätter  aus  der  Schweiz,  II,  3iK,  Lütotf.  G!.  XIX,  184, 

10 
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Das  Datum  der  Urkunde,  Sonntag  den  7.  Mai  1387,  stimmt 
nicht.  Der  siebente  Mai  war  im  Jahre  1387  ein  Dienstag.  Ein 
Konrad  von  Unteroyen  ist  in  diesem  Jahre  als  Ammann  von 
Uri  nicht  nachzuweisen.  Der  Fälschung  des  Schriftstückes  ent- 
spricht die  Jahreszahl  1387,  mit  welcher  die  Jahreszahl  1673 
am    Kümmerniskreuz    von    Bürglen    übermalt    wurde.    Die 
Tendenz  der  Fälschung  ist  ohne  Zweifel  die  Einführung  des 
Namens  Teil.  Wenn  man  nun  dazu  sich  erinnert,  dass  in  den 
Jahren  1672  bis  1691  der  Pfarrer  Megnetdes  Bürglen  benach- 
barten Attinghusen  in  seinem  Pfarrbuch  den   Namen  von  Mit- 
gliedern der  Familie  Näll  mehrmals  in  Täll  verwandelte*), 
dass  eine  andere  Landsgemeinde  aus  dem  Jahre  1388  erdichtet 
wurde,  in  der  viele  Personen  eidlich  für  das  Dasein  des  Teil 
eintreten,  so  weiss  man  genug,  um  zu  sagen,  dass  das  Schrift- 
stück  und  die  Jahreszahl  1387  auf  dem  Kümmerniskreuz  erst 
aus  den  Zeiten  stammen  können,  da  man  die  Teilslegende  an- 
zuzweifeln begonnen  hatte.  Aus  den  Ergebnissen,  die  unsere 
Kümmernisforschung  liefert,  müssen  wir  schliessen,  dass  die 
Erdichtung  der  Landsgemeinde  von  1387  erst  nach  der  Anfe^ 
tigung  des  Kümmerniskreuzes  von  Bürglen,  d.  h.  nach  1673 
erfolgt  sein  kann. 

Noch  sicherer  werden  wir  in  unseren  Folgerungen,  wenn 
wir  uns  vor  Bürglen  nach  dem  benachbarten  Erstfeld  wenden 
und  das  dortige  Kümmerniskreuz  näher  untersuchen.  Das  jetzt 
in  der  Sakristei  aufbewahrte  Kreuz  ist  dem  Typus  von  Steinen 
und  Bürglen  nahe  verwandt,  wenn  es  auch  mit  dem  von  Stei- 
nen nicht  so  sehr  übereinstimmt  wie  das  von  Bürglen.  Das 
Kreuz  ist  ein  Prozessionskreuz,  1,85  M.  hoch  ;  die  Fi^ur  misst 
ungefähr  1,10  M.  Die  Heilige,  deren  weibliehe  Formen  nur 


Schijfmann,  Gf.  XXXVl,  154,   Dierauev,   Gesch.  der  Schweiz.  Eid^^ 
nossenschaft  I,  147  f.,  Vischcr,  Sage  v.  d.  Befreiung  d.  Waldslätte  Ui 
*)  S.  Kopp,  Gesch ich ts blatten  I,  314,  K.  Leonhard  Midkr  in  Gf. 
XVI  S.  XV  f. 
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^  leicht,  wenn  auch  cleullich  zur  Darstellung  gebracht  sind,  hat 
ein  langes  duokelgrÜDes,  fast  schwarzes  Kleid,  das  tief  bis 
unter  die  Knie  reiciit  und  zusammengehalten  wird  von  einem 
rot-gelben  Güi'tel,  von  dessen  Schnalle  das  eine  Ende  lang 
hepabfälll.  Der  Kopf  ist  ganz  leicht  zur  rechten  Seite  geneigt, 
das  Haupthaar  fällt  zu  beiden  Seiten  auf  die  Brust  herab.  Die 
Krone  ist  niedriger  als  die  von  Steinen  und  Bürglen,  eher  ein 
Reifen,  aus  Eisen.  Auf  den  Reifen  ist  jetzt  ein  Kranz  aus  künst- 
lichen Blumen  gesetzt.  Die  Augen  sind  halb  geschlossen.  Die 
Öilnung  auf  der  Brust  fehlt.  Das  Kreuz  wird  noch  jetzt  bei 
Flur-Piozessionen,  insbesondere  zu  der  Prozession  am  Pfingst- 
Muntag  mitgenommen.  Herr  Pfarrer  Gedeon  Furrer,  der  mit 
dem  Herrn  Vikar  Franz  Furrer  auch  hier  meine  Forschungen 
bereitwilligst  förderte,  wusste  mir  zu  meiner  Freude  über  die 
Entstehung  des  Kreuzes  ganz  genaue  Angaben  mitzuteilen. 
In  der  Rechnung  von  Kirchenvogt  Hans  Melk  Schillig  aus  der 
Jahren  16%  und  ^697  heisstes:  iiAusgehen  dem  Haus  Kasper 
Buochholtzer  für  St.  Kümmernus  Bildt  Guld.  8.  n 

Also  23  Jahre  nach  der  Anfertigung  des  Kümmernis- 
kreuzes von  Bürgten  lässt  die  Gemeinde  von  Erstfeld  sich  ein 
ähnliches  anfertigen.  Das  steht  doch  höchst  wahrscheinlich  in 
einem  innern  Zusammenhang,  so  dass  das  Beispiel  von  Bür- 
glen anregend  auf  die  Erstfelder  wirkte,  wie  die  Leute  von 
Bürglen  die  Anregung  von  Steinen  empfingen,  wo  wir  den 
Mittelpunkt  eines  ganzen  Kreises  von  Künimernisbildern  zu 
suchen  haben. 

Von  Steinen  aus  muss  auch  das  zwischen  diesem  Ort  und 
Bürglen  befindliche  Schwyz,  der  Hauptort  des  Landes,  den 
Anlass  genommen  haben,  um  das  dort  befindliche  romanische 
Kreuz  als  eine  Darstellung  der  hl.  Kümmerniss  anzusehen. 
Am  Markustag  kam  eine  Prozession  von  Schwyz  n  mit  Kreuz 
und  Fahnen  »  nach  Steinen,  im  Mai  eine  von  Steinen  nach 
Schwyz  '), 


')  Fassiiiicl,  Altertum 


.  Aargau)    11,  141  v.  Deit«,,  Das 


Ab(  Steinen  lässt  sich  wohl  ferner  das  ao  der  GreDze  des 
Landes  Schwyz  nichl  weit  vom  Züricher  See  zu  Tugfftn  in  der 
Manch  befiDdliche  KümmBrniskreuz  zurückführen.  Eine  Be- 
schreibung dieses  Kreuzes  habe  ich  schon  im  letzten  Juhrg-aug 
der  Freiburger  Geschichtsblätter  gegeben,  auch  eine  Abbil- 
dung. Hier  hebe  ich  nur  hervor,  dass  das  Kreuz  ebenfalls  die 
Form  und  Grösse  eines  Prozessionskreuzes  hat.  dass  ea  wie 
einst  in  Steinen  an  der  linken  Seitenwand  der  Kirche,  auf  dtr 
sogenannten  Weiberseite,  noch  heute  hängt,  dass  die  ange- 
brachte Inschrift  den  in  Steinen  üblichen  Namen  Comera  auf- 
weist. Sonst  ist  freilich  die  Figur  nicht  unerheblich  anders 
behandelt  als  in  Steinen,  die  Gestalt  ist  gewundener,  realisti- 
scher—  ich  möchte  sie  in  das  18.  .lahriiunderl  oder  noch 
später  setzen  —  und  schmächtiger,  die  Gewandung  falten- 
reicher ;  es  fehlt  der  Gürtelriemen  ;  die  Krone  ist  zu  einem 
Krönchen  geworden  ;  von  üppigem  Haarwuchs  ist  wenig  zu 
erblicken  ;  nur  ein  Kinnbart,  kein  Schnurrbart  ist  dargestelll. 
Indessen  sind  die  Augen  hier  wie  in  Steinen  weit  geöffoel, 
fast  hervortretend. 

Von  einer  Verehrung  der  Heiligen  ist  im  übrig:en  in  Tug- 
gen  nichts  bekannt ').  Pfarrer  Casutt,  welcher  die  Geschichte 
seiner  Pfarrei  gut  erforscht  und  erst  vor  kurzem  in  einer 
eigenen  Schrift  dargestellt  hat '),  wussle  mir  darüber  gar 
nichts  zu  sagen.  Kein  Altar  ist  je  der  Heiligen  geweiht  ge- 


chriatl.  Schwyz  11,182;  IV  b  S.  43.  Auch  von  MeDiingen  nnd  Baarki> 
man  nach  Fasaiiind,  Das  ehtiBtl.  Schwyz  IV  h  S.  44  Prozessionen  nach 
Steinen.  Das  gab  wohl  zu  dem  Miasveratändoisa  in  Scbönnbrao  Vetts- 
laasuDg. 

'}  Hin  und  wieder  beten  einige  vor  dem  an  der  rechten  Seilen- 
wand bangenden  Kru^ilix  und  vor  dem  gegenüber  bangenden  Kummer^ 
niskreuz  je  drei  Vater-Unser.  Darin  kann  man  aber  keine  t>e«ond«n 
Verehrung  der  hl-  Kümmernis  sehen. 

')  Vgl.  Catiilt,  Beiträge  znr  Gesch.  der  Plarrgemeind«  Tuggeo. 
liehen  1688.  S.  45,  80:  Beziehungen  zwischen  Tuggen  und  Steinen. 
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Noch  schlimmer  steht  es  mit  dem  Kümmernisbild  in  der 

benachbarten  Pfarrei  Galgenen.  Das  Bild  ist  ninht  mehr  aufzu- 
finden, und  in  Galgenen  weiss  niemand  mehr  etwas  davon  '). 

Am  interessantesten  für  die  Verbreitung  der  Kümmernis- 
legenden und  für  dieAnregung,  die  dabei  von  Steinen  ausging, 
sind  die  Ergebnisse,  die  ich  in  Einsiedeln  feststellen  konnte. 

Fassbrnd  spricht  in  seinem  im  Jahre  1807  geschriebenen 
Manuskript:  Vaterländische  Reiigionsgeschichte  VI  Bd.  1. 
Teil,  das  sich  im  Stiftsarchiv  von  Einsiedeln  ')  befindet,  von 
einem  grossen,  silbernen  Vorlragskreuz,  das  im  Kirchen- 
schatzvon  Einsiedeln  auf  bewahrt  werde.  Er  beschreibt  das  Kreuz 
S.  302  V  f.  folgendermassen  :  «  Das  gpössle  (Kreuz)  ist  sehr  alt, 
voll  heiliger  Reliquien  schon  a.  1197  von  Abt  Wirand  gemacht 
worden,  ist  4  Schuh  hoch  ohne  Postament  und  wohl  6  Zoll 
breit  und  4 '/»  dick,  von  gotischem  Geschmack  mit  vielerlei 
Figuren  und  Inschriften.  Man  liest  unter  anderm  darauf: 
Adalbero  et  L'tto  pro  Domino  de  se  simul  hoc  opus  statuere. 
Auf  der  andern  Seite  steht :  In  hac  cruce  continentur...  {folgen 
Reliquienbezeichnungen,  die  für  uns  nichts  bemerkenswertes 
haben).  Auf  der  einten  Seite  ist  die  Bildnuss  Christi  sehr 
seltsam  vorgestellt  und  auf  der  Gegenseite  die  der  heiligen 
Märtjrin  und  Jungfrau  Willgefortis  vulgo  Cumernuss  genannt 
mit  einem  langen  Bart  und  goldenen  Krone.  Diese  Bildnuss, 
obwohl  sehr  schwer,  wird  all  Jahr  nach  Steina  prozessions- 


')  S.  oben  S.  113. 

')  Auch  in  den  anderen  Hbs.  Fuasiiinds  finden  wir  Notizen  über 
die  Einsiedler  Kümmernis.  So  in  der  Aargauer  Hb.  :  Alterlümei:  II,  141  v 
und  14S.  Dort  beiast  es  an  der  ersten  Stelle  :  a  Dessgleichen  komt  das 
Gotxhus  Eioäiedeln  auch  jäiirlich  im  Mayen  mit  "i"  und  Fabnen,  3 
Priestern  und  brings"  3'"'*'  'hre  gekreutzigte  Jungfrau  Willgefordis, 
aber  in  Silber  mit  m:  an  der  zweiten  Stelle  folgen  auf  die  Beschreibung 
des  heil.  Bildes  von  Steinen  die  Worte  :  n  gantz  gleich  dero  zu  Bürgleo 
und  Eiosiedeln  1).  Ähnlich  in  der  Luzerner  Hb.  :  Das  ohristl.  Sohwyz, 
IV  b  S.  39. 
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weiss  und  an  Sankt  Jorgentag  umgetragen^  ist  in  allen  BrQnts 
und  Stürmen  erhalten  worden,  ein  wahrhaft  ehrwürdiges  Al- 
tertum. Der  heilige  Kreuzpartikel  darin  ist  von  seltener 
Grosse  ^).  » 

Das  so  von  Fassbind  beschriebene  kostbare  Vortrags- 
kreuz ist  jetzt  verschollen,  findet  sich  aber  schon  früher  in 
der  Litteratur  erwähnt.  So  begegnen  wir  Notizen  darüber  in 
Mabillons  Iter  gerraanicum  und  in  Calmets  Diarium  Helveli- 
cum  ;  aber  in  beiden  Werken  steht  nichts  von  einer  Darstel- 
lung der  hl.  Kümmernis,  die  sich  auf  dem  Kreuz  befände'). 
P.  Odilo  Ringholz  ^)  zitiert  noch  ein  altes  Inventar,  in  welchem 
1598  genannt  wird  «  das  gross  Kreuz  Christi,  unsers  Herrn, 
welches  gar  zerbrochen  worden  durch  Hin-  und  Hertragen, 
wann  man  mit  Kreuz  in  andere  Ort  gangen.  )) 

Weiter  führt  uns  in  unserer  Frage  das  in  Einsiedeln  be- 
findliche handschriftliche  Schatzverzeichnis,  welches  aus  dem 


^)  Diese  Stelle  ist  in  ihrem  Hauptteil  jetzt  auch  abgedruckt  bei 
P.  Odilo  Riagkoh,  Gesch.  des  fürstl.  Benediktinerstiftes  Einsledeln, 
1  Bd.  (Eins.  1902)  S.  85. 

')  Mablllon,  Iter  german.  (Hamburgi  1717)  p.  30:  a  Crux  est 
etiani  valde  antiqua  et  procera,  in  qua  Christi  effigies  quatuor  clavis 
pro  more  veterura  aöixa  est,  adhibitis  utrimque  in  crucis  ramis  variis 
reliquiis  cum  variis  etiani  inscriptionibus,  quaruni  haec  una  est  :  Adal- 
bero  et  Uto  pro  Domino  de  se  simul  hoc  constituerunt.  »  Calmet,  Diarium 
Helveticum  (Einsiedeln  l/vK])  p.42:  «  Crux  argentea  vetustissima quatuor 
pedes  alta  et  unum  vere  pedem  lata,  cui  circumscribitur  haec  Epigra- 
pha  :  Adalbero  et  Uto  pro  Domino  de  se  simul  hoc  opus  statuere.  A  tergo 
cruciiixi  imaginis  haec  loguntur:  In  hac  cruce  continentur...  » 

^)  Gesch.  d.  BS.  Eins.  1,  IS.').  Über  Adelbero  und  Uto,  welche  nach 
der  oft  angefiihrt-en  Inschrift  das  Kreuz  anfertigten,  äussert  sich  P.  Odilo 
Ringholz  foigendermassen:((  Leider  geben  unsere  Geschichtsquellen  keine 
Auskunft  über  die  beiden  Persönlichkeiten,  und  mit  Vermutungen  wollen 
wir  den  Leser  verschonen.  »  Er  ist  ferner  der  Meinung,  dass  die  Tradi- 
tion, Wernher,  welcher  im  Jahre  1192  auf  die  Abtswürde  verzichtete, 
habe  dann  als  Kustos  das  Kreuz  anfertigen  lassen,  unglaubwürdig  sei, 
das  Kreuz  vielmehr  älter  war  und  wohl  von  Anfang  an  im  Besitz  des 
Stiites  sich  befand. 
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letzten  Viertel  des  18.  Jahrhunderts  stammt.  Dort*)  finden  wir 

eine  eigentümliclj  verbesserte  Stelle,   die  wir  in  der  Weise 

wiedergeben,  dass  wir  die  im  Manuskript  dunchgestricbenen 

Wörter  hier  in  eciiige  Klammern  setzen  ;  «  Dieses  [uralte] 

silberne  Kreuz  [wU-d  mn  einigen  Kummerniss  genannt,  ist  aber 

'     ein  wahres  Kreuz,  leb  erzähle  die  Geschichte:]    (statt  dessen 

1    darüber  gesehrieben  :)  ist  sehr  alt.  Die  wahre  Geschichte  ist: 

I  Zur  Zeit  Abtes  Embricius,  Embero,  wurde  eben  dieser  Abt  vom 

F    Grossen  zu  Rapperschwll  abgesetzt  und  sein  Sohn  statt  seiner 

[    eingedrungen  ;   als  Kaiser  Sigismund   auf  Einsiedein   kam, 

'     [wollte]  musste  der  eingedrungene  weichen  *).  Abt  Embricius 

wollte  [es  auch]  nicht  mehr  [annehmen]  Abt  sein,  [und  wurde 

I     hiernach]  sondern  ward  Dckanus  und  Kustos  zugleich,  [wollte 

viele  kostbare  Reliquien  in  einem  Kreuz  versammeln],  unter  wel- 

fchem  dieses  Kreuz,  wozu  [ihm]  zwei  Grosse  aus  Deutschland, 
AdelberoetOtto[Uto]  dasSilber  [verehrt]  vergabt,  ist  verarbeitet 
''   worden.  Supra  caputcrucifixi,  zu  obrist  stehtmitalterSchrift : 
*     goldene  Buchstaben  .lesus  Nazarenus,  Bex  iuda^orum ;  ad  pedes 
'  ,  crucifixi :  Adebero  (sie)  et  Uto  pro  Dno  de  se  simul  hoc  opus 
\     statuere;    a  tergo  imaglnis  crucifixi  hsec  leguntur:  In  hac 
I     cruce  continentur...  (folgt  Reliquienverzeichnis),  Rückwärts  in 
I     medio  crucis.  in  summitate  crucis,  ad  dextram  erucis  stehen 
[     Gedanken  vom  Leiden  des  Herrn,  zu  Gott :  zum  Beispiele: 
I     omne  venit  de  me,  per  me  ;  manet  et  redit  ad  me  etc.,  mortem 
'     tulit,  revixit  etc.,  [tulit  pondera]  hie  sanat  sanguis.  Es  ist  also 
nickt  eine  Kummernuss,  Christus  hat  eine  Krone  auf  dem  Haupt 
,     u.  8.  w.,  wie  es  das  gemeine  Volk  glaubt.  Und  dass  ein  wunder- 
I     bares  Kreuz  und  mirakuIÖs  ist,  ist  die  Ursache  diese  :  weil  es 
mehrmals  in  allen  Flammen,  wo  andere  Sachen  eingeäschert, 
alle  Zeit  unversehrt  geblieben  ;  wenn  das  Feuer  eine  solche 
Ehrfurcht  bezeugt,   was  sollen  vernünftige  Menschen   nicht 


')  A.  GB.  5.  S.  145  ff. 

')  Die  Worte  von  o  zur  Zeit  n  bis  «  weichen  n   sind  mit  blauem 
Stift  einnt  von  P,  Odllo,  wie  dieser  mir  eagl«,    durcb gestrichen  worden. 


I 

■ : « 


I 


"  I 
I 
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*  im  Ries  (Württemberg)  die  in  ihrem  Frauenchor  dargestellte 
Kopie  des  Volto  santo  von  Lucca  immer  für  ein  Rrlöserbild 
angesehen  ')■ 

In  Einsiedetn  interessieren  uns  aber  noch  die  Beziehun- 
gen zu  Steinen,  die  wir  deutlich  fassen  können.  Mit  dem 
Kreuz  wurde  jahrelang  nafih  Steinen  gewallfalirt  ;  dieser 
Kreuzgang  lässt  sich  seit  1579  nachweisen  ').  Am  Pfingst- 
montag und  Dienstag  aber  kam  der  Kirchgang  Steinen  mit 
den  anderen  Pfarreien  nach  Einsiedeln').  Die  Auffassung  des 
Prozessionskreuzes  von  Steinen  als  Küramernisbild  ist  also 
auf  das  Prozessionskreuz  von  Einsiedelu  übergegangen,  zumal 
auch  die  von  Bürglen  sich  ein  Kümmernis-  Prozessionskreuz 
hatten  anfertigen  lassen.  Der  Vorgang  ist  also  ganz  analog, 
dem,  welchen  wir  bei  dem  romanischen  Kreuz  von  Schwyz 
festgestellt  haben.  Wir  brauchen  dabei  gar  nicht  anzuneh- 
men, dass  der  Kruzifixus  auf  dem  Einsiedler  Kreuz  ganz  be- 
kleidet war  und  deshalb  leicht  als  eine  Kümmernisfigur  ange- 
sehen werden  konnte.  Es  wird  ein  romanischer  Kruzifixus 
gewesen  sein.  Thomas  Fassbind,  der  Pfarrer  von  Scliwyz  war, 
zögerte  nicht,  die  allgemein  gewordene  Auffassung,  das  Ein- 
siedler Kreuz  sei  ein  Kümmernis-Kreuz,  anzunehmen.  Aber  er 
wussle,  dass  auf  der  einen  Seile  der  Heiland  dargestellt  war  ; 
so  suchte  er,  der  das  Kreuz  wohl  nie  seihst  genau  betrachtet 
hatte,  durch  einen  Kompromiss  sich  zu  helfen.  Er  nahm  an, 
dass  das  Bild  der  hl.  Kümmernis,  von  deren  langem  Bart  mau 
ihm  erzählt  hatte,  auf  der  Rückseite  des  Einsiedler  Kreuzes 
angebracht  sei. 

Einen  analogen  Vorgang  zu  dem  in  Einsiedeln  nehmen  wir 
la  Aipnach  yahv.  liier  befiind  sich  früher  ein  Holzbild,  das 
jetzt  in  Engelberg  ist  und  dort  sehr  genau  untersucht  wurde. 


•)  Kcppler  im  Archiv  (.  ohrlsti.  Kunst  1892  S.  75. 
')  P.  Odilo  RinghoU,   Gesch.  d.  BS.  Einsiedeln  I,  85  A,  t 
oben  S.  149  A.  2. 

')  Fasshinil.  Daa  christl.  Schwyz  (H.  Luzern)  IV  b  S.  43. 
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Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchung  nebst  einer  Photographie 
hat  Staatsarchivar  D'  Robert  Durrer  jüngst  veröffentlicht  *). 
Das  Bild  ist  1,90'°  hoch  und  zeigt  eine  früher  an  ein  Kreuz 
geheftete,  bärtige,  ganz  bekleidete  Figur.  Von  dem  Kreuz  ist 
allein   der  zwischen   den   beiden  neben  einander  stehenden 
Füssen  befindliche  Fussblock  übrig  geblieben,  auf  welchem 
ein  Reliefkelch  von  romanischer  Form  zu  erkennen  ist.  Die 
Augen  sind  geöfifnet.  Das  Haupt  ist  leicht  nach  vorn  gesenkt. 
Das  in  der  Mitte  glatt  gescheitelte  Haar  war  zur  Darstellung 
gebracht  durch  ein  eng  anschliessendes  Kopftuch,  an  dem 
kleine,  mennigrote  Farbenpartikel  erhalten  sind.  Der  Grund 
hierfür  ist  wohl  darin  zu  erblicken,  dass  man  dadurch  einer 
Krone  einen  besseren  Halt  sichern  wollte.  Hinter  den  Ohren 
fällt  das  wieder  aus  Holz  geschnitzte  Haar  zu  beiden  Seiten 
über  die  Schultern  herab.  Der  Körper  ist  mit  einer  bis  zu  den 
Knieen  reichenden  Aermeltunika  bedeckt,  die  um  die  Hüften 
gegürtet  ist  und  auf  braunrotem  Grunde  sehr  merkwürdige, 
von  Durrer  näher  gekennzeichnete  Muster  aufweist.  Auch  die 
Borte,  am  Halsausschnitt,  am  Saum  und  an  den  Aermeln,  wie 
der  geknotete  Gürtel  sind  in  sehr  bemerkenswerter  Art  ge- 
mustert. Am  Ende  der  Tunika  kommt  ein  in  symmetrischen 
dünnen   Falten   herabhängendes  weisses   Untergewand    zum 
Vorschein. 

In  späterer  Zeit  —  Durrer  meint  im  17.  Jahrhundert  — 
wurde  die  Tunika  mit  grellroter  Oelfarbe  angestrichen,  auf 
die  man  goldene  und  silberne  Sterne  aufsetzte.  Aus  späte- 
rer Zeit  sind  auch  die  Ergänzung  der  Nase  und  der  angesetzte 
rechte  Aerraelabschnitt,  von  denen  als  noch  spätere  Erneue- 
rungen die  rohen  Hände  und  die  Ergänzung  der  linken  Fuss- 
spitze  zu  unterscheiden  sind. 

Dass  wir  eine  Darstellung  des  gekreuzigten  Erlösers  vor 
uns  haben,  kann  nicht  zweifelhaft  sein.  Weibliche  Kennzei- 


*)  Durrer,  Die  Kunst-  und  Architektur-Denkmäler  Unterwaldens 
(Beilage  z.  Anzeiger  f.  schweizerische  Altertumskunde  1901)  S.  178  f. 
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chen  sind  nirgends  wahrzunehmen.  Aus  welcher  Zeit  stammt 
aber  der  Typus  dieses  Schnitzliildes  ?  Duiret-  sagt  ohne  An- 
gaben weiterer  Gründe,  dass  das  Bild  (i  sicher  noch  ins  XII. 
Jahrhundert  gehöre,  n  Ich  möchte,  ohne  indessen  mir  ein 
autoritatives  Urteil  in  dieser  heiklen  Frage  anzumassen, 
sagen,  dass  es  spätestens  dem  XII.  Jahrhundert,  angehören 
wird.  Zum  Vergleich  dürfte  man  sehr  gut  das  Imerward- 
Ki'uzifix  vom  Dom  St.  Blasii  in  Braunschweig  heranziehen,  wel- 
ches noch  von  einigen  ins  neunte  Jahrhundert,  von  anderen  in 
den  Anfang  des  i\.  Jahrhunderts  gesetzt  wird  ').  Die  ganze 
Hallung  der  beiden  Figuren,  der  lange  schmale  Körper,  die 
Behandlung  der  Aermel  wie  der  Füsse  ist  die  gleiche.  Ver- 
schieden ist  indes  die  Form  des  Bartes,  der  an  dem  Braun- 
schweiger Bild  viel  länger  ist,  wodurch  das  Gesicht  einen 
alternden  Ausdruck  erhält.  Das  entscheidende  Wort  in  der 
Frage  nach  dem  Alter  unseres  Bildes  kommt  wohl  denjenigen 
Forschern  zu,  welche  die  für  Tunika,  Borte  und  Gürtel 
verwendeten  Muster  chronologisch  festzusetzen  wissen.  Diese 
Musler  ähneln  denjenigen,  die  in  der  Metalltechnik,  z.  B.  auf 
dem  Beliquienschrein  Karls  der  Gr.  in  Aachen  aus  dem  An- 
fang des  13.  Jahrhunderts  Anwendung  fanden. 

Wie  verhält  sich  unser  Kruzifix  nun  zu  dem  Vollo  santo 
von  Lucca  ?  Die  Struktur  der  ganzen  Figur  ist  die  gleiche. 
Doch  fehlt  es  nicht  an  kleinen  Verschiedenheiten.  Der  Kopf 
des  Volto  Santo  ist  mehr  nach  rechts  geneigt  und  der  Bart 
gespalten.  Ein  Unterkleid  ist  bei  dem  Holzbild  des  Volto  santo 
nicht  zu  bemerken.  Zu  bedauern  ist,  dass  bei  dem  Alpnacher 
Kruzifix  nicht  mehr  das  Kreuz  vorhanden  ist.  Wäre  der  für 
den  Volto  santo  charakteristische  Reifen  mit  dem  Kreuz  erhal- 
ten, dann  könnte  es  gar  keinen  Zweifel  darüber  geben,  dass 
die  Figur  von  Alpnach  eine  Kopie  des  Volto  santo  ist.  Aber 


')  RohaiiU  de  Fleury,  La  messe  V  p.  Iä9  aetzt  ea  in  das  9.  Jahrh., 
Bode,  G«sch.  d.  dautsch-  Pl&stik,  Bert.  1887,  S.  33,  In  d«n  Anfang  dea 

11.  JabrbundertB. 
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D  möchte  ich  die  kleinen  V'erschiedenheiten  i 
sphi-  betonen.  Au(.:h  bei  andern  Kopien  des  Volto  santo  sehen 
wir  eine  grade  Haltung  des  Kopfes,  so  in  Oberwinterthur,  auf 
dem  Wandgemälde  von  Bacharach,  wie  von  Kirchfaeim  im  Ries 
und  auf  dem  römischen  Kupferstich,  von  dem  ein  Exemplar  in 
der'  Bibliothek  des  fünförtlichen  Geschichtsvereins  sich  befin- 
det. Grade  Kopfhaltung  zeigt  endlich  der  mit  der  Aufschrift : 
El  santissimo  Christo  d.  Luca  versehene  Kiuzifixus  von  Toledo. 
Ebenso  wenig  darf  uns  die  mangelnde  Fnssbekleidung  irre 
machen.  Sie  fehlt  auch  bei  dem  Hilfebild  vom  Bamberg,  das 
durch  den  bei  der  letzten  Restauration  leider  beseitigten  Bo- 
gen als  Volto  santo-Kopie  sicher  beglaubigt  ist.  Der  Bart  hat 
eine  rundliche  Form  auch  auf  dem  einen  der  kleinen  Kreuz- 
chen, die  sich  in  Rom  im  Campo  Santo  befinden,  und  einst 
Pilgerandenken  von  Lucca  waren  ').  Das  ältere  dieser  Kreuz- 
chen könnte  noch  dem  10.  Jahrhundert  angehören.  Für  die 
Aehnliclikeit  mit  dem  Volto  santo  bei  dem  Alpnacher  Sehnilz- 
bild  spricht  zunächst  der  Kelch,  der  freilich  hier  nicht  unter 
einem  der  beiden  Füsse,  sondern  unten  zwischen  beiden  Füs- 
sen sich  befindet  ;  doch  war  das  bei  der  Anbringung  des 
Kreuzes  auf  dem  Fussblock  wohl  nicht  anders  möglich  :  zudem 
ist  es  noch  nicht  ausgemacht,  ob  nicht  der  Kelch  in  Lucca 
ursprünglich,  ehe  die  Füsse  des  Volto  santo  bekleidet  wurden, 
diesen  Platz  hatte ').  Noch  wichtiger  ist  die  Faibe.  Auf  dem 
die  Haare  darstellenden  Kopftuch  fand  Durrer,  wie  oben 
gesagt,  mennigrote  Farbepartikeln  ;  das  Oberkleid  hatte 
braunrote  Grundfarbe.  Das  entspricht  ungefähr  den  traditio- 
nellen Farben  des  Volto  santo,  Angelus  Rocca  sagt  in  seinem 
1609  zu  Rom  erschienenen  Buche  vom  Volto  santo  :  lila 
imago.  quae  Lucae  asservatur,  tamquam  vIva  cruci  afflxa  cer- 


■■)  VeröfTentlicht  vod  Wäscher-Becchi  in  Rom.  Quartalsohrift  1901, 
13. 
■)  Guerra,  Storia  del  vollo  santo  dl  Lnooa.  [Lncca  1881)  p.  38  ■■ 
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nitur :  barbam  coloris  avellanae,  subflavam  sciticet,  eotnae 
adsimiiem,  haud  longatn,  sed  in  exlrema  parte  sensiiu  bjparti- 
tam  Habens').  Die  ursprüngliche  Farbe  des  geschnitzten  Klei- 
des dürfte  rot  gewesen  sein*).  Und  endlich  fällt  in  das  Ge- 
wicht, dass  von  den  bekleideten  Kruzifixen  der  Volto  santo 
von  Lucca  der  im  Abendland  bei  weitem  bekannteste  und  be- 
rühmteste Typus  war. 

Wenden  wir  uns  jetzt  dem  zu,  was  wir  von  den  Schick- 
salen unseies  Alpnacher  Bildes  wissen.  Leider  ist  es  nicht 
viel.  Bis  1820  befand  sich  das  Bild  in  der  alten  Kirche  von 
Alpnach.  Diese  alle  Kirche  von  Atpnach  war  im  Jahre  1345 
geweiht  worden,  aber  schon  seit  dem  Jahre  1173  ist  eine  Krie- 
che in  Alpnach  nachweisbar.  In  der  1345  neuerbauten  Kirche 
wurde  der  Altar  in  der  Mitte  des  Schiffes  unter  dem  Chorgit- 
ter zu  Ehren  des  hl.  Kreuzes  geweiht.  Dort  könnte  einst  unser 
Kruzifix  gestanden  haben  ").  Zuletzt  befand  es  sich  aber,  wie 
uns  Lütolf ')  nach  den  Mitteilungen  von  Kaplan  Imfeld  in 
Bürglen  bei  Lungern  im  Jahre  1863  berichtet,  «an  der  Mauer 
ob  den  Stühlen  der  Weiber.  » 

Die  Feststellung  dieser  Thatsache  ist  nicht  ganz  unwich- 
tig, denn,  wenn  unser  Kreuz  auf  der  Weiberseite  gehangen 
hat,  wo  in  Steinen  und  in  Tuggen  die  Wilgetortiskreuze  hin- 
gen, so  muss  man  wohl  daraus  folgen,  dass  das  KruziSx  von 
Alpnach,  schon  als  es  noch  in  altea  Kirche  war,  dort  zuletzt 


')  ÄDgelus  Rocca,  epiac.  Tageatenals,  De  partieala  Bsnctissimae 
cracia  (Romae  1609)  p.  40  (Eiusdem  Opp.  oninia,    Romae  1719,  T.  1 

p.aes). 

')  VanaiUarä,  Aa  accoant  o(  the  holy  cross  o(  Lucca,  (Rome  ia9ö) 
p.  14  :  This  dark  coloring  has  evideully  been  applied  al  a  later  period 
Ibao  the  original  conatruction,  for  it  covera  and  Ulis  up  all  the  pattem 
wo rked  a round  ibe  throat  and  border  oC  the  dress  wilb  whicb  it  had 
beea  decorated,  nor  is  it  possible  lo  discover  if  the  traditional  colors  had 
previosly  exiated,  viz.  cheatnut  lor  the  hairaod  beard  aod  red  For  the 
covering  of  the  body. 

')  Vgl.  Dwrer.  a.  a.  O,  S.  10  (. 

')  Gf,  XIX,  195. 
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für  ein  Kümmernisbild  angesehen  wurde.  Als  1820  die  oene 
Kirche  bezogen  wurde,  wanderte  das  Kreuz,  dessen  koDst- 
historischen  Wert  niemand  mehr  würdigte,  in  das  Gewölbe 
(Dachstuhl)  der  neuen  Kirche.  Aufmerksam  g-emacht  durch 
die  Publikation  von  Lütolf,  bat  sieb  im  Jahre  1865  Kloster- 
kaplan Ming  von  Sarnen  das  Kreuz  für  sein  Kloster  aus.  Er 
erhielt  es.  Das  Frauenkloster  von  Sarnen  befindet  sich  unter 
der  Leitung  des  Klosters  Engelberg.  So  erklärt  sich,  dass  das 
Kreuz  von  Sarnen  nach  Engel berg  kam,  wo  es  in  der  dortigen 
Altertumssammlung  in  guter  Hut  ist. 

Von  einer  Verehrung,  die  das  Bild  einst  als  Kümmernis- 
bild  in  Alpnach  empfangen  habe,  ist  nichts  bekannt.  Dass  die 
Phantasie  des  Volkes  sich  aber  auch  hier   mit   der  bärtigen 
Heiligen  beschäftigte,  beweist  eine  sonderbare  Leg-endenform. 
die  uns  Lutolf  ^)  aus  Obwalden  mitteilt.  Hierin    ist  von  der 
gewohnlichen   Legende  nur  der  eine   Zug   geblieben,   dass 
St.  Kümmernis,  eine  fromme,  reiche  Jungfrau,  zu  Gott  gefleht 
habe,  ihr  einen  Bart  zu  geben.  Die  Motivierung  dieses  Gebets 
ist  eine  ganz  andere,  als  gewohnlich  berichtet  wird.  Die  Jung- 
frau wollte  in  ein  Männerkloster  eintreten.  Sie  erhielt  den 
Bart,  begab  sich  auf  die  Pilgerschaft  und  fand  ein  Kloster,  io 
dem  ihr  Aufnahme  gewährt  wurde,  und  wo  sie  viele  Jahre 
demütig  Gott  und  den  Brüdern  diente.  Nun  musste  noch  die 
Kreuzigung  der  bekleideten  P'igur  erklärt  werden.   Das  ge- 
schah in  der  Weise,   dass  man   sich  erzählte,    Räuber  hätten 
das  Kloster  überfallen  und  die  Mönche  gekreuzigt.   Darunter 
war  auch   St.   Kümmernis.    Als   man   ihren    Leichnam   vom 
Kreuze  genommen  und  vor  der  Beerdigung  in  üblicher  Weise 
waschen  wollte,  a  kam  alles  an  den  Tag.  »  Der  Kern  dieser 
Legende  —  eine  Jungfrau,  die  mit  Mönchen  unerkannt  zusam- 
menlebt —  ist  nicht  neu  ;  er  findet  sich  schon,   wie  Lütolf 
bemerkte,  in  der  Legende  der  hl.  Euphrosyne  von  Alexandrien. 
Nur  ist  hier  die  Verwicklung  noch  grösser   und   die   Ver- 


')  Gf.  XIX,  197  f. 
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knüpfuog  besser.  Der  Vater  will  die  Hellige  verheiraten.  Um 
dem  zu  entgehen  und  alle  Naehforschungen  des  Vaters  zu 
veieiteln,  geht  Euphrosyne,  als  Mann  verkleidet,  in  ein  Mäo- 
nerkloster,  wo  sie  einem  alten  Einsiedler  zu  geistiger  Leitung 
übergeben  wurde.  Dem  Vater,  der  oft  zu  dem  Kloster  kam, 
gibt  sie  sich  bei  ihrem  friedliehen  Tode  zu  erkennen,  fn  der 
Euphrosyne-Legende  fehlt  somit  das  Bartwunder,  wie  die 
Kreuzigung,  die  freilich  von  einer  Legende,  die  die  Geschichte 
einer  gekreuzigten  bärtigen  Heiligen  erzählen  wollte,  verlangt 
wurden. 

Eine  weitere  Ausschmückung  erhielt  die  Obwaldener  Le- 
gende noch  dadurch,  dass  man  dem  Leben  der  heiligen  Ma> 
rina '}  eine  Einzelheit  entnahm.  St.  Kümmernis  wäre  einmal 
von  einer  Dirne  der  Vaterschaft  angeklagt  worden  und  hätte 
sich  deshalb  verurteilen  lassen. 

Aus  diesen  in  Obwalden  auftretenden  Legenden  formen 
ersehen  wir,  wie  ich  glaube,  zur  Genüge,  dass  dem  Volke  nur 
die  Figur  als  die  Gestalt  einer  weibliclien  Heiligen,  Namens 
St.  Kümmernis,  bekannt  war  —  vielleicht  durch  die  St.  Küm- 
mernis von  Steinen  —  und  dass  man  sich  die  Legende  durch 
Entlehnung  aus  andern  Legenden  zurechl  legte,  Ein  von  der 
Geistlichkeit  geleiteter  Kümmernis-Kult  ist  hier  nicht  vor- 
handen. Sonst  würde  man  die  offiziell  vom  römischen  Marty- 
rologium  verbreitete  Legende  gekannt  haben. 

Bei  den  Legenden  und  Bildern,  welche  wir  bisher  be- 
trachtet haben,  fehlte  ein  Zug,  der  sonst  in  der  Regel  mit  der 
Legende  verbunden  ist  und  auch  auf  den  Monumenten  zur 
Darstellung  kommt.  Ich  meine  die  Legende  von  dem  Geiger, 
welchem  die  am  Kreuze  hängende  Figur  einen  ihrer  kostbaren 


')  Lälolfa.  a.  O.  spricht  von  der  bl.  Melania.  Das  isl  wohl  eine 
Verwechslung.  SLelie  die  a  Legende  von  der  heiligen  Marina  u  in  Cle- 
mens firi^jila/ios aasge wählten  Poesieeu  berag.  v.  Diel(FT%ih.  i.  B.  1873J 
S.  84fl. 
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Scbahe  zuwirft.  In  der  Tradition  von  Lacca  wird  die  Legende 
auf  eine  Begebenheit  zurückgeführt,  die  unter  Bischof  I'aga- 
nello  im  April  iiiii  stattfand  'i.  Ueber  die  Beglaubt^ng 
dieses  Berichtes  vermag  icli  mich  Doch  nicht  zu  äussera.  In 
Deutschland  findet  sich  die  Legende,  soweit  ich  bis  jelztseben 
kann,  zum  ersten  Male  im  Jahre  1492  in  dem  Passionale  von 
Lübeck,  wo  sie  von  dem  a  hjllTken  Kruce  in  der  Stadt  Locca  ■ 
erzählt  wird  *).  Bilder,  die  die  Legende  zur  Darstellong  brin- 
gen, stammen  aber  schon  aus  früherer  Zeil.  Aus  dem  13.  Jahr- 
hundert haben  wir  den  Geiger  auf  einem  französischen  Elfeit- 
bein-Triptychon  ^,  aus  dem  Ende  des  14.  Jahrhundert  (indeo 
wir  ihn  in  Deutschland  ').  Die  Geiger- Legende  bezieht  sich 
ursprünglich  auf  den  Volto  santo,  den  gekreuzigten  Erlöser, 
und  es  wäre  durchaus  nicht  gerechtfertigt,  wenn  mao  aus  ihr 
allein  bei  den  Darstellungen,  die  den  Geiger  haben,  schliessen 
wollte,  dass  wir  es  mit  der  Figur  der  legendären  Heiligen,  und 
nicht  mit  dem  Volto  santo  zu  thun  haben. 

Dies  muss  vorausgeschickt  werden,  wenn  wir  uns  jetsl 
den  in  der  Schweiz  befindlichen  Darstellungen  mit  dem  Geiger 
zuwenden. 

Die  bekannteste  unter  diesen  Darstellungen  ist  das  Stein- 


*)  Deila  origine,  iQveniione  e  traslazione  del  prezioso  «imnlacni  äi 
Gesü  Crociflsso  detto  oomunemeote  II  Vollo  Santo.  Lacca,  Pro»  Fr. 
Barooi  1^48.  p.  3ä.  Cfr.  Guerra.  Storia  del  Volto  sania  p.  430. 

*)  Vgl.  aucb  Marioo  Saiutto,  Spedizioae  di  Carlo  VUI  ed.  Ftiiüi 
p.  UO.  (Gütiger  Hinweis  von  H.  D'  Heidenheimer  in  Mainz). 

')  Bouefnne  in  Revue  de  l'art  chi^tien  X  (ltlti6)  U&  t. 

*)  Das  Saaltelder  Bild,  welches  allerdings  erat  in  einer  Ansfülirati; 
vom  J.  1516  mit  der  Aafschritl  Salvador  mnndi  am  erballen  ist,  moEs 
scboQ  am  Ende  des  14.  Jsbrbiinderta  vorhanden  gewesen  sein,  ätaa 
1379  wird  in  Saatfeld  eine  Kapelle  « in  honorem  »ancü  salvaloria  b.  iU- 
tberinaes  genaant,  13i$)eiae  »  Kapelle  seol«  Gebolfin  ot  der  Brocken 
vor  Salvelt*.  WaUmann,  Cber  den  tharingisclieo  GoU  Stallo  (Ueili- 
geiisUdl  IBö"!),  218.  —  Keppler  hat  gezeigt,  dass  das  Bitd  von  Kirehb«l(n 
im  Ries  wabracheinlicb  aas  dem  Ende  des  U.  Jahrb.  Uunmt.  Archiv 
t.  cbrisU.  KouBl.  1Ö93,  S-  73  (..  101. 
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pelief  am  Turm  von  Ober-Wintertkm:  Da  es  hoch  oben  am  Turm 
hängt,  so  ist  eine  gelreue  Wiedergabe  durch  Photographie 
nicht  müglich  ;  wir  besitzen  nur  eiac  auf  einet'  Zeichnung  be- 
ruhende Lithographie,  die  oft  wiedergegeben  wurde'),  aber 
nichtgenau  ist.  Es  wäre  dringend  erwünscht,  dass  die  Schweiz. 
Gesellschaft  für  Erhaltung  historischei'  Kunstdenkmäler  von 
dem  viel  behandelten  Relief  einen  Ahguss  herstellen  Hesse. 
Die  beste  Beschreibung  haben  wii'  von  Rudolf  Rahn  in  seiner 
Abhandlung  über  die  Kirche  von  Ober-Winterthur  •),  Das 
Relief  befindet  sich  auf  einer  quadratischen  Tafel,  die  jeder 
Einrahmung  entbehrt.  Es  stellt  eine  bärtige,  bekleidete  und 
gekrönte  Figur  dar,  dei'en  Arme  wagerecht  ausgebreitet  sind. 
Die  Krone  zeigt  drei  stumpfe  Zacken.  Der  Rart  spaltet  sich  in 
zwei  Enden.  Ueher  dem  Haupt  wölbt  sich  ein  halbkreisförmiger 
Bogen  oder  Reifen,  der  unter  den  Händen  in  grossen  lilien- 
artigen Ornamenten  endet.  Die  Aermeltunika,  mit  welcher  die 
Figur  bekleidet  ist.  wird  durch  einen  Gürtel  zusammenge- 
halten. Oberhalb  des  Gürtels  ist  auf  dem  Kleid  ein  Kreuz  zur 
Darstellung  gebracht.  Von  der  Mitte  des  Gürtels  geht  ein 
Streifen  nach  unten,  den  man  als  die  Fortsetzung  eines  in  den 
Gürtel  gesteckten  Kreuzes  ansah,  während  ich  darin  nur  eine 
besondere,  mit  dem  Gürtel  in  Zusammenhang  stehende  Ver- 
zierung des  Kleides  sehe.  Die  Füsso  sind  beide  ganz  nach 
aussen  gewendet.  Der  linke  Fuss  ist  beschuht :  unter  dem 
rechten  Fuss  ist  der  herabfallende  Schuh  dargestellt.  Rechts 
neben  der  Figur  kniet  ein  Geiger,  dessen  Gesicht  nach  vorn 
gewendet  ist.  Er  trägt  einen  mehrfach  geschlitzten  Wams 
und  eine  eng  anliegende  Hose. 

Es  kann  m.  E.  kein  Zweifel  sein,  dass  das  Rild  den  Volto 
Santo  von  Lucca  darsteilen  sollte.  Das  zeigt  vor  allem  der  dem 


')  Sie  eraiihien  zuerst  im  Anzeiger  l.  Schweiz.   Gesch,  u.  Altei'- 
tQiuskaride  Bd.  I,  S.  Ifl. 

')  Mitteil.  d.  antiquar.  Gesellsohaft  in  Züriob47  (Bd,  äl.  H.  4), 

188,^,8,  m  t. 

u 
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Volto  Santo  eigentümliche  Bogen  mit  den  lilienartigen  Enden '). 
Die  lang  auf  die  Schultern  herabfallenden  Haare,  der  in  zwei 
Enden  gespaltene  Bart  entsprechen  dem  Volto  santo.  Das 
Kreuz  auf  der  Brust  finden  wir  mehrfach  auf  Kopien  des  Volto 
Santo  ;  so  auf  einem  Bilde  in  Parma  ;  auf  alten  Abbildungen, 
welche  die  frühere  Form  des  heute  noch  als  Erlöserdarstellang 
verehrten  Bildes  der  hl.  Hilfe  von  Bamberg  wiedergeben  ;  aaf 
dem  Kleide  des  Santo  Bulto  de  Jesus,  das  in  El  Barrio  de  La 
Xerea  in  Spanien  verehrt  wird  ;  auf  dem  irrtumlich  als  «  die 
heil.  Kümmernis  »  bezeichneten  Holzbild  des  germanischen 
Museums  in  Nürnberg;  auf  der  aus  dem  Pusterthal  stammen- 
den Figur,  die  jetzt  von  dem  Museum  von  Meran  erworben 
wurde,  wie  auf  dena  Bild  von  Roxel  bei  Munster  i.  W.  Das 
sogleich  zu  besprechende  Wandgemälde  von  Stein  a.  Rhein 
zeigt  drei  Kreuze  auf  der  Brust  der  gekreuzigten  Figur,  zwei 
kleinere  und  in  der  Mitte  ein  grösseres.  Endlich  kenne  ich 
einen  vielleicht  aus  dem  18.  Jahrhundert  stammenden  Stahl- 
stich, mit  der  Unterschrift  :  Le  S.  volto  de  Lucques  ;  auf  der 
Brust  ist  ein  Kruzifix  in  der  modernen  Form  dargestellt.  Hier 
findet  sich  auch  der  Streifen,  welcher  von  der  Mitte  des  Gur- 
teis nach  unten  geht,  erklärt.  Es  ist  jener  noch  heute  auf  dem 
schwarzen  Sammtrock  des  Volto  santo  sichtbare,  mit  vielen  Fi- 
guren geschmückte  Metallstreifen ,  der  sich  oft  auf  älteren 
Abbildungen  auch  vorfindet  *). 


^)  Dies  Argument  wurde  auch  von  Wüscher- Becchi  in  seinem 
Aufsatz  «  Santa  Wilgeforte»  geltend  gemacht.  Cosmos  catholicus.  (Roma 
1901)  Anno  III  Nr.  18  p.  578. 

')  Vgl.  die  Abbildung  des  heutigen  Volto  santo  .u.  a.  in  Freib. 
Grebchichtsblätter  IX,  7(3  Beilage;  das  von  AU  in  Christi.  Kunst,  3. 
Aufl.  (1899)  S.  331  wiedergegebeue  Bild  Fig.  555.  Dann  kenneich  noch 
einen  andern  Kupferstich,  aus  dem  17.  oder  18.  Jahrhundert,  Stecher: 
Suor  Isabella  Piccini  in  Sa  Croce  di  Venezia,  mit  der  gleichen  Verzie- 
rung. Auf  einer  angeblich  aus  dem  Kloster  Knechtsteden  stammenden 
Holzfigur,  jetzt  in  meinem  Besitz,  ist  diese  Verzierung  ebenfalls  zu 
sehen,  auf  dem  Gürtel  in  der  Mitte  ein  gleichschenkliches  Kreuz  und 
darüber  ein  griechisches  Kreuz,  auf  dem  noch  in  der  Mitte  der  beiden 
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Eine  eingehende  Betrachtung  der  Einzelheiten  des  Re- 
liefs von  Ober-Winterthup  ist  unerlässlicli,  weil  diese  Darstel- 
lung eine  grosse  Rulle  spielt  in  der  versueliten  Zupückführung 
der  Kümmernislegende  auf  die  keltische  oder  germanische 
Mythologie.  Hiertüi'  zog  vornehmlich  Hotz-Osterwald  das  Bild 
von  Obei'-Wintertliui'  heran. 

Die  These,  welche  Hotz-Osterwald  vertrat  '),  lautet :  Das 
Rild  zu  Vituduro  stammt  noch  aus  gallo-romanischer  Zeit, 
oder  ist  einem  Original  aus  dieser  Periode  unmittelbar  nafh- 
geahmt.  Hotz  sieht  eine  unverkennbare  Äehnlichkeitzwischen 
unserm  Steinrelief  und  einem  zu  Vindonissa  gefundenen  Mer- 
kur-Teutales.  In  dem  Bogen  unseres  Bildes  will  er  die  oberen 
Konturen  einei'  Nische  erkennen,  wie  sie  in  dem  Merkur-Bild 
sich  findet.  Doch  wer  demgegenüber  die  auf  vielen  Bildern 
des  Volto  Santo  sich  findenden  Bögen  mit  dem  lilienartigen 
Abschluss  stellt,  kann  gar  nicht  im  Zweifel  sein,  dass  wir  nui' 
dies  Ornament  auf  unserm  Bilde  zu  suchen  haben,  welches 
vielleicht  in  seinem  Ursprung  auf  den  Kreis  zurückgeht,  der 
die  Kreuzung  romanischer  Kreuze,  besonders  steinerner  Hoch- 
kreuze  umschliesst.  Hotz-Osterwald  zieht  wohl  auch  den  Bogen 
des  Volto  Santo  in  seine  Betrachtungen  hinein,  doch  will  er  in 
ihm  nur  eine  Reminiscenz  an  die  Nische  heidnischer  Götter- 
bilder sehen.  Dazu  fehlt  es  aber  an  jedem  festen  Anhalt.  Uotz 
lugt  ferner  Wert  darauf,  dass  die  Figur  von  Ober-Winterthur 
nicht  an  ein  Kreuz  angeheftet  sei,  dass  ein  Kreuz  über- 
haupt nicht  vorhanden  sei.  Es  erscheint  mir  bedenklich,  bei 
diesem  Steinrelief,  das  schon  deutliehe  Spuren  der  Verwitte- 
rung zeigt,  dergleichen  zu  behaupten,  zumal  bei  der  eigen- 


Kreuziingen  je  ein  gleich  sehen  kl  iges  Kreuz  sich  findet.  Auch  die 
Münzen  von  Lucca,  welche  den  Volto  santo  darstellen,  zeigen  diesen 
Met&llstreifeu.  Zwei  belinden  sich  in  Luzern  im  Besitz  des  fünf  örtli- 
chen Geschiolits  Vereins. 

')  Illustrierte  Zeitung  18T6,  S.  201  und  Sonulagablatt  des  Bandes 
187?,  Nr,  6-13,  besonders  Nr.  9. 


L 
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artigen,  roh  behandelten  Figur  tiel  von  dem  Kreiu  in  keinem 
Fall  tur  Darstellung  gelangen  konnte.  Auch  das  unserem  Re- 
lief sehr  nahe  verwandte  Steinrelief  von  Saalfelc),  welches  die 
Aufschrift  «  Salvalor  mundi  I5IG  a  trägt,  lässt  vod  dem  Kreuie 
nnr  die  oberen  Balken  erkennen  ;  hier  sind  aber  auch  die  Armu 
weniger  wagerecbt  als  bei  dem  Bilde  von  Ober-Winterthsr. 
Noch  bedenklicher  erscheint  es  mir.  die  Nicht- Durchbohrung 
der  Hände  lu  urgreren  und  an  den  Händen  voluminöse  Faust- 
handschuhe erblicken  zu  wollen.  Hier  können  wir  nichts  an- 
deres als  verwitterte  Formen  der  Hände  wahrnehnieo.  Prüft 
man  unvoreingenommen  das  Bild,  so  kann  man  nur  eine,  frei- 
lich pohe  Kopie  des  Volfo  santo  mit  dem  Geiger  erkennen. 
Aber  Hotz  ging  eben  von  dem  Ergebnis  aus,  das  er  aus  der 
Namensforschung  gewonnen  zu  haben  glaubte.  Den  Namen 
Kumernus  will  er  aus  einer  keltischen  Form  Ki|-mini=llelfcr 
erklären,  und  das  führte  ihn  hauptsächlich  zu  seiner  TLeori« 
von  der  keltischen  Gottheit.  Diesen  Weg  hatte  ich  in  unserer 
weit  ver'zweigten  Frage  schon  methodisch  für  verfehlt.  Zu- 
nächst müssen  wir  uns  an  die  Bilder  halten,  dieselben  chrono- 
logisch zu  fixieren  suchen,  und  dann  auf  gt-und  der  Ergebnisse, 
die  hiermit  erreicht  werden,  an  die  Erklärung  der  Namen 
gehen,  die  viel  weniger  leicht  sichere  Resultate  versiirichl. 

Trotzdem  betrat  noch  ein  anderer  Forscher  denselben 
Weg  wie  Hotz :  Rehorn ').  Er  deutet  die  Figur  ähnlieb 
wie  Hotz,  sieht  statt  des  Kreuzes  über  dem  Gürtel  einen  Ham- 
mer, der  in  dem  Stärkegürtel  stecke.  An  den  Händen  seien 
die  Eisenhandschuhe,  mit  denen  die  Riesen  niedergeschmettert 
werden  sollen,  denn  die  Figur  stelle  den  germanischen  Gott 
Thor  dar.  der  der  Bedrängnis  einen  Damm  entgegensetzt.  Die 
ursprüngliche  Bedeutung  von  Kummer  sei  Damm,  Üemronog; 
in  Wilgefortis  stecke  der  Beiname  Thors  :  fairguns. 


']  Germania  Bd.  32  (1887),  S.  461  fl.  Der  Ansiclil  von  Rohocs 
Bcbliesat  sich  an  Karl  .\lbr.  Birnonlli,  die  Heiligea  der  Merowingei 
(Tdb.  1900),  S.  189  a. 
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Das  sind  haltlose  Phantasien,  die  in  nichts  sich  auflösen 
angesichts  der  Thatsache,  dass  das  ßiid  von  Obenvinlerthur 
untrügliche  Kennzeichen  hat,  die  es  in  die  Kategorie  der  am 
Ende  des  Mittelalters  zahlreich  verbreiteten  Volto  santo-Kopien 
stellen,  und  dass  es  in  ihnen  eine  völlig  genügende  Erklärung 
Rndet.  Dass  das  Bild  selbst  wie  die  meisten  ähnlichen  Kopien 
erst  dem  14.  oder  15,  Jahrhundert  angehören  kann,  darauf 
führt  uns  im  besonder  die  Tracht  des  Geigers ').  Im  allge- 
meinen muss  gegen  die  mythologischen  Erklärungen  auch  das 
geltend  gemacht  werden,  dass  diese  Hypothesen  ohne  jede 
Analogie  sind.  Dass  Heidnisches  und  Christliches  vielfach  sich 
vermischt  haben,  ist  nicht  zu  leugnen.  Heidnische  Gewohn- 
heiten, Feste,  Segnungen  erhielten  einen  christlichen  Cha- 
rakter, an  Stelle  heidnischer  Kultstätten  erhoben  sich  christ- 
liche Gotteshäuser;  Wirkungen,  die  man  heidnischen  Gott- 
heiten zuschrieb,  wurden  christlichen  Heiligen  zugeschrieben, 
und  dadurch  kam  in  die  Verehrung  der  letzteren  manches, 
was  ursprünglich  heidnischen  Gottheiten  galt.  Niemals  aber 
ist  das  Bild  einer  heidnischen  Gottheit  in  ein  christliches  um- 
gewandelt worden.  Ueberall  lesen  wir  von  der  Zerstörung 
heidnischer  Götterbilder  durch  christliche  Missionäre.  .\lso 
auch  allgemeine  Erwägungen  lassen  die  Hypothese  von  Hotz 
und  Reborn  als  unhaltbar  erscheinen. 

Als  Lütolf  schrieb,  im  Jahre  1863,  war  das  Bild  von  Ober- 
Winterthur  das  einzige  in  der  Schweiz,  auf  dem  man  den  Geiger 


')  Ruhn  Mitteil.  XLVII,94:  «  Das  knapp anUegeiide  Beinkleid  und 
die  kui'ZBciiösaige  Jacke  entspreolieo  vial  eher  der  Darstellungsn'etse  dea 
15.  als  derjenigen  des  1-1.  Jahrhundert.  »  Die  Wandmalereien  der  Kir- 
che von  Ober-W'interthur  seilt  Rahn  in  die  erste  Hälfte  des  14,  Jahrhun- 
derts. Eine  im  Turm  beBndliche  Glocke  hat  die  Inschrift  1.336.  Es 
scheint  also  im  14.  Jahrhundert  eine  durchgreifende  Restauration  der 
Kirche  atallgefunden  zu  haben,  Rahn  S,  109.  Die  Ansicht  von  Hotz 
weist  Rahn  S.  94  A.  3  zurück.  Gegen  Rehorn  vgl.  Wäscher- Becchi 
im  Coamos  catholicua  Anno  111,  S.  578  (. 
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wahrnahm.    Seitdem   sind   uns  noch  andere  Bilder  mit  dem 
Geiger  bekannt  geworden. 

Von  diesen  wurde  bereits  mehrmals  behandelt  die  Dar- 
stellung in  der  ehemaligen  Kloster-  jetzt  Stadtkirche  von  Stein 
am  Bkein.  Sie  befindet  sich  dort  in  der  Xordkapelle,  wo  einst 
wahrscheinlich  die  Herren  von  Hohenklingen,  die  Vögte  des 
Benediktiner-Stiftes  St.  Georgen,  ihre  Gruft  hatten.  Die  Wand- 
gemälde wurden  1899  von  Wüscher  Becchi  restauriert,  der 
auch  Abbildungen  veröffentlichte  und  sich  nächst  Vetter  um 
die  Erklärung  der  Bilder  verdient  gemacht  hat  *).  Hier  sehen 
wir  eine  Darstellung  des  Volto  santo,  die  in  allen  ihren  Einzel- 
heiten sich  an  andere  Bilder  derselben  Kategorie  anlehnt.  Die 
den  Kopf  nach  rechts  neigende  Figur  des  Erlösers  ist  mit  lan- 
ger, schwarzer,  gold-verbrämter  und  gezierter  Aermeltunika 
bekleidet:  das  gekrönte  Haupt  umgibt  ein  roter  Heiligenschein. 
Das  grüne  Kreuz,  an  dem  der  Heiland  hängt,  steht  wie  in  dem 
auf  der  Münchener  Hofbibliothek  befindlichen  Einblatt  des 
Hans  Burgkmaier  aus  dem  Jahre  1500,  auf  einem  Altar  zwi- 


^)  Vgl.  Vetter  im  Anzeiger  f.  schweizer.  Altertumskunde  V,  2;Äf. ; 
Wüschcr-Becc/n  ebenda  (189«i)  VIII,  r24  ff.  :  Derseibc  i.  Zeitschrift  für 
Christi.  Kunst  Xlll  (11:K)1),  ^^  ff.  und  Anzeiger  f.  Schweiz.  Altertums- 
kunde N.  F.  II  (l^HX)),  118.  Die  Abhandlungen  Wüscher-Beechis  sind 
mit  Abbildungen  versehen.  Wüscher-Becchi  betitelt  seinen  zuletzt 
genannten  Aufsatz  :  «  Der  Grosse  Gott  von  Schaffhausen  »  ;  er  meint, 
das«  auch  das  grosse  Kruzifix  von  Schaffhausen,  das  im  Jahre  1529  zer- 
stört wurde,  als  eine  Kopie  des  Volto  santo  anzusehen  sei.  Dafür  fehlt 
es  indes  an  einem  jx^sitiven  Anhalt.  Es  kann  nichts  anders  als  ein  gros- 
ses Triumphkreuz  gewesen  sein,  kein  Kreuz  auf  einem  Altar,  denn  in 
der  von  \V.-B.  zitiert^in  Stelle  von  Nüc'/crs  Ciironik  (Schaffh.  1884)  1, 
248  heisst  es  ausdrücklich  :  «  ist  in  dem  Bogen  zu  Anfang  des  Chors 
(jluuujet,  da  jetzunder  die  Cantzel  ist.  ))  Auch  der  o  grosse  Herrgott  von 
Konstanz»  war  im  Mittelalter  sprichwörtlich.  Von  diesem  heisst  es  in 
der  Rechnung  des  Fabrik pflegers  Wilhelm  Döpssel  aus  den  Jahren  1671^ 
1688  einfach  :  «  alss  er  das  grosse  in  dem  Bogen  bey  dem  Chor  hangen- 
des Kruzifix  renoviert.  »  Sehober,  das  alte  Konstanz.  H.  4,  S.  54.  Auch 
sonst  treffen  wir  für  grosse  Kruzifixe  diese  Benennung,  so  in  einer  Ka- 
pelle auf  der  Obern  Au  bei  Steinen.  Gf.  XLVl,  72. 
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sehen  zwei  Lichtern;  davor  kniet  der  Geifer.  Ganz  dasselbe 
sehen  wir  auch  auf  dem  kleinen  Teilbildchen  des  römischen 
Kupferstiches,  das  wir  unlen  wiedergeben,  auf  den  Bildern 
von  Parma.  Roxel'}  und  Düsseldorf  (hier  auch  der  mit  Sternen 
geschmückte  Hintergrund  und  der  Becher*),  von  Bacherach 
und  Maihingen  (ohne  Lichter)  u.  s.  w.  In  vielen  späteren 
Eümmernisdarstellungen  kehrt  diese  Staffage  ganz  unverän- 
dert wieder.  So  auf  dem  Kupferstich,  welcher  dem  in  Wien 
169C  erschienenen  ßflchlein  von  P.  Bernardus  a  S.  Theresia 
H  Eine  wolriechende  Bösen  aus  Portugal  »  beigegeben  ist,  auf 
einem  Bilde  im  städtischen  Museum  zu  Wasserburg,  zu  Witten 
in  Tirol  (von  1650),  auf  den  Bildern  zu  HüGngen  bei  Donau- 
eschingen. Der  um  das  Kreuz  sich  wölbende  charakleristische 
Bogen  endigt  bei  dem  Wandgemälde  von  Stein  a.  Rhein  in 
Kleeblatttormen  wie  auf  dem  Bilde  in  der  Nikolaikirche  von 
Rostock  aus  dem  13.  Jahrhundert,  wo  wir  die  Unterschrift 
lesen  :  Hir  steit  dat  a-uce  in  desser  figuren  in  ivalhnde  otin  dar 
is  gtvt  io  sokend  wet  dar  srh«n  grolt  mirakel  an  du  de  it  an  rope. 
(Hier,  in  dieser  Figur,  steht  das  Kreuz  in  Welschland,  und 
dort  ist  grosser  Zulauf,  da  dort  grosse  Wunder  geschehen  an 
denen,  die  es  anrufen  ^). 

Wüsche r-Becchi  setzt  das  Bild  in  die  erste  Hälfte  des  15. 
Jahrhundert.  Er  findet  einen  Anhalt  dafür  in  dem  neben  un- 
serm  Bilde  beßndlichen  Wandgemälde,  dessen  Stil  dieser  Zeit 


■)  XXVI  Jahreaber.  des  Westtäl.  Prov.  Vereins  für  WIsb.  n.- 
KoOBt.  Münatari.  W.  1898,  S.  200. 

')  Auf  dem  Bilde  in  Düsseldorf,  wie  es  bei  nflnie/i,  Kungtdenk- 
mälar  der  Stadt  und  des  Kreises  Düsseldorf  (D.  1894),  S.  46  wiedergege- 
ben wird,  ersclieiuen  drei  Becber,  einer  vor  dem  Gekreuzigten  und  zwei 
rechts  und  links  daneben.  Die  letzleren  beiden  hat  man  aber  wahr- 
scheinlich mit  Unrecht  als  Becher  angesehen,  es  werden  wohl  bren- 
nende Kerzen  sein.  Bei  der  Restauration,  die  man  vorhat,  wäre  das  zu 
berücksich  tigen . 

')  Schlie,  Kunst-  und  Gesch  ichlad  an  kmäler  des  Groseheriogt. 
Mecklenburg-Schwerin  1,  161. 


L 
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angehöre.  Dazu  kommen  ihm  noch  ErwfigaDgen  besonderer 
Art.  Auf  dem  Nebenbild  sind  eine  Reihe  knieender  nod  be- 
tender Glieder  des  Geschlechts  der  Freieo  voo  HohenklingeD 
dargestellt.  Ueber  dem  zweiten  Ritter  schwebt  als  Heimiier 
der  weisse  springende  Löwe  des  Geschlechts  von  AltenklingeB. 
Nun  erhielt  erst  1401  ein  Herr  vonHohenklingen^Waiter.XI., 
das  Anrecht  auf  den  Namen  und  das  Wappen  derer  von  Alteo- 
klingen  *)•  Also ,  sagt  Wüscher-Becchi,  kann  das  GemSIde 
nicht  vor  1401  entstanden  sein.  Bis  hierher  vermag  ieh 
Wuscher-Becchi  beizustimmen.  Aber  Wöscber-Becchi  geht 
nun  noch  weiter.  Da  dieser  Walter  mit  König  Sigismand  1413 
nach  Italien  zog  ^),  Sigismund  aber  im  Jahre  1432  *)  den  Vollo 
Santo  in  Lucca  verehrte  ^),  so  meint  Wüscher-Becchi»  dass 
auch  Walter  Gelegenheit  hatte,  den  Volto  santo  in  Lucca  ni 
verehren,  und  dass  er  als  Ausdruck  dieser  Verehrung  in  seiner 
Heimat  mit  seinen  Verwandten  die  GemSIde  gestiftet  habe.  Der 
Beter  vor  dem  Bilde  des  Volto  santo  kann  nach  Wflscher^Becchi 
((  niemand  anders  sein  als  der  Stifter  des  Bildes,  Herr  Walter 
XI.  von  Hohenklingen-Altenklingen,  derselbe,  der  auch  auf 
dem  Beihenbilde  dargestellt  ist.  Er  hat  sich  hier  als  Verehrer 
des  Volto  santo,  den  er  als  Begleiter  des  Königs  in  Lucca  ge- 
sehen hatte,  darstellen  lassen.  Der  Schuh,  der  ihm  zufällt, 
bedeutet  die  Erhörung  seines  Gebetes  »  *). 

Zunächst  sei  dazu  bemerkt,  dass  die  Figur,   welcher  der 
rechte  Schuh  des  Volto  santo  zufällt,  schlecht    erhalten  ist. 


*)  Chmel,  Regesta  Ruperti  759. 

')  Sigismund  stellte  auf  diesem  Zuge  zwei  Urkunden  für  Walter 
aus,  eine  in  Como  am  17.  Nov.  1413,  die  andere  in  Lodi  am  27.  Dez. 
1413.  Altmann,  Urkunden  K.  Sigmunds.  Nr.  790,  853. 

^)  Nicht  1433  war  Sigismund  in  Lucca,  wie  man  nach  Wuscher- 
Becchi,  Anzeiger  f.  schw.  Altertk.  N.  F.  11,  120  annehmen  muss  son- 
dern 1432 ;  vom  31.  Mai  bis  zum  4.  Juli  1432  ist  der  Aufenthalt  Sigis- 
munds  in  Lucca  nachgewiesen.  AUmanny  Urk.  Nr.  9157a-9198. 

*)  Giierra,  Storia  del  Volto  santo  (Lucca  1881)  107. 

^)  Anzeiger  f.  schw,  Altertk.  N.  F.  II,  125. 
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Man  kann  nur  erkennen,  dass  es  eine  knieende  Person  ist,  die 
eineil  roton  Mantelkragen  hat.  In  dicsor  Stellung  finden  wir 
aber  vor  dem  Volto  santo  niemals  eine  andere  Figur  als  den 
knieenden  Geiger.  Für  eine  direkte  Verehrung  des  Volto  Santo 
durch  Walter  XI.  ira  besonderen  haben  wir  keinen  sichern 
Anhaltspunkt.  Im  Jahre  1432,  als  Sigismund  in  Lucca  weilte, 
war  Waller  schon  lange  nicht  mehr  am  Leben  ;  er  starb  bald 
nach  1417  ')■  I"  d^i  Jahren  1413/4  kam  Sigismund  gar  nicht 
nach  Lucca,  auch  nicht  in  dessen  Nähe,  also  auch  nicht  Walter 
als  sein  Begleiter  ').  Waller  XI.  ist  allerdings,  wie  auch  ich 
annehme,  auf  dem  Nebenbilde  dargestellt,  aber  das  den  Volto 
Santo  darstellende  BÜd  darf  ohne  weiteres  nicht  in  direkte 
Beziehung  weder  zu  der  betenden  Figur  Walters  XI.  noch  zu 
den  betenden  Figuren  des  Nehenbildes  überhaupt  gebracht 
werden.  Dieselben  sind  vielmehr  mil  dem  Gesicht  nach  der 
entgegensetzten  Seite  gewandt,  wo  Maria  mit  dem  Jesuskind 
dargestellt  ist,  vor  welchen  die  drei  Könige  knieen  ").  Von 
der  Gruppe  der  heiligen  drei  Könige  sind  die  knieenden  Fi- 
guren der  adligen  Herren  und  Frauen  nicht  durdi  eine  Borte 
getrennt,  wohl  aber  ist  das  der  Fall  gegenüber  der  hinter  den 
knieenden  Figuren  [olgenden  Darstellung  des  Volto  santo*). 
Es  ist  also  zunächst  nur  der  eine  Schluss  zu  ziehen,  dass  der- 
jenige, der  diese  Gemälde  darsteilen  Hess  —  sie  sind  durch 
die  gleichartige  gotische  Bordüre  eingerahmt  und  deshalb 
wahrscheinlich  von  ein  und  demselben  Künstler  angefertigt ') 


')  Pupikofer,  Gesch.  der  Freiherren  von  Klingen....  in  Thur- 
gaaisclie  BeitrSge  X  (1869),  95. 

')  Wenn  Wüwher-Beccln  in  Zcitschr.  f.  ehristl.  Kunst  XIII,  IM 
sagt:  0  Herr  Waller  von  Hohenklingen-Alteöklingen,  der  1414  Kaiser 
Sigiamund  nach  Italien  begleitete,  hat  auf  dieser  Heise  auch  Locea  be- 
rührt, wo  Kaiser  Sigismund  dem  heiligen  Kreuz  aeine  Verehrung  be- 
zeugte 1),  so  fehlt  es  dafür  an  einem  Beleg. 

')  S.  die  Abbildungen  in  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  XITI,  lOl. 

*)  Anzeiger  f.  schw,  Alterik.  VUI,  129. 

')  Km.  Vlll,  127  :  vgl.  Vvtter  i.  Anzeiger  V,  238. 


—    170    — 

—  aus  irgend  eioem  Groode  Wert  darauf  legte,   den  Volto 
Santo  darstellen  zu  lassen.  Der  Grund  dafür  kann  der  gewesen 
sein,  dass  die  hier  beerdigten  Herren  von  Klingen  Verehrer 
desselben  einst  waren  ;  es  kann  aber  auch  der  Fall  vorhanden 
gewesen  sein,  dass  derjenige,  welcher  die  Gemälde  anfertigen 
liess,  ein  Verehrer  des  Volto  santo  war.  Aber  wir  gehen  hier- 
mit schon  in  unsern  Folgerungen  einen  Schritt  weiter,  indem 
wir  annehmen,  dass  derjenige,  welcher  die  Gemälde  anfertigen 
liess,  nicht  zu  den  Herren  von  Klingen  gehorte.   Dafür  haben 
wir  allerdings  Gründe.  Wüscher-Becchi  zufolge  ^)  sind  vier 
betende  Paare  dargestellt,  welche  sich  den  heiligen  drei  Köni- 
gen anschliessen  ;  auf  je  einen  Ritter  folgt  eine  Frao.  Wenn 
nun  der  zweite  Ritter  durch  seine  Helmzier  als  Walter  XI.  ge- 
kennzeichnetist, dann  liegt  es  nahe,  als  den  ersten  Ritter  seinen 
Vorgänger  in  der  Herrschaft  Hohenklingen,  und  diejenigen, 
die  nach  ihm  kommen,  als  seine  Nachfolger  in  der  Herrschaft 
anzusehen.    Dafür  spricht  allerdings  mehreres.    Der  Vater 
Walters  XI.  war  Ulrich  IX.,  welcher  mit  Elisabeth  von  Bran- 
dis  vermahlt  war.  Dieser  Ulrich  vergabte  1372  einen  Garten 
dem  Altar  in  U.  L.  Frauen  Kapelle,  der  wahrscheinlich  bei  der 
gegenüberliegenden  Nische  in  unserer  Kapelle  zu  suchen  ist, 
damit  man  für  seine  verstorbene  Gattin  und  dann  für  ihn  selbst 
Vigilien  halte  und  Kerzen  auf  dem  Grab  anzünde  ^).  Nehmeo 
wir  an,  die  Gattin  Ulrichs  IX.  wäre  als  erste  in  der  Gruft  der 
Kapelle  beigesetzt  ^),  ihr  Gatte  nach  ihr  und  dann  weiter  alle 


>)  Zeitschr.  f.  christl.  Kunst  XIII,  100. 

•-')  S.  Vetter  im  Anzeiger  V,  241. 

0  Wüscher-Becchi  zeigt  in  Zeitschrift  f.  christl.  Kunst  XIll,  103, 
dass  in  der  grossen  Nische  an  der  Südwand,  gerade  unter  den  knieenden 
Paaren  eine  Nische  für  einen  Sarkophag  war.  Er  meint,  hier  habe  der 
Leib  des  Bestellers  geruht.  Ich  möchte  eher  an  den  Abt  Dietrich  von 
Wagen  hausen  denken,  der  im  Jahre  1*344  der  Petrikapelle  einen  von 
ihm  selbst  angelegten  Weingarten  zur  Begehung  einer  Jahrzeit,  Austei- 
lung einer  Spende  und  Unterhaltung  eines  ewigen  Lichtes  vergabt.  S. 
Vetter  Auz.  V,  240. 
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späteren  Inhaber  der  Herrschaft  HohenkUngen  aus  dem  Ge- 
schlecht der  Her'ren  von  llolienklingpn  ob  Stein,  so  zählen  wir 
in  der  Tliat  gerade  so  viel  männliche  Vertreter  der  Familie  bis 
zu  deren  Erlöschen,  als  auf  dem  Gemälde  männliche  Figuren 
deutlich  erkennbar  und  durch  Ritterhelme  gekennzeichnet  sind  : 
1.  Ulrich  IX.  mit  Elisabeth  von  Brandis.  2.  Walter  XI.  mit 
Kunigunde  von  Fürstenberg,  3.  Ulrich  XI.  der  jüngere  mit 
Anna  von  Ramstein  und  4.  Ulrich  X.  der  ältere  von  Hohen- 
klingen-Brandis,  dessen  Gemahlin  wir  nicht  kennen.  Ulrich  X. 
starb  zwischen  1443  und  1445  ;  mit  ihm  erlosch  das  Geschlecht 
der  Herren  von  Hohenktingen  ').  Ist  diese  Deutung  richtig, 
dann  kommen  wir  für  die  Entstehung  der  Gemälde  in  die  Mitte 
des  15.  Jahrhunderts. 

Wer  war  nun  derjenige,  der  die  Gemälde  herstellen  liess? 
Wenn  auf  dem  eben  besprochenen  Bilde  die  letzten  hier  begrabe- 
nen Holienkliiigen  dargestellt  sind,  dann  kann  nicht  ein  Hoben- 
klingen  den  Auftrag  zur  Anfertigung  der  Gemälde  gegeben 
haben.  Wer  aber  war  es  sonst  ?  Man  kann  nur  an  jemanden 
denken,  der  besonderen  Anlass  hatte,  den  Ilobenklingen  ein 
dankbares  Andenken  zu  bewahren,  Da  kommen  zuerst  die  Er- 
ben des  ausgestorbenen  Geschlechts  in  Betracht.  Die  Eigengü- 
fer  erbte  eine  Nichte  Ulrichs  XI.,  Agnes  von  Bussnang,  die  mit 
dem  Edlen  Jobannes  von  Rosenegg  vermählt  war.  Aber  Agnes 
konnte  ihres  Erbes  nicht  froh  werden,  da  ibr  die  Gläubiger  des 
Erblassers  dasselbe  nicht  ohne  Erfolg  streitig  machten  ^).  So 
haben  wir  zunächst  an  denjenigen  zu  denken,  der  von  dem  Aus- 
sterben der  Ilobenklingen  den  grössten  Vorteil  hatte,  Grat 
Heinrich  V!.  von  Fürstenberg.  Dieser  erhielt  vei'möge  einer  mit 
dem  Erblasser  geschlossenen  Uebereinkunft  die  zahlreichen  im 
Thurgau,  Hegau  und  Zürichgau  zerstreuten  Reichslehen.  Er 
war  mit  den  Hohenklingen  verwandt  durch  die  Gemahlin  Wal- 
ters XI,,  Kunigunde  von  Förstenberg,  welche  seine  Grosslante 


')  Vgl.  Pupikofer  in  Thurgauisoha  Beitr.  X,  101  und  Slam 
•)  Pupikofer  a.  a,  O.  103. 


j 
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war  *).  Die  Erwerbung  der  Erbschaft  gelang  ihm  aber  nicht 
ohne  Schwierigkeiten.  Sie  kamen  von  Kaiser  Friedrich  III.,  der 
die  Lehen  zuerst  1445  Herzog  Albrecht  von  Oesterreich  über- 
trug und  erst  1471  Graf  Heinrich  VI.  von  Fürstenberg  die  Be- 
lehnung mit  allen  Hohenklingischen  Lehen  erteilte.  Die  Gunst 
des  Kaisers  gewann  sich  Graf  Heinrich  durch  seine  Teilnahme 
an  der  Romfahrt  Friedrichs  in  den  Jahren  1451/52  *).  Hierbei 
machte  er  die  Festlichkeiten  mit,  welche  die  Stadt  Florenz 
Friedrich  gab,  und  schaute  die  Feierlichkeiten,  mit  der  Frie- 
drich seine  lang  erwartete  portugiesische  Braut  in  Siena  emp- 
fing, nachdem  dieselbe  in  Livorno  gelandet  und  in  Pisa  Frie- 
drichs Gesandten  übergeben  worden  war.  *)  Wir  können  hier- 
mit den  Aufenthalt  des  Fürstenbergers  in  der  Umg-ebung  von 
Lucca  Anfang  des  Jahres  1452  konstatieren  und  erlangen  so 
einen   weiteren  Anhaltspunkt,   der  geltend  gemacht  werden 
könnte,  um  dem  Fürstenberger  die  Anregung  zur  Darstellung 
des  Volto  Santo  in  der  Gruft  seiner  Verwandten  zuzuschreiben. 
Wenn  er  in  Italien  den  Weg  fand,  auf  dem  er  sich  die  Erbschaft 
der  Hohenklingen  sichern  konnte,  so  begreifen  wir,  wenn  er  in 
der  Gruft  der  Hohenklingen  ein  in  Italien  (vielleicht  von  ihm  selbst 
in  Lucca)  besonders  verehrtes  Gnadenbild  darstellen  Hess.  Die 
Baufreudigkeit  Graf  Heinrichs  VI  ist  uns  vielfach  bezeugt*). 
Ich  mache  dann  noch  darauf  aufmerksam,  dass  die  rot-gelben 
Helmdecken   nicht  den  Helmdecken  der  Hohenklingen   wohl 
aber  denen   der  Fürstenberger  entsprechen,   dass  das  Blau- 
Weiss  des  Fehs  im  Fürstenberger  Wappen    in    dem  weissen 
blaugestirnten  Himmel  wiederkehrt,  der  sich  über  den  knieen- 
den Rittern  wölbt,  dass  den  breitesten  Raum  unter  den  knieen- 


^)  Rieder,  Gesch.  d.  fürstl.  Hauses  Fürstenberg  (Tüb.  1883)  364: 
doch  ist  hier  Ulrich  XI  teilweise  mit  Ulrich  X  verwechselt.  S.  auch 
die  Stammtafeln  IV  und  V  daselbst. 

')  Riezler  a.  a.  O.  370. 

')  Aeneac  Sylcii  Historia  Friderici  111  (Helmstadii  1700)  131  ff. 
Vgl.  Voigt,  Enea  Silvio  de'  Piccolomini  II,  39  f. 

*)  Rieder,  Gesch.  des  H.  Fürsten berg  365  ff. 
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den  Herren  und  Frauen  die  zweite  Frauenßgur  erhalteD  hat, 
welche  wir  als  die  der  Kunigunde,  geborenen  FGrslenbefg, 
angesehen  haben.  Zu  bedauern  ist,  dass  der  grössere  Wappen- 
schild'),  weleher  die  Verbindung  zwischen  dem  ersten  Bilde 
und  dem  des  Volto  santo  bildet,  nicht  mehr  zu  erkennen  ist. 
Wenn  derselbe  noch  erkennbar  wäre,  hätten  wir  wahrschein- 
lich bald  volle  Klarheit. 

Jetzt  sind  wir  leider  nur  auf  Vermutungen  angewiesen. 
Dabei  wollen  wir  nicht  verschweigen,  dass  als  Auftraggeber 
für  die  .\nfertigung  der  Gemälde  allerdings  auch  noch  das  St. 
Geurgen-Kloster  in  Betracht  kommen  kann,  welches  die  Kol- 
latur  der  Pelrus-Kapelle  hatte  -).  Die  Herren  von  Klingen  wa- 
ren mehrere  Jahrhunderte  hindurch  Vögte  des  Klosters.  Hatte 
das  Kloster  auch  manclien  Streit  mit  denVögten,  so  empßnges 
anderseits  ansehnliche  Wohllhaten  von  ihnen,  unter  denen  die 
bedeutenste  die  Stiftung  der  Propste!  Mariahilf  zu  Klingenzeil 
i.  J.  1336  war,  welche  noch  im  besonderen  ein  Zeugniss  von  der 
in  der  Familie  von  Hohenklingen  gepflegten  Marienverehrung 
gab").  Diese  Marienverehrung  kommt  ja  auf  unserm  Bilde 
deutlich  zum  Ausdruck.  Wir  wissen  auch,  dass  die  Aebte  des 
Klosters  St.  Georgen  im  15,  Jahrhundert  ihre  Freudean  künst- 
lichen Schmucke  hatten.  Von  ihnen  könnte  zunächst  .'Vbt  Jo- 
hannes Send  in  Betracht  kommen,  der  noch  in  seinem  Todesjahr 
1444  das  Refektorium  herstellen  liess  *). 

Wer     aber     immer    der     Auftraggeber     gewesen     ist, 


')  Ich  bin  nicht  der  Ansicht,  dass  dieser  WappeDschild  zu  der 
leUten  Figur  gehört,  aoadern  stelle  ihn  in  Paiallele  zu  dem  erateu 
Schild,  der  zum  ersten  Mal  das  HoheiikUngiaclie  Wappen  trägt,  und 
der  dieselbe  Grösse  hat  wieder  letzte  WappeuHohild  am  Volto  santo- 
Bild.  Vgl.  Anzeiger  (.  achw.  Altertuinsk.  VIII,  139. 

')  Vetter  im  Anzeiger  V,  340  f- 

')  Vetter  a.  a.  O.  ;  Dera.  in  Schriften  des  Vereins  (ür  Gesch.  des 
Bodenseeü  Xlll,  S>  ;  Pupilcofer  Thurg-  Beitr.  X,  72  t. 

*)  Vetler,  Kloster  buch  lein.  Beschreib,  d.  S.  Georgen  kloetecs  (Bern 
1903)11  fl.,36. 
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fär,  dass  der  Zeichner  diese  Legende  darstellen  wollte, 
spricht  im  besonderen  der  Gesichtsausdruck  der  Heiligen, 
die  dem  Geiger  zuzuhören  scheint  und  ihn  freundlich  dankend 
anblickt. 

Unsere  Zeichnung  repräsentieil  uns  also  in  interessanter 
Art  diejenige  Zeit,  welche  man  die  Uebergang-szeil  in  der  Ent- 
wicklung der  Legende  nennen  könnte.  Man  ist  sich  noch  be- 
wust,  dass  das  Original  der  Darstellungen  das  heilige  Bild  von 
Lucca  ist,  und  behält  getreu  die  charakteristischen  Merkmale 
des  Volto  Santo  bei.  Aber  das  Bild  von  Lucca  sieht  man  schon 
als  die  Darstellung  der  weiblichen  Heiligen  an.  Eine  solche 
Auffassung  war  natürlich  nur  fern  von  Lucca  möglich.  Sie  tritl 
uns  am  deutlichsten  in  dem  Münchener  Einblatt  ^)  von  Burgk- 
maier  entgegen.  Dort  lesen  wir  auf  dem  Bilde  selbst  «  Die 
Bildnus  zu  Luca  »,  die  Ueberschrift  aber  lautet:  <(  Santku- 
mernus  »,  und  am  Rand  ist  die  bekannte  Kümmernis-Legende 
verzeichnet,  ganz  identisch  mit  dem  Text,  den  Mone  aus  einer 
pfälzischen  Handschrift  abdruckte^).  Das  Einblatt  stammt  auch 
ungefähr  aus  der  gleichen  Zeit,  welche  wir  für  Hans  Baidung 
als  Zeichner  annahmen,  nämlich  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts. 

Noch  im  Laufe  des  16.  Jahrhunderts  fand  übrigens  der 
Kult  der  hl.  Kümmernis  gewissermassen  kirchliche  Aner- 
kennung in  der  Baseler  Diözese,  denn  das  Mart3M'ologium  Ba- 
sileense  vom  Jahre  1584  bringt  dieselbe  Notiz  über  die  hl. 
Wilgefortis  wie  das  Martyrologium  Roraanum  ^).   Wir  erhalten 


ist:  in  Tiroler  Legenden,  aufgezeichnet  von  L.  v.  Hövnuinn  in  Iliustr. 
Zeit.  1874  S.  403  und  in  desselben  Wanderungen  in  Tirol  (Innsbr.  18i0j 
S.  252,  wie  von  Aiz-Madein  im  Kunstfreund  1890  S.  7. 

^)  Einblatt  VII,   19  q.    In  den   Photographien  von    C.    Teufel   in 
München  Serie  776. 

*)  Mono,  Anzeiger  f.  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  VII  (1838)  S.  ."i^l 

*^)  Acta  SS.  Jul.  T.  V  p.  06:  Prior  lectio  (sc.  :  «  In  Lusitania,  S- 

Wilgefortis  Virginis  et  Martyris,  quae  pro  Christiana  fide  ac  pudicitia 

decertans  in  cruce  aieruit  feliciter  consummare  martyrium  »)   Integra 


■'.!] 


Kümraernis- Kreuz  in  Bürglen, 
(Vgl.  oben  S.  141). 


Aus  Folioband  U  3  der  öffentl.  Kunstsammlung  zu  Basel. 
(Vi;i.  oben  S,  i>4j. 


I 


'''    ^\irarffaA'nr0rntv  dehne      ä 


Geiger  vor  dem  Volto  Santo  von  Lucca. 

Von  eiiiHtii  römischen  Kupferslieii  v.  J.  1723. 
(Vgl.  üben  S.  177). 
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hierdurch  vielleicht  eine  Verbindung  mit  dem  Auftreten  der 
Kümmernis-Verehrung  in  Steinen.  Ein  aus  der  Baseler  Diözese 
stammender  Bfarrer  von  Steinen  war  es,  der  dort  i.  J.  1612 
((  dises  Bildt  Sant  Kümmernuss  o  erneuerte  M.  Da  diese  Er- 
neuerung die  erste  ist,  von  der  wir  Kunde  erhalten,  so  liegt 
es  —  wie  wir  schon  oben  sagten  —  nahe  zu  vermuten,  dass 
man  erst  unter  diesem  Pfarrer  das  in  Steinen  vorhandene 
Prozessionskreuz  als  ein  Kümmerniskreuz  ansah. 

An  letzter  Stelle  endlich  möchte  ich  die  Aufmerksamkeit 
noch  auf  den  Kupferstich  lenken,  welchen  Sextar  Bölsterli 
aus  Rom  brachte  und  Lütolf  übergab,  durch  den  er  dann  in 
den  Besitz  des  fünförtlichen  bist.  Vereins  in  Luzem  gelangte*). 
Lütolf  hat  ihn  schon  ausführlich  beschrieben  und  aus  ihm  An- 
lass  genommen,  an  derwirklichen  Existenz  einer  Hl.  Kümmer- 
nis ernstlich  zu  zweifeln,  so  das  er  sagte :  «  Die  Möglichkeit 
ist  nicht  zu  bestreiten,  dass  sämtliche  St.  Kümmernissbilder 
im  Volto  Santo  von  Lucca  ihr  Original  haben  »  ^). 

In  der  Mitte  des  Kupferstiches,  der  aus  Rom  stammt  und 
vom  Jahre  1723  datiert  ist,  wird  «  II  vero  rittrato  del  volto 
Santo  di  Lucca,  detta  communemente  santa  croce  »  darstellt, 
wie  es  in  der  Unterschrift  heisst;  über  dem  Kreuze  liest  man: 
Rex  tremendae  maiestatis. 

Von  den  sehr  interessanten  Randbildern  dieses  Kupfer- 
stiches gebe  ich  als  vierte  Beilage  eine  Photographie,  welche  die 


ex  Romano,  sub  Gregorio  Papa  tanc  recentissime  correcto,  translata 
legitur  quoque  in  Martyrologio  Basileensi  «  iuxta  Romanum  ad  novam 
Kalendarii  rationem  et  ecclesiasticae  bistoriae  veritatem  restitutum  et 
Jacob!  Christophorl  episcopi  Basileensis  iussu  editum  Friburgi  Brisgoiae 
1584.  » 

')  S.  oben  S.  132. 

')  Ein  zweites  Exenaplar  ist  jetzt  in  meinena  Besitz.  Hr.  Biblio- 
thekar D'  Heinemann  kaufte  es  für  mich  bei  einem  Antiquar  in  Luzem. 

»)  Gf.  XXIV,  141. 
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Geigerscene  darstellt.  Wir  sehen  die  Geigerscene  hier,  auf  den 
Vülto  Santo  bezogen,  im  wesentlichen  ganz  in  jener  Form  dar- 
gestellt, wie  wir  sie  vor  allem  in  dem  Bilde  von  Stein  am  Rhein 
finden,  wie  sie  aber  noch  viele  Kümmernisbiider  beibehalten 
haben. 

In  dem  Besitz  des  gleichen  historischen  Vereins  befinden 
sich  noch  zwei  Silbermünzen  von  Lucca  aus  dem  Jahre  1756. 
Auf  der  Vorderseite  sehen  wir  die  traditionnelle  Darstellung 
des  Volto  Santo  mit  Reif  und  Becher  ;  die  Umschrift  lautet : 
Vultus  sanctus.  Die  Rückseite  zeigt  das  Wappen  von  Lucca 
mit  der  Umschrift :  Respublica.  1756.  Lucensis.  Die  eine  der 
beide  Münzen  hat  eine  silberne,  schnurartige  Einfassung  mit 
Anhängsel  unten  und  mit  einem  Ring  oben ;  sie  sollte  wohl  an 
einer  Kette  getragen  werden  ^). 

Dass  Volto  santo-Bilder  in  der  Schweiz  sicher  noch  inVe- 
vey  und  Freiburg  in  dem  14.  Jahrhundert  nachzuweisen  sind, 
habe  ich  schon  früher  in  dem  9.  Bd.  der  Freiburger  Geschichts- 
blätter dargelegt  '). 

Indem  ich  die  dort  erlangten  Ergebnisse  mit  denen  ver- 
binde, welche  wir  über  die  hier  besprochenen  Bilder  erhallen 
haben,  suche  ich  nun  noch  in  einem  chronologischen  Schema 
zusammenzustellen,  wann  —  insoweit  das  konstatiert  werden 
konnte  —  die  einzelnen  Bilder  zuerst  uns  begegnen. 


^)  Für  die  freundliche  Übersendung  der  Münzen  und  für  die  an- 
derweitige Förderung  meiner  Studien  sage  ich  Herrn  Erziehungsrat 
Brandstetterund  Herrn  Bibliothekar D' Heinemann  verbindlichen  Dank. 

')  Zu  den  Zeugnissen  für  die  St.  Vult-Kapelle  von;^Freiburg  kann 
ich  jetzt  auch  noch  ein  chronikalisches  hinzufügen,  das  ich  Herrn  Kol- 
legen Prof.  Dr.  Büchi  verdanke.  In  der  von  Herrn  Büchi  aufgefunde- 
nen Freiburger  Chronik  von  c.  1570,  die  Franz  Gurnel  wahrscheinlich 
zum  Verfasser  hat,  heisst  es  (S.  221))  z.  Jahre  1397  :  auf  dem  Platz  wa- 
rend  schon  hievor  erbuwen  die  Kilchen  genempt  zu  S.  Peter,  euch  die 
grosse  Capellen  ob  dem  obern  Zitglockthor  (gemeint  ist  Jaquemar), 
genempt  Sanctus  Vultus.  » 
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XII.  Jhi\?  Schnitzbild  von  Alpnach  (Engelberg)  ^). 

1343  St.  Vult-Kapelle  in  Vevey  ^). 

1364  St.  Vult-Kapelle  in  Freiburg  3). 

1386  Das  «  heilige  Marterbild  U.  H.  Jesu  Christi   »  in 

Steinen  *). 
XV.  Jhrh.  Mitte.  Wandgemälde  in  Stein  a.  Rhein  *). 

XV.  Jhrh.  ?  Steinrelief  in  Oberwinterthur  **). 

XVI.  Jhrh.  Anf.  Zeichnung  von  Basel  '). 
1608  Küramernis-Bruderschaft  von  Ruswil  ®). 
1612  Kümmernis-Kreuz  in  Steinen  «  erneuert  »  •). 
1673  Kümmernis-Kreuz  in  Bürglen  ^®). 

1684  Wilgefortis-Altar  in  Burglen  ^»). 
1696  Kümmernis-Kreuz  in  Erstfeld  ^«). 
1706  Wilgefortis-Bild  in  Freiburg  *»). 
1742  der  hl.  Wilgefortis  u.  a.  die  Kreuz-Kapelle  in  Baar 
geweiht  '*). 

XVIII.  Jhrh.?  Kümmernis-Kreuz  in  Tuggen  **). 

1800  c.  Angebliches  Kümmernis-Kreuz  in  Einsiedeln  "*). 

XIX.  Jhrh.  Anf.  Kümraernis-Bildstocklein  in  Ruswil  *'). 
XIX.  Jhrh.  Kümmernis-Kreuz  in  Erlen  **). 

1845  c.  Umwandlung  des  romanischen  Kreuzes  in  Küm- 
merniskreuz zu  Schönbrunn  ^•). 

So  dürftig  auch  diese  Liste  ist,  sie  zeigt  uns  doch,  dass 
der  Höhepunkt  der  Volto-santo-Verehrung  im  14.  Jahrhundert 
ist,  der  Höhepunkt  der  Kümmernis-Verehrung  im  17.  Jahrh. 
Das  stimmt  im  wesentlichen  mit  dem,  was  wir  anderwärts 
wahrnehmen.  Nur  setzt  in  Deutschland  die  Kümmernis- Vereh- 
rung schon  früher  ein  und  ist  im  16.  Jahrhundert  schon  stark 
verbreitet.  Aber  das  beweist  uns  nur,  dass  die  Kümmernis- 


')  S.  oben  S.  155.  *)  Freib.  Geschichtsbl.  IX,  79.  ')  Ebenda  S.  96. 
*)  S.  0.  S.  135  ff.  »)  S.  0.  S.  174.  •)  S.  o.  S.  165.  ')  S.  o.  S.  174  ff. 
•)  S.  0.  S.  115.  •)  S.  0.  S.  132.  ^0)  S.  0.  S.  142.  ")  S.  o.  S.  143. 
")  S.  0.  S.  147.  '')  Freiburger  Geschichtsbl.  IX,  94.  '*)  S.  o.  S.  122  f. 
»»)  S.  0.  S.  148.  '')  S.  o.  S.  149  ff.  '')  S.  o.  S.  114.  *•)  S.  o.  S.  118. 
")  S.  0.  S.  125. 
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Verehrung  von  Norden  nach  Süden  kam,  während  die  Volte 
Santo  Verehrung  natürlich  von  Süden  nach  Norden  sich  aus- 
breitete ').  Im  weiteren  geht  daraus  hervor,  dass  zur  Aufhel- 
lung der  Entstehung  des  Missverständnisses  in  erster  Linie 
nicht  die  Schweizer  Bilder,  sondern  die  an  der  Nordsee-  und 
Ostseeküste  massgebend  sein  können.  Für  die  Schweizer  Küm- 
mernis-Verehrung wirkte  wohl  besonders  anregend  die  Art 
von  Anerkennung,  die  der  Kult  im  Jahre  1586  durch  die  Auf- 
nahme der  hl.  Wilgefortis  in  das  römische  Martyrologium  er- 
fuhr «). 

Es  leuchtet  ein,  dass  wir  in  der  Entwicklung  der  Kümmer- 
nis-Verehrung, insbesondere  für  den  Uebergang  von  der  Volto 
Santo  Verehrung  zu  jenem  Kulte  um  so  klarer  sehen  werden, 
je  mehr  Daten  wir  zusammenstellen  können.   Damit   ist  der 
Gang,  den  die  Legendenforschung  hier  zu  nehmen   hat,  deut- 
lich gekennzeichnet.  Wir  müssen  jedem  einzelnen  Bilde  in  der 
lokalen  Ueberlieferung  nachzugehen  suchen.  Aber  freilich  er- 
hellt daraus  auch  die  besondere  Schwierigkeit  der  Forschung 
Dem  lokalen  Forscher  fehlt  es  oft  an  dem  nötigen  Material  zur Ver- 
gleichung,  um  allgemeine  Schlüsse  ziehen  zu  können  :  derjenige 
aber,  welcher  wohl  das  allgemeine  Material  gesammelt  hat. 
stösst  auf  grosse  Schwierigkeiten,  wenn  er  den  lokalen  Ueber- 
lieferungen  nachgehen  will.   Ks  muss  also   danach    gestrebt 
werden,  beides  zu  vereinen.  Und  so  schliesse  ich  diese  Studie, 
die  mit  einem  Dank  an  zahlreiche  Mitarbeiter  begonnen  hat, 
mit  zwei  Bitten. 

Ich  zweifle  nicht,  dass  in  der  Schweiz  noch  manches  Küm- 
mernis- oder  Volto  santo-Bild,  wenigstens  in  der  Tradition, 
nachgewiesen  werden  kann.  Insbesondere  dürfte  der  Kanton 
Tessin   noch  Ergebnisse  liefern.    Dorthin  haben   sich   meine 


')  Vgl.  meinen  Vortrag  im  Jahresbericht  der  Görres-*Ges.  für  1901. 
S.  48. 

*)  Vgl.  Acta  SS.  Jul.  T.  V,  p.  (y6.  Dazu  ebenda  S.  64  den  Brief  des 
S.  Andreas  a  S.  Nicoiao  v.  Jahr  1706.  S.  Fieib.  Geschichtsbl.   IX,  95. 
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Nachforschungen  noch  nicht  erstreckt.  Ich  bitte  diejenigen, 
weiche  nach  der  Riclitung  etwas  finden,  mir  davon  Kenntnis 
geben  zu  wollen.  Auch  für  Ergänzungen  und  Bichtigstellungen 
zu  der  hier  verölTentlichlen  Studie  wäre  ich  dankbar. 

Die  zweite  Bitte  bezieht  sich  auf  die  Bilder  selbst.  Es  ge- 
bührt mir  nicht,  über  die  Einstellung  der  Kömmernis-Vereh* 
pung  hier  Vorschriften  zu  erlassen  Anderer  Sache  ist  es,  aus 
den  Ergebnissen  der  wissenschaftlichen  Forschung  die  Folge- 
rungen für  die  Praxis  zu  ziehen.  Nur  davor  möchte  ich  drin- 
gend warnen  ,  dass  man  nun  die  praktischen  Folgerungen 
in  der  Zerstörung  der  Bilder  erblicken  zu  müssen  glaube.  So 
manches  Bild  ist  gerade  in  den  letzten  50  Jahren  zerstört 
worden,  wie  die  Bilder  von  Naters  und  Schönbrunn.  Was  nicht 
mehr  Gegenstand  des  Kultes  sein  kann,  hat  damit  noch  nicht 
an  Wert  verloren  für  die  Forschung,  vielleicht  auch  für  die 
Kunst.  Ich  rede  dem  nicht  das  Wort,  dass  man  die  für  den 
Kult  nicht  mehr  in  Betracht  kommenden  Bilder  in  der  Kirche 
lassen  soll  :  wenn  man  sie  nicht  einem  Museum  überweisen 
kann  oder  will,  dann  möge  man  sie  wenigstens  in  dem  Pfarr- 
haus oder  in  der  Sakristei  aufbewahren.  Alte  romanische 
Kruzifixe  aber,  die,  wie  das  in  Schwyz.  nur  durch  Stoff- 
bekleidung in  Kümmernisbilder  verwandelt  worden  sind, 
könnten  sehr  gut  wieder  als  das,  was  sie  ursprünglich  waren, 
als  Heilands-Darslellungen,  zur  Verehrung  ausgestellt  wer- 
den. Ein  treuliches  Beispiel  dafür  gaben  die  Franziskaner  vom 
Uülfensberg  bei  Geismar,  die  vor  Kurzem  ihrem  alten  roma- 
nischen Kruzifix,  nachdem  es  restauriert  worden  und  die 
Königskrone  wieder  erhalten  hatte,  eine  würdigen  Platz  auf 
einem  schonen  neuen  Altar  gaben. 


i 


Die  Kunst  der  Stadt  Frei  bürg 


im  Mittelalter 


von 


Josef  Zemp. 


Wer  Freiburg  zum  ersten  Male  betritt,  wird  unerwartet 
stark  von  dem  malerischen  und  historischen  Charakter  dieser 
Stadt  berührt.  Für  das  Malerische  hat  schon  die  Natur  gesorgt. 
Vielgestaltiges  Hügelland,  und  der  wunderliche  Schwung  der 
Saane  tief  unten  zwischen  Felsenvvänden  —  das  giebt  ein 
eigenes  Landschaftsbild.  Und  der  Zug  des  Historischen  blieb 
der  Stadt  in  ihren  Bauten  :  noch  stehen  alte  Türme  Wacht, 
hoch  über  die  Dächer  ragt  ein  WahrztMchen  gothischer  Bau- 
kunst auf,  ganze  Strassen  haben  ihre  alte  Erscheinung  be- 
wahrt, ein  Gang  in  die  Unterstadt  ist  ein  Gang  in  das  spate 
Mittelalter  ! 

Die  Freiburger  lieben  ihre  alte  Heimatkunst.  Vierzehn 
Jahrgänge  des  «  Frihourg  artisticjue  y>  geben  hievon  Zeugnis; 
noch  keine  Schweizerstadt  hat  mit  solcher  Ausdauer  ihre 
Kunstdenkmäler  veröffentlicht.  Zahlreiche  und  wertvolle  Mit- 
teilungen zur  Geschichte  der  Freiburgischen  Kunst  sind  bis- 
her gedruckt  worden,  und  es  kommt  hier  diesen  Studien  eine 
seltene  Vollständigkeit  der  Archive  zu  statten.  Wenn  wir 
den  kunstgeschichtlichen  Zusammenhang  in  Kürze  zu   skiz- 


—     183     — 

zieren  versuchen,  so  wird  sich  freilich  zeigen,  dass  in  der 
Einzelforsühung  noch  grosse  Lücken  auszufüllen,  wichtige 
Fragen  zu  erölern  sind  '). 

')  Gern  hätte  der  Verfäsuer  seine  Skiize  big  io  die  neueste  Zefi 
weitergeführt,  doob  fehlen  ihm  £ür  die  letzten  Jahrhunderte  die  Vorar- 
beiten, and  es  muss  Für  dieses  Mal  die  Darstellung  auf  das  Mittelallor 
besah  rankt  bleiben. 

Von  bisherigen  Publikationen  kommen  vornehmlich  in  Betracht: 
Mehrere  Arbeiten  in  den  Etremna  J'ribourgeoiscs  1806-1S09,  und 
Noiipt'lli's  Etrennee  fribuiir</eoises  1865-1903,  wo  besonders  die  scharf- 
kritischen  Untersuchungen  von  P.  N.  Rtedlö  in  beachten  sind.  —  Texl- 
blätter  zu  Friboitrg  arltati'fue  ü  tracefs  lea  äges  (seil  1890),  mit  reich- 
lichen Mitteilungen  aas  den  Arahiveo  :  letztere  meistens  nach  For- 
schungen des  onermüd liehen  Staatsarohivars  /.  Sc/mcnicli/.  -—  Einige 
Arbeiten  in  Rcritc  du  la  Siiisse  catkolique.  —  Historische  Angaben, 
freilich  vielfach  der  Revision  bedürftig,  bei  /^.  A'ui-n/iVi,  Dictionnaire 
g^graphique,  statistiqae  et  hialorique  du  canlon  de  Fribourg  1833.  — 
HMiodore  Rwmij  <iv  BerÜijny  :  Chronique  tribourgeoise  du  17"'  siSele, 
publik,  iraduite  du  latin,  annotöeet  augmentfe  de  pröcis  hlstoriques, 
1863,  —  Berehtold.  Histoite  du  oanton  de  Fribourg,  3  Bde.  1Ö41-1853.  — 
Archipes  rie  In  SocwU^  d'hisloifc  du  canlon  de  Fi-ihunrij ,  seit  1845. 
Memorial  de  Fribourg.  Recueil  pöriodique,  6  Bde.  1854-1859.  —  Recueil 
diplomnti/liio  du.  caiUon  de  Fribourg,  8  Bände  1839- 1877.  -  P.  Apolli- 
naire Dellion,  Dictionnatre  historique  et  statistique  des  paroiasea  oatho- 
llquea  du  canton  de  Fribourg,  bis  jetzt  lä  Bände,  seit  1884. 

Kunstgeschichtliche  Würdigung  der  Hauptwerke:  J.  R.  Rahn, 
Geschichte  der  bildenden  Künste  in  der  Schweiz,  Zürich  187t).  — 
Topograjihiscli- slatistisuhe  Beschreibungen:  Rahn,  zur  Statistik 
schweizerischer  Kunsldenkmäler ;  Fruiburg :  Anzeiger  für  schwei- 
zerische Altertumskunde  IV  1883.  S.  388,  41«.  446.  im.  -  Die  freibur- 
giscben  Rilnäller  werden  im  u  Schweizerischen  Künstlerlexikon  a  bear- 
beitet von  Max  de  Diesbach,  J.  Reichlen,  Max  de  Techtermann,  J. 
Schueuwiy,  J.  Zemp.  —  Viele  neue  Beobachtungen  und  Vermutungen 
sollen  in  den  Anmerkungen  der  vorliegenden  Schrift  angedeutet  wer- 
den ;  man  wird  darin  vieltaoh  Abweichungen  von  den  bisherigeo  An- 
sichten ßnden. 

Für  die  alten  Abbildungen  der  Stadt  vergleiche  man  des  Verfas- 
sers Buch  über  die  schweizerischen  Bilderchroniken  und  ihre  Arohitek- 
turdaralellungen,  Zürich  1897,  S.  313  und  238.  —  Dazu:  Glaason, 
Etrennes  fribourgeoises  1901,  S.  54.  Hiezu  sei  bemerkt,  dass  die  von 
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I.  Die  Herrschaft  der  Zähringer  (bis  1218). 

Stadtanlage.  —  Kirche  St.  Nicolas.  —  Notre-Dame. 

Freiburgs  Geschichte  beginnt  in  der  zweiten  Hälfte  des 
lä.  Jahrhunderts,  der  Zeit,  da  Herzog  Berchtold  IV  von 
Zähringen  (1152 — 1186)  eine  angeblich  schon  bestehende 
Niederlassung  zur  Stadt  erhob.  Gestalt  und  Grosse  jenes 
älteren  Ortes  bleiben  unbekannt;  wohl  aber  können  wir  ziem- 
lich genau  den  Umfang  und  die  Anlage  der  Zähringerstadt  be- 
stimmen. Sie  umfasste  das  sogenannte  Burgquartier  (Plan:  I), 
ein  viereckiges  Areal,  das  auf  drei  Seiten  durch  Felswände  und 
Wasserlauf  gedeckt,  und  nur  auf  der  vierten  Flanke,  westlich, 
durch  Mauer  und  Graben  zu  schützen  war  (Plan :  A  * — Ä*).  In 
der  südwestlichen  Ecke,  an  der  Stelle  des  heutigen  Rathauses 
(Plan :  A*),  stand  eine  Burg  der  Herzoge  von  Zähringen,  von 
der  Stadt  durch  einen  Graben  getrennt^).  Die  innere  Einteilung 


mir  vermutete,  verlorene  Vorlage  zu  den  Prospekten  bei  Stumpf  und 
Sebastian  Münster  in  einer  Arbeit  des  Hans  Schäuffelin  zu  suchen  sein 
dürfte.  Dieser  Sohn  des  bekannten  Dürer-Schülers  ist  1543  in  Freiburg 
zugewandert  und  führte  sich  hier  mit  einem  Stadtbilde  ein,  das  er  dem 
Rate  überreichte. 

Wir  reproduzieren  hier  das  Stadtbild  aus  der  Topographie  des 
Mathäus  Merian  (1642),  das  allerdings  keinen  Originahvert  besitzt, 
sondern  nach  dem  grossen  Kupferstich  des  Martin  Martini  (160*:>) 
kopiert  ist,  sich  aber  zu  einer  kleinen  zinkographischen  Reproduktion 
am  besten  eignete. 

')  Auf  unserem  Plane  (A'-')  sind  Mauer  und  Graben  nach  den 
vorliandenen  Anhaltspunkten  rekonstruiert.  Der  Burgturm  mag  von 
ähnlicher  Gestalt  gewesen  sein,  wie  der  ebenfalls  den  Zähringern  zuge- 
schriebene Turm  von  Moudon.  (Vgl.  A.  iWp/;  Tableau  Sommaire  des 
Antiquit^s  du  canton  de  Vaud,  Lausanne  1901,  S.  20).  Der  Burgturm 
wurde  1468  abgebrochen  ;  im  gleichen  Jahre  wurde  der  Burggraben  und 
der  Stadtgraben  ausgefüllt,  lieber  diese  Unternehmungen  sind  wir 
durch  eine  bisher  in  der  Baugeschichte  Freiburgs  nicht  beachtete, 
höchst  interessante  noch  ungedruckte  Chronik  unterrichtet,  die  vei*- 
mutlich  um  die  Mitte  des  16.  Jahrhunderts  begonnen  wurde,  lieber 
den    Verfasser    dieser    Chronik    (Gurnel?)    werden    die    Forschungen 


~     1H3     — 

der  kleinen  Stadt  können  wir  ebenfalls  bestimmen  :  eine  dop- 
pelte Häuserreihe  zog  sich  duirh  die  Mitte;  einfache  Reihen 
begrenzten  an  der  Felsenkanle  die  Nord-  und  Südseite.  So 
entstanden  zwei  Hauptstrassen  :  sie  wurden  durch  eine  Oii^r- 


voii  Prof.  D'  Albert  Büchi  Aufklärung  briogeu.  Die  älteste  Redak- 
tion, oRenbar  daa  CoricepC,  auf  die  mich  Herr  Prof.  Büchi  binwiea, 
betlndet  aicb  im  Staatsarchiv  (Chrouique  Nr.  68).  AbsclirtCteu  reap. 
spätere  Ueberarbeituugen  :  Mb.  Kantonabibliothek  und  Kopie  des  Willi 
Techtermnnu  im  Beeilü  von  Madame  de  Techtermauri  de  Bionnens. 
DieK  ChK'nik  zeigt  sich  in  vielen  Dingen  auffallend  gut  informiert. 
An  Hand  dieser  Chronik  und  durcli  Untersuchung  der  alten  Mauerzüge 
an  der  Südseite  des  nach  1500  auf  der  Stelle  der  Zähringerburg  erbauten 
Rathauses  dürften  sich  einige  Auhallspunkte  über  den  Umfang  der 
alten  Burg  ergeben.  —  Was  Stadtgraben  und  Stadtmauer  betrilTt 
(Plan  A'-A'),  ao  ist  der  Verlauf  derselben  heute  noch  gant  gut  ^\^_ 
erkennen.  Nucli  jetzt  befindet  sich  in  der  Tiefe  des  14Ö3  aufgefüllten 
Grabens  ein  alter  Kanal,  dessen  Mündung  sich  bei  A'  in  einen  star- 
ken, sehr  beachten 8 werten  Einsprang  des  Felshangea  ergiesst ;  der 
Wassei-abfliias  nach  der  Snane  hinunter  besteht  noch  heule;  man 
beachte  auf  Martinis  Plan  den  Ausfluss  des  Kanäle»  am  entgegenge- 
setzten Ende(B').  —  Von  der  ersten  Stadtmauer  zwischen  A'-A'  sind 
einige  Ueberreste  in  den  kleinen  Höfchen  des  Häuserkomplexes  zwi- 
schen Rue  du  Tilleul  und  Rue  des  Epousea  mehrfach  nachgewiesen 
worden  (gefl.  Mitteilung  der  Herron  Max  de  Techteruiann  und  Mas  de 
Die^baoh).  Dei  heutige  Häuserkomplex  i»l  seit  Anfang  dex  16,  Jahrhun- 
derts an  die  Vorder- und  Rückseite  der  alten  Mauer  angelehnt  worden 
(Vgl.  die  erwähnte  Chronik  :  ö  Jetz  ist  der  graben  verfall,  schöne  h eu- 
ser  da  gebauet,  inmassen  es  die  nüwe  gassen  heisst »}.  Die  Richlungs- 
linie  der  verschiedenen  Höfchen,  wozu  auch  dasjenige  im  a  Hotel  des 
Merciers  "  gehört,  giebt  noch  heute  ganz  genau  den  Zug  der  alten  Stadt- 
mauer iin,  welche  gewissermassen  den  geraeinsamen  Rückengrat  dieser 
doppelt«»  Häuserreihe  bildete.  Ueber  den  Graben  tührlen  zwei  Brücken, 
(Chronik),  was  ja  der  inneren  Einteilang  des  alten  «  Bonrg  u  vollkom- 
men entspricht.  —  Weniger  sicher  sind  wir  über  die  östliche  Begren- 
zung des  alten  «  Bourg  »  unterrichtet.  Es  dürfte  bei  A  *  ein  Thor  bestan- 
den haben.  Raste  alten  Mauerwerkes  (Fischgräten verband)  im  anstos- 
»eoden  Hause  der  M"  de  Techtermano-Bionnens  dürften  in  die  ältesten 
Zeiten  der  Stadt  zurückreichen.  Das  Haus  gehörte  im  14.  Jahrhundert 
der  Familie  Felga.  später  den  Englisberg. 
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Strasse  darchschnitten ,  wodurch  sich  Tier  AbteiloogeD, 
«  Quartiere»,  ergaben  ^).  —  Im  nordwestlichen  Quartier  erbaute 
Herzog  Berchtold  IV  eine  Kirche  zu  Ehren  des  hl.  Xikolaas, 
die  im  Jahre  1182  geweiht,  aber  später  durch  einen  Neubau 
vollständig  verdrängt  wurde  *).  —  Ueberhaupt  haben  sich  im 
alten  a  Bourg  »  ausser  einigen  Mauerresten  keine  Bauten  aus 
der  zäh  ringischen  Fruhzeit  der  Stadt  erhalten.  —  Vor  dem 
Stadtgraben  stand  ein  kleines  Heiligtum  Unserer  lieben  Frau, 
das  angeblich  im  Jahre  1201  erbaut  wurde :  es  sind  am 
Turme  der  heutigen  Kirche  Xotre-Dame  einige  schöne  roma- 
nische Fenster  erhalten,  die  wirklich  aus  dieser  Zeit  stammen 
könnten  *). 


^)  Ich  entnehme  die  Anlage  des  a  Bourg»  dem  Stadtplan  des  Mar- 
tin Martini  (1606),  der  sicherlich  die  ursprüngliche  Disposition  wieder- 
giebt,  die  sogar  noch  heute  im  «  Quartier  du  Bourg  »  deutlich  zu  erken- 
nen ist.  Aus  Martini  möchte  man  vermuten,  dass  die  Quartiere  teilweise 
durch  Thorbogen  voneinander  abgegrenzt  waren.  Vgl.  dazu  die  nach- 
stehend citierte  Urkunde  von  1177,  aus  welcher  sich  auf  besondere 
Rechtsverhältnisse  einzelner  Quartiere  seh  Hessen  lässt. 

*)  Urk.  von  1177,  Rec.  diplomatique  1, 1 ;  Urk.  v.  1182,  ibid.  1,3.  — 
Die  angeblich  aus  dem  17.  Jahrhundert  stammende  Angabe,  die  Grund- 
mauern der  ersten  Kirche  St.  Nicolas  seien  östlich  von  der  jetzigen 
Kirche  aufgefunden  worden,  scheint  auf  Irrtum  zu  beruhen.  Es  handelt 
sich  offenbar  um  den  Bericht  der  Stadtchronik  (Ms.  Staatsarchiv,  S. 
•-^k'))  über  Auflindurjg  eines  kreisrunden  Fundamentxis  bei  der  Anlage  des 
alten  Ratliauses  (1419),  östlich  von  St.  Nicolas,  an  der  Stelle,  wo  heute 
die  Fost-Filiale  stellt.  Mit  der  Kirche  kann  das  nichts  zu  thun  haben. 
(Jb  es  sich  um  einen  alten  Sodbrunnen  handelt? 

^)  Das  Datum  1"^1  kennen  wir  bloss  aus  einer  vermutlich  im  18. 
Jahrhundert  gemalten  Inschrift  im  heutigen  Chore.  —  Die  Baugeschichte 
der  Kirche  Notre- Dame  ist  noch  nicht  aufgeklärt.  Vorläufig  sei  folgendes 
notiert:  (ijDrei  rundbogige,  romanische  Fenstergruppen  im  ersten  Turm- 
geschoss,  vermutlich  Ende  des  1*;^.  oder  Anfang  des  18.  Jahrhunderts:  in 
diese  Zeit  gehört  wohl  auch  der  Ueberrest  eines  romanischen,  rippenlo- 
sen Kreuzgewölbes  im  siUll.  Seitenschiff,  h)  Vier  Fenstergruppen,  mit 
Anklängen  anj  Einzelformen  französischer  Früligothik,  im  zweiten 
'l'urmgeschoss ;  gleichen  Stiles  sind  die  Reste  schwerer  Halbsäulen  mit 
Blatt-Kapitälen  am  östlichen    Abschluss  der  Seitenschiffe,  zu   beiden 
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2.  Unter  kiburgischer  Herrschaft  (i  218-1277). 

Westliche  und  östliche  Stadterweitening.  —  Thalspcrre  am  Gotteron  ;  Bemerthor.  — 

Der  rote  Turm.  —  Klostergründungen:  Maigrauge,  Johanniter,  Augustiner, 

Franziskaner;  Grabstein  der  Elisabeth  v.  Kiburg. 

Nach  dem  Aussterben  der  Herzoge  von  Zähringen  kam 
Freiburg  an  die  Grafen  von  Kiburg.  In  diese  Zeit  scheint  eine 
erste  Stadterweiterung  zu  fallen.  Eine  Freiburgische  Chronik 
aus  dem  16.  Jahrhundert  weiss  hiefur  das  Jahr  1224  und  sogar 
die  genaue  Lage  der  neuen  Thore  anzugeben.  So  misstrauisch 
man  diese  späten  Berichte  aufnehmen  mag,  so  lässt  sich  doch 
ihre  topographische  Richtigkeit  erweisen.  Die  Stadt  wurde, 
wie  es  eben  die  Bodengestaltung  zuliess,  nach  zwei  Richtun- 
gen erweitert :  westlich  und  östlich.  (Unsere  Planskizze  giebt 
die  Grenzen  dieser  ersten  Erweiterung  mit  den  Punkten  B  1-6 
wieder  *). 


Seiten  des  Chores.  —  Diese  Reste  scheinen,  zusammengenommen,  auf 
einen  Neubau  zu  Anfang  des  13.  Jahrh.  zu  deuten,  c)  Das  Gewölbe  und 
die  zwei  Fenster  im  Erdgeschoss  des  Turmes  (Sakristei),  sicher  14.  Jahrh., 
und  formverwandt  mitden  Kirchenchören  von  Cugj*,  Montagny,  u.a.  m. 
d)  Ein  spätgothischer  Umbau  Ende  des  15.  und  Anf.  d.  16.  Jahrh.  (ab- 
gebildet auf  Martinis  Kupferstich),  e)  Durchgreifender  Umbau  1785-1787. 
f)  Moderne,  wenig  glückliche  «  Renovation  ». 

*)  Zur  Bestimmung  der  verschiedenen  Stadterweiterungen  und  Be- 
festigungslinien haben  wir  vornehmlich  folgendes  Material,  aj  Die  Ur- 
kunden über  die  Aufnahme  neuer  Quartiere  in  das  Stadtrecht,  b)  Be- 
satzungsrödel  für  die  Verteidigung  von  Mauern  und  Türmen  (seit  dem 
Ende  des  14.  Jahrh.).  c)  Baurech nuugen,  seit  Ende  des  14.  Jahrh.  ^^^ Chro- 
niken, namentlich  die  oben  erwähnte,  gut  informierte  deutsche  Chronik 
aus  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrh.,  und  —  wohl  vielfach  auf  die- 
selbe gestützt?  —  der  Freiburger  Geschichtschreiber  Franz  Guilliman 
(1565-1612).  c)  Alte  Ansichten,  namentlich  die  Prospekt«  von  Gregorius 
Sickiuger  im  historischen  Museum,  von  1582,  und  der  bedeutend  zuver- 
lässigere Kupferstich  des  Martin  Martini  (1606).  f)  Erhaltene  Ueberreste, 
die  freilich  noch  nicht  genügend  studiert  und  aufgenommen  sind.  In 
mehreren  Fällen  ist  die  Grenze  ungleichzeitig  entstandener  Quartiere 
noch  heute  durch  Quergassen  (ehemalige  Gräben  und  Mauern  1)  und 
Strassenkrümmungen  markiert. 
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Die  wichtigsten  Gebäude  im  neuen  westlichen  Stadtteile 
waren  die  Kirche  Xotre-Dame,  die  vermutlich  zu  Anfang  des 


Die  Grenze  der  hier  zunächst  in  Betracht  konamenden  ersten  Er- 
weiterung nach  Westen  wurde  bisher  nicht  klar  erkannt  (in  unserer 
Planskizze:  B  *-*),  trotz  der  deutlichen  Angaben  der  deutschen  Chronik, 
welche  durch  die  erhaltenen  Spuren  und  Ueberreste  sehr  gut  bestätigt 
werden  :  Die  Chronik  (Ms.  Staatsarchiv  Nr.  63)  schreibt  zur  ersten 
Hälfte  des  13.  Jahrh.  über  die  erste  Stadterweiterung:  «  Und  also  ward 
dieselbe  statt  lieschlossen  mit  einem  Thor  zenächst  vuderhalb  dem 
Schloss,  yetz  vnderhalb  dem  alten  brunnen,  als  man  den  langen  weg 
hinab  in  die  Nüwestadt  gath  (B*!)  —  Denne  an  der  vnderen  spitalgasseu, 
jetz  die  Losan  gass  genempt,  ouch  mit  einem  thor  (B^)  au  dem  ort  da  die 
zwey  gässlin  sind,  davon  eins  von  Belso  oder  yetz  von  Stöcklin  herab, 
an  dieselbe  gassen,  das  ander  von  derselben  gassen  gestracks  hinab  zum 
kleinen  paradyss  vergat,  welches  thores  bogen  vil  lüt  so  dieser  zit  lebend, 
von  einem  gässlin  zu  dem  andern  reichende  gesehen  band...,  — Wyter 
an  der  Murten  gassen,  ouch  mit  einem  thor  (B^)  an  dem  ort  da  yetz  der 
bach  von  Belsay  das  gässlin  herab  an  die  rechte  gassen  laufft,  wie  man 
noch  die  über(re8t)  des  bogens,  an  beder  siten  hüsern,  gsioht.  —  Uff  der 
siten  aber  unden  uss,  hat  sich  die  statt  auch  gemeret,  am  stalden  zltlicb 
hüser  und  in  der  Linden,  uffgebuwen,  wurdend  ouch  mit  einem  thor  ver- 
waret  (B*),  nämlichen  an  dem  Ort,  da  yetz  der  Steinen  brunnen  in  der 
Ow  (da  vorziten  der  sod  war)  und  das  gässli  so  vom  selben  brunnen  zun 
Augustinern  reicht,  hiemit  war  dieser  ort,  zu  bedcii  siten  an  die  Sana 
reichende,  weil  verwart ».  Gailliman  hat  wohl  aus  dieser  Chronik  ge- 
schöpft, als  er  diese  erste  StadterwoiU^rung  besehrieb  (de  rebus  Helve- 
tiorum  etc.  1598,  III.  S.  369).  —  Das  erste  dieser  Thore,  in  der  Nahe  der 
Zahringerburg  (Stelle  des  1500  If  erbauten  Rathauses)  am  oberen  Aus- 
gang der  lieutigen  Rue  de  la  Grand'Fontaine,  mag  bei  den  Nivellierun- 
gen von  146.3  verseil  wunden  sein.  Vom  «  alten  Brunnen  »  (Grand'Fon- 
taine, vgl.  Martinis  Stadtplan  !)  stieg  der  Mauerzug  bis  zur  südöstlichen 
Spitze  des  Hügels  Belsai  empor,  auf  welchem  jetzt  das  College  S.  Michel 
steht  (B^-B**):  der  Verlauf  dieser  Mauer  ist  noch  heute  durch  die  in  der 
Chronik  erwähnten  Gässlein  markiert,  möglicherweise  haben  sich  sogar 
einige  Mauerreste  längs  der  gedeckten  Treppe  erhalten,  welche  von  der 
Rue  de  Lausanne  zum  College  emporführt.  Vom  Thore  in  der  Rue  de  Lau- 
sanne (IV)  ist  nichts  erhalten  ;  denn  die  «  Schlüsselscharte  »  welche  mau 
im  Erdgeschoss  des  Hauses  Nr.  2  sieht,  hat  mit  diesem  Thore  nichts  zu 
thun  :  es  handelt  sich  um  eine  kleine  Nische,  wohl  aus  dem  18.  Jahrb., 
in  welcher  die  Hängeschnur  einer  Strassenlaterne  angekoppelt  warl  Bei 


13.  Jahrhunderts  neu  gebaut  wurde'),  und  ihr  gegenüber  di-r 
Spital,  dei"  dem  ganzen  Ouai'tiei"  den  Namen  gab'). 


B°  bog  die  Stadimauui'  oacli  Osten  ab;  durt  teilt«  sieb  der  aus  dem  Hü- 
gel BeU.ii  komjijcnde  Bacli  gäbet  form  ij;  in  zwei  Arine  (Siehe  die  PFeile 
bei  B'  und  Martinis  Plan),  Diwe  Wasserlaufe,  welche  zweitellosden 
Graben  vor  den  neuen  Stadlraaoern  mit  fliessendem  Wasser  speisten,  be- 
steben ala  Kanäle  noch  heule.  —  Das  dritte  Thor  B'  stand  in  der  Nähe 
des  Spitals  und  der  Kirche  U-  L.  Frau ;  ea  war  das  Thor  für  die  Strasse 
nach  Murteo  :  die  Stelle  dieses  Tbores  kann  ich  nicht  näher  nach^^  eisen; 
der  Wortlaut  bei  Guilliman  {mpra  hospilaiem  domum)  würde  für  die 
von  uuM  angeiionimene  Stelle  6' sprechen,  um  so  mehr,  da  die  Kirche 
N.  Dame  von  einem  Friedhof  umgeben  war.  —  Die  Existenz  der  Stadt- 
mauer bei  B'  wui;de  1901  l^i  der  Anlage  der  Tram-Remise  zwischen  N. 
Dame  und  FränziskanerlHrche  nachgewiesen  :  es  wurde  dort  ein  Stück 
des  allen  Mauerzuges  ausgegraEeli .  Die  ßiobtung  der  Mauer  B'-B'  wird 
ausser  dem  vom  Belsai  kommenden  Wasserlanf  auch  durch  das  in  der 
Chronik  erw.-ihnte  schmale  Giisschen  angedeutet,  das  von  der  Rue  de  la 
Pröfecture  zur  östlieheii  Spitze  des  Belsai  (B')  emporsteigt.  —  Die  Er- 
weiterung iiaah  Südosten  umfasste  ein  annähernd  dreieckiges  Areal, 
dort  wo  die  steilen,  felsigen  Hänge  dos  u  Stalden  u  sieb  gegen  die  Niede- 
rung in  der  Scliiinge  des  Flusses  (111}  absetzen.  Der  Verlauf  dieser 
Mauer  ist  im  heutigen  Strasseozuge  ungefähr  zu  erkennen  ;  deutlicher 
auf  Martinifl  Stadtplan.  —  Dass  bei  B'  ein  Thor  stand,  darf  man  der 
Chronik  ebensogut  glauben,  wie  für  B^,  B  ',  B  ',  obacbon  bis  jetzt  von 
keinem  dieser  T bore  Reste  nachgewiesen  sind.  —  In  meiner  Piauskizze 
hätte  ich  Mauer  und  Thor  B'  vielleicht  etwas  tiefer,  d.  h.  mehr  uaeb 
Osten  rücken  sollen,  damit  die  Mauer  die  Augustioerkircbe  berühreo, 
und  das  Thor  B*  in  die  Nähe  defi  Brunnens  der  Samariterin  gelangen 
könnte.  —  Das  Datum  1234  für  die  erste  Stadterweiterung  Qndet  sich  ia 
Willi  Techtermanns  Kopie  der  Stadtchronik,  aus  welcher  mir  Herr 
Prof.  Dr.  Büchi  Auszüge  mitgeteilt  bat. 

Dass  das  Quartier  Au  (Plan  IM)  in  i)er  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrb. 
noch  nicht  in  die  Stadt  einbezogen  war,  geht  aus  einer  Urkunde  von 
1228,  21.  März,  Staatsarchiv  Freiburg,  hervor,  Sohultheiss  Konrad  von 
Englisperg  schenkt  dem  Kloster  Hauterive  die  Einkünfte  von  vier 
Mühten  n  c^uae  sita  sunt  aput  Priburch  ia  Ogia  juxta  muros  ».  (Kopie 
der  Urk.  mir  gell,  mitgeteilt  von  Herrn  Maa  de  Diesbach). 

')  Siebe  oben  S.  i86,  Aora.  '). 

']  Den  statlliolien.  heute  spurlos  verschwundenen  Komplex  der 
Spilalgebäude  giebl  am  besten  Martinis  Plan  von  1606  wieder;  nähere 
Daten  besitze  ich  gegenwärtig  nicht. 
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Um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  werden  neue  Quar- 
tiere im  Osten,  unten  an  der  Saane,  in  das  Stadtrechl  auf- 
genommen :  das  Quartier  Au  in  der  Niederung  an  der 
scharfen  Krümmung  des  Flusses .  und  das  Quartier  der 
Schmiedgasse  jenseits  der  Saane*).  mit  dessen  Auftreten  auch 
die  Existenz  der  a  Berner  Brücke  n  erwiesen  ist.  (Plan  : 
III,  IV ;  a.)  Von  der  stattlichen  Thoranlage  am  Brückenkopf 
können  uns  nur  noch  alte  Abbildungen  unterrichten  ').  Das 
Quartier  Au  (III),  wo  das  Gerberhandwerk  blühte,  war  durch 
die  Saane  hinlänglich  gedeckt  und  erhielt  wohl  keine  starke 
Ummauerung ;  an  der  Schmiedgasse  wird  damals  die  erste 


')  Urk.  1253  und  1*^4,  Recueil  diplomatique  Nr.  15,  Nr.  16.  - 
Dass  es  sich  um  das  Stadtrecht  der  Quartiere  Au  und  Schmiedgasse 
unten  an  der  Saane  handelt,  unterliegt  für  uns  keinem  Zweifel.  Im  ein- 
zelnen ist  allerdings  die  genaue  Interpretation  des  Wortlautes  schwierig. 
1253:  a  Casalia  quae  inter  Burgilon  et  Galteron  et  portam  de  Augia  sunt: 
et  casalia,  quae  a  porta  de  Augia  usque  portum  inter  viam,  quae  ducit 
versus  portum  et  Sanonam  sunt »;  1254:  «  Casalia  juxta  aquam  dictam 
Sanonam  ».  —  Es  wäre  festzustellen,  wo  der  1253  erwähnte  a  portuss 
lag;  ich  vermute,  es  sei  damit  die  Bucht  in  der  Nähe  der  Augustiner- 
kirche gemeint;  die  «  porta  de  Augia  »  halte  ich  für  identisch  mit  IV. 
Die  Urkunde  von  1253  würde  sich  nach  meiner  Auffassung  auf  das 
Quartier  Au  (111),  und  die  von  12^A  auf  die  Schniiedgasse  (IV)  beziehen. 
Dieser  Ansicht  war  auch  P.  N.  Raedle  (Anzeiger  für  schweiz.  Alter- 
tumskunde IV,  m^). 

Die  Urkunde  von  1254  wurde  von  Einigen  auf  das  Quartier  Xeuve- 
viile  bezogen  (Plan  :  Vll).  Dass  dieses  Quartier  schon  im  13.  Jahrhundert 
Stadtrec/it  erhielt,  mag  zugegeben  sein,  aber  die  Befestigung  des  Quar- 
tieres  scheint  bis  ca  1385  bloss  eine  provisorische  (mit  Pfahlwerk)  ge- 
wesen zu  sein.  Die  erste  uns  bekannte  Erwähnung  der  Neuveville  (1271, 
4.  Juli)  spricht  nämlich  von  einem  «  vicus  ».  («  .  .  Ego  Rudolfus  .  .  . 
dictus  BuUiart,  commorans  in  Friburgo,  .  .  .  dedi  ...  VI  denarios  ceu- 
suales  supra  domum  meam  juxta  novum  fontem  in  vicu  Noveville 
sitam  ...»  Urk.  Staatsarchiv  Ficiburg,  gefl.  mitgeteilt  von  Herrn  Max 
de  Diesbach. 

')  Die  Hriicke  wurde  mehrmals  erneuert.   —   Für  den   Thorturm 
vergleiche  man   Martinis  Plan  und   «  Frilx)urg  artistique  »  Xll,    1901 
Fl.  5. 
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Anlage  der  noch  erhaltenen,  kösllicli  origineHen  Festungs- 
werke entstanden  sein  :  die  merkwürdige  Thal-  und  Flusssperre 
des  Gotteron  (t:*)  und  die  Ringmauer  mit  dem  Berner  Ttiore. 
Türme  gab  es  dort  unten  noch  nicht ;  erst  zu  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts wurden  solche  den  Mauern  vorgebaut  (C  C ')  '). 
Aber  hoch  oben  auf  der  südlichen  Kante  des  Schönberges 
muss  der  mächtige  n  rote  Tui'm  »  (C "}  schon  damals  das 
neue  Quartier  beherrscht  haben.  Dieser  Turm  wird  zwar  erst 
gegen  Ende  des  14.  Jahrhunderts  als  ein  Teil  der  Sladtbe- 
festigung  genannt.  Doeh  sind  seine  wesentlichen  Teile  älter; 
sie  entsprechen  einem  Burgturme,  etwa  aus  der  Mitte  des  13. 
Jahrhunderts !  Auf  trefflirh  isolierter  Hügelzunge  ein  ge- 
waltiger Bergfried  mit  hochgelegener  Rundbogenthüre.  War 
diesem  Turme  gleich  von  Anbeginn  eine  Rolle  in  der  Stadt- 
befestigung zugedacht?  War  es  ursprünglich  eine  selbstän- 
dige Festung  ?  Die  Frage  wäre  näherer  Untersuchung  wert; 
man  wird  den  mächtigen  Turm  als  Beschützer  der  kurz  nach 


')  Der  heutige,  malerisch  reizvolle  Besland  dieser  FortÜlkationen 
(C-*)  ist  daa  Resultat  veraiihiedener  Umbaoten  uad  Reparaturen  :  es 
dürfte  schwer  halteu,  alles  genau  xu  datieren.  Die  Nordmauer  (bei 
C*  und  C')  war  ursprünglich  viel  niedriger ;  im  Mauerwerk  zwischen 
BernerthorfOund  Saane  ist  ganz  deutlich  eine  Reihe  von  vermauerten, 
d.  h.  später  überhöhten  Zinnen  zu  unterscheiden.  Der  Turm  über  dem 
Bernerthore  (C°)  und  der  Katüenturm  (C)  sind  an  die  ältere,  ursprüng- 
lich niedrigere  Mauer  nachträglich  angelehnt  worden,  wie  schon 
Stajeasi  (Frib.  arl.  V  1894,  18)  richtig  erkannt  hat.  Diese  Türme  wu(^ 
den  1383  vollendet.  — 

Wie  erklärt  sich  der  Winkel,  den  die  Mauer  bei  dem  «  Katzen- 
turm »  (C)  bildet,  bevor  sie  zum  «  roten  Turm  n  (C)  hinaufsteigt?  Ich 
vermute,  der  rote  Turm  sei  ursprünglich  ein  Ualiertes  Werk  gewesen, 
und  die  Ringmauer  dar  Schmiedgaase  habe  im  13.  Jahrhundert  entwe- 
der bei  C  abgesetzt,  oder  sei  von  hier  direkt  nach  der  ThalapeneC  hin- 
übergegangen. 

Türme  in  direkter  Verbindung  mit  den  Ringmauern  ,  sogen, 
d  Mauerlürme  n,  haben  wir  in  den  bisher  skizzierten  Bofestigung^ilinien 
nicht  nachweisen  können.  Die  Gestalt  der  bis  jetüt  erwähnten  Thore 
iit  unbekannt ;  vermutlich  waren  sie  nicht  mit  Türmen  überbaut. 
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1250  in  das  Stadtrecht  aufgenommenen  Quartiere  betrachten 
dürfen  *). 


')  Stajessi,  der  treffliche  Erforscher  der  frei burgise heu  Festungs- 
werke, bringt  den  (c  roten  Turm  »  ohne  weiteres  in  Verbindung  mit 
dem  System  der  Ringmauer  (Frib.  art.  V,  1894,  18).  Nun  aber  imizu 
unterscheiden  zwischen  der  ursprünglichen  Gestalt  und  Funktion  des 
Turmes  um  die  Mitte  des  13.  Jahrb.,  und  der  nacht rä () liehen  Ein- 
beziehung in  das  System  der  Stadtmauern,  am  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts ! 

Die  genauere  Untersuchung  des  Baues  zeigt  nämlich,  dass  der 
Turm  um  die  Mitte  des  18.  Jahrb.  entstand  und  gegen  Ende  dos  14.  Jahr, 
(erste  Erwähnung  1387)  verschiedene  Veränderungen  erfuhr.  Die  Mauer- 
stärke beträgt  im  Erdgeschoss  3  m,  an  der  Stadtseite  nur  m  2,.?5: 
bedeutend  mehr,  als  k)ei  den  zu  Ende  des  14.  Jabrh.  entstandenen 
Mauertürmen.  In  der  17.  und  18.  Quaderschicht  findet  man  auf  allen 
vier  Seiten  ein  Steinmetzzeichen  h,  dessen  Form  auf  da«»  13.  Jahrb. 
weist.  Im  ursprünglichen  Fugen  verbände  sitzen  einige  schmale  Scharten 
und  enge  Rund  bogenfensterchen,  inwendig  mit  rundbogig  gewölbten 
Kammern  ;  und  ebenfalls  im  ursprünglichen  Verbände  erhielt  sich  die 
auffallend  hochgelegene  (ca.  18  m  vom  Boden  !)  Rund  bogen  thüre  an  der 
Stadtseite:  lauter  Formen  «  romanibchen  »  Stiles,  etwa  aus  der  Mitte 
des  13.  Jahrh.  I  Dagegen  sitzen  die  sämtlichen  Teile  gothischen  Stiles 
nicht  im  Verbände,  und  geben  sich  deutlichst  als  spätere  Zuthateo 
aus  dem  Ende  des  14.  Jahrh.  zu  erkennen  :  eine  Spitzbogeiithüre  an  der 
Stadtseit^,  ca.  5,  5m  über  Boden,  mit  stich  bogiger,  aus  der  alten  Mauer 
nachtraglich  ausgebrochener  Kam nier :  daneben  ein  P'alz  zur  Aufnahme 
einer  Fallpritsche  :  ebenfalls  spater  eingehauen,  wie  man  aus  der  ge- 
ringeren Tiefe  der  durch  die  Steinzange  erzeugten  Löcher  sieht;  damit 
stand  in  Zusammenhang  eine  damals  an  den  Turm  angebaute  Stein- 
treppe. Hoch  oben,  in  der  Südwestecke  des  Turmes,  wurde  eine  Wacht- 
stube  mit  gothischen  Doppelfenstern  eingerichtet:  eine  spätere  Zuthat 
(15.  oder  16.  Jahrh.  ?)  ist  endlich  das  ganze  oberste  Stockwerk  des  Tur- 
mes,  mit  den    mächtigen  Scharten  zur  Aufstellung  von  Geschützen. 

Auch  die  Lage  und  Unjgebung  ist  zu  beachten;  wegen  der  starken 
Veränderung  des  Terrains  zufolge  der  Strassenanlage  nach  1830  muss 
man  zur  Beurteilung  der  früheren  Lage  den  Stadtplan  des  Martin  Mar- 
tini zu  Hülfe  nehnien.  Es  ergiebt  sich,  dass  die  Xord-  und  Südseite  un- 
zugänglich waren,  dass  aber  an  der  Ostseite,  vom  Hochplateau  des 
«  Schönberg »  aus,  eine  Art  « Burgweg ))  über  einen  Graben  führen 
rausste.  Und  Martini  hat  dort  .sogar  den  Ansatz  einer  hölzernen  Brücke 
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Die  Epoche  der  kiburgischen  Herrschaft  erhält  ihr  beson- 
deres Gepräge  durch  die  Niederlassungen  religiöser  Orden. 
Rasch  stiegen  Kirchen  und  Klöster  aus  dem  Boden.  Ein  ähn- 
liches Schauspiel  wiederholte  sich  erst  wieder  zu  Ende  des 
16.  und  im  17.  Jahrhundert,  als  Jesuiten,  Kapuziner,  Kapu- 
zinerinnen, Visitantinerinnen,  Ursulinerinnen  nach  Freiburg 
kamen. 

Nahe  bei  der  Stadt,  und  doch  in  stimmungsvoller,  drücken- 
der Einsamkeit,  wurde  ein  Frauenkloster  des  Cisterzienser- 
ordens  gegründet,  die  Magerau  (Maigrauge,  Plan  :  7);  angeb- 
lich um  1260,  doch  wäre  man  versucht,  dem  Bau  der  Kirche 
ein  höheres  Alter  zuzuschreiben.  Die  Magerau  war  vom 
Cisterzienserkloster  Hauterive  abhängig,  das,  etwa  zwei  Stun- 
den von  Freiburg  entfernt,  schon  seit  der  Mitte  des  12.  Jahr- 
hunderts bestand.  Die  Abhängigkeit  zeigt  sich  auch  bauge- 
schichtlich im  System  der  Klosterkirche,  die  sich  als  reduzierte 
Kopie  der  Kirche  von  Hauterive  darstellt :  geradliniger  Chor- 
abschluss  mit  Nebenkapellen  ;  ein  spitzbogiges  Tonnenge- 
wölbe über  dem  Chor  und  ursprünglich  auch  über  dem  Mittel- 
schiff;   quergestellte    Tonnengewölbe  in  den  Seitenschiffen. 


f-% 


gezeichnet:   ein   Detail,  das  nur  dann  verständlich  ist^  wenn  wir  es 
als  das  Rudiment  einer  früheren  Zugbrücke  betrachten  I 

Alle  diese  Beobachtungen  scheinen  mithin  anzudeuten,  dass  wir 
es  mit  einem  ursprünglich  isolierten  Festungsturm  aus  dem  13.  Jahrh.  »-^*  f  /•  i 
zu  thun  haben.  War  es  eine  uns  sonst  unbekannte  Burg  im  eigentlichen 
Sinne?  Ich  glaube  es  nicht.  Mir  scheint,  das  Rätsel  des  roten  Turmes 
würde  sich  lösen,  wenn  wir  das  Tracö  der  alten  Bernerstrasse  für  das  13. 
Jahrh.  —  vereinfachen  könnten!  d.  h.,  wenn  wir  annehmen  dürften,  dass 
die  Bernerstrasse  aus  der  Gegend  von  Villars-les-Joncs  direkt  über  die 
Höhen  des  Schön berges  nach  dem  «  roten  Turm  »,  und  von  dort  in  die 
rechtsufrige  Stadt  hinunterführte.  Nach  dieser  Annahme  wäre  die  «  tour 
rouge  »  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  *um  Schutz  der  Zugangs- 
strasse 3U  den,  neuen  ^  rechtsufriyen  Stadtquartieren  entstanden.  Zu 
Ende  des  14.  Jahrha  uierts,  nach  niatniasslicher  Verlegung  der  Bei^ 
nerstrassü  an  das  «  Stad-  »  (später  «  Berner-  »j  thor,  wäre  der  Turm 
in  ein  neues,  gewaltig  ertceitertes  Sgstem  oon  Ringmauern  einbezogen 
worden. 

13 
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Zwei  schöne  frühgothische  Portale  zeigen  Reste  alter  Poly- 
chromie  '). 


*)  Da  wir  hier  nur  über  die  Stadt  Freiburg  zu  handeln  haben, 
kann  die  sehr  interessante  Kunstgeschichte  des  Klosters  Hauterive  nicht 
näher  berührt  werden. 

Die  vielfach  dunkle  Geschichte  des  Klosters  Maigrauge  sollte  bald 
kritisch  dargestellt  werden  ;  schon  die  Gründungszeit  ist  nicht  ganz 
sicher.  Man  giebt  das  Jahr  1255  an,  doch  lässt  die  Urkunde  (Archiv  des 
Klosters)  einige  Zweifel  übrig.  Bezieht  sich  die  Bezeichnung  ojuxU 
rupem  acutam  »  auf  den  Platz  des  heutigen  Klosters  ?  —  1259  wird  dem 
Kloster  von  Hartmann  von  Kiburg  mit  Zustimmung  der  Bürgerschaft 
von  Freiburg  die  o  Augia  dicta  Macra»  übergeben  ;  dass  diese  Uebergabe 
azum  Bau  des  Klosters  und  der  Kirche  »  geschehen  sei,  ist  willkürliche 
Interpretation  ;  der  Wortlaut  der  Urkunde  scheint  vielmehr  die  Eiis- 
tenz  des  Klosters  vorauszusetzen,  und  sich  auf  ein  Grandstück  neben 
dem  Kloster  zu  beziehen. 

Aufnahmen  der  interessanten  Kirche  fehlen  noch.  Meine  Unter- 
suchungen ergaben  vorläufig  folgendes :  Chor  und  Seitenschiffe  ha- 
ben die  ursprünglichen  spitzbogigeu  Tonnen-Gewölbe  bewahrt»  deren 
System  demjenigen  von  Fontenay  in  Burgund,  Bonmont,  Hauterive 
u.a.  m.  entspricht.  Es  lässt  sich  nachweisen,  dass  ursprünglich  auch 
das  Mittelschiff  mit  spitzbogiger  Tonne  gewölbt  war,  wie  in  jenen 
Cisterzienserkirchen.  Die  kreuzförmigen,  wuchtigen  Pfeiler  waren  ur- 
sprünglich alle  vollkantig  :  erst  nachträglich  wurden  an  den  östlichen 
Pfeilern  die  Kanten  abgerundet.  Ais  unmittelbares  Vorbild  für  die 
Kirche  der  Maigrauge  niuss  man  nach  Wölbung,  Pteilerform  und 
Fa<^adenkoni Position  die  von  Hauterive  betrachten.  (Letztere  natürlich 
vor  dem  Umbau  des  Chores,  der  ca  l'S^  verlängert,  erhöht  und  golbisch 
gewölbt  wurde.  Den  früheren  Zustand  des  Chores  von  Hauterive  mag 
der  von  Bonmont  vergegenwärtigen.)  Nu»i  aber  wurde  das  Syst-em  der 
spitzbogigeu  Tonnengewölbe  bei  den  Cisterziensern  in  Burgund  schon 
um  1150  (Pontigny  !)  vom  System  der  gothischen  Kreuzrippenwölbung 
abgelöst  (Vgl.  Dehio  und  v  Bezold,  die  kirchliche  Baukunst  des  Abend- 
landes 1,  529);  jenes  ältere  System  wurde  bald  nach  der  Mitte  des  12. 
Jahrhunderts  überall  von  den  Cisterziensern  aufgegeben.  (Die  Kirche 
von  Tbennenbach  im  Breisgau,  heg.  1156,  dürfte  der  letzte  sicher  datier- 
bare Fall  sein).  Sollte  nun,  hundert  Jahre  später,  dieses  veraltete 
Wölbungssystem  hier  an  der  Kirche  der  Magerau  nochmals  aufge- 
treten sein,  zu  einer  Zeit,  da  die  Kreuzrippenwölbung  allerorten  gesiegt 
hatte?    Das   ist  zum    mindesten   unwahrscheinlich.    Der  Bau  scheint 
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Um  1225  finden  wir  eine  NiedeHassung  der  Johanniter  m 

der  V'orsladt  Au,  wo  ihre  kleine  Kirclie  bis  7.»  Anfang  des  19, 
Jahrhunderts  bestand  (Petil  St-Jean,  Plan  :  III,  3).  1259  er- 
hielt dieser  Orden  einen  neuen  Platz  jenseits  der  Saane,  also 
ausserhalb  der  Sladlbefestigung,  zum  Bau  einer  Kirche  und 
eines  Krankenhauses  (Plan  :  X,  5).  Es  wäre  zu  uniersuchen, 
ob  sich  in  der  Gruppe  der  heutigen  Bauten  von  St.  Johann  auf 
der  Matten  ein  Kern  aus  dem  13.  Jahrhundert  verbirgt '). 
Um  1250  kamen  die  Augustiner-Eremiten  und  begannen 


älter  als  die  (iGrüDdungn  von  läV).  Die  Schwierigkeit  würde  sicli 
Ibsea,  nonü  wir  die  Gründung  des  Klosters  JD  das  13.  Jatarhuadert 
zurückdatieren  dilrftoii ! 

1300  Weibe  des  Uochaltares.  Dieses  Dataoi  betrachte  ich  als  den 
Abscbiusa  eiues  Umbaues  :  östliche  Verlängerung  des  Cbores, 'Wölbung 
des  MiltelsctaiSee  mit  Kreuzrippengewülben  ^tatt  der  Spitzbogen  tonne, 
Erstellung  der  Strebebogen,  Abrundung  der  Preilerk>tnten  im  üxllichen 
Joch  des  MittelschiSeä.  mit  originell  verzierten  Uebergängen  oben  und 
unten,  vielleicht(?i  Verkürzung  der  Kirche  am  ein  westliches  Joch.  Die 
nähere  Begründung  dieser  Angaben  würde  hier  zu  weit  führen  und 
müsstednrth  Illustrationen  unterstützt  werden. 

Das  heutige  Kloatergebäude  stammt  fast  ganz  aus  dem  17.  Jahr- 
hundert- Ein  einziger  Teil,  das  südweslliebeEckgebaude,  ist  älter ;  »ein 
Erdgeachoss  enthalt  eine  einfach-  schöne  Balkendecke  von  ca  1530. 

')  M.  Meyer,  Hisloire  de  la  coraraanderie  et  de  la  paroisse  de 
St-Jean  ä  Fribourg  (Archivjs  de  ta  Sociötö  d'histoire  du  canton  de  Fri- 
bourg,  I.  läGO).  Die  ältere  kleine  Kapelle  S.  Johann  In  der  Au  (111,  3) 
wird  12f>a  erwähnt  (Recueil  diplomatique  I.  Nr.  18) ;  sie  ist  abgebildet 
bei  Martini :  ihre  Grundmauern  lassen  sioh  noch  heute  In  der  Nähe 
des  S.  Anna-Brunnens  in  der  Au  erkennen.  —  Für  die  Uebersiedelung 
der  Johanniter  auf  die  B  Matten  u  (Plan  X,  5) :  Vgl.  Urk.  von  1259, 
Rec,  dipl.  I,  Nr.  d3.  —  Die  jetzt  als  Zuchthaus  benutzten  Bauten  neben 
der  Kirche  von  S.  Johann  habe  ich  noch  nicht  untersucht-  Die  Kirche, 
zweifellos  von  jeher  für  flache  Decke  angelegt,  ist  sehr  stark  umgebaut. 
Dereinschiflige  Gruodriss  mag  der  Gründangszeit  [Weihe  1264)  ange- 
hören ;  Schiff  und  Chor  zeigen  sich  heule  in  nüchternen  Formen  des 
18.  Jahrhunderts.  Als  ältere  Teile  sind  sichtbar:  origineller  Lettner, 
vermutlich  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrh. ;  reizende  sUdl.  Seiten- 
kapelle,  ca  läSO-30,  gew-6lbt  und  mit  glasiertem  Fliesenbodeo. 


J 
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etwa  1274,  am  Fusse  des  Staldens,  den  Bau  ihrer  Kirche 
(Plan  :  III,  4).  Nur  den  unteren  Teil  des  Chores  und  ein 
Stück  der  Seitenschiffe  dürfen  wir  am  heutigen  Gebäude 
dieser  Zeit  zuweisen,  alles  übrige  ist  später  entstanden^). 
Am  entgegengesetzten  Ende  der  Stadt  wird  im  Jahre  1256 
eine  Niederlassung  der  Franziskaner  gegründet,  vor  den 
Thoren,  und  von  der  Kirche  Notre-Dame  durch  die  Stadtmauer 
getrennt  (PI.  6).  Um  1275  stand  die  Kirche  fertig.  Der  ge- 
wölbte Chor  ist  aus  dieser  Zeit  vollständig  erhalten;  ein  treff- 
liches Werk  jener  vereinfachten  Gothik,  wie  sie  die  Bettelordeo 
liebten,  und  merkwürdig  verwandt  mit  dem  Chore  der  Fran- 
ziskaner in  Liizern.  Das  erklärt  sich  leicht,  wenn  wir  wissen, 
dass  die  Orden  ihre  eigenen  Baumeister  besassen.  Den  Bau 
in  Freiburg  leiteten  in  der  That  zwei  Mönche  :  Jean  de  Saint- 
Thomas  und  Hermann  von  Mainz  ^).  Die  gothischen  Kreuz- 
rippengewülbe  des  Franziskanerchores  waren  sicherlich  in 
Freiburg  die  ersten  ihrer  Art. —  Nun  fand  sich  auch  die  Plastik 


')  Daten  und  Hesehreibung  bei  Hahit,  Anzeiger  für  Schweiz.  Alte^ 
Lumskunde,  IV,  'f.)';?.  —  Ich  unterscheide  am  gegenwärtigen  Bjiu  fol- 
gende Perioden  :  <i)  Untoie  Hälft«?  des  auf  flache  Decke  angelegten  Cho- 
res, dazu,  bis  auf  gleiche  Höhe,  der  östliche  Teil  des  südl.  Seitenschiffes, 
ca  lr^70-l.S00;  cliarakteiistiscli  die  kleineren  Werkslücke  und  das  Fehlen 
der  Zangen löc her.  h)  ()b{Mvr  Teil  des  Chores,  mit  dem  schönen,  reichen 
Maasswerkfeiistei  :  dazu  das  südliche  (und  nördliche?)  Seitenschitf, 
ehemal-  mit  Mas>\Nerk«'n  in  den  Fenstern,  ca  l-Slü  (Weihe  1*311). 
c)  Umbau  des  Scliilfos  ca  158.')  11:  aus  dieser  Zeit  die  Pfeiler,  Archi- 
volten  und  Ilochwände  des  SchilTes,  daft  Wcstportal,  die  Kanzel  Die>e 
Bauperiode  ist  von  Hedeutung  als  Zeugnis  für  das  Fortleben  einer  lokalen 
spätgothischen  Bauschule,  ilie  noch  IHOi-KJl.'^  die  Jesuitenkirche 
S.  Mi(*haül  in  diesen  Stilfornien  schuf.  Sogar  noch  spät-er,  l«i.'ll  t!.. 
wurde  der  Lombarde  Feier  Winter  in  Frei burgder  Vertreter  spätgoihi- 
scher  Formen.  —  Das  Klostergebaude  der  Augustinei*  erhielt  seine 
heutige  (Gestalt  um  ^('&  (jetzt  Zuchthaus). 

*)  P.  S.  RfUHlli',  Le  couvent  des  RR.  PP.  Cordeliers  de  Fri^x)urg. 
Revue  de  la  Suisse  Catholique  XIII,  (18.^*2),  S.  (Vm.  —  Hahn  a.  a.  <J.. 
S.  416.  —  Das  heutige  Schill  wuide  1745  neu  gebaut,  das  Kloster 
171.3-1725. 
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ein  :  in  der  nämlichen  Kirche  steht  der  Grabstein  der  1275 
als  Clarissin  verstorbenen  Gräfin  P^lisabeth  von  Kiburg,  einer 
Franzosin  aus  dem  Hause  von  Chälons  ;  wohl  in  der  ganzen 
Schweiz  der  älteste  Grabstein  mit  plastischer  Porträtgestalt  ^). 

3.  Die  erste  Zeit  der  Habsburger  Herrschaft  (1277 — ca.  1340.) 

St.  Nikolaus.  —  Klöster.  —  Skulpturen:  ChorstUhle  der  Franziskanerkirche,  Grabstein  des 
Felga,  Südfiortal  von  St.  Nikolaus.  —  Zweite  Stadterweiterung  und  Befestigung. 

Eine  neue  Epoche  der  Freiburger  Stadtgeschichte  beginnt 
mit  dem  Jahre  1277.  Damals  erwarb  König  Rudolf  von  Habs- 
burg die  Stadt  aus  dem  Kiburger  Besitz.  Sie  lebte  in  fröhli- 
chem Aufschwung.  Tuchfabrikanten,  Gerber  und  Sensen- 
schmiede waren  die  Hauptvertreter  der  Industrie. 

In  der  Baugeschichte  treten  zwei  Unternehmungen  in  den 
Vordergrund :  neue  Befestigungen  und  ein  Neubau  der  städt- 
ischen Hauptkirche  St.  Nikolaus. 

Im  Jahre  1283  wird  der  Grundstein  der  neuen  Kirche 
gelegt,  die,  wie  es  scheint,  auf  den  Platz  jenes  älteren  Baues 
von  ca.  1186  zu  stehen  kam  ^).  Man  mochte  sich  im  rechten 
Momente  für  eine  Unternehmung  grossen  Stiles  fühlen.  Eben 
war  die  Kathedrale  von  Lausanne  vollendet  worden,  eben  hatte 
Bern  (1276)  einen  Neubau  seiner  Stadtkirche  unternommen;  in 
Romont  wurde  gebaut;  und  neben  den  neuen  Klöstern  aus  der 
Kiburger  Zeit  durfte  die  städtische  Leutkirche  zu  Freiburg 
nicht  zurückbleiben.  Der  Neubau  wurde  mit  überraschend 
grossen  Absichten  begonnen  ;   noch  glühte  die  Baubegeiste- 


0  Abbildung  Fribourg  artistique  III  (1892),  PI.  12.  —  P.  N, 
Raedldy  Revue  de  la  Suisse  catholique  V,  44;  Nouvelles  Etrennes  fri- 
bourgeoises  1875,  S.  146.  —  Paul  Gans,  Geschichte  dei*  heraldischen 
Kunst  in  der  Schweiz,  Zürich  1899,  S.  123. 

*)  Das  Datum  1283  ist  nur  in  Chroniken  überliefert:  in  der 
deutschen  Stadtchronik,  2.  H.  d.  16.  Jahr.,  und  danach  bei  Guilliman.— 
Da  der  Stil-Charakter  der  ältesten  Bestandteile  dieser  Zeitstellung  sehr 
gut  entspricht,  hege  ich  gar  keinen  Zweifel  an  ihrer  Richtigkeit. 
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rung,  welche  im  13.  Jahrhundert  überall  die  Triumphe  der 
Gothik  schuf.  Welcher  Pessimist  hätte  der  Kirche  eine  Bauzeit 
von  mehreren  Jahrhunderten  vorausgesagt?  Und  doch  sollte 
es  so  kommen,  zum  Schaden  für  die  künstlerische  Einheit  des 
Werkes,  aber  zum  besonderen  Reize  für  uns,  die  wir  an  der 
städtischen  Hauptkirche  alleWandlungen  des  Geschmackes  und 
der  künstlerischen  Formen  ablesen  können.  Erst  zu  Anfang 
des  15.  Jahrhunderts  wurde  das  Schiff  vollendet;  erst  gegen 
1500  der  Turm,  erst  im  17.  Jahrhundert  der  heutige  Chorab- 
schluss!  ^).  Noch  ist  die  Baugeschichte  von  St.  Nikolaus  nicht 
geschrieben  und  eine  ganze  Reihe  schwieriger  Fragen  nicht 
gelost.  Die  ältesten  Teile,  in  der  Nähe  des  Choreinganges, 
weisen  in  der  That  auf  das  Ende  des  13.  Jahrhunderts  *), 
stellen  uns  aber  auch  einige  schwer  zu  lösende  Rätsel   Ober 


^)  Die  beste  Zusammenstellung  der  bis  1883  bekannten  Daten  und 
Nachrichten,  sowie  Beschreibung  der  Kirche  giebt  Rahn,  Anzeiger  für 
Schweiz.  Altertumskunde,  IV,  421  ff.  —  Das  Freiburger  Staatsarchiv 
enthält  noch  viel  unverarbeitetes  Material.  —  Eine  Aufnahme  befindet 
sich  im  Baudepartement  des  Kantons  Freiburg  ;  Trav6e  und  Turm  in 
Holzschnitt  wiedergegeben  hei  Hahn,  Geschichte  der  bildenden  Künste 
in  der  Schweiz.  —  Auf  die  Baugejjjchichte  kann  ich  hier  nicht  naher 
eingehen  ;  ich  muss  mich  darauf  beschränken,  eine  Reihe  neuer  Beo- 
bachtungen und  Vermutungen  zu  skizzieren. 

^)  Es  handelt  sich,  was  bisher  nicht  beachtet  wurde,  um  folgende 
Teile  :  oj  im  westlichen  Teil  des  Chores  :  vermauerte  Reste  eines  Tri- 
foriums,  mit  rundbogig-kleeblattförmigen  Arkaden  ;  Profilierung  durch 
kräftigen  Rundstab;  also  verschieden  vom  Triforium  des  Schilfes  :  b)die 
Pfeiler  des  Choreinganges,  sowie  die  vier  östlichen  Wandpfeiler  der 
Seitenschiffe  :  sie  unterscheiden  sich  stark  von  den  freistehenden 
Schiff-  und  den  übrigen  Wandpfeilern  :  der  Pfeilerquerscbnitt  zeigt 
eine  kräftigere,  kontrastreichere  Disposition  der  Dienste  ;  die  Basis  ist 
verschieden  gebildet:  an  den  Pfeilern  des  Choreinganges  in  hall)er 
Höhe  sogar  noch  ein  Schaftring  ;  eines  der  Kapitale  (rechts  am  Chor- 
eingang) mit  starken  aufrechtstehenden  Lanzettblättern  ;  über  den  Ka- 
pitalen halbroh  gelassene  «  Klötze  »,  die  auf  den  übrigen  Kapitalen  nicht 
vorkommen.  —  Alles  deutet  an  diesen  östlichen  Teilen  auf  einen  Zu- 
sammenhang mit  burgundisclier  Gothik. 
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den  nrsprünglichön  Bauplan.  Man  scheint  damals,  burgund- 
ischen  VorbÜdern  folgend,  über  einem  quadratisrlien  Choro 
einen  niedrigen  Glockenturm  errichtet  zu  haben  ').  War  dann 
aber  der  mächtige  Turm  an  der  Westseite  schon  im  ersten 
Piano  vorgesehen  ?  Die  lokale  Tradition  will  den  Beginn  des 
Turmbaues  erst  in  das  15.  Jahrhundert  verlegen  ;  dem  aber 
steht  entgegen,  dass  in  den  zwei  unteren  Geschossen  gewisse 
Teile  vorhanden  sind,  welche  auf  die  Fröhzeit  des  14.  Jahr- 
hunderts weisen.  War  also  der  Bau  eines  Weslturmes  ur- 
sprünglich nicht  beabsichtigt,  so  muss  dort  bis  ins  15.  Jahr- 
hundert wenigstens  eine  zweistöckige  Vorhalle  bestanden 
haben  »). 

')  Eh  beiludet  sieb  an  der  Nordwaiid  des  Cbores,  ülrer  dem  jeUigen 
Gewölbe  und  deshalb  nur  auf  dem  Daebboden  sichtbar,  der  Reät  eines 
Suhildbogens ,  dessen  Höhe  und  Spanounp  dem  Cborbogeti  m  eiit- 
tsprechen  scheint.  Welchea  Sion  kann  dieser  Ueberrest  haben?  Er 
deutet  oBanbai'  auf  die  eheuinlige  Exisleii«  eines  grausen  Kreuzgewölbes, 
an  Stelle  des  jelzigeü,  1630  eingespannten  Nelzgewölbes.  Dadureh  aber 
wird  der  Gedanke  an  geradlinigen  Sehluss  des  ursprünglichen  Chores 
nalicgelegt.  Nun  IriSt  es  sich,  dass  der  Grundriss  des  Chores  aus  üwei 
Teilen  besteht :  einem  westlichen,  mit  sehr  dicken  Seiteatnaueru,  und 
einer  tiBtticben  Verlängerung  :  ersCere  gehört  dem  ursprünglichen  Plane 
an,  letztere  bangt  wabFscbeinlich  mit  dem  Neubau  des  Cbores  durch 
Peter  Winter,  i.  J.  Iß30,  zusammen.  Versuchen  wir,  den  ersten  Plan 
den  Chiires  zu  vervollständigen,  so  gelingt  uns  am  besten  ein  gerad- 
liniger AbschlusB,  ähnlich  wie  an  den  Kirchen  von  Romont,  Cugy, 
Moutaguy  u.  A.  —  Ueher  diesem  annähernd  quadratischen  Chore  be- 
fand sieb  nach  dem  Zeugnis  der  deutschen  Stadtchronik  &.  Hälfte  des 
16,  Jahrb.)  ein  niedriger  Glockenturm,  b  1450  (sie) :  hiemit  wurde  der 
glockhen  Turm  so  u0  dem  Chor  S.  Niclausen  KJlcben  gemacht  abge- 
brochen diewil  man  sacb  dass,  ob  er  schim  uit  hoch,  die  muren  den- 
selben dennoch  nit  lang  ohne  schaden  tragen  hettind  u  (Ma.  Staats- 
archiv, Nr.  63.  S.  351). 

')  Es  handelt  sich  um  die  Arkaturen  an  den  inneren  Setteuwfinden 
der  beiden  unteren  Turmgeschosse  ,  und  um  das  schöne  Rundfenater  im 
1.  Rtock.  —  Die  oberen  Turmgeschosse  gehören  thatsächlich  erat  der 
Zeit  von  1470-1500  an.  —  Einen  höchst  beachtenswerten  Wink  giebt 
die  deutsche  Stadichronik   (Ms.  Staatsarchiv,  S.  82) :   ea  hätte  an  der 
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Damals  herrschte  auch  in  den  Klostern  rege  Thäligkeil. 
Die  Kirche  der  Cisterzienserinnen  in  der  Magerau  erhielt  am 
1300  im  Mittelschiff  ein  gothisches  Kreuzgewölbe  an  Stelle  der 
spitzbogif^enTonnenwolbung,  wozu  der  Chor  der  Franziskaner 
die  Anregung  geboten  haben  mag  ').  Für  diesen  letzteren  Bau 
schnitzte  damals  ein  Bildhauer  unter  demEinfluss  französischer 
Hochgothik  die  wohlerhaltenen  Chorstühle,  an  denen  das  ele- 
gante Blattwerk  der  Abschlussfronten  Bewunderung  erregt*). 
—  Die  Augustiner  vollendeten  ihren  schlanken,  flachgedeckten 
Chor,  und  1325  entstand  bei  ihnen  der  Grabstein  des  Ritters 
Johann  von  Tüdingen,  genannt  Felga  ^).  Mit  diesen  Werken 
wären  die  gleichzeitigen,   stilistisch  verwandten  Arbeiten  in 


Westseite  der  Kirche  bis  ins  15.  Jahrh.  eine  Privatkapelle  bestanden. 
Die  Stelle  lautet:  «Wilhelm  Perrotct  (7  1448)  ligt  begraben  zu  S.  Ni- 
clausen  vnder  dem  grossen  Kilchthurm,  wie  es  sin  wapen  vnd  zugswUte 
geschrift  anzeugend,  an  welchem  ort  sine  voixlern  vor  erbuwungder 
Kilcheti  ein  hofstatt  vnd  garten  bettend,  Und  inen  daseibs  begreb- 
nuss,  oben  aber  daruff  ein  capel  und  altar,  zu  eraetzung  der  entwerten 
boffstatt  geben  ward,  Ist  doch  ouch  nachmals  solliche  capell  und  altar 
(als  man  die  hülzinen  orgelien  an  statt  des  altares  ^atzt)  abermal;^  geeu- 
dert,  und  dafür  St.  Michels  Cappelleu  ihnen  in  S.  Niclausenkilcheo 
verwilliget,  dieselbe  hernach  Nicod  Perrottet  erbuwen  und  witer  iies- 
tifft^t  halt»  (letzteres  ca.  1475).  —Wenn  der  Altar  dieser  FaiiülicMikn- 
pelle  durch  die  Orgel  \ erdrangt  wurde,  so  niusste  sich  die  Kapelle  "'^  /• 
der  Eingangshalle,  also  im  I.  St<.)ck  belinden.  Das  genauere  Datum  df> 
Orgelbaues  (15.  Jahrh.)  Hesse  sich  aus  den  Rechnungen  bestimmeD. 
Wenn  die'  Familie  Perrotet  statt  des  verdrängten  Altares  eine  St.  Mi- 
chaelska[)elle  bekommt,  so  daif  man  vermuten,  dass  auch  schon  jene« 
Altar  diesem  Heiligen  geweiht  war:  tiUo  vliie  Mir/iaeU-KuprUc  im  ''/>•- 
ten  Stuck  einer  .'u  rit/rsr/iossti/eu  VorhnUe  !  —  Das  Motiv  der  Vorhalle 
ist  burgundischen  Ursprunges,  man  vergleiche  auch  die  (einstöckige) 
Vorhalle  an  der  Kirche  von  Homont,  Ende  des  13.  Jahrhunderts. 

')  Vgl.  oben,  S.  im  Anm.  1. 

';  Merkwünligerweise  sind  diese  schönen  Chorstühle  im  «  Fribi)urj 
artistique  »  noch  nicht  verötfentlicht.  Zu  vergleichen  wären  :  (Thorstuhle 
aus  der  Kathedrale  von  Lausanne,  jetzt  im  Schloss  Chillon  13.  Jahrb., 
und  in  der  Klosterkirche  zu  Kappel,  Kt.  Zürich,  14.  Jahrh. 

')  Fribourg  artistique  II  1891,  13. 
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Hauterive  zu  vergleichen:  der  gothische  Umbau  des  dortigen 
Chorea  und  Kreuzganges  und  die  Herstellung  verschiedener 
Skulpturen  ').  Die  Eormalo  Haltung  dieser  Arbeiten  entspriclil 
der  allgemeinen  Situation  jener  Zeit,  welche  die  «  klassische  o 
Hochgothik  übei-schrilten  hat,  und  welche  gern  die  Kunst 
als  Künstelei,  die  Zier  als  Zierlichkeit  auSasste.  Die  Maass- 
werke werden  in  komplizierten  und  immer  wechselnden,  geo- 
metrischen Mustern  entworfen,  ihre  vielen  Spitzen  mit  Lilien 
besetzt.  Die  Bildhauer  unterscheiden  zwischen  irdischer  und 
himmlischer  Existenz;  denn  die  Grabfiguren  sind  schwer  und 
uufein,  die  Heiligen  minnig  und  schlank.  Die  Verfeinerung 
des  Kirclienstiles  äusserte  sich,  wohl  um  1330,  auch  an  dem 
zartgliedrigen  Rundfenster  im  ersten  Turmgeschoss  von  St. 
Nikolaus  '),  und  ebendort  am  südlichen  Seitenportal,  wo  eine 
Figurengruppe  von  idealistisch  süssem  Wesen  in  zierlich 
durchbrochenes  Giebelwerk  eingeordnet  ist  °). 


L 


')  Dar  Kreuxgang  von  Haaierive  war  arsprünglich  ein  ßachge- 
ilsL'kter  Bau  romanischen  Stiles.  In  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
wurde  der  Kreuzhang  mit  Wiederverwendung  der  romanischen  Arkaden 
und  Doppelsäulchen  umgebaut,  erliöht  und  gotbiscb  gewölbt.  Der  pi- 
kante Reiz  des  küstlichen  Werkes  beruht  zum  grositen  Teile  auf  dieser 
0  StilmidchuDg  d,  -~  Zur  gleichen  Zeit  wurde  dtr  Chor  verlängert,  stark 
erhöht  und  gothisch  gewölbt;  iu  das  sechifteilige~Prächtfenster  dee 
neuen  ,  wieder  geradlinigen  Chorschlusaea  stiftete  Abt  Petrus  Rieb 
(Dives)  um  1330  die  Glasgemälde,  deren  Ueberreste,  mit  jämmer- 
liehen  modernen  Zulhaten  verüebeo,  sich  jetzt  in  den  Schräg- 
fenstern des  Chores  von  St.  Nikolaus  in  Freiburg  beflndeo  ;  einige  Frag- 
mente im  historischen  Museum  zu  Basel,  bei  Baron  Heyl  in  Worms, 
bei  Prof.  D' J.  R.  Hahn  in  Zürich  und,  als  Schenkung  des  Letzteren, 
im  historischen  Museum  in  Freiburg.  Es  ist  möglich,  die  ursprüngliche 
Anordnung  des  glännenden  Chorfeasters  von  Hauterive  wenigstens  in 
den  Grundiügen  zu  rekonstruieren. 

■)  Fribüurg  attistique,  XIII  (1902),  31.  —  leh  habe  dort  als  Ent- 
stebongszeit  die  zweite  HSÜte  des  14.  Jahrh.  angenommen,  glanbe  aber 
jetzt,  daas  das  Fenster  schon  um  1330  entstanden  ist. 

')  Fribourg  artistiqae,  1  (1890),  22.  —  Dargestellt  sind  an  der 
u  Porte  des  dlmanches  u :  Die  Madonna  mit  den  drei  KOnigeu,  und  die 
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Man  wird  in  die  erste  Zeit  der  Habsburger  Herrschaft, 
etwa  zwischen  1280  und  1330,  auch  eine  wichtige  Festungs- 
arbeit ansetzen  dürfen.  Ein  grosses  Areal  westlich  von  der 
alten  Stadt  wird  mit  Ringmauern  umgeben.  (Plan :  D'-') '). 
Wohl  mag  jene  Linie,  die  an  der  heutigen  Präfektur  (PI.  P) 
vorbei  dem  sog.  Varis  entlang  den  Hügel  des  Belsai  umfasst 
schon  seit  längerer  Zeit  provisorisch  mit  Pfahlwerk  befestigt 
gewesen  sein,  handelt  es  sich  doch  um  einen  natürlicheD  Eio- 
schnitt  des  Terrains,  der  sich  ganz  von  selbst  als  Festungs- 
linie  darbot ').  Noch  haben  sich  an  einigen  Stellen  Ueberreste 
dieses  Mauerzuges  erhalten  ^) ;  die  Turme  und  Thore  sind  ab- 


klugen und  thöricbten  Jungfrauen.  Die  äusseren  Teile  sind  moderne 
Zuthat.  Weicher  Schule  der  Meister  dieses  zierlichen  Werkes  ent- 
stammte, harrt  der  näheren  Untersuchung. 

*)  Zuverlässige  Daten  über  diese  Unternehmung  haben  wir  oiebt. 
Eine  16Ö7  kompilierte  Stadtchronik  (herausgegeben  von  Raem?  de 
Bertigny,  1852)  giebt  das  Jahi  1296  an.  Stajessi  betont  ganz  richtig 
(Frib.  art.  X  1899,  18),  dass  kein  Grund  vorliegt,  diese  Angabe  zq  be- 
zweifeln. Das  erste  sichere  Datum,  welches  wohl  die  Vollendung  dieser 
Befestigungslinie  voraussetzt,  ist  1829 :  a  in  plateis  ante  portam 
superiorem  Friburgi  » (P.  N.  Raediö  bei  Rahn,  Auz.  für  Schweiz.  Alter- 
tumskunde IV,  389).  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass  es  sich 
um  das  Thor  am  olleren  Ausgang  der  Rue  de  Lausanne  handelt  (Plan: 
D*),  wo  nachmals  der  Zeitglockenturm  oder  «  Jacquemar  »  .stand.  Staje>>i 
nimmt  an,  es  sei  ursprünglich  mit  den  Ringmauern  nur  ein  Thnr,  und 
erst  später  über  demselben  ein  Turm  errichtet  worden.  —  Wenn  1328 
die  «  Porta  Mureti  »  genannt  wird,  so  ist  wahrscheinlich  die  er  niauvaise 
tour  »  (D')  gemeint;  sicher  sind  wir  nicht,  da  damals  auch  das  ältere, 
innere  Murtnerthor  (B')  noch  bestanden  haben  wird. 

')  Ca.  l.':K)0  «  ward  also  das  gross  thor  an  der  vordren  Spittal  gassen 
(yetz  die  Losan  gassen)  so  hernach  die  obere  zitglocken,  yetz  aber  Jaque- 
riiar  genempt  würt,  gemacht.  Und  dadannen  ringkniuren  dem  von  nafir 
tieJJ'en  und  (jrossen  yraben  nach  .  .  »(Stadtchronik,  Staatsarchiv  nr. 63.'. 

')  Ein  wohieihaltenes,  bisher  nicht  beachtetes  Stück  dieser  Stadt- 
mauer beiludet  sich  bei  der  heutigen  Präfektur  (Plan  :  P-D*).  Die  an 
einer  Stelle  noch  sichtbaren,  aber  später  vermauerten  Zinnen  wiren 
näherer  Untersuchung  wert.  —  Weitere  Stücke,  allerdings  meist  mit 
späteren  Eineueruiigen,  sind  an  der  Nordwestseite  des  College  eibaltea 
(D»-D*).  - 


gebrochen.  Hieb-  und  stichfest  mit  seinem  Mantel  von  Fest- 
ungswerken gedeckt,  sollte  Freiburg  in  der  ersten  Hälfte  des 
14,  Jahrhunderts  der  Mittelpunkt  einer  weitverzweigten  poli- 
tischen Verbindung  werden,  und  das  feste  Bollwerk  im  Kampfe 
des  welschen  Adels  gegen  das  mächtig  aufstrebende  Bern. — 
Als  der  Laupenkrieg  zu  Gunsten  der  Berner  entschied,  trat 
in  der  künstlerischen  Entwicklung  der  Stadt  Freiburg  ein 
starker  Röckschlag  ein  :  Der  Bau  von  St.  Nikolaus  wird  unter- 
brochen, und  jene  Feinheit  der  gothischen  Formen,  die  in 
der  ersten  Hälfte  des  Jahrhunderts  den  Ton  angab,  tritt  wie- 
der zurück.  Kein  einziges  Kunstwerk  von  Bedeutung  wissen 
wir  aus  der  Zeit  von  1350 — 1370  zu  nennen  ! 


,  Von  neuer  Blüte  bis  zum  Uebergang  an  Savoyen 
(ca.  1370-1453). 


:  Hl.  Grab  in  der  Magarau.  —  Dritte  Stsdterwellerung ;  Pcrealigungen.  -~ 
Schill  von  Sl.  NikoUus.  —  He ilig-flrablia pelle  in  S(.  Nikulaus.  —  SWinsHulpturen.  — 
Haierei.  ~  Bollweri  am  Weiherthor. 

Mit  überraschender  Kraft  setzt  eine  neue  wirtschaftliche 
und  künstlerische  Entwicklung  gegen  Ende  des  14.  Jahrhun- 
derts ein.  Damals  begann  die  Tuchfabrikation  ihren  höchsten 
Autschwung  '), 

In  der  Baukunst  traten  die  städtischen  Unternehmungen 
in  den  Vordergrund.  Die  Klöster  bauten  nicht  mehr  viel  ») 
und  konnten  ihre  Mittel  eher  auf  die  innere  Ausstattung  ver- 
wenden. 


')  Eingeheade  ForscboDgen  über  daa  Frei  burger  Tuchgewerbe  wird 
D'  Buomberger  veröffentlichen. 

')  Von  der  Bauthäligkoit  in  den  Ordenskirchen  sei  hier  doch  der 
origjiielle  Lettner  iti  S,  Johaun  (Plan  :  5]  hervorgehoben.  Daaaüdlicho 
Joch  desselben  zeigt  Frei«ch webende  Rippen  mit  darübergelegter  ßacher 
Decke.  Die  Purmen  weiaen  auf  Anfang  des  15.  Jahrb. ;  die  an  den  Pfei- 
lern angebrachten  Wappen  werdet]  eine  nAhere  Datierung  eriuÖglicbeD. 
EId  älteres  Beispiel  diener  kou^itruktiveii  Spielerei  ist  mir  nicht  bekatint. 


■  Tliortarm  al 

bcrg.  P 
Tun«.  ivnt6n  rj 
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Die  Klosterkirche  in  der  stillen  Maf^erau  erhielt  um  1380,  ^imUJLX 

unter  der  Aeblissin  Älexie  von  Estavayer,  eine  doppelle  Reihe         Q  ' 

gothischer  Chorstühle,  mit  reichen  Schnitzereien,  die  in  derben  7***^ 

Formen  köstlich  frisch  behandelt  sind  ').    Und  zur  gleichen  ' 

Zeil  muss  dort  ein  feineres  Werk  entstanden  sein,  das,  lange 
verborgen,   erst  in  neuester  Zeil  zu  unserer  L'eberraschung  J 

wieder  an  das  Licht  kam  :  ein  heiliges  Grab  in  Gestalt  eines  I 

grossen,  aussen  und  innen  mit  Malereien  geschmückten  ßret-  I 

tersarges.  und  darin  die  bemalte,  edle  und  doch  grausig  rea-  \ 

listische  Holzfigur  des  toten  Christus  ').  Es  bricht  hier  neben        hi     i       f 
den  Ueberresten  hochgothischer  Idealisierung  ein  starker  Sinn  (^     ' 

für   die  Wiedergabe    packender    Wirklichkeit    hervor.    Die  J 

Plastik  geht  hier  der  Malerei  voraus.  Den  vollen  Sieg  der  rea-  I 

listischen   Auffassung  werden  wir  gleich  zu  Beginn  des  13.  I 

Jahrhunderts  in  der  Steinskulptur  beobachten  ^).  " 

In  die  städtischen  Unternehmungen  kam  damals  ein  auf- 
fallend grosser  Zug.  Den  Ringmauern  wurde  ein  solcher  Um- 
fang gegeben,  dass  die  bauliche  Entwicklung  der  Stadt  ihn 
bis  ins  19.  Jahrhundert  nicht  auszufüllen  vermochte  I  Wieder 
hallen  sich  Aussenquartiere  mit  provisorischen  Befestigungen  J 

gebildet.  Die  Gegend  vor  dem  Murtenlhore  (D'')  war  besiedelt  1 


•|  Fribourg  artiatique  III  (18tÖ),  33  u.  M.  Der  Stil  der  Chorstühle 
gestattet  nicbt,  an  die  erste  Aeblisain  dieaes  Namens  (AnF.  des  14.  Jahr- 
hunderts), zo  denken.  Die  Beziehung  aat  die  Aebtisain  wird  durch  ein 
an  den  ChoratUhlen  geschnitztes  Wappen  festgestellt.  —  Leider  ist  das 
im  Noonenchor  aufgestellte  Gestühl  dem  Publikum  nicht  sichtbar. 

*)  Das  Heilig-Grab  ist  aeit  1903  in  der  Kirche  der  Mai^rauge  auf- 
gestellt. —  Abbildungen  wird  eine  der  nächsten  Nummern  des  Fribourg 
artistiqae  bringen. 

*)  Das  Auftreten  realistischer  Tendenzen  in  der  Plastik  der  zweiten 
Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  wird  jetzt  immer  mehr  konsUtiert.  Vgl. 
die  in  Paris  (und  später  in  Dijon)  tbätigen  Niederländer,  dann  die 
Schulen  von  Prag,  Nürnberg  u.  A.  —  Dazu  die  Ausführungen  von 
Kurt  Moria- Kichborn,  Der  Skulpturenoyclus  in  der  Vorhalle  des  Frei- 
burger  Münsters  und  seine  Stellung  in  der  Plastik  des  Oberrheins  (Stu- 
dien zur  deutschen  Kunstgeschichte.  Heft  17.  Strasi^burg  1899). 
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worden  ;  vor  dem  n  oberen  Thore  »  (D*)  war  ein  Quartier  a 
standen,  das  den  heutigen  «  Plaees  n  und  der  v  Rue  de  Ro- 
mont  »  eDtspricht ;  am  südlichen  Abhang  bestand  schon  seil 
längerer  Zeit  die  ti  Neustadt  »,  und  jenseits  der  Saane  hatte 
sich  um  die  Johanniterkommemle  das  Qnartiet-  «  auf  der 
Matten  d  entwickeil.  (Plan  :  Vlli.  IX,  VII,  X).  In  weitem  Um- 
kreis und  mit  kluger  Benutzung  der  Bodengestalt  wurden 
diese  Quartiere  in  der  Zeit  von  etwa  1380  bis  1410  durch 
Festungswerke  gedeckt.  (PlaniD'-*;  E'-";  F'-*;  Erneue- 
rung von  C"-*).  Der  Entwurf  dieses  neuen  Syslemes  ist  kühn 
und  geistvoll.  Rings  um  die  Stadt  werden  die  Höhen  besetzt; 
mit  lotrechten  Felswänden  und  tiefen  .Abgründen  wird  das 
Werk  von  Menschenhand  geschickt  verbunden.  Ueber  die 
schmalen  Hügelzungen  am  Bisemberg  und  Dürrenbühl  (Fl 
werden  die  Mauern  quer  von  Kante  zu  Kante  geführt  ;  Thm^ 
und  Mauertürme  erheben  sich  als  stolze  Hochwachten.  Vor 
dem  Thor  nach  Peterlingen,  wo  natürliche  Deckung  fehlt«, 
wird  ein  kleiner  See  angelegt  (£•).  An  der  Schniitdgasse 
werden  die  alten  Mauern  erhöht,  mit  Türmen  besetzt  (C*  and 
C);  die  Thal-  und  Flusssperre  am  Gotteron  wird  erneuert 
(C*.  C*);  der  mächtige  «  rote  Turm  i)  in  das  grossartige  Sys- 
tem einbezogen  und  mit  neuem  Zugang  versehen  ').   —  Ein 


')  Als  werivolle  Quelle  für  diu  Geachichte  dieser  ti  drilteD  o  Sladter- 
weiteruDg  und  ihrer  Beftistiguugen  haben  wir  seit  1376  die  Bau-RechDun- 
gen  im  Staatsarcbiv.  Dieselben  sind  noch  nicht  voUstäDdig  beuuttl, 
und  wurden  erat  stellenweise  mit  den  erhaltenen  Bauten  Ju  Vertündoog 
gebracht.  Als  Ergänzung  kommen  die  Darichte  in  der  mebrmalB  of- 
wabnten  deutschen  Stadtchronik  binru.  In  der  vorliegeud«n  Arbeit 
kann  ich  diese  Bauperiode  nicht  naher  darstellen.  Ea  sei  auf  die  treSIl- 
chen  Arbeiten  von  Charta  Stajesat  im  o  Fribourg  artistique  »  verwieMO. 
—  Hier  seien  nur  einige  Punkte  kurz  berührt,  a  )  Quartier  NeuveviUe 
{Plan:  VII).  Es  scheint,  dass  eine  Ringmauer  hier  schon  frütief,  viel- 
leicht ca.  I%0,  errichtet  n'urde,  aber  weiter  ostwärts.  Es  lassea  «iefe 
nämlich  in  den  heutigen  Strassenztlgen  und  aul  Martinis  Plau  gewiva 
I  Anzeichen  einer  nach  Westen  fortschreitenden  Entwicklung  des  Qa>r- 
tieres  erkennen.  Die  heute  zu  einem  Teil  (D'-')  noch  orhalt«ue,  den  slcileo 
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grosser  Teil  dieser  Ringmauern,  Türme  und  Thope  blieb  ans 


Hang  längs  der  Zahnradbahn  hinabateigentJe  Ringmauer  wäre,  wenn 
man  der  deutschen  Stadtchronik  glauben  darf,  138G  begi>ui]en  worden. 
Vielleicht  handelt  es  iiicb  aber  blosfi  um  die  Erneueiung  eines  älteren 
MauerEages.  Dass  die  Mauer  D'-'  nicht  ganz  gleichzeitig  entstand  wie 
D'-*,  scheint  aus  dem  bei  D'  heute  noch  deutlich  erkennbaren  Anschluss 
hervorzugehen,  der  nicht  bündig  ist.  Nach  HaedM  wäre  die  NeuvevIJle 
er»t  um  1403  als  selbittjindiges  Quartier  vom  «  Spitalquartier  n  abgelöst 
worden.  —  b)  Quartiere  Vlll  und  IX,  resp.  Mauern  und  Türme  E'-"  ; 
Auf  die  genauere  Ausscheidung  der  vom  lö.^lT.  Jahrh.  hergestellten 
Zuthateu  musg  hier  verzichtet  werden  :  es  handelt  sich  hauptsächlich 
um  die  noch  im  15.  Jahrh.  gebauten,  halbkreisförmigen  Vorwerke  bei 
E*.  E'.  E',  und  die  malerisch  reizvolle,  im  17.  Jahrhundert  durchge- 
führte Umgestaltung  bei  E'-E".  —  Es  ist  zu  beachten,  das»  Stajeasi  (Prib. 
art.  VI  1S95),  den  Turm  ii  Cursilimutn  für  identisch  hält  mit  dem 
a  Tierristurm  o,  d.  b.  der  heutigen  «  Tour  Henii  »  (E').  —  Nach  den 
Baurechnungen  wurden  die  Mauern  und  Türme  E'-''  von  1386— 1414 
ausgeführt  {Stajessi,  Frib.  art.  VI  1895,  L5).  —  Kurz  vorher  (1360  ca.— 
1377)  war  der  alte  Mauerzug  D'-'  wiederhergestellt  norden.  Man  IJess 
denselben  auch  später  keineswegs  In  Abgang  kommen,  nie  aus  neuen 
Reparaturen  im  Jahre  1539  (Stajessi,  Fribour^  arti.stiiiue  X  1899,  IH), 
und  aus  dem  tadellosen  Zustand  der  Mauer  auf  Martinis  Kupferstich 
hervorgeht.  —  c)  Für  die  Refesligungen  auf  de(U  rechten  Ufer  der 
Saane  (F'-')  sei  auf  die  guten  Arbeiten  von  Ch.  Stitjeäsi  verwiesen  (F', 
Thor  bei  der  Malgrauge  :  Fribourg  artisttque  XI,  1900.  1:  F'  und  F" 
Thor  am  Bisemberg,  oder  Grande  Porte  de  BourguiUoii :  Frib.  art.  XII. 
1901,21),  -  Eine  Untersuchung  und  Abbildung  des  Turmes  am  Düi^ 
reubiihl  (Petile  Porte  de  Bourguillon)  fehlt  noch.  Es  wäre  hier  namen- 
tlich die  Frage  nach  der  Stelle  einer  angeblich  dort  nachweisbaren  allen 
Burg  EU  prüfen,  —il)  Befestigungen  an  der  Schmiedgasne  (C*-').  1376— 
1402  wird  an  Mauer  und  Thor  der  u  Uatergasse  n  gearbeitet :  der  Platz 
konnte  noch  nicht  sicher  identifiziert  werden,  —  Die  neuen  Türme  C 
und  C,  welche  an  dij  ältere,  aber  damals  erböhte  Mauer  angelehnt 
wurden,  standen  1383  fertig.  Ich  glaube,  dans  die  Mauer  zum  Roten  Turm 
hinauf  (C'-')  erst  jetzt  errichtet  wurde,  in  Zusammenhang  mit  jenen 
Veränderungen  des  Turmes,  die  oben  S.  193,  Anm.  I,  beschrieben  sind. 
Als  Werkmeister  für  die  Fes  tu  ngs  bauten  von  ca  1375—1415  wer- 
den in  den  Rechnungen  folgende  genannt;  Hensli  Houwenstein,  Rudy 
von  Hohenberg  und  Hensli  Seltentritt  (1377,  1394);  Jean  de  Saint- 
CUnde  (1403-1404);    Meister  Tbierry.  der  Erbauer  der  «Tour  Henri« 
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erhalten  '):  sie  spielen  eine  Hauptrolle  in  der  malerischen 
Erscheinung  der  heutigen  Stadt.  Für  den  Bau  iler  Türme  galt 
die  Regel,  diiss  sie  nach  der  Stadtseite  in  ganzer  Höhe  offen 
standen  ^);  Holzgalerien,  die  stellenweise  noch  heute  zu  sehen 
sind,  liefen  hinter^en  Zinnen  hin  ^|. 

Ausser  den  neuen  Befestigungen  betrieb  die  frisch  auf- 
blühende Stadt  mit  grosser  Energie  den  Weiterbau  der  Kir- 
che S.  Nikolaus.  Die  Unterbrechung  in  den  Zeiten  des  Laupen- 
kricges  hat  hier  deutliche  Spuren  zurückgelassen,  denn  der 
innere  Ausbau  des  dreischiffigen  Langhauses,  von  ca.  (3S0 — 
Ii30,  zeigt  an  Pfeilern,  Triforium  und  Gewölben  eine  wesent- 
liche Versrhiedenheit  vom  Stil  der  älteren  Teile.  Nicht  zum 
künstlerischen  Vorteil,  denn  die  Bearbeitung  der  Glieder  und 
Einzelheiten    wurde  summarischer  und    derber ').      Die  un- 


(U19),  letzterer  vielleicht  (?)  ein  Fremder,  da  er  sich  bei  der  Au>- 
Eahluiig  D  content  et  per  oontenl  de  la  ville  e  erklärt. 

')  Die  erhaltenen  Teile  dieses  Befestigt! ugsaystenies  siad  in  den 
ErklSrimgen  zu  unserer  Planslciize  hervorgehoben.  Nähere  Angaben 
würden  hierzu  weit  [ülirea- 

*)  Viereckige  und  halbrunde  Türme  wechseln  derart,  dass  uicbl 
immer  lu  erkennen  ist,  warum  die  eine  oder  die  andere  Grundrissfonn 
bevorzugt  wurde.  Bei  den  Thortärmen  i^t  viereckiger  Plan  selbstver- 
ständlich. —  Die  ursprünglich  offene  Stadtseite  diewr  Tonne  von  u», 
1985— 1415  ist  nachträglich  fast  überall  vernianert  worden.  Der  obere 
Teil  der  ^n-altigen  «  Tour  Henri  o  ist  offen  geblieben. 

')  Wohlerhaltene  Holzgalerien  (Wehrgänge)  namentlich  auf  dem 
Maaerzug  E*— E' :  und  oben  in  der  a  Tour  Henri  a. 

'1  Siehe  oben  S.  197—900. 

In  die  Zeit  von  ca.  1370— 14.30  gehören  also  :  die  sämtliche»  Pfeiler 
des  Si-hifles,  sowie  die  Wandvorlagen  im  westlichen  Teil ;  sie  unlef- 
acheideu  sieb  von  den  filieren  Vorlagen  i  m  östlichen  Teil  des  Langhauses 
hauptsächlich  durch  eine  andere,  künstlerisch  ungünstigere  Dispoeitioo 
der  Dienste  und  durch  andere  Form  der  Basis.  Ferner  aus  dieser  Zeit^ 
die  Hochwände  des  Mittelschiffes  mit  dem  Triforium,  und  sdnitliche 
Gewölbe.  Die  Masswerke  in  den  Hoohfenstern  zeigen  schon  Formen  des 
15.  Jabrbauderts.  —  Es  sei  noch  ausdrüoklich  bemerkt,  dass  die  Seiten- 
wind« uisprünglkh  nicht  an  die  dassere  Kanteder  Strebepfeiler  hinaus- 
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bestrittene  Schönheit  dieses  Kirchenschiffes  beruht  vor  allem 
auf  den  glücklichen  Verhältnissen  des  Raumbildes. 

Dieser  Bau  und  die  schlichten  Festungstfirme  sind  Werke 
einer  Zeit,  die  in  grossem  Zuge  und  mit  starken  Mitteln  schuf, 
aber  für  liebevolle  Behandlung  von  Einzelheiten  keine  Müsse 
übrig  hatte. 

Um  1430  war  das  Schiff  der  Kirche  fertig;  kurz  darauf 
wurde  der  Winkel  zwischen  der  Vorhalle  und  dem  südlichen 
Seitenschiff  mit  einer  geräumigen  Heilig-Grab  Kapelle  ausge- 
baut, die  leider  seit  einigen  Jahrzehuten  in  eine  widerliche 
Camera  obscura  verwandelt  ist  ^).  Stifter  der  Kapelle  war 
Jean  Mossu,  einer  der  reichsten  Bürger  Freiburgs,  dem  wir 
auch  in  Verbindung  mit  der  Bildhauerkunst  begegnen. 

Damals  herrschte  nämlich  eine  eifrige  Thätigkeit  auf  dem 
Gebiet  der  monumentalen  Steinplastik,  die  hauptsächlich  dem 
Schmuck  der  Kirche  St.  Nikolaus  zu  gute  kam.  Nirgends  in 
der  Schweiz  können  wir  für  jene  Zeit  die  Entwicklung  einer 


gesetzt  waren ;  die  Anlage  der  Seitenkapellen  fand  erst  im  16.  und  17. 
Jahrhundert  statt,  obschon  dieses  System  von  Frankreich  aus  seit  dem 
14.  Jahrhundert  bekannt  war  und  am  Münster  zu  Bern  seit  ca.  1425  An- 
wendung fand.  Das  Aeu^5se^e  hat  dadurch  natürlich  an  energischer  Glie- 
derung eingebüsst,  indem  die  Stirnseite  der  Strebepfeiler  in  gleiche 
Flucht  zu  liegen  kam,  wie  die  Umfassungswände  der  Kapellen.  Die 
Strebepfeiler  zeichnen  sich  übrigens  im  Fugenverband  noch  sehr  deut- 
lich ab,  und  die  ursprüngliche  Disposition  der  Seitenschiffe  ist  auch 
unter  den  Dächern  deutlich  zu  erkennen. 

Die  Behandlung  des  Blattwerkes  an  den  Kapitalen  erinnert  in 
ihrer  derben,  dekorativen  Kraft  einigermassen  an  den  Stil  der  Chor- 
stühle in  der  Magerau.  —  Innenansicht  der  Kirche:  Fribourg  artistique 
IV,  1893,  7. 

')  1442  erlässt  Georges  de  Saluces,  Bischof  von  Lausanne,  eine 
Indulgenz  für  den  Neubau  der  hl.  Grabkapelle  (Recueil  diplomatique 
VIII,  S.  187).  —  Das  Wappen  des  Mossu  befindet  sich  an  einem  Ge- 
wölbe-Schlussstein. Die  Kapelle  ist  durch  einen  neueren  Einbau  zwei- 
geschossig geworden.  Ob  die  Kapelle  nicht  schon  im  15.  Jahrh.,  in 
Folge  des  Ausbaues  des  Westturmes  eine  Veränderung  erfuhr,  wäre  zu 
untersuchen. 
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lokalen  Bildhauerkunst  ein  ganzes  Jahrhundert  hindurch  so 
gut  verfolgen,  wie  in  Freibiirg,  Noch  sind  die  Namen  der 
Känsller  unbekannt;  wir  müssen  uns  vorläufig  damit  begnü- 
gen, das  zeitlich  und  stilistisch  Zusammengehörige  zu  Grup- 
pen zu  vereinigen.  Bald  nach  1400  begann  die  Stiftung  jener 
Apostelstatuen,  welche  die  Vorhalle  von  S.  Nikolaus  schmük- 
ken.  Es  sind  Werke  verschiedenen  Charakters  und  verschie- 
dener Künstler,  deren  Reihe  sich  erst  gegen  Ende  des  Jahr- 
hunderts schloss ').  Den  Anfang  machte  1403  ein  Bildhauer 
mit  den  Statuen  der  Apostel  Paulus  und  .lakobus  d.  ä.,  ein 
Meister,  der  die  Körper  und  Fallen  noch  in  der  Art  des  14. 
Jahrhunderts  bildet,  der  aber  in  den  Köpfen  mit  trockenem 
Wahrheitssinn  ein  persönliches  Eigenleben  und  einen  aulTal- 
lend  fjrämlichen  Ausdruck  wiedergiebt. 

Vollere  Körperformen,  verbunden  mit  einem  mühsam 
erzwungenen  Ausdruck  der  Gefühle,  beobachtet  man  in  der 
1433  datierten  Gruppe  der  Grablegung  Christi  in  der  soeben 
genannten  Heiliggrabkapelle  ') :  ebendort  steht,  als  ein  Werk 
des  nämlichen  Bildhauers,  eine  Statue  des  hl.  Laurentius.  — 
Vier  grosse  Sandsteinstatuen,  alle  vom  Jahre  1438  und  mit 
dem  Wappen   des  reichen   Jean    Mossu    versehen*),     sind 


')  Die  vierzehn  spätgoth lachen  Stalnen  in  der  Vorhalle  von  St. 
Nikolaus,  und  die  im  Jahre  1591/92  durchgeführte  Restauration  der 
Vorhalle  habe  Ich  ausführlich  behandelt  in  Fribourgartislique  XI,  1900, 
4,  5,  6,  7.  8.  Ebendort  die  Abbildungen. 

■)  Abb.  Fribourg  artistlque  V,  1894.  20-  —  Die  Gruppe  ist  erat  in 
neuerer  Zeit  grau  gestrichen  worden:  man  ündet  unUr  dem  Anstrich 
RmI«  einer  alten  Polychromie. 

')  St.  Petrus  und  St.  Simon  in  der  Vorhalle  von  St.  Nikolaus; 
St.  Leonhard  im  historischen  Museum  Freiburg:  Christus  an  der 
GeisseUäule  in  der  Franziskanerkircbe  (Fribourg  aiti«tiqne  XII,  1901, 8), 
letzlere  Statue  zu  Ende  des  16.  Jabrh.  anscheinend  überarbeitet,  und 
seither  roh  bemalt.  —  Trott  derber  Formen,  und  trotz  gelegentlicher 
Ueberlreibung  de»  Patbelinchen  Ist  dieser  Bildhauer  der  IreieHte  und 
künstlerisch  kraftvollste  unter  den  in  Freibnrg  in  der  ersten  Hälfte  des 
15.  Jahrb.  thäligen  Meistern.    Seio  St.  I^eonhard  ist  eine  überraschuud 
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Werke  eines  besonderon  Künstlers,  der  die  Gewäodep  In 
zu  ordneil,  die  Knpte  porträlmässig  zu  behandeln  verslanä, 
der  aber  im  Ausdruck  leidensrhaflliclien  Temperamentes  kein» 
Grenzen  kannte:  als  wäre  der  Apostel  Petrus  mitten  Id 
zornigem  Aufschrei  zu  Stein  geworden,  so  hat  ihn  dieser 
Künstler  für  die  Vorhalle  von  S.  Nikolaus  gemeisselt.  — 
Diesen  Bildwerken  schliessl  sich  die  Dekoration  des  Haupl- 
portalos  der  Kirche  an:  eine  figurenreiche.  Dach  alter  Art  in 
mehreren  Reihen  komponierte,  und  in  der  Ausfühnmg  recht 
rohe  Darstellung  des  jüngsten  Gerichtes  ' ).  —  Es  hält  schwer, 
alle  diese  Skulpturen  in  einen  weiteren  Rahmen  ciazuslellen; 
waren  Einflüsse  aus  einem  grösseren  Mittelpnnkle  plastischer 


gute  Arbeit;  merkwürdig  der  durchaus  portrAtartige  Kopf  bei  nocfc 
etwas  konventioneller  Gewandung.  —  Es  sei  betont,  wie  iDt«re>siot 
diese  ganze  Gruppe  monumentaler  Stein  Skulpturen  rar  die  nftfh  n 
wenig  bekannt«  Geschichte  der  Bildnerei  in  der  eratea  UUnedealÄ 
Jahrhunderts  erscheinen  muss, 

■)  Fribourgartistique  IV.  1893.  1. 

Man  hat  vernuchl,  dieses  jüngste  Gericht  in  die  Zeit  um  llS^Ini 
datieren.  geatüLct  aa[  eine  titelte  in  den  Baiirechnuiigon.  nach  welcher 
dem  Pierro  Girod  a  der  grosse  bank,  B  der  von  der  Fluh  zu  Allenrvl 
gefalleo  ist,  verdingt  wird,  o  und  sei  XX  Stück....  gehören  zu  der  »nl 
anter  dem  portal.  »  (Riedld,  bei  Rahn,  Aozeiger  f.  schweis.  Allertotni- 
kunde  IV,  S.  4^).  —  Ich  gestehe,  dass  die  Stelh  schwer  eu  deut«n  lA. 
halte  es  aber  für  unmöglich,  dass  die  Skulpturen  des  HauptporUle«  m 
HpAt  entstanden  seien.  Man  müsste  gegenüber  den  datierte»  Werken  aa* 
der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhundert»  einen  gewaltigen  slilisttscheu 
Rüoksohrilt  annehmen,  «ogar  wenn  man  xugiebt,  dasa  hier  eio  Bild- 
hauer sehr  geringen  Schlages  arbeitete.  Lassen  wir  uns  nur  darehdi« 
Stilkritik  leiten,  so  werden  wir  das  jüngste  Gericht  und  die  SkulptDMS 
in  den  Bogen laibungen  vielleicht  um  14S0  ansetzen.  Den  naberen  N*eh- 
weis,  derauf  Grund  üablrelcher  Einzelheiten  lu  erbringen  wJlre  ma» 
ich  hier  schuldig  bleiben.  Unter  den  übrigen  in  Freiburg  vorbtindeBea 
Arbeiten  würde  die  Hl,-Grab-Gruppe  die  meisten  Analogien  bieten  aber 
letztere  ist  doch  schon  ganz  bedeutend  freier  und  sicherer.  —  Dass  die 
Würdigung  des  Hauptportales  von  St.  Nikolaus  audera  lauten  tnnaa. 
wenn  wir  dasselbe  in  die  frühere,  und  nicht  in  die  letzte  Zeil  des  15. 
Jahrhunderts  ansetzen,  liegt  auf  der  Hand. 
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Kunst  wirkaam,  oder  handelt  ea  sich  um  eine  ganz  lokale, 
selbständige  Entwicklung? 

In  den  wenigen  Malereien  aus  der  ersten  Hälfte  des  15. 
Jahrimnderts  sind  die  stilistischen  Quellen  leichter  zu  er- 
kennen: eine  illustrierte  Handschrift  des  Schwabenspiegels 
von  1410  im  Staatsarchiv  '},  vom  Franziskanermönch  Gerhard 
von  Franken  für  den  Ratsherrn  Hensli  Ferber  hergestellt,  ist 
ein  Werk  oberdeutschen  Charakters;  um  1440  aber  entstand 
an  der  Nordraauer  der  Franziskanerkirche  eine  Folge  von 
Wandgemälden,  die  Jugendgeschichte  Christi,  mit  den  Stitten- 
wappen  der  Praroman  und  ßugniet  versehen,  welche  ganz 
deutlich  die  Einwirkungen  einer  zierlich-koketten  Spätgothik 
französischen  Gepräges  zeigen  *). 

Ein  unbestimmtes  Schwanken  zwischen  deutscher  und 
französischer  Vorherrschaft  glauben  wir  in  der  Freiburger 
Kunst  gegen  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  wahrzunehmen. 
Die  Erklärung  dieser  Unsicherheit  liegt  in  den  politischen 
Verhältnissen  jener  Zeit.  Dem  Haus  Savoyen  war  ea  vorbe- 
halten, in  der  Schirmherrschaft  über  die  Stadt  an  die  Stelle 
Oesterreichs  zu  treten ;  aber  vor  der  entscheidenden  Wendung 


')  Fribourgartislique  11,1881.6,  U. 

')  Diese  Bilderfolge  wurde  zu  .Anfang  des  17.  Jahrhunderts  von 
Pierre  Wuilleret  mil  originellen  Todesbildern  übermall.  Der  ältere 
CykluB  ist  zu  einem  Teile  blossgelegl.  Aufnahmen  der  sehr  beschädigten 
Bilder  fehlen  noch  (eine  kleine  Abbildung  bei  Vuilläty,  La  Suisae  ä 
travers  Im  äges,  Genf  1901,  S.  äOO).  In  den  Umrahmungen  sieht  man 
die  Wappen  Praroman  und  Bugniet  mehrmals  wiederholt.  Im  Orna- 
ment der  Umrahmungen  möchte  man  eine  Spur  von  iialieniacbem  Ein- 
flasa  vermuten.  Das  mag  paradox  erscheinen,  findet  aber  merkwürdige 
Analogien  in  den  um  1450  entstandenen  Wandgemälden  der  Kirche 
Notre-Dame  auf  Valeria  bei  Sitten.  Wäre  uns  die  Spätgothik  des  Ib. 
Jahrhunderts  in  dem  damals  so  bedeutungsvollen  Herzogtum  Savoyen 
besser  bekannt,  so  wurden  sich  vielleiofat  die  Pfade  einer  ganz  leinen 
Einströmung  nord  Italien  lieber  Formen  verfolgen  lassen  ;  in  der  zweiten 
Hälft«  des  15.  Jahrhunderts  wird  wieder  allea  von  niederländischen 
und  silddeiitscheji  Einnussen  überflutet. 
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(1448;  balle  Freiborg  nochmals  gegen  SaToyen  Pronl  gemacht. 
Kurz  for  dem  Aasbroch  dieses  Krieges  halle  das  den  savoji- 
scheo  Angriffen  am  meisten  aosgeselzle  «  WeiheKhor  •  (E^) 
einen  halbkreisförmigen  Vorbau  erhallen  f  1444 — 1446),  eio 
Bollwerk  aas  Stein,  nicht  bloss  ans  Holz,  wie  man  sie  im  15. 
Jahrhundert  oft  errichtete.  Es  galt,  die  Artillerie  in  das  Sys- 
tem der  Verteidigung  einzuführen,  und  es  ist  von  Interesse, 
dass  man  die  leitenden  Kräfte  zu  dieser  Unleroehmung  ans 
einer  sfiddeutschen  Reichsstadt,  aus  Ulm,  bezog  ^). 

5.  Unter  der  Herrsäialt  Savoyens   (145a — 1477). 

Cbontohl«  iD  St.  N ikolauft.  —  Cborgitter.  -  SteiMkulpUireii.  —  Abbruch  de«  BurKtonM 
und  !<liTeUienio0M.  —  Bollwerk  der  Porte  de  Romooi.  —  Torrn  too  S.  Ifikobus. 

Freibargs  Bruch  mit  Oesterreich  und  sein  Uebergang  an 
Savoyen  ist  von  berufenster  Feder  geschildert  worden  *).  Die 
neue  Herrschaft  wurde  auch  in  künstlerischen  Dingen  eio- 
fluss reich  *). 


>)  Friboarg  artistiqae  VI,  1895,  7. 

lieber  die  Erstellung  hölzerner  Bollwerke  im  15.  Jahrhandert : 
Zcmp,  Die  schweizerischen  Bilderchroniken  und  ihre  A^chitektnrda^ 
stellangen,  Zürich  1897,  S.  307.  —  Erinnern  wir  uns,  dass  Ulmer 
Architekten  (die  Ensinger)  damals  in  Bern  am  Münsterbau  thätig  waren. 

•)  A.  Büchi,  Freiburgs  Bruch  mit  Oesterreich,  sein  Uebergang 
an  Savoyen  und  Anschluss  an  die  Eidgenossenschaft.  Coilectanea  Fri- 
burgenHia  VII,  Frei  bürg  1897. 

')  Beziehungen  Freiburgs  zur  Kunst  von  Savoyen  lassen  sieb 
schon  für  frühere  Zeiten  feststellen.  Einige  Nachweise  hierüber  ver- 
danke ich  Herrn  Max  de  Techtermann.  1411  arbeitet  ein  Freiburger 
Goldschmied  Jacquemin  für  den  Herzog  von  Savoyen  (M^moires  et 
documents  de  la  Soci^t^  savoisienne  d*histoire  et  d'archtologie  Bd.  24, 
S.  369) ;  ebenso  1411  ein  Frei  burger  Vergolder  Namens  Andrier  (ibid.): 
1317-1319  wird  ein  Miniaturmaler  Vibertus  aus  Freiburg  im  Dienste  des 
savoyischen  Hofes  genannt  (M^moires  et  documents  de  la  Soci^t^  savoi- 
sienne d'histoire  et  d'archeologie,  Bd.  12,  S.  19)  ;  1347  ein  Maler 
Namens  Rodolphe  (ibid.) ;  —  1427-1437  ein  Frei  burger  Maler  Jean  Bap- 
teur  (ibid.  Bd.  12,  S.  60,  67,  273).  -  1355  ein  Belagerungs- Ingenieur 
Maltre  Jacques  (ibid.  2*'  s^rie,  Bd.  1,  S.  215). 
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Um  1460  dachte  man  nacli  längerer  Unterbrechung  wieder 


an  die  Vollendung  der  Kirche  St.  Nikolau) 


allei 


Ausstattung  des  Chores.  In  den  Jahren  1459 — 1464  entstan- 
den die  Chorstühle.  Ihr  Vei-fertiger,  Antoine  Peney  (Pinel), 
hat  seine  Vorbildet'  im  Kreise  der  savoyisehen  Kunst  gesucht. 
Chorstühle  ähnlicher  Art  giebt  es  in  der  französischen  Weat- 
schweiz:  in  Romont,  Hauterive,  Moudon,  Gent,  ja  durch  sa- 
Yoyisches  Gebiet  hinunter  bis  nach  Aosta  ').  —  Gleich  nach 
der  Vollendung  des  Gestühles  wird  das  Chopgitter  in  Arbeit 
gegeben  ;  ein  Schlosser  deutscher  Herkunft,  der  aus  München 
zugewanderte  Uliich  Wagner  hat  dasselbe  ausgeführt  (1464- 
1466).  aber  nicht  nach  deutschen  Vorbildern,  sondern  nach 
einem  Typus,  der  in  den  savoyischen  Gebieten  der  heutigen 
Westschweiz  verbreitet  war '), 


')  Friboorg  artiatique  IX,  1898,  3,  4,  5.  —  Man  erkennt  deutlich 
an  der  südlichen  Reihe  eine  alle  Reparatur  (Ende  des  16.  Jahrh.?): 
die  Szene  von  Adam  und  Eva  ist  sicherlich  von  einem  Bildschnitier 
dieser  späteren  Zeit  hergeslellt-  Auch  sind  verschiedene  Figuren  an  und 
auE  den  Abschlussfj'onten  erst  im  Laufe  des  16.  Jahrhunderts  hinzu- 
gekommen. Die  Sache  wäre  noch  näher  zu  untersuchen. 

Der  Freiburger  Bildhauer  Antoine  Peney  ist  1462  auch  Tür  Esla- 
vayer  thatig  gewesen  i  er  verpflichtet  sich,  14  Statuen  aus  Nussbaum- 
hoii  (ur  die  dortige  Kirche  zu  verfertigen  :  es  konnte  bis  jetzt  von 
diesen  Arbeiten  nichts  wieder  nachgewiesen  werden.  Vgl.  J.  Gremaud 
bei  Hahn,  Anzeiger  für  sohweiz.  Altertumskunde  IV,  384.  Vielleicht 
Ifiüstsich  auf  Grund  stilistiiicher  Analysen  die  Thätigkeit  des  Antoine 
Peney  weiter  verfolgen. 

Ueber  die  Chorstühle  der  (ranzösiscben  Schweiz  :  Win,  Möraoirea 
et  documents  de  la  Suisse  romande,  Bd.  XXXV.  Das  Gestühl  von 
Hatitprire  :  Fribonrg  artistique  VII,  1Ö96,  2,  3,  4,  5.  Das  von  Romoul  : 
Fribourg  artiätique  II,  IDWl,  1.  —  Eine  neue  Studie  Über  die  Chorstühle 
in  den  savoyischen  Gebieten  wäre  zu  wünschen.  Es  herrscht  in  Aufbau 
und  Dekoration  merkwürdig  viel  Uebereinatimmung :  die  hohen  Rück- 
wände sind  mit  den  von  Spruchbändern  begleiteten  Gestalten  der 
Apostel  und  Propheten  geschmückt:  die  baidach  in  artig  vorspringende 
Bekrönung  zeigt  überall  einen  Ähnlichen  Typus. 

')  Fribourg  artistSque  VII,  1901.  8.  -  Der  dort  abgedruckte  Vertrag 
macht  dem  Sahloaser  genaue  Voraohriften  und  bealimmt  ausdrUckllob 


Auch  in  dei'  Steinplastik  bernerkpii  wir  die  EinwFrton;! 
von  savoylsch-burguncliscliet]  b^lemunten :  ein  Wappen reliel 
von  li77  und  die  1478  datierten  Statuen  der  Apu»lel  Matthäas. 
Thaddäus  und  Pliütppus  in  der  Vorliallo  vuii  St.  Nikolaus  t«- 
rQhren  sicli  sliüstiscli  mit  den  Figuren  am  (^horgestühl,  nnd 
nehmen  sirh  zugieicli  aus  wie  verspätete  und  verrohle  Aöfr 
läufer  der  ßildliaueischule  von  Dijon  '). 

Das  städtische  Bauwesen  sammelte  seit  1470  seine  ganif 
KrafL  zum  Bau  des  Turmes  von  St.  Nikolaus,  naclidem  eroige 
andere  öfTenlliche  Arbeiten  beendet  waren,  Jm  Jahre  1163 
hatte  man  im  Innern  der  Stadt  mit  alten  Werken  aufgeräiimL 
Üer  alte  Biirgturni  der  Zähi-inger,  der  Burg-  and  der  ciSlt 
Stadtgraben  waren  dem  Verkehre  und  der  inneren  Entwick- 
lung der  Stadt  hinderlich  gewoiden.  Und  da  sich  in  jenen 
Zeiten  niemand  um  die  Erhaltung  historischer  Denkinlter 
kümmerte,  wurde  der  Turm  niedergerissen,  die  Gräben  ausge- 

die  Leitung  der  Arbeit  durch  ileri  Kilchmeyer,  l^Ien-e  Faiicoo.— Z« 
vergleiirheii  sind  die  Cborgitler  in  der  Kirulie  d«r  Domioikaneriito« 
zu  Estavsyer  (ca.  1440).  in  der  dortigen  Pfarrkirche  (15'JÖ  und  15ÖS). 
in  der  Kirche  vou  Rotnonl,  au»  der  Kiri.-he  von  Farvagtiy,  |eUt«rw  jattt 
in  Freiburg,  —  in  der  deutschen  Schweiz  zeigt  m.  W.  Sbrilicheii  T;p« 
einzig  das  spätgothische  Gilter  vor  dem  Haupt|iorlal  des  Münster«  n 
Bern,  wo  gerade  damals,  um  1460,  burgundisclie  Einflüsse  eioäraagHi : 
i  beachte  aber  doch,  dass  es  sich  dort  nicht  um  ein  C/torgiOtt 
handelt  I 

')  Fribourg  arlislique  XI,  1900.4,5,6.  -  Das  Relief  niitswtf 
Engeln  als  Schildbalter  stellt  im  hislurischen  Museum  in  Fr«tburf. — 
Die  Werke  dieses  Bildhauers,  eines  Meisters  von  recht  geringem  Schlagt, 
sind  leicht  erkenntlich  aii  deu  kurzen  Verhältnissen  der  Figuren,  der 
platten,  flächenhaflen  Behandlung  der  seh  werrultigen  Gewdnder,  ete- 
Eingehendere  Charakteristik  in  a  Fribourg  artislique  B.  Der  Slil  alebl 
in  scharfem  Gegensatz  zu  dei'  knitterig-dotaillierenden,  scharf  realiiti- 
Bchen  Artder  spätgothiachen  Plastik  in  der  deulBclien  Sohweiz.  ADct 
die  heraldischen  Formen  (Spitzachilde,  1477  und  14?a  1)  und  die  Be- 
haudluDg  der  Buchstaben  und  Zahlen,  welche  schmale  gefaltete  Bender 
uacbabmen,  sind  der  deutschen  Schweiz  fremd-  —  Nähere  Vergleicfasn- 
geo  bitten  zu  zeigen,  in  welohein  Verhältnis  dieser  Meister  zu  Aaloios 
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füllt,  der  Boden  zwischen  dem  Platz  der  alten  Zähringerbiir[>' 
und  der  Kirche  Noti-e-Danic.  so  ^ut  es  ging,  geebnet  '). 

Bald  darauf.  1468-1470.  wurde  das  Thoi'  an  der  Strasse 
nach  Romool  (Plan  E*)  mit  einem  halbkreisförmigen  Bollwerk 
versehen,  ganz  in  gleicher  Art,  wie  früher  das  Weiherthor*). 

Im  Jahre  1470  wurde  der  Ausbau  des  mächtigen  Turmes 
an  der  Westseite  von  St.  Nikolaus  begonnen.  Noch  immer  er- 
hob sich  ein  niedriger  Glockenturm  über  dem  Chore.  Dass  die 
Errichtung  eines  Westturmes  im  ursprünglichen  Plane  von 
1283  gelegen  habe,  ist,  wie  früher  angedeutet  wurde,  nicht 
wahrscheinlich  ").  Jedenfalls  war  der  Turm  bis  zur  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  noch  nicht  über  die  Höhe  des  Kirchendaches 
hinausgewachsen;  es  bestand  somit  bloss  eine  zweistöckige 


Peney,  dem  Verfertiger  der  Cborstühle,  steht.  Wäre  uns  die  apätgothi- 
sche  KiiDät  in  Savoyen  besser  bekannt,  so  dürfteu  sich  weitere  Ver- 
gleiohungspuükte  ergeben. 

')  Ueber  diese  Uoternebmaag  fehlen  mir  genauere  Nachweise  aus 
den  Rechnungea,  und  icb  folge  vorlätiHg  den  Angaben  der  Stadtcbrouik 
(Ms.  Staatsarchiv  Nr.  ti3.  S.  409-lllJ.  Der  interessant«  Bericht  sollte, 
unter  Feststellung  der  topographischen  Angaben,  näher  geprüft  werden. 
Wir  erhalten  hier,  wie  schon  früher  (oben  S.  184,  Annn.  1)  bemerkt 
wurde,  einige  wertvolle  Aufschlüsse  über  die  alte  Zäbringerburg  und 
deren  Umgebung.  Das  Material  vom  alten  Burgturm  wurde  zur  Erstel- 
lung von  Stutz-  und  Terrassen  mauern  verwendet.  Sehr  beachtenswert 
ist  die  Mitteilung  des  Chronisten,  dass  es  sich  um  TuQsteine  handelt, 
deren  Dimension  a  gar  klein  n  war,  anders  als  sie  zu  u  unseren  Ziteu  n 
(ca.  1560)  gemacht  werden.  Es  dürfte  gelingen,  in  der  Tuffsteinmauer 
beiB',  wo  im  untern  Teil  Ihatsilchlich  kleine  Qtiadein  vorkommen, 
Reste  dieses  Materiales  wieder  zu  erkennen.  —  Ich  habe  schon  einmal 
(oben  S.  1Ö4,  Anm.  1)  den  Zähringerturm  von  Moudon  zur  Vergleicbung 
angezogen,  und  es  trifft  sich,  dass  jeaer  Turm  wirklich  aus  kleinen 
Tußquadern  gebaut  ist,  welche  bäuilg  mit  Steinmetzzeicben  versehen 
Hind  (Gef.  Mitteilung  von  Herrn  D'  A.  Naef,  Archtologue  d'Etat, 
Lausanne). 

'J  Friböurg  arlistique  VI,  1895,  7.  —  In  dem  Texte  von  CA.  Sla- 
jeasi  wird  die  ganze  Geschichte  dieses  Thorea  gegeben. 

'l  Siehe  üben  S.  ly^,  Anm.  i. 
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Vorhalle^).  Dürfte  man  einer  alten  Ueberlieferung  glauben, 
so  hätte  der  Turm  des  Münsters  zu  Freiburg  im  Breisgau 
als  Vorbild  zum  Ausbau  des  unsrigen  gedient  *).   Vielleicht 


*)  Die  interessanten  Rechnungen  über  den  A.U8baa  des  Turmes 
sind  veröffentlicht  von  Blamgnacy  Comptes  de  döpenses  de  la  oonsiruc- 
tion  du  ciocher  de  S.  Nicolas  k  Fribourg.  Paris  1858.  —  Das  Erdge- 
schoss  des  Turmes  und  die  darüberliegende  Halle  zeigen,  wie  früher 
angedeutet  wurde,  Formen  des  14.  Jahrhunderts.  In  jenem  oberen 
Räume  ist  nun  auch  ganz  deutlich  die  Grenze  zu  erkennen,  wo  seit 
1470  weitergebaut  wurde.  Am  Aeussern  nicht ;  man  hat  vielleicht  die 
Quaderverkleidung  von  unten  auf  erneuert,  ob  etwa  in  Zusammenhang 
mit  einer  Verstärkung  der  Strebepfeiler,  die  für  den  Hochbau  des  Tur- 
mes nötig  erscheinen  mochte  ? 

Die  mehrmals  erwähnte  Stadtchronik  weiss  zu  berichten  (S.  466j, 
dass  im  Jahre  1470  zum  Bau  des  Turmes  «  gutter  berümpter  meister 
von  Bern,  Grenff,  Lausanna  und  andern  Ort  darüber  zu  ratschlagen 
beschickt»  wurden. 

')  Nach  der  Stadtchronik  brachten  die  im  Jahre  1449  auf  Befehl 
Herzog  Albrechts  von  Oesterreich  gefangen  genommenen  und  nach  Frei- 
burg i/B.  abgeführten  Freiburger  Ratsherren  bei  ihrer  Heimkehr  die 
Abmessung  des  dortigen  Glockenturmes  mit.  Die  Angabe  wird  durch 
die  Erzählung  eines  der  Gefangenen,  des  Jakob  Cudrefin,  bestätigt.  Dass 
man  den  Turm  von  Freiburg  i/B.  direkt  als  «  Vorbild  »  betrachtet 
habe,  erscheint  denn  doch  als  eine  gewagte  Folgerung  aus  jener  Nach- 
richt, um  so  mehr,  da  die  Ausführung  so  wesentlich  andere  Fornien 
annahm.  Man  müsste  zudem  nachweisen  können,  dass  thatsächlich 
schon  1449  die  Absicht  bestand,  die  zweistöckige  Vorhalle  von  St.  Ni- 
kolaus mit  einem  Turme  zu  überbauen.  —  Man  wollte  mit  jener  uufrei- 
willigen  Reise  der  Freiburger  Ratsherren  auch  einen  alten  Pergament- 
plan mit  dem  Aufriss  von  zwei  hochgothischen  Türmen  in  Verbindung 
bringen,  der  im  Freiburger  Staatsarchiv  aufbewahrt  wird  (abgebildet 
bei  Kahn,  Geschichte  der  bildenden  Künste  in  der  Schweiz,  Tafel  II; 
ebendort,  S.  444  u.  f.,  eine  ausgezeichnete  Würdigung  derselben).  Die 
interessanten  Entwürfe  stammen,  was  die  Erfindung  und  die  architek- 
tonischen Formen  betrifft,  aus  dem  14.  Jahrhundert  ;  die  Ausfübrone 
der  Zeichnungen  scheint  aber  eine  Hand  des  15.  Jahrh.  zu  verraten.  Eine 
spätere  Hand  schrieb  auf  diesen  Plan:  «  diser  Abris  gehörd  mir  Peter 
Geiller  Burger  (St)einhuw(er)  zu  Friburg  im  Nöuehtl(and)  ».  P.  \. 
Baecilt'.  (bei  Rahn^  Anzeiger  f.  Schweiz.  Altertumskunde  IV,  423)  meint, 
dass  die  Zeichnung  der  beiden  Türme  nicht  der  Bauhütte  von  St.  Niko- 


—    2)9    — 

war  die  Rivalität  mit  dem  Becner  Münster  der  eigentliche 
Ansporn  zu  dei-  grossen  Unternehmung.  Aber  man  berief 
unter  savoyischer  Herrschaft  keinen  deutschen,  sondern 
einen  französischen  Werkmeister,  den  Georges  du  Jordil  aus 
Genf,  der  den  Bau  bis  zu  seinem  Tode  (1475)  leitete  und  in 
nüchterner,  nur  auf  Massenwirkung  abzielender  Spälgothik 
die  zwei  Geschosse  über  dem  grossen  Rundfensler  ausführte. 
Im  Jahre  1478  wird  der  alte  niedrige  Glockenturm  über  dem 
Chore  abgebrochen. 

Nach  dem  Tode  des  Werkmeisters  trat  wieder  eine 
Stockung  ein.  Freiburgs  Teilnahme  an  den  Burgunderkriegen, 
seine  Annäherung  an  Bern,  Savoyens  Verzicht  auf  alle  Herr- 
schaftsrechte  (1477).  endlich  die  Aufnahme  Freiburgs  in  den 
Rund  der  Eidgenossen  (1481):  eine  ganze  Kette  spannendei* 
Ereignisse,  welche  für  das  Bauen  wenig  Müsse  Hessen. 

6.  Von  den  Burgunderkriegen  bis  um  1500. 

Der  Bernar  HaJer  Heinrich  Bichler,  —  D«t  Bi-rder  Glaimaler  Urs  Werler.  —  Vi.lreiidung 


Nach  der  Ablösung  von  Savoyen  galt  Freibarg  als  freie 
deutsche  Reichsstadt.  Das  Kreuz  von  Savoyen  verschwindet  von 
den  Thoren.  Meister  Heinrich  Bichler  von  Bern  malt  1478  zwei 
Tafeln  mit  dem  Reichswappen,  die  eine  für  den  Jacquemar, 
den  städtischen  Glockenturm,  die  andere  für  das  Bernerthor  '). 
Und  im  gleichen  Jahre  muss  der  Berner  Glasmaler  Urs  Wer- 

laus  gebort  babe,  uud  Überhaupt  erst  in  oeuerer  Zeit  iu  das  Aruhiv 
gekommen  sei.  Mit  dem  Turm  von  St.  Nikolaus  haben  die  beiden  Aut- 
risse  tbatääclilicb  gar  keine  Gerne! nscbaft.  Es  kannte  aicb  demnauh  um 
eine  Zeichnung  bandeln,  welche  dieser  Steinmetz  Petei  Geiler  etwa  auf 
der  Wanderschaft  erworben  hätte.  Leider  ist  es  noch  nicht  gelungen, 
aber  Peler  Geiler  nähere  Aufschlüsse  beizubringen.  Seine  Handiichrift 
weist  auf  das  Ende  des  16.  Jahrhunderts, 

')  Ueber  Heinrich  Biehler:  Z-'mp,    im  Schweiz.  Künstlerlexikon. 
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der  nicht  weniger  als  neun  Freiburger  Standesscheiben  mit 
dem  Reichswappen  liefern  ^).  Eines  dieser  Glasgemälde  ist 
im  historischen  Museum  zu  Freiburg  erhalten :  ein  Meister- 
werk kraftvoller  Heraldik  :  es  ist  die  älteste  datierte  «  Standes- 
scheibe »  und  das  erste  Glasgemälde  in  der  Schweiz,  das 
den  vollen  Namen  seines  Urhebers  trägt !  Ein  Berner  Maler, 
ein  Berner  Glasmaler:  Freiburg  war  damals,  nachdem  die 
Verbindungen  mit  Savoyen  aufgehört,  in  vielen  Dingen  auf  das 
nahe,  mächtige  Bern  angewiesen.  Der  nämliche  Heinrich  Dich- 
ler  malte  im  Jahre  1480  für  den  Ratssaal  von  Freiburg  ein 
grosses  Bild  der  Schlacht  bei  Murten.  Das  Gemälde  ist  verlo- 
ren, doch  giebt  es  Abbildungen,  vor  allem  einen  Kupferstich 
des  Martin  Martini  von  1609,  in  welchen  uns  die  Komposition 
des  umfangreichen  Werkes  überliefert  ist  *).  Und  im  gleichen 
Jahre  1480  stiftet  der  Ratsherr  Johann  Favre  für  die  Fraozis- 
kanerkirche  einen  neuen,  grossen  Hochaltar,  dessen  Mittel- 
und  Flügelbilder  uns  erhalten  sind  ^).  Diese  hervorragenden 


^)  Ueber  Urs  Werder:  Thormann  und  r.  Mülinen,  Die  Glasge- 
mälde in  den  Kirchen  des  Kantons  Bern. 

*)  Martin  Martinis  Schlacht  bei  Murten  reproduziert  in  «  Fri- 
bourg  artistique  »  VI  1896,  21-2:2.  —  Ueber  den  Zusammenhang  dies« 
Kupferstiches  und  älterer  Abbildungen  der  Schlacht  mit  dem  Bilde  des 
Heinrich  Bichler :  Zetup^  Die  Schweiz.  Bilderchroniken  und  ihre  A^ 
chitekturdarstellungen.  Zürich  1897,  S.  123,  156. 

')  Fribourg  artistique  III  1892,  8,  9,  10;  VIII  1897,  11,  12,  13, 14 
(dort  irrtümlich  dem  Hans  Fries  zugeschrieben).  Vgl.  auch  Händcke, 
Geschichte  der  Schweiz.  Malerei  im  16.  Jahrhundert.  189^3,  S.  10^. 
Mit  diesen  spätgothischen  Bildern  verhält  es  sich  folgendermassen.  Sie 
hängen  im  Chor  der  Franziskanerkirche  in  prachtvollen  Barockrahaien 
(2.  Hälfte  des  17.  Jahrh.) :  1.  Christus  am  Kreuz  zwischen  Maria  und 
Johannes,  Goldgrund.  2.  SS.  Franziskus  und  Ludwig  von  Toulouse. 
Goldgrund.  3.  SS.  Bernhardin  von  Siena  und  Antonius  von  Padua, 
Goldgrund.  4.  Geburt  Christi.  5.  Anbetung  der  Könige,  beide  in  Land- 
schaft mit  Goldhimmel.  (6).  Rückseite  von  4  und  5,  zusammen  ein  Bild: 
Mariae  Verkündigung  in  einem  gewölbten  Gemach,  links  davon  S. 
Clara,  rechts  S.  Elisabeth.  —  Dass  alle  diese  Bilder  zusammengehören, 
ergiebt  sich,  ausser  der  Einheit  des  Stiles,  auch  aus  der  Uebereinstiinoi- 
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Werke  der  späißothischen  Tafelmalerei  stammen  voiienrei 
Berner  Maler,  dem  «  Meister  mit  der  Xelke  n ;  wird  man  die 
Vermutung  abweisen  können,  dass  dieser  Künstler  kein  an- 
derer ist  als  Heinrich  Bichler? 


ung  der  DamaxtniQsler  in  den  Goldgriloden  von  1,  4  und  5;  dass  Nr.  3 
rechts  ueben  1  zu  stehen  kommt,  >:eigt  ein  am  Bodeii  liegendes  Pedum, 
das  von  3  in  1  hin  überreicht.  Die  beidseitig  bemalten  Bilder  4 
und  ö  aind  natürlich  Altarllügel :  ihre  GeBamtbreite  entspricht  ungefähr 
der  Gesamtbreile  von  1,  2  und  3.  Diese  Beobachtungen  ergeben  [olgende 
Rekonstruktion  des  selir  grossen,  spätgotbiacben  Flügelaltares.  Nr.  1,  2 
und  3  bilden  zusammen  das  unbewegliche  MitlebtOck  des  Allarea ;  seine 
drei  Abteilungen  waren  vermutlich  dnrcb  schlankes  Slabirerk  getrennt. 
Nr.  4  bildet  die  Innenseite  des  linken,  5  die  Innenseite  des  rechten 
Flügels;  bei  geschlossenem  Altar  sah  niau  aul  den  Rückseiten  der  Flü- 
gel die  Verkündigung  zwischen  SS.  Clara  und  Elisabeth.  —  Dieses 
Werk  iiiusa  der  Hochaltar  gewesen  sein;  dass  der  Altar  Identisch 
Ist  mit  der  aus  dem  Klosterarchiv  bezeugten  Stiftung  des  Rats- 
herrn Jean  Favre  von  1480,  geht  aus  dem  Wappen  dieses  letzteren  her- 
vor, das  auf  N"  3  /u  Fassen  des  hl.  Franziskus  gemalt  ist.  —  Ich 
erkenne  in  diesen  Bildern  ein  kostbares  Hauptwerk  des  in  Bern  ansäs- 
sigen, niederländisch  geschalten  n  Meisters  mit  der  Nelke  »,  des  bedeu- 
tendsten Malers,  der  in  der  zweiten  Hälfte  des  10.  Jahrhunderts  in  der 
Schweiz  thätig  war,  und  dem.  wie  so  maucbem  Schweizer  Meister,  der 
richtige  Platz  in  der  allgemeinen  Kunstgeschichte  noch  nicht  gegeben 
ist.  (So  wird  beispielsweise  der  Meister  mit  der  Nelke  bei  Janilschek, 
Geschichte  der  deutschen  Malerei  S.  479,  nach  Hans  Fries  behandelt, 
während  er  doch  oSenbar  dessen  Lehrer  war).  Die  Bilder  im  Chor  der 
Freiburger  Franziskanerkirche  sind  doppelt  wertvoll,  weil  sie  von  spä- 
teren Händen  nicht  berührt,  den  Meister  mit  der  Nelke  In  voller  Rein- 
heit zeigen,  wahrend  z.  6.  die  Bilder  der  Johanneslegende  im  Berner 
Kunstmuseum,  die  man  bisher  als  Grundlage  zum  Studium  des  Meisters 
betrachtete,  in  empörender  Weise  restauriert  sind-  Meine  Zuweisung 
der  Bilder  in  Frei  bürg  an  den  Meister  mit  der  Nelke  gründet  sich  auf 
das  moDogrAmm artige  Zeichen  der  weissen  und  roten  Nelke  auf  der 
Geburt  Cbristi  und  der  Vorkündigung,  sodann  auf  stilistische  Analyse, 
diellhier  keinen  Zweifel  übrig  lässt.  Dass  der  Meister  mit  der  Nelke 
nach  meiner  Ansiaht  kein  anderer  ist,  als  Heinrich  Bicbler,  habe  ich 
im  Schweiz.  Künstleclezikon  kurz  ausgeführt.  Ich  hofle  noch  weiteres 
Material  zur  Begründung  dieser  Ansicht  bringen  ixt  können. 
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Mächtig  ist  das  Hochgefühl  der  Stadt  in  jenen  Tagen  der 
reich sslädli sehen  Würde  und  des  eidgenössischen  Rüodoisses 
emporgeschnellt.  Einen  Ausdruck  solcher  Stimmung  möchte 
man  im  Abschliiss  des  Kipchtupmes  von  St.  Nikolaus  erkennen, 
in  dem  achteckigen  Glockenhaus,  das  von  1481  bis  1492  auf- 
gebaut  wurde  ')■  viel  zu  gross  im  Verhältnis  zu  den  unteren 
Teilen,  denn  dieses  eine  Oktogon  ist  so  hoch,  wie  die  zwei 
darunterliegenden  Geschosse  des  Georges  du  Jordil  zusam- 
men !  Niemand  erwehrt  sich  des  Gefühles,  dass  der  Turm  jäh 
und  trotzig,  als  ein  rauher,  wilder  Gesell,  aus  den  Dächern 
empoi'fährt:  es  beruht  dieser  Eindruck  vor  allem  auf  den  ge- 
waltsam übertriebenen  Verhältnissen  der  Gtockenstube.  Man 
glaube  nicht,  der  Turm  sei  unvollendet  und  es  fehle  ihm  die 
Spitze.  Er  ist  vollendet,  zwar  nicht  so.  wie  es  ein' Architekt 
des  14.  Jahrhunderts  gewollt  hätte;  denn  damals  wäre  der  Bau 
wohl  mit  einer  durchbrochenen  Pyramide  bekrönt  worden; 
sondern  der  Turm  ist  fertig  im  Sinne  des  ausgehenden  15. 
Jahrhunderts,  wo  man  andere  Lösungen  bevorzugte,  und  wo 
der  Abschluss  mit  flacher  Terrasse  hinter  einem  Kranz  von 
kleinen  Spitzen  als  ein  besonders  moderner  Gedanke  gelten 
konnte.  Und  bei  diesem  System  war  es  möglich,  die  Glocken 
hoch  hinaufzunehmen,  damit  sie  den  weiten  Umkreis  in  der 
hocligezogonen  Festungslinie  ganz  beherrschten  *). 

Kaum  waren  die  Gerüste  vom  Turm  von  St.  Nikolaus  ab- 
gebrochen, da  trat  wieder  ein  Festungsbau  in  den  Vorder- 
grund der  städtischen  Unternehmungen.  Es  entstand  an  der 
Westflanke  der  Stadt  zwischen  1490  und  1495  ein  drittes 
Bollwerk  für  die  Verteidigungs-Artillerie,  dieses  Mal  nicht 


')  Die  Angabe  Blavignacs,  CompteK  do  clocher  de  St.  Nicolas,  S. 
XX,  dass  die  Meister  Wilhelm  und  Peler,  die  jeUit  vorkommen,  der 
Familie  Jordil  angehören,  bedarf  der  Revision.  Immerhin  möchte  ich 
hervorheben,  daas  die  Einzel/ormen  des  Glockeuhauses  noch  vorwie- 
gend savoyisob-Iranzösische,  nicht  süddeutsche  Spätgothik  zeigen. 

*)  Ueber  die  Glocken  von  St.  Nikolaus  :  Fribourgarti8tiqueX.i8aO 
1,  2.  3  Text  von   VI'.  Effmann. 
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vor  einem  Thore,  sondern  vor  einem  einfachen  Mauerturme. 
(Plan:  E").  Ein  Steinmetz  Meister  Peter  wird  in  den  Reciinun- 
gen  genannt,  wolil  derselbe,  der  auch  bei  dem  Turmbaue  von 
St.  Nikolaus  tbätig  war.  Die  heutige  Gestalt  des  gewaltigen 
Bollwerkes  zeigt,  dass  die  Mauern  später  (im  17.  Jahrhun- 
dert?) verstärkt  und  die  meisten  Schiessscharten  verändert 
wurden  '). 

Den  grossen  Leistungen  der  Gemeinde  ging  in  jener  Zeit 
eine  sehr  bedeutende  Bauthätigkeit  der  Bürger  zur  Seite. 
Ganze  Häuserreihen  wurden  iu  dieser  spätgoth Ischen  Epoche 
und  zu  Beginn  des  1(>.  Jahrhunderts  in  Stein  gebaut,  anStclIe 
von  älteren  Holzbauten.  Die  Tuchiuaclier-  und  Gerberhäuser 
in  der  Unterstadt,  jene  reizenden  Fagaden  mit  zierlichen  Mass- 
werkornamenten über  den  Fenstern  sind  beute  noch  ein  eigen- 
artiger Schmuck  von  Freiburg,  ein  Schatz  von  spälgothischen 
Wotinbauten,  der  well  und  breit  seines  gleichen  nicht  findet  *). 
Braucht  es  der  Mahnung,  dass  hier  die  nähere  Erforschung 
des  kunstgeschichtlirhen  Zusammenhanges,  die  genauere  Zelt- 
bestimmung der  einzelnen  Häuser,  die  Aufnahme  der  als  Pri- 
vateigentum der  Veränderung  und  Zerstörung  ausgesetzten 
Werke  nicht  länger  autgeschoben  werden  darf")? 

Für  den  Bau  solcher  Häuser  waren  wohl  die  nämlichen 


I)  Fribourg  artistique  X  1899,  6  (mit  vorzüglichem  Text  von  CA. 
Slaji-esi). 

')  Einige  dieser  Häaser  in  a  Fribaurg  artistique  n :  VI  ISSö,  3 ;  VII 
1890,21;  XII  1901,19.  —  Architeictonische  Aufnahmen  fehlen  noch 
gänzlich.  Ausser  den  Facaden  sind  natürlich  auch  die  Grundrisse  und 
die  inneren  Dispositionen  von  hohem  InleFesse.  Leider  vermindere  sich 
der  alte  Bestand  dieser  Häuser  mehr  und  mehr.  Ein  summatisches  Ver- 
zeichnis bei  Rakn,  Anzeiger  f.  Schweiz-  Altertumskunde  IV,  471. 

')  Die  Entatehungazeit  dieser  Häuser  wäre  meistens  zu  bestimmen. 
Der  Stil  der  Formen  giebt  zun.lchst  Anhaitapunkte.  Dann  aber  besitzen 
wir  eine  wertvolle  Quelle  im  Biirgerbuche.  Jeder  Bürger  musste  Be- 
sitzer eines  Hauses  sein  :  die  Lnge  dieser  Bauten  wird  im  Bürgerbucbe 
gewöhulicii  unter  Nennung  der  Nachbarhäuser  genaa  angegeben,  was 
oft  auch  die  Datierung  ermöglicht. 


L 
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Werkmeister  und  Steinmetzen  thätig,  die  damals  den  öffen- 
tlichen Unternehmungen  vorstanden,  so  jene  Meister  Wilhelm 
und  Peter,  und  dann  besonders  der  Meister  G^-Iian  Aetterli, 
der  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  auftritt  *).  Sein  Haupt- 
werk ist  der  Taufstein  in  der  Kirche  St.  Nikolaus,  von  1499, 
ein  Bravourstück  komplizierten  spätgothischen  Entwurfes, 
und,  was  für  die  Wendung  in  Freiburgs  Kunst  bezeichnend 
ist,  ein  Werk  von  durchaus  süddeutschem  Stil  *).  Dann  tritt  Aet- 
terli an  die  Bauleitung  eines  neuen  Rathauses,  wo  er  indessen 
seit  1506  von  Hans  Felder  d.  j.  aus  Zürich  abgelost  wird*). 

Schwierig  ist  es,  zu  entscheiden,  ob  Gylian  Aetterli  nicht 
nur  ein  kunstvoller  Steinmetz,  sondern  auch  ein  eigentlicher 
Bildhauer  gewesen  sei.  Fast  möchte  man  das  bezweifeln,  denn 
es  wurde  für  die  figürlichen  Teile  am  Taufstein  von  St.  Niko- 
laus ein  ((  Bildhauer  »  besonders  bezahlt. 

Nungiebtes  eine  Reihe  von  bemerkenswerten  Bildwerken, 
welche  die  früher  skizzierte  Entwicklung  der  Steinskulptur 
wieder  mit  neuen  Zügen  weiterführen.  An  Stelle  der  savoy- 
ischen  Einflüsse,   die  wir  zwischen  1450  und  1475  herrschen 


*)  Ueber  Gylian  Aetterli:   J.   Schneuwbi  im  Schweiz.  Künstler 

loxikoii.  —  Da  sich  am  Erdgesehoss  de^  Rathause*  und  am  Taufst^in  ia 
Si.  Nikohuis,  also  an  zwei  thatsächlioh  von  Gvlian  Aetterli  ausireführ- 
ton  Arlviteii  das  nämliche  Stein metzzeidien  hndet.  stehe  ich  keinen 
Auiren blick  an.  dasselbe  auf  diesen  Meister  zu  beziehen.  An  Hand  die- 
ses  Werkzeiidiens  muss  auch  der  alte  Taufst<?in  zu  Düdiniren  von  \'^\. 
iet/l  in  dei'  dorliizen  Frie  ihofkapelle.  als  sein  Werk  bezeichnet  werden. 

'^  Kiibourtr  artistique  V  18VM,  1.  —  W.  Fj*nni.nn.  Der  Taufstein 
in  der  Kirche  St.  Nikolaus  in  Freiburjc.  Schnütgens  Zeitschrift  für 
ohrislliche  Kunst.  ll.H)2.  —  Auf  Grund  stilistischer  Analyse  muss  dem 
Bildbauer,  derdie  Hgiirlichen  Reliefsan  diesem  Taufstein  gemeisselt  hat, 
Auoh  die  Halbligur  eines  Mannes,  derein  Weih  Wasserbecken  trägt,  zu- 
^^^sv'hriolxMi  werden  :  die  durch  ihre  alte  Polychromie  bemerkenswert*^ 
SAudsioinskulptur  befindet  sich  jetzt  im  historischen  Museum  :  sie  ist 
vuMuiert  :  FriUnirg  artistique  IV  189^:>,  (\ 

*^  Tebor  den  Rau  des  Rathauses  sind  im  folgenden  Abschnitt 
^'iic<*  lUvbaohtungen  mitzuteilen 
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sahen,  tritt  in  der  Plastik  der  neuen  deutschen  Reichsstadt  jener 
spätgothische  Stil  süddeutschen  Gepräges  hervor,  der  damals 
die  ganze  deutsche  Schweiz  durchdrang.  Als  interessante  Be- 
gleitung sei  angemerkt,  dass  man  damals  in  Freiburg  auch  dem 
Gebrauch  der  deutschen  Sprache  obrigkeitlichen  Nachdruck 
verlieh.  An  drei  Statuen  in  der  Vorhalle  von  St.  Nikolaus  kün- 
digt sich  schon  1474  die  neue  Richtung  an  ');  es  folgt  1484 
ein  ergreifend  schöner  Christus  am  Kreuz,  eine  Stiftung  des 
Schultheissen  Petermann  von  Faucigny*);  und  die  Reliefs  am 
Taufstein  von  St.  Nikolaus  (1499)  zeigen  vollends  den  reinen 
süddeutschen  Stil. 

Auch  in  den  Goldschmiedearbeiten  können  wir  das  Ein- 
dringen süddeutscher  Kunst  verfolgen  .Der  bedeutendste  Gold- 
schmied, den  Freiburg  in  dieser  Zeit  besass,  Jost  SchaeflÖli, 
stammte  aus  Strassburg.  Er  war  in  Freiburg  von  1476  bis  1509 
thätig  *).  Eine  grosse ,  turmförmig  aufgebaute  Monstranz 
(1476)  in  der  Augustinerkirche*),  und  das  prachtvolle  sil- 
berne Staatssiegel  (1483)  dürfen  als  die  Hauptwerke  dieses 
hervorragenden  Meisters  gelten. 


*)  Es  handelt  sich  um  die  Gruppe  der  Verkündigung  am  Haupt- 
portal und  die  Statue  von  St.  Thomas  ;  Fribourg  artistique  XI  1900, 
7,  8;  Text  zu  Tafel  4. 

')  Fribourg  artistique  VI  1895,  5.  Die  Skulptur  wurde  unlängst  in 
den  neuen  Friedhof  bei  Freiburg  übertragen. 

^)  Gefl.  Mitteilung  von  Herrn  Max  de  Techtermann,  der  die  Gold- 
schmiedekunst der  Stadt  Freiburg  zum  Gegenstand  eines  eingehenden 
Studiums  gewählt  hat. 

*)  Fribourg  artistique  XII  1901,  10,  11. 
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7-  Die  Frühzeit  des  i6,  Jahrhunderts. 

ricc  Mftlpr  Hoiif  PriBB.  —  Der  Bililhaiier  Mani.  —  Goldschmieil  Peler  neri.hart.  — 

';inijm:<|['rel.  —  Werkmelsler  Hang  Felder  a.  i,;  Hathsu^  :  Knniel  und 

Seileiikapet'e  in  St.  Nikiriiua.  —  Weitere  Biilwlelilung  : 

Werliineister  OITrioii,  Bllilhniier  Uua  fieiler. 

Maler  Haue  Bod«i>. 

Süddeutsche  Schulung  beherrscht  nun  Freiburgs  Kanst 
bis  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts. 

Hier  wie  überall  werden  die  Kunstforinen  am  Vorabend 
des  Reform ationsKüitalters  freier,  voller,  saftiger.  Ueber  An- 
gelerntes setzen  sich  die  Künstler  leichler  hinweg;  immer 
stärker  tritt  in  ihren  Werken  die  Persönlichkeit  hervor.  Aber 
die  Schweizer  Kunstler  gingen  allzuleichl  ins  Raube  und 
Derbe.  Wer  sollte  sich  ihrer  überschäumenden  Naturkrafi 
wundern  in  jenem  Zeitalter,  da  Sehwert  und  Spiess  der  eid- 
genössischen Söldner  von  den  Grossmächten  begehrt  und  ge- 
fürchtet waren  ? 

Der  grösste  Freiburger  Künstler  dieser  Zeit  ist  ein  Ma- 
ler ;  Hans  Fries  {ca.  1465  —  ca  1518)  ').  Seine  erste  Schulung 


')  Leute  Arbeit  über  den  Meister,  die  wohl  alles  Weaenilictie  n- 
sainmenfosHl  und  Unkritisches  ausscheidet :  Zeinp,  im  sc bweiieri sehen 
Künsllerlejikon.  —  Sehr  gute  Beobachtungen  gab  B.  Händelif,  Gp- 
«clijchte  der  Schweiz.  Malerei  im  16.  Jahrhundert,  S.  108  u.  f..  and 
Jahrbuch  der  königl.  preussischen  Kunstsammlungen  1890,  Heft.  3. 

Bei  der  kunetgeschirbtlichen  Würdigung  des  Hans  Fries  wird  di« 
Zeitstellung  gewöhnlich  nicht  recht  beachtet:  er  ist  mehr  als  zwaniii; 
Jahre  Ulter  als  der  Solotharner  Urs  Graf,  and  er  schut  seine  spätesten 
Werke,  als  Hana  Holbein  d.  J.  nach  Basel  kam!  Den  Maasstab  inr 
Beurteilung  des  Meisters  dürfen  wir  nicht  in  erster  Linie  in  den  Werken 
einer  jüngeren  Generation  suchen.  Würdigt  man  aber,  wie  weit  Man* 
Fries  iiber  den  Meister  mit  der  Nelke,  den  ich  als  seinen  ersten  Lehrer 
betrachte,  hinausgegangen  ist;  untersucht  man,  wie  sich  Fnen  zu  Hana 
Leu  dem  älteren  von  Zürich,  zu  Hana  Herbster  in  Basel  stellt,  eo  gehtirt 
er  geradezu  unter  die  Bahnbrecher  jenes  neuen,  rauheren  und  unmiltel- 
bareren  Realismus,  der  za  Beginn  des  16.  Jahrhunderts  an  die  Stelle 
einer  vielfach  konventionellen  und  tiauhen  Spätgothik  trat. 
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bekam  er  bei  Heinrich  Bichler  von  Bern,  in  welchem  wir  den 
(f  Meister  mit  der  Nelke  »  ei'kennen;  es  kamen  Einflüsse  der 
süddeutschen  Malerei  hinzu,  und  erst  seil  1501  ti-itt  Fries  mit 
selbständigen  Bildern  auf.  Er  steht  von  1501  bis  1511  im 
Dienste  der  Stadt,  wohnt  IÖI8  in  Bern  ;  über  die  Zwischen- 
zeit und  über  seine  späteren  Tage  sind  wir  nicht  unterrichtet. 
Die  Bilder  des  Hans  Fries  müssen  wir  heute  im  historischen 
Museum  und  in  Privatbesitz  zu  Freiburg,  in  der  Kunstsamm- 
lung zu  Basel,  im  Landesmuseum  in  Zürich,  in  der  Galerie  von 
Schieissheim  und  im  germanischen  Museum  in  Nürnberg  su- 


Die  bis  jetzt  bekannten  Bilder  des  Haus  Fries  Bind  im  n  Fribourg 
artistique  e  veröffentlicht.    Es  mag  niclit  überflüssig  erscheinen,   wenn 
die  Abbildungen  hier  in  der  Zeitfolge  der  Originale  dtiert  werden  : 
1501.  Vier  Bilder  im  germsuiscben  Museum  za  Nürnberg : 

a.  Madonna  nnd  St.  Bernhard  von  Clairvaux.  Frib.  art.  XIV, 
1903.  11,  h.  St.  Annaaelbdritl.  Frib.  art.  XIII,  1902,  10.  c.  St. 
FranziskUB  empfängt  die  Wundmale.  V,  1894,  16.  d.  St-  Se- 
baatian.  VI.  18te,  4. 

läOl  (bis  150l>?).  Zwei  Teile  eines  jüngsten  Gerichtes,  aus  dem  alten 
RalhaoH,  Galerie  zu  Scbleis^lieim.  Frib.  art.  IX.  1898,  1. 

lÖOa.  Zvi ei  AlUrilügel,  Hiator.  Museum  Freiburg:  St.  Christophorns 
und  St.  Barbara.  Frib.  art.  IN,  1892,  21. 

ca.  IJXü.  Zwei  Altarflügel  ann  Attalens,  Histor.  Museum  Freiburg  : 
Sl.  Nikolaus  und  St.  Margai-etha.  Fr.  art.  V,  1894,  2. 

ua-  1005.  Zwei  Altatffügel,  beidseitig  bemalt,  Schweiz.  Landesmuseum 
in  Zürich  :  a.  Madonoeavision  von  St-  Johannes  Evang.  auf 
PatmoB.  Fr.  art.  II,  1891,  16;  b.  Vision  des  Weltrichtera,  ibid.  : 
c.  Jüh.  Evang.  trinkt  den  Giftbecher.  Fr.  art.  II,  1891,  lö. 

1.500.  Mittelbild  und  Predella  von  einem  Altar,  Franziskanerklnster  in 
Freiburg  ;   u.  Predigt  des  hl.  Antonius  vou  Padua.   Fr.  art.  II, 

1891.  20  ;  b.  Wunder  am   Grabe  des  hl.  Antonius.  Fr.  art.  111, 

1892,  16. 

ca.  lölO.  Zwei  Altarflügel,  beidseitig  bemalt,  in  der  Kapelle  von  Bugnon 
bei  Freiburg  ;  a.  Herabkuntt  des  hl.  Geistes.  Fr.  art.  IV,  Iffiö,  i ; 

b.  Trennung  der  Apostel,  Fr.  art.  IV,  1893,  ö  :  c.  Erlösung  armer 
Seelen  aus  dem  Fegfeuer  durch  Werke  der  Barmherzigkeit-  Frib. 
arl.  IV,  lö93,  8  u.  9. 

1513.  Acht  Bilder  aus  dem  Marienleben,  von  einem  Flügelaltar:  n.  Joa- 
chim und  Anna  wählen  die  Opferlämmer.  Basel,  üffentl.  Kunst- 
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chen.  Gewiss,  Hans  Fries  zeigt  in  seinen  Bildern  viel  Ranhes 
und  Unfreies.  Er  arbeitete  mit  einem  schweren  Naturell.  Aber 
er  war  mit  warmer  Empfindung  begabt,  von  grundehrlicher 
Ueberzeugung  beseelt.  Kein  Schweizer  Zeitgenosse  nahm  es 
mit  dem  Wahrheitsstreben  und  mit  dem  gediegenen  Handwerk 
in  der  Malerei  so  ernst  wie  er.  Und  in  glücklichen  Stunden 
schuf  er  Gestalten  von  fast  vollendeter  Schönheit.  Die  Ge- 
schichte der  schweizerischen  Malerei  nennt  zu  Beginn  des  16. 
Jahrhunderts  keinen  grösseren  Meister.  Für  die  Westschweiz 
ist  Hans  Fries  das  Bindeglied  zwischen  dem  Meister  mit  der 
Nelke  und  Nikiaus  Manuel  ^). 


Sammlung.  Fr.  art.  XI,  19CX),  10;  6.  Joachim  und  Anna  unter  der 
goldenen  Pforte.  Basel.  Fr.  art.  XI,  1900, 11  ;  c,  Maria  Gebart. 
Basel.  Fr.  art.  XII,"  1901,  6  ;  d,  Maria  Tempelgang.  Nürnberg, 
german.  Museum.  Fr.  art.  XU,  1902,  16  ;  e.  Vermählung  Maril. 
Nürnberg.  Fr.  art.  XII,  1901,  17 ;  /.  Maria  Heimsuchung.  Basel. 
Fr.  art.  XIII,  1902,  6  ;  //.  Rückkehr  von  der  Flucht  nach  Aegypteo. 
Basel.  Fr.  art.  XIII,  1902,  16;  A.  Der  zwölfjährige  Christus  im 
Tempel.  Basel.  Fr.  art.  XIII,  1902,  12. 

1514.  Zwei  Altarflügel,  beidseitig  bemalt,  angeblich  aus  St.  Jean  in 
Freiburg.  Basel,  öffentl.  Kunstsammlung  :  a.  Johannes  d.  Täufer 
predigt  vor  Herodes.  Fr.  art.  X,  1899,  10  ;  h.  Enthauptung  Jo- 
hannes des  Täufers.  Fr.  art.  X,  18VI9,  11  ;  c.  Johannes  Evang.  auf 
Patnios  ;  schlecht  erlialten,  noch  nicht  abgebildet  ;  d.  Johannes 
Evang.  im  Oelkessel.  Fr.  art.  X,  1891?»,  17. 

ra.  l.")18.  Tafelbild  aus  Cugy,  Histor.  Museum  Frei  bürg  :  Allegorie  auf 
den  Kreuzestod  Christi.  Fr.  art.  111,  1892,  4. 

(1517.  Porträt  des  Bruders  Nikolaus  von  Flüe  ;  Original  verscholleu  : 
bekannt  aus  einer  Kopie  des  17.  Jahrhunderts,  im  Besitz  von  M*' 
de  Techtermann  de  Bionnens,  jetzt  deponiert  im  histor.  Museuni 
Frei  bürg). 

Folgende  zwei  dem  Hans  Fries  zugeschriebene  Arbeiten  kann  ich  vor- 
läufig nur  mit  grosssen  Zweifeln  in  sein  Werk  aufnehmen  : 

Vor  1500?  Heilige  Familie,  kleines  Tafelbild,  London,  J.-C.  Robinson. 
Fr.  art.  IX,  1898,  22. 

ca.  1515?  Madonna,  Handzeichnung.  Kupferstich  kabinet  in  München. 
Fr.  art.  XIV,  1903. 
^)  Die  Vermutung  Hüiidckes  (Die  Schweiz.  Malerei  im  16.  J^hrh., 
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Als  Bildhauer  erscheint  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts 
im  Dienste  der  Stadt  ein  Meister  Marti.  Die  Bestimmung  sei- 
ner künstlerischen  Eigenschaften  kann  von  einem  sicher  be- 
glaubigten Hauptwerke  ausgehen,  dem  gekreuzigten  Christus 
vom  Jahre  1508,  am  Mittel  pfosten  eines  Fensters  im  Rathaus  *), 


S.  70),  dass  Hans  Fries  den  Nikiaus  Manuel  in  der  Malerei  unterwiesen 
haben  dürfte,  ist  durchaus  ansprechend  ;  Manuels  Bild  des  hl.  Lukas 
im  Berner  Kunstmuseum  giebt  hiefür  treffliche  Anhaltspunkte. 

^)  Fribouig  artistique  XII,  1901,  23.  —  Der  starke,  aber  durchaus 
künstlerisch  gefasste  Detail-Realismus  dieser  Skulptur  ist  überraschend. 
Der  Kopf  ist  viel  zu  gross.  In  der  Körpersilhouette  eine  grosse  Schönheit. 
Die  Anordnung  von  Haar,  Dornenkrone,  Lendentuch,  ist  merkwürdig 
frei,  man  möchte  fast  sagen  «  burschikos  ».  Die  Modellierung  des 
Nackten  erscheint,  so  weit  der  leidige  graue  Anstrich  ein  Urteil  zulässt, 
recht  weich  und  lebendig.  —  Meister  Marti  wird  in  den  Rechnungen 
bis  um  1514  genannt.  Von  anderen  Werken,  die  man  ihm  vielleicht  zu- 
schreiben kann,  kommen  zunächst  in  Betracht  :  ein  schildhaltender 
Engel  von  1507  an  einem  Hause  in  der  Rue  de  la  Neuveville,  wo  eine 
breite,  sichere,  malerisch  wirkende  Behandlung  und  eine  ausgezeich- 
nete, merkwürdig  «  fleischige  »  Modellierung  der  Hände  auffällt.  (Abb. 
Frib.  art.  XII,  1901,  19.)  —  Viel  geringer,  ja  von  flüchtiger,  roher  Form, 
ist  eine  Holzstatue  des  zu  Himmel  fahrenden  Christus  im  historischen 
Museum  in  Freiburg  ;  sie  stammt  aus  der  Kirche  St.  Nikolaus,  wo  sie 
früher  thatsächlich  zur  Vorstellung  von  Christi  Himmelfahrt  an  einem 
in  den  Scheitel  getriebenen,  eisernen  Ringe  an  das  Grewölbe  emporge- 
zogen wurde;  in  diesem  Ringe  ist  die  Jahrzahl  1503  graviert;  im 
Jahre  1504  aber  erhielt  der  Maler  Hans  Fries  eine  Zahlung  für  das  Malen 
und  Vergolden  der  a  engel  und  bilder  der-  uffart )).  Zweifellos  ist  die 
erhaltene  Christusflgur  der  einzige  Ueberrest  jener  Gruppe,  und  sie  ist 
doppelt  interessant,  weil  die  von  Hans  Fries  hergestellte  Polychromie 
ohne  irgendwelche  spätere  Retouche  noch  vorhanden  ist.  Für  die  Her- 
stellung der  Holzstatue  selbst  könnte  Meister  Marti  in  Betracht  kom- 
men ;  zur  richtigen  Würdigung  derselben  sei  nicht  übersehen,  dass  es 
sich  um  die  Wiedergabe  einer  in  der  Luft  schwebenden  Gestalt  mit 
stark  eraporflatterndem  Mantel  handelte  :  ein  äusserst  schwieriges  Pro- 
blem, das  der  Fassung  in  feste  plastische  Form  widerstrebt  und  mehr 
durch  malerisch  wirkende,  starke  Bewegung  gelöst  werden  musste  ;  die 
Spätgothik  geht  hier  geradezu  dem  Barock  entgegen.  —  Das  malerisch  — 
Freie  im  Stil  des  Meisters  Marti  kann,   wie  mir  scheint,  am  besten 
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in  jenem  däster  stimmungsvollen  Räume,  wo  die  Angeklagten 
des  Richlerspruches  zu  harren  pflegten.  Ein  Hauch  von  Poesie 
strömt  aus  diesem  Werke,  in  welchem  eine  edle  Aü/fassun<> 
mit  merkwürdig  freien,  eigenartigen  Formen  verbunden  ist. 
Stilistisch  scheint  Meister  Marti  mit  dem  frischen  Realismus 
der  oberrheinischen  Schule  zusammenzuhängen. 

Unter  den  Goldschmieden  ragt  in  dieser  Zeit  Peter 
Reynhart  hervor  (geb.  vor  1480,  gest.  1540; ;  seine  Meister- 
schaft können  wir  an  einer  Reihe  erhaltener  Werke  bewun- 
dern *). 

Die  Glasmalerei,  die  damals  in  den  Schweizerslädten. 
getragen  von  der  rasch  aufblähenden  Sitte  der  Fenstei^  und 
Wappenschenkung,  einen  grossen  Aufschwung  nahm,  scheint 
sich  zu  Beginn  des  16.  Jahrhunderts  auch  in  Freiburo  einge- 
bürgert zu  haben,  nachdem  bisher  der  Bedarf  an  VVappen- 
scheiben  von  Berner  Glasmalern  geliefert  worden  war  '). 


empfundeu  werden  durch  Giegen überstellung  mit  den  Werken  jenes 
Bildhauers,  der  in  trockener,  fleissiger  Spätgothik  die  Reliefs  am  Tauf- 
stein von  St.  Nikolaus  (1499),  und  das  oben  (S.  224,  Anm.  2)  erwähnte 
Weih  Wasserbecken  geschaffen  hat. — 

An  dieser  Steile  sei  der  von  1503-1508  entstandenen  Chorstühle  in 
der  Kirche  Notre  Dame  gedacht,  die  damals  umgebaut  worden  war.  In 
den  Rechnungen  des  Spitals  werden  sie  als  das  Werk  eines  «  fremden  » 
Tischmachers  bezeichnet.  Nun  bieten  sie  grosse  Aehnlichkeit  mit  den 
Chorstühlen  in  Murteu,  die  1495  von  einem  Meister  aus  Nidau  herge- 
stellt wurden.  Der  nämlichen  Stilrichtung,  die  durch  reiche,  aber  klein- 
liche und  wenig  wirksame,  fast  netzartig  über  die  Flächen  gezogene 
Dekoration  aullällt,  gehört  eine  grosse  spätgothische  Truhe  im  Museum 
zu  Freiburg  an.  Abbildungen  :  Fribourg  artistique  VI  1895,  12,  13:  111 
1892,  0,  7 :  V  18C4,  24. 

*)  Von  den  Arbeiten  des  Peter  Reinhart  seien  erwähnt:  Monstranz 
in  Bürglen  bei  Freiburg,  Kelch  in  St.  Johann  (1514),  und  in  der  Kapelle 
von  Treffeis.  (Gel.  Mitteilung  von  Herrn  Max  de  Techtermann). 

')  Uel^r  die  Scheiben  des  Herners  Urs  Werder  vgl.  oben  S.  21J».  — 
Noch  1505  werden  die  Wappen  der  eidgenössischen  Orte  im  (alten)  Kat- 
haus vom  Berner  Glasmaler  Hans  Funk  ausgeführt  (Rechnungen  im 
Staatsarchiv). 
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Im  städtischen  Bauwesen  bedeutet  das  AuftTeten  A 
Zürich  zugewanderten  Steinmetzen  Hans  Felder  des  jüngeren 
einen  vollen  Sieg  der-  sfiddeutsrlien  Spätgotliik.  Felders  Vater, 
der  aus  Oettingen  stammte,  hatte  in  Zürich  die  Wasser- 
kirclie,  in  Zug  die  S.  Oswald skirche  gebaut.  Der  Sohn  ist  in 
Freiburg  von  iaOü  1321  nachweisbar').  Er  übernahm  1506 
den  Weiterbau  des  neuen  Rathauses  (Plan  :  A')  als  Nachfolger 
des  Gylian  Aetterli,  der  seit  1502  dort  thätig  wai'.  Merkwür- 
digerweise war  der  Wechsel  des  Meisters  mit  einer  starken 
Aenderung  des  Planes  verbunden.  Nur  das  Erdgeschoss  kann 
von  Gylian  Aetterli  stammen  ;  die  zwei  oberen  Geschosse  sind 
Hans  Felders  Werk  ').   Die  Ausstattung  des  Innern  zog  sich 

In  den  Fraiborger  StaatBreehnungen  werden  nun  allerdinge  schon 
gugen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  einige  a  Glasern  in  Zneaniinenhang 
mit  Fenster-Stiftungen  genannt.  1484  erhfiltein  Gregoriua  Barschereine 
Zahlung  lilr  das  Wappen  der  Herzoge  von  Zäliringen  in  einem  FensWr 
von  St.  Nikolaus  und  im  Rathaus:  war  Barscher  in  Freiburg  aeHahaft? 
Zu  Anfang  des  16.  Jahrhanderts  erscheinen  in  den  Rechnungen  die 
Glaser  Georg  Barrat  (llJOfi  und  1507).  Hans  Werro  (1.506-l."il3),  und 
Rudolf  Räachi  (1501-1536).  Es  wäre  der  Wortlaut  der  Rechnungen 
genau  zu  prüfen,  um  zu  entseheidan,  ob  es  sich  uns  Glagmaler  oder  bloss 
um  Glaser  handelt, 

')  Ueber  die  beiden  Hans  Felder:  Rahn,  im  Schweiz.  Kttn  atler- 
lexikou.  — 

')  Vor  Gylian  Aetterli  wird  1500 — 1503  ein  Meial«r  Hermann  ge- 
nannt, der  auch  in  den  Rechnungen  über  den  Taufstein  von  St-  Nikiaus 
(1498/99)  als  Genosse  deg  Gylian  Aetterli  erscheint-  Da  aber  Aetterli  den 
Bau  des  Rathauses  als  Maurer  und  Steinmetz  von  1502-1506  allein 
führte,  so  gehört  die  Gestaltung  des  Erdgeschosses  jedenfalls  ihm. 

Man  kann,  was  bisher  nicht  beachtet  wurde,  die  Unterschiede 
zwischen  dem  Erdgeschoss  und  den  beiden  höheren  Etagen  sehr  deut- 
lich erkennen  ;  die  Grenze  liegt  unter  dem  ersten,  durchlaufenden  KatT- 
gesimse-  Die  Quadern  sind  im  Erdgeschoss  kleiner  und  mit  einem 
Saumscblag  versehen  :  die  beiden  kleinen  Fenster  rechts  im  Erdgeschoss 
stehen  nicht  in  der  Axe  der  oberen  Fenster  und  ihre  Umrahmungen 
zeigen  andere  Protile.  An  einer  Stelle  des  ErdgeschOBses  ist  das  Werk- 
zeichen des  Gylian  Aetterli  in  sehr  scbäner,  dekorativer  AasfUhrungza 
suhen  ;  sein  Platz,  hart  über  der  Freitrepjx:,  hat  in  der  Komposition  der 


J 
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bis  1522  hinaus.  Spätere  Zuthaten  sind  für  die  heutige  Erschei- 
nung des  Gebäudes  mitbestimmend  :  ein  barockes  Gehäuse 
über  der  Freitreppe  an  der  Fagade,  und  die  geschweifte  Haube 
auf  dem  Gh)ckenturm.  Das  Rathaus  besitzt  weder  architekto- 
nische Strenge,  noch  reiche  Einzelheiten  ;  aber  die  malerisch 
so  überaus  wirksame  Lage  und  die  starke  Bewegung  der 
Umrisse  und  Massen  schaffen  ein  vielbewundertes,  einziges 
Bild. 

Hans  Felder  liebte  in  den  spätgothischen  Eiozelformeo 
das  Gesuchte  und  Gekünstelte,  aber  im  Gesamtentwurf  besass 
er  eine  merkwürdige  Ruhe  und  Sicherheit.  Für  die  Kirche  S. 
Nikolaus  schuf  er  von  1513 — 1516  die  Kanzel,  eine  über- 
raschend tüchtige  Arbeit^);  kurz  darauf  legte  er  dort  eine 
Seitenkapelle  an,  indem  er,  wie  es  im  spätgothischen  Kir- 
chenbau häufig  geschah ,  die  Umfassungsmauer  an  die 
äussere  Flucht  der  Strebepfeiler  hinausrückte  *).  Das  Beispiel 


heutigen  Parade  keinen  Sinn,  und  erklärt  sich  nur  aus  einem  früheren, 
abweichenden  Plane.  Es  will  fast  scheinen,  als  hätte  Gylian  Aetterli 
die  Haupttrepj)e  in  das  kleine  Türmchen  rechts  neben  der  Parade  ver 
legen  wollen.  —  Durch  Hans  Felder  wird  der  Haupteingang  in  die 
Mitte  des  ersten  Stockes  verlegt,  und  die  Pagade  mit  einer  beidseitig 
ansteiisVn«i»Mi  Freitreppe  verseilen  :  ein  Motiv,  das  sichtlich  dem  Bei- 
ner Kaihaus  naeiigebildet  ist.  Im  17.  Jahrhundert  wurde  diese  Frei- 
treppe uniirebaul :  sie  war  vorher  anscheinend  nicht  befleckt.  —  Felders 
Neiiijuiiir  /u  originellen  Motiven  zeigt  sich  nicht  nur  in  der  merkwürdi- 
gen Pmlilieruiig  der  Fenster-  und  Thürunirahmungen  und  der  Gewöl- 
berippen, sondern  auch  in  den  eigentinnlichen  Rundfenstern  zwischen 
den  grossen  Kreuzstookfensterri  des  ersten  Stockes.  Diese  runden  Oeffnun- 
gen  waren  für  die  Heleuchlung  kaum  erforderlich  und  erklären  sicli  am 
besten  als  ein  etfektvoUes  Motiv  der  Fa(;ade.  —  Der  malerisch  ungemein 
wirkungsvolle  Vorsprung  an  der  Südwest- Ecke  des  Rathauses  wird  als 
ein  konstruktiv  riotwen«iiger  Strebepfeiler  zu  erklären  sein:  wenn  man 
aus  der  Not  eine  lugend  machte,  und  auf  diesen  Pfeiler  einen  feuer>i- 
cheren,  gewölbten,  allerliebst  behandelten  Archivraum  setzte,  so  war 
das  ein  geradezu  köstlicher  Einfall. 

*)  Fribourg  artistique  V  1894,  1. 

-)  Es   ist  die  Kapelle   am   östlichen    Ende  des   südlichen   Seiten- 
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fand  Nachfolge,  denn  es  wurden  später  auch  die  übrigen 
freien  Räume  zwischen  den  Strebepfeilern  in  Kiipellea  ver- 
wandelt. 

Man  darf  annehmen,  dass  Hans  Felders  fünfzehnjährige 
Thätigkeit  in  Freiburg  auch  im  Bau  der  bürgerlichen  Häuser 
eine  Spur  zurückgelassen  habe.  Leider  ist  hierüber  noch  nichts 
bekannt,  es  sei  denn,  dass  wir  seinem  Einduss  eine  thatsäch- 
lieh  zu  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  auftretende  Aenderung 


HchifTe^.  loh  kann  diese  Anlage  mit  voller  Sicherheit  dem  Hans  Felder 
zQschreiben,  da  sich  im  Sdieitel  dea  östlichen  Schildbogens  sein  Meia- 
(«rzeichen,  in  einem  Wappedschildchen,  beflndet:  gan^  in  gleicher 
Form,  wie  am  Gewölbe  des  Arcbivraumes  im  Rathaus,  das  sicher  von 
Haus  Felder  ausgeführt  ist.  In  solchen  Fällen,  wo  es  sich  um  ein  vom 
Schilde  umscliloeseues,  grosses  Meisterxeichen  handelt,  ist  ein  Irrtum 
ausgettohlossen,  so  vorsichtig  man  auch  sonst  mit  der  Deutung  und  Be- 
nutzung der  Steinmelzzeicben  verfahren  soll. 

Ganz  eigentümlich  ist  nun  noch  die  Frage  üher  einen  neuen  Chor- 
bau von  St.  Nikolaus.  Schon  1510  wiid  über  die  Baufillligkeit  des 
Chores  geklagt  (Staatsarchiv,  lat.  Missiven  fol.  123-134)  :  jenes  allen 
Chores,  der  nach  unserer  Ansiebt  quadratischen  Grundriss  hatte  und 
bis  147ti  mit  einem  niedrigen  Glockenturm  überbaut  war.  (Siehe  oben 
S.  19U,  und  S.  218).  Im  Jahre  1519  erhält  Haus  Felder  eine  Zahlung 
für  den  Plan  (h  visierung  n)  eines  neuen  Chores.  Von  der  Aiisßihriing 
des  Planes  vernehmen  wir  aber  nichts.  Erst  IßSO  wurde  der  Chorbau 
ausgeführt;  die  Arbeit  wurde  durch  einheimische  Steinmetzen  schlecht 
begonnen  und  dann  durch  den  Lombarden  Peter  Winter  in  heutiger 
Gestall  vollendet.  Es  blieb  also  von  1519  bis  1630  der  alle  Chor  besteben. 
Nun  aber  bringt  uns  Martin  Martinis  Kupferstich  von  1609  in  Verwir- 
rung I  Martini  zeichnet  einen  Chor  mit  polygonalem  Abschlus.s  ;  siaht- 
Ifoh  vom  Typus  des  heutigen  Baues  1  Aber  er  wird  durch  andere  Abbil- 
dungen widerlegt.  Denn  die  .\nsicht  von  Freiburg  in  der  Chronik  des 
Johann  Stumpf  (Zürich  154S;  giebt  ganz  deutlich  einen  Chor  mit 
geradlinigem  Schluss ;  in  der  Ostnand  zwei  Fenster,  darüber  ein 
Rutidfensler  und  im  Giebel  eine  dreieckige  Oeßnung.  Und  die  Abbil- 
dung bei  Stumpf  wird  auf  das  genaueste  bestätigt  durch  ein  grosses 
Oelgemälde  in  der  Kircbo  St.  Michael,  aus  dem  ersten  Viertel  des  17. 
Jahrhunderts,  das  eine  Predigt  des  P.  Canisiua  darstellt,  mit  des  Stadt 
Freihurg  im  Hintergrunde.  (Auch  auf  Gregorius  Sickingers  Plan  von 
1582  im  bistoriacheu  Museum  Kcheint  der  Chor,  soweit  die  petapekti- 


der  RiDite) formen  zuschreiben  ilürftüo ;  denn  die  Spätgotbik 
der  deutschen  Schweiz  gewinnt  auch  an  den  bürgerlichen 
WolinhSusern  die  Oberhand  '), 


Wir  können  nicht  wohl  srhiiessen,  ohne  nrtch  einige 
Grundzüge  der  weiteren  Entwicklung  anzudeuten. 

In  der  Baukunst  der  Stadt  t'reiburg  sind  die  späl- 
gothischen  Formen  nach  Hans  Felder  noch  lange  nirht  ver- 
schwunden. Sein  Nachfolger  Hans  OiTrion  scliuf  im  gleichen 
Geiste  weiter.  Man  kann  eine  derbe  Spätgothik  an  zablrvi- 
chen  Gebäuden  bis  in  den  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  ver- 
folgen, nachdem  die  Renaissance  in  Plastik  und  Malerei  längst 


vischc  Zeichnung  und  die  späteren  Relouchen  ein  Urteil  Euluneii. 
geradlinig  geschlOBsen  zu  sein).  Martinis  Kupferstich  giebl  alwi  liier 
offenbar  nicht  den  Bestand  von  1609  wieder,  sondern  den  Ifknget  geplan- 
ten Neubau  den  Chores,  wie  ilenn  Martini  auch  die  Jesaiteuklreb« 
St.  Michael  vor  ihrer  Vollendung  als  fertigen  Bau  gezeichnet,  bem. 
«konstruiert»  hat.  Prüfen  wir  nun  aber  den  1*530  auBgeführl*n,  Siitll- 
cben  Teil  dea  Chores,  die  Fensler  und  das  GuwQlbe,  ki  entspricht  iei 
Entwurf  am  beslen  einem  spatgothiuuhen  Meister  an?  der  früheren  Zeit 
des  16.  Jahrhunderts.  Die  Sache  scheint  demiiaeh  so  zu  liegen  :  Hin« 
Felders  Plan  von  1519  wurde  uieht  sofort  ausgeführt ;  bis  1630  blieb  der 
alte,  1283  begonnene,  und  1476  seines  Glockenturmes  beraubte  Chot 
bestehen.  Aber  Martin  Martini  hat  160II  auf  seinem  Kupfei-stich  schoD 
einen  neuen  Chor,  nach  Hans  Feldera  Plan,  eingezeichnet ;  doch  ertt 
1630  wurde  er  ausgeführt,  und  zwar  immer  noch  nach  jenem  PelJer- 
sehen  Plana  von  1519  I 

')  Ich  kann  leider  diese  Vernintuag  noch  nicht  durch  genauer« 
Nachweine  begründen.  Aber  es  f&llt  auf,  dass  wohl  kurz  nach  ISCfiein 
Wechsel  in  folgenden  Einzelheiten  vor  eich  gebt ;  die  blinden  Mai«- 
werke  über  den  Fenstern  der  Häuser  versohwinden  ;  die  Pfosl«u  ani 
Sturze,  früher  vorwiegend  nur  mit  Kehlen  profiliert,  erhalt*«  eine 
reichere  Gliederung  durch  Rundstäbe  i  in  den  oberen  Ecken  der  FeosWr 
und  Thüren  treten  Verschränkungen  und  Durchkreuzungen  der  Pi«!!!« 
auf;  die  durchlaufenden  KaSgesimso  unter  den  Fenstern,  früher  mJE 
vollen,  «fetten  o  Karniesen  prohliert,  werden  jetzt  mit  tiefen  Hohlkehlen 
gegliedert. 
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eingezogen  war.  Erst  gegen  1590  entsteht  ein  Renaissancebau, 
die  Präfektur  (Plan :  P)  *),  deren  Architekt  bezeichnender- 
weise nicht  raehr  deutschen,  sondern  französischen  Anre- 
gungen folgte. 

In  der  Bildhauerkunst  trat  nach  Meister  Marti  um  1515 
ein  neuer iCünstler  auf  den  Plan,  Hans  Geiler*),  der  in  un- 
gewöhnlich langer  Thätigkeit  (1515  —  ca.  1560)  den  Ueber- 
gang  von  der  spätgothischen  Kunst  zu  den  Formen  der 
Renaissance  bewirkte.  Wie  dürfen  Hans  Geiler  als  den 
bedeutendsten  Bildhauer  schätzen,  den  die  westliche  Schweiz 
im  16.  Jahrhundert  besass.  Er  hat  zweifellos  eine  eigene 
Schule  hinterlassen,  und  bis  ins  17.  Jahrhundert  hinein 
begegnen  wir  den  Nachwirkungen  seiner  eigentümlichen 
Manier. 

Durch  einen  fremden  Maler  wurden  um  1520  die  Zier- 
formen der  Frührenaissance  nach  Freiburg  gebracht;  es 
war  Hans  Boden  *),  der  seine  Schulung  offenbar  im  Kreise 
der  Dürerischen  Malerei,  vielleicht  bei  Hans  Schäuflfelin,  er- 


')  Fribourg  artistique  VI,  1895,  14. 

*)  Max  de  Dlesbach,  im  Schweiz.  Küostlerlexikon  und  in  Fest- 
schrift zur  Jahresversammlung  der  alig.  Geschieh tsforschenden  Gesell- 
schaft, Freiburg  1903. 

')  Zernp,  im  Schweiz.  Künstierlexikon.  —  Die  dort  vorgeschla- 
gene Datierung  des  kleinen,  von  Hans  Geiler  geschnitzten  und  von  Hans 
Boden  gemalten  Flügelaltares  in  der  Franziskanerkirche  (ca.  1520  statt 
1511)  ist  seither  durch  ein  Dokument  im  Archiv  des  Franziskaner- 
klosters bestätigt  worden.  Der  Bildhauer  bewegt  sich  hier  noch  in 
spätgothischen  Zierformen,  der  Maler  verwendet  das  Ornament  der 
deutschen  Frührenaissance. 

Das  erste  Auftreten  von  Zierformen  dieses  neuen  Stiles  finde  ich 
in  einem  farbig  glasierten  Wappen  relief  ausgebranntem  Thon,  im  Besitze 
von  Herrn  Oberst  A.  de  Techtermann,  vom  Jahre  1518 ;  das  Stück  mag 
zu  einem  Kachelofen  gehört  haben.  Ich  halte  dasselbe  nicht  für  freibur- 
gische  Arbeit ;  die  Stilformen  weisen  eher  in  den  Kreis  der  Berner 
Frührenaissance  ;  man  beachte  zudem,  dass  die  nicht  mehr  vorhande- 
nen Oefen  im  neuen  Rathaus  1520  von  einem  Hafner  zu  Biel  hergestellt 
wurden  ;  doch  wohl  ein  Beweis,  dass  ein  einheimischer  Meister  fehlte  I 
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halten  hatte.  Hans  Boden  ist  in  Freibarg  nachweisbar  von 
1520  bis  1526.  Seine  Kunst  geht  weniger  in  die  Tiefe,  ist  ge- 
fälliger, leichter  und  flüchtiger  als  die  Malerei  des  Hans  Fries. 
Mit  dem  Bildhauer  Hans  Geiler  zusammen  hat  Boden  mehi^ere 
Flägelaltäre  geschaffen ;  der  Maler  mag  dem  Bildhauer  dabei 
die  Kenntnis  von  Renaissanceformen  vermittelt  haben.  Die 
süddeutsche  Schulung  gab  in  Freiburgs  Malerei  noch  für 
längere  Zeit  den  Ton  an ;  nach  Hans  Boden  begegnet  uns  als 
Stadtmaler  ein  Wilhelm  Ziegler  aus  Rothenburg  o/  Tauber, 
diesem  folgte  1542  Hans  Schäuffelin  aus  Nördlingen,  der  Sohn 
des  bekannten  Dürer-Schülers,  und  noch  gegen  Ende  des  16. 
Jahrhunderts  wandert  ein  deutscher  Maler,  Adam  Kunimann 
aus  Massmünster  im  Elsass  ein.  Aber  damals  begannen  auch 
hier,  ähnlich  wie  am  Bau  der  Präfektur,  Beziehungen  zu  fran- 
zösischer Kunst,  die  im  17.  Jahrhundert  in  dem  aus  Pontar- 
lier  stammenden  Maler  Pierre  Crolot  einen  besonders  starken 
Ausdruck  fanden. 

Täuschen  wir  uns  nicht,  so  hat  die  Glasmalerei  im  Laufe 
des  16.  Jahrhunderts  zu  Freiburg  eine  merkwürdige  Entwick- 
lung vollbracht:  Anregungen  aus  Bern  führen  etwas  später 
zu  Verbindungen  mit  Zürich^);  gegen  1600  gewahren  wir 
auch  hier  eine  deutliche  Hinneigung  zu  den  Formen  der  fran- 
zosischen Spätrenaissance.  Das  alles  harrt  der  näheren  Un- 
tersuchung, wie  so  manche  andere  Frage,  die  wir  in  dieser 
Skizze  gestreift  haben. 


Im  Jahre  1520  tritt  dann  die  deutsche  Früh renaissa nee  gleichzeitig 
an  zwei  Stellen  hervor :  in  der  Thiitigkeit  des  damals  zugewanderten 
Malers  Hans  Boden,  und  in  den  prachtvollen  Glasgemälden  der  Kapelle 
von  P^rolles,  letztere  doch  wohl  wieder  in  deutlichem  Zusammenhang 
mit  der  Berner  Glasmalerei  I 

')  In  der  Person  des  bedeutenden  Glasmalers  Heinrich  Ban,  der 
in  Freiburg  von  1541-1550  wirkte. 


-»'< 


BriSuteningeo  zum  Stadtplane. 

Sudtleile. 
I.  Buf^quartier.    —    !1.  Sp[ta!qii3nier.    —    lü.  Qiiatiiet  Au.    —  IV. 
SfibntkJjtatwi.  —  V.  LMiMnuc-CiaM«.  —   VI.  Hügel  äeltai.  —  VU.  Otur* 
der  Netittadt.  —  VIU.  MunengMM.   —  IX. 'Romoot-GaMe.  —  X.  Qpar- 
te  ««Df  der  Mattai ».      - 


e  (M  1177). 

Hathatu,  eA.  i}0o~  1530  ct.,  «n  Stdle  <le>  Uhringer-SdilosMS ; 
Buigtunn  i4£)  abgangen. 
'  Stadtmauer  von  ca.  1177;   *  dnige  Reste'  ertuJmi;  Graben    146) 


*  Grenaen  der  enten  StadterweiteniDg  (erite  HUfte  dei  ij.  Jabrfi.J. 
Vermutl.  Stelle  dnca  Tboic*  am  Staldco. 
Rest  der  Stadtmauer,  1900  auigipaben. 
Vermutl.  Sielk  des  cnteo  Murtentbons. 


*  B*-*  Eb%e  Reste  der  Stadtmauer, 
B'     Tbor  in  der  Lausanne-Gaase. 
B*     Tbor  am  Altenbrunnen, 
C'-*  Belestigut^en  der  Au  und  S 
C»    Thor  am  Brückenkopf. 

*  C'-*  Fluss  Spurrt,  Neubau  ca.  1  j8o. 

*  O     Thal-  und  Hluss-Sperre  am  Gotteron,  Neubau  ca.  ij8o. 

*  C     u  Siad-Thor  ».   '  Maatr  aus  dem  [  j.  jahrh. ;    *  Thorturm     («  Ber- 

nerllior  »}  erbaut  l]8). 
'  C      Katzenturm,  erb;iut   138J. 

*  C     Roter  Turm,  ca.  i2>o,  abgiändert  ca.   1^85. 

*  C'-'  Mauer  vermutl.  ca.  1585. 
D'-'  Stadler  Weiterung  ca.  [  joo. 

"  D'-'  Erhaltene  Mauer. 
D'     (Zweites)  Muncnthor,  («  mauvaise  lour»),  abgebrochen   1848. 
D'      Turm  Belzai,   1817  .ibgeiragen, 

*  D'-'  Reste  der  Mauer  erlialteri. 

D'     Oberes  Tlior,  genatmt  1339;  später  jacquemar;  abgetragen. 

*  D'-*  Ringmauer  der  u  Neustadt  i>,  angebl.  i;8j  erbaut. 
E'-"  Stadterwcilerung  ca.   1580-1410. 

*  E'-'  Erhahene  Ringmauer  ca.   1400. 

*  E'-'  Erneuerungen  im   17.  Jahrhundert. 
"  E'     (Drittes)  Murtenthor,  ca.   1400, 


*  E*     a  Tour  des  rasoirs»  ca.  1400. 

*  E*     a  Gross  Sarbaum  »,  oberer  Teil  abgetragen. 

*  E*     «  Belluard  »    (gros    Boulevard) ;    Turm  ca.   1400 ;    Bollwerk  1490— 

1495  ;  im  17.  Jahrh.  Verstärkungen. 

*  E*     «  Tour  d'Aigre  »   (Aigroz)  oder   «  Tour  Villariaz »   ca.    1400,    Reste 

in  einem  Wohnhause  erhalten. 
E'     Weiherthor   (Porte   des  Etangs).    Turm    ca.  1400 ;    Bollwerk    1444- 
1446.  Abgetragen. 

*  E*     «Tour  Henri»  (Tirristurm),  14 12  vollendet. 

E"     Romont-Thor.  Turm  ca.  1400;  Bollwerk  1468— 1470. 
£10.11  Mauertürmchen. 

*  F*     Turm  am  Dürrenbühl  (petite  porte  de  Bourguillon)  ca.  1385  ;  Mauer 

abgetragen. 

*  P-*  Erhaltene  Mauer  ca.   1385. 

*  F*     Thorturm  am  Bisemberg  (grande  porte  de  Bourguillon),  ca.  1385. 
F'     Turm,   1737  durch  Pulverexplosion  zerstört. 

*  F*-'  Erhaltene  Mauer  ca.  1385. 

*  F*     Thor  der  Magerau,  ca.   1385. 


Kirchen,  Klöster,  öffentliche  Gebäude. 


1.  St.  Nikolaus. 

2.  U.  L.  Frau. 

3.  Kapelle  St.  Johann  in  der  Au  (abgetragen). 

4.  Augustinerkirche  St.  Moriz. 

5.  St.  Johann  auf  der  Matte. 

6.  Franziskanerkirche. 

7.  Magerau. 

8.  Jesuitenkirche  St.  Michael. 

9.  Kapuzinerkirche. 

IG.  Frauen kloster  Montorge. 

11.  Kloster  der  Visitantinerinnen. 

12.  Kloster  der  ürsulinerinnen. 

13.  Kirche  der  «  Providence  ». 

14.  Loreto-Kapelle. 

A*     Rathaus,  beg.  1500. 
S       Aher  Spital,  abgetragen. 
S^      Neuer  Spital. 
P      Präfekiur. 


Brücken  : 


a  Bemerbrucke. 
b  Mittlere  Brücke, 
c  Obere  Brücke. 


l 


li  Topographie,  164:2. 
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midiUlionB  et  gmndes  vöritis.  Muri  1901.  173  p.  32-. 

—  Sermon  de  oinquanteaaire  sacerdotal  daiis  l'^glise  des  Cordelier«. 
31  juin  190S.  Dans  quel  esprit  doit-on  le  saootifler?  Friboarg 
1903.  15  p.  8'. 

Bpeltenbnch,  F.  J.  Bericht  über  die  Chor-AufFOhrangen  beim 
kantonale»  Cäcilienfeat  19.  Mai  190S  in  Frei  bürg  erGtattel  ^'om 
Eiperten    —.  Freiburg  (Schweiz)  1902.  9  S.  8*. 

—  F6tecantonale  des  Cfciliennes  19  mai  1902,  1  Fribourg.  Rapport 
prösenlö  par  — .  Fribourg  1902.  9  p.  8'. 

Broillet,  F.  Couventde  Montorga  (Maiaon  de  l'aunifinierl.  (Fribourg 

anistique.  1903.) 
Bruahes,  J.   Les  groupes  et    les    inäthodes  d'Mucalion    üooialo  en 

Suisse.  (Revue  de  Fribourg.  34*  an  nee  (2*  Särie.  11)1903.) 

—  U  division  de  l'Atome.  (La  Quinzaine.  LH.  19Ü3.) 
BioiDhes,  M"  J.  L'enseigneraent  mänager.  (Bulletin  p&l3gOf{ii)iic  et 

^!e  primaire.  XXXI,  1902.) 
BOchi,  A.   Hans  Greierz  und  seine  Annalea.    (Festschrift  der  beiden 
bistorischea  Vereine  des  Kanlons  Freiburg  zur  Jabresversainm- 
lung  der  allgemeinen  historischen  Gesellschaft.  1903.) 

—  Die  deutsche  Sprache  in  der  West-fchweiz.  I.  Die  Sprachgrenze 
im  Kanton  Freiburg.  iL  Die  Sprachgrenze  im  Wallis.  (Scliwel- 
zeriscbe  Rundschau.  III.  1902-1903.) 

—  Monat-Rosen  des  ach  weizeri  sehen  Studenten  Vereins.  Deutscher 
Teil  redigiert  von  -.  XLVIi.  1908-1Ä)3.  Basel.  LXXJ,  779 S.U*. 
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Bttchl,  A.  Katholische    Retormer    und    Ratormen.   (Mona'^ 
XLVll.  1903-19ftS,l 

—  ApLikel  Schweiz  in:  SUatslexikoti,  unter  Mitwirkung  von  Kach- 
m.tiinerii  herausgägebeu  im  Auftrage  itei  Gürree-Gesellachaft. 
Zweite  neu  bearbeitete  AuDage.  IV.  Bd.  Freiburg  i.  Br.  19ÜS. 

Bulletin  pöilagogiqiie  et  ^cole  priraaite.  Direction  :  R.  Hurner.  Re- 
daktion :  J".  Dessibourg.  XXXI'annte.  1902.  Fiibourg  1903.  Vlll. 
M4  p.  8-. 

Buoniberg:«r,  W.  Frauen-u.  Kinderarbeit  in  den  Fabriken  DeuEäch- 
lands  und  der  Schweiz.  (Separat- Abdruck  aus:  Monatssclirift 
(\ir  christliche  Snzialreform.  190;^.  XXV.)  (Basel  1903.)  15  S,  8*. 

—  Resultats  des  exumens  pfdagogiques  des  recrues  en  190ä.  Fribtiurg 
1903.  20  p.  i'. 

—  Ergebnisse  der  Rekruten  prüf  uii  gen  ira  Jahre  190Ö.  Freiburg  1902. 
30  S.  i\ 

Catalog-ue  du  College  cantonal  Sl. -Michel  puiu  l'nnn^  scolaire 
lyO-'-Vm.  Fribourg  1903.  13ö  p.S: 

Chassot.  R.  et  Ma^ne,  Ch.  La  Sociöt^  (ribouigeoise  d'Äiiioa- 
tion  ä  Br^ic.  (BuIletiTL  pödagogique.  XXXI!.  190:1,) 

Chätel-St-Denis  et  s3.  fondation,  par  E.  M.  (Revue  historique  vau- 
doise.  X.  190ä.) 

ChpoDique  d'induatrie  laitläre  et  d'agr  XVI*  ann4e.    1902.408  p.  4'. 

Colland,  B.  Departement  de  raiirJcull.ure.  Coucours  de  bonne  ciillure 
de  tal>ac  et  de  bctterave  ä  sucre  dans  ledistrict  dela  Broye  en 
1902.  Rapporleur:  — .  Fribourg  llKKä.  33  p,  8*. 
~     D^parlenicnt  de  l'agriculture.   Repertoire  de  la  Idgislation  agrieole 
du  canton  de  Fribourg  de  1803  ä  1903,  Fribourg  1903.  36  p.  8*. 

Coline  Sl.-JUichel  Fplbonpg-  (Sul>ue).  Programme  den  Sta- 
des pour  l'annte  si'olaire  UK)3— 19Ü4.   Fribourg  1903.  üi  p.  H'. 

Compte  rendn  du  CoDgrän  marial.  Du  18  au  21  aoüt  190;^  A  Fri- 
bourg eu  SnivKC.  Sous  le  patronage  de  Sa  Grandeur  Monseignear 
Doruaz,  liv^quo  de  Lausanne  et  Gen6ve.  Blois  1903.  2  vols.  ti]2  et 
r>49  p.  8'. 

Compte  renda  de.s  Ib^ses  trait^s  dans  les  conr^rences  d^anales  du 
dioe^se  de  Lausanne  et  Goneve  pendant  l'ann^e  1903  pr^nt^  a 
A  l'assenibl.5e  synodale  de  1903.  (Friboufg  1903.)  35  p.  8°. 

Comte,  St.  La  tres  sainte  Vierge  Reine  de  l'Afrique.  (Compte  rendu 
du  Congres  marial.  1903.) 

Cong'PKHS-Bepicht  des  internationalen  marianiachen  Congressea. 
Vom  18.  bis  21.  August  1902  zu  Freiburg  in  der  Schweiz.  Unter 
dem  Palronat  Sr.  Gnaden  Mgr  Joseph  Deruaz  Bischof  von  Lau- 
äanneund  Gent  Freiburg.  Sehwei«  1903.  XLVIII.  (178  S.  8". 
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Gottler,  J.  et  P.  Martin.  De  ofiQoiis.CMonat- Rosen.  XLVII.  1902- 

1903.) 
Gaony,  A.   Les  origines  des  chemins  de  fer  dans  le  canton  de  Fri- 

bourg.  Notes  et  Souvenirs.  Lausanne  1902.  28  p.  8". 
Gurrat,  H.  Notre  enseignement  est-ii  assez  intaitif  ?  (Balletin  p^a- 

gogique.  XXXII.  1903.) 
Garrat,  Lj.  et  MufiF,  G.La  jeune  fille  chr^tienne.  Manuel  d'instrue- 

tion  et  de  piöt^.  Einsiedeln  1902.  1031  p.  32*. 
Delaporte,  Ii.-tl.  Essai  philosophique  sur  les  g^m^tries  Doneueli- 

diennes.   These  de  doctorat  pr^ent^  k  la  Facult^  des  Lettres  de 

rUniversit^  de  Fribourg  (Suisse).  Paris.  1903.  119  p.  8*. 
Delisle,  F.  Entreprise  Thusy-Hauterive.   II.  (Nouvelies  ätrennes  ffi- 

bourgeoises.  1903.) 
Dessiboargr»  tl.  Principaux  avantages  de  la  m^thode.  (Balletin  p4- 

dagogique  et  ^cole  primaire.  XXXI.  1902.) 

—  La  libert^  d'enseignemeut  et  le  droit  de  Tenfant.    (Bulletin  peda- 
gogique.  XXXIl.  1903.) 

—  Les  anormaux.  (Bulletin  p^agogique.  XXXIl.  1903.) 

—  Les  öcoles  normales.  (Bulletin  p^agogique.  XXXIl.  1903.) 

—  Leon  Xlll.  (Bulletin  pddagogique.  XXXIl.  1903.) 
Diesbach,  M.  de.  Enseignes   d'auberges.   (La  Couronne.   La  Fleur 

de  Lis.)  (Fribourg  artistique.  1902.) 

—  Le  sculpteur  Hans  (jreiler.    (Pages  d'histoire  d^i^s  ä  la  Soci^t^ 
gönörale  d'histoire  suisse.  1903.  Fribourg  1903.) 

—  Les  armes  de  Fribourg  en  Uechtland.  (Archives  h^raldiques  suis- 
ses.  XVll.  1903.) 

—  Les  armes  des  sires  de  Montagny.  (Fribourg  artistique  1903.) 

—  Joseph   Chaley  constructeur  des  ponts  suspendus    de   Fribourg. 
(Nouvelies  Citren nes  fribourgeoises.  190^:^.) 

Dobrzycki,  S.  Geneza  piösni  Kochanowskiego  «  Czego  chcesz  od  nas 
Panie».  (Pamietnik  literacki.  1.  1902.) 

Ducpest,  F.  Les  processions  au  temps  pass^  dans  le  canton  de  Fri- 
bourg. (Pages  d'histoire  dödi^es  ä  la  Sociale  generale  d'histoire 
suisse.  1903.  Fribourg  1903.) 

—  Notes  herald iques  tirees  des  coraptes  de  reconstruction  du  chätean 
de  Montagny  (1449-1453).  (Archives  höraldiques.  XVlI.  190:1) 

—  Le  chäteau  de  Montagny.  —  Les  ruines  du  chAteau  de  Montagny. 
(Fribourg  artistique.  1903.) 

—  Les  «  eschoiiers  »  de  Bäie  et  la  d^votion  k  la  S"   Vierge  au  XV** 
siöcle.  (Monat-Rosen.  XLVII.  1902-1903.) 

Ecole  d'ag-piculture  de  l'Etat  de  Fribourg,  Hauterive,  pr^  Fri- 
bourg, Suisse.  Prospectus  et  programme  des  cours.  Fribourg  1903. 
30  p.  8*. 
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ole  Dopmale  de  Haatepive.  Tableaax  dea  prii  el 

mörite  pi>ur  l'anti^  scolaira  1903— 190a  Programme  des  ötudea 
pourl'annee  3ColaireI903-l£KM.  45'  anii^.  FribourgI903.  34p. 8*. 

Ecoles  des  g'ar^ons.  Tabluaux  dea  el^vea  des  äcoles  fraucaise  et 
alleraande  de  ja  ville  de  Fribonrg  di'easäs  pour  U  ilislribulion  den 
prix  du  mardi  21  Juillet  1903  dans  l'öglise  des  RR.  PP.  Corde- 
Hers.  Fribourg  1903. 

Ecoles  des  filles.  Tableaux  des  äl^ves  des  äcoles  fran^aise  stalle- 
man.fe  de  la  ville  de  Fpibuupg  dresais  pour  la  distribulion  Avs 
prix  du  maidi  31  Juillet  IWS  dans  l'^glise  des  RR.  PP.  Corde- 
liera.  Fribourg  1903.  30  p.  4'. 

Eg;g:er,  J.  B.  Begriff  der  Gymnastik  bei  den  alten  Philonophen  und 
Medizinern.  IbrVerhältnis  zur  Jatrik,  Diätetik.  Hygieine,  Paido- 
t.ribik  und  Athletik.  Nach  den  Quellen  dargeiitelll.  Freiburg  i.  d. 
SehweJK.  Philo».  DisserUtion.  (Samen  IWi  )  103  S.  6: 

Eg-gis,  A.  Au  piys  des  poupSes.  Nuremberg  el  le  mns6a  germanique. 
Nütds  et  iinpressions.  (Nouvelles  ötrennea  tribourgeoisea.  1903.) 

Esspiva,  A-  Un  rumvoau  pmjet  de  loi  du  Vaiais:  La  protection  de» 
apprejiUs.  (Revue  de  Fribourg.  .■«■  anni^e  (3-  Sörie,  11)1903.) 

E^seiva.  Li.  Lu  Revue  populaire.  Rtkiigäe  par  —  et  M.  Reyinond. 
Annöe  1902.  Fribourg  1903.  V,  578  p.  8'. 

Etpennes,  nouvelles.  frlhoarg'eolses.  1903.  37'  aunfe.  Fri- 
hou.g  (Suisse)  I9Ü3.  LX.XXIV,  l.'il  p.  8V 

Favre,  J-  Henri  Warnery  :  L'homme  el  le  poite.  (Revue  de  Fribourg. 
:U-  ann^e  (2- SMt,  !)  1902.) 

FM^pation  des  Sociales  fribourgeoiaes  d'agricuiture.  Rapport  de 
19üa.  Fribourg  1903.  91  p.  8*. 

Fei,  R.    Lacordaire   oratora.    (MemoHe   Domenicarie.  Maggio   1903.) 

—  Lacordaire.  (Settiniana  di  Milario.  Maggiu  1902.) 

—  S.  Dntiieiiico.  (Memorie  Domenicane.  Agosto  1903.) 

—  De  Deo  uno  et  triiio.  Taurini-Romje-Marietti  1903.  XII,  176  p.  8*. 

—  S.  Domenico  di  Guzman.  Roma-  1903.  57  p. 

Feldep,  H.  Eine  Legenden-Handschrift  vom  Jahm  1337.  (Festschrift 
dür  beiden  historischen  Vereine  dea  Kantons  Freiburg  tue  Jahrcs- 
versamnilurig  der  allgemeinen  hislorlacben  Gesellschaft.  1903.) 

—  Professor  Dr.    Man  Weatermaier.    (Ein  katfaolischea  Gelehrten- 
leben,}  (Schweizerische  KirchenKoitnng.  1903.  Nr.  20.) 

—  Jacopones     Marienniinne.     Bin     Essay.     (Sonderabdrack  ans: 
Schweizerische  Rundschau.  III.  1903-1903.)Stans  1903.  ^  S  8*. 

-    Jacobi  VitriacuDsis  episcopi  et  cardinalis  (1180—1210)  h 
ad  Fratres  Minores.  (Spioilegium  franciscanum .  V.)  Rom«  1! 
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>,  H.JoaephDeruaz,  Bischof  vonLaniaDoe.  (DfMpora-KKleadw 

1904.  Zürich.) 

—  Die  Krisis  des  religiösen  Judentums  zur  Zeit  Chrinli.  (Separst- 
Abdruck  aus:  Schweirerische  Rundschau.  Ilt.  1902—1909.)  Sunt 
1903.  30  S.  8'. 

Feslsohplft  der  leiden  hiatorischen  Vereiue  des  Kantoas  Freibarg 
zur  JahresveTsaininlungderallgenieinen  historischen  GewlIacbsfL 
1903.  fFreiburg  1903.)  370  S.  u.  3  Pläne.  Sr. 

Fleuryt  B.  Maltre  FrMäric  d'Amberg.  provincial  et  gardien  da  cou- 
vent  des  Coi-deiiers  de  Fribonrg.  (Pages  d'hisioire  dMiäea  ä  la  5o- 
ci^tä  gänärale  d'histoire  suisse.  1903.  Pribourg  1903.) 

Follj-,  A.  Institut  agfioole  de  Fribourg.  CompUbiljW.  Module  d"oaver- 
ture  et  de  clölure  des  oompteH  d'une  exploitation  rurale.  Friboarp 
1903.  8«  p,  8V 

KoDtaiDe,  C.  Le  travail  des  enfants  hora  de  l'to>le.  (Bnlletia  pMa- 
gogique.  XXXII.  190.3.) 

KpBg'ni&re,  E.  A  (raveis  le  vieux  Stavayer.  {Nouvalles  ^trenne»  fri- 
bourgeoises.  1903.) 

Pribourg- artlatique  A  travars  les  Äge^.  19üd.  Fribourg  (Suiase). 
XJI  p.  24  platiches  et  texte,  lol. 

GeDOud,  (I.  Le  R.  P.  Pas^rat,  rädera ploriste  et  «on  ccuvre  en  SaisM. 
(Extrait  de  la  Semaine  catholique  de  la  Suisse.  1903  etl90ai  Fri- 
bourg 1903,  62  p.  8'. 

—  La  Semaine  catholique  de  la  Suisse.    RAiigAe  pat   — .  Friboon? 

1902,  624  p.  8-. 

Genoad,  L.   Revue  suisse  de  renseignenient   profe.isioriDel.    Parti« 

trafiQaisfl  r&ligte  par  —  .  XXVll.  St,  Gall  1903.  AM  p.  4". 
Geschieliteblsetter,  Frei  bärge  t-,  heran  sgegebeu  vom  rtentscben 

gesebichtsforsohendeo  Verein   des  Kanlöns  l-'reibopg.    IX.    Ff«i- 

burg  i.  Ue.  1902.  XV,  339  S.  8'. 
GIraud,  V.  Sainte-Beuve  :  Table  alphab^tique  et  aualytique  des  Pre- 

niiersLuudis,  desPortraitscontenaporains  et  des  Nouveaux  Lurnlit, 

avec  une  ötude  sur  Sainte-Beuve  et  son   ceavre  critique.  Pari» 

1903.  XXVI,  379  p,  16'. 

—  La  Philosophie  religieuse  de  Pascal  et  la  penste  conlemporaioe. 
Paris  1903.  64  p.  l?. 

—  Lettre- Prä  face  de  J.  Roger  Cbarbonnei,  Essai  sur  l'Apolog^tiqne 
littöraire  du  XVI 1"  si*cle  4  nos  jours.  Paris  1903.  B*. 

—  Sur  une  öditioti  peu  cumiue  des  nPens^aD  de  Pascal.  (Km'ue 
d'histoire  litWrairede  la  France.  1903.  X.) 

—  Une  lettre  perdue  de  Chateaubriand  au  prince  Louis-^Nspolteo 
Bonaparte.  (Revue  d'histoire  litWraire  de  la  France.  1903.  X.) 


Glpaad,  V.     Le   probläme    religieux  et   la  littäratnre  franQ&lse  dn 
XIX'  «ecle.  [Revue  de  Kribourg.  34"  aüßte  (^  SÄrie,  II)  190;^  ) 

—  Un  fraKmeat  inMit  de  n  Jocelya  u.  (Revue  de  Fi'ibourg,  34*  ano^ 
(3-  S6rie,  11)  1903.) 

—  u  Le  RayoQ  ».   (Revue  de  Fribourg.  34-  ann^  (2-  Serie,  II  )  1908.) 

—  Sur  les  devoirs  prdsents  de  la  Jeuneiise  catliolique  fraii^aise.    (La 
Source.  1903.) 

—  Pascal  et  nos  eontemi>orains.  (La  Quiniaine-  1903.) 

—  n  SouB  le  Klient  ».  Raman  rulhöiie.  (La  Revoe  latine.  U.  1903.) 

—  II  PortrHiiyal  B   de  Sainto-Beuve,    1.    Histoire  inlörieupe  et  extd- 
rieure  du  iivre.  (Revue  des  Cours  et  Copteraneea.  XL  1903/03.) 

fäobet,  L..  Les  Rrandea  villes  de  la  terre  situfes  aa-dessuH  de  3000  M. 

(E\trait  de  la  Revue  de  Fribourg.  190:1.)   Fribourg  1903.  16  p.  8'. 
Gi-aiidjean.  V.   Chranique  litl^raire.    D'ane   litt^rature    nationale. 

(Revue  de  Fribourg.  Sl>=  annie  (2-  Sörie,  II)  19ft3.) 
(spemaud,  A.  Marie  et  LSon  XIII.   (Compte  renda  du  Congr^  ma- 

rial.  190S  ) 
Ciipeniaud,  Am.  Le  pont  de  Grandvillard.  (Fribourg  artiatiquti.l90ä.) 

—  M.    le  profesaeur    Sterroz.    (Nouvelles    ätrennes    fribourgeoixea. 
1903.) 

—  Le  pont  en   pierre  sur  l'ancienne  Broye  entre  Domdldier  et  St- 
Aubin.  (Nnuvelles  ätreanes  Frlboargeoises.  1903.) 

—  Comple  rendu  de  l'EcoIe  secundaire  profeasionnelle  de  la  ville  de 
Fribourg  190--J.  13  p.  8'. 

—  G)mpte  rendu  de  l'Ecole  secondaire  profesHionnelle  de  la  ville  de 
Fribourg.  18-  annfie.  1909—1903.  Fribourg  1903.  14.  p.  8*. 

Gpimme,  H.  Das  Gesetz  Chanimurabis   und  Mose».    Eine  Skisze. 
Köln  1903.  46  S.  8". 

—  9  Unbewiesenes  u.  Bemerkungen  einei)  Philologen  zu  P.  DelilzBcb, 
Babel  und  Bibel  I-Il.  Münster  i.  W.  (1903).  80  S.  8'. 

—  Paseqstudien.    Neues  aus  der  Werkstatte  der  altjüdischen  Philo- 
logie. (Biblisehe  Zeitschrift.  1.  19a3.) 

—  Gedanken  über  hebräische  Metrik.  (Vierteljahrsschrift  für  Bibel- 
kuude.  1.1903,) 

—  Zur  Babel-Bibel- Literatur.    (Literarischer  Anzeiger  der  kateuhe- 
tischen  Monatsschrift.  L  1903.) 

—  Ginnen    im  allen  Testament.    (OrientalisliHche  Literalurzeilung. 
VI.  1903.) 

—  RolaQm.  (Orientalistiscbe  Literatur-Zeitung.  VI.  19Ü3.) 

—  Ein  übersehenes  Orakel  gegen  Aosur  (Isaias  13).  (Theologische 
Quartal  seil  ritt.  LXXXV.  1903.) 
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Oschnrindy  A.  «  Au  pays  des  aieux  »  par  M.  G.  de  Reyoold.  (Echos 

de  Saint-Maurice.  1908.) 
Gaide-Albaniy   Fribourg  190:^.  Pablie  par  la  Socidte  pour  le  deve- 

loppement  de  Fribourg.  Fribourg.  2i  p.  4*. 
Handpick,  F*   Bibliographie  der  F*rei burger  Litteratur  für  das  Jahr 

1902.  (Freiburger  Geschichtsblätter.  IX.  1902.) 
Hauptmann,  F*  Die  Familie  Wessel.  (Rheinische  Gescb ich tsbiät- 

ter.V.  1900-1901.) 

—  Die  beiden  Mühlen  in  Poppeisdorf.  (Rheinische  Gescbicbtsblit' 
ter.  VI. 1901 -1902.) 

—  Kleinigkeiten  aus  Bonner  Kirchenbüchern.  (Rheinische  Ge- 
schichtsblätter. VI.  1901-1902.) 

—  Ein  Giockengussin  Oberdrees.  (Rheinische  Geschichtsblätter.  VI. 
1901-1902.) 

—  Zwei  akademische  Diplome  des  18.  Jahrhunderts  für  Rheinlän- 
der. (Rheinische  Geschichtsblätter.  VI.  1901—1902.) 

—  Arbeiternot  auf  dem  Lande  im  Mittelalter.  (Rheinische 
Geschichtsblätter.  VI.  1901-1902.) 

—  Der  Ausgang  eines  alten  Geschlechtes.  (Rheinische  Geschichta- 
blätter.  VI.  1901-1902.) 

—  Abergläubisches  aus  der  Zeit  der  Hexen prozesse.  (Rheinische 
Geschichtsblätter.  VII.  1902-1903.) 

—  Die  Stiftung  einer  Kanon issenpräbende  beim  Stift  Schwarz- 
Rheindorf  im  Jahre  1670.  (Rheinische  Gesch ich ts blätter.  VJI. 
1902-1903.) 

—  Das  Ebenbürtigkeitsprineip  in  den  Familien  des  deutschen  Hoch- 
adeis.  (Separat  aus:  Archiv  für  ötfentliches  Recht.  XVII.  IKn?.; 
Tübingen  und  Leipzig  HX)2.  40  S.  8*. 

Hochsehul- Verein  Freiburg-  (Schweiz).  X.  Bericht.  190:^ 

-1903.  Freibupg  (Schweiz)  190:3.  30  S.  S\ 
Holder^  K.  Das  kirchliche  Vermögensrecht  des  Kautons  Freiburg 

in   seiner  historischen  Entwicklung  und  heutigen  Greltung.   (Se- 

parat-Abzug  aus  :   P'rei burger  Geschichtsblätter.     Bd.    IV,  VIII, 

IX.)  Freiburg  190^  199  S.  8'. 

—  Das  Lanlrecht  von  Jaun.  Ein  Beitrag  zur  Freiburger  Rechts- 
geschichte. (Separat-Abdrack  aus:  Freiburger  Gesch ich ts blätter. 
IX.  190:2.)  Freiburg  190-2.  74  S.  8". 

--  Les  visites  pastorales  dans  le  diocese  de  Lausanne  depuis  la  tin 
du  1&  si^cle  jusque  vers  le  milieu  du  19*  si^cle.  f  Archives  de  la 
Sociöt^  d'histoire  du  canton  de  Fribourg.  VII.)  Fribourg  1903. 
186  p.  S\ 

—  Zur  Charakteristik  der  wirtschaftlichen  Ordnung  im  Altertum. 
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Bin  Beitrag  zur  Kenntnis  der  modeyien  Richtungen  auf  dem 
Gebiete  der  antiken  Wirtschafbigeachichle.  (MonabtächriCt  (Br 
christliche  Social reform.  Jahrgang  I9Üt;  aad  !%;{.)  Basel  1903. 
69  S.  8-.  , 

Holder,  K.  Die  Designations trage  nach  den  neuesten  Forschungen. 
(Archiv  für  katholisches  Kirchenrecht.  LXXXIII.  1M)3.) 

—  ECudes  sur  l'liisloire  du  droit  fribourgeois.  IM.  Le  coutumiet  de 
Vaud.  lU  Libertö.  1903.  N"35ot37.) 

—  Etudea  sur  l'hiatfiire  du  droit  fribourgeoiit.  iV.  Notic«  sur  l'ancien 
dmit  inunicipal  et  le  coutumier  de  Moral.  (La  LiberW.  1903. 
N"  84.  86.  87.) 

~     Bibliographische»  zur  allen  Geschichte.  II.  Allgemeine  Darstel- 
lungen der  Gettchichte  des  Altertums.  (Sebweizerische  RuDdNchau. 
III.  I9üa-190:i) 
Horner  R.    Enseignenient  de  la  langue  materiielle  au  coU^ge.    (Ex- 
trait  du  Bulletin  p^Jagog.  1903  et  löa3.)  Fribourg  1903.  57  p.  8". 

—  Comraent  on  peut  mesurer  la  puisBauce  de  la  mdmoire.  (Bulletin 
pödagogique.  XXXII.  19W!.) 

Hu^,  A.  L'^späranto.  (Bulletin  pädagogique.  XXXII.  IWJ.) 

Indlcateup  iodiistrlel,  coniniercial  et  agricole  du  canton  de  Fri- 
bourg pour  1903— 1904  arrStö  lel"  janvier  1903.  Publiä  d'aprös 
lea  donnäea  otHoielles  avec  un  nouveau  plan  de  la  ville  de  Fri- 
bourg. Fribourg  1903.  XXI,  172.  177  et  XXIV  p,  8*. 

Institut  a)(-rlc^olt>  de  Fribonrg:.  Ecole  d'agriculture.  Ecole  de 
lailerie  et  Station  laiti^re.  Programme.  Fribourg  1903.  24  p.  8-, 

Institut,  landwirtsohBftliches  zu  Freiburgr.  Landwirt- 
schaftliche Schule.  Mol  IcereiFC  hüls  und  milch  wirtschaftliche 
Station.    Programm.  Freiburg  1903.  37  S.  8*. 

(laquet,  F.  Pr^paration  d'un  petit  herbier  scolaire.  (Bulletin  pddago- 
gique.  XXXII.  1903.) 

Kirsch,  J.-P.  Comptes  d'un  collectenr  pontifloal  du  dioWise  de  Lau- 
sanne Kous  le  pape  Jean  XXII.  (Pages  d'histoire  dädiäes  &  la  So- 
cial« gänärale  d'histoire  suisse.  1903.  Fribourg  1903.} 

—  und  Luliscli,  \J.  Geschichte  der  katholischen  Kirche.  Heraus- 
gegeben von  der  öa ler rc ich  is eben  Leo-Geaellschaft.  1.  Lieferung. 
S.  1-24  und  3  Tafeln.  München  1903.  4*. 

—  Anzeiger  für  chrisiltcbeArcbaeologie.  Nr.  IX.  (Räoiische  Quartal- 
schrifl  für  christliche  Altertumskuade  und  filrKirchengeschtohte, 
XVll.  1903.) 

—  Leo  XIII.  und  die  histocischen  Studien.  (Schweizeriache  Kirchon- 
zeitung.  1903.  N'  9  und  10.) 

—  Le  cruciQx  du  cloltre  des  Cordeliern,  (Fribourg  artiatique.  1902), 


H.  iv  j»:«  iiU  :.fc>  r.»ir.  iKfL.:«.^  ZT*5.-^*ii*i.!-F-  -^a-n   ui.l    r-z:  ir?«a- 
"^>    —  •■   '"' 

*  >  V 

f^«Miir#;br#f«s^  l#f  p«tft«  0;;a£^  '.(^n-r:  :-&  ^  K±fTZrfife4«  da  ^  Mai 

Nor/i^fT/  m/i'^tit.  Fri^XKifÄ-  iV.  :iif  p  4*. 
tjmurf  Ks  hi^  Vt^ßphtUbummen   ie^  aiieo  fe^UfDenies.  Ein  Beitrag 

xnr  'Ih^A'ßiint  <le«i  alU;n  TfAUoienk?^.    Fncibars  in  der  Scbfre/z. 

Ui-s^/L  bi^MTfUtioD.    Fmbor^Scbweii.  l<Äß.   1^^.  S.  «*. 
Mündonn^^tf  P«    f><r^  ^nnu^r^  ^u  prr'i>a:.':l:>n;e.     Revue  tbomiste. 

1/:  'l^r';M;t  i  Irifjv.o.'il  XI  '.oriii»;  :•:  pf-^abili^riie.  Extrait  de  la 
h*-   ij^t  Ihofiii-t^r.  S-pl^fiibre  V*)\  -Jari'.ier  r.^O:;.  ■    Paris  114):1  140 

L'(iiv<mii/'  'J«r  I'riU^ur^.  Sui?»*<.-.  La  Fa«:ull»r  de  Theologie  de  l'L'ui- 
•.'Tril/'  d<;  Kii^/jijr^.  Di'^cour'^  piorjoncrf  le  15  novem bi*e  19u2  ä 
rorjr/iHJof)  <it'.  rirjau;(iiration  des  cours  de  Tann^  1902 — 1903.  Fri- 

I^'H  /!li«'inoino''-pn*-clioiji's  de  I^)logiie  d'apres  Jacques  de  Vitry. 
(\*:m*',H  d'hint/>ire   d(3<iiees   ä   la    S<K;iete  geut^rale  d'histoire  suisse. 

Mhiimi*i%I«.  M.  b<;  Datlira  philosophiae.  Disceptatio  critico-historlca. 

KrihuPKi  Ml.'lvetioiuin)  llMj:{.  ;{0  j).  H'. 
IVliix,  l*i*liiy:  V€m  Sa€*hH4*ii,  Herzog  zu  Sachsen.  Der  heilige  Mar- 

tyn-r    Apolloiiius    v<jn    Rom.    Kine   historisch-kritische    Studie. 

Maiiif  i\m    VI,  88  S.  gr.  8". 

Ia)  (Hilte  Maria!  dans  la  liturgie  grecque.   (Compte  rendu  du  Con- 

gr^s  marial.  iW2.) 
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Max,  Prinz  \'on  Sachsen.  Herzog  zu  Sachsen.  Kurzer  Überblick 

über  die  Marien  Verehrung  in  der  griechischen  Liturgie.  Vortrag. 

(Congress- Bericht  den  internationalen  marianischen  Congresses. 

19aS.) 
MayePy  tl.  Catboiica.  Die  Univei*sität  zu  Freiburg  in  der  Schweiz. 

(Die  Grenzboten.  Zeitschrift  für  Politik,   Litteratur  und  Kunst. 

LXI.  1902.) 
Utessagrep,    le»    Journal    agricole.    KV""    an  nee.    19(>2.    Fribourg. 

416  p.  4«. 
Michauty  ix,  Sainte-Üeuve  avant  les  «  Lundi  o.  Essai  sur  la  forma- 

tion  de  son  esprit  et  Je  sa  m^thode  critique.    (Coiiectanea  Fribur- 

gensia.   N.S.  Fase.   V.)  Fribourg  (Suisae)  et  Paris  1908.  785  p. 

gr.  S\ 

—  Bibliographie  des  ^rits  de  Sainte-Beuve.  (Suite.)  (Revue  d'his- 
toire  litt^raire  de  la  France.  X.  1903.) 

—  Sainte-Beuve  et  Michiels.  Six  iettres  in^ites  de  Sainte-Beuve. 
I.  (La  Quinzaine.  19m.  LH.) 

—  Sainte-Beuve  et  son  it)man  «Voiuptö  ».  (La  Quinzaine.  LIIL  1908.) 

—  Sainte-Beuve  ä  Lausanne.  (Revue  de  Fribourg.  Hi**  ann<^  (2"' 
Serie,  II)  190;i) 

Miekie\f'iez,  L«.  Strzynecki  et  Mentalem bert.  (Revue  de  Fribourg. 
:M"'  annöe  (*?"'  Serie,  I)  UK)r2.) 

M.outcuaeli9  dr.  il«^  L^n  XIII  et  la  jcunesse  catholique.  (Monat- 
Rosen.  XLVIl.  llK)->-lW].) 

—  L'art  et  le  peuple.  (Avec  une  lettre  de  M.  l'Abbö  Lemire,  döput^ 
du  Nord.)  (1.  Brochure  de  propagandeesthötique  et  sociale.)  Fri- 
bourg um.  IV.  41  p.  8". 

—  I^  Katholikentag.  Son  but,  sa  Constitution,  son  programrae. 
Rapport  et  propositions.  (Ftklöratiou  catholique  roraande.  Asso- 
ciation catholique  suisse.)  (Fribourg  1908.)  15  p.  8*. 

Montenaeh,  B"""  de.  Qu'est-ce  que  TCEuvre  catholique  de  protec- 
tion de  la  jeune  ülle  ?  (La  Revue  populaire.  1902.) 

Monteuaehy  «feaii.  de.  Notes  et  Souvenirs.  Par  E.  de  H.  (Nouvel- 
les  etrennes  fribourgeoises.  KK>8.) 

Moseis  O.  Denkschrift  zur  Feier  des  '^jährigen  Bestehens  des 
Caecilien Vereins  Freiburg.  Im  Auftrage  des  Verein skomitees  ver- 
fasst.  1877-1W-2.  Freiburg  190'^.  IV,  ^  S.  8«. 

MotNy  quelqu<*»9  sur  «  Tesperanto  ».  (La  Liberty.  1908.  N""  114. 
116.) 

IVanJokas,  «i.  De  causa  ünali  apud  Anaxagoram,  Socratem  et  Pia- 
tonem  ratione  habita  Aristotelis  judicii.  Freiburg  i.  d.  Schweiz. 
Philos.  Dissertation.  Friburgi  Helvetiorum  190:J.  Vlll,  140  p.  8*. 
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IVaumann,  M.  W.  V.    Der  Trödelvertrag.  F*reibnrg  i.  d.  Schweiz. 

Jnr.  Dissertation.  München  1902.  H5  S.  8*. 
Orgi'anisation  du  Tieps-Ordr«»  s^raphique  dans  le  dioc^ise  de 

Lausanne  et  Gren^ve  eifectu^  au  S^minaire  sous  Töpiscopat  de 

S.  G.  Mgr  Joseph  Deruaz,  le  7  Aoüt  1901.  Fribourg  1902. 
OsePy  H.  Die  neuesten  arcbaeologischen  Funde  auf  dem  Rechtsgebiete. 

(Monatspchrift  für  christliche  Sozialreform.  XXV.  1903.) 

—  Das  Sachenrecht  (I)  des  Entwurfes  zum  schweizerischen  Civil- 
gesetzbuch  in  der  Expertenkommission.  (Schweizerische  Blätter 
für  Wirtschafts-  und  Sozialpolitik.  XI.  1903.) 

Pa^es  d'histoire  dMi^s  k   la  Society  g^n^raie  d'histoire  suisse. 

1903.  Fribourg  1903.  370  p.  et  2  pi.  8*. 
Pahud,  F.  Autei  de  la  chapelle  de  La  Joux.  (Fribourg  artistique. 

1902.) 

—  L*^glise  des  Augustins  ou  de  St.-Maurice,  k  Fribourg.  (Pages 
d'histoire  dödi^  k  la  Soci^t^  g^n^rale  d'histoire  suisse.  190^i. 
Fribourg  1903.) 

—  Statue  de  la  Vierge  (Congr^gation  latine).  —  Crucifix  et  ehande- 
iiers  (Congrägation  latine).  —  CofTrets  aux  Saintes-Hailes.  (Fri- 
bourg artistique.  1903.) 

Pailh^s,  €r.   Chateaubriand,    M"*   de  Duras  et  M'*'    de   ConsUnt 

d'apres  des  documents  inedits.   (Revue  de  Fribourg.    34*  annee 

(2^  SMe,  II)  19aS.) 
P^poaso,  G.   Extrait  d'un  compte  do  döpenses  d'Humbert  de  Savoie. 

comte  de  Romont  (13  avril— '^0  septembre  1482).    (M^moires  ei 

documents  publies   par  la  Soci^t^  savoisienne  d'histoire  et  d'ar- 

chöolügie.  XL.  1901.) 
Peppiard,  M.  W  €*liauoiii«^  Ambpois«^.  (Nouvelles    etreniies 

fribourgeoises.  II W.) 
d*»I   PpadOy   IV.  De  coneordia  Molinae.    (Jahrbuch  für  PhilosopJiie 

und  spekulative  Theologie.  XVII  n.  XVlll.  190^^  u.  imi.) 
Pupy,  P.  de.  Bahut  Wallier.    —   Portraits  d'Elisabeth  dj  Neuchatel 

et  de  Pierre  de  Wallier.  (Fribourg  artistique.  190.*!) 
Qnapteuoud,  #1.    Monat-Rosen.    Partie    fraugaise   r^digee    par   — . 

XLVII.  19Ü'^-190^^  Basel.  LXXI,  v71>  p.  «". 

—  Mes  Souvenirs  de  Salamanque.   (Monat-Rosen.   XLVIJ.    ijh>^_ 

um.) 

—  Compte  rendu  de  l'Ecole  secondaire  des  jeunes  (illes  de  la  ville 
de  Fribourg  pour  Kannte  scolaire  ItK)*^— 11K).'3.  Tableau  des  not4?s 
obtenues  par  les  elAves.  Programme  g^n^ral  pour  l'annee  scolaire 
IJK).^— 11:H)4.  Programme  de  la  Section  professionnelle.  Fribt>urg 
11KJ:1  4.")  p.  H'. 
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Raemy,  Ch.  de.  Protection  des  animaux.  Discoars  d'ouvertare  ä 
i'assembi^  g^n^rale  de  i*uniou  romande  k  Lausanne,  le  27  No- 
vembre  1901.  S.  1.  n.  d.  15  p.  8°. 

Raemy,  T.  de.  Le  Räv^rend  P^re  deWeck  missionnaireapostolique. 
(U  Libertö.  1903.  N*  235.) 

Reichlen,  F.  D^couvertes  de  s^^puitures  bargondes  ä  Fribourg.  (Re- 
vue bistorique  vaudoise.  X.  1902.) 

—  Loi  somptuaire  et  costume.  (Revue  bistorique  vaudoise.  XI.  1908.) 

—  Le  peintre  animalier  Sylvestre  Pidoux.   (Revue  bistorique  vau- 
doise. XI.  19aS.) 

—  Notice  sur  la  Seigneurie  et  les  seigneurs  du  Vanel,   au  Pays- 
d'Enhaut.  (Revue  bistorique  vaudoise.  XI.  1903.) 

—  Arcb^Iogie  fribourgeoise.  (Revue  bistorique  vaudoise.  XL  1908.) 

—  Notice  sur  i'abbaye  d'Humilimont  ou  de  Marsens.    (Nouvelles 
t^trennes  fribourgeoises.  1908.) 

—  Le  cbalet  fribourgeois.  Le  d^part  pour  la  noontagne.  —  Les  usten- 
siles  du  cbalet.  (Fribourg  artistique.  1908.) 

Revue  de  Friboupgr*  88'  ann^  (2*  S^rie,  I).  1902.  Fribourg  (Suisse) 
1902.  576  p.  8-. 

Reynold  de  Cressier,  G.  de.  Au  pays  des  aüeux.  Poöme  descrip- 
tif  et  romanescjue.  Letti*e-pr^face  de  Ed.  Rod.  (jen^ve  1903. 
48  p.  8'. 

ROsler,  A.  Der  internationale  marianiscbe  Congress  in  Freiburg 
(Scbweiz).  (Der  Katholik.  1902.  II.) 

Ro»e,  V.  Etudes  sur  la  tböologie  de  St-Paul.  Suite.  (Revue  biblique. 
XII.  1908.) 

Riiskin.  Fribourg  d*apr^s  Ruskin.  Croquis,  esquisses  et  r^its  (avec 
quatre  plancbes).  Traduit  de  Tanglais  par  H.-J.  Brunbes  (Re- 
vue de  Fribourg.  lU'  ann^  (2-  S^rie,  II)  1908.) 

Rylz,  «i.  Da.s  Lehrerkränzeben.  (Schweizerisches  evangelisches  Schul- 
blatt.  1901.) 

Savoy,  E.  L'a.ssociation  de  la  jeunesse  catholique  beige.  (Monat- 
Rosen.  XLVII.  1902-1908.) 

Savoy,  H.  Chronique.  Hammourabi  et  son  code  Mgislatif.  (Revue  de 
Fribourg.  84"  annöe  (2-  Serie,  11)  1908.) 
-    Chronique  scientifique.  Les  travaux  botaniquesdu  Prof.  Maximi- 
lien  Westermaier.  (Revue  de  Fribourg.  84*  ann^  (2*  Särie,   II) 
•     1908.) 

Schaliep,  R.  de*  Orfevrerie  religieuse.  —  Interieur  de  maison  du 
XVlir  si^cle.  Döcoration  d'une  chemin^.  —  Interieur  d'une  ha- 
hitation  de  pocheur  au  lac  de  Moi-at.  (Fribourg  artistique.  1908.) 
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Seheeben,  jH.  «f.  Die  Herrlichkeiten  der  göttlichen  Gnade.  Frei 
nach  P.  Eiisebius  Nieremberg  S.  J.  fiargostellt.  Siebente  Auflage 
neu  bearbeitet  durch  Fr.  A.  M.  Weiss  <).  Pr.  Fi-eiburg  i.  Br. 
190;3.  XVI,  870  S.  12\ 

Schlaepfeis  C.  Le  P.  Girard,  pr^urseur  de  Tenseignenient  ration- 
nel  du  dessin  ä  l'ecole  primaire.  (Bulletin  pedagogique  et  ^cole 
primaire.  XXXI.  1902.) 

Sehmidy  K«  H.  Stand  und  Urttachen  des  Alkoholismus.  (Monats- 
schrift für  christliche  Sozialreform.  XXV.  IIKV^.) 

—  Der  Alkoholismus  in  seinen  Folgen.  (Monatsschrift  fiir  christliche 
Sozial reform.  XXV.  1903.) 

Sehueawly,  «i.  M.  le  syndic  Louis  Chollet.  (Nouvelles  etrenne:« 
fribourgeoises.  19U1) 

—  M.  Alexis  Bourqui.  (La  Liberty.  190:^.  N"  tL) 

SehnÜpep,  G.  Der  Kultus  des  Volto  santo  und  der  heiligen  Wilge- 
fortis  in  Frei  bürg.  (Freiburger  Geschichtsblätter.  IX.  1902.) 

—  Les  di Vision s  naturelles  de  Thistoire  universelle.  (Revue  de  Fri- 
bourg.  .-ii'  ann^  (•>*  Sörie,  \)  1902.) 

—  Die  ursprüngliche  Templerregel.  Kritisch  untersucht  und  heraus- 
gegeben. (Studien  und  Darstellungen  aus  dem  Grebiete  der  Ge- 
schichte. Herausgegeben  von  H.  Grauert.  II l.  Bd.  1  u.  2.  Heft.) 
Freiburg  i.  Br.  Um.  VUl,  157  S.  S\ 

—  Die  Kümmernis-  und  Volto  santo-Hilder  in  der  Schweiz.  (Fesst- 
schrift  der  beiden  historischen  Vereine  des  Kantons  Freiburg  zur 
Jahresversammlung  der   allgemeinen   historischen    Gesell^^chaft. 

v.m.) 

Scf hoi*cleiH*t ,  A.  Che/  nous.   Revue    fribourgeoi^e  en    quatre   actes, 

dont  un  piologue.  Fribouri:  1W>.  O-")  p.  8". 
Sc*hiil4N   laiid\virfs€*haftH€*he   des  Kantons   Kreibiii*^, 

Hauterive    bei  Fi'eil)urg,  Schweiz.   Pn)sj)ekt   und   Programm  dor 

Kurse.  Frei  bürg  V.m.  :MJ  S.  8". 
S€*ydoux,  F.  La  responsabiliU^  (Monar-Hoseii    XLVil.  l!HJ2— l!*0:i.) 
Sillon,  le,  roniand.  Journal  agricoU;  jlhisth'.  V'  an  nee.  Esta\ayer- 

le-Lac  Um-imi.  toi. 
Siug*y,  K.  L'instruetion  pubiiiiue  au   r^Miips   de   la    Konie  des    papes. 

"(Bulletin  peda-ogique.  XXXll.  ÜK):!) 
Snell,  II.  Lettres  ä  un  prote^^tant.   (Revue  de  Fribourg.   '»A    ann«^e  Cl 

Sd^rio,  11)  V.m.) 
Soeit*te    aoadoniiqu«*    de    Fi*iboui*g'  (Suis.se).   X     rapport. 

r.H)->— llKj:J.  Fribourg  (Suisse)  V.H):\.  -V  p.  8'. 
Scieiete  pour   h'  developpeinent    de  Ki*ihoiii*|^.    Happfur 

aiinuol  du  comil/'  pour  V.V\.  Fribourn  W^L  11»  p.  8". 
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Soei^t^  salsse  d'^conomie  alpestpe.  Cours  donneä  Bulle  par 
la  SectioQ  fribourgeoise  du  14  au  21  d^cembre  190^.  Directeur: 
Alf.  Reichlen.  Bulle  190:3.  54  p.  8". 

Hoassensy  Jean-Mamept.  (La  Liberty.  19(X1  N*  2^.) 

Speiser,  F.  Notwendigkeit  und  Nutzen  der  katholischen  Mädchen- 
Schutz- Verbände.  Vortrag  gehalten  an  der  Jahresversammlung  der 
Schweiz,  kathol.  Mädchenschutz- Vereine  in  St.  Gallen  am  dO. 
September  1902.  St.  Gallen  1903.  11  S.  8". 

Spoelbepch  de  Liovenjoal,  V^'  de»  A  propos  d'un  poitrait  de 
Honorä  de  Balzac.  (Revue  de  Fribourg.  Hi*  ann^  (2*  S4rie,  II) 
190J1) 

Stadelmann,  tl»  Die  Etymologie  des  Namens  Biel-Bienne.  (Separat 
aus  :  Berner  Taschenbuch  auf  das  Jahr  1908.)  (Bern  1908.)  7  S  8'. 
—  L'histoire  de  Tindustrie  des  draps  k  Fribourg.  (La  Libert§.  1908. 
N*  124.) 

Stajessi,  Ch.  Romont.  —  La  tour  des  Chavannes.  Episode  de  la 
guerrede  Bourgogne.  (Fribourg  ai-tistique.  1908.) 

Steffens,  F*.  Lateinische  Paläographie.  Hundert  Tafeln  in  Licht- 
druck mit  gegenüberstehender  Transcription  nebst  Erläuterungen 
und  einer  systematischen  Darstellung  der  Entwicklung  der  latei- 
nischen Schrift.  I.  Entwicklung  der  lateinischen  Schrift  bis  Karl 
den  Grossen.  Frei  bürg  (Schweiz)  190J-J.  ^35  Tafeln.  4" 

Slephinprep,  Lio  Die  Lehre  von  der  menschlichen  Person  und  ihrer 
Einheit  bei  Aristoteles  und  Thomas  von  Aquin.  Freiburg  i.  d. 
Schweiz.  Phiios.  Dissertation.  München  (1908).  96  S.  8'. 

StoekalpePy  E«  et  IVicole,  A»  Etüde  d*un  chemin  de  ferdeGuin 
ä  Planfayon.  Fribourg  1902.  34  p.  8'. 

Tecfhnieam,  ^eole  des  skvts  et  metieps,  Fpiboup§: 
(Suisse).  Ecole  technique  et  ecole  de  m^tiers.  Programme. 
Fribourg  (Suisse)  1908.  1V^  p.  8". 

Teehtepinann«  It*  L'am^lioration  du  sol  dans  le  canton  de  Fribourg 
de  1892  ä  1902.  Fribourg  190;^.  19  p.  8-. 

Tec^htepmann,  M*  de»  Fribourg,  Mus^  cantonal.  (Anzeiger  für 
schweizerische  Altertumskunde.  N.  F.  IV.  1902/190:1) 

Tp€»xlep9  «f.  Die  ((  katholisch  »-theologische  Fakultät  an  der  Hoch- 
schule Bern  und  ihre  Vorgeschichte.  (Monat-Rosen.  XLVII. 
1902—190;^. ) 

V>i*baud  dep  landwiptsehaf tliehen  Gresellschaf  ten  des 
Kantons  FpeibuPK»  Bericht  1902.  (Freiburg  1903.)  91  S.  8^ 

V'epmot,  Iwo  Die  deutsche  Sprache  am  Priesterseminar  zu  Freiburg. 
Eine  Erwiderung.  (Schweizerische  Rundschau.  111.  1902—1908.) 

Vevey,  E.  ile.  L'exposition  generale  irindustrie  laitiöre  au  |M»int  de 
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vue  de  l*bygiöne  h.  Hain  barg  du  2  au  10  mai  1903.  Rapport  pre- 
sent^  4  la  Direction  de  rint^rieur  et  au  Departement  f^eral  de 
l^Agriculture.  Fribourg  1903.  86  p.  8*. 

Ve\'ey9  £•  de.  Institut  agricole  de  Fribourg.  Ecole  d'agriculture.  Eoole 
de  iaiterie  et  Station  laiti^re.  Program  mes  de  1903  et  rapports  de 
1902  pr^ntÄf  au  Conseii  d-*Etat  du  canton  de  Fribourg  et  au  De- 
partement föderal  de  i*agricullure.  Rapports  agricoles  de  la  Direc- 
tion de  l*lnterieur.  Fribourg  1903.  206  et  38  p.  8*. 

Vionnety  Lm  Les  enfants  anormaux :  Mission  de  ia  faniilie,  de  ia 
commune  et  de  l'^oole  au  point  de  vue  de  leur  education.  Rapport 
gcn^ral  sur  ia  question  mise  ä  i'^tude  par  le  comite  de  la  Soci^t« 
fribourgeoise  d'^ducation  pour  ia  r^union  annuelie  de  19Ü3.  (Sup- 
plement au  Bulletin  pädagogique,  numöro  du  15  juin  1908.) 

^'a§;'n«i*9  P.  Einführung  in  die  Gregorianischen  Melodien.  Ein 
Handbuch  der  Choralwissenschaft.  2.  Auflage.  Band  1.  :  Ursprung 
und  Entwicklung  der  liturgischen  Gesangsformen  bis  zuus  An<»- 
gange  des  Mittelalters.  Freiburg  (Schweiz)  1901.  XI,  SU  S.  H'. 

—  Die  Choralfrage  und  ihre  Lösung  durch  Leo  XIII.  (Wisseiiaehaft- 
liohe  Beilage  der  (jermania.   Berlin  1902.  22.  Mai  und  5.  Juni.) 

—  Le  due  melodie  dell*  Inno  «Ave  roaris  Stella.  »  (Rassegna  Gre- 
'    goriana.  I.  1902.) 

—  Aus  der  Werkstatt  des  gregorianischen  Graduale.  (Gregorianische 
Rundschau.  I.  1902.) 

—  Leo  Xlll.  und  der  gregorianische  Choral.  Ansprache  gehalten  auf 
der  Creneral Versammlung  des  Seckauer  Diöcesan-Cäcilien-Vereiii»* 
zu  (iraz  am  16.  Oktober  UK)2.  ^Gregorianische  Rundschau.  I.  lI>U2.i 
Gi-az  11K)2.  0  S.  8". 

—  Das  (iraduale  «  Viderunt  »  der  dritten  Weihnachtsniesse.  (Gre- 
gorianische Rundschau.  I.  11^0*i.  u.  II.  UKX'l) 

—  Das  Dreikönigspiel  zu  Freiburg  i.  d.  Schweiz,  t  Festschrift  lier 
beiden  historischen  Vereine  des  Kantons  Freiburg  zur  Jahresver- 
sammlung der  allgemeinen  historischen  Gesellschaft.  1W>. ) 

—  ('horal-Requiem  (Gregorian.  Lesart).  In  moderne  Notation  umge- 
schrieben und  mit  Orgel- Begleitung'  versehen.  Graz  IVK).*».  1*;?  S.  H'. 

—  Choral-Requiem.  (Gregorianische  Lesart.  Ausgabe  flu*  Sänger.)  In 
moderne  Notation  umgeschrieben.  Graz  V.^i.  14  S.  Vi'. 

—  Die  Entstehungsgeschichte  eines  Choralbuches.  (Sc-hweizerischi* 
Rundschau.  III.  V,m-imi) 

—  Das  Salve  Hegina.  ^Gregorianische  Rundschau.  II.  lyU'lj 

—  «  Gregorius  Praesul.  »  (Gregorianische  Rundschau.  II.  IIKXI) 
W'at leitet,  II.    Zur  (ieschicht-e  des   Steck likrieges.    (Festschrift  der 

Ijeiden  historis(rhen  Vereine  des  Kantons  Frei  bürg  zur  Jahi'esver- 
sammlung  der  allgemeinen  historischen  Gesellschaft.  lirH)^-^.) 
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^'attelel,  H*  Aus  dem  alten  Mnrtenbiet.  (Freiburger  Geftchichtsbl. 

IX.  190J^). 
^'cHfk,  le  Reverend  P^re  de,  missionnaire  apoHtolique.  (Nou- 

velieä  ^trennes  fribourgeoises.  1903.) 
^'eiss,  A«  M«  ReligioDsreformen  und  Reform reiigionen  der  neuesten 

Zeit.  (Sonderabdruck  aus  :  Historisch -politische  Blätter.  CXXXl. 

19a3.)  München  1903.  120  S.  8*. 

—  Ein  apologetisches  Institut.  Gedanken,  Pläne  und  Wünsche  eines 
alten  Apologeten.  (Historisch -politische  Blätter.  CXXXl.  1903.) 

—  Zeitfragen  und  2^itpbrasen.  I.  Der  sogenannte  Katholizismus  und 
die  moderne  Kultur.  II.  Ausgleich  zwischen  dem  Christentum 
und  der  modernen  Kultur.  III.  Wissenschaftlichkeit  und  Vor- 
nehmheit. (Theologisch -praktische  Quartalschrift.  LVI.  1903.) 

^^Ipz,  «i.  Die  Getreideproduktion  und  Brotversorgung  der  Schweiz. 

Freiburg  i.  d.  Schweiz.  Jur.  Dissertation.  Solothurn  1902.  VIII, 

175  S.  und  8  Anlagen.  8*. 
W^ymann,  E.  Durchzug  einer  eidgenössischen  Gesandtschaft  durch 

Freiburg  1578.  (Freiburger  (jreschichtsblätter.  IX.  1902.) 

—  Spigolature  dalT  Archivio  cantonale  di  Friborgo.(Bollettino  storico 
della  Svizzera  iUliana.   XXV.  1903.) 

—  Die  Haltung  der  Republik  Genua  im  ei'sten  Villmerger-Krieg 
(Hauptmann  R.  Weck).  (Anzeiger  für  Schweiz.  Greschichte.  1903.) 

Zaplelaly  V.  Leo  XIII.  als  Förderer  der  Exegese.  (Schweizerische 
Kirchenzeitung.  19(XS.  Nr.  9  und  10.) 

—  Alttestaraentliches.  Freiburg  (Schweiz)  1903.  VIII,  190  S.  8*. 
Zemp,  tl«  La  rosace  de  la  tour  de  Saint-Nicolas  ä  Fribourg.  (Fribourg 

artistique.  1902.) 

—  Die  Kunst  der  Stadt  Frei  bürg  im  Mittelalter.  (Festschrift  der 
beiden  historischen  Vereine  des  Kantons  Frei  bürg  zur  Jahresver- 
sammlung der  allgemeinen  historischen  Gresellschaft.  1903.) 

—  Anzeiger  für  schweizerische  Altertumskunde.  Redigirt  von  — 
u.  8.  w.  N.  F.  IV.  1902/1903.  Zürich  1902/1903.  355  S.  S\ 

Zimmepinanny  «i.  Sechs  unbekannte  Schreiben  Glareans.  (Frei- 
burger (jeschichtsblätter.  IX.  1902.) 

—  Ein  Appellationsschreiben  von  Gieorg  auf  der  Flüh  an  die  eidge- 
nössische Tagsatzung  in  seinem  Prozess  gegen  den  Kardinal  Mat- 
thäus Schinner  (1511).  (Freiburger  Geschichtsblätter.  IX.  1902.) 

Zwiepzina,  K.  Zum  Reimgebrauch  Rudolfs  von  Ems.  (Beiträge  zur 
(Breschichte  der  deutschen  Sprache  und  Literatur.  XXVIII.  1903.) 

Zycha,  A«  Eigentumsverfolgung  und  Verkehrsschutz  bei  Fahrnis 
nach  dem  schweizerischen  Civilgesetz-Entwurfe.  (Zeitschrift  für 
schweizerisches  Recht.  XLIV.  1903.) 

»o»c»< 
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